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der heiligen wieciben Birgitte von dem Bünigrach Sweden. 
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Das puch der 
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„lich vnderricht worden haimlichkait en 


tigondedelwittib 


aus 


Ir Ereitz und vbet allir ſynn und gedencken allain in er werck vñ tu⸗ 
s vnſer aller hailmacher (der dann alle die / die in li 
gklich auffnymbt / vñ die nit allein in der i 
ewigẽ ſonder auch in diſer ſchen welt gnedigklich vnd miltigklich beloner) von 
en ires heiligen geiſtlichen lebens vñ irer inpꝛuͤnſtigen liebe die ſy zu im beſtendigklich 


krug Dieb fant Birguesalscin ſtiffterin des halige ordens vnſers Salwaroıs mit [one 


Aaben und gnad allander geĩ coͤſterli nen / be 
gnaden fuͤr all an — — —— Ar —* 
der menſchwer 


iigft vnfe 






belisgen Dirgi 
baligen menſchwerdung vi 





vnnd — rer 
pꝛůder deſſelben ordens 
—— vnerkanten ſchatz diſes puchs der 


ch 
ein loͤblich begird maynung und betrachtung / dem allerdurchleuͤchtigiſten vnnd gro 
mechtigiſten fuͤrſten vnd herrñ herrñ Maximilian Boͤmiſchen kuͤnig zu allen zeitten me⸗ 
rer des Reichs zu Hımgern Dalmarien Croadenic. ——— zu oͤſterreich⸗ 
hertzogen zu durgumdiic.zuerkennen geben. Daran fein kuͤnigklich — wol 
gefallen gehabt / vnd darauff aus irer felbs hohen vernunfft und gend betracht vnnd 
zu hertzen genomen hat das aller kunigklicher und irdifcher — — vñ vber 
windung diſer welt gantz zergengklich und alle ware kuͤnigkliche glori vberwindung vñ 
frewd * indem reich des allmechtigẽ gottes geſetʒt durch des guͤtigleit das irrdiſch 
v 


# 


werimentdes heiligen Roͤmiſchen reichs tm verlihen darauf ſein buͤnigkliche maieſtat nit 
allein ir onbdeffelben KRoͤmſchen reichs getrew vndertanen bey frid rw vnd gemach zu 
befchärsen und zubefchirmen [Onder |y auch zu irer ſelen ſeligleit sefürdern ſorgueleig vñ 

lich genaigeifb und dann ſoͤlh himliſch offenbarung allen ftenden der welt vñ allẽ 
eriftgglaubiggen menfchemdie ſy leſen oder leſen ober predigen holn on zwociwel su meer ex 
manung und pefferungires lebens und ſtarcker hilf der ſelen ſeligkeit fuͤrdern werden. 
Auch aus ſonder liebe und andacht die fein kuͤnigkliche Maieſtat zu der haligen Befpon 
fen Criſti Jane Birgitten und dem —— vnſers Saluators vnnd aus gnedigem 
gtem willen den fein kuͤnigkliche icffatzu allen ſchw vnmd prüdern deffel 
— 2 zu irer auffnemung vnd merung hat / vnd a cs genanten hertñ — 
rians diemůtig fieiſſig bete vnd manen So hat ſein kuͤnigkliche Maͤceſtat dem erbern vñ 
fuͤrſichtigen Ancpomen Foburger burger zu Nuͤremberg gefchriben gebeten und mit er⸗ 
Yeigten gnaden vnd gutbeiten erbeten diſto göezlich puch derhimlifdyen offenbarungen 
mie gemalten figuren in lateinifcher vñ deihtjcher fprach zetrucken / der darauff mit —* 
beweat arbait on ſchicklichkeit ( die ſich in andern ſeinẽ getruckten —2* blßher ſhein 
perlich erseige) diſes puch der himliſchen offenbarungen (gott zu lob vnd erñ auch dem 
worgenanten vnſerm allergnedigiſten herrũ dem RBoͤmiſchen kuͤnig etc. und den genanten 
feinem rat vnd diener herein Florian /u ern und geuallen und gipeiner criſtenheit zu nut; 
und gutem mit gnad und hilff gottes gluͤckſeligklich getruckt 









iner kuͤnigklichẽ Maieſtat Wappen / des 
a un — — 


Na b dem AUCH veotsmanene vnnd ſtreng ticter herr Florian ec 


(alsein getrewer liebhaber rer des heiligen ordens vnſers Salnatoıs) difes ge⸗ 
** i der nen mit feinem aigen koſten 28 
Salen,aus zu deuͤtſch machen laſſen / Vnd darnach das loͤblich werck diſes 
trucks bey der en andern zum peſten trewlich hat / dar⸗ 
durch diſes goͤttlich nach dan warũ rechten Ouginal in latein und deuͤtſch gereche 
etruckt / vnd den vnd zu —22 vnd verſtendtnuſs biacht. Dar⸗ 
umb er hie in zeit ʒuſambt ewigem lon den er on zweinel von gott empfahẽ wirdet 
lobs vnd Wiebe ale — sorgen ot 
gedacht werd⸗ So fanbienach(su muſo der ſachen) ſeine aigne — 
wappen und geſellſchafften auch 


Kuniglicher Maieſtatwappen 


UNS 
EIN 
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Fan ann 
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Erbliche wappen herr fflorian waldauff 









Die vberſchrifft diſes buchs 
Benedeyet vnd ‚gelobtfey G Gott võ dem on 


mittel diſs uch iſt ein erſcheynt im erſten puch der 
— pitel. C. vnd im ee — x vnd bernach. Durch mitt 
tel der —— iſten iunckfrawen Marie als erſcheint im erſten puch am fuͤnfften 
B. vnd im —— vnd zehenden Capitel vnd fürpas. (| Vñ 
deren ee —— erſtenn puch. im. xij. xxvi. Capitel. A. vnnd im. xxxvi. A. 
—— Der pꝛopheten als erſcheint im erſtẽ puch in den Ca 
— rxxri. hei 4 — * 5. Jtem im viij. puch im. lvi. Capitel. P. ¶ Der apoſteln 
als erſcheint im erſten puch. xiv. Capitel. C. Item im. iij puch. vi Xem im.viij. puch. lvi 
Be am A. B. vñ im. xriij. A. vñ. crrix. 
Jem im.vi.puch.Ievrir. Jet im. viij lvwi. P. ¶ Der Martrer / als erſcheint im 
——— xriij· Capitel. F. Item im.iiij am.ciij. — indem puch der außfwaif· 
rungen am. lxrij. vnnd.xcij. heiger als erſcheint im. iij. puch am 
v. hen vi. —— im.vij. —— an. "Der un awen als erfcheintim. —— 
am.rij.Capitd. tẽ im. iiij. puch am. * itel. A. B.xvij . A. B. C.E. xx 


Avñ am. crriiij. —— 8 erfehenein. vi.puch.citj.Capitel. 


abel Criſti ſant Birgitte hoͤnigfluͤſſi 

Bnooifer ggenreichen kismigesi:vasdafkgevendebum 

alien Trinaltigkaieimenfchwerdung —— — eyttel 

gen der gerechten und ben peinen der boͤſen. ¶ Der ſelben haili⸗ 

gen wandel emſigkayt der tugend vbertreffung der zaichen und 

gen võ der himliſchẽ eroͤffnung ————— bewerung⸗ 

bach Ig und beſtetigung · durch die begriffnen ding in diſem p * 
er. Auch in den geſchehnẽ bezeuͤgknuſſen vmb ir heili 

Em ende — 















— — stailuon lungoifs Buchs 


Bull Boni —— gi. ge 
Voꝛred Mattbieoberdaoh inlifch 


Siben dv li 
—— —— —— 
as 


er ers Saluatoꝛs. 
— ——— —— genant die Auſſchwaiffenden 
— ———— ie Rege 


Send Cardinals vom Turre Cremata 
—— | 


„Voir fan it an urch dieerwoirdi eiſtlichen pröder erlan 
—— ge ern u heiligen ſchrifft * ari vñ des Cloſters der 
— Marie der Junckfrawen vñ Birgitte von Watſtein des oꝛdens ru 
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- Die Epifteloes Caroinals 


ers Saluatoꝛs lincopenſis biſtumbs im kuͤnigreich Sweden gemainen peich" 
tiger ne Petri des gemelten Cloftersconuentbiuder von wergen Des 


ücher der vorgedachten offenbarungen fleiſlich vberleſen vn zach der gnad unsdare 
ro gehen m vnſer vernunfft klanikait und kuͤrtze der zeit SH auflegung und * 


volgt / gemacht fürferzende etlich lere daraus die göttlichen off muͤgen erkannt 
—* von den betruͤgnuſſen der teuͤfel der ding aller zeglau uolgende 







EN deohaii > peirigemainene 
peichtiger des cloſters Watſtein im kuͤnigreich Sweden / vnd ho Johannis des 
vorgenanten dofters conuentpꝛuͤder. Wuͤnſchẽ wir pꝛuder Johanns von Turreranaı 
ea der heiligen ſchrifft vericher vñ des haligen pabftlichen palafts maifter hail vñ nad) 
zeuolgen den fußſtaffeln der auffrichterin evors hailigẽ ordens ſant Birgitten. Als etlich 
tag verſchinen ſein in denen etlich artickel der offenbarung ſant Birgitte ewrr muter vñ 
auffrichterin ewres ordens voꝛ dem richter des glaubens vnd etlichen darzu beſchydnen 
maiſtern vnd lerern / die materi verhoͤrt ward / gasiel ewrer liebe mich mit menigueltigẽ pe 
ten ermanen das ich mit wachender ſorg und achtfamen fleiſs auff mercken wellte under 
andern erwirdigen maiſtern die mit gleichen fleiſs dem ſelben werck wuͤrden auffmerckẽ 
zubefchen und zůuerhoͤmn ob die voꝛgemelten artickel als durch etlich ewr nachreber (ale 
ir ſagten) geredt ward etwas wider die heiligen ſchrifft oder lere der heiligẽ lerer / oder d5 
da beleidiget gut ſiten begriffen. Vnd nembt war ir allerliebſten veter / wiewol diſs ding 
lange zeit erheiſchte vnnd einen man der da in ſcherffe der erfarung durchſichtiger / in der 
kunſt zuerfindẽ erfarner / auch in der menig ber weißheit reicher were. Neboch ewre begir 
liche bete won bertzen mitleidend erwn beſwerungẽ ) andechtigklich annemende aus bey 
ſtendigkait der krafft des allmechtigẽ gottes (der da worden weiſen die tieffen ding feiner 
weißhait ʒuuerbergen / vnd die ſelben den kinden zuoffenbarn gerücht) getrawende vnnd 
nit mittelmeſſigklich von guͤtiger hilff der heiligen Birgitte / der fach hie handelt / vñ vmb 
irer ere willen diſe arbait angenomen wirdet.bin ich geſterckt worden-bat mir gefallenu 
mein gemuͤt mit fleiß darzu leihen und zeſehen nach krefften der vernũfft mir v5 gott vor 
lihen. Ob die vorgemeltẽ artickel uns geantroure möchte geduldet werden / dz dannocht 
die warheitdes ne glaubens behalten wuͤrd / vñ on unrecht der lere / der heiligen 
criſtenlichen lerer. Was aber mich in don nachuolgenden ſachen gůt bedunckt nach mei ⸗ 
ner vernunfft kleiner begreiflichait / das hab ich als ir ſelbs wiſt — geſchriben. 
Nedoch bezeuͤg ich / das ich in allen hie geſagten dingenn als allweg in allen meinen hanı 
deln vñ ſchrifften zu gleicher weiß einen gızten criſten hab getan / das nit meiner maynũg 
iſt ichtes zeſage. Ja halt ich hab nit mut zeſagẽ oder zu reden / oder freuelich zebeſchirmen 


Die voꝛreddes Cardinals 
— — 


w 
din diei ribẽ Ü 
—58———— — —— "ren aff vñ vmal des hai 


| Hie anfahet die voꝛred herrũ nfen Carbinals von Turreeremata su 
ee. Chi fan [übe uber bie bunlfepen offenbartigen fa Dırgiargn Watſtein. 
Wias vñ die puieſter haben geſpꝛochen zu Judith / alle ding die du ſein 
ö vñ in reden iſt kein ſtraffung. Sarũb ——— —— ein 
iligs weib und gott fuͤrchtende Judith am. viij. capitel. Fuͤrwar diſe woꝛt die 
nach dem ſchrifftlichen ſynn geſpꝛochẽ / werdẽ geleſen võ Ozia dẽ fuͤrſten vñ dẽ pꝛieſtern 
des volko Iſrahel. Diſer heiligen aller wolberuͤmbtiſchen wittibe Judith su lob irer tun 
erh ae zu gez aber warheit der rede welichered ſy alserlaicht und 
vnderri —— ad des goͤttlichẽ liechts glaube wirdet / geredt hab / die muͤgen gar 
zimlichen frembden —2 ſynn der erwirdigen vñ aller wolberuͤmbtiſten edeln 
wittibẽ ſant Birgittẽ võ kuͤnigreich Swedẽ võ wegẽ des fuͤrſtẽ ð kirchẽ dz iſt des oͤbriſtẽ 
biſchoffs vñ der herrũ pꝛeiaten vñ ander geiſtiicher mann mit kunſt vñ giwalfameicger 
zierter werdẽ digr artickel v̈hoͤnnde. Vñ als ſich alleding mit gůtigẽ fleiſs heten 
verlauffen on verſtan waren nichts das der heiligen ſchrifft oder guten ſiten widern 
wertig wer erfun ſy zeuͤgknus gebẽ der warheit ſagende / es falle verſtandẽ wer 
den von ir die fu wort. Nemlich alle ding die du gejagt haſt fein war vñ es iſt in 
deinen reden ky g · Darũb bit nur gott für vns / wañ du biſt in heilige fraw got 
fuͤrchtende }: urch beweift und 
erzaigewirdet begge ¶dao die offenbarung — goͤttlichen 
geiſt ſein außgefl Jangen durch die als durch zaichen 
wönlich fein lie parung dieda von den geiſt der warbeit eingeiſtet vñ aus gsccı 


warm inder offenbarımg der andacht und vnd voraus der ere gots aus ſoͤl 
hen offenbarun aan rei Das dritt iſt von wege der materi wañ 
in allen ſagen des / dem ſoͤlh offen barung geſchicht / wirdet erfunden die warhait. ¶ Das 


bewernden 
nemlich die tapfferkeit des gewalts oder kunſt wirdet vᷣmerckt im de. Es ſpꝛachen Ozias 
vnnd die Dee — sata Ser 
iches wort angelegt wirdet / eine 


en geiſt eingegeiſtet. Don denen yeden hab ich geurtailt und mir fürtgenomen bil» 
ich durch verlich capitel außzeſtreckẽ mein red darüb bey den fuͤnff zaichẽ dardurch die 
gottlichẽ offenbarũg werde vonde teuͤfliſchen betriegnuſſen vnðſchidlich atant werde 
fünff Capitel aus denen fuͤnffen werden fůnff vrſachen foꝛmiert anʒaigende bewerlich 
das die offenbarung begriffen in den puchern ſant Birgitte von de göttlichen geiſt war 
lich außgefloſſen jan. ’ 
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— Zaichen vnd bewerung 


= Ns erſt darinn geſetzt wirdt. Das erſt saichen ond dic erſt bewerung oma 
derfchidlich zuerkennen die göttlichen offenbarung von den teuͤfliſchen betruͤg ⸗ 
nuffen onder audern saichen die die heiligen lerer der heiligen ſchrifft haben es 


bewerlich suerkennen welheoffenbarung ſein zenennen des guten geiſtes vnd welhe herr 
Eomen fain vonder betruͤgknus des böfen geiſtes aus dem nach ordnung der tailder vor 
vd. ¶ Zum erſten nenn ich. Das iſt wann apffer vñ erfarn weis gei mann das alſo 
vrtauůn ficherlich ob mit irem vrtail ſoͤlhe offenbarung bewert werdẽ. Iſt in zaichẽ das 
foͤlh offenbarung warlich von gott eingegeifket ſein wiewol die von dan vnweiſen vnnd 
fiaſchlichen mennſchen die nit anders dann fleiſchlichs ding verſtand anderſt geurtaile 
werde.LTach dem vñ ſpꝛicht der apoſtel Paulus in der erſten Epiſtel zu den Counthicrn 
am andern capitel. Der tierlich menſch vernymbt nit die ding die da ſein des geiſts gottes 
warm ſy fein im geachtein torcheit vñ er mag ſy mit verſteen / ſ ſy werden geiſtlich verhoͤn 
aber der geiſtlich vrtailet alle ding. Außlegung der wort das iſt. Er ct und erkenne 
wnderfchidlich alle —— Bemhardus redende von dem zaichenn ſpꝛicht. Ein ſoͤlhe 
betrachtung wirdet beůſch geurtailt die da nit zeuͤcht oͤffenlich zu den laſtern / ob ſy fryd⸗ 
ſam iſt / ob ſy bewert wirdet aus vrtail deines pꝛelaten vnnd deiner geiſtlichen pꝛuder / alſ⸗ 
dan ſoit du ertermen das es von gott goͤttlich jey.Ausder vrſach wirdet Paulus geſande 
su Ananiam. Alſo wirdet Corndins vnderricht durch Petrũ / alſo wirdet ð willig keuͤſch 
zu latein genant Euͤnuchus vnderwiſen durch Philippũ. Yu ach werdẽ auch wir 
gelert im puch der mitredungen der heibigen verer bewernus vn Sail der geiſtlichẽ men 
ner zufüchen. Darumb ſo redt alſo dauon abbt moyſes wañ er Nit nichten magei 
ner betrogen werden / der nit aus ſeinem vrtail / ſonder ſeiner oͤ 
Es wirdet auch der hinderliſtig veind des vnwiſſenhait nit ſpo 
im hertzen erwachſende mit ſchedlicher verſchemung nit wai 












ſonder die 





mit zeitiger verhoͤrung der eltern eintweders zeverwerffen ober al = jelaffen Ayo 
wann alfpeld die poßhafftig betrachtung oder der gedanck geo trt wirde fd anfa⸗ 
bee ſy zetorren / vnd ee das vrtailder erfantnusgefprochen wird t die grawſam 


ſchwartz ſchlang / als von einer huͤlin vnder der erden aus kraſſt der peicht vñ bekantnus 
bafürgesogen an das liecht und als geſchendt vñ ceunert / wañ ſolang herrſchen in vns 
die ſchedlichen und ſuͤndigen einfell und ret des boͤſen veinds als lang ſy verſchwigẽ blei 
ben im hertzen. Diſe ding ſagt der abbt moyſes. Bey dem zaichenn iſt zemercken das das 
voꝛderſt der warheit der offenbarung iſt das. Wañ nit allein der tapffern oder lie 
chen verer verſtentnus unnd der groffen erfarung fonder auch die mit ortail des oͤbriſten 
biſchoffs des pabſts bewert fün wann es ſpꝛicht fant Jeronimus vnd ſtet das in gafts 
lichen rechten. xriiij. q.i. Aller heiligiſter pabſt diſs iſt der glaub den wir in der Criſtẽlichẽ 
kirchen gelernt haben / vnd den wir allweg gehalten Haben in welhem ob etwas nie gnug 
ſamlich gelert oder zewenig ſchicklich geſetzt iſt begern wir von dir geſtrafft zewerden ⸗ 
der du haͤlteſt den ſtul Petri und den glauben. Ob aber diſe vnſer bekennung mit dem vr 
tail deines zwelffbotenlichen oder pabftlichenn ampts bewert würde, welher dann mich 
beſchuldigen wuͤrde / der wirdet fich vngelert oder bö willig oder auch nit Criſtglaubig 
ſunder ein ketzer bewern. Aus welhem zaichen wirdet genomen das aller krefftigiſt argu 
ment oder ſtraffred das die offenbarungen ſant Birgitten von dem geiſt gottes fein ein 
gegeiſtet. Seitmal ſy mit vrtei groſſer mañ und auch des oͤberſten pueſters geſehen wer, 
Den bewert. Vmb das iſt zemercken das ſoͤlh offenbarungẽ in zwifacher zeit gefundẽ wor 
° den verhoͤꝛt / das iſt als dannocht gelebt hat fant Birgitta. Zum andern nad) irẽ abgang 
0 im leben / wann ſo ſy nitleichtuertig was pald zeglauben den offenbarungen als ſy dann 
zum erſten anfieng ſoͤlh offenbarung zehaben / vnd het geſehen ein leuchtende wolken vñ 
gehoͤꝛt ein ſtym̃ als eines menſchen ſprechende. Weib ho: mich / ſy foͤrcht ſy würd betrogẽ 
vom engel ſathane alſpald gieng ſy zu irem andechtigen peichuater / der da was ein man 
des allerbewertiſtẽ lebens maiſter Mathias võ Sweden der heiligẽ ſchrifft ein wirdiger 
lerer der ober die gantzen Bibel hat gefchribat,der ſelb in ſoͤhen dingen wiſſend / gebot ir 
zevaften peten vnd ander geiſtlich vbung / vnd wait er ſy peicht her gehoͤꝛt d berichtet er 
ſy mit dein Sacrament des fronlachnams criſti vnd wan ſy mit ſohen ſachẽ vmbgieng 


Gottlicber offenbarung 
vnd aber der gleich geſicht het ſo meret ſy abermaln aus tat des genantẽ maiffers ire bet 
vnd andere ee en i Di aaa wie 
vñ in der wölen die gleichnus criſti des ſuns gottes vnd hoͤret ein ſtym ſ ‚Weib 
hoͤꝛ mich ich bin dein gott / ich mit dir red will du ſolt dir nie fürchtäich bin aller di 
ein ſchoͤpffer nit ein betrieger ich red mit dir mie allain von deinet wegẽ ſonder auch 
ſeligkeit willen der andern. (Da aber ſoͤlh offenbarung wardẽ gemanigfeltiget was ſy 
nit benůgig / dic Offenbarung vilander —— mann in aller weißheit rd nee 
und voraus nach dam gebot des herrñ Deutronomij am fibenzehenden capitel gebieten 
de das die zwei igen gebracht ſoͤllen werdenn an die pꝛieſter / hat ſy gericht 
die ding en / den pꝛelaten der kirchen / darũb hat ſy die ding den berrii ertzbiſcho 
vpſalñ und andern dreyen biſchoffen / vnnd einem vil andechtigen abbt die dann 
zu Rom waren geoffenbart und herrũ Alfonfd weilent biſchof zu Bienen diemuͤtigklich 
vnd erwirdigklich Die ſelben vber die ding zeitig bedacht und red dauon ge⸗ 
habt / haben die offenbarumg nit von dem betrieggenden sel fanber võ dem heiligẽ geiſt 
außgefloſſen einhelligklich beſchloſſen. Daſſelb durch ander hochgelert mann denẽ diſe 
offenbarung für gehabt fein nach fleiſſiger verhoͤung geurtailt iſt / als das an vil endenn 
zuſamen klaubt wirdet / in welhen enden ir wuͤrckung vnd leben beſchriben fein võ denen 
ich von kuͤrtzʒ w dry weiter zeſagẽ geacht hab. ¶ Zů Jungſt zum andern malfän nach 













irem tod ſoͤlhe o der verhoͤrung und mit vrteil weiſer mañ / vñ der oͤber⸗ 

— bifchofgefebend, Foerv Vmb das iſt zemercken / das in dem Jardesherrü Tauſent 
rewhumndert vñ gnund ſibentzigiſten nach dem abgang der heiligen Birgltte die 
imliſchen off Jir võ gott — ——* geſchriben / dz die alſo deſter 
s von vil vnd verhoͤꝛt wuͤrden / ſein urt woꝛden dem allerheiligi⸗ 


ſten vater und PA egoꝛio dem eylffren durch die hend erwirdiger perſon fraw Aat 
therina der gebo: ter fant Birgitte pꝛuder Peters pꝛioꝛs su Aluaſter vñ herrñ per 
ters olaui peichti Birgitte. „Der ſelb oͤberſt biſchof on verzug / die geben vñ beuol 
ben bat zuuerhoͤmn lerfürerechtigiften vnd gelertiften mannen vñ herrñ Cardineln 
vnd maiftern inder heiligen ſchrifft hie nacheinander eingefchriben. KTemlich den Carı 
dinal Pictauienſi. dem Cardinalvon vrſinis Cardinals des gs ern pergs / dẽ Cardinal 
— vnd cardinal de lima. tem herrñ Martin von Salna lerer beder rechten ertʒ/ 
biſchof Pampiloneñ. ſeinem en dem maiſter des heilige palafts der prů 
der prediger oꝛdens maiſter in der heiligen ſchrifft. Item maiſter bannen von hyſpania 
maiſter in der heiligen ſchrifft der da vor dem pabſt Gregorio in gemainer verhoͤung in 

egenwuͤrtigkeit der ſamblung der Cardinel und gantzer pꝛieſterſchafft des Roͤmiſchen 
—e— fuͤrhaltung von ge der heiligmachung fant Birgitten hat getan. Itẽ 
den erwirdigen vater herrñ Alfonſo etwan biſchof zu Gienen. Als die beſehen vnnd mit 
allem fleiß offt vberlauffen warn auch wol zuſamenn geſamelt. Als nu nichts boͤſs oder 
arckwenigs oder dem criftenlichen glauben mißhelligs oder widewertigs in den offenn / 
barungen mocht gefunden werden ſunder gantz alles das darinn begriffen was iſt ger 
weſen mit aller warheit edel vnnd ander heiligkeit gar lautter erleuͤcht vnnd volkomen. 

Wann aber der handel der heiligmachung der voꝛgenantẽ frawen Birgitte under dẽ 
Aben pabſt Gregoꝛio het angefangen / aber der ſelben heiligmachung er fůrkomen mis 
dem tod / hat mit wirdige volendung muͤgẽ gebieten. Nach dem vnd vil ding võ recht zu 
ſoͤlher volkomner vo ng zetun erfordert ſein vnd gehoren die mit kleincr zeit verzug 
erheiſchen. Darumb iſt die gantz fach der heiligmachung ſchier von newen anzefahen ae 
weſt und alſo ward fuͤrbas ein newe verhoͤrung der vorgenanten offenbarung an pabſt 
Vrban den ſechſten on mittel nachkom̃er des pabſts Gregoꝛi gebꝛacht / vnder dem Jar 
des herrñ Tauſent drewhundert vñ im neuͤnundſibentzigiſten. ¶ Doch hit darumb das 
die ding die angefangen oder angeſuͤcht vñ gehandelt warẽ durch Gregoꝛriũ vnnuͤtz für 
nicht oder zewenig glaubwirdig wern / ſunder darumb das die natur des hanndels oder 
rechter erlangung der heiligmachung vonder cõmiſſari wegẽ denen dic ding gantz weil) 
ſende folk fein vnd anfengklich hat gesimbt von den geſchichten und dem leben der frawẽ 
Birgitte. Alſo hat das recht erhayſchet das es geſchehe. Darumb ſein widerĩb diſe offen 
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- - Zaiuchenvnobewerung 
d v antenn Batharina 
——— — — — 


Vr den 
——— —— — —— 


di andern —— der b 
— — — a eh 
en von ei berni 
* ——— ei — 

nen der da had gemacht die Epiſtel vben das su den kuͤnigen 
ſtino von Rom des ordens ſant — 
o von Cracouia der da hat 











ligen gottes in ewigkeit mit —— eitflei 

in ew an eiß alt 
—— vnd edel die gen Rom komen / vnd ander d in dab 
— **— ie 


er der offenbarung-die ſy nach dem ſy die fleiflic 

— — groffen: im fleiſs lieſen abſchreiben vnder deren nei? 
er biſchoff von Wormshat laſſen ſchteibẽ ein pre N 

* wider Peter võ Arrogonia des oidens der parfu 

—— Fan ckenreich Das ander huch · das er bracht hat gen fir 

Ser Einien von Caftelvö bipaniebasdrde uch-der botder von Cyper-das 

vers pe onen ha seite aan ir pe 

das pꝛuder von Burgundia der parfuſſer ordenns 

8 ſe — —8 bot der Teuͤtſchen a in rer 






befteetung der ſelben fant Birgitte durch den Bonifaciũ den neuͤndtẽ 

— qmodh ——— od Vak a er ee irtlichen dien 

ftesfeyen fünlbrrer bar fin vob der wnmnefen berch DrDIngbIcven eligger ggedechen 

nus Gregoꝛij des eylfften und vrbani des ar cher *** er —— 

vnſer gebot vber die ding gehabt ſein. Seyen võ der warheit der vorgemeltẽ ding / d 

tuͤchtig ʒuͤgen vnd ander rechtlich Rense —— vnd als die w 
—— — 5— elbẽ 


ſe o vnd o erh ſehen und n vñ aus 
> Sf geiſt vil ding ob a dam = — die 
— ding in —E* ch beſe wenigen 


— Gottlicberoffenbarung 
— ine ar cvrahepersasalane sahne hi u 


Vrpas aber dasander sachen und das ander argument oder ſtraffred damit er - 
fkant muͤgen werden die — —e— den teuüͤfliſchen offenbarun 

gen wirdt genomen von wegen Des wercko das Die offenbarung im gemuͤt deſs 
dem ſy geſchicht macht und wuͤrckt · wann die goͤttlich offenbarung macht den menſchẽ 
2* nidergepogen vnd zůchtig. Vnd darumb ſteet im puch der [pröch der bewertẽ 
w * * er on reger m be d fer daſelbſt am 
Wo weißheit iſt de i diemuͤtigkeit. der macht dz ti 
gemuͤt gefwollen vermeſſen und verherrt im vbel wann wie —* iſt alſo A; 
als gezogen wirdt aus fant Bernhardts ler vber den pſalmen. Qui habitat 1c. Aus welhẽ 
zeichen can veſt vrkund genomen wirdt das die erſcheinung der heiligen Berne) = am 
ben ſeyen ir vom heiligen geiſt mitgeteilt. € Wann es fein garmanicherley wuͤrckũg der 
tugend aus ſoͤlhem — ſchein der himliſchen offenbarung in irem gemut auferſtan 
den / als die tugend gar tieffer diemuͤtigkait ein geſchmack der ewige ſuͤſſſhait vñ ein flam̃ 
Der göttlichen liebe. (Die —— wann ſy mit dem himliſchen liecht ſoͤlher offenba 








rung begoſſen oder begabt hat ſy ſich nit anferbebt ſy bat ſich nit beruͤmbt ſy bat nit ge⸗ 
—— —* ſtetigklich ward ſy mit mer diemuͤtigkeit —— 

abt / vnder der regierung vnd zucht ires range vaters leber ſy vñ ſy was 
ichts der ding die Finbaret warden nit — agen oder glauben ſy was beuel⸗ 
ben alle die dinc sung vrtail vnd ſtraffung irs geiſtlichẽ vaters / vñ anderr gei 
lichen veter vd d diemde ch zur beſcheidenn / daraus ſy 
ward ſo grofferdien gkeit das ſy ſich cin vnwirdige vn ſuͤnderin achtet dz ſy in irem 
ggebetoffiredeeml alo ob fy ſich võ im fuͤrchtend verwundertde / vñ alſo zeredẽ im 
wider ſpreche vnd Fredaser ſy als vnwir dig zeſchen die göttlichen geſicht vñ zehoͤrn 
vnnd zeſchreiben 


| vnd ausden barunge i 
ra. ud bene aus den offenbarungẽ des böfen geiſts 0 gan 
ikeinerer va 
aber falfcheit oder albaben, fo werden ſy 
erster een wei ar ine ich ——— 





’ 
Das vierd ʒaichen 






¶ Das vierdt Capitel vnd ware bezeuͤgknus darinn 
zeichen damit erkannt werden die göttlichen —* teuͤfliſchen 


ſelbig widermelt er nit zum andern mal. Das nach der lere ſant Gregoꝛij or area 
n 


ñen / ſonder er macht oder pawt ſoͤlh red dardurch er aller menſchen fragẽ gnug cut. 
ann wir finden in —8 feiner auſſpꝛechung all vnſer vrſachen ob wir die erfor⸗ 
ſchen und füchen. ¶ Aus den zeichen mag genomen werden ein ich treffenlich bewe 
rung zuerzeigen die offenbarungen fant Birgitte geſchehen in difen püchernn begriffen 
herkommen von dem geiſts gottes wann ſy werden gefehen zeſein gleichförmig der heil 
gen fchrifft und den göttlichen offenbarungen den vreeiln vnd exempeln der heiligen. dit 
das in drew dingen. Zum erften in dẽ gefchlecht des gefichts oder der offenbarung. Zum 
andern in der maſs der offenbarung. Zum dritten in gleichfoͤrmigkeit der vrteil vnnd der 
lerer. ¶ Vmb des willen ift zemercken das Auguffinusim.rij.puch vber daspuch der ge 
ſchoͤpfft / vnd Jeronimus in der voꝛred des puchs der heimlichen offenbarung Johan 
nis dreyerley geſlecht der geſicht oder erſcheinung beſchreiben wii auch ſouil geſſecht der 
offenbarung muͤgen beſchriben werde.t-Tamlich leiplich gaftlich vñ verftendtlich / wañ 
die leiplich erſcheinung oder geſicht iſt / wenn etwas mit leiplichen augen geſehen oder ge 
zaigt wirdt. Als Moyſes hat geſehen den herrn in einem pꝛinnenden puſch / vnd die veter 
offt haben die engel ſichtperlich empfangen.Dijes — der ſehung mag verſtanden 
werdẽ aus oder mit erfarung allerley ſynn / als des gehoͤrds verfüchens geruͤchs vnd be ⸗ 
ruͤrung / waun das geſicht mag geſetzt werden fuͤr all vnd yede ſynn. Als geſchriben ſteet 
—— des auſgango der finder võ yſtahel. Das volk ſah die ſtym̃ / vnd die ampeln wiä 


Gottlicher offenbarungen 


Benbal der puſawnen die fy nit mit bem geſicht ſ onder mit dem gehoͤrde vernemẽ moch 

ten. ¶ Aber Das geſtlich oder bildlich geficht wirdt geſpꝛochẽ · wañ wir ſch de oder 

— 2 safepibederf: en ſehẽ in denen etwas anders bedeuͤt wirdt als geweſen 

die geſicht Escchielis'und 2 anderr heiligẽ in der newen vñ alten Ee dar 

— srechaiie dem gemuͤt vil ding durch figur vnd pildnus der 

Tach schen erzeigt fein. Dergleich auch ir vil Splaffendevilin dem gefchlech echt des geſichts ge 

Pharao und ia Als Jacob bat (er hen a ee 
ao Berner im nffa 

en. — — ————— — — — er 


wirdt gelefen das — itta etwe di chen die ho —— Ar = 
—— 


And. * die begin, aren —— Is l —— die da rn —— erlör 
ſeſt ſy als gefagtapird,, „dem leſen ires lebens ‚Auch fage man ſy hab Eriftum gejeben 
woarm(yhabahz Aprein fehr von himel herab komen auff einen altar / vnd ein oſtia 
in der hand des me Denden pꝛieſters vnd darinn cin lamb vñ im lamb ein angeſicht 


eines menſchen vm gei amb im angeſicht / vnd aber hat ſy geſehen in der hand des prie⸗ 
u der oſtia ca a 






ige kind lin / das geſegnet die die da bey der meſs ſtunden mic 
—— Oir —— an ee wide unglanbir 


en als das ir eine ürpasaber — andren des geſi ae die da 
geiſtlich vnd pildlich iſt. vnd ri von dem geſicht zereden das gefchicht im wachẽ 
ſy des merern tells ir offenbarung gehabt wann ſy hat ſchier alle geſicht im betẽ 
ende vnd nis ſlaffende geſchen / als das in vil capiteln des puchs offenbarlich geſe⸗ 

ben wirdet / darinn gelefen wirdt wie ſy gar offt gefimden ward im geiſt vnd von laplir 
chen —— ah geſicht vñ hoꝛt rede⸗ — — diedurch Se vñ lei⸗ 


vnd d inen dv ‚die warden / d 
un eo: ward. : — 


vmb das iſt zemercken das die geſchehen — vnderweil in der 
— en durch ſtym̃ und außgetrůckte wort / als da ſant Peter ſant 
— Jacob auff dem perg bey Jeſu vnſerm hailmacher warẽ in ſeiner er⸗ 
ing da ſebbo võ einer wolken auſt ns ein ſtym̃ und ſpꝛach. Der iſt mein geliebter ſun 
ꝛc. Matthei a du es iſt geſagt worden Petro. Selig biſt du Symon Bariona, 
—— manfeich — geoffenbart ſonder mein vater der da 
iſt in den Adel allen Samueli ift geſchehẽ ein red des herrñ in Sy 
lo / am erſten puch der kuͤnig am dritten. * es geſchicht vnderweil durch einẽ trawm 
als das —* dem mañ marie geſagt iſt in dem ſchlaff das er neme das kind vnnd ma 
riam / vnd fluͤh in Egippten / vnd darnach das er widerkeme. Vñ mer der gleich in traw⸗ 
men iſt im geſagt dz cr mit widerkeme zu Hero dem Matthei am andern. Vñ es wirdt am 


a 


Bewerũ g gotlicher offenbarung 


vil andern enden dergleich gefunden. ¶ Item vnderweil geſchehen ſy durch dẽ engliſchẽ 
geiſt als Zacharie am vierden. Der engel der in mir hat geredt der hatzumir geſpꝛochẽ ic. 
vñ an vil andern ſchier unzalpern enden. ¶ Itẽ vnderweil geſchehen offenbarung dur 
den heiligen geiſt inwendig in dem gemuͤt / dauon ſpꝛicht der kuͤnigklich pꝛophet im pfalı 
er. Ich wird hoͤn was gott der herr in mir wirdet reden. Von dẽ zweyen letʒten ſpucht 
Giegoꝛius im. “and yo ſiclichen auflegung am andern Es iſt zewiſſen dz in zwey 
erley weis wirdt geſpꝛochẽ die goͤttlich red. Eintweders ð herr redt durch ſich ſelbs / oden 
durch fein engliſche creatur / werden die wort zu uns formirt / Wañ aber gott. durch ſich 
ſelbs redt ſo wirdt allein in vns die krafft der ynnern eingeiſtũg auffgetan wañ er durch 
ſich ſelbs redt ſo wirdt das hertz von ſeinem woꝛt gelert on won vñ on ſillaben Yin ber 
nach art der ſelben ſtat ſagtſer das vnderweil in pildnus und vorleiplichen augẽ auff ein 
zeit aus dem lufft gemacht redt gott mit vnns durch die engel als Abꝛaham der nit allein 


drey mañ ſehen / ſonder auch die in ein irrdiſche wonũg empfahen mocht / vñ ſagt dabey 


wann nur dieengel(etliche ynnerliche ding zuzeitenn verFündende)ausbemlufft lab ar 
ſich nemende / on zweiuel ſy erſchinen nit onfern aufwendigen gefichten. Aber in ſoͤlhenn 
maſſen werden geſchen die offenbarungen geſchehen diſer hoch wirdigen ſant Birgitte⸗ 
als das / dem der |y vberliſet ſichtperlichs offenbar iſt / darinn geleſenn wirdet das ſy yetʒ 
ſo Criſtus ir gemahel yatzder ** vnderricht woꝛdenn ft von vil dingenn. Zu letzt 
ward zum dritten geſagt das ſoͤhh offenbarung gleichfoͤmig gr in dem ſyñ vñ —8 
en der heiligen ſchrifft den fprüchen vñ erempeln der heiligen vn zrer der kirchẽ 

aber gehoͤrt ʒu dem deil in meinem verſteen vnd vrteil in den vor 
irem gantzen puch als mer auſſweiffend von den ſpruͤchen der rifft vñ den le⸗ 
rern beſamelt fein. Ob die wol und fleiſlich alſdann die ſpꝛͤch ewoͤnlich fün 
geleſen vnd gehandelt fällen verſtanden werden fy halten nicht 
verftendtnus hat der haligen ſchrifft oder der lere der heiligen | 
oder alſo frembd ſey/ von den cpempeln der heiligen das es belci nuͤg das guͤtig ger 
hoͤꝛde alſo das ich mic hilff Jeſu Criſti des meiftersder warhei diſer hochwirdigẽ 
vnd heiligen frawen gemahels all artickel durchlauffende nach meinem vermügen wird 
gedencken zuerzei 


¶ Das fünfft Capieteldarim fetzt wirdet das fünfft zeichen vnd bie 
bewerung zuerkennen die offenbarung die da fein — —— 286 
den betrieglichen offenbarungen desteöfliichen geiſts. 
V Yüngft under andern zeichen darinn erkane werden die offenbarung die auß 
gand von dem geiſt gottes von ben offenbarungen die von keuͤfliſcher betruͤgk⸗ 
nus komen wirdermit geſehen zeſein kleiner kreffe das die perſon der die geſchehẽ 
offenbarung werden geleſen iſt einer bewerten * in der kirchen gottes / die in ð hei 
liegen beſtettung der heiligẽ als auch in der lere des glaubens nit mag irren. ‚Aber eo iſt ein 
ſoͤlhe die heilig Birgitta wañ ſy iſt als einer bewertẽ —5 alſo das ſy durch die öbers 
fin biſchoff das — pebſt in das puch der heiligẽ su Rom gebotẽ iſt / ð gemeinſe 
aller criſtenlichen menſchen zeſchreiben und geſchriben iſt zu eren vnnd wirdigen als da 
kuͤndtlich iſt in zweyen ichen Bullen irer heiligenn beſtetung der eine iſt des pabſts 
Bonifacij des nahndten in irer gehoꝛſam geacht vñ benant und die ander Bul iſt pabſts 
Martinidesfünfften die ich bedacht hab billich hie einzemiſchẽ ſein aus irer laut ein an 
dechtiger leſer manigfaltig zeuͤgknus zuſamen ſameln mag dar andacht vñ heiligkeit di 
fer hochwirdigen frawen und allerliebſten gemahel Criſti. 


Hie volgt nach bie war Bull der erhebung und heiligmachung der ſeligen 
— 8*— von dem kuͤnigreich Sweden der hochwirdigen Geſponſen Criſti 
ee a RER Enbiei 
Ir Bonifacius 
bi ———— 
ertzbiſchoflichẽ vñ Thumbſtifftiſchẽ kirchẽ capiteln wo ſy fan vnſern gruſo 













ouil 





Die Bull Bonifacii 


vnnd pebſtlichen ſegen Der allmechti ott i — 2*8 welt 
Dem fal vnſers erſten vaters als vmb —— — 
gen tods —* Krb rende heben — en das er nit verlüre den 
marhatneh, het / ſonder das erin feiner —— *— machet zeſein / 
choc um heiligen geifts ci Edie wei 
—* der —— Kine — in die made abge * — — 


8 offi — ————— einigen fon, wor den 
welten ————— die der zeit in den leib der fuͤrauſerweltẽ 
Awen muter die mit vnerfoͤrſchlichen vmbſchattung des heiligen geiſts als ir der 
= — — \ Pieter Fra Pneu der aus ð ſel⸗ 
nme Denen — gangen in die zeit hat angefangen zetun und leren und al 
len menſchen zeigen wie den ————— prunnen des heiligẽ tauffs der 
— ——— — 
es nit ig en vnd ver 
drieſſen / oder wer ch — r erlan m cette erfchreche hat 
——— ein vnuermailigts per rn: wasderrecht lauff an dem altar des 
spfiesenden —— hat die ritterlichen kirchen mit ſei⸗ 
— ewiglich beſtendig gem —— 
— —— — —* 
dler / in fein nachkomen der o ) — 
gwalt dem ir iſchof 










nach dem ſelben gafPotr * 
geſundeheit in einem geiſt dem andern die wůrckung der end / dem andern die weiſſa⸗ 
ung dem andern die erkantnus ð geiſt / dem andern die geſlecht der zungen dem andene 
auß der reden. Aber diſe wuͤrckt einer vnd der ſelb teilende einem ye / 

en alser will Vnd die ſelb de kirch der vater derlie ars. a 
Sem bls om enen wma aw der edelnſtein mie w 


a —— 


die end des vmbkraiß der erdẽ ire wor, die ſcheinpern martrer angetan dz 
des glaubens / vnd der begird- mit derritters gürtel ber ganzen beſtendigkeit vm 
— — — plut —— — lambs / vnd nachgeuolgt * 


maynung in —— 
Be pe 
außreden und ſtarcken vnnd rechten vrtailn als in in wuͤtckt der 
— ——— rirchen erleũchtet mit denen die ſelb kirch bee 
hi alsdie aufgeend moꝛgenroͤt / ſchoͤn als der mond / erwelt 


— als der herſpitz gezierdt. ¶ Eo volgen auch hernach * 


Die Bull Bonifacii 
eũchten peichtiger gezierdt mit edlen ſtainen vnnd ſcheinende in tugenden dem herrũ er 
foꝛdert rechnun —— pfunden gelts ſo ſy ſich in ſteter vnd wachender kauff 
manſe der en ng geübt en alstrew vnd que knecht die von iren ar 
beiten manifaltig tragen vñ die gab behalten in irer arch. Auch die ei 
anachoꝛite vnd der ſten nachfölger flichende die vppigen ſchawſpil der ſchmai len 
den betruͤglichen und igen welt das ſy ficherfemen zum vsterland- hab? 
gen ſtett und in den hoͤlern verporgen gelegen vnd ein wenig und grob fpeis eins 
enden waffers und leichtes truncEs haben ſy gelebt vnnd ır aigen fleiſch mager 
£.0nd dieraitzung bes böfen veinds nydergetruckt oder beciaidtmieramn 
bedeckung. Alſo das ſy am maiſten 8 und unfanber mit erdtrich oder ſtroͤin 
ffkemerlin die muͤden gelider mit dem ruende in goͤttlichenn ſchawen vnnd in der 
bern maicftntlobe ich vbende.Su imngfE aus densalder scher onmd der möfeltsichauf 
fen oder famlung zu gottes gegenwuͤrtigt eit berůfft / nyeſſende ſy die vnzerdoꝛrenlich 
allweg gronenden wolluſt. ¶ Es ſein auch bie die ſe nparlichẽ oder lautern iunckfrau 
en mit rainem leib vnd lauterem die da ein heuig woillig gemüt und das oͤl tragen! 
ko dẽ Geſponſen ——— let 
werden der huͤbſch vnd ſchoͤne iſt —— ¶ Aer die andechtigen vnnd 
chen wi perſon beyderley mit guͤtzgẽ vnd heiligen wercken 

















nachfai erperlicyen Ihen pa mom 
difen heütigen ag heimgeſuͤcht g —— — be 
aljo durch fein gnad wirdeter in kůnfftig zeit den hernachkomen . 
ſten tagen das auch von mitternacht genant zu latein võ ulo an 
——— 

aw mit ir pungende den võ enden zu ſoͤlhs weingartens 
be für lie ofen iii fs» eb —— Bi 
da ſo garheliger [char oben gefchriben bilich u gefellt reirder-oder warlicher zugefells 
iſt worden. Der wir vmb das uns geben diſem gegenwůrtigen fleis das wir võ vrſpꝛũg 
ir leben gut ſitten vnd verdienſtnuſs auch wunderwerck die der geſegnet got zu lon irer 





heiligkait der welt zu erzeigen wirdig ich b iſt / das icht diſs gegen ig alter der 
vele von fo gar wirdiger frawen vnwiſſend beleib und die nachkommung 
ein vndanckpern d verklagen vnd ẽ muͤg / ſͤllen wir fleißlich durchlauffen 

dar 


von vil dingen gar wenig die ding die da ſchweigend nie fin vnderwegen m, 
——— erorlichin laut difer ge rifft oder brief wellen kundt werden. Want 
diſt hoch wirdige fraw vom vater Birghero und von der muter Sighride eegemeheln 
yon dem alleredliſten kuͤnigkllichem ſtam̃ der criſtenlichen kuͤnig su Sweden herkomen⸗ 
anch in criſtenlichem glauben vnd in ffetibeit ires gemuͤts and) tugenden vnnd adelkeit 


geflech | 
dienachfolgenden nacht iſt ir in eine geficht beygeftanden cin perfon ſcheynende in wer’ 
wunderperlichem klaid vnd dasciner en erwirdigenn wittiben zukunfft nit were on 


gegcben iſt / Vnd als das kindlin Birgitta võ irer muter leib in die welt new was gepom 
da bateinpfarrerdabey in einer nachgelegen kirchen (der eins bewerten lebens vnnd vol 


oerbeiligmachbung 
21fo fe geben worbendas enn toͤchterlin bis ſchier zu drey Jaren nichts redende 


alſpald was ſy wider che lauff nit itten ð nit redendẽ kinder/ 
ßßß —— 


vn 
vaften volbꝛacht und was nymmer můſſig von guten wercken Zu ingſt wiewoi fyin - 
———— ——— begirden be ð ward ſy 9 


ten begern Damit aber die andechtig fraw d 
andre —— —— werck nit vnderwegen lieſs ſonder ſy allwegen der heiligẽ 













amer einzegeen vnd zeſteen bey dem pett die der 
d als ſoͤlhe fraw verſchinen was, daft die ſelb kindge⸗ 


licher ir andacht anhangenn 
oſter / als — ſoͤlher —2 
ang ires eingenden 
inch als ſy der * 

s von 

pꝛngende fein prot ward vermanet vom heiligen geiſt / gieng hinweg von irem land 
freünt An sogen gen a⸗ 
kom vnd hat in icher vñ wirdiger andacht geſehen die daran vnſer erloͤſer 
Jeſus Criſtus verkuͤndt geporn / erzogen getan ndelt/ wunderwerck getan bat’ 
verfpottet gecreützige begraben / vñ aufgefaren iſt gen bimel, vñ ift herwider kommẽ gen 

Bom als daruoꝛ in irem vaterland vñ darumb ligendẽ enden / ober in deuͤtſchen oder in 
Galliſchen landen / oder in Hyſpania / oder im wellchlaund-oder in andernn ber dißhalb 
oder yenhalbs meres enden da der heiligen lab oder gedechtnus heiligthumb ruetẽ gar 
wenig der end vñ ſtett on perſonlich heimſuchũg der gemeltẽ heiligẽ wittibe fein vnð we⸗ 
gen gelaſſen / hat ſy die Be ri lebens volpracht „Aber nach dẽ tod ires manns bad 
ſy vmb —— der heiligẽ driualtigkeit vmb irẽ ploſſen leib eine henffin ſtrick eng zu 
gegůrtet mit vilknoͤpffen — dergleich vmb beyde ſchinpain vnderhalb der knye 
auch mit ſoͤlhẽ —* ken voller knoͤpff iſt ſ vmbgeguͤrt geweſen. Sy hat auch zu zeittẽ irer 
kranckheit bein leinin tuch außgenomẽ vmb de le ne oben vmb irẽ leib herr 
te lleider nit nach dẽ adel irer perſon / onder vaſt diennütige vñ Abgeworffne kleider ange 
tragen vñ nit allein die wach oder vaſttag die die heilig muter ð er ſtenheit helle ſonð vil 
ander darzu getan. Alſo dz ſy auch vber dz gepot der kirchẽ viermal in der wochẽ vaſter 
vñ dergleich viermal in der wochẽ als dannocht ir man lebst, vi nach ſunem tod allweg 

en j vij 
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ſtets bis auf cin wenig Jar voꝛ irm ſeligẽ ab it gewoͤnlichẽ tuͤchern angelegt vber 
——— — * ——— re 
fy ürẽ leib mit pete abpꝛuch vñ arbeit muͤd vñ in kurtzẽ ſlaf geruet / all vñ yegl 
i — a ne des leidens Jeſu criſti prot vñ wagfer bon 
gig gewefen vñ darmit gefafter. Auch als ſy vilander eng vmb die ere anð heili ð gleich 
abpruch hingieng vñ on fa ah non werd hen ya mar ⏑⏑⏑— was⸗ 
¶ſtũd ſy auf mit erjerige [ond benuͤgig an Heiner ſpeis vñ an den ſelbẽ freytagẽ nam ſy an 
twechſin kertzen vñ lieſs ir daruon heißpꝛinnend tropffen auf irẽ ploſſen leib ryn 
nen alſo dz die vᷣbꝛenten maſen ſtets blibẽ / vñ behielt in irẽ mũd dz pitter kraut Oder wurts 
Entʒion/⸗Vñ als ſy zu Rom in ellend was achtet ſy mit die groͤſſin ð kellt / nit der hitz des 
ſummers nit irrũg des kotigen wegs nit des regens oð herrtikeit ð ſchnee oder vngewit 
ters hat ſy heimgeſucht die ſtation vi ablaſs zu den verordneten kirchẽ / vñ manigerlay 
ander kirchẽ wiewol ſhy reytten het muͤgẽ nach irẽ adel vñ reichtumb / ſo gieng ſy doch zu 
fuſs vber krefft ires außgemuͤten leibs alle cag wann auch ſolang geknyet das ire knye ſo 
herrt warũ als zeſpꝛechẽ eines bemeltiers Sy iſt geweſen einer ichẽ ſi ichẽ 
diemuͤtigkeit / alſo bp TOpasfer eneen up ©Earmulpälegin fApauht mnaobiy DE FASSEN 
ſant Laurentzen in Panifpema v5 Rom des oidẽs ſant dz almuſen nam / vñ kuͤſſet 
dz mit wůrckũg ð d eit / vñ peſſert emßigklich mit irẽ eige hendẽ vmb die eregorı 
zes die kleider d armẽ ſy behiellt die gehorſam irer pꝛelatẽ vñ vñ peichtuatter / ſouil 
dzH auf dz mynſt on vrlaub ires peichtuͤatters ſchier ire augẽ ni fʒehebẽ Vi 
‚als ir eeman dannocht lebt als ſy all freitag gepeichtet bern neabgang fleyſſet ſy 
fich ein ware peicht einiſt im tag mit groffer rew zewiderefernn hpitterlich Die leychten 
ſůnd als ander menſchen die wereſtẽ beweinẽ vñ lieſs ni iren wortẽ ſitten ge 
denckẽ vñ werckẽ vnerforſchet i gẽ die die bewerten 

pꝛediger teten. Auch empfieng ſy ñ 
wirdig Sacramẽt / ſy was betr 
Ss ir hend aufgetan dẽ armẽ / vñ ir hand hat ſy außg 

————— i 



























Die notturfft. Vñ an den —— was ſy ingedenck des abenteſſens des herrñs hat ſy 


* guͤtigkeit Or ge gefwer hat ſy — oder grawſen angeruͤrt ge⸗ 
weſchẽ zugepunde vñ 


verbeiligmachbung 

it etliche mie werck ſein erfullt worden / als dann die und andre ding in dem puch irer oft 
ugen gar vollommenlich beſchriben ſein. Aber ſy hat vorgend am fuͤnfften tag⸗ 
das end irs lebens verkůndet Vi als ſy kommen was vber das ſidentzigiſt Jar vñ kom 
men was yetz das verkuͤndt zil iſt berufft worden ir haußgeſind hat ſy ynẽ verkuͤndt die 
ding die da muſten geſchehen und darnach beruͤfft warden Birchherus ir ſun und ka⸗ 
therina ir tochter ir erben vñ vl gemainter das ſy vber alle ding in der lieb gottes vñ des 
nechſten liebin vñ in den heiligen wercken beliben vnnd verharreten / als ix letzſte peicht 
—— enpfieng das heilig Sacrament gottes fronleichnam vñ mit dan 
baligen gefalbet ward allir sir bis außgang ires attembs gantʒ beliben vñ 
ꝛ ir meſs gehalten ward anbeten des fronleichnaͤms ee lebe augen 
sum himel was ſy ſpꝛechend. O herr in dein hend beuüch ich meinẽ geiſt. Alſo hat ſy gott 

Bein herrn der ſy beruͤfft irem ſchoͤpffer en die woldienten [el Alſpald võ 
an von dem abſchaiden diſer erwirdigen wittib / iſt ein groſſer ruff durch die Stat Rom 
worden und es iſt zugelauffen embſigklich das volk mit gar groſſer andacht vnnd erwir 
digkeit zeſehen den leichnam / gott eimnuůůtigklich erend und miteinander lobend / ward die 
leich zu dem cloſter ſant Laurentzen obgenant da ſy ſich anzeigt het abẽ in vil mer 
volks darkomen getragen / vñ vor zu vilmenigin des volks möcht ſy icktlich nie bei 
graben werden. Als aber dic wirdig wittib zu Napls wonet und ein fraw võ Nolan ge⸗ 
nant Pictiolella die efchlaffung eins boͤſen geiſts ſich in menſchliche pildnus ver 

wandlend litte dem [bE boͤſen veinde weder nachtwachung noch wartung der 
menſchen nit wi dmochten tun / zu der heiligen wittib kommen was die ſelb fraw 
het iren rat von materi vnd fuͤrderlich ertzneĩ und behelff wegen. Zu band bat die 
vbertreffend wittib dighaimli ebene ie abi por fraw 
en ob ſy etwas aus zau cher kũſt gemacht oder was ſy ſoͤlhs bey ir truͤge. Als [y het 
ie erwirdig wittibe su ir. Du ſolt [Jüchen in deinen harloͤcken oder 
ideſt dus finden das widerwertig iſt deiner antwurt. Die geſchendt 
einen brief mit caractern vnnd eigner zaubernuſs het in irem bar 
ba it irrſal. Aber die ——— —— riet en ſy an 
igklich peichtet und warlich rewet und das Sacrament empfieng vñ auch vaſtet / 
vnd das tet ſy / vnd ſy fuͤrpaſs aus dem verdienen und gebeten der gedachten wittibe / litt 
ſy nym̃ermer ſoͤlh beyligũg. Als aber die fuͤrſichtig wittib võ ferrer pilgrinfart zu dem 
land Oꝛtanam Theatuer biſtumbs darinn ſant Thome des apoſteln ein groſſer tail hei⸗ 
ligthumbs behalten wirde zum andern mal kommen was wann es was ir lang daruot 
durch ein geſicht geoffenbaret / das sum andern malirer zukunfft zu dem ſelbẽ land ir an⸗ 
dechtig begird erfülle wuͤrde · Vnd ſo ſy ſtund / die heiligchum mit gewoönlicher andache 
bainfücherde erfchinder flb apoftelder andechtigen wittiben vnnd [prach. Ich wird 
dir geben das das du lang begert haſt. Vnd zu ſtund als das nyemand berürer od fünft 
nott / ſpꝛang von dẽ ſchrein des heütumbs ein in eines pains des genanten apoſteln 
der wartenden wittib zu iren henden / daſſelb in deſſelben heiligthumbs mic frewdẽ 
vñ andacht empfahende behielt ſy mit hoͤher erwirdigkeit. ¶ Auch ſo iſt diſe verwunder ⸗ 
perliche wittib (wann ſy dem bet vñ goͤttlichẽ ſchawen anhieng)von der erden eins men 
ſchen hoch oder nahen darbey aufferhebt mit ſcheinendem vñ tendẽ antlytz durch 
vil andechtig perſon offt geſehen worden ¶ Vnd als ir leichnam noch nit begrabẽ / was 
ein fraw mit namen Agnes von Conteſſa zu Rom wonende die von gepurt auff cin * 
groſſe vngeſtalte belen het die lieff mit andern menſchen zu irer wirdigen par / Dir als ſy 
mit ir eigen guͤrtel die hend ſant Birgitten ligende mit andacht bet laſſen beruͤren / guͤrtet 
ſy die ſelben guͤrtel mit fölher andacht vmb iren hals / vnd cin klein weil darnach vhgieng 
die geſwulſt irer kelen / vnnd ward ir aus goͤttlichem wunderzaichen gepꝛacht zu rechter 
förmlichkeit. (CAuch Sräcifer v5 Sabellis ein cloſterfraw des genantẽ doſters ſant Lan 
rentzen / die zwey Jar nahet allweg im pett kranck lag angenẽ der wirdigẽ wittibe ſant 
Birgitte als man iren vnbegrabẽ leichnam noch ynnerhald des cloſters behielt / ſtũd mit 
ſwerer arbait auff von irẽ pett darinn ſy gar lang kranckhait gelitten het / kam ſy mit hilf 
zu ſant Birgitten par vñ lag darbey die gantze nacht ſy hoͤn auch mit auff gott mit anı 

viij 
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dacht vñ ernſt zebitten das ir ans verdienen vñ gebet der wictibe der leichnam da lag die 
. foherrte vnd teglich kranckhait auff rer geringert — er 
den andern clo bey den goͤttlichẽ ampten ſein vñ durch das cloſter wañ es zim 
lich was on hilff ander perſon geen möchte. On als es morgen was worden vnd ſy ſich 
leibs kranckhait geſunder dañ ſy gebeten bet und peſſere ertzney erworben, 
aber der geſegnet got diſer gelichten —— — oð welcerzeige/JfE ge 
hehẽ das Elſchyſnara ein fram des genantk Lynco biſtumbs als ſy ein todtes kind 
hegepom / was ſy vol groſſes ſmertzens. Vnd zu Juͤngſt al⸗ ſy zu ir ſelbs kam / bat ſy 
ot mit diemuͤtigem gebet das ir kindlin aus dem verdienen —* wirdiger wittibe / das 
ẽ kem mit einem wechſin 


wittib baimfüchenwellevon 
men vñ vmb ſich greiffen vñ empfieng das leben. Alſo die fraw vo andacht vñ frewdẽ 
erfülleir getan geluͤbdt. Aber was rren wir in vil der zeichen, Seidmal der allmech 


g 

den krum men auffrichtung d en lamen vñ krancken frey guttat zu wan 

deln den plinden das &den weibern die in irer purdt der Finder ——— — — er 

ledigung vnd den ichen kranckheiten die geſundtheit / die ſchiffpꝛuch lid dert 

vnd in ſůellẽ waſſern arbaitendẽ gefuͤrt hat zu dan geſtat des bals Dir ob die ding die ð 

aufsdem verdinen der offtgenanten wittib die edſy dannocht aufferd« 

i u ar wunderwerck on vñ wider de krefft der natur 

dem wellten erze 

g wider) 

geſchicht erben 
die 







wittib durch ir verdienen in der ere gottes vaters geſetʒt erleuͤcht vber maſ⸗ 
ſen die ſtreittenden kirchen vnd wir verſuͤchen vñ fehen das ſy gut geweſen vnd noch iſt 
ir gewerboder kauffmanſchafft. Vñ darumb ſol in der nacht des zukommendẽ zeitlichẽ 
tods die lucern ir tugend vnd verdienens nit außgeleſcht werdenn. wann ſy iſt mie vnder 
den metzen ſonder auff das kertzſtal geſetʒt / vnd zutregt durch das gantz hauß des herrũ 
das vnerleſchlich liecht dann vil ee ſoͤllen auffſteen die fün der heiligen mncer der kirchen 
vnd verkuͤnden ſy die allerſeligiſten und ir vonder frucht irer hende vnd ire werck 
loben ſy vnder den poꝛten der muter der n. Wir die wir fein vmb das auffgeſetzt 
ampt des hirtlichen dienſts den weiſen vñ dẽ vnweiſen ſchuldiger durch die ẽ andy 
feliger gedechtnus Gregoꝛij des eylfften und Vrbani des ſech Roͤmiſcher bichofun 
Kr vom vñ vnſerm gepot daruon gehabt fän wir vonder warheit were obgemelter 
ding durch tuͤchtig zegẽ vñ ander redlich weiſung gewiſlich vnderweyſt uns die ding 
fein mit der warhatalfd erfunden. Vñ von wege vnſer allerliebſten tochter 

durchleuͤchter Fäniginzu Sweden / auch der prelaten vnd der edeln leuͤt ires kuͤnigreichs 
vñ der liebẽ ſun vñ des volks ambtleuͤten det halige Star Rom / auch der lieben in Criſto 
tochter der vorgenantẽ doͤſter ſant Laurentzen vñ von Watſtein abbtiſſin vñ Conuenten 
oft vñ nut ermt erſũcht in dem namen des herrũ Das wir yetz ze iungſt ſein wirdigiſten 
wittibe wolſpꝛechen geſegnen vñ das vber ſy auffgrune vnſer heiligmachung zu ere got 
des allmechtigẽ des vaters vñ des ſuns / vñ des heiligẽ geiſtes / vñ zu einer —** 
liches glaubens vñ criſtenlicher oꝛdnũg merũg / vñ zu der zwitrechtigkeit auch des 
glaubens vñ der kirchẽ einigkeit. Auſs gwalt des allmechtigen gottes des vaters und des 
ſmes vñ des heiligẽ geiſtes vñ der ſeligen Apoſteln Petri on Pauli anch vnſet ans dẽ rat 
vnſer proͤder wis vergůnſtẽ auch aller pꝛelaten dic da fein in dẽ Roͤmiſchẽ hof/ erkennẽ er⸗ 
kleren endtlich vrteilen vñ ſpꝛechẽ wir guter gedechtnus die ſeligẽ Birgittam ſuͤnſt genãt 
Brigidam oben offt genant heilig zu ſein vñ als ein heiligin v5 der gantzen Firchen geeret 


Bull Martinider befterigung 
SF—— 
—— ee een 


vmb unckfraw noch martrerin andechtigklich begangen 
* icher vnd v die menig der 
criſtg rom̃e vnd das der ſe ochʒeit oder amlicher begangen 
werd vñ ir namfl aus vo gew > 
denen die warlich gerewt vnd g ſein die ſoͤlh ir 


er wir igkli 
abbe Tr? elben . Balen. ar . 
— — een ee Danger hör chen 


merung d Berrtigelich —**— dasrdis vmie Bulldpri 

vnd pi Kane Fi — loͤblich offenbart as Kleber ——— 

— 
kſein mit ga e 


erbittende. Das aus der ſelben heiligin gebeten vi verdienſtnus der 


von 
auch tugend ⸗ 





—— vnderricht vnd von wegen wirdiger gedechtnus Margrethe der kuͤnigin zu 


gortesdes vaters vñ des ſuns vi des heiligen geiſts/ auch der ſeligen Apofteln Petri vñ 
vñ aus ſeinem gewalt auch aus rat ſeiner pꝛuͤder vñ verguͤnſtung aller pꝛ die 


% P} 


VBonden artickeln 
redten Birgictam heilig Sir vñ als ein heiligin von der 


kirchen geeret zew 
vñ der zal oder ordnung der heiligen zugeſchriben — Mäleand hat ſy zu geſe 
[RED tal ara) tw lan 


—— — ale ua tag vor denne eu ge tag des —— 
eier Füreinbe nic awennoch — *—— 

bee begangen — vibaeBlemangderanfigleibigmbefte vber 

igklicher zu —— rab wallen, Vnd Das der ſelben heiligin —* 

ei ai —*2 ir —— — wuͤrde So 


De * die ſ 

—— genen ga ln — 
Saluatoꝛis genant Lincoper biftumbs durch die genanten —— — Huf. 33 
ben feſt vñ auch quinto — ir das iſt am fünffterag des eat nt des pꝛach 
monets daran der ſelben Birgitte wirdiger leichnam zu dem cloſter gepiacht * 
den gegenlauffenden tagen andechtigklich heimſuͤchend ierlich eins yeglichenn tago der 
ſelben tage an welchen ſy das dm uf heimſuͤchen als wor gemelt iſt fiben iare vñ ſo 
vilqusdrageninen von aufg * ——— nachgelaſſen vñ entledigt 
dz in dẽ Bullẽ Bonifaci lautũg võ wort zu woꝛt wir hieran 
verleiben haben laſſen —— —* —* Vmb Mgwillen bat man vnns 
von vnfersallerlichften ſuns in Crifto Eria durchleůchti en kuͤnigs zu Swedar 
der da ſagt er trůg darzu beſonder begird der andacht diem gebeten dz ſo doch 
die voꝛgenant ſchedlich zwitracht durch gottes miltigkeit geſtillt ſey vnd die genant bein 
lig Birgitta in dem vorgemelten von daunen ſy batim vrſprung und andernn darumb 
nahet ligende reichen vnd landen vnd voꝛan und gemainer für andre ende zu —*2Rꝛ 
lichen namens geerwirdigt vnd gehaltẽ wirdet vñ das man andacht sfr hat / zu 
merung der genanten ee vnd der guten gemuͤt ewiſſen lautrer 
behaltung / das wir die erkantnus vnd ng endrlich auſſpꝛ an a 
vnd aufloͤſung oder vergebun ar em —— andre ding in den Bullen ber 
——— Hefe Iten vñ bewern vñ mit pre 

on o — eſchehen wern von er 

it wellten erfuͤllen. Darumb wir des edeln ——— andacht —— 

keit begirden / in denen er gott auch vns und der Roͤmiſchen —— ʒeerſcheynẽ er⸗ 
bant wirdet fleißlich betrachtet ſein wir deßhalb feinen begerungen genaigt die erkannt 
nus erklerung end vrtail oder ſpꝛuch auch —— oder ra 


ei 







und andre ding in den genanten briefen der maſo b wir ſtet vñ halten ſein 
die aus pebſtlichen gwalt laut diſer vnſer bꝛief aus made auch 
beſtetten vnd mit dijer — ilff befeſtigen /erfuͤllen — ob — geſchehẽ 
weren in den ſelben briefen. Aber ——* der genanten beiefift vorgeſetzt vnnd iſt ein 
ſoͤlher. Wir Bonifacius biſchof ein diener der diener goto sc: Darnmb [oll gantz keinen 
—— zymmẽ diſe vnſer bꝛief vnſerr —— — krefftigung vñ erfuͤllung 
—* echen oder denẽ mit frefler duͤrſtigkeit widerwertig zeſein abe einer dz fuͤrnemẽ 
rde zetun der ſol Oder wirdt erkennẽ oder gewar werden das er in die vngenad des all 
mechtigẽ gottes vñ der heiligen Petri vñ Pauli wirdt einfallen Geben zu Floꝛentʒ. kalen. 
Julij das iſt am erſten tag des monads Julij vnſers pabſtumbo im andern — 


8* ſt Capitel võ der ordnũg zu pꝛocedierũ oder zehandeln in 
geantwurt voꝛ dẽ richter des glaubẽo vi dẽ andern darzu 5 

—* aber diſe vorgeſchribne ding als gemeine vñ nit beſundere zaichen vñ 

v argument zubeweiſen das die puͤcher ſant Birgitte nichts widerwertigs dem cri 
enlichen glauben oder der lere der heiligen lerer widerwertigs innhalten / So iſt 

das yetz in beſunderheit zu erzei voꝛgeſetʒten besch en durch all beſunder ar 
tickel die aus den püchern der —— ſant Birgitte ſein gezogẽ als —— die voꝛ dem 
hochwirdigiſten vater vñ herrn Cardinal ſant Peters richter des glaubens in dẽ heiligẽ 


Derbemwerung 


Condlisn Baſel Besnesonme fin. In wem bavindeteinfülb oꝛdnung wirdt schalten 


ee —— 
#0 nr 
halten: ke. (um aan ginden of on ne eh * 


als offt geſchehen iſt der wirdt geſtrafft vñ geſetʒt warlich / als der i in ne en 


fan můglichkeit / das den fa chen verlagern vnmuͤglich geſcheni oder auf das mynſt 


der heiligen ſchrifft oder —* lere der he gen lerer nie widerſprechen. 


Er erſt artickel der ligein ferterm und vbergeantwiireausdan 
—— der da in einer ʒal ſein hun⸗ 
dert vñ d und weintig von Ze mit irẽ erklerungen und beſchirmredẽ 





















ode moone bin vi wider Zujöngf ſo befchlehftdie — dertiſten vñ d 
—2—— artickels al Boeing 8 [ * — 


lligẽ lerer vñ auch der ſchul der gusen ee 


mg ee g ſey hu a rad in der g ——e— 
noch in dem — ſwere Dasih auch pꝛauch die woꝛt * widerſachẽ 
—* * —— v —— gumeriere Nit in der figur 
heiligen ſchrifft vñ der heiligen lerer als da kundtper iſt aus 

en man * nee gewicht der ſwere oder — — 
wirdt zu. der gloꝛi vñ ere gottes vñ zu widerpꝛingung des cri 


— vñ —** 












mein gewicht iſt mein Hals vil mer ſwerer 2. * wirdt geſpꝛo 
—— bee oder neren die lie 


ha 
geſetʒt ſein vñ durch ol —— — 
angezogen mocht gelaſſen werben, doch ſo hab ich mir me zu denẽ 
von wegen der volkommenheit diſer red vñ handels ft zeantwirten Darumb fagichds 
bey den weifen fitlichen vñ natůrlechen meiftern auch bey den gelerten der vo hriffe 
des geffaltder fach ac un rk ern ein glei —— Vñ ſo nun 
ein geſicht in dem weg oder werden durch etlich bedeuͤttend gleichnus got 
—————— ersehen —— — vier· 
zehenden vonder heiligen driua eñ wir gott erkennen ſo geſchicht oder wirdt 
ein gleichnus gottes in ee der warheit das da ſagt die heili —— 
gieta das ſy hat geſehen goct durch en durch einicherley glei 
gottes ire verſtendtnus von gott nit durch die geſtalt die da geſi 

wirdet das ploſs weſen der —— — ee no 
ſicht darinn iſt dgegenn (2 —— — vñ die ren geſt a 
fürt werden / bit die ſtreitten ſtreittend kirch in dem gebet des loͤblichõ feſts des — alſo — 
de O gott der du an —— — als der ſtern ſy fuͤrende was 
den haiden geoffenbaret haſt verleich gmebigklich das wir / die dich aus dem glaube 
—— —— —— —— gefůrt werden. Vñ alſo iſt offen. 
bar das der falſch verklager in der o — ke falſcher vͤllagung · Nembt 
war ir erwirdigen veter was der kleinigkeit meiner vernunfft nit freuenlich in 
zu ſagen mir begegnet bey yeglichen aruckeln vonder wegenn ich wachentlich aufmerck 
vñ nach mir von gotverlihner gnade —— —— Alſo hab ich die all vnnd 
IE mi mit gnug ſorgſamen fleiß ehem mein? verhoͤꝛt/ vnnd hab ir keinen guͤtlich 

meſſttlich verſtanden erfunden rifft oder ſynn oder vrteilen der * 






volls Wañ das —* icht oder ſch een 
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dacht —— — ne 


digen ſtiffteri vberkommẽ volpꝛach 

beuolben babe den gebaender Sender fiber se Ba ga — bi 
diſer —— ha liebe zuuerdienen er 

diſen gegenwuͤrtigen vñ diegloxi in der kuͤnfftigen zeitten 


( Bie vnder ſchrifft sonderbano des 


— — — —— Eurvcraman elf Cardinal des titels ſant Ma 
rie yenhalb der Tyber etroen ſant Sirten 


t vñ erkãtnus des 8 
een pen Greene po 
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richter eingelegt bern —— din 
— — lauf der — menſchlichen natur in i 
—— — ern werd bewiſe ca hanae —— vererimgen 


vñ veſtũg der ſterck bar 

un wir — — — ——— ——— 
der Mangen vnnonis gemeinẽ 03) ir mare Conuentpꝛůders des 
fant Hlane8 Junebfiawenn; 50 Dakine one ins ſant Sal 
uators genant in dem kuͤnigreich —— vnd 
die gemeinklich oder ſunderlich darein — — 
miſchen hof fuͤr die —— ⏑ — geſchefft oder handel beruͤrte — 

sin zeſchenn vñ zehoͤren die genanten fchrifft 
oder hannd am end deſſelben puchs geſchribẽ. Auch das ſigill im angchenePt fürgezei 


ge 
een geitsenei ai igt vñ genomẽ wurden zeſchen wii zehoͤꝛen ctı 
zeuͤgen võ wegen erkaninus der ſchrifft oder band vñ ſigelo dem vorgenanten puch 
ne vñ angehenckt fuͤrgewendt aufgenomẽ vñ verbörtzu werde vi gepuͤrlich ge 
fragt werdẽ — — —— EEE ſy erkañt wůrdẽ sin 


Einzeugnusbzief - 
vñ zehoͤꝛen ſy geoͤffnet zu werde vñ i bare | Ä ẽ Vñ 
Dee amd ern Pre Serarhlhannd a une ehr rom 
er — —— Keen herren ah bꝛief 
zeʒit er ꝛ en bu 
vnſers herrũ pabſts als ſitlich iſt gepoten vñ geſe den zewerd einẽ 
— chafft gela Kos 5* 


gew g au ge 
ſchriben Vñ als ſolh tag vñ ſtund komẽ fein voꝛ vns in gericht erſchinen die vor 

er ch per genantẽ ladbꝛief wol 2 ind Pen 
gnug tun gerůchẽde 


rechtta 
ea ee nn 
obgenant hrifft oder auch das Si vnd⸗ i wir⸗ 
—S— —— dargaegt / vnd auch erlich ga | 


fgenomen und zugelaſſen / als ſchrifft oder hannd und ſoͤlh Sigel gezeit und durch ſy 
— * dm are nd Design dur na 
* 

von erkantnu en der ſchrifft oder hand vnd sth vnnd fleiß⸗ 


Weeſagt ir Auf 
ern henden die vil heili rifft bey d igen Ewangelien das ſy die 
* ———— —8 para hs 
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obengen ch gefunden mit eigner band des wirdigiften herrn Johannſen Car 
—* genannt ge — rn Fee — — 

keſey ewerung der ding darinn begriffen ge vnnd beueſtiger 
ee die vorgenanten ſchrifft oder —* ſitgel alſo —— 
ſern handen genomen auch ſy geſehen gehalten vnd Ping chawet. Vñ die geſund 
vnuerſert und gantʒ vñ nit g noch an keinem ſeinem end ig ſonder gantʒ 
alles laſters und argkwons mangle ſchawet vnd haben dic alſo für erkannt 


en beueſtnet zuwerdenn gepotenn. Gebenn vnnd geſchehenn zu Rom 
ri 


Ein Inferument jeugnus 
zu fant Peter in de — Dee eben rinnen gewoͤnlich recht ſpꝛicht. 


wir darinn zehoͤꝛen 
= kb an ſtat zu geri ee tzende a ——— berg 


vierhundert und ſechß vnd viertzigiſten der neundeen Indicion. am mit / 
wochen der da — ——— REN u Betr? des 
—— tt vaters vñ enij des vierdten si a 
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verhoͤꝛet vñ hab ſy ding 
— darzu ſein getan oder gemindert d3 De ober lfm 
Or wen nun am Indie emeitbige meiner? ———— 


— Mangẽ vi Olauivñ die Fragen —— 
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Ich bin dein gott ð mit— — Ich byn der ſchoͤpffer 
dir reden wil du foledir | N BILA desbimels der erde des 
nit wann ich IN RA | mers vnd aller ding die 
byn der fchöpffer aller IA | Parinn fein welcher ich 

ding vnd nit ein betrieı A| yetz mi dyr rede. Ich 
ger. Ich red nit alleyn dich auſerwelt vnd 

von deinẽ wegẽ ſonder echhab Dich mir aufgeı 

vmbdesheils willen a N A | nommen zu einer gefpon: 

ler criſten menſchẽ. Du ES | Ten,dasich dir zeige mei 

wirdeſt fein mein gema 1 ncbeimliche er fie 
bel und mein redror du es mir alſo gefellt. Au 

wirdeſt ſehen vnd hoͤꝛẽ biſt du aus beſunderm 
che vñh N | rechten mein woꝛdẽ / als 
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Du pꝛuder Peter folle n 
hoͤꝛen die woıt die ich 
— il red durch ein fr 
aa | vd Ihre fy in latei 
9/4 | mifcher zungenn die ſy 
IMWZ] | Dir von maner wegon 
fagt,und ſo wird ich 
621 |ffaben geben nie gold 
2 | oder filber fond ancn 
| N ( ſchatz d mit wirdet ver 
N — ſolt fuͤt 
gewis wiffen das i 
3 2 | will machen ein [ol 
I 
ADB | more die du fehrebft 
IN Jvon dem munnd die 
weibs daruon die me 
INNE | chtigenr werden gedie 
\\Y | mönge vñ die weiſen 


Rh a er 
Du ſolt a nit glau 
ben das diſe wort die 
dir d¶ veib wirdet ſa⸗ 
geiſt wann die 

Ir | ding die ich ſag wird 
0) BEVOR NEM 
werchen. 


u 2 Seliger gebechtnufs 
er pror Petrus won 
Inafira.' 
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mai 
m 1 | Die Eron die dir in dan 
a | bimeln bereyt iſt. Darı 

| umb ſolt du kõmen yetz 
zu ð weißheyt die nym⸗ 
Imer geenndet wirdet. 
¶ Der iſt begrabenn im 
kloſter der pꝛediger pꝛů 
der vnder dem jelben al 
| chen geeret wirdet Die 
nemũg des herrñ 

vom cruͤtz. 


S. Seli 
gedechtnus meiſter 
A ias der heiligenn 
41 fchrifft ein vericher vñ 


Chorherr zu Lincop. 
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- (Bievorreo 
¶ Hie fahet an die worred im puch der himliſchẽ offenbarungẽ feliger gedecht 


nus fraw Birgitte v5 Swedẽ ir võ gott geſchehen. Welhe vorred iſt gemacht 
—53 wirdigen man maiſter Mathiam von Sweden. 


Oꝛcht vnd wunderperliche ding ſein 
hört in vnſerm land / wann es was wunderperlich das der liebl des ge⸗ 
Itzts Mo yſes das feuͤrin geſatzt zu rach der ſuͤnder võ mittel des feuͤrs des zorn 
ttes hoͤret Aber es iſt erſchroͤckenlicher das heüt die diemuͤtigen vnd ſenfftmuͤtigen des 
ifes hoͤren die ſtym̃ Jeſu Criſti gottes und menſchens Als vor zeitten Helias in wyſpe⸗ 
vnd einrawnen eines důnnen luffts hat gehoͤrt. Wann der da vaſt herrts vñ grobs 

volk aus lieb ſeiner gerechtigkeit feinem geſatzt bat zum erſten vndertenig gemacht durch 
foꝛcht / nu auſs lenigkeitder parmhertʒigleit ſchickt er das wolf auſs beyden geſatztẽ das 
iſt auſs altem und newem geſatzt geweiſet / vnðthan zuſein durch die liebe Mañ es was 
vergangen ein eines groſſen erſchrecken gottes vmbkerend die perg der hoffertigen 
menñſchen und bekerende die velſen der verherrten hertzen / vnd bewegnus der puͤßwerti⸗ 
keit betruͤbende die gemuͤt zu dem hail. Vñ das fahr goͤttlicher lieb⸗ In dem ewangeli Cri⸗ 
ſti leuͤchtende durch gar offenbare url einer groſſen licb zu den feinen der fich ſelbs 
bat für ſy geben in den tod das ſy ewigklich nie ſtůrben / vnnd der feinen zu denen ſy ſich 
felbs vmb ſein gloꝛi fein gebende. Das ich alſo der maſſen —— dem feruͤr/ iſt got nit nach 
vbertreffen feiner gotthait ſunder nach dem diemuͤtigẽ weſen vnſrer dien it erſchy 
nen / darinn er hat erloͤſt die welt. BVnd yetʒ volgt hernach das ſibiliern der leni⸗ 
kait goͤttlicher parmhertzigleit ſy all vmb die gebet und verdienẽ der muter der parmher 
tzigkeit der Junckfrawen marie von der hitz der ſuͤnde zu dem weter der aller wolluſtper 
lichen parmhertzigkeit beruͤffende. Vñ in dem weter offenbart der herr / des eigenſchafft 
iſt erparmen die allmechtigkeit in der hoͤhin feiner gotcheit allergröftgn erparmung dz ſy 
all vnauſſpꝛechenlich ſein ſo das goͤttlich gericht erſcheinen wirder Welchedie parmher 
tzigkeit inen ſo gar lindlich vnnd ſuͤſſigklich bewiſen a 3 Oder Hr icht der 
pilich vnauſſpꝛechẽlich oder vnentſchuldigt mit der gerechtiglẽit des göttliche gerichts 
geſlagen oder geſtrafft zewerden / der mit ſo ſuͤſſen worten vnd wercken die diſer offenba 
———— aparmung im bewiſen verſchmecht und veracht? ¶ Darumb ſoͤl 
len alle menſchen bereiten ire et vnd all außprꝛaiten die ſchoſs irer wollu it das 
ein gute maſs der parmhertzigkeit / auff den lon vber die gehoffnetenn gefuͤllet betrachtet 
vber begirde vnder vberflieſſende allen gedanck durch die mitlerin gottes vnd der men⸗ 
ſchen v5 den pꝛunnen ſeinem ſun aller gůtigkeit eingegoſſen werde. ¶ Noch einich arg, 

waan der falſcheit des geiſtes den gemuͤten der leſenden die ding heimlich eingang „Wan 
nit zu glaubẽ iſt das der boͤs get eintweders die warlich gerechten betriege oder die [ün 
der zu peſſerm befere,sder die liebe die einer nit hat / den kalten hertʒẽ —— eingieſſen /oder 

in einichei die ere gots die er neydet fuͤrdre. C Wamtals es vnm gi ** der 
geiſt der warheit eintweders rede die luͤgin / oder von einicher gerechtigkeit abkere/ oð die 
hoffart oder neyd den hertʒen im vnder worffen eingeiſte oder zufür verachtung des all, 
mechtigen gottes / ¶ Alſo dem geiſt der falſcheit die widerwertigenn ding der boͤſen ding 
vmb fan gngewonte boßheit vnd fi chalfhait fein gentzlich verboten / Oder ob pilleicht ci 
ner das Oder etwas der guten ding dem boͤſen geiſt kriegte muͤglich fein zetun fo iſt nach 
folg das er die widerwertigen der ding dem mitſamen vnd helligen geiſt muͤglich zeſein 
zugeb / vnd das kom̃ ein vnuermeidenlich irrung das boͤſe ding got / vnd gute ding dem 
el zu gegeben werden / vnd das der teuͤfel cin fürft onnd regierer der gerechten glaube 

werd Aber der boͤſen verguͤnſtiger vnnd anraitzer —* zeſein werd geſcholten oder ver⸗ 
flucht. ¶ Alſo ob einer warlich einen gerechten well erkennẽ das er mit durch verdeckt oð 
frembd geferbt gerechtigleit betrogen werde der ſoll wiſſen das von dem warlich gere⸗ 
De außgeſloſſen oder verdambt fein dife ding. Zum erften alle warlich böfe ding ſouil \ 
Fzu dem eroigen od wuͤrcken das iſt / vnkeuͤſch geitzigkeit vnd hoffart. D Auchdar 
nach falſche güter das iſt ddie krafft oder tugend eytler ere ſich zu erzeigen oder den klein 
muͤtigen zu beſchirmen die gerechtigkeit oder der inpruͤnſtig pitter lieb zu vrteilen annder 






Maiſters Mathie 


tugendẽ N 
ſeines gemuͤts het — E 5 DR DR URDIE FIIR PO) UETROIEAB der marter, was 
er erzeigen das die 


i geben Sunerfüchen vnnd zubeirienar. 
Soͤlliche ding ſein mie zu arckwonen v5 der gelponfen criſti der im die zu dienſt 2 
gnad her erwelet / die als ſy dennocht in der ee lebet hatiren eeman zu vollommenheit der 
keuͤſcheit gelai he een on erfordrung vnnd bezalung oder raich 
elicher ſchuld od ebten / vnd das ſy dannocht muͤder ce verpunden ——— 
ir für wittibliche keuͤſcheit in lebbſnarung vñ kleidern und die andacht ires hertzen vñ be 
girde der gebete vor erzeiget in irer groſſen vollomenheit der Fünfftigen geiſtlicheit vnnd 
gnade. FVnd als ſy yetʒ von dem geſetʒt ires manns erlediget was da außtailet ſy 
wre guͤter de erbẽ vñ dẽ armẽ vñ machet ſich frey võ dẽ panden ð welt vñ arm nachuolget 
fy dẽ armẽ criſto / nichts behielt ſy ir / dañ nut die allerſlechteſt narũg vñ ein vᷣſmechte kley⸗ 
dũg / vmb des willẽ auch ſy allẽ troſt ð welt. Grobe ſy mit wunder« 
ichẽ gnadẽ vñ troſtungẽ. ——— füchet ſy nit ir Jond gottes ere / Sy bet 
ieber under ——— reale ei wellen.mir als vil [y dur des 
geiſts oder lieber in dẽ geiſt criſti des herrñ it erſcheinẽde iſt geheiffen wordt — 
perſonẽ zeoffenbarñ. Sy wünjcher vñ begert auch mit irn gelittẽ leſtrũgen ſmacheitẽ vñ 
vᷣſpottũgẽ die ere criſti zemerñ vñ groſs zemachẽ / mit igkeit vñ 
gigkeiserucher ſy die form vnd geſtalt des lebens criſti in ſich. Sy litt auch võ dẽ allermyn⸗ 
ſten vñ verachtendẽ perſonẽ vmb ſuͤnſt vñ vnuerſchuldt beleidiget zewerdẽ. ¶ Wer wire 
det ſchetzen ein ſoͤlhs lebẽ mit vᷣſpottũgen ð teuͤfel zeoffenbarñ? vñ wer tarr criſtũ fo groſ⸗ 
fer vngůtigkeit ſtraffen? Das er dẽ hoffendẽ in in / nit beſchirmete / vñ nit ſich / ſonð dẽ eren 
reichmachẽdẽ aus volkomẽheit ſeiner liebe? Oder auſlegt icht due geſpõs ſeinẽ keuͤſchẽ 
vñ getrewẽ gemahel zuuerſpottẽ einẽ eprccher? &  Darüb ſol die freuelichleit diſes toͤ 
reten gerichts weichẽ vñ der ere vñ gottes ſtat gebẽ werdẽ. die ſouil mer vñ groͤſſer 
zeſein erkant wirdetrals vil die ſſenheit vñ kleine vnſers glaubens vnglaublicher ger 
ſehen wirdet. ¶ Wañ wer wirdet muͤgẽ glaubẽ nur allein er werd fuͤrkomẽ mit der gnad 
deſſelbẽ geiſts Das criſtus der da wont in dẽ himel / ſol redẽ mit einẽ weib die noch in di⸗ 
fer toͤdtlichkeit wont? Sonð als wir aus dẽ woꝛtẽ deſſelbẽ criſti haben empfangen / ſo die 
perg vñ weld werdẽ angeſehẽ So werdẽ ſy dẽ himel nahet geſehẽ wiewol ſy un nit nahet 
fein. Alſo auch Criſtus der da regiert im himel mag in geiſtlichen geſicht nahet geſehen 
werden wie ferr er ym̃er —— er gegenwuͤrtigkeit iſt. Vnd ſoͤlh ferrin der ſtat mag 
dem geſicht nit nachtail puingenn. (CO warlich / ein wunderperliche vnnd vberwun⸗ 
derperliche erſcheynung vnnd gnad / vnnd fuͤrwar einem yegklichen geſchlecht das vn⸗ 
der dem himel iſt zeoffenbarenn . Damit Criſtusmit den laſtern der criſten ſo ſchwerlich 


u | 


beleidiget iſt dz Kaum etliche oberblibne ding des ſamens ð tigkeit gefundẽ werdẽ 
erʒeigt den vndanckpernn parmhertzigkeit / vnnd raitzt die ſchuldigenn zebegern grad» 
Slicherlich foichtſamer iſt dyſe erfcheynung weder die darinn er ſich durch fleiſch 
oder leib erseige hat. Diſe hat mit den fleiſchlichen augen den vberpaw oder vberwachı 
ſung des fleiſch eingetragen oder gescigt.Die aber zeigt oder einfuͤrt gott vnd den mẽſchẽ 
mit griſtlichen augen Durch diſe hat der der da für vns ſterben wollt mit den toͤdtlichen 
—— den die ſterben werden / das ſy toͤdtlichẽ werd&durch diſe als er wand 
et erdtrich inmenfchlicher arterzeigter —— die regniert er im 
intel vnnd verſoͤnet die menſchlichen ding den göttlichen. In diſer hat er in die 
chuld der gerechtigkeit fuͤr vns bezalt / in der iſt er vns ſoͤndern on vnſer verdienen 
ich die gab der parmhertzigkeit zegebẽ. ic gar foichtſam iſt aber dife onnderpers 
ich erfcheinung das man es kaum glaube vñ die Frafft [ölhes groffen wöderseichens võ 
Bleiner anpfengklichkeitdesmenfchlichen hertzen begriffen werde mag: Wann wiewol 
die vernunfft die warbeit voller tugend in den worten und werckẽ ( die in der erfcheinüg 
gehoͤrt werden vnd mit erfarung beweiſt ſein ) erfindet Yedoch ſo empfacht oder nymbt 
nit die kranckheit das die vernunfft hoͤrende die wort und erfarende guttat zu empfahen 
ſpꝛiicht. JWann auch ich ſelbs der ich die ding hab geſchriben / wiewol mir gar ge⸗ 
wißlich von dem geiſt durch woꝛt vnnd werck volkomenli gi warbeit —— iſt. 
ſo vernym ich doc) ſelbs kawm / die ding die ich vrtail gar wirdig aller empfahung oder 
aufnemung das ich dannocht nicht muͤg Kara das all hoͤꝛer das můgen glaubẽ welhe 
Die woꝛt nit haben gehoͤꝛt vnd die werck nit haben gewiſt. Als man ſagt vonder d 
Criſti das die lang durch vil bewerung erzeigt iſt wañ die ploͤden hertzer der toͤd 
menſchen miteinander die erg newigkeit des wunderzeichens mochtẽ nit begreiffen⸗ 
Alſo in diſem wund glaub ich das Criſtus werde in verlau lenger zeiten ein 
menig oder groͤſſin des wunderwercks aus vil meinung wi berverunge der tugend kundt 
lich machenn das die augen des hertzen der finder gewont die vinſternus nit pald mia 
gen erkennen. ¶ Doch das er die gemůt aller menſchen bereiten ſol zu leichter empfabung 
der warheit. Das ſouil wort und ſouil wunderʒeichen nit andern glauben verkuͤndẽ dañ 
nur denen den criſtus hat gepꝛedigt oder verkuͤndt Sy einfuͤren ons nit einen newen cri⸗ 
ſtum / ſonder den der für vns geliteu hat, Sy enziehen oder zutun nichts der warheit die 
da iſt in Criſto ſunder der parmberssigfeit die ſouil in denen vberfluͤſſiger erzeigt woirden _ 
wieuil yetʒ truͤbſal der ſunð vber das dz da ye geſchach groͤſſer erkant wirdt. 3 Dar 
umb ſoͤllen wir danck ſagen dem vater derparmbertzigkeit und gott des gantzen troſts 
der in ſouil truͤbſalen der altenden welt mit ſouil parmhertzigkeit iſt den armen betruͤbten 
zu hilff kommẽ das ſy nit fallen in die verdambnus der verʒweyflung. ¶ Wann welher 
ter vnd trewlich merckt diſe wort des gegenwuͤrtigen puch woꝛt gegen vil 
zeachten wenig ze vermercken ſein / der wirdet nit zweifeln das diſe wort der ſelben fein die 
an tugenden ler iſt ſunder des fein ð voller tugend der * iſt / vñ nit habẽ muͤgen ge⸗ 
—— — nur võ dem geiſt ð warheit / Auch welher ire werck beweiſen Aß 
wirdt finde glaubhafftig zeuͤgẽ mit denẽ er die warheit ð werck / ob er gern welite / wirdet 
beweiſen. ¶ Aber der anfang der offenbarung geſchehen zu der obgenanten frawen und 
vber geſendt zu mir / der ich diſe vorred gemacht hab / das ich den andern mennſchen das 
offenbar tette/ ward alſo von crifto auffgeno mnenn. (Der hat triualtigklich gefün 
der das iſt mit der hoffart daraus das ich in wolbab befchaffen. Mit ð geyttigkeit dar⸗ 
inner mir nit allein gleich ſonder auch mer als ein oͤbꝛer zeſein hat begert / vñ mit wolluft, 
perkeit darinn allein die gloꝛi meiner gotheit het luſtperkeit / dz er gern (ob er het gemoͤcht) 
mich bet ertoͤdtet das er an meiner ſtat het muͤgen regniern vnd darumb ſo was er võ hi⸗ 
mel fallent. vnd bat mit den dreyen ſuͤnden die welt erfuͤllt/ vñ durch die dz menſchlich ge 
ſchlecht gefrenelt hat. LVnmb das hab ich ſelbs an mich genomen den meſchen vñ 
bin komen indie welt das ich mit meiner diemuͤtigkeit fein hoffart vernichtiget mie mei⸗ 
ner armut ſein geittikeit zerſtoͤꝛet wii hab gelitẽ die allerſweriſtẽ pein des creuͤtz dz ich ſein 
vnmenſchliche begirlichkeit außreuͤtet un dẽ mẽſchẽ mit dem plus meines hertzen vñ mit 


BDie vorred 


Rlaifters Alatbie 
meinẽ od den himel Sffiete der zus fäin&fünden wao befchloffen doch ob er welle ſouil 
vnd an im iſt darzu würcken ¶ Aber yerz die menſchen des Bönigreichs Sweden beſon⸗ 
derlich dz geſlecht der mẽſchẽ das da genant wirdet hofgeſind oder rittermeſſig die ſůn 
den als vor der teuͤfel geſundet hat / wañ ſy treibent hoffare mieten huͤbſchenn laben die 
ich inẽ gebẽ hab / ſy begeren reichtũg / die ich inen nich gebẽ wellen / ſy ſwymmen in von 
menſchlich er begirlichkeie. Alſo ob esinenmnöglich were fy ertSäten mich eedann das ſy 
irer wolluſtperkeit mangeln welleen.oder ſy liceen ee mein erſchreẽck nuch gericht,das ine 
vmb ir ſuͤnde zugehoͤrt. Vñ darumb [6 werden ir leib damit ſy hoffart traben ereöde mit 
dem ſwert / lantzen / vñ art Diefelben ſchoͤnen glider daruon ſy fich berümen werden die 


wilden thier vnd die voͤgel zerreiſſen die gůter die fy wider meinen willen famlen vaden 


die frembden hinweg nemen / vnd ſy werdẽ armut haben. MI Abervmbir vnmẽſch 
lid) wolluſtperkeit / mißfallenn ſie meinem vatser foinldascr fi y nit zulaſſe zu dem geſicht 
feines antlyts vnd wann ſy mich / ob ſy moͤchten gern ertoͤdten / ſo werden ſy vbergebenn 
zu den hellen den henden des teiifels,von im des ewigen todes geoͤdt zewerden Aber das 
real het ich lang daruor dem reich Sweden vbergefůrt nur allain es wern dann die ter 
bet meiner freänd dic under inen ſein darwider gewefendie mich su parmberszigkeienay 
gen und darumb wirdet komen die zeit das ich die felben mein freind zu mir wird famle 
das ſy nit fehen Die vbel die ich vber ſy wird filre. Doch fürwar etlich meiner freuͤnd wer 
den alfdann Icben,ond werden fehen den hauffen irer verdienfenus. Darumb wannun 
Die kuͤnig und vnd pꝛelaten wellen mich nit erkennen aus meine guttaten / dz ſy zu 
mir ko 9 wird ich zufamen ſamlen die armen plöden Einder vnnd armutſelig per 
ſon mit denen wird ich ir ſtett erfullen das icht in meinẽ here von irs abweſens wegenn 
anich pꝛuch fey . ¶ Wenn aber ein perſon der da geſchach [8lh offenbarung en 
vnd b das vgiil zeuil herrt zeſein / hat der herr Darzu gefarsralflang der mälch 
ſo iſt im offen dersußgang des himlifchenreichs,ob fy werden erkennen zeuerwandeln dz 
leben fo hab ich erkennt zemiltigen vnd zuuerendern mein vrtail. N Vnnd aber die 
werck die mir zu gegenwuͤrtiger zeit begegnen beſteti ——— — 
erſten das die fuͤrhalt ein vnwiſſende frawdienitdi wil ſo ſy iſt edel vnnd bewertes 
lebens lebende in diemuͤtigkeit und wittibſchafft wii ob ſy wellte ſo wiſte ſy nit dz mynt 
5edichtenwannfy die allerſlechteſt und angenthafftigeftift. ¶ Das ander iſt dz der ding 
beſchreiber iſt der allergeiſtlicheſt und ſlechteſt der vmb kein ſach · wil die laſſen seo 
ſchreiben / achtende ſich võ feiner vnwiſſenheit willen ᷣu ſo groffem gantʒ vntuͤch 
tig der da aus foicht des tods bezwungenn iſt von Criſto vnnd gar ſchier tod was big 
er darein verwilliget har und als fein verwilligung iſt geſchehen iſt er jnell(mit nach ver 
ruͤckung vilzeit)gefind woꝛdẽ. ¶ Das dritt iſt das ein beheffter vom bofar veind zu Of 
gocia in —— zweyer glaubhafftigen zeuͤgẽ auff die wort des munds des vor 
genanten geiſtlichen pꝛuders welcher wort form diſe fraw von Criſto bat gehoͤnt / vñ der 
pꝛuder nach gepot Criſti ʒu dem boͤſen veind bat geſpꝛochẽ iiſt gereinigt worden. ¶ Das 
Rierd iſt als ein ander teůfelhefftiger in Sweden in gegenwuͤrtigkeit dreyer glaubbafftir 
gen zeugen iſt dermaſs auch gereinigt woꝛden durch den ſelbẽ geiſtlichen pınder. (Das 
fuͤnfft ſt ein bekerung —— nderin durch die heiligen J awen Marie mit 
o ð genanten frawenerfcheinendehilff, (Das ſt bekeru groſſer 

Ito  genantenframwen erfcheinendehilff: @ Dasfechft ft beferung vl groffer ber 
im reich Sweden Die zu zeit vñ ſtat aus einer ſtym̃ die bewegnus Fa ho gr Si 
erfarnnu allein [y wurden vndanckper ſein Criſto su fein? woꝛten von im geſchehen / be 
kanten ſy von im geſandt. 


Hie hat ein end bie Vom 





1. = bie il Jazz A nr u. 

¶ Der ſun gottes ſpricht. Jr all man veind die da lebens in ð welt ſollt hoͤꝛen / wann ich red nit zit 
manẽ freũndẽ Hoͤrt ir all pfaffen ertzbiſchof biſchof vñ all nydrers ſtats ð kirchẽ /hoͤꝛt ir all En 
lich welchs ordens ir ſeit hoͤrir kuͤnig vis richter vñ al dienet / hoͤrt ir weiber kuͤnigin / fürn 
fer vñ ali frawẽ vñ dien vñ all was weſens vñ ſtars ir ſeit groß ori klein die da wonen in ð wele 
die woꝛt die ich ſelbs ð ich eich hab beſchaffen / yetz zu euch red Ich klagdasir võ mir ſeyt abge 
wich? vi babt eworn wůlẽ dẽ teufel gebẽ virfeye gehorſam feine einplaſungẽ. Wann aber ich mic 
meinẽ plut eicherlöft hab vñ nichts ſuͤch dann nur evor ſelen Darumb kombt wider zu mir mit 
diemůͤtigkeit / So wird ich uch als meine find empfahen. 
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Das Erſt buch 


Hie anfacht das Erſt buch der himliſchen —— fraw Birgitte von Sweden. 
G 
per nd! nie dan — — ni 


ur von 
— 313 —— a 


ee: Fane — —* —* 
ung ha an genomen Die menn on 
ale :ein — —— geh ale Die 
Armee durch den aller reiniften fEain warm als die ſunn eingeet 
burch bas glas vicemit verferev alf ff EI ATSINE er inanı 
meiner menfcheitniterrütt worden. ¶ Aber ich hab alfo an genõmen die 
mente Bas ch ntotifoLgeiba zb ae emyıde Inder orbakme En 
— — geiſt alleding regirende vñ erfůllende wie wol ich was in dem leyb 
mit der ee: e Wanals der ſcheyn nymmer wirt gefchaiben von 
Bam ta Rand men EN mn in dem 
tod. ¶ Darnach den erreiniſt fünd-für alle ſuͤnd / von ð 
Fl Bio s0B ed ba ic genden Antrags gehn Der 
ſelb leib auch teglich auff dem altar geopffert wirdet / damit das der menſch fol mer 
mich fürbajs liebhette virembfiklicher meine guͤtheyt gedechte. Aber nun binich ganz 
vergeffen verfaungbt und verfmecht vñ ale ein fünig von ſeinem eygen kuͤnigreich au 
en! ð allerboͤſeſt ſchacher iſt erwelt vñ geeret. 3 Dannochwo 


wann ich hab ine — eereinusi aingeatee ———— 
en wilñ wii verſmecht mich zehoͤren. Ober das ſo ers 


neben — — acherdenteüfel: — —————— = 

Ba en — 
er zů im mit en vnd verheyſſu 

— —— fey dan —— Seil ich fo mechtig 


—* g vermag mit einem wort ei das ich das mynſt ir — * Fe berg 
—— wider zen ** — re de dem 28 willen 
gegebẽ gelich verſmecht meine gebot vñ vergür arumb 
See nn wii fein wuͤettrichey erfar. Wann 337 iſt von mir guͤt 
—— ſeynẽ boͤſen — ee re vi ih ** knecht zů ui 
Wiervolaber ic) yetʒ alſo verfi alſo barmhertzig das 
alle die mein barmhertzigkeit pittend vnd ſich vorgehen vergib ich das das ſy 
verſchuldet haben. vnd wird ſy erloͤſen von dem boͤſen ſchacher. Welche aber in mein 
ſelbs verachtung wuͤrdẽ beleiben / vber die wird ich hamfüchen mein —— 
ſo das die:die es hoͤren / erzittern werden und die es erfaren werdent fprechen: Wee das 
wir ye den — 5 Pete een 
mir hab außerwelt mitm u ſo haben auß gantz 
8 — —— vnd rs I manE gi oberfehen fi —2* —* 
a d em meinẽ vberf r is in 
wird babnach al. —S—— ſele das / ee ich ir embere So wollt ich ee noch 
widerumb(ob 2288 were)für ſy gekreuͤtziget werden . ¶ Volg nach meiner dies 


muͤtigkeit. wañ ich ein ünig der eren vnd der engel bin mit ſchnoͤden tüchern angelegt 
— der ſeuͤl. Ich hab mit meinen oꝛen gehoͤꝛt alle ſchelltwoͤꝛt vñ 
verſpottung. Auch ſolt du meinen willñ fuͤrſetzen deinem wañ mein muͤter dein 


er. tr end hat nye anders gewellt dann nur wasich wollt. * du 


Das erſt Buch Finder dapitel 


die dinng tuͤn wirdeſt / ſo wirdet alſdann bein hertz in mein hertʒen / vñ wirdet entzům 
det mit m̃einer lieb / als ein důrr ding pald er wirdet von feuͤr. alſo wirder dein 
ſel erfuͤllt von mir und ich wird ſein in dir. Alſo das alle zeitliche ding dir pitter werden 
—— ——— ieh als ein gifft du wirdeſt ruͤen an dem arm meyner got 
heyt da keyn wolluſt des fleiſchs ſunð freůd vnd luſtperkeit des geiſts iſt: damit die ſeel 
— eig rn as freuͤden iſt ſy gedenckdoð begert nichts dan 
nur die freuͤde dy ſy hat. ¶ Darũb ſolt du mich allein lieb haben ſo wirdeſt du alle ding 
haben die du wilt vnd wirdeſt ſy vberfluſſig haben. Iſt icht geſchꝛiben das das oͤle der 
— — * bis der herꝛ regẽ gab auf dz ertrich nach DE woꝛt des 
pispheun woirdeft 


fülleft ſo werden dir nis gebꝛechen das oͤl vnd freuͤd vñ frolockung ymmer ewigklichen. 


Die wort vnſers herren Jeſu chꝛiſti zu der tochter yetʒ zu gemahel un aufge 
nommenvon den artickeln des woren gelaubens:vñ welche fein die zierde vñ 
¶ xichen die ein geſpono gegen dem pꝛeuͤtigam haben ſol. 


as ander Capitel 
Hk der ſchoͤpffer des himels der erde. des meres wg aller dingby darinn ſein 
db bin einer mit dem vater vñ mit dem heiligen geyſt. nit als die ſtein 05 
dye guldine Goͤtter als man vor zeiten ſaget. noch vil goͤtter als man dann mai 
net ein got vater vnd fin und haligergeift: erifeltig in perſonen vnd einer im 
weſen. Alle ding befchaffende und võ keinem beji vnwandelberlich und allmech 
tig bleibende one ang vñ on end. ¶ Ich bin der der ich vonder iunckfrawen gepom 






in himel der auch ich nun mit meinem geift mic dir red. co —— außerwet vnd 
eimliche ding. wann es mir 


nes deinen willen in mein hend haſt au Auch als er iſt geſtoꝛben haſt du gedacht 
i i al Das rd re ding vmb mich 
woͤllen verlaſſen. vnd darumb ſo biſt du von recht mein worden. und 2 bab gemüffe 
bir fürfeben tun vmb ſo groſſe liebe Darumb fo aufnym̃ ich dich mir sd einer Geſpõs. 
vnd in mein aigne beluffigung ‚als got gezymbt zehaben mit einer keuͤſchen ſele 
Darumb zůgehoꝛt der Geſponſen bereit zeſein wañ der Gemahel woͤli hochzeit haben: 
das ſy zimlich geʒiert vnd rain ſey. Alſdann wirdeſt du wol gerainigt / ob dein gedecht⸗ 
nuſs allweg ſey bey deinen fünden.wieich dich im tauff vonder fünd Adams hab ge 
u. voieoffeich dich in die fünd gefallendevbertragen vñ geliten hab. ¶ Es fol auch 
* haben die zeichen des Gemahels an irer pruſt. das iſt aufmercken die gta 
tat vñ die ich für dich hab getan dz iſt wie adelich ich dich hab beſchaffen dirge 
ben leib vñ ſel wie adelich ich dich hab begabt. in geben geſuntheit vñ zeitliche ding wie 
füffitlich ich dich widerpracht ——— für dich geſtorben bin vnd dir die erbichafe 
wi hab ob du die wilt haben. ¶ Die geſponß ſol auch tuͤn den willen irs gema 
iſt mein will? Nur das du mid) welleſt libhaben vber alle ding. vñ nichts an 
bers wellen dañ nur mich. ¶ Ich hab alle ding beſchaffen von des mẽſchen : vñ 
hab im alle ding vnderwoꝛffen. Aber er hat alle ding lieb / on mich. vñ haſſet her dan 
mich.ich bab un widerũb gekaufft fein erbfchaffedie er verloren het. Aber erift alfo em 
pfrembt und abgekert vonder vernunfft. das er mer wil diſe zergencklichen ere( die da 
nichts anders iſt dañ an ſchawm des mers aufſteigende als ein pergin einẽ augenplich 
vñ gar pald nidergetrnckt zuͤ nichtẽ wirdet) Dan die ewigen ere Darumeiftdscroig giit 
€ Aber du mien geſponß. ob du nichts dañ mich wirdeſt begern ob du alle ding von 


t . .. ’ . R * 
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meinet wegen verſmeheſt mit allein die fün und elter finder auch zeytlich ere vñ reichtũb / 
ſo wird ich dir geben den allerkoͤſtlichiſten und ſuͤſſeſten ſold. Nit golt und ſiber / ſüunder 
mich ſelbs wird ich Dir geben sit einẽ gemahel vnd lon / der ich bin der kuͤnig der eren. Ob 
Bu dich aber ſchamſt arm vnd veracht zeſein ſo ſolt du mercken wañ dein got dir vorgeet 
den ſein knecht vnd freuͤnd haben verlaſſen auff der erde. wañ ich hab nit irdiſch ſunder 
himliſch freund geſuͤcht. (Ob du dich ſchembteſt und fuͤrchteſt die puͤrde der arbeit vñ 
kranckheit ſolt du mercken wie ſwer iſt prynnen im feuͤr was wirdeſt du verſchulden / ob 
du einen zeitlichen herren heteſt beleidigt als mich? Wann wiewol ich dich auß gantʒem 
hertzen liebhab / ſo ruͤn ich doch nie wid die gerechtigkeit in einichem pũckten dz memynd 
als du mit allen gelydern haſt geſͤndet / alſo vnnd in allen gnuͤg tueſt. Doch vmb 
willen vnd fuͤrſatz ſich ern verwandeln ich die gerechtigkeit in parmhertzigkeit. in 
en die ſweren pein vmb Kleine pefferumg.Darüb fole du gern aufnemen kleine ar 
beit dz dis gereinigte deſtpelder komeſt zů groſſem lon. Wann es zymbt der Geſponß / dz 
ſy mit irem in arbeit muͤd werde. das ſy deſter vertrawenlicher mit im ruͤwe. 


— ic ren Jeſu Fairer we 
ich vnd ere der geſpons zu dam gemahel vnnd von dem haſs der boͤſen zu got. 
— — er welt N 


12 Das dꝛit Capitel | 
"CHbindeingstvfihendendwereft. 4 Jchbinderberichden himel vnd bie 
erde mit meinem gewalt aufhalt und ſy werden mit mit einichen andern dingen 
oder —3 ch bin der ich under der geſtalt des brots im altar deg 
lich warer got on: rmenſch geopffert wird. Ich bin der ſelb der ich dich hab auf 


leren / der den ſtreit zweier gern iſt / der falfcheit und ð warheit in im erfarenmiomein? 


ers haffen mich vil. vnd achten meine werd unnd wort ſmertzen und eytelkeit. Aber den 
erbrecher-d3 iſt dẽ teuͤfel vmbfahẽ ſy vñ habẽ in lieb. wañ was ſy für mich tuͤnd dz iſt mie 
muͤrmlen vñ pitterkeit. Sy bekeñten mit meinen namen ob ſy aus foꝛcht ð menſchen nit ge 
ſchẽdt wurden. Aber ſy haben die welt ſo lauterlich lieb / dz ſy weð tag noch nacht in irer 
arbeit nie muͤd werden. vñ pꝛinnen allweg in irer lieb. Der ſelben dienſt geuelt mir alſo ale 
ob nt der gelt dar zů dz fein ſun ertoͤdt würde alſo tuͤnd ſy. geben cin roca 
ni ſen. vñ eren mich mid iren lefftzen dartzʒuͤ dz inen weltlich gluͤck ſel zůgang: vñ dz 
ſy bleiben in iren eren und ſuͤnden Damit getoͤtt wirdet ir guͤte genůt von zuͤnemen in gu⸗ 
tem. Ob aber du mi liebhaben aus gantzem hertzen / vnd nichts begeren dañ 
mich!ſo wird ich dich ziehẽ zů mir durch die liebe als der magnet (das iſt ð ſteiñ Calami⸗ 
ten) das eyſen an ſich zeuͤcht / vnd ich wird dich ſetzen an meinen arm. Der ſo ſtarck iſt dz 
in keiner mag auſſtrecken / ſo ſtracks / das in auß geſtroͤckten Feiner gnuͤgſam iſt zepiegen. 
iſt er ſo ſůſs das er all wolriechende ding vberwindt / vnd kan galeichnuſs hat mit 
rd pre in heili ſter in ð heil 
er die ns Chꝛiſti irdet.i en einheiliger man meiſter in ð bel 
igen ſchrifft ð een mayffer —— weden.koꝛherr zů Lincopen ð da die 
gantzen Bibel vbertreffenlich gloſiert hat vnd der von dem allerſubtiliſt verſuͤcht 
ward võ vil ketʒereyen wider den Criſtenlichen glauben / die er all mit der hilff chriſti hat 
vberwunden. Er mocht auch von dem boͤſen veind nit vberwunden werden. Als das in 
der legend des lebens ſant Birgitte klerlicher begriffen iſt vnd der ſelb meiſter Mathias 
hat gemacht die vorred / der puͤcher die Anfacht erſchroͤckung wunderperliche ding . etc. 
Vnd er iſt geweſen ein heiliger man vnd geiſtlich vnd mechtig im werck vnd in der rede. 
Als der ſelbe ſtarb in Sweden da hat die Geſpons chꝛiſti da zumal zu Rom weſende bet / 
ꝛende im geiſt gehoͤꝛt ein ſtym̃ alſo ſpꝛechennde. O pn ſeliger meiſter Mathia ge Chron 
y 


⸗ 
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ird elben 
— — — Sanimchftenpöch po. 


lxxxix. 

“(Die wort onfers herren iheſu ——* 
ben von den dingen ir von im ge das ſy ſeyen des 
boͤſen geiſts. vnd von der lere n oder boͤſen geiſt. 


en worten vnd warumb beide MR Porsche ir in weren „von dens 
oder von dem böfen. Sag mir waohaft du gefunden in meine worten. die 





nunfft zuͤ dife —— die Geſponns geantwurt mit nichten funder ſy ſein alle war 
und ich hab vbei geirret. Antwurt der geiſt oder gemahel. Ich hab dir dꝛeiv ding gebor 
en daraus du moͤchteſt verſteen den gůten geiſt. Ich hab dir gepoten zů eren deinẽ gorð 
bich hat gemacht.vund alle ding die du haft hat er dir geben.das ſagt dir dein vernunfft 
in ———— allen dingen. Ich hab dir gepoten zehalten den echren glauben 

glauben das on got nichts gemacht fey-on got nichts muͤg geſchehen “Jh habdir 
— — enthaltung od Sahne cr 


em ir verhengt eintweders d 

Die nd oder buchen pemlic gericht mir erkannt. Wañ er iſt mein geſchoͤpft / als alle 
vnnd er iſt von mir wol gemacht worden: aber aus ſeiner boͤſß heit i —— 

Ondalls —— ¶ Darũb legẽ mir ettlich zu falſche ſchuld / die da 

die / die mir dienen aus zů vil andacht / werden geacht vnſynni —— 

teuͤfel. Sy machen mich dem menſchen der da hat awen vñ die. 

in iren man wol vertrawen i ———— Ein ſolher wer ich 

ob ich einen gerechten menſchen (der da her zů mir das gemuͤt der lieb)lieffe dem teuͤfel ge 


—* iſt doch das nit durch ee anal een nm 


dre heimliche vrfach —— eh irer di mag auch geſchehen 
vnderweil das der boͤs veind empfacht gewalt võ mir Fre: ——— 
— — — —— glaubẽ 


Die ber aller liebe der G. wondberber⸗ 
een 
et vñ wieausfürbittungen der —— umher 
beligen Die Kirch goczeonoch woiberumb gepatwen woird 


— fe Re, — 
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A Ich babmir gepawen ein edel ſloſs oder veſten / vnd hab darein geſetzt mein außer 
welt des ——. — mein veind vnd haben — omen wi⸗ 
der mein ſo groß das von den fuͤſſen meiner freuͤnd im holtz / das iſt in dem ſtock 
geʒwungen / das dz marck —— mund wirdet zerſlagen mit ſteinen vñ werden ge 
Ben hunger vnd durft.Darzü andy ſo Onrchechten fy iren herren. Mein freind 
egeren yetʒ bilffm mirfeüffisen.Die abeieröfftrachb doch ſagt die parmhertzikeit 
zů vberſehen. ¶ Vnd als dañ ſprach Got ſelbs zů dem himliſchen bs: das dabey ſtuͤnd 
Was geduͤnckt euch von denen die diſs mein ſloſs haben belegert / die ſchier all mit einer 
ſtym̃ haben geantwurt O herr indirift alle gerechtikeit und wir ſchen in dir alle ding. 
Du gottes ſun weſende on anfang vñ on end. dir iſt gegeben alles gericht. du biſt ir richt 
er. Vnd er ſpꝛicht wiewol ir in mir alle ding wiſt vnd ſeht yedoch võ der Geſpons wer 
gen die hie —**8* ſpꝛechen das gerecht vrteyl. vnd ſy ſpꝛachen diſs iſt die gerechtikeit 
das die die da haben vmbgraben die maur / ſollen gepeinigt werden als die dieb / vnd die 
in der boßheit die ſollen gepeinigt werden als die rauber / vnd die dy gefangen 
fein ſollen erlediget. vñ die hungrigen erſettiget werden. B AM redet die muͤrer 
gottes Maria.ſtill in voꝛiger ſtymb / ſpꝛechende: Mein herr und allerliebſter ſun. du piſt 
geweſen in meinem leib warer got und menſch. du haſt mich die ich was ein irrdiſch vas 
mit deynen gnaden —— Ih pit dich diemuͤttigklich⸗ dich vber ſy noch ein 
mal. ¶ Alßdañ hat geantrourt der herr zů ð muͤter. Geſegnet ſey das wort deines munds 
das da iſt außgangen in die gotheit als der aller ſuͤſſeſt rauch. Dis biſt der Engel vñ aller 
heiligen glou vnd kuͤnigin wañ die gotheit iſt von dir getroͤſt. vnd all heiligẽ ſein erfreuͤt 
Vnd wañ nun dein will võ anfang deiner iugent was als der mein Darumb ſo wird ich 
er eineſt tůn das du wilt. Aber cr ſagt zů dem hoͤꝛ. wañ ir manlich geftriten habt darı 
umb ſo wird ich — lieb wegen noch verſoͤnet. Nembt war durch ewre gepet wird 
Ich widerpawen Hin maur ich wird heilſam und geſund machen die die mir gewalt ver 
druckt ſein. vñ wird hun tig eren die ſelben vmb das groſs vnrecht das ſy geliten 
haben. Aber den freuelenden ob ſy parmhertzikeit begern wird ich gebẽ frid vñ parmber 
tzikeit dy ſy aber verſmehen Die werden mein gerechtikeit empfinden. ¶ Darnach ſagt er 
30 ð Geſpons. Mein geſpons ich hab dich auſerwelt vñ hab dich eingelait in meine geiſt 
Du — vnd meiner heiligen wort wiewol die alle ding ſehen inmir So haben ſy 
Boch von deinen wegen geredt dz dus es verſtuͤndeſt. Wañ du die du noch im fleiſch bift- 
magſt nit alſo ſehen in mich / als die die geiſt ſein. Nun wird ich dir zeigen was die ding 
bedeuͤten. CDas ſloſs dauon ich vorgeſpꝛochen hab iſt die heylig kirch die ich von 
meinem vnd meiner heiligen plüt hab gepawet vñ zůſamen gefůgt mit dem moͤrter mein 
er lieb / vnd hab darein geſetzt mein auſerwelten und freund Der kirchen gruntfeſt iſt der 
glaub. Das iſt glauben das ich ein gerechter und parmhertziger richter bin. Aber nun iſt 
vndergraben die gruntfeſt. wann all glauben und pꝛedigen ſy mich den parmhertzigen 
aber fc hier Feiner prediget noch glaubt mich zeſein gerechtiklich richteden / y balten mich 
als ein ungleichen richter wann cin richter wer ungerecht der aus pambertzikeitdicböf), 
en vngeſtrafft hinweg liefs. alſo das dy böfen deſter mer verdichten dy gerechte. Aber 
ich bin ein gerechter richter vñ parmbertsig alſo. dz ich Die mynſten ſuͤnd mie vngeſtrafft 
noch das mynſt guͤt vnbelonet laſs. ¶ Durch der maur umbgrabüg fein die cingangen 
in die heyligen kirchen / die on forcht ſuͤnden die mich verlaugnen — zeſein und mein 
freuͤnd alſo betruͤben zů gleicherweis als ob ſy ſeyen in einem ſtock. Wañ es iſt den ſelbẽ 
meinen freunden kein freuͤde noch troſt: ſunder alle ſchand vnd aller ſmertz wirdet inen 
als den teuͤfelhefftigen / aufgelegt. Ob ſy die warheit von mir ſagẽ würden ſo werden ſy 
zů nichten gemacht. vñ luͤgengeſtrafft Sy fein vaſt duͤrſtig rechte ding zehoͤrn oð zereden 
Aber es iſt keiner der ſy hoͤoder in rechte ding ſag. ¶ Vnd ich herr vnnd ſchoͤpffer wird 
geleſtert. wann ſy ſagen. Wir wiſſen nit ob got iſt. Vnd ob er iſt / ſo achten wir ſein mit. 
Sy werffen vnder die fuͤſs und vertreten meinen fanen ſagende. Warab hat er gelitten. 
was iſt es vns nuͤtz? Ob er vnns woͤllt geben vnſern willen das iſt uns gnuͤg. vnd hab er 
ſein reich vñ himel. Auch ſo wil ich zů inen eingeen / aber ſy ſpꝛechẽ vor werde wir ſterben 
ce wir woͤllen vᷣlaſſen vnſern willen. D Nym̃war mein geſpõs was er ſy 
iij 


Das erſt Buch 


ind ſy gemacht. vñ moͤcht ſy mit einẽ wot abtilgen. wie treiben ſy hochfartmid 
— di durch gepet meiner muͤter. vñ aller heiligen / ſo bin ich noch alfo parmhers 
tzig und gedultig. das ich inen ſenden wil meine wort.die da aufgangen fein võ meinem 
mund vñ wil inen geben mein parmhertzikeit. ob ſy die empfahen ER wird ich ge 
fenfeiget werden / od ſy aber das nit tetten ſo werden [y anpfinden mein gerechtikeit / alſo 
dasfy.alsdicdich effenlich voꝛ den Engeln und menfchen geſchenndt vnd von inen al 
ken vernrteile werden. Wañ als die menſchen an den galgen erhenckt vñ von den rappen 
geeſſen werden. alſo werden die von den teuͤfeln verflunden vnd nit verzert. als die 
die ba gepeiniget werden in einem huͤltzen ſtock daſelbs kein ni finden. Alſo werden die al 
Imbalben mertzen vnd pitterfeit habenn. Es wirdet der aller pꝛinnendeſt fluſs in iren 
mund fliffen dennoch wirdet ir pauch nit afülle find 36 toͤdtlicher pain werden ſy von 
tag zů ag widerũb vernabet. Aber main freind werden heyl gemacht vñ werden getroͤſt 
von den woꝛten die da gand von meinem mũd. Sy werden ſchen mein gerchtikeit mie ð 
parmhertʒibeit. Ich voird ſy antuͤn mit wappen meiner liebe / vnd wird ſy alſo ſtarck ma 
chen / das die widerwertigen des glauben werden :ürögt fallen als das kot / vnd ſy wer⸗ 
den fich ewigklich ſchemen weñ ſy werden ſehen mein gerechtikeit: darumb das ſy mein 
gedulukeit haben mißbꝛaucht. 


ie worſchꝛiſti zů der Geſpons wie ſein gei beiden boſen nie m ein 
— erkenbirs inte ga air wc 
nn nsferbiedantel — 

(BasfechftCapitel Ä 
in veind fein gleich als die allerwildeſtẽ tier die nymmer erfult vñ erſetigt 
werdẽ noch ruen. 4 Derbersz iſt alſo ler võ meiner lich Winennymmer an 
geet die gedechtnuſs meines leidens. Eſs iſt noch nye eineſt außgangen von irẽ in 
nem hertzen das wort. O herr du haſt vns erloͤſt dir ſey lob vmb dein pitters leyden / wie 
mag mein geiſt ſein mit inen / die keyn ſche lieb Habe zu mir ſunð nur begern iren willẽ 


zeuerpungen gern 
das iſt begirlicheit der welt. Der een miſt in iren mund darumb meine 
—— abi Darüb ſo —** een 






mich 
deſtmynnder liebhaben. Sy ſollen haben den Schilder gedult zů der ſeitten dasfyalle 
ding gedultiklich Dun ich hab ſy angefloffen ae als das gold.ond yerz 


(Die wortder wirdigen iunckfrawen zů der tochter vonder weiß ſy anzeleg 
en vñ wie die kleider fan ſollen vnd getʒierde damit die tochter [ol getziert und 
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cch bin Maria.die ich hab gepoım waren got vñ waren mẽſchen den fun gottea 
v ch bin die kůnigi Der angel. LT Te fun bat ich lieb vom zes 
—— — — ameſten Pleiderm 
wie vñ welcherley ſy ſollen ſein wird ich dir sagen wañ als du vor gehabt haft ein hewd 
darnach einen Roc Schuͤch Mantel und ein hefftlin an der pꝛuſt alſo ſo — 
icht iſt der erſt weg der bekerung zuͤ got damit das gemuͤt. das ſich vor frewet in 
finde ä— 
510 begirde / das iſt der will zepeſſern die volprachten ding / vnd der will zetuͤn gůte di 
vnd ſich abziehen von boͤſen dingen. Dein rock iſt die hoffnũg zů got. Wañ als der 
bat zwen Ermel. Alſo ſol in der hoffnung fein die gerechtikeit vnd parmhertzikeit das du 
alſo hoffeſt võ der parmhertzikeit goltes das du mit veſawmeſt fein gerechtikeit. vnd alſo 
dolt du betrachten ein gerechtikeit vnnd gericht. das dus mit vergeſſeſt der parmberssikeie 
ann er nid ht einiche gerechtikeit on die parmhertʒigkeit noch die parmhertzʒikeit on die 
gerechtikeit. 5 Derimgmtelifkder glaub / wann als der mansel alle ding bedeckt und 
alle ding in im beſloſſen wer den. Alſo mit de glauben mag der menſch alle ding ei. 
vnd anrüren. Der mantel [ol geſpꝛengt fein mit zeichen ð liebin deines gemahels. Das iſt 
wie er dich Hatbefchaffen / wie er dich bat erloͤſt/ wie er dich hat erneret vñ dich bat ainggeı 
fürsin ſeinen geiſt / vnd dir hat aufgetan die geiſtlichen augen. Das hefftlin iſt merckũg 
ſeines leideno Das ſol dir emfigklich gehefft fin an deiner pꝛuſt / wie er verſpottet vnd ge 
i — — lebendig ſtuͤnd am 
wie im tod Muß dẽ laden des allerſchoͤpffeſten ſmertzens fan ganttzer lab iſt erpid 
mer. Wie er in die hend des vatters befalch ſeino geiſt. Das hefftlin vñ getʒierd fol allweg 
fein in deinem hertzẽ. ¶ Ein kron ſey auff deinem haubt. das iſt keuͤſcheit in begird / das dũ 
ee wellteſt leiden ſleg dañ fuͤrbaſs vermeiliget werdẽ darũb ſolt du ſein geſchemig vñ Er⸗ 
ſam. Gedenck nichts beger nichts dan nur deinen got deinen ſchoͤpffer wand den haſt 
afo haft du alle ding. vñ alſo getzierdt wirdeſt du warten deines gemahels: 


ie woꝛt der kuͤnigin des himels zů der geliebten tochter. vñ vnderrichtende 
| —— — ebhaben vnd loben. 


Basachtlearted 

Ch bin die kuͤnigin des himels. Dur bift ſorgfeltig wie du mich ſolt lobẽ. Furwar 
ſolt du wiſſen. das alles lob meines ſuns iſt mein bob / vñ wer in vneret der vneret 

i — eigene ich lieb gehabt vnd er mich / das wir baide 
en en gleych ein hertz. vnd er mich (Dieich was an irdiſch vas) alſo erfamlich ge 
it hat das er mich erhoͤhet vber all engel. Darumb ſolt du mich alſo loben. ¶ Gelobt vñ 

benedeyet ſeyeſt du got ein ſchoͤpfferaller ding. der du geruͤcht haſt in den leib di aw 
en marie abzeſteigen. Gelobt ſeyeſt got der du mit maria der iu haſt on beſwer · 
nuſs woͤllen ſein und geruͤchteſt von ir deinen vnuermailigten lab on find zenemen. Ba 
benedeyet ſeyeſt got der du zuͤ der iunckfrawen mit freuͤden irer ſel vnd aller glider biſt kõ⸗ 
men vnd mit freůden aller irer glider on fünd von ir biſt außgangen. Gelobt ſeyeſt du got 
— —— 
et. vnd durch di siyer N t du or’ 

— Wigenene fir Aal Uhekuparkiauat mug nein bee 
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Die wort der kuͤnigin des himels zu der geliebten tochter von der allerfüffeft» 
en lieb die der Sun gehabt hat su der muter der Junckfrawen: vnnd * 


rm 
i 


4. 


Das Erſt Buch Das ir Cap. 


re Eee ee 
Re von tugenden irs namens vñ von guten en engeln den mẽſchen zu gegebẽ. 
dBasneuntdapıtel 






d haſt du alle ding die du 
tugentlicheſt. vnd wañ du in haſt. ſo 
wie ſuͤſſitlich er meinen lab hat liebgehabt. vñ wie 


erkuͤcken 
unckfrawen gepern ſoltẽ dar 
O ſich vermiſchen. vñ der leiplich geluſt was in inen geftoiben. B Doc) ee 


meinen nomen ſolt du Hören. Mein nam iſt Maria. Als geleſen wirdet im ewangelio wañ 
die Engel hoͤꝛen dyſen namẽ fo freien ſy ſich in irem gewiſſen und dancken gor.der durch 
mich und mit mir ſolh gnad hat getan. vnd das ſy ſchen die menſcheit meines ſuns erklert 
in der gotheit die erfreuͤen ſich vbermaſs die in dem fegfeuͤr ſein. Als ein ſiecher ð im pet ligt 
ob der von etlichen wuͤrd hoͤren ein wort des troſtes und das im geuellt in dem gemůt. das 
er = frolocher. Auch die güten Engel / ſo ſy diſen name haben gehoͤꝛt / alſpald znah 
nen / ſy mer den gerechten denen ſy zuͤ behuͤt geben ſein / vñ freuͤen ſi von ires nutzes weg · 
en. Wann allen menſchen ſein gegeben ar Engel zů behutung / vnd boͤs engel zů 
Nit alſo das die engel võ got geſcheiden werden. Aber alſo dienen ſy der ſele das ſy got nit 
verlaſſen / ſunder ſtettiklich ſein ſy in ſeinem augeſicht / vnd dennocht entzinden vnd raytʒẽ 
ſy die ſel zewuͤrcken das guͤt. D Auch ſo ſcheuͤhen vñ fuͤrchten all boͤs veind diſen na 
men / wann ſy hoͤꝛen den namen Maria alſpald verlaſſen ſy die ſel von iren klaen damit ſy 
Die hielten wann als der vogel der zuͤ dem raub fein klaen vnd ſnabel hat / ob er hoͤrt ein geı 
J toͤn ſo verlaſſt er den raub. vnd wann er ſicht das kein werck darnach volget ſo kert er vor 
der zů dem ſelben raub. Alſo sind auch die boͤſen veind ſo ſy meinen namen haben gel 
fo vᷣlaſſen ſy bald die ſel/ als ob fyerfchrechefeyen.Aber ſy zůfliegen vñ keren wiðumb zuͤ ir 
als der allerſnelleſt pfeyl . Es volg dann hernach ein peſſerung Auch ſo iſt Feiner alſo gar 
kalt vonder lieb gottes / er ſey dann verdambt. ob er wurde anrüffen den namen in ð mein 
ung . das er nymmer widerkeren woͤlle zuͤ dem gewonlichem werk das nit pald von imabı 
weich der teuͤfel vnnd fuͤrbas nymmer widerkert er zu im nur allein / er nem dann wider an 
ſich den willen toͤdtlich zeſuͤnden. Doch ſo wirdet im vnderweilen verhengt in zebetruͤben 
vmb ſeiner groͤſſern belo nungwillen / aber nit in zebeſitzen. 


Das zʒehend capitel 
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Das zehend capite 

Ch bin die kuͤnigin des himels ein muͤter gottes. A Ich hab dir geſagt das bu 
haben ſolleſt eyn hefftlin an deiner pruft. Aber nun wird ich dir volkomennlicher 
2 zeigen. das ich vom anfang alsich Hort und verftund das got were.binich allweg 
ſorgueltig und forchtſam geweſen von dem hal vñ meiner haltung Da ich abernoch vol» 
Pomenlicher het gehoͤtt denjelben got zeſein meinen ſchoͤpffer vñ richter aller meiner werck 
hab ich in inniklichen liebgehabt und hab in all ſtund gefoͤrcht vñ gedacht. das ich in mic 
einichem wort oder werck nit beleidiget. Darnach alsich bet gehoͤn das er dem volck dz ge 
ſatzt und ſeine gebot gegeben vnnd mit inen ſo groſs wunderwerc getan het / hab ich mir 
veſtiklich in meinem gemůt fuͤrgeſctzt nichts dann in liebzehaben vnnd die weltlichen ding 
waren mir far pitter. ¶ Nach den dingẽ / als ich auch het gehoͤrt. das der ſelb got die welt er⸗ 
loͤſen und von einer iunckfrawen gepoͤren wuͤrd. bin ich gegen im mit ſo groſſer lieb begir⸗ 
lich worden.dasich nichts gedacht dann nur got / vnd nichts wolt dañ in. Ich hab mich 
ſo vil ich mocht von mitreden und gegenwuͤrtikeit meiner Elter und freimd / vñ 
alle ding die ich haben mocht hab ich den nottuͤrfftigen / vñ hab mir nichts dañ ein 
kleine leibnarung vnd kleid behalten. Es geuiel mir keinerlei ding dann nur allein got. Ich 
hab allweg gewoͤnſcht in meinem hertzen das ich lebte bis zů derzeit feiner gepurdt. ob ich 
icht vardienen moͤcht das ich ein vnwirdige dienerin moͤcht werdẽ der müter gottes. 
¶Ich hab auch gelobt in meinem hertʒẽ / ob es im genem were zübehalten iũckfrawſchafft 
nymmer ichts zů beſitʒen in der welt. Ob aber got anderſt wollte. ſo nenn 
nit der mein. warb gelaubet das er alleding vermocht und nichts woͤllt dann dasmir 
nuͤtzlich were darumb ſo hab ich im allen meinen willen beuolhẽ. 3 Alsaberdie zeit 
nahnet darinnen nach der ſatzung die iunckfrawen geantwurt warden in den tempel des 
herrẽ bin ich auch under inen geweſen durch gehorſam meiner ellter. betrachtend mit mir 
felbs.gornichts vnmuͤglich zeſein vnd wann er weſt das ich nichts begeret nichts wolle 
dañ in. ſo moͤcht er mich behalten in der iunckfrawſchafft ob es im geuiele. Wer das aber 
nit das dann beſchehe fein will. Als ich aber alle ding die gepoten waren im tempel gehöit 
het / vnd wider si haws geen wollt da pran ich in noch merer liche gottes dann voꝛr vnnd 
ward teglich mit newen hitʒen vñ begirden der lieb angetzindt. Darumb ſo ferret ich mich 
mer dañ gewoͤnlich was vñ was allein nacht vñ tag mir fer fürchten das nit mein mund 
redte / oder mein or hörte etliche ding wider meinen got / oder meine augen feben etliche luft: 
perliche ding. Auch was ich foꝛchtſam in ſweigen und vaſt engſtig das ich nit ſwige der 
ding die ich villeicht mer ſolt geredt habẽ. Vñ da ich alſo betruͤbt ward indem hertzẽ allein 
bey mir ſelbs. vnd all mein hoffnuug got beualh: Alſpald iſt kommen in mein gemuͤt zege/ 
dencken die groſſen macht gottes. Wie die Engel vnd alle geſchoͤpfft im dienen welherley 
fein glori iſt die da iſt vnauſſpꝛechenlich vnd vnendtlich. ¶ Vnd als ich das verwun 
bero.bab ich geſehen dꝛew wunderliche ding wañ ich hab geſehen ein geſtirn / aber nit wie 
das ſcheint võ dem himel. Ich hab geſehen ein liecht. aber nit einſolchs als das da ſcheint 
Inder welt. Ich hab empfůnden einen. geruch nit als ð kreuͤter oder etwas ſolhes / ſonnder 
den aller ſuͤſſiſten vnd warlich vnauſſpꝛechenlich damit ich gantz erfuͤllt ward vnnd vor 
freuͤden frolocket Darnach hab ich pald gehoͤꝛt ein ſtym̃. aber nie v5 menſchlichem mũd. 
vnnd als ich die het gehoͤn hab ich mir vaſt gefuͤrcht vermeinnend das es villeicht nit eyn 
truͤgknuß were vnnd von ſtundan erſchin voꝛ mir der Engel gottes als der allerſchoͤneſt 
menſch / aber mit mit fleiſch bekleidet / der hat zů mir geſpꝛochẽ Gegruͤſſet ſeyeſt du vol gna 
den ac. ¶ Als ich das het gehort verwunndertich was das bedeuͤtet oder warumb er redte 
ſoͤlhen gruͤſs. wañ ich weſt und glaubet mich vnwirdig zů ſolhem ding oder zuͤ einichem 

s doch das es gornit vnmuͤglichen were zetuͤn was er woͤllte. Alſdann zum 
pꝛach der Engel das in dir gepom wirdt iſt heilig vnnd wirdet geheiſſen der ſun gottes 
vñ alo im wirdet geuallen alſo wirdet es geſchehẽ. doch glaubet ich) mich nit wirdict. "ich 
hab auch nit gefrage von dem Engel warũb oder wañ es wuͤrd geſchehen. Aber ich hab 


⸗ 
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agt / wie es wuͤrd geſchehen dasich vnwird ige fey ein muͤter gottes bie auch ich keinẽ 
a erg der eñgel hat mir geantwurt alsich hab geſpꝛochen. das got nichts vn⸗ 
ich ſey / ſunð was er wil tuͤn das wirdet geſchehen. Als ich das wort des Engels het 

g ich die allerinpruͤnſtigiſte begird gehabt zeſeyn cin muͤter gottes. vnd main ſel 
ſpiach vorꝛ liebin Nym̃war dein will geſchehe in mir. Zuͤ dẽ wort ward alſpald empfangẽ 
mein Jun in meinem leib.mit vnauſpꝛechenlicher frolockung meiner ſel vnnd aller glyder. 
D Vnddaichinheimlab.trug ich in on ſmertzen. on beſwernuſs vnnd verdrieſſen 

— ——— mich in allen dingen. wiſſende ine zeſein allmechtigen den ich da 
truͤg. Aber da ich in ha n hab ich in on ſmertzẽ vñ ſuͤnd gepoꝛn. als ich in auch hab 
ange mit ſo —— —* ſel und leibs. Das mein fuͤſs voꝛ hertʒlicher 

nit empfanden das erdtrich da ſy se als er mit freuͤden gantʒer meiner ſel 

in alle meine glider iſt eingangen Ayo iſt er mit freuͤden aller meiner glider als mein ſel fro 
locket mit vnauffprechenlicher freuͤde. on verletzung meiner i awſchafft auſgangẽ. 
¶ Vnd als ich in anſach vnd mercket fan ſchoͤnin da was mein ſel vorfreuͤden gleich ars 
an tropffneten Taw . wiſſennde mich vnwirdig zů einem ſolhen für. ¶ Wamnn ich aber 
merckei die ſtet der negel in den henden vñ füffen-Die als ich nach dar weiſſagẽ gehoͤꝛt hab 
follten gekreuͤtziget werden / alſdann warden mir meine augẽ erfullt mit zehern. vnd man 
hertz was ſich gleich ſpalten vor traurikeit / vñ wañ mein ſůn ht angeſehen meine zehren⸗ 
De augen. So ward er ſchier bisʒum tod traurig. Wañ ich aber betrachtet die mechtib eyt 
feiner gotheit. ſo ward ich wider getroͤſt. dann ich weit das er es alſo haben wollt vi alſo 
heilſam was vnd ich machet allen meinen willẽ gleichfoͤnmig ſeinem willen und alſo was 
allweg mein freuͤd vermiſcht mit ſmertzẽ. E Als nun angieng die zeit des leidens mein 
es ſuns. haben ſein veind in hingezuckt vnd in geſlagen an ſein wenig und hals vnnd vor» 
ſpeyẽde habẽ ſy ſein — Darnach als er gefůͤrt ward zů der ſEr/ emploͤſſet er ſich 
ſtlbs perſoͤnlich der kleider / perſoͤnlich fuͤget er die hend zu der ſeuͤl die ſein veind on parm⸗ 
hertzileit haben zůſamen gepũden. aber alſo angepundẽ het er gantʒ nichts das in bedeckt 
Sunder wie er gepom was alſo ſtuͤnd er. vnd lid geſchemigkeit ſeiner ploßheit. Aber fein 
veind auff huͤben ſich miteinander. die da (als fan freuͤnd von im waren geflohen )allent 
halb vmb in ſtunden vnd geyſelten feinen lab der da rain was von aller vermaili gung vis 
ſuͤnd. Darumb in dem erſtẽ ſtraich bin ich (die ich nahet darbey Inyder gefallen als 
obich tod were. Vnd da ich wider zů krefften was ksmen hab ich) geſchen ſeinen leib geſla 
gen und gegeiſelt bis auf die rippen. Alſo das ſein rippen geſehen warden vnnd das hoch 


pittrer was. Da die gaiſeln wurden wider aufgesogen ward ſein fleiſch mit den geiſeln ge’ 


furchet / vñ als mein ſun gantz plutig gantʒ zerriſſen alſo ſtund / dz an im Fan gefimdchaie 
funden ward noch etwas das möcht gegeyſelt werden. Alſdañ ward in ir einem ð geift 
erweckt der finger. Werdent ir in icht vnnerurteilt alſo ertoͤtten? Vnd alſpald abhacket er 
ſeine pandt. FDarnach hat mein fon ſeine kleider wider angelegt / da hab ich geſchen 
die ſtat da die fuͤſs meines Suns ſtunden. ganntʒ erfuͤllt mit plut. Vnd aus den fuſtritten 
meines ſuns erkant ich fanren gang. dañ wa er gieng / da erſchin die erd begoſſen mit plut. 
Sy licten mitdas er ſich anleger Junder ſy noͤttigten vñ zohen in das er eylce / vñ als er ger 
fürt ward als ein ſchacher da wiſchet mein ſun das plut von ſeiuen angen ¶ Vnd als er 
durteilt was auflegten ſy im zetragen dz Cruͤtz da er dz ein wenig bet getragen / kam einer 
vñ nam es im zetragen. Da zwuͤſchen als mein ſun gend was zu ð ſtat des leidẽs / haben et⸗ 
lich in geſlagen an den hals. die andern ſlugen in in das angeſicht vnd ſo ſtarck und kreff 
tigklich iſt er geſchlagen worden. das wiewol ich nit ſahe den ſlagenden yedoch hoͤret ich 
Blerlich den hal des ſlags. ¶ Vnd als ich komen was mit im zu der ſtat des leidens da hab 
Ph geſehẽ all werchtsaig zu ſeinem 00. Vnd da mein ſun daſelbſthin tam-soch er per 

Snlich aus ſeine kleider. die diener vndereinander fageen:Dife kleider fan vnſer. er wirdt ſy 
nymmer wið haben wañ er iſt verdãbt zum tod. ¶ Als aber main ſun ſtund wie er gepom 
ward mit ploſſem leib / da lieff einer hintzu und pracht im ein Slairtuch des freuͤet cr ſich 
innigklich und bedecket ſein ſcham. GDarnach zuckten in die greulichen peiniger vñ 
fpanten in an das creůtz. Zum erſten anhefften ſy ſein gerechte hañd dem ſtammen der da 
pa den negeln durchport was vnd durchloͤcherten dieſelben Hand an dem teil da das pain 
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am ſterckeſten was Damach waren ſy ziehen mit einem ſtrick ſein andꝛe hand vñ hefften 
die — undarnpmpeugdnenige niert haben fy gekreuͤtziget den ad va 
vber den den linden mit zwayen negeln.alfo Das alle Geder und adern aͤuſgeſtreckt und 
verruckt warden. ¶ Da das gefchehen was zufugten ſy die kron von toꝛnen ſeinem haubt 
die ſo ſtercklich hat durchdiungen das erwirdig haubt meines ſuns das von dem flieſſen 
den plut ſeine augen erfůle warden die oren verſchoppet vñ der gantz part von dem herab 
lauffendem plut vngeſtalt ward vñ da er alſo plutig vñ durchloͤchert ſtund / het er mit mir 
beyſteender vnnd ſeuͤfftzender mitleiden. vnd [ab mit plutigen augen zu iohannem meiner 
ſweſter ſun vñ beualh mich im / zu derſelben zeit hab ich etlich gehorꝛt ſpꝛechende. das mein 
Sun ein ſchacher were / die andern er wer an lůgner / die andern eo wer keiner wirdiger des 
tods dann mein ſun. Aus ſolher gehoͤre ward mein ſmertz verneuͤet. Aber als geſagt iſt das 
im der etſt nagel eingehefft ward fiel ich betruͤbte su dem erſten ſtraich mit verdůnckelten 
augen zitterten henden vnd wanckelten fuͤſſen / als ob ich tod were / vñ vo: pitterkeit nit auf 
ſach bis das er gantʒ angenagelt ward. Als ich aber aufſtund hab ich geſchen meinen ſun 
ichen bangen. und ich ſein allertraurigiſte muter allenthalb zerſtreuͤt / mocht vor 
ſmertzẽ kaum ſteen. HDa aber mein ſun mich vñ ſeine freůnd vntroͤſtlichẽ ſach wainẽ 
Schꝛy er mit wainender und lauter ſtym̃ su feinem vatter ſprechend / vatter warunib haſt 
du mich verlaſſen? Als ob erſapꝛech. Es iſt keiner der ſich main erparme / dañ du vater. De 
erſchinen feine augen halb tod-farre wang eingeſenckt / vñ das antlüts kleglich / ſein mũd 
offen:vnd die zung plutig. Der pauch als die — eit in im verzert was anhieng dem 
rucken als ober nit ingeweid hette. Aller ſeyner leib plaich und ſiech von dem fluſs und 
außgang deß pluts. Sein hend vnnd fuſs waren hertigklich — nach dem 
form deß kreutz sugesogen vñ gleichfomig gemacht dẽ Creutz. San part vñ har gant 
eſpꝛengt —— do man ſun alſo zerryſſen vñ todferbig ſtund / was im allain dz 
ertʒ friſch:wañ er der allerpeſten und ſterckſten natur was wanñ er von meinem Ne 
den allerreineſten vnd allerpaft complerionierten lab hat genomen. San baut was alſo 
duͤnn vñ zart das er nye ſo lenigklich ward gegayſelt / es gieng alfpald das plut herauf » 
ESs was auch fan plut als friſch / das es in der rainen haut mocht gefchen warden. Vñ 
nach dem er der allerpeſten natur was / da kempffet das leben mic dẽ tod in ſeinem durch 
gegtrabnen leib: wann vnderweil der ſmertz / von den durchloͤcherten glidern und gedern 
Des leibs su dem hertzen aufſtig / das das allerfriſcheſt und vnzerſtoͤn was / vnd eng ſtigel 
in mit vnglaublichen ſmertzen und leiden: vñ vnderweil gieng herab in die zerriſſnen lin 
der / der ſmertz von dem hertzen und verlengert alſo den tod mit pitterbeit. JVnd als 
mein fir mie diſen ſmertzen vmbgebẽ su ſeinen weinende freundẽ geſchen hat / die da mer 
wolten diſe pein in inen ſelbs mit ine hilff'gelitten haben / oder ewigklich in der hell puin 
nen dann in alſo ſehen gepeiniget werden: da vbertraff der ſelb ſmertz auf dem ſmertzen 
der freund alle re vñ trübfel die er am lab oder im hertzen bat gelitten’ wañ erbet 
ſy gar zertlich lieb. Do ruͤfft er zu dE vater vor groſſer angfe feines leibs ð menfchat halb 
© vater indein hend beuilh ich meinen geiſt. Als ich ſein allertraurigiſte muter her schön 
dife ſtym̃ haben ertzittert alle meine glider mit pitterm ſmertzen meines hertzen. Vñ wie 
offt ich darnach die ſtym̃ was gedencken: ſo was ſy gleich als gegenwurtig und erſtge 
ſchehen in meinem gehoͤrde. ¶ Als aber nahnet der tod / da Das hertz vor groſſer not derr 
ſmertzen zerpꝛach / da erpidmeten alle feine glider vñ fein haubt ſich ein wenig 
ward nydergeneigt. Es ward ſein mund offen geſchen vnd fein zunng ganz plutig / ſein 
hend haben ſich cin wenig herwider gezogen von der ſtat der durchporung vñ die füfe 
aufenthielten furbaſs die burde des labs.die finger vnnd die arm außdenten ſich etlicher 
maſs:vnnd der rugk ward ſtercklich getruckt zu dem ſtammen. R Da fprachen eth⸗ 
lich) zumir Maria dein ſun iſt geſtoꝛrbenrer wirdet aber wið auferſteen. Als ſy all hinweg 
iengen: da was einer herssu kommen der ſtach cin lantzen in ſein ſeiten ſo ſtarck das ſy 
hierdurch die andern ſeiten hindurch gieng. Vnd als das geſper heraus ggogen ward 
da erſchin der ſpieſs rot von plut da gedaucht mich / das gleich main hertz durchſtoch · 
en ward Do ich het geſehen das hertʒ meines allerliebſten Suns alſo durchſtochen. 
U Darnach ward er von dan Creutz herab gechan / den nam ich auf mein ſchoſs als ei⸗ 
nen ſunderſiechen vnd gantz todtmailig: wañ ſeine qugen warm geſtoꝛben vnd vol pluts 
— 
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ren alſo das ſy nit moͤchten werden bis mür zn dem nabel. Als er 
Pad — —** — einen lamen —— 
— Darmach legten ſy in in ein raines leinis tuch. Vñ ich hab getrucknet 
mit meinem leinin tuch ſeine wunden vñ glider. On hab im feine augen vnd mund sugen 
tan die in dem tod waren offen. Damach haben ſy in gelegtin das grab. © wie gern wer 
ich alſdann lebendig mit meinem ſun in das grab gelegt worden ob eo fein wil wer gewe 
fen. Msdieding vo warden / iſt kommen der ohannes vñ hat mich zuͤ haws 
gefuͤrt. Nym̃ war mein tochter ſolhe ding hat mein [un für dich gelitten. 


¶ Die worꝛt Chriſti zů der Geſpons: wie er ſich willigklich bat eben feinen 
veinden den kreuͤtzigern / vnnd von der weis zů leben in enthaltung aller gli⸗ 
der von vnzimlichen bewegnuſſen mit ebenpild ſeines allerſuͤſſiſten leidẽs. 


Das aylfft Capitel 
Er füngöttes was reden zů der Geſpons ſpꝛechẽede A ch bin der ſchoͤpffer 
b  bimelsviider erden / vñ das iſt mein warer leib / der im altar geſegnet wirdet. Dis 
ſolt mich liebhabẽ auß gantzem hertzen / wann ich hgb dich lieb gehabt. Vnd ich 
bab mich williklich dargeben meinen veinden . Vnnd mein freuͤnd vnd mein muͤter ſeiñ 
bliben in dem allerpitterſten ſmertzen und wainen. Vñ als ich ſah die lañtzen negel / gei⸗ 
ſel und ander geſlecht des leidens bereit bin ich nichts deſtminder froͤlich gangen zu dem 
leiden. Vnd als mein haubt was allenthalb von der kron plutig / vñ allenthalbẽ flofadas 
plut. Vnd auch ob noch mein veindt beruͤrt hetten mein hertz. ſo wellt ich ee leiden das 
es geteilt vñ verwundt wurd. dañ das ich Dein mangeln wellt. Darıymb biſt du vaſt vn⸗ 
danckper ob dur mich vmb ſo groſſe lieb nie wurdeſt liebhaben. Wafob mein haubt am 
Creutʒ für dich duͤrchſtochen vñ geneigt iſt ſo fol dein haubt geneigt werden zu diemuti 
keit. Vñ wann nu meine augen waren plutig vnd voller zeher darumb ſollen deine augẽ 
abpꝛuch haben von luſtlichen geſicht. BVnnd wann meine oꝛen erfuͤlt warden mit 
plut / vnd hoꝛten die wort meiner Er abſneidůng. Darumb ſollen deine oren abgebert wer 
den von kichtfereigen vnnd vngeſchikten reden Wañ auch mein mund iſt getrenckt wor 
den mit dem allerpitterſten tranck und gehindert võ dem guten Darumb ſol dein mund 
verſchoppt werden von boͤſen / vnd geoͤffnet werden sur den guten dingen. Vñ wañ mein 
hende ſein auß geſtreckt mit den negeln vmb des willen deine werck (Die bezeichnet wer» 
den beiden henden) ſollen außgeſtreckt werden zu den armen menſchen und zu meinẽ ge⸗ 
boten. Dein füfs das fein Deine begirde mit denen du zu mir ſolt geen-follen gekreutziget 
werde võ den wolluͤſtẽ als ich in allen glidern geliten hab das alſo alledeine glider bereit 
feyn zu meinem dinſt / wañ ich erforder gröffern dienft von dirdan von den andern wail 
ich hab dir mer gnad getan. 


Wieder Engelbiefür die Geſpons vñ wie Chriftus fragt von ben Engel 
was es ſey das er begert fürdie Befpons und wasder Geſpons zymme. 


Das ʒwelfft Capitel 
¶Er gut Engel ein huͤtter der Geſpons ward geſehen biten Chꝛiſtũ vmb die ſelbẽ 
"db Geſpos dem hat der herr geantwurt: ſpꝛechend. Welcher bitten woͤlt für einẽ an 

—————— du biſt ais ein fahr das nyımmer erieſche wir 
det vnauff hoͤllich prynnẽd in meiner lich du ſichſt vnd waiſt alle ding fo du mich fichft- 
du wilt nichts dañ das ich wil. Darũb ſag mir was diſer meiner newẽ Geſpons symbr? 
Vnd er hat geantwurt. Herr du weiſt alle ding dem ſaget der herr: Fuͤrwar alle ding die 
da geſchehen vñ kuͤnfftig fein’ die fein ewigklich inmir- vnd ich waiſs vñ hab alle ding in 
bymel vnd in erden erkannt / es iſt auch Ban verwandlũg bey mir-doch das diſe Geſpons 
verſtee meinẽ willen / ſo ſag yetʒ dieweil ſy es hoͤ / was ir Da ſpiach der Engel.Sy 
——————— grofe barty derumb IR ne ig ein But das ſy wer 


Baserſt buch vnd xiii „Kapitel 


be. Ansbach tur br Din ls fit ind — 


be — ——— — ir 
tun der ich nyınmeer tu gercch parmbergitar Darumb na 
lieb haben auß gantzem hertzen. * 


en 
Das Eu Capitel 


Ein veind hat in im drey teufel ee 
m hertzen. Der dryt immund Deut — chiffman ð das waſſer laſſt * 
durch den pauch des ſchiffs dʒ da firtlich daruon wach Ange en = 
nach ſo Seen rm meh) some da An 


bed In den 
Te —— — 


reglich das waſſer des wolluſtes als er dar zu verwilligung tet. Darnach als erfullt vnd 
erſettiget iſt das ſchif mit wer begirlichkeit des pauchs / da floſs herezu das —— be 
decket das ſchif mit dem wolluſt das es nit kemie zu dem geſtat des hails. Der anð 
teufel der da ſirʒt im hertʒen iſt gleich einem wurm ligende in ainem apfelder zum erſten 
iſſet den Bern des apffels. Darnach ſo er hinð im laſſt ſeynẽ myſt / ſo —— 
—— er gantz vnnutʒ wirdet. Alſo tuͤt au Bertelsmann nd 
en vnd die gucen begirden die da fan aldein bern dauon alle ſterck des gemuͤtz und 
beſtenndig iſt 32 — —— guten dingen / dañ ſo verlaſſt er He 
die guten ding im hertʒẽ gedanckẽ der werlt die er mer bat liebgehabt nu raitza 
— —— dem ſo wirdet im gemyndert die ſterck vnd ver⸗ 
ftendtnuſo on cherlich ein apffel on kern. dz 
——— hertʒ wañ an das hertʒ — der Dun Die fuer er hat kein 35 


rem ia ga nina neben igklicher genant. —— 


— —————— ren ewi —— ¶ Xedoch an ſel vñ leib 
beyeinander ſeiñ. ſo iſt mein parmhertʒigkeit geoͤffnet vber in. das iſt das ich von 
im eruoider / das er embſiger ſey bey den gotſdienſten er fol Fan fluch woꝛt furchten vnnd 
kein ere begern / vnd ne age er genant werd ein vnrechter nam. 


C ——— — a 

die letzten beuelhnuſs für in / da hat fraw birgitta versuche im geiſt gehoꝛt. Der — 

—— ———— flich wiſſen das er nach diſem todten 

Efein wirdet ze begraben ——— prochen bat 

ein aufnemer der perſonen / noch even das antluͤto des reichen. Aber der hat vmb 

— I DER a eye under die wirdigen / dz 

— egecan haben. Er hat( da er den vngerechten hat vᷣgraben) geſundet in meinen 

ueber erg ar ira Inche er wor tfinacbe aber jerkenden 

pꝛoch welcher vᷣ 

geert vñ erhoͤcht / den man kirch vñ mein verweſet —— — —— er die 

woit het gehoͤtt iſt er gereweter am wierdtentag geſtoꝛben. 
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der der weis vnd dv [N . 
See —— — 


bin d der nn „u € apıt ſch 
in bein got der am creutʒ warer menſch in einer 
i — — 4 —— 
ſo beſleuſs dein bet alweg alſo nemlich / das du en 
willen / nit den deinen — —— dich nit. — 
auch begerſt du erwas zegeſchehen wider darumb iſt dir not deinen willen 
—— ————— —— — dir fuͤrſich nichts dann nutzlichs wann 
blue nit mit verdienẽ ſy nit erhoͤrt zewerden. ¶ Wañ 
es ſeinn drew t derr ——— Die erſten ſeinn die mich 
glauben zeſein gott und ein geber aller ding vnd ti ee mirin 
„nein Sur and) Gase pH rahehh Aber die himliſchen ding, 
ſeinn gen — — gegenwuͤrtigen. Den 
—— Bingen * diſer welt nach irem willen. Vnd alſo weñ ſy 
verloꝛẽ haben die ewigen ding ſo b — — ——8 getan 
vmb mich / bis — letʒten quadranten: vnd bis zum letzten puncten. Die an⸗ 
dern ſeinn die allmechtigen Bot vnnd ter:ond & dienen mir 
auß foꝛcht der Beni ug — ou, allein ob ſy mit foͤꝛcht · 
*86 — — fänn bieda glaube mic aller Ding inch ffer vñ 
waren got die mich glauben gerecht vi parmbertsig vnnd dienen mir nit auß förcht dir 
nicher pein: ſunder auf godlicher lieb vnd inpꝛunſtikeit. Vnd ſy wellsen ee on zweyfel leidẽ 
— — dann einefisusön bewegen. ee vers 
bienen warlich erhoͤꝛt ‚Wan 


— — — — 
— 
er er an 
allein er werde dann diſe ———— ac 
wort su der geſpons die eingenſe Bi, 
Hg» Cafe: one —— 
Die lieb gottes vnd die lieb der welt bedeut werden. — — 
ur 
22 208, a € z pitel gehoͤren 
er . ann . 
F — ẽ ſol er ceiñ Zum andern milt. Zum drittẽ weis ei ren 
bin ein imigder engel und aller menſchen. Auch hab. 


— — dieich ned 
ee e bin a der nichts deſtmyn⸗ 
re Es —— gern dd che and ie 
‚Zum bdrytten bin ich anch — oa rip ann yale 
5 — ——— ee —— Auf — — 
einicher . a chatzkamer. W der 
——— * Reli „lodaapley Di bienlbest 
ai mit en ‚Aber welcher 
el ———— — —* vnnd darnach wurd lernen tragen-fö —— 


ed yn / vnnd 
riechende vnnd ſuͤſſe tranck —————— Dean 
» Aber Bonfhantamen fon ywon weg —— gene 


Das Erſt Buch vno xv Cap. 


bar wegſcheiden / das iſt in dem eingang zweyer weg ſtůnd ein menſch vñ ruͤffet zu d 
menſchen die da giengen durch einen andern weg ſprechende ir ſolt hoͤꝛen / ir ſolt Een 
„. meine wort / vnd ob ir mit werdet hoͤꝛn / ſo ſe —8 mit ewren augen / wann die ding fein 
war die ich red. Ob ir aber weder hoͤmn ſehen wurden / ſo ifft es Doch mit den 
henden / vnnd ir werben baweren / das in meinen worten kein falſcheit i 
erſt vnder inen. Wir ſoͤllen hoͤren vnnd ſchen / ob feine wort war ſeyn. Der ander menſch 
ſaget esift falſch alles das er ſagt Der dryt hat geſagt. Ich waiſs das die ding war fein 
‚Die en ſagt ich acht ir aber nit. (| Was ſeinn diſe zwoͤ ſchatzk amern nit anders dann mir 
mein lieb vnnd die lieb der welt? Aber zu den zweyen ſchatzkamern ſeynn zwen weg. Abı 
ung vñ volkõne vᷣlaugnũg des eigẽ willẽs die da fuͤrẽ zu meiner lieb / vñ der wolluſt 
des der da fuͤrt zů der liebe der welt. Aber in meiner lieb wirdet etlichẽ geſehen zeſein 
ein als pley. Wañ fd ſy vaſten oder wachen oder zemẽ ſollen das fleiſch o dunckt 
y H tragen pley auf in. Ob ſy aber wort vñ ſmach eit hoͤren vñ in geiſtlicheit vñ gebet ſein 
ſo ſitzẽ ſy gleich ale vnð den toͤnẽ vñ werdẽ geanſtiget zu aller ſtund. € Aber er 
fan wil in meiner lieb ð fol anfahẽ zum erſtẽ vmbkern die purde das iſt er ſol ſich arbeitẽ 
zetuͤn gute ding mit willen vñ embſiger begird. Darnach aufheb er ſy ein wenig vñ ſitli 
das iſt er tů die ding die er vmag / alſo gedenckende das mag ich wol tuͤn ob muͤ got 
arnach vᷣharrende in angefagnen / ſo facht er an zetragen mit ſo ———— 
je ding die ine vor ſwer gdaucht ſein das alle arbeit in vaſten oder wachen und 
andern arbeitẽ / iſt in ſo lacht als ein feder. Vñ in ſolhem ſtůl ruͤen meine freund derdai 
den boͤſen vñ tregen als ob er umbgeseum wer mit ſtachelẽ vñ dornẽ. Aber meinẽ frenndẽ 
iſt er die aller hoͤchſt ru vñ lind als ein ros. ¶ zu der ſchatzkamer iſt der recht weg verſme⸗ 
Hung des eigen willeus. Wañ der menſch (ſo er gemerckt hat mein leiden vñ liebe) nit ge⸗ 
rucht zetuͤn ſeinẽ willen / ſonder widerſteet dem mis gantʒen Erefften vnd arbeit allwegen 
su groͤſſern dingẽ. Dñ wiewol diſer weg im anfang etwas ſwer iſt · yedoch im fuͤrſichgeen 
liebet er vaſt fonil das die din —— unmöglich fanzetragen) werden im 
—— leicht das er billich in im ſelbs ſpricht das ioch gottes iſt füls. D Die 
ander ſchatzlamer iſt die welt / in der iſt gold / edelgeſteyn / vñ tranck / die geſehen werden 
wolriechend. Aber doch fo ſy verſucht werden / ſeyñ y pitter als das gifft want ein yder ð 
gold tregt dem beſchicht das war fan lab ſwach wurden vn ſeine glider pꝛechennhaffrig 
ond ſo —— —— fellt in das erdtrih ſo 
verlaſſt er alſdan das gold vnnd die ſtain vnd ſy ſein im nit mer nutz als das kott. Auch 
die tranck der welt / das iſt der luſtperkeit dunckẽ in luſtig fein. Aberavañ ſy kõmen in den 
o krencken ſy das haubt / ſy beſweren das hertz und vmkeren alle glider. Oiidarı 


nach anfacht ber menſch aus zetorrẽ als das hew/ vñ wañ zunahnet der ſmertʒ des todes 


oder vmimlich das tuͤt er pald. EDurch den weg wandelẽ drey mann in denen ich 
Hftee all vᷣdambe die da die welt vn allẽ aigen willẽ liebt — — — 


. 
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ner der mich nit mag berſteen vñ glauben / got zeſein / ob er merckt wie das erderich fruche 
pꝛingt vn wieder him regen wie die pawm grünen wie die tyer beſtannd an yedes 
in ſanem geſlecht · Wie die geſtirn dem menſchen dienen. Wie wider wertige ding begegnẽ 
dem willmdesmenjchr Auſs den dingen allen mag der menſch ſchen das er todtlich iſt 
md das gor iſt der / der die ding alle ſchickt. Wamn ob got mit were ſo giengen die ding 
alle unsıdenlich. Darumb fair alle ding von got vnnd alle ding fan vrſachlich geotdene 
vonpifferung wegendesmnfchen. Ks ift auch nit das aller minſt Ding in der woch das 
on vrfach ſey oder beſtee. Darumb ob der menſch nis mag von kranckheit wwegeu man 
krafft (als ſy iſt) begreiffen od verſteen /ſo mag er doch die durch den glaube [chen on glau 
ben. Dir menchen ob ir aber mit verſtenndtnuſo nit welltẽ mercken mein mache fo möge 
ir doch greiffen mit ewren hennden Die werck Die ich hab gemacht vnnd mein heiglien⸗ 
Wann |y ſein als offenbar das beiner zweifeln mag es ſeyen die werck gottes. Wer hat ern 
wecke die todten vnnd hat erleucht die plinden nur allein got. Wer hat außgetriben die 
rahfelryemand dann got? Was hab ich aber gelert?nichts dann nuͤr nutzliche ding sum 
hal der fel vnnd des liebs / vnnd gering zetragen. © Aberder erfimenich ſpeicht / das 
ſt etich ſagen wir ſollen hoͤren vnnd beweren ob die ding war ſeyen / die ſtand ein zeit in 
meinem dienſt nit aus vrſach der liebe ſunder der erfarung vnd — — der andern 
VNie verlaſſen eygen willen under iren willen zetuͤn mit meeingn willen. Die ſelben ſteend 
forgtlich-wann ſy wollen zwayen herren dienen wiewoi ſy ic deynem wol dienen muͤgen· 
Wamn yaber beruͤfft werden welhen herren ſy mar lieb gchabt haben won dem werden 
fr belont.Der ander menſch ſpꝛicht / das iſt / etlich. Es iſt falſch alles das das er rede vnnd 
iſt die ſchrifft falſch. Ich bin got vnnd ſchoͤpffer aller ding vnnd on mid iſt nichts ger 
macht. Ich hab DEREK NEE A Te es iſt von meinem mund anf gan 
ten. Es iſt auch darin Ban falſcheit / wañ ich bin die warheit Darum die da ſprechen da⸗ 
ich faljch hab geſagt / vñ die heiligen ſchꝛifft falſch haiſſen / die werde Hymer fehen mein 
angeficht. Wann ir gewiſſen in me got ſey:wañ alleding geſchehen nach meine 
yonllen vnnd meyner ſchickung. Der bimel erleucht ſy vnnd ſy mögen fich felbs nichts er» 
icuchtẽ Das ertdrich gepurt die frůcht. Der lufft macht fruchtpar das erderich. Alle tyer 
haben ein beſunder ſchicklichbeit. Die eeuͤfel belenen mich. Die — mẽſchen leiden vn 
gleubliche ding vmb meiner lieb willen. Diſe ding ſchen ſy alle doch ſchen ſy mich nit. 

.uch můuͤgen ſy mich in meiner gerechtikeit ſchen. Ob ſy mercken wie das erdtrich 
bat verflunden die vnmilten. Das fahr verpꝛandt dic boͤßhafftigen. Alſo muͤgen ſy auch 
mich ſehen in meiner parmhertzigkeit / als da das waſſer floß ans dem felſen den gerechtẽ 
vnnd Das waſſer des mers inen wich / das ſy das fehr nis beleidigt / da der himel als das 
aderich ſy erneret. Vnd darumb nach dem ſy die ding fehen vnd dannoch mich ſagen lien 

ſo werden ſy nymmer ſehen mein angeſicht. ¶ Der drit menſch ſpricht das iſt / ctlich. 

ir wiſſen wol das er warer god iſt / aber wir achten fein nit: die werden ewigklich gepei 
nigt:wann ſy verſmehen mich Iren got und herren. Iſt es ———— ſy ge⸗ 


g g 
¶ Welhhe aber mein pındeanfahen anszenemendas iſt / willigklich und auß inprunſti 
begirde ſich arbeiten zetuͤnd das klein das ſy mͤgen den ben ————— 
aber mein purdin aufheben / das iſt von meiner lieb wegen vontag zů tag sunemen mit de 
nen arbait ich: vnd wird ſein ir ſterck / vnd ich wird ſy entzunden das ſy deſtermer wellen. 
Wohe aber ſitzen auf dem ſtuͤl der da gedunckt ſtechen der doch der allerrůͤbigeſt iſt ·die 
fan in arbeiten vnnd gedultikeit nacht und tag. Sy werden auh mit verdroſſen [under ſy 
pꝛynnen deſtermer / vnnd es gedunckt ſy klein ſein was ſy tuͤnd. Diſe ſein mein allerliebeſt 
freůnd / vnnd der fan vaſt wenig. Wann die tranck der andern ſchatzkamer geluſt Die 
andern mer. 


Es iſt geſchen woꝛden der Geſponſen wie das einer ber 
— anenigrbin teer 
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S warb geſehen der Geſpons dad einer der haligen reder su got ſpꝛechend. 


fy mer mann 2 ee het freyen willen ſich zekeren zu welhem 


ich ir fuͤſs das ſy nit gang zu guten dingen. Vnd mit der vierdten halt ich ir verſteñdt · 
nuſs Das ſy ſich mit ſcheme zeſunden. Auch mit der funfften band halt ich ir hertz das 
ſy nit widerker durch rew. BDa ſpꝛach die iunckfraw Maria zuͤ irem ſun. O ſun 
noͤt in zeſagen Die warheit von der ſach die ich von im wil erforſchen. Vnnd der für 
ſpꝛach du biſt mein muter / du Bünigin des himels / du muter ð parmhertigkeit / du troſt 
derr die da ſeiñ indem fegferor du fremd derr die da wallfarten in der welt du biſt ein 
fraw der engel / du biſt by got die allerubertreffenlichiſte / du biſt auch ein fuͤrſtin ober 
die teuͤfel. Darumh u muter gebeut dem teuͤfel die ding die du wilt / vnd ſo wirdet er ſy 
dir ſagen. ¶ Da fragen die ſelig iunckfraw von dem ſelden teuͤfel. Sag an du teuͤfel was 
meinung hat diſes weib gehabt ee ſy in die kirchen eingangen iſt? Da antwurt ir der teu 
fel.Si hat willen * ſich zuenthalten vor finden Vnnd die iunckfraw Maria far 
getd im. So ð will den ſy voꝛgehabt hat was fuͤren zu ð hell. Sag war zu neigt ſich der 
will den ſy yetz hat? Das iſt ſich enthalten vonder ſundt. Der ſelben hat der teufel vn⸗ 
willigklig geantwurt. Der will ſich zuenthalcen fuͤrt ſy zuů dem himel. Vnnd da ſpꝛach 
die iunckfrau Maria. Wann du haſt es genomen aus der gerechtikeit / das bu ſy durch 
Den vorigen willẽ furteſt von dem weg der heilige kirchen / yetz iſt die gerechtikeit das ſy 
durch den willen wider gefürt werd zu der kirchen. ¶ Nu aber dus ceufel frag ich ferrer 
von dir. Sag welherley willen hat ſy nu in diſem puncten indem yetzir gewiſſen iſt? 
Alſo antwurt der teufel. Sy hat rew vnnd groſs waynen in irem gemuͤt vmb die din 
die ſy hat getan vnd Jetzt ir fuͤr fuͤrbaſs ſolhe ding nymmer zuuerbꝛingen. Sunder ſy 
wil puͤſſen ſouil ſy mag. CDa fraget die iunckfraw von dem teufel. Sag mir 
icht die drey ſund: das iſt unkeufch.frefferey und geittigkeit micden dreyen guͤ⸗ 
ren dingẽ das iſt mit rew weinen und furſatz derr peſſerung beyeinander fein in einem 
bertsen? Jr antwurt der teufel nayn. Vnnd alſdann ſpꝛach die heilig iunckfraw. Dar · 
umb ſo ſag mir. Welhe derr ding ſoͤllen von irem hertzen flichen vnnd hinweichen / ob 
icht die drey tuͤgend oder villeicht die drew laſter nach dem du ſagſt / das ſy daſelbſt 
an einer ſtat beyeinander nit wonen muͤgen. Aber ð keufel ſpꝛach. Ich ſag das die ſund 
Vnd da autwurt die iunckfraw. Darumb iſt ir deßhalben der weg zů der hell beſloſſen 
vnnd der weg zu den himliſchen Dingen iſt ir offen. (Da hat furbas gefragt die hei⸗ 
lig iunckfrau von dem teufel. Sag mir ob ein rauber ligt vorder thuͤr einer geſpons vñ 
wil ſy ſwechen / was wirdet alſdann ir gemahel dar zn tun? Antwurt der teufel. Ob 
der ſelb ir gemahel guͤt vnnd groͤßmuͤtig iſt ſol er ſy beſchirmen vnnd fein leben ſetzen 
fürir leben. Da ſpꝛach die iunckfraw. Du biſt der allerboͤſeſt rauber / aber die ſel iſt ein 
Geſpons des gemahels meines ſuns der ſy mit ſeinem aigen pluͤt hat — 
ii 
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du fyserfüste vñ verzuckt d — ———— iſt ein geſpons 
a sin a 


Bieercdarung _ 

D  Difefrswift geweſen ein gemeine finderin dic da wider geen roollosu der wele 
Wann dertenfel — TU IB nBIsRDe LORE DALE ichtperlich zutruck er 
vnd er zoch ſy von dem pett das es vil menſchen ſahen. Da ſpꝛach die genant heilig bir 

offenniich in gegenwurtigkeit vil glaubwirdiger mẽſchen. Wei ——“ 
in du —*—— g geunruͤbiget diſe geſchoͤpfft — als das wor —— 
was / hat —— augen Mage eb we gegen der erd wol ein halbe ſ 
mc Se außgmbeQu On Pfr ch 


tan 
er en der et ne 
re 


¶ Die wort Chꝛiſti zu der Geſpons wieber fürs 
ber su gleicht wirdt drer dingen. ———— 
adler —— we 5 


DAS Kapitel 
nis indemleib der iunckfrawen pin: 
geweſen warer got und warer menſch mie —— dem vater alle dingre⸗ 
gierende wiewol ich was bey der iunckfrawen. elb mein allerbo 
arten flog Sumanben fer ind — — 


der die ymerwerenden nn —— feine ed dasermit 
hoͤꝛe die wort meines —* * der ſolen desfüfs —— der ſcheitel des haubts. Wer· 
den ſy im machen voꝛ die ſuͤſſe eit / das er ſoui ——— 
Iren indie —— Er iſt auch gleich einem fechter / der da der erſt in aller 
oͤßheit Feinem wil ann festimfür r all zuuertrucken. Darumb alaöfechter. 
wirdt der erfkin re wird allweg vernewet fein pam vnd nyymmer auf. 
yeoch als lang die ſel bey dem leibiſt / ſo iſt in berait mein parmhertzigkeit. 


| Dieerd arung 
Fonic —— rad die —— ——— — 
Darf ——— fe 
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hochfertigen Amander da ſich erhuͤb vber alle diener vnnd furſten des kůnigs aſſueri. 
— * in kuͤnig aſſuerus het erhebt in groſſe wird — — wer 
nach im. Wañ diſer aman was an ſun amadathi der da was von dem geſchlecht agag 
den da der erſt kuͤnig von iſrahel mit namen Saul fing vñ bꝛacht in dem prophetẽ Sa 
muel alſdañ das puch der kuͤnig außweiſet unnd Samuel erſlug den kuͤnig agag von 
amalech. Aber aman von diſem geſchlecht da kuͤnig aſſuerus fasst feinen ſal v̈ber alle 
ri die er her vnd alle knecht des kuͤnigs die da wandelten under den hören des par 

ſts neygten im ire knye vñ anbetten aman / wañ alfo het in gepoten der kuͤnig aſſuerus 
Allein mardocheus der iuͤd neyget nit ſeyn knye / noch in anbettet. Die knecht des Für 
nigs die da waren bey den turn des palaſts ſpꝛachen zu im. Warumb behalteſt du mit 
die gepot des kuͤnigs vor den andern? Vnd da ſy im das offt ſagten vnnd er ſy nit wolt 
hoͤꝛen / ſye verkundten es aman dem hoͤchfertigen wann ſy begerten zu wiſſen ob marı 
docheus wolt bleyben in feine furſatz / wañ er ſprach er wer ein iuͤd darumb ſo gezimbt 
im nit ein menſchen an zepeten. Vnd da das het aman vnd bet beweret mit erfa⸗ 
rung das im mardocheus nit neyget die knye noch anbetet / ward er großlich erzoͤmt vñ 
ſchatzt es vor klein / hend an einen zu legen / ſunder ſo cr bet das er wer an iuͤd vn⸗ 
derftund er ſich zeuertilgen alles gefchlecht der iuden von ſeynen wegen / die da waren 
indem reich aſſueri. Vnd begeret von dem kuͤnig aſſuero das er im vergunnet alle iuͤdẽ 
in gantzen reich zutodten / vnd wolt darumb zehentauſent talent den huttern Bir 
miglichs ſchatzs. Aber denalmechtiger got (Der nit vᷣ̈leſſt die in in hoͤffnung babe) wen 
det das vbel das er hat gedacht zetun den frumen mẽſchen / das cs vber ſeyn aigen perı 
fon vñ ſeyner kind erging. wañ die ere die der kuͤnig aſſuerus wolt beweiſen mardocheo 
meynet aman das im die ſelbige ere wird beſchehen / darumb ſo ſprach er vñ antwurtet 
Der menſch den der kuͤnig begeret zus eren ſoll werden geſetzt auf Das roſs das da iſt 
von dem ſattel des kuͤnigs vñ empfahen ein kuͤnigkliche Erön auf ſein haubt. Vnd einer 
von den furſten de kuͤmgs und von den helden [ol halten das roß vnd furgeen durch 
die paffen der fiat vñ ruffen vñ ſpꝛechen. Alſo wirdt geert wen der kuͤᷣnig wil eren. Dar 

umb der kuͤnig ſpꝛach zu im Eyl vnd nym das gewand vnd das PS tu als du haſt 
gered mardocheo dem iuͤden der da ſiczet vor der thyärdespalafts . AO muͤſt hoch" 
fertig Aman ere beweiſen dam diemuͤtigen mardocheo die er begeret das man im die 
ere folte bewifen haben. Onnd als aman aus boͤßheit vñ neyd wider mardocheum hat 
- Kaffen ( aus roͤt feyner freundt)machen vñ berayten ein hohs kreutʒ daran er welt habe 

um benchen mardocheum. Alſo geſchach es das aman was daran gebencht der da 
bee verfinechemein volk. Geſchach im icht an fchantlicher tod und groffe ſchand? Al 
fo werfpoteder mich vñ mein freunde. Darumb als iſrael nit beklagt hat den wd Amar 
alſo werden auch mein freund nit klagen ober ſeinen tod: funder er wirdet ſterben des 
allerpitterſten tods. Es ſey Dann das er fich werd pefferw dic ding ſeiñ alſo geſchehen. 


(Die won Criſti zu der Geſpons wie in dem gotʒhaus 
diemuͤtigkeit fan ſoll/ vnnd wie durch ſolhs die 
geiſtlichkeit bedeut werde. Vnd auch das die gepew vñ 
almuͤſen ſollen geſchehẽ von den wolgewunnẽ guͤttern 
vñ von der maſs der widergebung. 


Das rviii capittel 
N meinem haus ſol ſein alle diemuͤtigkeit die yerz gañtʒ verſmecht iſt. A Da 
&  folfanein ſtarcke maur zwiſchen den mannen vñ den frawen / wañ wiewol ich 
ſy all moͤcht beſchutzen vñ all on ein maur behalten. Doch von ſicherheit wiege 
vnd liſtigkeit des ienfels wil ich das ein maur taile beid wonung / die da ſey ſtarck und 
‚mis vaſt hoch / ſonnder meffig. Die fenſter ſollen allerſlechteſt und liecht ſein Das dach 
meſſigklich hoch alſo das nichts da erſchein dañ nuͤr das wolriechen der re 


A» 
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Wanm die / die mir yetʒ die hewſer pawen / die ſeiñ dar pawmaiſtern su denen ſo 
—— eingeet ſo nemen ſy in bey den haren vñ ziehen in vnder dan fuͤſſcn 
das kot legen ſy in —————— die füffe. Alſo tun ſy mir / wann ſy 
parwen kot / das iſt y ſetzen die zeitlichen zer gencklichẽ ding ſchier bis zum himel. Aber 
die ſelen die da koſtlicher ſeiñ dann das gold derr achten ſy klein. Ob ich wil eingeen zu 
inen durch man pꝛediger oder durch gut gedenckẽ ſy erwiſchen mich bey den baren vñ 
traten mich under die füfsdas iſt ſy zufügen mir leſtrung vnnd ſe meine werck 
vñ wort verfinchlich alsbas ot. Aber ſy ſchetzen fich felbs vil weiſer / wañ weltẽ ſy mir 
Pawen:vfi zu meiner ere ſo paweten ſy zum erſten die ſelen. 25, Aberein yeglicher 
der da pawt mein haus der ſol mit hoͤchſtem fleiſs ſorg haben / das da nit kom zu dem 
paw ein pfenning / der da nit ſey wol vnd gerechtlich vberksmen. Wann es fair vil die 
ſich wiſſen vbel gewunnẽ guͤter zehaben und doc) haben ſy dauon nit laid. Sy haben 
auch nit willen die wider scberen vnd denen berrognen vñ beraubten gnug zetun. Wie / 
wol ſy moͤchten widergeben vñ gnugtun ob ſy welltẽ yedoch ſo ſy in inſabs gedenckẽ 
das ſy die ewigklich nit muͤgẽ beſitzen / ſo gebẽ ſy einen teil den kirchen von den vnrecht 
gewunnẽ gůttern / als ob ſy mich durch dife gabung verfönt haben ſollen. Aber die an · 
dern wol v̈berkomen guͤtter behalten ſy iren nachkomẽ. Sicherlich das geuellt mir nit. 
Wañ ein yeglicher der da in feinen gaben mir wellt geuallen der ſolt zum erſten haben 
begird fich sepeffern vnd darnach tundie ſelben güten werck die er vermöcht. Er ſoll 
auch lagen und waynen die vbel die er hat getan vñ darnach widergeben ober mag⸗ 
Vnd ob er nit mag ſol er willen haben widerzegeben die abgetragne guter / darnach fol 
er ſich huͤten das er fuͤrbaſs ſolhe ding nit mer tu. COb aber der nymmer vorhan 
ben were dem er widergeben ſollt die vbel gewunnen guͤter / alſdann mocht er es mit ger 
ben der ich inen allen das ir widerkeren mag. Ob er nit gnugſam iſt das widerzegeben / 
fo er dañ mit furſatz ſich zepeſſern vñ mit gereweten hertzen ſich mir wirdet diemtigen 
ich bin reich wider zegeben vñ mag wider geben allen betrognen iren —— in 
diſer gegenwurtigẽ oder in kunfftiger welt. ¶ Ich wil dir zeigẽ was bedewt das haus 
wo gepawet zewerben wann daſſelb haus iſt die geiſtlichkeit des grundtueſt 
ich ſelbs bin der ich alle ding beſchaffen hab / vnd durch den alle ding gemacht ſeiñ vñ 
beſteend / in dem ſelben haus [ein vier weñd. ¶ Die erſt iſt mein gerechtigkeit / damit ich 
die / die da widerwertig ſeinñ dem haus wird vrteilen. ¶ Die ander wanñd ift mein weißr 
heit / damit ich die einwoner mit meiner erkañtnuſs vñ verſtendtnuſs wirdt erleuchten. 
¶ Die dut iſt mein macht / damit ich ſy wird ſtercken wider die argliſtigkeit des teufels. 
C Auch die vierde wannd iſt mein parmhertigkeit die alle die aufnymbt die ſy be⸗ 
geren. In der wanndt iſt das thor der gnaden dardurch alle die da bitten / werden aufs 
denomen Das dach des haus iſt die licbe damit ich die ſund derr die mich liebhaben be 
deck / das ſy vmb die ſelben ſund mie werden verurteilt. Das fenſter des dachs dardurch 
eingeet die ſonn / iſt merckung meiner gnadẽ durch die eingeet die hitz meiner gotheit zus 
ben inwonern. Das aber die maur ſtarck vñ groſs ſol ſein bedeut dz Peiner mag krenckẽ 
meine woꝛt ſy zerſtoren. Das ſy aber meßlich hoch ſein ſol bedeut das mein weiß / 
heit eins teils dffande vñ begriffen mag werdẽ / aber nymmer volkõmenlich. ¶ Die ſl 
ten vñ liechte fenſter bedeutẽ dz meine wort wiewol ſy ſlecht ſeiñ / ſo wirdet doch dur: 
ſy eingeen das liecht gotlicher erkantuuſs in die welt. ¶ Das meßlich hoch tach bedeut 
Khan — — —— Sonn ſunder in begriffenlichem vnd verſtent · 
lichem ſynn werden. 
8 wor des ſchoͤpffers zu der geſpons von der großmechtigkeit ſei 
ner macht / weißheit vñ tugend / vñ wie die wider in mer ſunden die yetz 
weiß genannt werden. F 
— xix Copittel 
Ch bin der ſchoͤpfer himels vnnd crden:ichhbabdrewdinganmir. A J 
bin der allermechtigiſt ich bin der allerweiſeſt. Auch bin ich der allertugẽtreich 
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eſt: wam ich bin alſo mechtig das mich eren die engel im himel / auch die denfelind 
* nit he hir en el denue fine a meh olle Mekle ai 
ſo weisdasfaner mag erfaren mein weißheit / alſo wiſſend das ich alle ding diedafein 
geweſen / yetʒt ſeiñ vnnd die kunfftig fan waiſs. Auch bin ich alſo vernuͤn ig das fuͤr⸗ 
war mtdasmynftding(es ſey ein wurm odet einich anders tyer / wie vaſt vngeſtalt es 
ſey)on vrſach gemacht iſt. (U Auch bin ich alſo tugentreich das von mir aldvon einem 
guten penrmenzalles gut außflaifjt vi als von einer guten weinreben —— 
tzeet / darumb mag Peiner ſein on mich mechtig on mich weis on mich ich. Vvñ 
darũb die mechtigen derr welt ſunden zu vil wider mich / denen ich hab geben ſterck vñ 
mechtigteit das ſy mich ereten. Aber ſy zulegen inen ſelbs die ere / gleich ais ob ſy die vẽ 
inen ſelbs habẽ. ie armẽ mercken nit ir ſchwacheit / wañ ob ich den gebe die mynſten 
kranckheit alſpald nemen ſy ab / vnd alle ding anfiengen inen ſnoͤd 3ewerden. Aber wie 
beſtunden ſy dann zu meiner ſterck / vnd zu den ewigen peinen? 25 Abermerfunde 
Die wider mich) die yetz weys genant werden wann ich hab inen geben den ſyn vnd ver 
ſtencnuſo vnd die weißheit das ſy mich lieb herzen. Aber ſy nichts dann nuͤr 
zu irem zeitlichen nutʒ. Sy haben augen im nack ſy ſehen zu iren In ichen dingen/ 
aber ſy fein plind mir danckperbeit zeſagen / der ich inen geben hab alle ding? wañ ſy fein 
oder boͤs ſo mocht keiner on mich entpfinde und wiewol ich verheng den 
Esfoorwilormplgimeatsarg wellẽ. ¶ Auch ſo Ean keiner tugentreich fein on mich 
darumb mag ich yetʒ Das fplichwort fagen :das da gemeinklich gefprochen wirder. 
Welher gedulsig iſt / der wirdet von allen verſmecht. Alſo wird ich vo meiner gedultig · 
keit wegen von den menſchen ein Narr geſetzt vnnd darumb ſo wird ich verſmecht võ 
in all. Aber wee inen warn ich inen ertzeigen wird mein gericht nach ſolher geduitig 
Pre fy —— Port voꝛ mir das in die tieff felit vnnd nie bleibe ee es kumbe 
jeffe der hell. 
¶Das ogenem geſpꝛech der iunckfrawen mutet / vn des ſuns 
zůſamen / vñ der iunckfrawẽ muter vñ des ſuns zu ð Geſpons: 
vnnd wie die Öefponsfich folberaitensu derhöchtzeit, 
IAHERIIR.2.-:200 1 30 copitte 
Je muter gottes w pꝛechen zu irem ſun. mein ſun du 
b — * — ——* im 


lernet in der iugent. das behalt er im alter. Alſo du muter du Haft võ iugent gelernt 
— ——— allen deinen willen vmb —— — 


vnd 
truͤbſelikeiten vnd litteſt in meinẽ leiden / vor den andern / wañ als man hertz am kreůtz 
wor vberſwenklicheit des ſmertzens zerprach / dauon ward dein hertz als mit einem al 
lerſcherffiſten eyſen verwunds :und dus hetteſt es gern zerſneiden laſfen ob es mein 
wer geweſen:yedoch ob du auch hetteſt vermuͤgt widerſtand zetun meinem leiden und 
gewunſcht mein lcben / ſo — dud * dann nuͤr nach meinem willen / darumb 
ſpuichſt du wol dein will der geſchehe. Darnach teder maria zu der geſpons / du 
ſpons meines ſuns / du ſolt lichhaben meinen ſun warmer hat dich lieb du ſolt eren 
—— beyſteẽd / wañ ſy ſein als die —— ſtern derr liecht vñ ſchein 
Peinem zeitlichen liecht —— werden / wañ als dz liecht der welt iſt vnderſchid⸗ 
lich võ den Arge et 9 und vil mer dz liecht ð heiligẽ iſt vnderſchidlich võ dem 
liecht diſer welt. ich ſag ich bir ob die heiligẽ wurdẽ geſehẽ in ð kiarheit als ſy fein 
das dz kein moõſchlich aug erleidẽ mocht ſunð es wurd darus beraubt des leiplichẽ liech 
teo. ¶ Darnach redetð fund iunckfrauẽ zu ſeiner geſpons ſpꝛechẽd man aapsehn ſole 
v 
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bẽ vier din le du b ereit ſei d it meiner dariñ kein 
— ga ws — — re: Be 
c 


undt von dem du nit erfoꝛderſt wirdi * erung / wann seits 
i — bin ſo — Br — denen du venpflicht 
bi biediomn —— gegen das: das dich bedunckt 


er redli —* gehoꝛſam nit tueſt warn es iſt peſſer vonder gehor · 
—— * deinen willen wiewol er Igen dem willen des 
gepiettenden ob der nitift wider das hail —55* —— Zum vier 
den ſole du diemutig ſein wann du mit geifklicher ee verayniget bift d ſolt du in 
zurunfft deines genahels diemuͤtig und geſchemig ſein. Dein diern ſol meſſig vnnd ge 
zembt jtin / das iſt dein leib [ol abpꝛechende vᷣnnd wolgetzogen ſein warn dus wirdeſt 
ei suche ir glg her pre ar du rdet / wañ als an zweyd 
o An ie einem duͤrꝛen ſtock / ſo anfacht der ſtock zegruͤnen. Alſo ſolt 
du in meiner gna kn er werden und grünen dicdich wirdet truncken inkfhbee das 
—— * den ich dir wird —— — —— 

Du ſol nit miſſtr awen von meiner gutheit. Ich ſag dir für gewis das *85 
rias vnd Elizabeth ſich —— vnauſſpꝛechẽlicher fremd fi von verbafh 
füng wegen des alſo auch woirdeft du dich fre on mehrer nad 
Die Eh dir tuͤn wil und * — die andern frewen durch dich. Den ſelben 
zwayen nemlich zacharie und Elizabeth ſaget ein engel aber ich got vnd ee 
engel —— red mit dir. Die zway haben mir gepoꝛn meinen 
"Tohanmen- vnd ich wil mit durch dich gepern vil jun: —— —— 

Warlich ſag ich dir das der felb ne was gleich einem Roꝛ vol ſuſſi 

hoͤnigs wann in ſeinen mund ift gen etwas vnraines⸗ fobater auch > 
nomen die nocturfft —— ——— — maſs. Es iſt auch von ſeinem leib 
ae Bas ——— mager wol genãt 
werden ein Engel vnd iunckfraw 


des G der dv 
Em — ee 
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ron —— nahen: ineiner ee 


db eins froſchs vñ ſpꝛ Ein ʒaubꝛer het das 
zu dem was kommen ein ——— ſen — —— 
Bauffendem ſagt der zaubꝛer / du Arien golt ni nuͤr du werdeſt mir darũb 


Ben —— zehaben: dann ee ich des mangelt wird X dir wasde wilt.Onn 
gehen ward peffers vnnd vil groffers gold .Da nam der von im gen 
—— gold vnnd leget das in ann ſchꝛein: gedẽckend das er im dar aus vber ſeinen 


— — — — 
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wellee machen ein Ringlir : vnd da zwiſchen in mitler zeit· iſt der sanbrer kom̃en 
ʒu dem mẽeſchẽ:ſagende. Das gold das du gekaufft vi gelegt haſt in deinen 
chꝛein iſt nit gold als du meinſt ſunder es iſt ð aller ſnoͤdeſt froſch d genert iſt in meiuer 
— efurtmismeiner ſpeis: vñ das du bewereſt die ding alſo war zefan: fo tu auf 
einen ſchꝛein vñ ſo wirdeſt du ſehẽ das ð froſch wirt ſpungẽ auf mein pꝛuſt võ ð er er 
nert iſt on als ð auf tun vñ das erfarn wollt erſchin ð froſch in dẽ ſchrein des decklein 
hieng an vier angeln als ob die ſchier herab wurdẽ fallen: dann als aufgetan ward die 
hr ded ſchꝛeins da ſprang der froſch als pald er den zaubrer ſah in ſein pꝛuuſt. B 
Das ſahen die diener vnd freind des einfeltigen vñ ſpꝛachen su im. Herr ſagten ſy das 
gold ligt in den frofch !onndobdu welteſt ſo moͤchteſt du leicht ðberkom̃en 
bas gold under ſagt wie moͤcht ich das tun ſy haben geantwuͤrt wenn einer neme ein 
—— —* uͤende lantzen vnd ſtech die in den rugken des froſchs ann dem end 
des růgkens da etroas hols wereifo möcht er alſpald dz gold gehaben. Ob aber nichts 
hols in im gefunden möcht werden:dann ſo ſolte die lantz gar feſtigklich vñ mit ganz 
em fleiſs geſtochen werden in den froſch vnnd alſo moͤchteſt du gehaben Das du ge 
raufft haſt· ¶ Wer iſt der zaubꝛer nit anders dann der teufel der don menſchẽ rat lujt · 
perkeit vnnd ere die da nichts ſeiñ Dann ein froſch wann er verheiſſt falſche ding war 
zeſein / vnd macht das die waren ding falſch geſchen werden wann er beſitzt das koͤſt⸗ 
lich gold das iſt die ſel die ich koͤſtperlicher dann al ſteren und planetẽ durch die macht 
meiner gotheit gemacht: vnd die ich vnroͤdtlich vnd beſtenndig auch luͤſtperlicher dañ 
andereding mir beſchaffen vnd ir bey mir ewige ru und wonůg bereit hab. CDie 
ſelben ſel hab ich von dem gewalt des teuͤfels mit peſſerm vnd groͤſſerm lon weder das 
gold iſt er kaufft. Da ich meineu leib frey võ aller fund vmb ſy gebe hab vnd hab gelio 
den ſo gar pitters leiden das kein mein glid was on wunden / vnd als die ſel erloͤſt ward: 
hab ich fy gelegt in den lab als in einen ſchrein ſo lang bis ich ſy in Die wirdigkeit mei / 
ner gocheit ſatʒt Run aber ſo alſo die ſel des menſchen iſt erloͤſt fo iſt ſy worden als der 
allerung vnd'nödeft froſch / ſpungend durch die hochfart und wonend in vır 
ſauberm Por durch die vnkeuͤſch und hat mir hingenomen das gold / das iſt alle meine 
erechtigkeit. Vnnd darumb magmir der teuͤfel wol ſagen / das gold / das du gekaufft 
aſt iſt nit gold ſunder ein froſch ertzogen in der pꝛuſt meiner wolluſtperkeit: dar umb 
ſolt du ſcheiden den lab vonder ſel. vñ ſo wirdeſt On ſehen das ſy pald wirdet ſpungẽ 
Birder pꝛuſt meiner wolluſtperkeit da ſy ertgogen iſt dem antwurt ich wann der froſch 
iſt erſchrockenlich im geſiht: grauſamlich an der ſtym̃: vnnd giffüg in der beruͤrung· 
Vvñ pꝛingt mir nichts guts noch etwas der luͤſtperkeit: ſunder dir in des pꝛuſt er gefuͤrt 
mb ſol er dein ſein / wann er von recht dein iſt / darumb ſo die Tür iſt aufgetan/ 
bas iſt ſo die ſel geſcheiden iſt vom leib / ſo wirdet ſy pald fliegen zu dir / vnd wirdet bey 
dir on mdblabe,. D Wann ein ſolhe iſt die ſel des von dem ich dir ſag / wañ ſy iſt 
als der allerboͤſeſt froſch vol aller vnreinigkeit vnd wolluſts ernert in der pꝛuſt des teů 
s Zu des ſchꝛein das iſt su bes leib ich yetz nehnen durch Die su nehung des tods ð die 
ngt an vier angeln die fallen werdẽ wañ ſein leib beſtet aus vier dingen das iſt ſterk⸗ 
Hin weißheit vnnd geſiht die alle yetz anfahen im gepꝛrechen / vnnd wenn fein ſel ge / 
ſcheiden wirdet von dem leib / ſo fleugt ſy pald zu dem teufel von des milch ſy erneriſt 
wann ſy hat vergeſſen meiner lieb in der ich für ſy hab abgenomen ir peinlichkeit die ſy 
verſchuldt het warn ſy vergulltet mir nit liebe vinb mein lieb. Aber vber das nymbt ſy 
mir auch hin mein gerechtigkeit wann ſy ſolt mer dienen mir der ich ſy hab erloͤſt dann 
einẽ Anden Aber ſy hat mer luſt in dem tefel. Die ſtym̃ ires gebetes iſt mir als die m̃ 
des froſch. Tr geſiht iſt in meinem angeſcht grauſam ir gehoͤrde wirdet nymmer hoͤꝛen 
mein freude noch ir vergiffter griff wir det empfinden mein gotheit. ENedoch 
wäni ig bin vñ wiewol ſein fel unrein iſt: vnob noch yemand handelt vñ 
vermerckte ob noch einicherley rew vñ guͤter will in ir were und ſteche in [ein gemuͤt ein 
allerſe vis gluͤende lantzen / das iſt die forcht meines ſtrengẽ gerichts. ſo fund 
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er noch mein gnad / ob er wellte igẽ. Ob aber in im kein rew noch lieb were 
—— et mit oa a rd dee fo were in im hoff⸗ 
nung / wann aljlang die ſel lebt mit dem leib ſo iſt mein parnhertzigkeit allen offen. 
Darumb ſich: wann vmb die liebe bin ich geftorben:onnd keiner geduͤlt mir die lieb⸗ 

underer nymbt mir hinweg mein gerechtigkeit warn co wer gerecht das die menſchẽ 
deſter baß lebten ſouũ ſy mit groͤſſer arbeit erloͤſt ſein. Aber ſy wellen yetz deſterůͤbler le 
bar ſouu ich ſy pitterlicher hab erloͤſt. Sy wellen deſteruertrawlicher fanden: ſouil 
ich inen mer die ſund grauſam zeſein erzeigt hab. Darumb ſich vnnd merck das ich nit 
on vrſach zuͤrnen / wañ mein gnad wennden ſy inen in einen zom / ich hab ſy erloͤßt von 
der ſund / vnd ſy einwicklen ſich mer der ſund Darumb du mein Geſpons gib mir wir 
der die ding die du mir ſchuldig bif das iſt dan flbehaltmir rain / wañ ieh bin mb 
dich geſto vrſach halb:das du [ymirrain bchilteſt. 

¶ Die aller ſuſſeſt frag der muter zu der Geſpons vnnd 

diemutig antiourdder Geſpons zu der muter vnnd cin 


nuͤtʒzlich widermeldung derr muter zu der Geſpons vñ 
von dei nutz der guten under den boͤſen. 


Je muter redet —2 d ri Capitel Du biſt ein geſpons 
sde . 
b Eee be iienere du in deinem gemüt und was begerſt du. Der 


ö die Geſpons raw du haſt es wol erkennt wann du waiſt alle 
— 


do ſpꝛach die heilig iunckfraw / wiewol ich alle ding waiſs / doch To du re 
den bi ta rn hoͤꝛn wor oem um geſpons hat ge 
ſpꝛochen. O fraw i cht zwey ding. Zum erſten vmb die ſund Ofeich mit bewaine 
noch puͤſs als ich wellte. Zum andern bin ich betruͤbt aus dem das derr veind deines 
ſuns vil fein. Da antwurt die iunckfraw Maria. Wider dz erſt mas 
Zum ſolt du gedẽcken / dasalleding die einen geift des lebẽs haben: als die — 
vnd andre tyer haben vnderweyl — — KR nit ewigcPich ſunder 
er flirbe mit dem lab:aber dein und ans yeden menſchen ſel lebt ewigklich Zum andern 
gedenck die bertziteit gottes wait fein menſch iſt ſo groffer ſunder / ob er mit fürs 
Jatz der pefferung vnnd mit rewo wurd bitten das im nic vergeben werd fein fund. Zum 
dritten ſolt du gedencken wie groß iſt die glonider ſel die bey got und in got on end lebe. 
BWider das ander das iſt das derr vcind gottes vil fein gib ich Dir auch drey ertz⸗ 
ney. Zum erſten merck das dein got und dein vnnd ir ſchoͤpffer ober ſy Richter iſt / vnd 
ſy werdẽ in furbaſs nym̃er richten / wiewol er ir poßheit ein zeit gedultigklich vbettregt 
Zum andern das ſy ſein ſune der verdambnuſs / vnnd wie ſwer vnnd vnleidenlich wir 
det es inen allweg nen. Sy ſein die aller knecht die da werden mangeln ð 
erbſchafft aber die ſun werden nemen die erbſchafft Nu wirdeſt du villeicht ſprechen: 
daruinb iſt inen nit zepꝛedigen ia es on zweifel: merck das under den boͤſen gemeinklich 
die guten ſein. Vnnd die zu gewunſten ſun weichen vnderweil von dem als derr 
verlorn ſun —— in ein anders ferres lañd vnd lebet bößlich-aber under, 
weil durch lere gerewet ſy wider zum vatter vnnd werden ſou erangenemer 
als vil ſy vor ſunder warn. Darumb iſt inen mer zepꝛedigen / wañ wiewol der pıcdiger 
ſchier ſy all boͤs ſicht doch ſol er merken bey hj —— ettlich vnder inen ig 
ſun meines herꝛen. Darumb ſo wird ich inen pꝛedigẽ. Der prediger wirdet habẽ den alı 
ler peſten lon. CZum drytten merck das die boͤſen gdaffen werdẽ zeleben su bewe ; 
rung der gutẽ. Das ſy aus iren ſytten geſcherfft vñ mit der frucht der gedultibeit belone 
werdẽ als du auch durch erẽpel verſteẽ magſt · wañ die ros reuͤcht ſuf ſlich y iſt ſchoͤn 
im geſicht. lind ĩ beruͤrũg vñ wechſt doch nisdainur und den toͤmẽ die do Jan ſcharff 
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vnnd Fein güten o. Alſo auch) bie guten vnd 
= ee In. zu 


N ne su der Befpons von einm gedichten 
vr Veh up iſt ein veind gottes und amaller 
vs enem gleichßnerrvñ ſetʒt vollum̃enlich ſein 


as 
Ar ſeb wirdet den menſchen als ein twolggzierter m; ſtarck 
b 1 um rennen fretseharen. brot af äyr 
fanem haubt [6 ifter vnmẽſchlich zeſchen end vd sewürcha, wann 
Bin afcrepe er perie om ande mditangnem ee 
San wang ganz lam ans rechten teil mit den guͤmẽ 
———— ade ip Shan. Sin das an der rechten ſeiten nichta 


figmit gen. 
v der felb wirdet den mẽſchẽ wendi iten 
— — 


pen 

er Fr — — smgtae 

Sb mir.‘ 

— ſchembt er ſi ig aber umb nichts, 

¶ Der anderteil —— lefftʒ was herab gefallen / alſo das nichts bleibt dañ̃ 
Dick nam Dienacho ig inpꝛuͤnſtigem 

— —* —8 —— — dan diebelfäner fraßbeie Aber 

uo der verterten vnd verwicklung der weltlichen gefchefft mir welchen er 

Hadenift beduncken ine gentzlich geſundt vnnd ſchoͤn. ¶ Schr piuft iſt volle vͤrm 
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wañ in der dariñ ſein ſolt die betrach meines leibens / vnnd o meiner 

erneuern HE * ding vnnd —— derr welt die da 

— — an ttewoii — ——— Inn 
— st 


; kirch der ſt 
J vᷣprꝛingẽ. (San arm fan als die ſlagẽ · wañ durch fan ſtreckt er ſich au 
zu den einfelagen —— ——————— emp 
verderbt er ſy erpermklich. Darnach wi er ſich ale ein eich als in einen 
trajo war a verbirge an boßbeirwnjchalkerds dz etlich fan liſtigkeit ren 
Diſer iſt alo die aller ſnoͤdeſt ſi en gan ri tieras 
heſſli — — vnder er vernichtiget mein gerech 
tigkeit und acht mich alo einen menſchẽ der ———— ¶ Sein rugk iſt als ein kol 
der doch fan folgals ein helffantpain —— wer? ne 
—— Die krancken trueg durch gedult / vnd durch ebenpild gutes lebens. 
— niet war a ittrick planten wer iimen es band and vrfade 
as. Nedoch geduͤnckt er fich ſtarck ſein gegender welt / darumb weñ er meine 
enge allen / wañ er iſt alſo vngeſtalt und geſtoꝛben in meinem vnnd meiner 
ein kol. ¶ Sein ingeweid ſtincken / wañ ſein gedanck vi füns 
— — — eiſch de — res rs omas 
— — ee lern —— — rear 
gericht. sjan die zwen fuͤſs jan jan 3100 begird zu mir. das 
ba wilʒ J N volbꝛachtẽ ſuͤnd / vñ der voll zerunde güteding. —— 
in im ————— Belang fe vergaherndirenr 
gepainder verhertung / vnnd 9 voꝛ mir. Redoch wie lang die re 
mag afinden man parmhertʒibeit. 


fEigklı en era en aan ee gerailediegüterder Fi 
vnd Er 5 diefle dasfehr und den A der Biſchoff der leidet vnd vber⸗ 
we derpfa er gibt auß miltigklich die güer der Birchen under die rei 


en. Er hat die lieb zu im ſelbs vnnd su den feinen / darumb tü ich im kuͤndt das —* die 
315 wolk was aufgeſtigen in den himel die da vmbſẽ finſter fach 
ſy von vil nit geſehen werd. Aber die wolk iſt das gebet der muͤter gots fuͤr die —* 
da die fackeln der begirlicheit vnd vnandechtigkeit vnd pꝛuch der —— — 
ſchatten das die lenigkeit der parmhertzikeit der muͤter gots in die hertzen der 
muͤg eingeẽ. Darũb ſol ſi ide Biſchoff —* bckerẽ zus der gotlichen —— — 
ſein vndertan ſtraffen / ſy mit ebenpild vñ ſeinen worten vermanẽ vñ zereitzen zu peſſern 
dingen / ſunſt wirdet er entpfinden den gewalt des richtenden / vnd Den een 
nigennsbenzfeßr und [iwerumieranb unb mübfeee wirde ſy alſo fr gepaniga.dasin 
bangen zeiten wirdet Painer der ſy troͤſte. 


(Die wort Got des vatters vor dem ber des hymels vñ die antwurt des ſuns 
urmd der muter zum Datter zu erwerbung gnad für die tochter / das iſt für bie 


e 3 


— ii * net, a u 
lag voꝛ euch das ich mein Bere ao * a 
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heſtĩget vñ zwingt it fůſs mit einẽ hiltzin ſtock alſo das alles marck vd irẽ fuͤſen 
Dem hat der ſun ⸗ —** ſy Pas mit meinem pluͤt Loy —— 
let hab. Aber nu iſt [y geweltigklich beraubt. ¶ D redet die muter ſpꝛechend Dis 
biſt mein got vnnd mein herr und die glider deines geſegneten ſuns ſeiñ geweſen in mei> 
nem lab der da iſt dein warer ſun vnd man warer für wann ich hab dir niches vertzigen 
anf erdtrich . Erparm dich deiner tochter durch meiner gebet willen. 3 Llachden. 
Dingen redten bie Engel ſpꝛechende. Du bift vnſer herr. vnnd wir haben in dir alles gut · 
Mir bi auch nichts dañ nur dein baden gefpons iſt vondir außgangen / ward 
wir vns all Aber nun mochten wir billich trawren / wann ſy iſt vbergeben in die 
hend des aller boͤſiſten der ſy mit aller ſnoͤdigkeit vnd ſmach (chende. Darũb fo erparm 
a bein groffe parmhertzigkeit wann ir end iſt groſs vñ er iſt nit der ſy troͤſt 

erloͤß dañ nuͤr du herr allmechtister got, ¶ Asdan hat geantwurt der vater zudem 
fünf O fun dan klag iſt mein klag! dan wort iſt mein woꝛt:deine werck ſeiñ meie 
werck:du in mir vnnd ich in dir vnabſchedẽlich dein will der geſchehe. ¶ Darnach ſagt 
er zů der murer des ſuns wañ du haft mir auf der erde nichts vertzigen. ZDarumb ſo wird 
ich dir nichts verzeihen im hymel dein will wirdet erfuͤllt. ¶ Aber zu den engeln hat er gen 
ſagt / ir ſat mein freund vrmd ein flam̃ ewrer lieb prynt in meinem hertzen. Ich wird un. 
parmhertzikeit meiner tochter durch ewer gebete willen. 


e woꝛt des ſchoͤpffers zu der Geſpons wie ſein gerechtikeit die 
ffeltigkli ulder vnd ſein barmhertʒigkeit den boͤſen 
— 
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 . Ihbindenghöpfferdesbymesunndbererden. ADu mein geſpons waſeſt 
dich verwundern: warumb ich alſo geduͤltig bin den boͤſen / das iſt wann ich bin 
parmhertzig / wañ mein gerechtigkeit leid ſy triueltigklich / vñ mein —— 
keit vberſicht in triueltigklich. Zum erſtẽ leidet ſy mein gerechtigkeit / das ir zeyt gar erfuͤlit 
werde / wañ als ein ter kuͤnig der da hat etlich von im gefragt wuͤder 
warumb ſy nit t werden? Er antwurt wann es iſt nech nit kom̃en ein gemeines ge 
nal len da ſy zu merer ſicherheit der zuhoͤrenden gehört werden muͤgen. Alſo aufenihal 
ich die boͤſen ſo lang bis ir zeit wirdt formen das auch Fundt werd dm andern ir poßheit 
Hab ich nit lang daruoꝛ geſagt von der verwerffung Saulis / ee das kundt getan ward 
den menſchen / den ich (damit ſein bo den andern et werde)lang aufenchaltern 
bab. ¶ Zum andern wann ma dieböfen etliche gute werck baben getan. Darumb ſy bie _ 
zu dem letzten punctẽ ſollen belont werdẽ das nit fey etwas allerminſtes guts dz fy Durch 
. mich haben getan / darumb ſy nit wider belont werden / damit ſy hie empfahen iren lon. 

um dritten das die ere gottes vnnd fein gedultigkeit geoffenbart werd. Darumb hab 
ich vbertragen Pylatum Herodem vnnd Judam ſo ſy doch verdambt waren. Darumb 
ob einer fragt / warumb ich den vnder denen vbertrag: der [ol merken Judam vn Pilatũ. 
BAuch ſo vberſicht mein parmhertʒigkeit triualtigklich den boͤſen mẽſchẽ. Zum erſten 
naar ehe ar wann die ewig pein iſt lang. Darumb durch diealler groͤſten lich 
ſo vbertragich ſy bis zum allerletzten punctẽ das die pein aus langer verziehung derzeit 
inen deſter werd angefangen Zum andern das ir natur verzert werd in den laſtern 
wann durch die ſuͤnd wirdet die natur verzert das ſy deſtmynder werden empfinden pit / 
trern zeitlichen tod weder ob ir natur friſcher were. Wann die friſch natur macht den od 
lennget vnnd pittrer. Zum dritten zu nutz den guten vnnd bekerung ettlicher boͤſen wann 
fo diet vnnd gerechten menſchen durch die böfen werden betrübt eintweders es iſt 
vnnd ten nutz zu zemung derr ſuͤnd oder aber zu groͤſſern verdienen zu er 
Deſgleichen auch die boͤſen leben den boͤſen vnderweil zu gutem / wann die boͤſen 
ſo ſy mercken vnnd erkennen den fall vnnd ſchalckheit etlicher boͤſen menſchen / fo geden 
cken ſy bei inſelbo ſpꝛechende wagıft uns nuͤtz inen nach zeuolgen? Vnnd ſo der herr alſo 
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cdonltig iſt / ſo beffer betert zewerden / vñ alſo komen ſy abgeclert wider zu mir · wañ ſy 
grawen ſolhe ding zetun als diſe boſen ruͤnd ſo inen ir gewiſſen ſagt ſolh fund. nit 
3crund. Darumb wirder geſprochẽ das einer der von einem [corpion verlecʒt ob er geſalbe 
wird mie dam oͤl dar inn in ander ſlang getoͤdt iſt geſund wirdt. Alſo vnderweil ein boͤ⸗ 
arte her: fal eines andern / wirdt rewig / vñ ſo ar gemerckt hat des andern ic 
vnd wirdet er gehailt. 


ie woꝛt des lobs des engli ers zu ot / vñ võ der geperung der ſuͤn / ob 
—— une ante ehr sofa enchned neh 
moyfenszum volck und darnach er ſelbs zu vns in ſeiner zukunfft «nd von 
Fee ee 
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¶S iſt geſehen worden das nglifch ha bey gotftearunnd es bat geſpꝛochen das 
"€ ganzber. A O herre got lob vnd ere ſey dir der du biſt vñ der da was on eud 
wir fan dein diener / von drey vrſach wegen loben vnd eren wirdich. (Zum erı 
ht darumb das du uns haft gefchaffen das wir vns mit dir frewetñ vnnud das du vns 
gebẽ ein vnaußſpꝛechenlichs liecht dar inn wir uns ewigrli frewetẽ. Zum andern 


rende ewigke 
Dein liebe ſey vber dẽ mẽſchẽ allein zefur⸗ 
—* — ——— — — 
dein beſteñdigkeyt Darumbjeydir lob on he aan man = 
mar. 5 Da der herr geantwurt ir erent mich wirdigflich für ecreatur. Aber 
ir ſolt mir fagen warumblobrir mich vmb des menſchẽ willen fo er mich mer dañ all gen 
fi b har zu dom som? Wann ich hab in beſchaffen vbertreffenlicher dann all 
vndrer ffe vnnd fuͤr keine hab ich fo vnwirdige ding gelitten / vnd hab keinen als 
ver erloͤſt als den mẽſchẽ oder weichs geſchoͤpfft hallt nie fan ordnungẽ auſgenomẽ den 
menſchen Alber er iſt mir ſwerer dann andere geſchoͤpfft. Wann als ich euch beſchaffen 
hab zu meinem lob und gloꝛi. alſo auch hab ich den menſchen mir zu eren. Wan 
ich bab im gebẽ den leib alseinem geifklichen tempel in den ich hab geſerzt die fd als einen 
ſchonen engel. Wann die ſel des menſ imen iſt ſchier engliſcher brafft vnnd ſtercke gleich in 
welhem tẽpel ich fein got vñ ſchoͤpffer was der duitt / des er ſich iget vñ nieſſen were. 
Damach hab ich im anen andern tempel gemacht von ſeiner eigen ripp dem gleich . ¶ 
— — ann fragen wie vs 


licher lieb und gemeinſamer liebhabung vnnd vermiſchung desgeflechte damit ſy bãde 
wor 


— 
geporñ daſſe gepom kind pald vollomen woꝛdẽ were als Adam Diſe ere ee 


aber die vngehoꝛſam geſchehen / iſt lommen mein En a daher art ſich ge⸗ 
irlichkeit des fleiſch vi 


en 
in gemangelt / d ich, 
ten empfanden ſy michunger noch ander wolluſt des —— 
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was ynẽ allein allesgut vñ alle lkõmẽ lu it. C Vnd als de 
ara fr nee un Den * ee 


— jewerden vnnd re von — ſelbs ir 


—— — — —— —— nur ein er 
ung per newer 


iren * —* die Ee mit meiner foꝛcht ſo 
ich in ſy vnd wer der drit mit inen yetz iſt nit darbey mein will der da 

ir haubt fein ſollt/ wann die vnkeuͤſch iſt ee vind nit mein liebe. ¶ Darnach 
gand [ysumeinem altar / daſelbs hoͤren ſy das ſy fan ſollen ein hertz vnd ein fel.Aber alfı 
dann ſo —— inen wann ſy haben von meinem hertzen bein hits. vnnd 
geſmack von meinem fleiſch: —— ne hitʒ die pald wirdt 

Po eng —⏑ —— 0⏑— Dr Fra 
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Das Erftbuch 
ʒnſamẽ gefůgt on das pand got des vatters vñ ſeiner einũg vñ on die lieb des füns vnd 
‚ondentroftdeshaligen geifts. HWañ aber die Egemech — ne 
fo weicht võ inen man geiſt. vñ zunahnet der vnrain geiſt / wañ ſy kõmen nit zuſamẽ dañ 
nur aus vrſach ð vnkeuͤſch es wirdet such nichts anders zwiſchẽ inẽ ged achtvñ gehanı 
delt. Xdoch ſo iſt noch mit inẽ mein parmhertʒigkeit ob ſy bekert wnrden. Wann aus vil 
liche ſende ich in iren ſamen die lebendige ſel beſchaffen võ meiner mechtigkeit. vñ verleich 
vnderweil das von boͤſen vater vñ muter etwe gute Finder —* werdẽ. doch ſo werdẽ 
mer geporꝛn boͤſe linder von boͤſen vater vñ muter / wañ ſolhe kinder volgẽ nach der p oß⸗ 
beit der ellter ſo vil ſy mugẽ. vñ volgten nach mer nach ob in das von meiner gedulti gleit 
verhengt wuͤrde.wañ ein ſolhe gemahelſchafft wirdet nymmer ſehẽ mein angeſiht.eõ ſey 
dañ das ſy puͤſſen. Auch ſo iſt Fein ſund ſo ſwer die mit pußwuͤrckung nit abgetilgt werd 
7 Darumb ſo wird ich mich keren zu den geiſtlichen Egemecht wie es got mit einem 
euͤſchen leib vnd keuͤſcher ſel zymbt zehaben / wann da werden gefunden ſiben ander quite 
ding / widerwertig den vorgemelten boͤſen dingen. wañ da wirdet nit begert einiche 
oder ſchoͤne des leibs noch geſiht luſtperlicher ding ſunð allein die lieb wit beſcha w lich⸗ 
Fait gottes. Zum andern a zubeſitzen dan nur dauon ſy lebẽ allein zu der notturſſt vñ 
nichts zu vberfluͤſſigkeit Zum dritten dz ſy vᷣmeidẽ muſſige vñ vnnuͤtze wort Zum vierd⸗ 
ten achten ſy nit zeſe er freiimd oder vater vñ —*z ich bin A begirde. 
Zunt fünfften begeren ſy inwendig in irem gewiſſen vñ aufwendig in bekleidung schalte 
— Inge fechfken baby willen nymmer wellen vnkeuͤſch pflegen ‚Zum fiben 
—— fr irem got ſun vñ tochter durch guten wandel / vnd gut ebenpild und dur 
ndung geiſtlicher wort. ¶ Die ſelben beyſtand alſ dann den turen meiner kirchen fo 
ſſy den glauben vnzerpꝛochenlich halten das ſy verguͤnſten in mich vnd ich in —** 
* zu meinem altar vñ erluͤſtigen ſich geiſtlich mie meinẽ fronlei vñ plut in des 
ſtperkeit ein hertz und ein fleiſch und eines willens ſy wellen ſein. vnd ich warer got vñ 
menſch mechtig in himel vnnd erd wird der dritt mit ynen / der ich wird erfüllen ir hertz. 
AR Diſe obberuͤrtẽ zeitliche Eeleůt anfahen ir Ee in begirlichkeit der vnkeuͤſch als das 
wich.vnd ſein boͤſer dañ das vich Aber diſe geiftlichen % anfahen ir Ee in götlicher 
lieb vñ goͤtlicher forcht achten nyemand ʒu geuallen dañ nur — — erfuͤlle 
vñ erweckt der boͤs geiſt zuwolluſt des leibs dariñ nichts iſt dañ geſtanck. Aber diſe wer 
den erfuͤllt mit meinem geiſt vñ micdenpfehr meiner liebe werde angezuͤndet / das inen 
nymmer gepꝛechen wirdet. ¶ Ich bin ein got triueltig in den — vñ ainiger im we⸗ 
ſen mit dem vater vnnd heiligen geiſt. Wann als er zu ift abgeſchyeden werdenn 
Den varer von dem ſun / vnd den geiſt von in beiden / vñ als vnmuͤglich iſt das die hitz ger 
ſcheiden werd von dem feuͤr. alſo —— das ſolh geiſtlich Eleuͤt von mir geſchei 
den werdẽ nur ich ſey der dritt mit inen. ¶ Wañ mein leib iſt eineſt in dem leiden zerriſſen 
worꝛdenvnd geſtoꝛben. Aber ſuͤrbaſs wirdet er nymmer zerriſſen noch ſterben werde Al⸗ 
ſo werden ſy nymmer von mir ſterben die mir in rechten glauben vñ vollomnem willen 
werden eingeleibt wann allenthalbẽ wo ſy ſtand ſitzen oder wandlen. da bin ich allweg 
der drit mit ynen. 
Die woꝛt der muter zu der Befpons.wieinden tantz ſeiñ drew bing.ond wie 
durch dert tantz wirdet bedewt die welt. vnd vonder berruͤbnuſs der muter in 
dem dod Chriſti. = 
Das xrviüi Caoapitel m: 
Je muter gortesreberzuder Geſpons ſpꝛechend. 4 Wien tochterich wil dz 
d du wiſſeſt das / wo da iſt ein tantz da fein drew ding / das iſt eytel ein zer⸗ 
ſtrewte ſtym̃ / vnd vnnutz arbeit.wann aber etwer laidiger oder trauriger wuͤrd 
eingeen in ein tantzbauß «als ſo einer der da iſt in der fremd des tantz ſiht ſeinen freuͤnd 
traurig und betruͤbt komen⸗ alſpald verlaſt er die frewd vnnd ſcheidet ſich ab vom tantʒ 
vnd hat mitleiden mit ſeinem leidenden freuͤnd. ¶ Diſer tantz iſt diſe welt. die da alleweg 
—— in ſoꝛgfeltigkeit die den toͤreten menſchen wirdet geſehen frewd zefein sinn 
der ſelben welt ſein drewding noͤde frewd / ſchentliche woꝛt / vnd vnnuͤtze arbeit. Wanñ 
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alle ding vmb der willen der menſch arbeit / verlaſt er nach im, welcher aber iſt in dyſem 
tantz der welt / der ſol mercken man arbeit und ſmertzen. vñ hab mitleiden mit mir die ich 
was abgefündert von aller frewd der welt / vñ ſundere ſich ab von der welt / wañ in dem 
tod meines ſuns wasich als ein weib habende in hertz dürchſtochen mit fuͤnff lantzen. 
Wañ die erſt lantʒ was die geſchemig vnd ſchandtlich ploͤſſigkeit wann ich ſah meinen 
allerliebſten und allermechtigiſten ſůn ſteen an der ſeul plo]8 vñ keinerley bedeckung ha 
bende. 5 Dieander was ſein verkllagung warm ſy verklagten in ſprechende in zeſein 
ein verreter vnd luͤgenhafftigen vñ auch ein verwarter den ich wiſt he 
zeſein und Beinen beleidigt haben oder wellen beleidigen. Die drit lantz / was mir fan det 
nein kron die alſo greülich hat durchſtochẽſein allerheiligiftes Haube, dasdsspluneabr 
floß in feinen mund vnnd in part und in feine oren. Die vierdt was die Blegliche ſtym̃ am 
kreuͤtz damit er ruͤfft zum vater fprechend.® vatter warumb haft dus mich verlaffen?als 
ob er wölle fprechen. Vater cs iſt Peiner der fich mein erparm dann dur ı Die fünffe lantz 
die durch gieng mein hertz was ſein allerherttifter tod. wwani von wianl adern iſt außgan 
gen feine lichs plut ‚mit ſchier ſouil lantzen iſt mein hertz durchſtochen worden 
auch fein durchſtochen die adern feiner hend vnd fůͤſs vñ der ſmertz der durchgeftöchen 
geder iſt vntroͤſtlich zugangen feinem bertzen vnnd vom bertsen widerumb in die geder⸗ 
vnd wann nu fein hertʒ was das allafrifcheft vnd allerpeftes, wann es sufamen gefuͤgt 
was vonder allerpeften natur, omb deßwillen ſtritten undereinander das leben und der 
tod / vñ alſo ward das leben under den ſmertzẽ pitterlicher verzogen. C Da aber 

net der tod / als von vnleidenlichem ſmertzen zerprach das hertz / alſdann erpidmeten alle 
feine glider und das haubt das fich gem rucken naiget hub ſich ein wenig auf die halbzu 
getanen augen warden gleich wider zu halbemteil geoͤffnet / deßgleichen ward aufgetan 
fein mund vnd ſe — ward geſehen vol pluts die —— arm die da etlicher maſs 
warn angezogen / warden auſgeſtreckt. Als er aber aufgeben het den geiſt ward dz haubt 
genaigt zu der pꝛuſt die hend lieſſen ſich nyder ein wenig võ der ſtat der wundẽ die fuͤſs 
aufenchielten die groͤſſer puůrde. ¶ Alſdann ertorrten mein hend die augen warden verfin 
ſtert vnnd das antlits erplich als eines todten menſchen. die oren hoͤrten nichts der mund 
mocht nichts redẽ auch mein fuͤſs ſchwanckeltẽ vñ mein leib fiel auf die erd Alsich aber 
aufſtund vS der erde. da [ah ich meinẽ fin verſmechter wider cin ſunderſiech / doch ſatzt 
ich meinen gantzen willen zu im. wiſſende / das alle ding nach ſeinem willen waren geſche 
hen / vnd das ſy nit hetten mögen geſchehen / nur er verhengte ſy / vñ ich dancket im vmb 
N alle / vnd es was ein frewd vermiſcht der traurigkeit / wann ich ſah in (der nye hat ge⸗ 
ſundet ) wellen leiden auſs ſo groſſer lieb /ſoͤhhe ding für die ſonder / darumb ein yeder der 
da iſt in ð welt der merck wie ich was im tod meines ſuns vñ hab es allweg vor dẽ auge: 


Die woꝛt des zu ber ns anzeigend wie einer für ſeinẽ ri 
— J—— —— —— len er —— 

chiften vrteil von got gefelle und von allen heiligen weiber in. IR 

Je Geſpons ſah ** ui Cgapite anfang 
ns t zʒoꝛnigen 

d gl ft kein verwandlung bey mir weber iar unnd tag / fonder allsat 
difer welt iſt bey miralsob es wer art ſtund ober augenplich. Ein yeglich er der 
mich fiht der fiht und: alsbey einem puncten alles das da iſt in mir. Aber wañ du 
mein Geſpons biſt leiplich / darumb magſt du nit alſo vernemen vñ erkennen als ein geiſt 
—— wird ich anzaigen von deinen wegen was gefchchen iſt. ¶ Ich bin geſeſſen 

als in gericht / wann alles gericht iſt mir vnnd es iſt einer komen zum 
den gerichtſtul dem die ſtym̃ des vatters hat erlaut im ſagende. We dir das du ye biſt ge 
poin.nit darumb das got gerewet hat in gemacht zehaben. ſonder als etwer pfligt ſmer 
tzen zehaben für einen andern im mitleiden. Darnach hat geantwurt dic ſtym̃ des ſuns 
hab vergoſſen mein plut umb dich / vnd hab an mich genomẽ die allerpitterſten pein 
r dich / von der biſt du nu gentzlich entfrembt vñ hat nichts mit dir / die des geiſts 
ar Er ij 


* 
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ſpꝛach ich hab arfücht all winckel ſeines hertʒẽ / ob ich villeicht fuͤnd ein lindikeit vñ liebe 
———— allerkelteſt als ein eys allerhertteſt als ein ſtein / es iſt mir 
‚auch nichesmitim. ¶ Diſe drey ſtym̃ ſein nit darumb gehoͤꝛt als ob drey goͤtter ſeyen⸗ 
finder unsb deinen willen mein Geſpons ſein ſy geſchehen warn ou moͤchteſt diſe heim 
lichkeit ſuͤnſt nit verſteen. 5 Darmach fandie voꝛgenanten drey ſtym̃ das iſt des 
vatters des [uns vñ des heiligen geiſts pald bekert in ein einige ſtym̃ welhe ſtym̃ hat ge⸗ 
laut ſpꝛechende / mit nichten gebuͤrt dir das reich des humels Die muter dar parmhertzig⸗ 
keit hat geſwigen auch nit aufgetan ir parmhertzigkeit. wann der verurteilt ſolt werden⸗ 
was ir vᷣnwirdig vñ all *5*— ruͤfften — — die goͤclich ge 
rechtigkeit. das cr ewigklich dlend fey vom reich vñ deiner frerode / vñ auch alle die die da 
waren im fegfehr haben geſpꝛochẽ. Es iſt kein pein bey ons als pierer die gnug ſey zeſtraf 
fon dein ſund wanñ du piſt ſchuldig groͤſſer ar sarage:darımb wirdeft de von uns ab 
gefundert: Aber alfdan vnd er. der verurteilt ſolt warden. ruͤfft mit granfamlicher ſtym̃ 
ſpꝛechende. We weden ſamen die zuſamen kommẽ fan inmeiner muter lab von dan ich 
eformiert bin. Zum andern en fey die fund; in ð mein ſel mic dem 
eib zuſamen gefuͤgt iſt vnd verflucht fey erzderleib und ſel hat geben. Zum dritten ſchry 
er:verflucht ſcy die ſtund darinn ic) lebendig auſgangen bin von muter leib. Alſdañ ſein 
kommẽ wider in drey grauſamlich ſtym̃ võ der hell ſpꝛechende Kofi ber zu ons du vers 
fluchte ſel als zerflieſſends ertʒt zu dem ewigen tod un dem vngeendtlichem lebẽ. Zum an 
dern rüfften ſy kom̃ du verfluchte ſel ler zu vnſer poßheit wann es wirdet keiner aus ung 
der mie ſeiner boß heit und pein dich mit afüll.Zumsdriceen ruͤfften ſy. Kom̃ du velf luch 
te ſel ſwer als ein ſtain der allweg vndertaucht wirdt: vnd uymmer beruͤrt den grund an 
dem er rue. Alſo wirdeſt du in die tieffe:tieffer dann wir abſteigen das du n it muͤgeſt be⸗ 
ſteen oder ruen ee du kommeſt zum vuderſten des abgrunds. € alſdann ſpꝛach 
der herr. Darumb als ein man der da hat vil weiber vnnd der da ſihk den fal der einer ſo 
— vonder ſelben und wendt ſich zu den andern die da ſtand vnnd frewet fü 
mit inen. Alſo hab ich abkert von dem man angeſiht und parmhertzigkeit vnd Per mi 
zu meinen dienern vnd knechten und frew mich mit inen. ¶ Vmb deßwillen wañ du 
ehoͤrt den fal und armut diſes: darũb dien mir deſter fleißlicher:als vil ich groͤſſer parm⸗ 
ertzigkeit mit dir getan hab. Fleuͤch die welt vnd ir begirlichkeit hab ich icht ſo gar picı 
ter leiden an mich genomen vmb ere willenn der welt: oder darumb das ich es mit ſneller 
vnd leichter het muͤgen verpuingen? fůrwar ich het cs vermoͤcht. Aber alſo heiſchet die ge⸗ 
rechtigkeit das:wie der menſch in allen glidern het geſuͤndet alſo in allen was gnug zetun 
vmb des willen die gotheit dem menſchenn mitleidende hat vaſt geprunnen in ſo er 
lieb zu einer iunckfrawen das er von ir die menjcheit an fich nem darinn got live allepeins 
die der menfch ſchuldig were zehabenn. darumb ob ich auslieb dein pen hab an mid) ge⸗ 
nomen : ſo ſolt du ſteen als mein Diener fEend:in warer diemuͤtigkeit dz du dich ri ſche 
meſt:nichts fuͤrchteſt nur allein mich. Behuͤt deinen mund: ob cs wer mein will das du 
nymmer wellteſt reden wird nit traurig von zeitlicher ding wegen warm fy fan abfellig: 
* ich — — Yemen: vnd —— —— ich will. Darũb man Geſpons ſetz dein 
ffnung gentzlich in mich. erung.  ® 
¶ Diſer menſch was edel an Chorherr vnd epiſtler der nach erlangung einer falſchen di⸗ 
ſpenſation im vermahelt cin reiche innckfraw:aber er ward fuͤrkomen mit gehem tod:vñ 
er erwarb nit das er het begert. 


Die wort der iunckfrawen sun der tochter von zwayen enden framwen 
—52 — ant hochfart vnnd — —————————— bie en 
ſuͤſſeſt iunckfraw wirdt bedeuͤt vnd von dan gegenlauff der umchfrawen zu - 
iren geliebten in derzeitirestods. 

. Bas rrir Capitel 
eimuter gottes rede zu der Geſpons ires ſuns [prechende. A Es ſein zwo 
d frawenreine iſt die nit hat einen beſundern namen: wann ſy iſt namens vnwirdig 
die ande iſt dienntigkeit die wirdt geheiſſen Maria. Vber die erſten iſt herr der 


* — ⸗ ’ 
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teůfel manner herſcht ober ſy diſer frawen faget ir ritter. O fraw alles das ich tun mag 
für dich bin ich berait allein dz ich eineſt genieſs deines beyſchlaffens / wañ ich bin ſtar 
an großmuͤtig im hertzẽ ich fuͤrcht nichts / vñ bin berait zegeen in tod vmb dich. 
¶ Dem hat ſy geantwnrt. Mein diener groſs iſt dein lieb zu mir. Aber ich ſitʒ in einẽ hohen 
ſtul / vnd hab nit dañ nur einen ſtul / vñ zwiſchen uns fein drey poꝛten. Die erſt poꝛt iſt al⸗ 
ſo eng das alles was der menſch wirdet haben an ſeinem leib ( ob er durch ſy ein geet) die 
werden alle zerriſſen vnd abgſtraifft. Die ander iſt alſo ſcharff das ſy ſticht bis in die ge⸗ 
dern . Die dritt poꝛt iſt alſo prynnentdasdesprands kein ru iſt aber welher durch die ein 
geet der zerfleift als pald als das ertzt aber ich ſitz hoch vñ welher bey mir ſitzen will ſo 
ich nit mer dan einen ſtul habe) der wirdt fallen under mich in die allergroͤſten greuͤlichi⸗ 
ſten tieffe.Der hat er geantwurt / ich wird mein leben vmb dich geben / wañ der fal iſt mir 
vmb das allermynſt. Diſe fraw iſt die hochfart wer zu der kõmen well ð wirdet eingeen 
als durch drey poꝛten. Durch die erſten poꝛt eingeet der / ð alles gibt vmb lob der mẽſchẽ 
vnd hochfart vnd ober nichts hat ſo tut er darzu feinen gantzen willen wicer hochfart 
tribe und gelobt muͤg werben. Die andern porten ein geet der / der alles das er arbeit vnnd 
was er tut und die gantze zeit vnd gedencken vnd all ſein krefft gibt darzu / dz er verpung 
die hochfart / vnd ob er auch moͤcht ſein fleiſch zerreiſſen vbergeben von vrſach wegẽ der 
ern vnnd der reichthumb Das tet er. gern. Die dritten poꝛrten eingeet der / der nymmer ruet 
vnd nymmer ſweigt und gantʒ prynnt als das feuͤr / wie er kom̃ zu inner ere oder zu hoch⸗ 
fart der welt / aber wann er erlangt das cr begert / ſo mag er nit lang in dem ſelben ſtat be 
leiben ſonder er fellt ellendiklich doch ſo bleibt nichts deſtmynder die hochfartind weit, 
¶ Aber ich Maria ſpꝛach die ich bin die allerdiemuͤtigeſt ſitzʒ in einem weiten ſtul vnd ob 
mir iſt nit die ſunn noch mon noch die ſtern noch auch die wolken ſunder ein wũderper 
ich und unfeberspgrlich fchöne der Elarbeit außgeende von der gantz Haren ſchoͤne goͤt/ 
cher maieſtat. Vnder mir iſt auch mit erdtrich oder fEain Jonder die unzugleich 
lich) rue in der krafft gottes bey mir iſt Bein maur oder wand Jonder dz erwirdig ber der 
engel und der heiligen felen ort wiewol ich alfo hoch ſitz ſo hör ich Doch mein freuͤnd die 
auferdtrich ſein und mir teglich ſeuͤfftzen und scher gieffen.ich ſih ir arbeit vnd ir wirch, 
lichkeit groͤſſer weder der dicda ſtreiten vmb ir frawẽ die hochfart / darumb ſo wird ich 
ſy beimfüchen und wird ſy zu mir ſetzen in meinen ſtul der da weit iſt vñ ſy all wol mag 
begreiffen aber ſy werden noch nit zu mir klommẽ noch auch bey mir ſitzen muͤgen / wañ 
es ſein noch zwo mawr zwiſchen vns —* die ich ſy vertraͤwlich wird fuͤren / das ſy zu 
meinem ſtul komen. Die erſt maur iſt die woche die eng iſt darumb werde getroͤſt mein die / 
ner in der welt durch mich. Die ander maur iſt der tod / darumb ich ir allerliebſte fraw vñ 
muter wird inen begegnen und engegen Lauffen indem tod / das ſy auch in dem tod tro⸗ 
ſtung vnd erfülung föllen haben / vnd wird ſy zu mir zuſamẽ ſetzen in dem ſtul himliſch⸗ 
er frewd / das ſy an dem arm der ewigen lieb und ymmerwerendẽ glori mit vngemeſſner 
frolockung ymmer ewigklich ruen. 


(Die wort bes der allergröftan lich su der Geſpons vonder manigfal 
Funneriin — > ech 
Swerenddpberakifemibenmibsdebeberessfürbiefinte. 7 
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Ch bin got der ich alleding hab befchaffen zu erkeit des menſchen / das die 

i di — —— erten. Aber ð menſch mißpꝛaucht 
zu ſeinem ſchaden alle ding die ich im beſchaffen hab su ſeinem nutz / vnd vber dz 
acht er gottes nicht und hat in mynder lieb dann das gefchöpfft.dieiuden haben mir ger 
machtdrey geſlecht der pein in meinem leiden. Zum erſten das holtz daran ich oT 
ifelt und gekrönt worden bin. ¶ Zum andern das eyſen damit ſy mein hend vñ füß 
enagelt. ¶ zum dritten das tranck der gallen damit [y mich habenn getrenckt 

ſy mich geſchollten einẽ narren zeſein / durch des tods willen den ich gern 

litte / vnd hieſſen mich luͤgenhaffti g yon wegẽ meiner ler / ſoͤlh fein — vu 


* 
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wosıben vnd wenig tund mir troſtung. wann ſy a nee holtz durch willen 
ʒeſuͤnden / ſy Kia mich durch vngedultigkeit. wann vmb mic) ein woꝛt lei 
den / vnd ſy kroͤnen mich mit dem dom irer hochfart damit ——— — 
Sy durchſtechen mein hend vnd fuͤſs mit dem ey — ————— —— 
ſich vonder ſund / vnd verherten ſich alſo —* mi sh führcyem ve hie 
pin triebfelkeie von des leidens wegen zu dem ich frölich bin gangenn haiſſen ſy 
ligne baffig un nen narren. ¶ Ober das ich vermügend bin ſy ond die gantzen = 
vmb die fünd ob ich wellte. vnd ob ich ſy ertrenckte alfdann die, die da blibẽ 
——e—e—— forcht. Aber das were nit gerechtigkeit warn ð menſch ſollt mit ans liebe 
dienen. Ob ich aber perſonlich vnder ſy keme ſihtperlich. ire augen litten nit mich zeſchen 
noch dicoren mich zehoͤren wann wie möcht an eödelich menſch ſchẽ einen vntoͤdtlichẽẽ 
ficher ich ftürbenoch widerumbgern aus der liebe für den menfchen ob es můglich wer 
ve. 3 Afdannifkerfchinen die heilig iunckfraw marisder da fagetir ſun wae wilt 
dumein muter man auſerwelte? vnnd ſy pꝛach. © mein fun erparm dich deiner reatur 
durch deiner lich wlllen. Vnnd er hat geantwurt. Noch eineſt wird ich parmhertzigkeit 
tan vmb deinen willen. Darnach redt der herr zu der Geſpons ſpꝛechende. Ich bin got 
vnd ein herr der en ich bin ein herr vber den tod vnd das leben / ich der ſelb wil wonen 
in deinem hertʒen. NyYm̃ war wie groſſe lieb hab ich ar dir die himel und die erde vñ alle 
Ding die darinn ſein muͤgen mich mie begreiffen / vnd doch in deinem hertzen / das nit an⸗ 
dersiftdannnurein kleins ſtuͤck fleiſch wil ich wonen darũb wen wirdeſt du dañ muͤ 
fuͤrchtẽ oder welherley ding wirdeſt du bebärffen?jo du haſt in dir den — 2*3 
ei in dern alles —* darumb in dem hertzẽ das da iſt mein wonung ſoͤllen drey ding 
fein. Kin pett daran wir ruen ein ſtul in dem wir ſitzen ein liecht damit wir erleͤcht wer 
den / darumb in deinem hertzen fol ſein ein pett zu der rumng das du von ſnoͤden ge⸗ 
dencken vnd begirden der welt vnnd ſolt allweg mercken dic ewigenfffrewd. der ſtul [ol 
fein der will zebleiben bey mir/ auch ob ſich vnder weil ie zübertreren. wann es iſt wi 
ber die natur allweg zeſteen warn der ſteet allweg der al — bey 
der welt vñ nymmer bey mir ſitʒen / dz liecht ſol fan der glau darinn du glaubeſt mich 
alle ding vermuͤgen vnd allmechtig ſein vber alle ding. 


¶ Wie die Geſpons ſah die allerſuͤſſſten iunckfrawen mariam mit ner kron 
vnd andern zierden onfchetzlichen gesiert vnnd dertauffe 
Chriſti der Scfponfen — ——— durch dic Sn 30 rg 
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— need: fab die — — die muter Habend ein un 
—— ———— each *5 * 
— e/ einen guldin r ymrend mit vnſegli an 
und einen plaben mantel von la ph hir alsdie ee 

verwundert vS ſo Aal say: vnnd gantz mit 
einem innerlichen RE Mayer ae er in irfan der tauffer der 
—— ſolt fleiſlich hoͤren was das bedeuͤt/ wann die —— das ſy — ankünin 
. fraw vnd ein muter des kuͤnigo der engel die — iſt die al⸗ 
aineſt vnnd vnuermailiget iunckfaw der himelfarb mamel das alleseilichedin g ir 
waren als tod der guldin rock bedeůt / das ſy prynnend vnd hitzig iſt geweſen in götlich » 
er lieb —— —— —e—— hat ir ſun nn vnd zwiſch 
en den lilien hat er geſetʒt ſibẽ ſtein / die erſt Lily —————— anber foꝛcht / die drie 

gehoꝛſam / die vierdt gedultigkeit Def beftenndigkeit.die fe echſt miltikeit. wann ſy i 

milt zegeben allen pittenden die fibend iſt parmhertzigkeit in nottůrfftigleitẽ wañ in wel⸗ 
ber not der menſch wirdet ſein / ob er ſy mit gantʒem hertz enn anruůfft er wirdt *2*2 
3 Zwicchendifen ſcheiuenden lilien hat ir em geſetʒt ſiben alletöftperlichiften fein, 
der erſt flein iſt ein beſundere tugendtſamkeit wann es iſt einich tugend in einichem geift 
oder leib ſy hab die ſelb tugend vbertreffenlicher der ander ſtain iſt die allervolt dneſt ratı 
nigkeit / wann diſe kuͤnigin des himels iſt alſo rain geweſen / das einich vermeiligung der 
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ſnd nye mocht in ir gefunden werdenn von anfang its eingangs in die welt bis zu dem 
letzten tag ires tods. Es mochten in ir all boͤs veind nit ſouil vnrainikeit finden / dahin ein 
nadel ſpitz moͤcht gelegt werden.fy was warlich die allerraineſt / wañ es zymmet nit dem 
kuͤnig der eren anders zeligen dann nur in dem allerrainiſten vnnd ſeuͤb vnd auſer⸗ 
welteſten ons vorallen engel und menſchen. der drit ſtain iſt geweſen ir ſchoͤne / wañ got 
von der ſelbenn ſeiner muter —— von ſeinen heiligen ewigklich gelobt vnnd die 
frerod der heiligen engel vnd aller heiligen ſelen / wirdet erfülle aus irer ſchoͤne Der vierde 
edel ſtain der kron iſt die weißheit der ſelbẽ iunckfrawen muter. wann ſy iſt erfuͤllt mit al⸗ 
ker goͤtlichen weiſheit mit got / vnd aus ir wit det —— volbꝛacht alle weiſheit. C 
Der fuͤnfft ſtain iſt die ſterck wann ſy iſt mit got alſo ſtarck / das alle ding die beſchaffen 
vnd gemacht ſein / mag ſy verdrucken. Der ſechſt ſtain iſt ir klarheit die alſo klar iſt / dz die 
engel die klarere augen haben dann das liecht werden von ir erleuͤcht / vnnd die teuͤfel ge⸗ 
tuͤrrent nie ſehẽ in ir klarheit. Der ſibend ſtain iſt vollomenheit alles wolluſtes / vñ auch 
der geiſtlichenn ſuͤſſigkeit / die in ir alſo vollomen iſt das nit iſt einich frewd die nit auſs ir 

ert werde kein b —— nit volkomner fey vñ volpracht werd aus ir vñ irem 
ſeligen geſiht / wann ſy iſt erfuͤllt vnd wider erfuͤllt mit gnad vnd vber all heiligen wann 
yiſt ein vas der rainigkeit darinn gelegen iſt das pꝛot der engel vñ in dem iſt alle füffigge 
keit vnd ſchoͤne. ¶ Diſe ſiben ſtein hat geſetzt ir ſun zwiſchen die ſiben lilien die da waren 
in irer kron Darumb o du Geſpons ires ſuns ſollt ſy eren vñ loben aufs gantzem deinem 
hertzen / wann warlich ſy iſt alles lobs vnd eren wirdig. 


————— — 
o 
—— von dir frag Zum ee ———— 
ſy bat geantwurt. O herr ich wil mer arm ſein / wañ die reichtumb tund mir nichts guts 
dann nur etliche ſorgueltigkeit vnd entzichen mich von deinem dienſt. Sag mirsumanı 
. benmalhafl ln —— ef 
einem hertʒen? Vñ er neyn / wañ 
—— mir ob dir — den du vn 
y 


nuſs diſer geiſtlichẽ i der. Darũb ſpꝛi bewerſt du in dir ſe 
alle ding die ich dir geſagt hab war ſein / darũb was du oder warũb biſt du ſorg⸗ 
ueltig / dz ich vzeuch die ding / die ich dir zetund die 


wurden darnach kemen die werck vnnd das die vngelerten zum glauben vn⸗ 
derricht wurden wait alle heimlichkeit meiner menſchwerduug fein verkuͤndt wordenn 
Dar piopheten Auch dar ſtern der da vorgieng den weyſen die da warenn glaubenn den 
worten des pꝛopheten haben fy verdient zeſehenn das ſy glaubt haben: vnnd als ſy den 
ſtern habenn geſchenn ſein ſy deſter ſchneller vergewiſt woꝛdenu. Aſſo — 


— 


\ 
ı 


Das erſt Buch 
woꝛn voꝛ verkuůndt werdẽ vñ darnach wañ kõmen werdẽ die werck fo wirdet inen deſter 


gelaubt. CIch hab dir drew din ‚sum erſten eines gewiſſen des ſuͤnd da 

ich dicoffenbarte — ————— ——— 

mom Kigrea it den. verein einem —— 
use onderrichtüg willen der andern:viten 


ner betrie — ee —— D ir 
du magſt villeicht fragen fein icht ein ding Die gewi In vüdiefätJfEdamichtewasin 
der ſel ſo es iſt in der gewiſſen? mit nichten [onder wre augenn damit er 
d wiewol von im das geſiht genomen wirdet / doch ynder mag der 
eib geſund ſein. Alſo iſt es in der ſel/ wañ wiewol die verſtentnu —— — * 
weil betruͤbt werden der pein halben / ſo wirdt doch nit allweg beleidigt die ſel der ſchuld 
halben / vñ darumb iſt der teuͤfel geweltig geweſen in des eines gewiſſen vnd nit in ſeiner 
ſel. ¶ Den dritten wird ich dir zeigen in welhes ſel vnnd leib gentzlich herſcht der teuͤfel 
der da nur aus meiner macht vñ beſunder gnade genoͤtet nymmer von im wirdet auſge⸗ 
triben noch von im auſgeen wirdet wan von etlichẽ menſchẽ rip mann 
aus,vit von lichen nivdan nur ungern vñ ann in der teuͤfel eintwe⸗ 
ders vmb der ſuͤnd willen der ellter vder vmb etwas heimlich ttes willenn als 
in die kinder vñ vnwitzig menſchẽ in etlich vmb vnglaubikeit oder etlich ander ſuͤnd wil⸗ 
len von denen geet der veind gern aus / ob er ans geworffen wirdet von denen die da wei 
y ſoͤlh — 
eytel ere / oder etwas zeitlichs gewins willen tund / wañ der ee —— 
————— Ben 
lich lieb iſt in ir keinem gewoeſen. E Aber vondenen der ſel vñ leib er 
nn ausdannur — — mein —— als ein eſſich ob der dem a 
oda Mo gender ef nm mänslcni  Sam ala 
— ſo Pimp efänkinsvon merkte itzt danu nurdurch mein 
mechtigkeit / wa diſer weinrnur die ſel die mir die alleſoſſeſt iſt geweſenn vber all 
— alſo lieb iſt geweſen das ich mein geder zerſneiden vñ mein fleiſch bis 
auf die rippẽ zerreiſſen laſſen hab für ſy vñ ee ich ir mangelte ſo hab ich auch den tod für 
fr gelitten,Difer wein ward behalten auf der heffen / wan ich hab die — den ieib 
in dem ſy als in einem beſloſſen vas ward behůt nach meinem willen „Aber diſem ſuͤſſen 
wein iſt vermiſcht ð ergeſt eſſich / das iſt der teuͤfel des poßheit mir ſch vñ vnmẽſch 
licher iſt dañ aller eſſich / der eſſich wirdet durch mein tigkeit von diſem mẽſchen des 
namen ich dir ſag abgeſcheiden / das ich ————— — vñ weifi 
heit. Aber in dem — — —— — Der erſt iſt 
geweſen edel vñ ein hoͤchfertiger finger der on b des — ————— 
vñ iſt beſeſſen worde võ den —08 diſem teuůfelhefftigẽ hat man auch im 
im einunddreiſſigiſten Capittel. vnd im . iiij ·. puch im. crv Tapittel. are 
mind fa Semardso1deodenÖ ei teuͤfel ſo 
raitʒet das er kawm von heran mochte gehalten werden / des zung —— 


eier der in manet / mag rer innmwoner bes 
baufe ſitzẽ wo eo im geuallẽ — hellt das hertz vñ mãn ziungẽ wie mag ich 


% 
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— —— gottes / der iſt in der ſaba inachtondie ſacamen vn 


der vermanung dcs der G vnd 
— — die guten —— — ——— 


weiſen beyſtand. da 
Se 


ee 
y gelerediennäti eit y geend ein eit willen vnd 
— dahin ich mein haubt Arnd Iy eingand das ſy haden wirdihkeit / vñ 
hr ui mer vñ oͤbꝛer fein weder ſy / vñ ich ward —— von pylase wi. 
pic Large nee periune er ich aus von inen wann ————— 
re,aber ydoch ſo ich milt vñ eine yeglichen das er begert/ wañ welher vo 

mir begert pꝛot / er wirdet est — gert ſtro es wirdet im ————— 
Freimd begern pꝛot die da die Selen —— der mein liebe iſt) vnd lernen. 
aber die andern begern ſtro / das iſt die weltlichen weiſheit / wann als im ſtro Fein murz iſt 
—— an fpasder vnuernuͤnffrigẽ tyer / alſo in — —5 * 
p fände Firbe fi ie älefan wait richtiger uf vodener gabe warbmag er 
o t —* an et / vñ võ den er gelobt w er 

chen werden — ——— er herr. babandevil Diener, die da 

— — dieeinem y en nottuͤrfftig fein. Toy 
—— ae er — mir dienen) 


mir ch am inen zegeben das —— etti 
Kom: =E — Feen 


ai Aa tee ar a jan mob es 


aller tu 
— niftisuder Gaſpons / von der weis zelcben vñ wie der ttͤfel 

— — ——— 
a bie Chriſtuo hai IT eſpons. 
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Ch bin der ſe a in —8 awẽ warer got = 


iĩ warermif en / der ich bin ꝛbẽ vñ widerauferſtand 
— ee = 
muſt du vier diug. Zum ẽ die Zum andern 
—— —— — —— ſtat. Zum vierdtẽ der 
en 


newẽ ſpeis gewonen. Alſo du die du kõmen biſt võ der digkeit zu der beſten 
digkeit. darümb muſt du auch HE von urmützen wor 
zen. YO nnd auch underweil von simlichen.von er sapfferkeicder flille unnd des 


ſchweigens. Deine Heider follenn fein —— vnnd auſwendige diemuͤtigreit · 


’ 


Das Erſt Buch rrtüii  Capitel 
das du dich nit iñwendig erhebeſt als heiliger weder ander. noch dich ſchemeſt vor dem 
menſchen dich auſwendig diemuͤtig zeerbieten. Zum drietz iſt die meſſi deiner zeit dz 
wie du vor vil zeit gehabt haft zu notturfft des leibs. alſo yarz ein — au der ſel das 
iſt das du wider mich nymmer welleſt ſuͤnden. Zum vierdten. die new ſpeis iſt abpꝛech⸗ 
ung von rl ikeid vñ zertlichern dingẽ mit aller beſcheidenheit. als die natur ertragẽ mag 
wañ was abpꝛechung geſchicht vber vermuͤglichait der natur das geuellt mir mt. wañ 
ich eruoꝛder vernuͤnfftige ding / vñ das wolluſt gezembt werd. BAlſdann in dẽ ſel 
ben augenplyck erſchyn der teuͤfel dem ſagt der herr. Du biſt beſchaffen in mir vñ F 
geſehen alle gerechtigkeit in mir du ſolt mir antwurtẽ ob diſe newe Geſpons iſt rechtlich 
mein / vñ mit bewerter gerechtifeit. waũ ich verheng dir zeſehen vñ zuuerſteen ir hertʒ. dz 
du wiſſeſt was du mir ſoͤlleſt anewurtẽ / hat ſy icht etwas lieb als mich oð welt ſy etwas 
wechſels nemẽ für mich? Dem hat der teuͤfel geantwurt. Sy bat nichts lieb als dich. vñ 
cefy dein mangelte ſy litte ee alle pein ob du ir gebeſt die krafft der gedult. ich gleich ein 
pꝛinnends pand herab geen von dir in ſy / das alſo zupindt ir hertz das ſy nichts anders 
denck oder liebhabe dañ nuͤr dich. Da ſprach der herr zu dem teuͤfel. Sag mir wie ſitʒt 
in deinem hertzen oder wie geuellt dir dife mein ſo groffe licbe dic ich su ir hab, 
Vnd der teuͤfel ſpꝛach Ich hab zway augen. ein leiplichs. wiewol ich nitleiplich bin: da 
mit ich die zeitlichen ding alſo lauter ſih das nichts iſt alſo heimlich nichts ſo finſter dz 
ſich voꝛ mir verpergen můg Das ander aug iſt gei — iſt kein pein als klein die 
ich nit ſih vñ vᷣſtee zu was ſuͤnd ſy * dals leicht vñ klein die mitpuſ⸗ 
wuͤrckũg nit gerainigt iſt die ich mit ſih / aber wiewol keinerley glider ſein leidenlicher dan 
die augen / ydoch ſo litte ich faſt gern das zwo prinnent fackeln on vnderlaß durchdruͤn⸗ 
gen meine augen. darumb das ſy mit den geiſtlichen augen nit ſehe. Auch hab ich zway 
oten ein leiplichs das Peiner alſo heimlich redet das ich es nit ———— ander 
iſt geiſtlich das Feiner ichts gedenckt oder begert zeſuͤnden fo heimlich das ich es nit höre 
es ſey dañ abgetan durch půſwuͤrckung. Es iſt ein pein der hell auſſiedende als ein regen 
außflieſſend mit der allerſterckiſten hitz / diſe litteich gern on vnderlaſs cin vñ auß / 
ieffen in meinẽ oren / dartzu das ſy michtshöztenmeden geiſtlichen oren. D Auch ſo 
hab ich ein geiftlich hertz das ich gern litte on aufhoͤꝛn in ʒerhawt zewerden vñ all⸗ 
weg widerũb vernewt zewerden zu der pein / damit das ir hertz erkaltet in deiner lieb / aber 
yerz wañ du gerecht biſt fragt ich von dir ain woꝛt / dz du mir antwurteſt. Sag mir warı 
umb haſt du ſy ſo vaſt lieb2Öder warumb haſt du dir mie auferwelt ein heiligere reichere 
vñ ſchoͤnere? Dem hat der herr geantwurt / wann die gerechtigkeit hat es alſo erheiſchet. 
Aber du: biſt beſchaffen in mir vñ haſt in mir gef chen alle gerechtikeit. Sag mir das es die 
hoͤꝛ was gerechtigkeit iſt geweſen dz du als boͤßlich ficlefe}oder wie wasdein gedanck da 
zumal als du biſt gefallen? Der teuͤfel hat geantwurt. Ich hab in dir geſehen drew ding/ 
ich hab geſehen dein gloꝛi vñ ere vber alle ding / vnd ich betrachtet mein gloꝛi darumb Kr 
. bochfertiger bab mir fürgeferze mit allein das ich dir gleich ſonder auch vber dich wel 
fein. Zum andern hab ich Dich) gefehen mechtiger fein weder alle. darũb begeret ich no 
mechtiger zeſein dann du Zum dritten hab ich geſchen die ding die da künfftig warẽ / vñ 
wañ nũ dein gloꝛi vñ ere iſt on anfang vñ iſt on end ward ich dir neydig vñ gedacht das 
ich allweg gern mit aller pitterſter pein gepeiniget wurde. darzu das du ſtuͤrdeſt vnnd in 
ſoͤllhem gedanck bin ich gefallen vnnd darumb iſt die hell gemacht worden. E Der 
herr hat geantwurt du haft von mir gefragt, warũb ich difealfo lieb gehabt hab ſicher ⸗ 
lich wañ ich alledein boßheit verwandelin gues- wañ du aber hochfertig bift worden. 
vñ haſt mich deine ſchoͤffer mit wellẽ habẽ dit gleich / darũb [d bin ich mich diemätigen in 
allen dingen. Ich ſamel zu ſamẽ die ſuͤnð vñ gleich mich inen fd ich inen gib von meiner 
gloꝛi Zum andern wañ du ſo ein verkerte begirlichait gehabt haſt das dů wollteſt mech 
aiger fein dañ ich / darũb ſo mach ich die fand mechtig vber dich und mechtig mit mir. 
Zum dritt. wañ du biſt mir neydig geweſen. ſo bin ih alſo trew vñ liebhabend / das ich 
mich für die fünd auf opfferet. ¶ Darnach ſpꝛach der herr, du teufel mu iſt dein finſters 
hertz erleuchtet. Sag mir das es die hoͤrẽ ſey welherley liebe hab ich zu der frawẽ? Vñ der 
teůfel ſagt. ob eo muͤglich were. ſo wurdeſt du faſt gern leiden cin [ölhepain in yeglichem 
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deinem glid ſunderlich als du eineſt am Breiitz in allen deinen glidern haft gelittẽ ee du fr 
mangelteſt. Al dañ hat der herr geantwurt darumb ob ich alfo pa ertzʒig bin 
das ich keinem bittenden grad verſag / ſo pic du diemuͤtiglich von mir Ʒgkei 
vnd ich wird Dir ſy gebẽ. Dem antwurt der teuͤfel. das wird ich mie nichten am. warıh 
da ich gefallen bin da iſt zu einer yeden ſuͤnd oder vnnuͤtzen gedanck ober red geferzt ein 
pain vnd cin yeglicher von den geiſten die da fein gefallen wirde haben fein pein · Darüb 
ee das ich wollt piegen meine knuͤ vor dir ſo welltich licber allpein ſchlinden in mich als 
lang der mund aufgetan und zugetan möcht werben zu der pain. Alfo das ich aiweg ver 
newet wer zu der pain. Da ſpꝛach der herr zu feiner Geſpõs. Nym̃ war wie — — 
iſt der fuͤrſt der welt. vnd wie mechtig iſt er wider mich ans meiner heimlichen gerechtig 
keit ich möcht in doch vertilgen aus meiner macht in einem puncten. Aber ich mim nit 
gröffer vnrecht dann einem guten engelim himel wañ aber feinzeit wirbe kome (die yon 
nahne) ſo wird ich in verurteilen mic feinen nachuolgern. Darüb mein Befpons geca 
weg fürfich in guten wercken. Hab mich lieb aus — hertzen fuͤrcht nichts dañ nur 
mich. wann ich bin der herr ober den teuͤfel und vber alle ding die da fan. 


[Die wort der iunckfrawen zu der Geſpons den eigen ſmertzen in dem leiden 
Chriſti auſſpꝛechend und wie durch Adam und Eu die weit fey verraufft 
vñ durch Chriſtum vñ ſein muter die iunckfraw ſey wider erkaufft. 
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Aria ſpꝛach AMein tochter du ſolt mercken das leiden meines ſuns des gli⸗ 
m doer ſein nur geweſen als meine glider vnnd als mein hertz Wann er was alfo in 
mir ale angger fin in den innen glidern ð muter pfletgẽ zeſein Aber er iſt empfan⸗ 
worden aus hitsiger inpꝛuͤnſtikeit goͤclicher liebe Aber die andern ausbegirlicheit des 
S— *2 wol Johannes ſein oͤheim. Das woꝛt iſt worden menſch. warn 
durch die lieb iſt er kommẽ vñ was in mir / aber Das wort vñ die liebe haben me gemacht 
in mir. Er was mir als mein hertʒ. darũb als er aus mir gepom ward hab ich enpfunde 
dz gleich mein halbs hertz ward gepoꝛn vñ aus mir gieng vñ da er litte hab ich empfun 
den. das gleich mein hertz litte wañ als ein ding das halb auſwenndig vñ halb in wẽdi 
iſt vñ ob das geſtochen wirdt das auſwendig fEfo empfindt gleich das da inwendig 4 
auch mit dem auſwendigẽ den ſmertzẽ. Alſo ich: da mein fin gaiſelt vñ geſtochen warbe 
ba ward gleich mein hertz gaiſelt vñ en. B Ich was im auch die nehner im 
leydẽ vñ ward von im nit geſcheidẽ. Ich ſtund nehner bey ſeinẽ kreůtʒ vñ als das herter 
ſticht · das da nehner dem iſt. Alſo was ſein ſmertz mir ſwerer für die andern. vñ 
als er geſchen het võ dem kreuͤtʒ zu mir vñ ich su im da auſgiengẽ ale võ adern scher von 
meinen augen vnnd ale er mich anſah mit ſmereʒen beſwert. da ward er ſo fer verpittert 
aon meinem ſinertzen. das aller ſmett; feiner wounden ward im ſchier vor meinen 
ſmertzen den er an mir fab .Darumb ſo ſpꝛich ich EecPlich warm fein finertz was mein 
Imers wait fän herz was mein herz. wañ als Adam vñ Eua haben verfaufft die weis 
vmb einen apffel.Alfo mein fün vñ ich habe erloͤſt die welt gleich mit einẽ hertʒẽ. Darüb 
Fee gedẽck wie ich was in dẽ tod meines ſuns. ſo wirdses dir nit ſwer yenerlafı 
en die welt. 
¶¶¶Die antwuͤrt des herrẽ de Engel bittende fůr die Geſpons de der Geſpos 
—— das den mer vollomnern 
groͤſſer wübfalkei werden gegeben: re , 
| ' Das xxxvi Capite 
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j —— vnnd der vor foicht nye kert hat die augen von dem ſtreyt du 

ckel iſt Du begerſt barmhertzigleit meiner Geſpons wiewol du alle ding weyſt vnnd 

in mir. Redoch ſo ſag das ſy es ſelbs hoͤꝛe — ——— ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑—⏑ ———— 
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ann triuelti —— Ach it Eine damit der leib geſtrofft wirdet vnd vber 

chen wirdet der ſel. Als mein diener ob des fleiſch iſt gegebẽ allen ſmertzen vnd die ſel 
Die ander igkeit iſt damit vberſehen wirdet der ſel vnnd dem leib 

von der pein. Als der kuͤnig der in allen wolluſten iſt geweſen und Beinen ſmertzen weder 
su der ſel noch zum leib in der welt die weil er lebet gehabt hat. Auch iſt die dritt 
Agkeit / damit lab und ſel gepeiniget wirdt. alſo das einer truͤbſeligkeit hab im fleifch vnd 
ſmerchzem in bergen. Als Petrus vnd Paulus vnd die andern heiligen. B Wann es 
fein drey ſtennd der menſchen in der welt. Einer der die da fallen in fünd vnd widerauf 
ſteen / die ſelben laſs ich vnderweil zum leib berrübe werden das ſy hailſam werden. Der 
ander iſt der die da 5* gern lebten das ſy ewigklich ſuͤndeten die da gantzen willẽ 
su der welt haben / vñ ob ſy vnderweil etliche ding tund vmb mich / ſo —*— es aus der 
meynung das inen zeitliche gůter erwachſen vnd zunemen. Den ſelben wirdt nit gegeben 
die pein des leibs noch —* finertz des hertzens ſunder ſy werden gelaſſen in eigem ge 
wale vnd irem willen wann vmb das mynſt gut das ſy getan hetten vmb mich, werden 
fs bie empfahen iren lone das ſy ewigllich gepeinigt werden wann ſo der will iſt ewig 
zů der ſuͤnd / ſd witdet inen die pen auch eroig.Der driet ſtat iſt ir die da mer fuͤrchtẽ zeſuͤn 
den wider mich vnd zebelaidigen meinen willen weder von einicher pein wegẽ vnd mer 
wellten ewigklich gepeinigt werden mit groſſer pein / dañ das ſy mich zu zorn bewegten 
wiſſenlich Denen wirdet geben truͤbſalleit des leibs vnd des hertzens. Als Petro vñ pau 
lo vnd den andern heiligen. darumb alles das ſy in diſer welt verſchulden das werde ſy 
in der welt wider püffen oder zu merer gloꝛi vnd den andern zu einem exempel anf ein zeit 
gerainigt werden Diſe triualtige parmbertzigfait hab ich getan mit dreyen perſonen in 
dem reich der namen dir erkannt ſeiñn. CDarumb nu du engel mein dieser welberley 
ee re meiner Befponssond er ſagt der ſe .. libs Das ſy al 
s das das ſy hie hab verfchuldt,inder welt puͤſſe / vnd Fein ir find kom in dein gericht. 
Der herr bat geantrourt. Es geſchehe nach deinem willen. ¶ Darnach ſprach er zu der 
Geſpons du biftmein,darumb als mir geuellt wird ich mie dir tun dur ſolt nichts als 
lieb habẽ als mich. Darũb ſolt du dich rainigẽ võ ð find alle ſtũd mic d rat denẽ ich dich 
hab beuolhen verbürg kein fünd laſs keine vneruorſchet / acht Ein fünd leicht keine zeuer⸗ 
ſawmẽ / wan all ſuͤnd die du verſawmbſt. wird ic) wiöpꝛingẽ zu gedechtnuß / vñ wird ſy 
vrteiln. Wann es wirdet kein dein ſuͤnd PSmen in mein gericht,die in deinẽ leben mit purf% 
wuͤrckung wirdet geſtrafft von denen aber puſſwirckung nit iſt geſchehen. eintweders ſy 
werden im fegfeuͤr gerainigt oder in anderm meinen heimlichen gericht. nur ſy werdenn 

dann hie mit gnugtuung gepuͤſt. 


ie wort der muter zu ð Geſpono ſetzend die ires 
8 —* ſpono ſe 


nden werdẽ. Das ander gut was das et nye uͤndet. wañ die andern ſuͤn tr 
——— —— —— 
ſuͤnd getrag dritt was das etlich durch got. vñ võ groͤſſerer widerbelonung 
wegen als wol als vmb mic) und fein T Gapıtar mpbruerdrg ng nenne 
in 


y 
den (de yetz ind welt ſein) noch pi gekreůrzigt dañ da in die inden babe gekreů ·⸗ 
tziget. Wañ wiewol die gotheit i —— ſo kreůtzigẽ ſy in 
% * 
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wellen bis an das end ſunden pꝛechende. Ob wir ein mal ſpꝛechẽ am end. O err erparm 
dich mein. Eriſt die Parmbertsigkeit gotes ſo ————— werden haben. Das 
iſt kein tugend wellen finden vımd nit püffen: wollen lon haben on arbeit -es wer dann 
Rew im hertʒen / das einer gern wellte puſſen / ob ar vor krankheit möcht oder vor ander 
»erhindermufs. Darmach Freiitzigen fy fan fuͤſs wan ſy wolluffigenin ꝛingung die 
ſunde / vnd nit ei gedencken das pitter leiden meines ſuns noch im: nee vs 
unserm hertzen: ſ Nhend. © got wiepitter wasdein leiden. Dir ſcy lobumbdeinentod- - 
Das geet nym̃er auf von irem mund. arnach kroͤnen ſy in mit der kron der verſpottung 
Wanfy verſpotten fein diener vnd vermeinen un 3ebientern [ey eyteelbcie wañ ſy geben im 
Ballen zetrincken / ſo ſy —— frewẽ in der fünd. Es ſteigt nit *2* ir hertʒ 
wie ſwer vnd manigfelleig die ſund ſey. Si en fein ſeitten warn Iy willen haben ʒuuer 
harren in der finde, D Warlidy fag ich dir-ond du magſt das ſagen meine freinde 
das diſe ſeiñ vor meinem ſun ungerechter wederdicin verurteilt habẽ / vnmillter dañ fein 
Erentziger Mynder geſchemig Dann fan verkauffer- nnd es zugehoͤꝛt inen gröfferepein 
dañ den ſelben. Pilatus hat wolgewijt das mein ſun ni be gefünder noch das er wirdig 
voer einichestods . Doch aber darumb daser föicht verlicfüng des seilichengewaltsun _ 
ff der inden. So at er vngern meinem ſun verurteilt zum tod. Was hettẽ aber die 

zu ten ob ſy im diennten ? Oder was verluren ſy von irer ereonnd wirdigkeit · ob ſy 
in ereten? Darumb werden ſy ſwerer werurteile wii fein boͤſer dañ pilatus in angeſicht ma 
nes ſuns / wañ pylatus hat in verurteilt durch begerung vñ derr andern willen mit einer 
forcht. Aber die vrteilen in durch iren eigen willen on forcht / wann ſy in vneren durch die 
ſund / dauon ſy ſich (ob ſy welten) möchten enthalten. Aber ſy pꝛechen in nit ab vonder 
ſund noch ſchemẽ ſich vinb die volbꝛachte ſund: wañ ſy vermerken nie das ſy vnwirdig 
fein der guttat des dem ſy nit dienan. E Sy ſeiñ boͤſer dann iudas warm indasalser 
ben herren verraten het hat wol gewiſt das er got wer/ vnd das er ſwerlich wider in hett 
det. Aber er verzweifelt in im felbs und kuͤrtzet fein teg su der hell glaubet fich unmir 

Dig zeleben : aber die wiſſen wolir [nd und verharren doch darinn. Zaben darumb im 
Pain Rew. Sy wellen aber mitfreuel und gewalt nemẽ das reich der hymel: wañ 

y das nit mit werken:Sunder durch citel hoffnung bedencheschabendas keinem gegebẽ 
wirdet dañ nur dem wuͤrckenden vnd etwasladendenumb got. Sy ſein auch boͤſer wer 
ber fein kreutzʒigerrwañ da ſy haben geſchen die guten werck meines ſuns nemlich daser 
Die todten erkuͤcket. Die funderficchen reiniget: gedachtẽ ſy bey in felbs diſer tůt vnerhoͤꝛte 
nd vngewoͤnliche wunderwerck· wann et nyderwirfft welhe er wil mit einem wort. Er 
waiſt vnſer gedennck. Er tůt welhe ding er will / ob er ſeinen furgang wirdet haben / ſo 
aserden wir allen vnderworffen feinem gewalt: vnnd wir werden ſein vnd ——⸗ 


4— 
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dao ſy im nit vnderworffen wurden:haben ſy in von neids wegen gekreůtziget / wañ 
ten —— —————— der eren ſy heten in nym̃er gekreuͤtziget. 
‚Aber diſe ſehen teglich feine werck vñ groſſe wuͤnder. Sy nyeſſen ſein guttat vi hoͤren wie 
ſy im dienen vnnd zu im kom̃enſollñ: Aber ſy gedencken bey in ſelbs / ob.alle zeitliche ding 
Fin sunerlaffen- 00 fein vnd nit onfer weilliff zutund basift vns ſwer vnnd vnleidenlich. 
Darũb vᷣſmehẽ ſy feinen willen dz er nit ſey vber iren willen. Sy kreuͤtʒigẽ alſo meinen ſun 
durch verherttung vñ mern wider ir gewiſſen ſund ober ſund. Aber die fein boͤſer dañ die 
kreutziger / wañ die inde habẽ dz getan durch neyd vñ war ſy nit wiſſtẽ in got zeſein / aber 
Dieroitiendaser geeifb-onb ⏑⏑——«— it on ich keit aus vrſach einer geidig 
reit / treuͤtzigen ſy in pitterlicher geiſtlich: dann die leiplich wann die ſein erlöft.Dieanden 
waren damnocht nit erloͤſt darumb du Geſpons: du ſolt gehorſam ſein meinem fin vnd 
furcht in / wann als er parmhertzig iſt / alſo iſt er auch gerecht. 


trincken vnd ir woll zubekleiden / aber du Geſpons ſollt inen gehorſam ſein / wann dir zur 
gehoͤꝛn drew ding. Du muſt fein gedultig Pier de willig / alſdann fprach der ſun zu 
dem vatter / dein wil iſt mit gewalt / gewalt mit diemuͤtigkeit diemuͤtigkeit mit weißhei 

weißheit mit parmhertʒigkeit dein will geſchech / der do iſt und wirdet on anfang vñ on 


zewuͤrcken. 
CDer ander bedeuͤt meine fruͤnd die nach ſitten des duͤrſtigen begern dolbꝛacht zewer⸗ 
ben mein ere vñ werden betruͤbt ans meiner vnerung. Die ſelben aus gehoͤꝛter ſuſſikeit mel 
nerwoꝛt werden truncken mit groͤſſer meiner lieb vnd die andern yetʒ mit inen geſtoꝛben: 
werden angezint zu meiner lieb ſo ſy haben wie groſſe gnad ich tu mit den ſundern 
Der dritt bedeuͤt diſe / die alſo in irem hertzen. Ob wir wiſſten (ſpꝛechen ſy den 
willen gottes: vnnd wie wir moͤchten vnnd ob wir wol vnderweiſt wuͤrden von 
ben: guten weg / ſo wellten wir gern tun was wir möchte, Diſe ſein als die hůngrigen zer. 
ding die zewuͤrcken ſeiñ vnd ob es gezeigt wirdet ſo lebte keiner darnach · ¶ Vnd darumb 
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werben inen bie wött gefehen als tod:wann nyemand inen. D ſo 
— — ———— 
—— en mei 


—— —— — 
dig de — Yfam:woann du biſt mein worden ans 
—— — — 


—— — 
andern werck. Zi nde. W aber 
— — —— 
zeuolgen meinem willen 


¶ Wie in Chiiſto zu der zeit ſeines tods ſeiñ geweſen d yder laub⸗ 
eye Eee fin ofen ao art 
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Ch hab gehabt drew ding in meinem tod. c sr erſten den glauben / da ich 

i g meine knye vñ betet. av e— 

den. Zum andern / die hoffnung da ich alſo ſtettigklich wartet —— 

wil. Zum drytten die liebe da ich |prach. Dein wil geſchehe. Auch hab ich gehab⸗ 

deslabs ans natürlicher foꝛcht des leidẽs da der ſweiſs des pluͤts —8 as 

rede hd eures ch verlaſſen zeſein fo inen kombt die —** 
keit / hab ich inareggeigein mir.das das krãck fleiſch allweg fleuͤcht kuͤmbernuſs Aber 
magſt wir ſwaiſs des plutz ſey auſgangẽ von meinem leibr ſicherlich ala 

eins krancken in allen adern außtrucknet vnnd verʒert wirdet. Alſo ans ie deren 

des tods ward mein plut verzert. 5 Damachda der vatter wollt erʒeigen 

denn weg durch den auft wurd der hymel vnnd das der aufgefloffen menſch darein 

—— — laden das mein leib ſo das leiden volpracht wird: 

lert wurde in eroiger ere / wañ on laden moͤcht mein menfcheit indie gloꝛi nit kom⸗ 

————— er můuͤgen tuͤn / dar⸗ 

— — ritle hoffnũg 

vnd Bein liebe? Ob ſy denno —6 —*8 —— 


uam nen 1 cher nemrsurgen on 
zu mir / ob ſy heten pre! ars oe fo gedechten fy auf das mynſt im 
—— fur ſy hab getan wie groſſe arbeit iſt geweſen in pꝛedigung / wie groſſer 
ſmertz im leiden / wie groſſe lieb mir en iſt im tod nemlich das ich ee hab wellen ſter⸗ 


ben / dann ſy verlaſſen. C Aber ir glaub iſt kranck und han be a 
garpald Au —* ñ ſy glauben: abweſend dic anraitʒung —— 
crawen ſo in begegnet erwas widerwertigs. Ir hoffnung iſt — Doffndfun die (im 
on die gerechtikeit und warheit des gerichts vergebẽ zewerden. Sy ger 
das reich der himel zuerlangẽ. Sy begern die parmhertʒileit on ——— Be 

keit zebehalten. ———— angezinti 
nuͤr allein fy werden beʒwũgen mic truͤbſalkeit / wie mag ich bey ſoͤlhen erwarmen die mit 
echten glaube noch ſtarcke Pa rd och inpränfkige lieb su mir habẽ? darumb / wait 
ſy werden zu mit ruͤffen vñ fprcchen: © got — ic mein / ſo verdienen ſy nit erbte 
ʒewerden noch einzegeen in mein gloꝛi:wann ſy wellen nit nachuolgen irem herren su dene 
leid en / darumb werden ſy im nit nachuolgen zu der gloꝛi: wann es mag kein ritter wolger 
wallen feinem Deren nn Oo eb en genoren werdaitcofeydait 
das er im vorhin ein diemͤtikeit wad umfürfenverachung: · * 


vr, 


BoserfeBueh ct Capi · 
die wou wie det fe) Spfferfurlegebrey gücig frag Diewft von ienfipartie 
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| kleine narung und bekleidung Aber du die du —— —S— als ein een 


a al vnnd ere ond erſamlich her tretten warn wanu ſeiñ die ding alle nutz. 


BR de den weg gen ind in Aare vnd die ae bi nehme 
werck / die h —— E die ſel die mein ſolt fein die Bere alßdamnalemanarbat 


ge@) hab 
nee — * —* re 


—— ern —— 
erwelt / hab ſoꝛg zetun meinen willen warm alle ding die in der welt ſeiñ nichts dannu 
— — geſiht. — 


a d — F cap pite dem moigenſtern 
in der er n gepoꝛn voꝛ dem moꝛi von 
Papier an * BR ein got vatter vnd fün und heiliger geift- nit drey go 
ber."jch bin der ich abꝛahe hab en die ewigen erbſchafft —— 
Mo yſen mein volck võ Egypto ich bin der ſelb der ich redet in den pro 
hat mich geſannd in die innern — —————— ——— 
ber vnabſcheidenlich bey mir bleibende / das der menſch der von got abkeren wer / durch 
mein lich widerũb zu got kerte. Aber yetʒ ſo gegenwurtig iſt mein — 
vnnd wiſſt in mir-doch vmb erkañtnuſs vnnd vnderwãſung willen diſer hie 
geſpso die geiſtliche ding nit mag vernemẽ dan nuͤr durch die leipliche ding. So llag ich 
— altikli 
als vor zeiten ich durch den namen iſrael atz£ verſtund das gantz volck von iſrael . 
alfa — mẽſchen in der wi Dead “ 


f — 
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ber kirchen und fein pfaffheit. Der ander iſt die boͤſen layen. Der dritt dieiuden. Der vierd 
— freund. BAber von dir o du iud / nym̃ ich ausallinden 
die do heimlich Chꝛiſten ſeinñ vnd mir dienen in lauter lieb vnnd rechtem glauben vnd vol 
kom̃en wercken in heimlichkeit. Aber von dir du haydẽ nym̃ ich aus alle die gern giengen 
durch ein weg meiner gepot / ob ſy wiſſten wie und ob ſy vnderricht wurden die auch mit 
dem werck tund ſo vil ſy wiſſen vnnd muͤgen die ſelben werden vmb nichten mit euch ver 
urteilt. ¶ Darumb ſo klag ich yetz vber dich du haubt meiner kirchẽ der du ſitzeſt auf mein 
nem ſtulden ich hab geben Perto vnnd ſeinen nachkom̃en darauff zeſitzen in triualtiger 
wirdigkeit vnd gewaltſamkeit. Zum erften das ſy gewalt heten zepinden vnnd entledigen 
Die ſelen von der ſund Zum andern / dz ſy auftetẽ den himel den puͤßwuͤrckendẽ. Zum drit 
ten das ſy beſluͤſſen den himel den verfluchten vnnd verachtenden. Aber du der dus ſo 
erledigen die ſelen vnd zu mir bringen / hiſt warlich ein ertoͤdter der ſelen / wañ ich hab auf 
geſetzt Petrum einen hirten und behalter meiner ſchaf. Aber dur biſt ein zerſtrewer vñ zer⸗ 
reiſſer der ſchaf / du biſt aber boͤſer dann der lucifer · wann der hat zu mir neyd vnd begeret 
keinen zu ertoͤdten / dann nuͤr mich / das er fur mich herrſchete. Du biſt aber ſonil boͤſer das 
du nit allein toͤdteſt mich in abtreiben mich von dir durch deine boͤſe werck / ſunder auch 
du toͤdreſt die ſelen durch dein boͤſs ebebild. C —— die ſelen erloͤſt mit meinẽ plut 
vnnd hab ſy dir beuolhen als einem getreuͤen freund. Aber du gibſt ſy widerũb dem veind 
von dem ich ſy hab erloͤſt Du biſt vngerechter dann Pylatus der keinen hat ich 
verurteilt zum tod dann mich. du vrꝛteileſt nit allein mich als keines herrſcher / vnd kei 
nes guten wirdigen / ia halt du verdambſt auch die vnſchuldigen ſelen / und die ſchuldigẽ 
laſt du ledig. Du biſt vnmillter weder iudas der mich allein bat verkaufft. Aber nit allein 
— du mich“ ſunder auch die ſelen meiner auſerwelten vmb ſnoͤden deinen gewin’ 
vnd eytlen namen. Du biſt grauſamer weder die inden die haben gekreutziget allein meinẽ 
leib. Aber du Be vnd peinigeſt die ſelen meiner auſerwelten denen dein poßheit vñ 
pbertrettung pietrer iſt weder alle ſwert / vñ darumb wann du gleich biſt dem lucifer un 
hter weder Pe vnmillter woeder iudas / grauſamer weder die Inden / darumb 
gich billich vber dich. D Zu demandern aber das iſt zu den layen ſpꝛicht der here 
ich hab alle ding beſchaffen vmb deinen nutz . Du haft in mic) verguͤnſtiget vnnd ich un 
dich. Dir haſt mir geben dein trew: vnnd haſt mir verheiſſen bey deinem eyd / das du mir 
werdeſt dienen. Aber nu biſt du von mir abgewichen als an mẽſch das ſeinen got nit wo 
fendift. ¶ Du haſt meine wort fur ein luͤgen meine werck für eyttelkeit / du (Erich das 
mein will vnnd meine gebot ſeyen vil zeſwer / du biſt woꝛden ein zerpꝛecher der verheiſſen 
trew / du haſt gepꝛochen deinen eyd / vñ haſt verlaſſen meinen namen. Du haſt dich abger 
ſellet von der zal meiner heiligen / vñ biſt kom̃en zu der zal der teuͤfel vnd biſt worden ir ge⸗ 
ſell/ dich gedunckt das nymand weder lobs noch eren wart [ey dañ nuͤr du ſelbs / alle ding 
die mein ſein vnnd die du mir ſchuldig biſt zetun fein dir ſwer / die aber dir ſelbs geuallen 
duncken dich leicht / darumb klag ich billich vber dich / wann du haſt dein trew gepꝛochẽ 
die du mir im tauff vnnd darnach haſt geben. Vber das auch fur mein lieb die ich dir mit 
wort und werck hab erzeigt ſtraffſt du mich einen luͤgner / vmb mein leiden / heiſt du mich 
einen Tom. ( Zu dem dricten / das iſt zu den inden ſagt er. Ich hab mit euch mein lieb an⸗ 
gefangen / euch auſerwelt zu meinem volck / euch auſgefurt von der dinſtperkeit / euch gebt 
mein geſatzt / vñ cuch eingefurt in das erderich das ich ewern vettern hab verheiſſen. Ich 
hab auch geſandt die pꝛopheten zu troſt. Darnach hab ich aus euch erwelt mir ein iunck / 
frawen aus der ich hab genom̃en die menſcheit. Aber yetz klag ich vber euch / darumb das 
ir noch nit wellt glauben ſpꝛechende. Es iſt chuiſtus noch nit kommen / ſunder er iſt no 
kuͤnfftig· E Zu dem vierdtẽ aber das iſt / zu den haiden ſpꝛach der bern. Ich hab di 
befebaffin vnderlöft als einen Chriſten / vnd hab alle gute ding gemacht vmb dich. Aber 
du biſt gleich alsein vnſynniger menſch / du weiſt mit doas du tüft-ale ein plinder mensch: 
du weil nid wo du hin geeſt / wann du anbeteſt das gefchöpff fur deinen fchöpffer. Das 
falſch fur das war und peugſt dein knye vor deinem nydrem:darumb —* ich vber dich 
en zu dent funfften ſpꝛach er. Freund gee her zu nchrer und fprach pald zu dembimı 
chen her Lieben freuͤnd ich Hab einen freuͤnd durch den ich vilander N gleich 
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als ein menſch * zʒwiſchen den boͤſen vnnd bertigklich gefangen · ob der mare 
ing rede ſo verſteinen ſy ſeinen mund. Ob er gure ding tut ſo ſtechen ſy ein lantzen in fein: 
pꝛuſt. Nembtwar mein freind vnnd al heiligen. Wielang ſol ich diſe leiden vnd wielang 
folich vertragen ſolh verachtung ? hat geantwurt ſannt Johannes der tauffer. Du biſt 
aleder allerranieft ſpiegel wann wir ſchen in dir als in einem ſpiegel alle ding on wort vñ 
iſſen ſy Du bi — — 
biſt als das allerſch Swert der du indergleicheit. F Da antwurt im der 


alle gerechtigkeit / vnnd au die boͤſen geiſt / wiewol nit im lieche fünder in irer gevoiffen- 
ir ee vorhet gelernt die —— 


fanc peter. Du bifk ein fiffeer des glaubens vnd meiner firch&: Jagdas mein here hote die 
tigkeit von den funf mannen. Petrus hat Lob vñ ere ſey dir herr vmb 


werd hilff. Als die ding gehoͤꝛt ſe u herr geãtwuͤrt. Ich ſwer bey got dem vatter des 
o 


—J 
Dan geaufft geſchen vnnd angri „ch ſwer bey dem geiſt der in geſtaldder taubẽ 
im iordan erſchinen iſt das ich wird tuͤn die —— —— ¶ Darnach 
alßdann zulegend haͤt der herꝛ geſpꝛochen zu dem erſten menſchen aus den obgenauten 
funffen.Das ſwert meiner ſtrengikeit wirdet eingeen in deinen leib dz võ oben des haubts 
wirdet eingan vnnd alſo tieff vnnd ſtarck eing das es nymmer ſol au gen 
werden. % Deinftulwideon enckt als ein ſwerer ſtein / der da nit ſtillſteet bis 
er kommen wirdt in das aller letzt der tieſſe. Die finger das ſeinn die beyſitzer / werden pryn 
nen in ſwebliſchem vnaußleſchlichem fewr. Dein arm das iſt die verweſer diesu nutz der 
ſelen ſollten außgeſtreckt werden / aber ſy werden auß su nutzperkeit vnnd ere der 
wat die werden durteilt mit de rpen die da ſagt Dauid Es ſollen ſein ſun werde wayſen 
ran karl wittib vnnd die frambden werden nemen ſein gut. Wer ift ſein 
haroßfrawẽ nuͤt die ſel die verlaſſen wirdt vonder himliſchen gloꝛi unnd wirdt ein wit / 
tibevon got. Sein ſun das iſt die tugend die ſy warden geſehen zehaben vnnd meine ein⸗ 
feltige die under inen waren werden von inen geſcheiden vnnd ir wirdigkeit vnnd gürer 
werden zu andern kom̃en / vnnd ſy werden für die wirdigkeit erben die ewigen ſcham dar 
nach fd wird die zierd ires haubts verſenckt in das kot der hell von der ſy nym̃er werden 
aufftren wañ als ſy hie durch ere vñ hochfart vber ander mẽſchẽ fein aufgeſtigen dz ſy ad 
fo in der hell fine ander alſo tieff verſenckt werdẽ dz cs inen vnmuͤglich fey auf zeftee. J 
Ire der ds iſt all pfaffen ir nachuolger vñ vᷣguͤnſtiger werde vS inẽ abgeſnitẽ vñ werdẽ 
als ein maur die zerſtoͤrt werden fol da nit gelaſſen wirdt ein ſtein auf dem andern 
in Es wirdt auch der moͤꝛter nir anhangẽ den ſteinen / es fol vber ſy nit ksmen die parm 
igreit. Wañ mein liebe wirdt ſy nymm̃er warm machen / wirdt ſy auch nit pawen in 
ewigebleibung in den himeln. Sunder on amd mit iren heubtern von allem gut verlaſſen 
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werben ſy gepeinigt. ¶ Aber zu dem andern ſag ich roamı du mir ie haleen wilt die trew 
iS noch — so mir babayaotrö ihn dir ſenden das tyer das da her met vẽ 
dem vngeſtůmen rauſchenden pach / vnd wirdt dich verſlinden vnd als ein —— 
pach allweg abfleußt zu den nydern ſtetten. Alſo das tyer wirdt dich fuͤren u den vnder 
ſten der helle vnd alsdir vnmuͤglich HE wider einen vngeſtuͤmen rauſchenden pach auf 
wertz zegeen. Alſo iſt dir ſwer von der hal ymmer auf zeſteen. Zum dam dritten ſag ich 
wann du Jud wilt yetʒ nit glauben das ich kõmen ſey Darumb warn ich wird kommen 
zu bdem andern gericht / wirdeſt du mich ſehen nit in meiner glori ſonder in Deiner gewiſſen 
vnd wirdeſt bewern das alle ding ſein wat geweſen die ich ber geſagt. Alſdann zu gehoͤnt 
dir die pein nach deinem verſchulden. (Zum vierdten ſag ich wann yetz achteſt du nitzen 

en vnd wilt nit wiſſen / ſo werden dir ſcheinen dein funſternuſs / vñ dein bertz wirde 
crleucht / das dir wiſſeſt meine gericht war zeſein doch komeſt du nit zum liecht. K 
¶ Zu dem funffven ſag ich. Ich wird dir drew ding tun. Zum erſten ich wird dich innen 
erfüllen mit meiner hits. Vnd zum andern wird ich machen deinen mund herter vmnd be 
ſtenndiger weder ein yeder ſtain iſt alſo das die geworffnen ſtein in dich werden widerke 
— ———— dich alſd bewappnẽ mit meinẽ wappenkleidern das dir kein lantʒ 
ſchaden wirdt. Y werden all waich vor dir als an wachs von dem angeſiht des 
fewrs. Darumb ſollt du da ſtarck fein und manlich ſteen. Wann als ein ritter der im ſtreit 
an derr hilf ſeines herren d ficht ſolang / als lang in im iſt ein feuchtigkeit. Alſo folcons 
anch veſtigllich ſteen vnd ſtreyten wann der herr dein got wirdi dir hiff geben / dem nye 
mand mag widerſteen. Vnd darumb das du ein kleine zal haſt ſo wird ich dich eren und 
wird dich menigfeltigen. Nembtwar ir mein freund / diſe ding ſcht ir in mir vnd wiſſet ſy 
vnd alfo ſtand ſy vor mir. Meine root die yetz geſprochen farm werden erfullt. Aber diſe 
werden eingeen in mein reich ſolang ich kuͤnig bin. Es ſey dann das ſy ſich peſ⸗ 
fern wann keinen ggrder geben der himel dann nuͤr denen die ſich diemuͤtigen fein vnnd 
——— ſey dir herr gesder du biftonanfang vnnd 
on ennd. 


HGe wort der ermanung ber iunckfrawẽ zu der Geſpons wie 
Firen ſun ſol liebhaben vber alle ding. Vñ wie in der erwyrdi⸗ 
gen iunckfrawen all tugend vnd gnad eingeſloſſen ſein. 


Das rli Kapitrel 


ge 
er am zeſein meinem ſun in allen dingen. Zum d hab ich gehabt die vordern 
—— bin ich trinaltigklich geert Some fi In oa erſten bin ich ger 
macht fur die angel und menfchenerwirdiger alſo das bein cugend iſt in got die in mir nit 
erſcheine wiewol er iſt ein pꝛunn und aller ding ein ſchoͤpffer. Aber ich bin fein geſchoͤpfft 
ber er ſein gnad für ander hat verlihen. Zum andern hab ich für die gehoͤſam erlangt ſo 
en gewalt / das Peiner als vnrainer ſunder iſt / ob er zu mir mic fuͤrſatz fich um 

vnd mit rewigem hertzen bekert wirdet.er werd haben gnad. Zum dritten vmb die lich zu⸗ 
nachnet mir got alſo das der-der da got ſicht / der ficht auch mich. Vnd welher mich ſicht 
der mag in mir / als in einem ſpiegel / ſchen die gotheit und die menſcheit und mich in got. 
Wann er got ſicht derfiche in im drey perſon / vnnd welcher mich ſicht / der ſich⸗ 
als drey perſon. Wann bie gotheit hat mich in ir beſloſſen mic ſel und leib / vnnd hat mich 
erfullt mit aller tugendt / das — tugendt in — ſcheinẽ auch in mir/ wiewol 
gott iſt ein vatter vnnd geber aller tugendt. Wann als zwen leib ineinander 
a golden meh gee Tone Bali Diein men ei allmınafe al 
der ag getan / Wann es iſt kein it die in mir nit iſt in a 5 als 
guter der da bat einen bern vr ben inanrol ehren ande mine TRIER vnd lein 
u 
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nan groffen pawm ob er aber gelegt wirdt in eindirrs erdtrich ſo wirde er dirr. Das erdt 
rich FR Dirt von dem guten das da wolluſtiget in der ſund / in dem ob der fam der tu⸗ 
gend geſeet wirdr mit anfacht zefaiſten. Aber das erdtrich des —* des mẽſchens ð da 
erkeñt die fund vñ erſeufftziget das das er bat geſundet iſt faiſſ 


. @ie —— der Geſpons wie er yetz veracht und geſchollten 
wirdt von den mẽſchen die nit mercken was ar getan hat aus lieb / ſy warnende 
in den weyſſagungẽ vñ auch fur ſy leidende / die auch nit achtẽ ſeines zoꝛns den 
cer wider die verherrtẽ außgeuͤbt hat ſy hertigklich ſtraffende. F 


- 


* 
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—— tod vñ achten des Brig —— ſchen mein gerechtigkeit die * auf — 
durch die —— —— hab gamn den Fünigen vñ 
——2 auch teglich Iafo ad chehen mit dem ſwert vñ andern trübjelkeiten’ 
vñ die ſeiñ inen alle als plind.Darumb als die groͤſſern ymen fliegẽ wartzu ſy wellen “> 
fliegẽ vnderweil als ob ſy ſpꝛingẽ wan ir hochfart auferhebt ſich / aber ſy ſich 
nyder wañ ſy widerumb keren zu der vnkeuſch vñ ir freſſerey Auch ſo ſamlen ſy Sf D 
keit aber inen ſelbs vñ auf ð erde / wañ der mẽſch arbeit vñ ſamlet su nutzperkeit des leibs⸗ 
vñ nit der ſele vñ zů irdiſcher vñ nit ewiger ere. Sy kerẽ inen dz zeitlich in pein vñ das dz zu 
nichten nuͤtz iſt in ewige pein. Darumb Durch die geben meiner muter wirdt ich denſelben 
ſenndẽ ymen võ den man freund gefreyt ſein die me fein inder welt dañ nůr mit dent leib⸗ 
er da verkundẽ wirdt die panmbertigfeinob ſy dic hören werd&fd wet 
y hailſam 
8 antwurt der muͤter der Enngel der pꝛophetẽ dder zwoͤlff botẽ vñ der teu 
zu got in ———— der —38 pons beʒeugende ir er ae inder 
erlöfung vis wie yetz Die menſchen allender 
2 —— en — vñ ſtrengen gericht. 


xlo Copitel 

Je muͤter ſpꝛach· A nn beklaiden du gefpons meines fine vñ 
dbeſtenndigtlich. Wann sachen ee ae ch iſt außgedruckt vr 
inner Wañ als der menſch bat verſchuldt inallen —õ bat 
mein fün in allen glidern rc ru die har meines a waren außgeptaie die geder 
won einander gedennt die zuſamẽ fiegung von den glaichen außeinand gezogen / die pain 
— — vn foſs durchſtochẽ das gemuͤt ward betruͤbt das hertz vard mit ſmertzẽ 
— ie ingewaid warden zum rugken zuſamen ee wann der menſch hat in 

ern 


gefundet. 55 een ſun als da nd das himliſch her vnnd 
—— ae Hair difer meiner geſpons die hie 

Key uns kechfo red ich. J — —— ———— 

ſen iſt on anfang vnd en en ding hat beſchaffen vñ von kai 
nem iſt beſe zgt vnnd gebt zeucknuſs daruon. 3 Dieengd haben geant ⸗ 


wurt als mit einer —— Herr du biſt der ſelb. Wann wir geben dir zeugknuſs 
von dreyen dingen Zum erſten / das du biſt ein ſchoͤpffer vnſer vnnd Aller ding die da ſeiñ 
ine humel und auf erde. Zum andern das du biſt on anfang vn wirdeſt an endẽ. Dein herr, 
ſchafft vnnd gewalt iſt ewig. Wann on dich iſt nichts schen on dich mag nichts 
werden. Zum dritten geben wir zeugknuſa das wir in dir [eher alle gerechtigkeit / vnnd alle 
eg die geſchehen fan vñ kunfftig werden vnnd alleding fan in deiner gegenmwnrtigkeit 


ang vñ on end. ¶ Darnach hat er geſagt zu den pꝛophetẽ vn patriar chfra 
er hat euch gefürt von dien tern ——— 23 
ale 2 YOer bat euch Fa ra A re —* 


—— eg re * ee — * 
en dz geſatʒt. Du erkuckt vnſern zeredẽ arnach ſpꝛach er zu ð muter. 
— — — nei r — 
Fam zu mir / bin ich geweſen allein mit leib vñ ſe — Ar 
ut denlebg wine ad gochein vñ mic d monſchet vñ hab epfundẽ in meinn 


+ 
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leib deink lab, Ich hab dich —— — — — 
in tuͤchlein Ich hab di — bey dir ag gepurdt 
bis zu dem tod. € a babe Sagtanwar 2 


den ü chen/g rn ehr hg 
——— ir haben — —— —* 
new gefatzt. Als du mit einent wort haſt gebotẽ den boͤſen veindẽ vñ ſy ſeiñ auſgangẽ. mit 
einem woꝛt haſt du trage re gemacht die kranckẽ. ————— 
geſehen in m chlichem leib. Vie — —— 
vi der mẽſcheit. Wir habẽ dich gel efehen verraten deinen ver vñ hangẽ andem holt. 
Wir habẽ in dir gefehen das⸗ de dich gelegt in ** Wir habẽ dich 
als du biſt auferſtandẽ. Wir habe angerurt dein har vñ dein angeſiht. Wir 
haben angerurt die fest deiner wunden vñ deine glider Du haſt mit ons geeſſen vnd dein 
wi vns Du biſt warlich der fin gottes vñ der ſun der tunchft, ſo haben 
Apfundẽ als du aufgeſtigen biſt zu der gerechten des vatters mit der mẽſcheit da du 
— D na — — 
wiſſen verbergẽ die warheit —— gẽ. Wer hat gemyndert 
ale?3y haben im geantwurt. N — Dal das Die [fe dar Diehl bayın 
It beſwerd werd& ſunſt ſagen ſy nit die warheit. Alſo tun auch wir. Nur wir werden 
—— — —— lichem unſt ſagten wir nit die 
warheit. Dis biſt der / der du zu der hell mit deiner ſterck bi abgeſtigẽ. Du haſt vnſern ge 
walt ert in der welt. Dis haſt dein recht von der hell genomẽ. Da ſpeach der har 
t war alle die die da haben — ———— 
nuſs der warheit. Dieaber — haben das fein die menſchen die widerſpꝛechẽ mir. 
Aber etlich wiffende fy ber bee Die ande wife nit b achten ſy es nit 
fund ſy ſe * take falfdy. ¶ Abermals fageer su den Ageln.Sy ſpꝛechen 
ewer falc) Dao ch my Sc dpffr nach aledinggewutwerdeinmir. 
Bruno bikarıyme one bar añ mich. (Aber su den prophete ſpꝛa en 


widerſpꝛechẽ euch fagende das en ns — * — ẽ 
vñ — i —* * en vnd habt aus ey 

SE Aber er ſpꝛach zu der muter. Sn und an Dimmer 
den leib mit vondir an mich genomen he rd wiſſen das / aber ſy es nit. 


den zwoͤiff botẽ aber ſpꝛach er. Sy widerſpꝛechẽ euch. Wañ ſy ſagen ir ſeyt lugen 
———— A ——— m —— war. 
— * Darumb ſo frag ich euch / wer wirdt ſein derr ale Ir 
Dir allgeantwurt. Du got der du bifton anfang vñ on end. rt ah e der du biſt bey 
dem dacter / dir iſt gebẽ das gericht von vater / du biſt ir richter herr hat geantwurt. 
rss gerri i ‚bin yerz ir richter. ber wiewol ich alleding vermügt vñ erkemnt 
d,.Doch fd gebt ewer vrteil ober fy. Haben fyim geantwurt. Alsdic gantz welt im an⸗ 
fang der welt mit den waſſern ð ſundtfluß iv —2 Alſo nun iſt wirdig die welt das 
ſy verderb mit dem feror. Waãñ es iſt yetʒ mer vberfluͤſſi ‚Dokus, —— vngerechtigkeit / 
dan deſſelbẽ mals. Es hat der herr geantwurt / wañ ich bin vñ parmhertʒig Ich 
mach mo das gericht on parmhertʒigkeit / noch die —— on die —— 
Darumb ſo —* ich noch eincft ſenndẽ mein parmherti ‚durch d furber worl 
len meiner muster und meiner heiligen: Ob ſy edit wirdt deſtermer here" - 
ker mein tigckeit hernach volgen. _ 
ee a ——* re irrt mn wurti 
—— etz chuſtus võ den mẽſchẽ für vnerſam aller] — 
ſnoͤdeſt geſchetʒt vñ geſ⸗ — —— 
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m Aria redet zu irem fin fprechede A Geſegnet ſeyeſt ð du biſt on anfa vgon end 
du haſt gehabt dẽ allererſameſtẽ — biſt der 3a 

vñ allertugẽtlichiſt man — ——— 

J— 
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Als das errang biſt mir vor allecrcatur die allerſaͤſſeſt. Wann alsir einem 
en ich rmein bei —— fobabdich —**8* ent 
i von bene ab ob als der mir derr gefimacK auffkeige sc der g vonder Don 


E r een ne If wah auehene Ahnen — 
s du yetʒ mit € wan aus frewen fich di 
— — — ———— Zen 


Auch ſagen ſy die fund ſey nit als vngeſtallt als man ſagt /y mijffall ot nit ſo gro 
Wañ ſy ee en ei: 5* 
tzeſchaffen Darumb warumb ſo 

————— ie der natur eruordet das / vñ es haben all die vor uns waren alſo ger 


wie ſwer die iſt. Sy ſagen mir zů vneren / als ob ich vnnutʒ vñ vnerfamkeit hab geraten. 

Fonic erfam dañ die ſund vñ das da geuellt irem wille.Sy ſagẽ 
— ent gfsffave wrde gellagenindasangefiche Da aber auch 
w mit en / er wirdet geſlagen in das t. Daruber ð 
hoͤꝛt er ſchelltwoꝛ diedafi chmroberalsmanlih werforsheer fh? Mfoninofy | 


Aber der menſch bat mich erger weder einen hund: wañ er nen mich nit daser mans 
gelte des hunds vñ ee er ſeiner haut manglet / er verwurff vñ vᷣ—ſwuͤr mich ee. Aber welches 
ding iſt ſo gar klein dem gemuͤt anligen das nit inpꝛunſtiger weder ich gedacht vñ begert 
wirdet? Wañ ob ſy mich mer dañ ein andre geſchoͤpffe ſchetzten ſo hetten ſy mich mer lieb 
dañ andre ding. Sy haben aber nichts ſo kleins das ſy mit libhaben auſgenõmen mich. 
Sy traurn von allen dingen:on vmb mich nit. Sy Elan ir eigen ſcheden vñ der freundt: 
Sy klagen verletʒung eines woꝛtes. Sy klagen das ſy beleidigen ander menſchen die vber⸗ 
treffenlicher ſeiñ dann ſy. Aber ſy traurn nic das ſy mich ſchoͤpffer aller ding beleidigen. 
Welcher menſch iſt alſo abgewoꝛffen warn ob er bete er wurd gehött ober geb im wurd 
erwas widergeben? Aber ich bin der alleruerwoꝛffneſt und allerſnoͤdeſt in iren angefiche, 
Wañ ſy ſchetʒen mich Feines guten wirdig.derich inen alle guter habgeben. EDar 
umb mein muter wañ du mer von meiner weiſheit haſt verſucht und iſt nye nihts auſgan 
gen von deinem mund dañ nuͤr die warheit. Alſo von meinem mund geet nymmer anders 
aus dann die — Ich wird mich entſchuldigen in dem angeſicht aller heiligen. Vor 
dem erſten:der da hat geſagt das ich den aller onzimlicheften lab habe wñ ich wird bewei 
ſen warhafftigklich das ic! hab den allererſameſten lab on vngeſtallt vñ on finde. Ond 
er wirdet koͤmen inen zus ewigen fluch: das fy all werden feben. Aber der / der da ſagt meine 
woꝛt warn lugin:vñ er weſſte nit ob ich got bin oder nitwird ich weiſen das ich warlich 
got bin. vñ er werd et hinflieſſen als ein kot in die hell. Aber der dritt der mich geurteilt hat 
den allerſnoͤdiſten den wird ich vrteilen zu der ewigen verdambnuſs dasernymmer [ehe 
man gloꝛi vñ freude. ¶ Darnach ſpꝛach er zu ð geſpõs. Stee veſtigklich in meinem dienſt 


> 


Das erſt Buch 
du biſt kõmen als in ein mauͤr / darinn du beſloſſen nit magſt fliehen noch vndergraben 
die — — ſolt du leiden willigklich ein kleine crrůbſal vn du wirdeftempfins 
den die ewigen rů mit meiner hilff· Du haſt erkannt den willen des vatters. Du hoͤnſt die 
woꝛt des ſuns / vñ empfi meinẽ geiſt · Dur haſt troſt vñ luſtperkeit in der zůſ 
meiner můter vñ meiner heiligen. Darumb fee veſtigklich / oder fünft wirdeſt du anpfim 
den mein gerechtigkeit / dardurch wirdeſt du bezwungen zeruͤn die Ding die ich dich yazı 
ſenfftmuͤtigklich mane zetuͤn. 


i | der der verwerffung des newen gefanzt Br 
——— — wet vater ende Yo we 


warmdelodes alt kleid vñ wirdt aufgenomen ein newes. Alſo da volbiacht und hingelegt 
ward das kleid 8, 


ſůnd ſo verzeredie[ünddenlab. 5 Wan MOM BES OR —— 


—** gefatzt [ey firengftver, 
vñ S * b 
e —— — je een gefatzt A enuͤgig zeſein in notturff 


—— ich hingewoꝛffen das kleid da mit die ſel bedeckt wirbt das iſt den rechten 
glauben. 
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———— wie es dir wirdt. Darunb wie můgen ſy dich vra 
Ach antwurt dir ſo es hoͤrt mein himlifch here die alle ding wiſſen vñ ſchẽ in mir Aber 
vmb deinen willẽ das du es wiſſeſt warlich es iſt zwayerley prot Eins der engel’die eſſen 
mein pꝛot in meinem reich das |y erfult werdẽ mit meiner icher glori. Wañ 
ſy vratten mich nit / wañ ſy nihts anders wellen dañ nuͤr als ich · Aber die vᷣrattẽ mich die 
da eſſen mein pꝛot in dem altar. Ich bin warlich dns prot inn dein pꝛot werde ie 
fehen’die figur / der geſmack vñ die ſcheibellait. ch bin warlich das pꝛo 
Aals das piot / hab in mir drew ding den geſmack die figur vñ die ſcheibelkeit. Den ge⸗ 
ſmack wañ als on das pꝛot alle ſpeis iſt ——— als keiner ſterckin. Alſo on 
mich alles das da iſt iſt vngeſmach vnd alles kranck vñ eyttel ich die figur des 
—58 ich bin von dem erdtrich. Ich bin von der munter ð iunckfrawẽ die muter von 
dam / adam von erdtrich. Ich hab auch die ſcheibelkeit / daſelbs nit gefunden wirdet kein 
anfang. Wañ ich bin on anfang vñ an eñde keiner mag merckẽ oder finden Das end oder 
anfang in meiner wei Aoder liebe. Ich bin ynn aller ding / vber alle Wr 
He aufferehalb allerding.Auch ob einer fluge als ein geſchoſs on aufhoͤung ewigklch / ſo 
fundeernyinmermerdas eñd — in meiner macht vñ krafft. Darumb vmb ð 
drewer ding willen / nemlich den geſmack die figur / vñ ſcheibelkeit. Ich bin das pꝛot / das 
da geſehen wii gehandelt wirdt auf dem altar Aber cs wirdt vᷣhañdelt in meinẽ leichnam 
der gekreutzigtiſt. Wann als etwas dirrs vnnd das pald erdoͤrrt ob dassumferor gelegt 
wirdt ſo wirdt das pald verʒert vñ bleibt nicht von ð figur derr hoͤltzer fünder es iſt gantʒ 
fewr. Alſo wañ die oo geſpꝛochẽ ſein das iſt das iſt mein leichnam das dauot was ein 
vrroirde alßpald mein leichnam. Es wirdt nit angezint als die hoͤltzer mit dem fewr⸗ 
ſunder mir meiner gocheit. Darumb die da eſſen mein pꝛot die verraten mich. EAber 
welhe toͤdtun ir Yankee ſeiñ dañ die wa einer fich felbs ertoͤdt. Oder welhe ver 
rattung iſt boͤſer d M wa zwen mic vnzertrennlichem pañd vereint einer den andern vᷣrat? 
Als die Was tut aber der ein gemahel der feinen mitgemahel wil draten? Warli 
er ſagt im —— seins 1.Wir follen > an das ennd dasich mit dir erfull 
meinen willen. Aber der mi ein warer ainfeltigkeit berait zu allem willen feines ger 
inahels geet mic im. Aber wañ er finden wirdt geburlich zeit vñ ſtat zu zeucht er herfur wi 
ber in drey werckʒeug der brattung wann eintweders er hat etwas ſo ſweres das er in in 
einem ſlag zetoͤdt fleche. Oder etwas alſo [charffesdasdapald eingeet in ſeine glider oder 
erwas Damit er pald erſteckt vñ fein leben beſloſſen wirdet / wañ aber der gemahel tod if 
d gedenckt der vᷣͤreter bey im ſelbs yetz hab ich vbel getan / ob mein ſund geoͤffnet vñ o 
ar wirdt ſo wird 33* zum tod. Darumb ſo geet er bin vñ lege den leichnam des 
todten an ein heimliche ſtat / damit ſein ſund nie entdeckt werde. FAlſo tund mir yetʒ 
die pꝛieſter die mein vreter ſein. Wañ ſy vñ ich werdẽ gepunden mit einem pañd / wann ſy 
furſich nemẽ dao pꝛot vñ ſpꝛechen die wort ſo machen ſy darauſs meine waren leichnam 
den ich hab —— vonder iunckfrawẽ das moͤchten all engel nit tun. Wañ ich 
=> die wirdigkeit allein den pijeſtern geben / vñ hab fy außerwelt zu den hoͤchſten weyhen 
er ſy tund mir als die vreter / wañ ſy zeigen mit ein froͤlich vñ ſenfftmuͤtig angeſicht vñ 
mich an ein heimliche ſtat das ſy mich verraten. Alſdañ erzeigen mir die pniefker ein 
ich angeficht [d — ſlecht zeſein geſchen werde ſy furen mich in ein beſloſſen end 
fo ſy gand zum altar. Alſdañ ſo bin ich berait als die geſpons zetun allen iren willen. Aber 
Fr vᷣraten mich. Zum erſten tragen ſy mir zu cin ſwers ding / wañ das gotlich ambt das ſy 
mich ſpꝛechen iſt inen ein purd vñ ſwere. Wañ ſy reden ee hundert woꝛt fur die welt dann 
ein wort vmb mein ere. GSy geben ee hundert marck golds vmb die welt dann für 
inich einen pfennig. Ee arbeitẽ ſy zů hundertmalen vmb eigen vñ der welt nutz. dañ eineſt 
vmb mein ere / mit diſer purde vertruckẽ ſy mich als ob ich tod ſey von iren hertzẽ. Zum an/ 
dermal / ſtechen ſy mich als mit einem ſcharffen eyſen das da eingeet in mein inner glider. 
wann der priefter zum altar geet / vnd gedenckt er hab geſundet und rew et vnnd bat den 
nocht veſten willen wann daͤs ambt volbꝛacht wirdet widerumb zeſunden / in im ſelbs ge 
denckende ich puͤſs wol vmb die ſund / ich laſs aber die nit von mir / mit der ich hab gefün 
der. Sunnder das ich cs fuͤrbas mer tu die ſtechen mich als mit dem * charffiſten 
D 
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en. Zum dritten wirdt der geiſt ſchier erſteckt wann ſy bey inen alſo gedencken Oe 
— Te ⏑⏑—— * 
Ich wil meinẽ willen tum in der iugent:wañ ich aber alt bin woꝛdẽ jo wil ich mich 
aiſdañ daruon absichen vñ mich peſſern / wi in der allerböften gedechtnufs wirdt erſteckt 
bergeift. H Aber es wirdt gefragt wie ir hertz alſo wirdet vñ loe von mir vñ 
von allem gutden das es nymmer waͤrm mag werden noch wider auffteen zu meiner lieb. 
Wañ als aus dem eys ob dartʒu getan wurd das feur nit außgeet der flam̃ fund es wirdt 
waich vñ zergeet. Alſo auch die ob ich in wird geben mein gnad und jy hoͤren werden die 
woner Ömanang je (Eanb [y bchikE ausm wegen. sfunder fy doꝛren vñ ab⸗ 
nemen von allem gutẽ Darumb ſo vᷣraten ſy mich alſo auß dem das ſy Ib erzagen ala 
ob ſy eintfeltig feyen vñ ſy ſeiñ es nit. vñ wañ ſy werden bejwertoder aus meiner 
— haben ſollten aus dem das ſy haben willen zeſundẽ vñ verheiſſen ſich 
bis an das end zeſundẽ. Alſdañ auch ſo v̈bergen ſy mich / legen mich an ein heimliche 
wañ ſy bey inſelbs ich waiſs wol das ich hab a un ah pa 
dem heiligẽ opffer / ſo wird ich geſcheñdt vñ verurteilt vs in allen... J Fand ra 
waren 


al hemiglich viilegenmi d d vmbsichen 
Rena Zi Done —9* ee zimlich£ int wanbehner waffenoch 
merckt ib on engel r i 


nemen wañ ſy lobenniegot vñ iren [chöpffer der inen die ng bat geben. Verflucht ſey ir 


ech 5 
ſo ſwer ic) inmeiner warbat wañ ich bin die warheit / vñ ob fy alſo ferben und in ſolher 
vnſchicklichkeit darinn ſy nu geſetzt ſein ſo wirds weder mein lieb noch gend fy in inen 


» * % 8 ss. .% . 
Das rloii Capi. | 
| Wie die ie ſagt der menfcheit wider die in gegenwurtig 
— Ms auchar m m — 
wolf irahel Vnd wie die verfluchten priefter liebhaben die welt und very 7 
Fmchen arftum und voniremfluch und verdambunfe. | 
a a pi Eapierdl 
ts her im himel zu IRRE 2 
e ——— vñ ſehen in mir 
—— diſer meiner geſpons wegen die hie gegenwurtig ſteet. Nembt war 
gleich serwar zu im ſalbs ſpuicht alſo redt mein gocheit u meiner menſcheit NToyfesift 
geweſen bey dem herren auf dem perg viertʒig vnd nacht, Alſdan das volk ſolang bee 
fein abweſen geſchen haben ſy genõmen gold vñ haben das gewoiffen in Daafeur-onnd 
Daraus ward gegoſſen ein kalb ·das hieſſen fyiren got. Da ſprach got zu Moyſcn do oie 
— wil cs abtilgen / als ein ſchꝛifft von einem puch abgeſchaben wirdt.Da 
antwurt im Moyſes. Nit mein herr Bedenek das du ſy auß efurt haſt von dem roten 
mer vnd bafkincn twunderwerch getan. Darumıb ob du [4 word gen / wo 
dein ee Dich tu das nit wann alſdañ ſo werden [prechen dein veind Der 


1738 


durch das mer inngginem plut / da ich vonder ſolen des fuͤſs bis in der (chaietelbinserfifh, 
far geweſen. Ich hab inen verhaiſſen das ewig leben / erparm dich ir durch mein leiden, 
As die woꝛt gehoͤꝛt ſein woꝛden ſt die gocheit auß diſen worten verſoͤnt vñ bat geſprochẽ 


nůuͤr mit dem leib. Ich klag das mein volk hat zeſamen geſamelt hoͤltzer und hat angeʒuͤnt 
ein feur / vñ hat darein —— gold vnd darauß iſt erſtanden ein kalb das beten ſy 
kalb auf vier fſſen· vñ hat das haubt mit dem hals wii ſwant 


E ij 
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len —— will ſey vnſer gott. Sy laſſen ſich anch an den dingen nitbe/ 
nuͤgen / ſy vergeſſen dennocht mein mis gar ſunder ſy haben mich vor einem abgot. ¶ Die 
haiden ereten die holtzer vñ ſtein vñ die todten Ba ya ward geert ein abgot 
mie namen Belſebub Des pꝛieſter opfferten weyrach vñ teten im knyepiegüng vnd groß 
teſchꝛey des lobs. Auch alles das von ih vmutʒ was das ficlanf das erderich 
vñ die 2. und flyegen fraffen das. Aberalle ing die da nutʒ waren behielten Die pꝛie / 
ſter inn ſabs. Auch zu ſloſſen ſy ein thor vber den abgot vnnd behielten ſelbs perſonlich 
den flöffel —— nit ein ander hinein zů im gieng. E Alſo dichen mir die pꝛieſter in diſer 
— mir weyrach das iſt ſy bag pen ſchoͤne woꝛt an un 
s zehaben nit aus meinen b als der geſmack des weyrachs mit 
—— —— — vñ —33 ire wort kõmen mit zu wurckung derr 
— iv ee werden — —— 
gehoͤn vnnd werden als auf ein zeit luſtig geſehen ire gebet aber beinerley 
weis mir geuellig. Als die die da ruͤffen mit den BR * Palmas sms un men 


Sy ſtañd nahet bey nnir-rüffen mitdem mund: y die 
wdt.®b Ih aberfolleen ennesfagen dan menjchen ame —— en eh 

dad hertz mit der redt das ſy mit irrten in reden damit ſy willeicht in een 
vermerekt wuͤrden. Aber bey mir betten die priſter als die menſchen die da ſeiñ entzuckt / die 
anders reden mit —5 ——— woꝛten der hoͤrer 


Kurse nn weder gehört werden. 
Seen 5 — — 

mit erempel möcht das mei 
— vnd — —— — —* en Bun —— 


erſt den gotſdienſt zeopffern ſchuldig ——— vnnu — 
iſt den wurmen ee eh bailderr —— — ar on noch 
wermercken cs. Schr Moplizsertövediediedenabgecbaben gemacht⸗ 
ob auch etlich ſeiñ — * nit all. Alſo 

————— ſel vnd —*—* —— — sum — 


— — —— 2** —— vol —— —— 
Bat Abe — N vol aller — frucht ob of —— in —* 


sent nd —*8 vo und. ¶ Daruon d 
menge fr Bade en — 


bey inen alſo Ob die pꝛieſter das tund noch vil mer iſt es vns ʒi 
nit allein der rnit Be gleich" war ſy wellen nie beruͤrt werden 
—— — vñ den vnd ſch —— weiſer dañ ſich ſelbs vorn 
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> Die wort Criſti ʒu der Geſpons wie Eriftuozwgleicht wirdet =... * 


lir 
Er ſun gomeefpuach, 4 Tepbab mich vor gleicher Moyſi in der figurdla 
P —— ich bin der Moyſes in der fi —— — das ft 
. r in der es in as 
lich volk / das iſt / ich hab inen aufgaanden bimel gezeigt den weg. — 


vmb ſo groſſe lieb / ich ſtee vor inen als ein gaſt der da ſpꝛicht. Freund gib mir notturfftu⸗ 
ding des lebens / wann ich. bedarff ſein / vnd empfacht du den en lon von got. 
ber vmb einfeltigkeit des ſchafs ſo treiben 


en tder 
ben iſt mit ni adas iſt nit die gerechtigkeit. Wañ ein beſitzer des ſeinen der Meg 


s leben. Wie weiflich gibft du den 2 ne = m * * | 
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Bi Hein erfullefy — — ——— —* **— 
ding. Darumb du er du biſt mein got vñ mein herr. 

fon sein er en — — ——— 

von deiner ſel. Du biſt als die mo —*⸗ wetter. Du haſt geſchinẽ vber all hi⸗ 
mel. Dein licht vñ ſchoͤne all engel zu dir gezogẽ mit deiner ſchoͤne die 
ware ſonn / das iſt mein on Arien das die ſonn meiner gotheit Fam in 

in di aus derſe ——— — 


—— den wa⸗ 
Ba — — 


mit willen ern / die warden —— die von der ſonnen ⸗ 
—— ee gegebẽ alle EBEN! als ein milltflieſſenð 
— — die parmhertzi muter hat aber geane 
wurt dem ſun. ¶ Alle cugẽd vñ glori ſey dir mein ſůn / du biſt mein got vñ 

ps pure an er men. —— — 


doch 
hat auß im mn gerne bare Bes antfela Frucht. Wan vonbir deep 


alle ——— di doch bedent 

—— —— —— wirdt die ——— il dan dere 

alle volkõ mutzperkeit. ¶ Der ſun bat geanrwurt der muter. Warlich muter 

du haſt mich — fm nee ward vñ Doch irren ende 2 

bir mit der gotheit —— bed eit ward mit ER > 
i arum 

— Ps ed ——— —— — woꝛt deins munds zeuchſt 


gkeit beger was du wilt ſo wirdt eo dir gegebẽ. Die muter hat ge 
—— pin ſun nachdem ich ee Shi dir — 522 darumb ſo jest 
ich den armen finden parmbertzigfeit vñ hilf warn co ſeiñ vier Die erſt iſt der hy/ 
mel / in dem die enngel vñ die ſelen der heiligen nichts bedurffen dañ nur dein / den ſy habẽ 
wann ſy haben in dir alles gut. D Die ander ſtat iſt die hel / vñ die darinn wonen / ſein 
erfulle mit aller boͤßheit vnnd außgeſloſſen von aller parmhertʒigkeit. Darumb fo mach 
nichts furbaß zu inen eingeen von gutem. Die dritt ſtat iſt dao fegfrur / wañ die bedurffen 
dreyerley parmhertʒigkeit· wañ ſy werdẽ triueltigklich gepeinigt |y werdẽ betruͤbt in em 
wañ ſy hör niches anders dan ſmertzen der pain vñ ellend. Sy werden gepeinigt 
geſicht / wañ ſy ſehen nichts dañ ir ellend. Sy werden gepeinigt mit dem berum wars 
Sy empfinden dichitz des eneenlchen foren inc pa. ‚DO mein herr vñ ſun gib 
inen dein parmbertzigkeit Durch meiner gepet willẽ. (Der fun hat rt durch deine 
willen wird ich inen ar criualtige parmbertzigkeit. Zum erſtẽ wirdt ir gehoͤr gerin 
gert das geſicht wirde die pein wirdet leidenlicher vñ miltſamer. Daruber die 
von diſer ſtund ſeinn in der hoͤchſten pein des fegfewrs die werden tönen zu halber pein- 
vnnd die da ſeinn in halber pein / werden fd Die allerleychften pein. Die aber in dig 
allerleychſten pein feinmdie werden * der ru. EDie muter hat geantwurt. 
en — dir mein herr / vnnd alßpald ſagt die muter zu dem ſun. Die vierdt ſtat iſt 
bie sprengen dreyer ding. Zum arfben der rewe vmb die ſund Zum 
andern gnugtuung. Zum dritten ð ſterck zetun gute werck. Der fim hat geantwurt. Bin 
er der da * en wirdt deinen ge in dich bar fuͤrſatz die vol⸗ 
ten find zepuͤſſen dem werden die drew 2 vnnd darzu Das himelreich. 
Wañ es iſt mir ſo groſſe ſuͤſſigkeit in deinen woꝛten Asr nit verzeihen mag die ding 
Die du begerſt. Wann du wilt nichts anders dañ ich / du biſt andy alsein leuchtender 
nender flam̃ damit die außgeleſchten liechter angeʒůndt voerden / vnnd die una 


ton toͤglich warden. Zifſo auß deiner li (die auffigeftigen ift inmein hertz ward much, ; 


| - Bas li Capittel 
ae en tung 
¶ Die won dee — no die hoͤrn iſt vnd wie 


dottes egnet 
db dei ie ober alle dintt die b inn. Di fe 
ES banner Te sch a nd oprrragig 


vnnd bi 

würzen mit einem gerechten ſtil der Beinen Enopff bat. Dieplum bet funffpleter vol aller 
firffieie. Aber das tal iſt aufgewachfen mit feiner plumen ober Dife funff berg vımd die 
> der plumẽ haben ſich außgepꝛeit vber alle hoͤhe des himels und ober al EA 3 engel. 

u mein liebe muter-du bift das dal durch deiner diemuͤtigkeit willẽ die du vorandern 
habe haſt. Dichat vbertroffen funff berg. Der erſt berg was Moyſes durch dm gewa 
wañ er het gewalt in dem gefarzt ober mein volck / als ob er befloffen wer gewefen in feiner 
entre —— den herren aller geſatzt in deinem leib / darumb biſt du Höher 
dann der berg. 


ampſe gehabe 
vber all menſchen ſo hat in vberwunden ð teufel mit ſeiner trůgknuſs. Aber du haſt 
vberwundẽ denteufel mit deiner ſterck / darũb biſt du ſtercker dann —— Der vierde 
perg was Dauid der iſt geweſen ein man nach meinen hertzen vnnd willen / vnd iſt doch 


Dreyan wurtʒen / wann du von deiner! gehabt haſt drew ding: das iſt gehoꝛſamkeit 
Bichibevi götliche verſtendtnuſs. ¶ Wann vondijen dreyen wurtzen iſt gewachſen deu 
aller aufgerichteft ſtil on allen knopf· das iſt dein will der nye gepogen ward dann nuͤe 


ee — — ſein: darũb ſo — ———— ———— 
iſt dein miltikeit. Die engel fein auch 


Smerkẽ ye einer des andern ſchoͤne vñ verroßdern ſich ð ſchoͤne alla ſelen vñ allerlab:aber 
Die ſchoͤne deiner ſel ſchen ſy sefan ober alle ding die beſchaffen fein / vñ deines leibs erſam 
xeit: vbertreffen alle meche die beſchaffen fei 


ſciñ hat vbertroffen dein ſchoͤne Das funfft plat was dein götlich —2* — 
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et dich nichts dann nuͤr got:als auch nichts luſt die engel anders dann got vnd ir y 
5 empfindt vñ empfand in im ſelbs fein luſtperkeit Als ſy aber habẽ geſehen dein 
luſtung in dir zus got : dar gedaucht ſy in irer gewiſſen dasir wolluſt in inen pruͤnn als ein 
liecht in götlicher lieb. Als ſy aber ſahen dein wolluͤſtung zeſein als einen vaſt pꝛeunenden 
boltsbauffen:und als hoch das ſein flam̃ zu nahnet meinet gocheit / vñ darumb dieallerı 

uſſeſt muter pꝛan wol in deiner götlichen luſtperkeit ober all koͤrð engel. FDiſe plum 
Die da har gehabt diſe funff pleter: das iſt die erfamkais die miltikeit / vñ ſchoͤne vñ —* 
luſtperkeit was vol aller hof ctkeit / wer aber wil verſuchen die fuſſikeit der ſol zu nahnen ð 
ſuſſikeit / vñ ſy nemen in ſich: alſo auch haſt dus gute muster getan / wañ du biſt alſo ſuſs ger 
weſen meinem vatter das er dich gantʒ hat genomen in feinen geiſt / und dein [uffiteit bat 
im geuallen vber alle ding. Auch ſo tregt die plum ſamen auß der hitz vnnd auß der krafft 
der ſunnen: auß der wechſt die frucht. Aber die geſegnet ſunn das iſt mein gotheit die de 

enomẽ hat die menſcheit võ deinen iunckfrawlichẽ innern glidern / wañ als der ſam wor 
Din er gejeet wirde ſolh plumen gepürt als der ſam iſt alſo ſeiñ meine glider gleichfiamig 
geweſen deinen glidern in der form und angeficht doch bin ich geweſen ein man vnd du 
aniuncfram —— — Diſes tal iſt erhoͤcht vber all pers mit ſeinẽ plumen da 
bein leib erhoͤht iſt vber all koͤr der engel / mit deiner aller heiligiſten [d. —* | 


¶ Die wort der muter / des ſegens und ber pittung zu dem ſun / basfeinewo.- - - 
durch die welt auſgepꝛait / vnd in die hertzen ſeiner freuͤnd werden. 
Vnd wie die iunckfraw durch die plunen indem garten gewachſen wuͤnder⸗ 
perlich wirdt bedeut / und von den worten chriſti durch die Geſpons geſandt 

Sum Babſt und andern pꝛelaten derr kirchen. 
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¶ Ieheilig iunckfraw ſpꝛach zu dem ſun redend. AGeſegnkee ſeyeſt du mein fun. 
d vnd mein got wand herꝛ der engel vnnd der eren ein kunig. Ich bit Dich das beine 
wordiedu haft gewurtzelt werden in den hertzen deiner freuͤnd:vñ das ſy 
alſo veſtigklich inbleiben den gemuͤten als der leym damit die arch Noe beſtrichen wor 
den iſt Die weder itter noch wind auflöfen mochten. Auch das ſy außgepreit werı 
den durch dic weiralsdie KOPEN SE RER PO TENEE INC — 
darüber ſollen ſy fruchtper werden und ſuſs als der Tacteldes ſuſſigkeit die jelerlüffiger. 
¶ Der fin hat geanwuͤrt. Geſegnet ſeyeſt du mein allerliebſte muter Gabriel mein Engel: 
hat dir geſagt. Geſegnet fi * du Maria vber die weiber / vnnd ich gib dir zeugknuſs das 
du gefegne vnd die allerheiligiſte biſt vber all koͤr der engel. Du biſt alsdieplumim gartẽ 
wicwol menigerley wolriechender plumen —— ſo vbertrifft ſy doch die andern 
all in dem gefmackin der ſchoͤn und eugend. Die plumen ſeiñ all auſerwelt von Adam bis 
zum end der welt die in dem garten der welt gepflantʒt ſeiñ haben mit menigerley tugend 
vnd krefft geſchinen vnd net. B vnder den allen / die geweſen / vñ hernach 
kunſſtig ſein / biſt du die aller vbertreffenlichiſt geweſen in geſmack gutes lebens / vnnd ber 
diemuͤtigkeit: in der ſchoͤne der allergnemiſten iunckfrawſchafft / in der tugẽt der abpꝛech · 
ung : wann ich beweis dir zeugknuſs dasdı in meinem leiden mer biſt geweſen dann an 
martrerin in deiner abpꝛrechung mer dan einer der peichtiger / in der parmhertzigkeit und 
gutem willen mer dañ ein engel darumb durch Dich wird ich meine wort einwurtzlen ala 

den aller ſterckiſten leym in die hertzẽ meiner freuͤnd / ſy werde außgeprait alsdie wohn 
end en plumen vñ werden frucht machen als ð aller wolgeſmackeſt vñ aller ſuſſiſt daetel. 
¶ Darnach ſprach der herr zu der Geſpons fagmeinem freund deinem vatter des hertz 
nach meine hertzen: das er die befchuiben wort fleiſlich außleg und er wirdt ſy dem ertz 
iſchof vnnd darnach dem andern Biſchof anzeigen [6 die fleiſlich vnderricht feine fol 
er ſy vociter ſennden zu dem dritten Bilchof: fagim auch von meine wegen. Ich bin dein 
RAR vnnd ein erloͤſer der felen. Ich bin got den du fur ander lieb haſt. Merck vund 
das die ſelen die ich mir meinem pluterlöft hab: ſeinn als die ſelen Der die da got nio 

wiſſen vnd ſeiñ gefangẽ von dem teufel fo grauſamlich / das er ſy peinigt in allen 
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rl —————— mit meinen aigen mund td —* 
DEE — tder Fish 
dir das du ſy in meinem 


wird zweyer würde, —5 — 
= RT ab rk Vber d5 Jr öffer 
—— du ir gezengknuſs mit ————— ꝛingen den 
meinem ech len] ——— 


meint atiSiehaben [y als an |inerh mim eilt 49; 

——— — ald auß von irem mund vnd zʒertretten das 
woꝛt werden von etlichen verſmecht wann die ſuſſigkei —— 
a een zu meinen lid aufer welt vnnd in warlich mein 
— hel ER ERENETN 

no cd 

PS BE des ſuns des ſegens und lobs get RR 
—* iunckfraw bedeiit wirdt durch die arch darinn warẽ die Bůt das 
—— TIT: beige windenwer er 
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A ſe eſe gpitt mein got! gr 
m * — —— —* —— ———— han 
die iuden vnd dein bein A 
—— ne got : wann die propheten Haben 
——— haben fi der gotheit Die iuden haben 
ein —— Der ſun 


* —— un ‚mc ein 
den ob ſy wellen ich widerker zu inen / ob fy mich werden ſuchen Ich —— — 
muter zu irem verlornen vnd toi enſt * ffen ich erbeůt 
eit vnd inen ir ſi Is ee rt 
denn vnmẽſchlich — ſymich — Zum andern durch 
ri See — en was durch die 
ſund durch mein pluͤt vñ ſmertzen ward da ward zerpꝛochen das mer⸗ 
ee ae mem Bean ai —— gieng zu dcht 
hertʒen vñ mein hertʒ vor groͤſſin iſt zerprochen als das volck 


—8— * ſy moyſes nit alſpald in das ee mn 
ie — — gtiſt ð — 

imeingebos irdet dz volck eingefurt in den himel aber cs iſt not dz ind wuͤſt 

iſt in ———————— 

bz volck in ð wůſt got erzůrnet dũ erſten warn ſy here inen gemacht einen abgot / den ha / 
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ben Zum andern darumb das ſy begert habẽ das fleiſch das ſy hetten in 
— fi dae —— ey" | 
— — ——— — me Sf €. Zum erfbet 
—— — — — —7— — 
— — — — blend sol ! 
5* — — er fein. hertz nit alsdie ſchat 


ee .c — AU ber 





ir pein 

ur mich den abgot :fy begeren it mer dann mich- ſy haben ee 
* — — ET, in —— Ban, bckert werden zu 
mir mit gerewetem hertʒen ſo Per cin gütiger nym̃ ſy auf. 
D, Zum dritten hat der fells d — * Diſer fels iſt das hert hertʒ des 
n — — wirdet / fo flieſſen 

die zeher der Rew vñ puß — —— keiner als boͤß ob er ſi 
—— — era mein mechukeit ob er 


see ——— mans eben ihr vnd i —* —** 5 
fen werde peſſer / als do erſchin in NTagdalena-in Matheo / vñ vilandern a eng 
alſo meine wort / das meine veind die nit mochten krencken / darumb ſollẽ die in⸗ 


pi let Re —— meinẽ woꝛten 
—B———— — — ar ahnen 
voꝛ meinen veinden / das meine garen ka dert werden: wann ich nit groͤſſer unrech 

tu dem teufel dann den engeln im himel: wannob ich wellte ſo —— ne 
woꝛt das |y die gantz welt hoꝛte. Ich wer auch genugſam auf zetun die hell das ſy all ſehẽ 
fr peine. Aber das wer nit die gerechtigkeit: wañ alſdañ diente mir der menſch auf vorcht: 
ſunder der menſch ſolt mir dienen auß liebe: wann keiner dañ nuͤr der:der die lieb hat: wir / 
det eingeen in das reich ð himel. EN dem teufel:ob ich ſeinen von 
recht gefangnen von im nem eon gute werck. Auch ſo terich dem engel im himel vnrecht⸗ 
*— der da rain vñ in der lieb der aller inpruͤnſtigeſt iſt· der geiſt Des vnrainen mẽſchẽ 
zugleichet wurd. F Darumb wird keiner eingẽen in — der da als das gold 
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ſoll werden. Ob du nit weiſt welhen 


— ʒu der von dem ——— 
ſey. ———— ————— re 
vnd vorireneygen] 
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——— ende. Es ſein ʒwen geiſt. Einer iſt vn 


b mg ar hat dꝛew ding . Zum iſt 


er warm. —— 8. Zum daten rain. (| Zum erſten macht er warm / nit 


Beim — — rein nür —— rg 
binals cin ſtern:wann in der eh ots dar inn ich befchaffen bin: ea 


ſtañden. Aber er iſt als ein kol· wañ er iſt võ der liebe gottes abgeweiche: darũb als ð ſtern 
nit iſt on klarheit vñ ſchein: noch ———— elfodgutengeld — 


nit on ſchein —— wañn allen dz er hatdz hat er võ got —— 


— — — 


* 


er zeſcheinen und anhangt im emfigflich und macht ſich ig zu ſeinem willen er 
ee mh hrs ee wil darumb ſo ne iſt er rein 
Aber der ceufd iſt als ein vngeſtalter kol: vnnd der ſt aller geſchoͤpfft:wann als 
er iſt ſchoͤner en dann die andern alſo ſollt er Iver werden: dann die andern: 


guter dem der 
der werden 


ver 


welten zu merer irer belonong - Auch vnderwẽil fallen vil indie ſund vñ wirdet fin 
ir gewiſſen — s des keufels.Aber auskrafft des 
ie icher vnnd beſtend ter 


gen Zum dritten damit er wider erlang den guten geift [oler got bitten mis diemuͤtigẽ 
5 


ſagende du allermenſchlicheſter und all er menſch hoͤꝛ vnſer Flag vnd ſeuͤ 
wi ſitzen in den finſternuſſen vnnd leiden hunger vñ vntreglichen durſt / darumb ſolt du 
mercken vnſer armut vnd erpermklichen mangel / wann wir ſeyen geſlagen als das abge⸗ 
meet hew mit der ſeges yoir ſeyen dirr worden von allem gutẽ vnd bat geprochen alle vn 
ſer ſterck fun zu uns vñ mach vns hailſam / wañ wir haben dein allein gewartet / wir hau 
ben dich vnſern erloͤſer gehofft kum vnnd ee nd vnſer armuůt / beker vnſer Elagin fremd. 
Du ſolt fein vnſer hilff und hayl kum o dur allerwirdigiſter und geſegneter lab der da ko⸗ 
men iſt vonder rainen iunckfrawen. Diſe zwu ſtym̃ hat gehoͤꝛt mein [im von den zweyen 
ſteten / das iſt vom himel und vonder hell / darumb bat er erparmbt aufgetan durch ſein 
allerpitterſes leiden ——— ſeins pluts das toꝛ der hell / vñ hat erloßt ſeine freund· 
Er hat auch aufgetan den himel erfrewt die engel und hat darein gefurt die erloͤſten von 
der hell. Mein tochter diſe ding betracht vñ du ſolt ſy allweg vor augen haben. 3 


Das bw Cabpittel 


chriſtus gleich wirdet ein kherrẽder ba 
— der near ie rn ru 
Befnindnnbinbegen irmer und arbeiter in der Bir — 
kert ſein in einen 
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a al cin fent der hat aufgih 
Ü fastanennamenausfänemname. 4 Damadı hat erinderfkat 
anen palaſt darinn man wonung warenn darein man 
legte Mecber 5 palaft SW fbingg n mardE aterfänne Sachs 
— * ein weg ſein in ferr arbeitẽ manlich vmb mein 
cre wann —— —— vnnd ir habt 
ter die vreeilemir Habt beſchuͤtzer die euch eſchirmẽ vorde veindẽ / ich hab euͤch 
etzt arbeiter die euͤch furẽ / vñ võ irer arbeit werdẽ ſy mir dẽ zehendẽ teil bezalẽ vñ wer 
— wur nutzs vñ meiner ere behaltẽ. Als aber verlicff ein zeit iſt vergeſſen 
— richter / vnſer herr iſt in ferre land hinweg gezogẽ wir 
——— ir ſollẽ tun die tigkeit / dz wir / ſo nu ð herr herwider 
— ee —— vie use Sc 
a ie ein vertrawen in uns vnd hat uns en behut 
—— ſollen wir abpꝛuch habẽ võ vberflöffigkeisder ſpeis vñ bes trancks/ 
idnetem 


narren wann wir arbeiten vnd fen nit omb welhen ‚sense sims wem 
* vnſern veinden / wir wellen bey inch ſlaffen vnd trincken / wann es iſt vns nit ze 
eſorgen wes die veind ſeyen. Darnach habẽ geſagt die arbeiter / warumb behaltenn wir 
er gold einem andern und wir wiſſen nit wer Das widerpꝛingt nach vn. Es iſt vns 
1 Bas wirds (übogepunuichen und fchichen das nach vnſerm willen wann wir ſollẽ 
Ede — — — uͤgen wir tun was wir 


h 
mache all woche und 
ee yetʒ lieb ferien = 
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geſſen TE Aberdiebefchirmer der lirchen die da ſein hoffleut vnnd ritter bie ſchenn 
mein vei 


in Die gantz gemeind verſmehen meine geborfy innhalten mein gaben und mein schen, 
bat abe De iron —— 2 — h y — —— 
ich finden warlich i wo glich en. Das das ſchwert meiner 
vñ meiner kirchen in der wãlt iſt abgeworffen / vñ iſt fur das aufgenomẽ das geltſeck lin. 


Die wort wie der herr dao nechſt obgemelt Capitel erklert / vnd von dem vr⸗ 
er ſolh — wie — — der guten wegen Aufn 
embelediebsfen 
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icht / denen hatder herr geantwurt. Warten ein wenig bis moꝛgen/ 
— ————— noch da zwiſchen peſſern. So aber der ſelb — Mb 


ultigklich den bi allerl ich bin der vatter vnd 
ram wol flog vegan 


fi ſt gib 

das iſt ir weißheit / huͤbſch reden und boͤßlich wuͤrcken⸗ en ſich man zeſein und 
fchelklich wuͤrcken ſy wider —— gaben leiden ſy at werde den ſun 
den / ſy abflürtzen die einfeltigẽ mit irem verkertẽ ebenpild vber das haſſen ſy die da gand 
durch meinen weg. Zum andern die beſchirmer der kirchen / das iſt die hoffleuͤt fein vnge⸗ 
trew die haben gepꝛochen ir gluͤbd vnd eyd / vnd die ſundenden wider den glauben mei⸗ 
ner kirchen und geſatzte / die gedulden ſy willigklich. EC Zum dritten / die arbeiter das 
iſt bie gemeind fein als die vngezembten ſtier die haben drey ding, wañ ſy außgrabẽ das 

ich mit iren fuͤſſen. Zum andern erfüllen ſy ſich zu gnugſamkeit. Zum drittẽ / volbꝛin 
gen ſy iren wolluſt nach irer begird. Alſo yetzt die gemeind anligt mit gantzẽ begirdẽ den 
zeitlichen dingen. Sy erfullt fin mit —— freſſerei vnd vppikeit der welt. Sy volr 
bꝛngt on vernunfft wolluſtũg irsfleifchs aber wiewol meiner veind vil fein: ſo hab ich 
doch under inen vıl freuͤnd wiewol heimlich / als geſagt ward zu Helyam der da meinet 
das keiner vorhanden wer meiner freuͤnd: dann mur er allein. Ich hab ſpꝛicht er ſibẽ tau⸗ 
ſent menner die nit neigtenn ire knye voꝛ dem abgot Baal Alſo ich wiewol vil veind fein? 
doch ſo hab ich h fraind vnder inẽ die teglich weinen dz mein veind ſein ſighafft 
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worden, und das meinn nam veracht wirdt. Darumb durch ir als cin liebhabẽder 
—— die no mein 


welhs puch ich geʒeigt hab Johanni under einer tunckelheit · das võ meinem geiſt (ira 
ſeiner zeit wann es mir wurde ‚Sy ee 
werden verfunder.Als ſah von ae einlichen dingen die mie zʒyment zercdf/ - 
Br ſy ſein alſo geo Bene —— oder klein die muͤgenn verſteen ſo 
leicht das ſy all die da wellen die muͤgen ————— arumb ſo ſchaffenn mein freuͤnd 
das meine woꝛt zu meinen veinden kommẽ / ob würden bekert und ir verderb⸗ 
licheit und rn wehren en | —— —— —— 
ſchech ſo wirdet das gericht der ſtat / vñ erh € wirdt daſelbs nit ge⸗ 
laſſen wird der ſtain aufde Beinmoc nd: egeneinander anhangẽ 


re nn * ——— — wer Dun papmard: in 
daun das da gemert wirdet mit ei⸗ 
—— here Sr fangen many Dabaımer fi gehabt zuerfullen 


mer dann die andern an ere vnd igkeit zeitlicher guͤter 
—* fd werde ſy prynnen in einer va 
beiffiedendenröftpfannens EAber die beſchirmer werden er 


ſten gal ——— —— — wayen hoͤlltzern vnd auß 
—*— er, 


FR are eich Ad ne ur en vonalters we 
dem galgen da die allerhertteſt pain iſt und das vnerlefchlich feuͤt werden hanı 
— 8 * en — —* vfy werd h werden anpfinden dlatd-wanf; fein 


Sub —— —— nm Ib haben i — 


—— ale 
— d das nyymmer wirdet geſenffti we inen das ſy ye geporn warden 
weinen das ir leben ce ward. Zum drittẽ iſt die gerechtigkeit der "als * 


—— haben eigen willen fur meine gepot lieb ——— der —*— das 
iſt meine woꝛt i s ſollenn meine freiind arbeiten / das ſy zu meinen veinden 
Kae vnd befi —— kommen /ob ſy villeicht hoͤm vnd widerkern wellen. Ob aber 
(fd meine wort verhoͤrt werden ) wůrden ſagen / wir ſollen noch ein wenig warten 

* zeit — * re es iſt noch nit ſein zeit. G Ich ſwer in meiner gorbeit 
die ae vom paradeyß dem pharaon zwelff plag bat — 
erh inen Feb —— — ch ſwer inmeiner menſchẽeit die ich von der 
nckfrawen — 555 on fund vmb das hail der menfchen,darinn ich truͤbſal / 

bt habim hertzen. Ich hab geliten pein am leib und den tod vmb das lebender 

en / in welher menſcheit ich wider auferftanden und aufgefarn bin und ſitz zu der 
— des vatters warer got und menſch in einer perſon / das ich wirderfullen meine 

wou. ——8 fiver in meinem geiſt der aufdieswelffboten am pfingßtag iſt geſandt und 
hat ſy entzuͤndt / das ſy redten — — —— 
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As knecht vnd als die geprcchlichen zu mir werdenn kommen das ich wider ſy wird. ger 

rochen in meinen zoꝛnm Alſdann wirdet inen wein leib vnd ſel we das ſy lebendig ſein kõ⸗ 
men in die welt vnd haben gelebt in der welt / we wamn ir wolluſt iſt klein geweſen vñ iſt 
noch eyttel vnd ir pein wirdet ewig. Alſdann werden ſy empfinden / das ſy yetʒ verſchme 
ben zeglauben das meine wort fein geweſen der licbe alſdann werden ſy das ich 
als ein vatter ſy hab ermant / vñ ſy habẽ mich nit sin wellen. Nym war ob ſy nit welltẽ 
glauben gutwilligklich den wortẽ fd werden ſy glauben den werckẽ ſo ſy lommẽ werdẽ. 


¶ Die wortdesherren zu der Geſpons wie erfey inden ſelen der Criſtenleͤt ein 
grauſame vnnd verachte |peis,ond widerumb die wele in inen ſey luſtperlich 
vñ liebgehabt vnd von dem erſe chroͤckenlichen vrteil wider ſolh geſpꝛochen. 
Das Wbi Capittel | 
Er ſun ſpꝛach zu der Geſpons. 4 Mfo tund mir nu die Criſten / als mir habẽ 
dgetan die inden / y haben mich auſgewoꝛffen vom tempel und hetten vollen ge⸗ 
walt mich zetoͤdtenn Aber nach den mein ſtund dannocht nit kommen was bin 
2* irn henden. Alſo und mir yetz die criſten / y an in vonn 
irem tempel das iſt von irer ſel die da —— — vnd ſy mich germ ob 
ſy moͤchten / ich bin in irem mund als ein fanls s fleiſch / vnnd wird inen geſehenn 
als ein menſch der da redt die luͤgin und ſy achten mein nit / ſy keren gegen mir den rugken 
vnd ich wird gegen in keren de nack / wann in irem mund iſt nichts dann begirlichkeit/ is 
dem fleiſch die vnkeuͤſch als eines vnuernuͤffrigen tiers / in irem gehoͤꝛ genelle ind allein die 
hochfart im geſiht die luſtperlichen ding der welt. Aber mein leiden vnnd lieb iſt inen vn 
menſchlich / vnd mein leben ſwer. 35 Darumb [6 wird ich tun alegeas tier tun dz da 
vil verborgen ſtett hat wann das võ den Jegern geiagt wirdt in einer verborgen ſtat / ſo 
fleichtesin ein andre. Alſo wird ich um wann die criſten durchechten mich mit iren boͤr 
ſen wercken vnd werffen mich auß von der verboꝛgen — darumb ſo wil ich 
eingeen zu den haidenn in der mund ich yetz bin pitter und vngeſmach / vnnd ich wird in 
ircm mund ſuſs vber das hoͤnig. RXedoch ſo bin ich alfo — * alle die die gnad 
begern vnd ſpꝛechen werden, Gherr ich bekenn das ich ſwerlich hab geſundt unnd wil 
m ch gern peſſern durch dein gnad. Erparm dich mein durch dein pitters leidens willen 
ich nym̃ in frölich aufwelheaber bleiben in irem obel-den wird ich kommen als ein ryß 
der animbatdrey ding das iſt die erſchroͤcklichkeit / die ſterck / vnd die ſcherff. AO wird 
ich den criſten kommen erſchroͤcklich / das ſy den minſten finger nit werdẽ wider mich be 
wegen ich wird auch bommẽ aſo ſtarck / das ſy voꝛ mir werdẽ als ein floch. Zum dritten 
wird ich inen komen alſo ſcharff das ſy werden empfinden we in gegenwuͤrtigleit vñ we 
on ende. 
¶ Die woꝛt der muter vnd des ſuns ſuſſigklich zu einander / vnd wie de 
ee vnd pittrer vnd allerpitterſt / vnnd den guten ſuſs uffer 


und eſt iſt. 
Bas wiii Capittel — 
Je muter ſpꝛach — — ADu nerve Geſpons merck das leidẽ mei⸗ 
gen leiden in pitterkeit hat wamn als ein 


truͤbt. Aſo ich im leiden meines ſnnsals ich hab geſehenn 66 ich ſer ber 
u 


man —— g heiliger herr got 
— mann Kl erden a ma wire 
» un urt. 
— ph ge rn rn as er 
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denn die da ſagẽ ich hab vilbefchaffen on vrſach / die mich ſchellten das ich den meſchẽ 
hab beſchaffen zum tod vnd nit zum leben. O wie ein ch vnſynniger gedanck hab 
er der allergerechteft vñ allertungentreicheft beſchaffenn die engel on vrſach Moͤcht 

icht mit ſo groffer gueheitreich gemacht habẽ den menſchen / ob ich in beſchaffen bet 
zu der v nus?mit nichten. BWannich hab alleding wol gemacht und auf 
liebe hab ich alles gut geben dem menſchen. Aber er hat im alle gute ding verfertin vbel, 
nitdas ich etwas BSR hab acht. Aber warm der menfch feinen willenCanderft dann 
er nach götlicher fatzung ſchuldig iſt bewegt das iſt boͤs. ¶ Aber denen bin ich noch pitı 
trer die ſpꝛechen / das ich hab geben freyen willen zeſunden und nit zetun das gut / welch 
ſagen ich ſey vngerecht / darum̃b das ich etlich verdamb vnnd die andern gerecht nach” 
die mir zu achten das ſy boͤs ſein wañ ich inen entzeuch mein gnad. ¶ Aber denen bin ich 
der allerpitterſt die da ſagen das meine geſatzt vnd gepot ſeyen die allerſweriſten. vñ nye / 
mand muͤg ſy volpꝛingen / die da ſagen meimleiderinen mit nuͤtz zeſein und darũb ſchetzẽ 
Nes fur nichten. Darumb ſwer ich inen in meinem lebenn / als ich vo: zeiten ſwur den pꝛo 
pheten das ich mich wird entſchuldigen vor allen meinen engen und heiligen / vñ die wer 
den weiſen / denen ich pitter bin / das ich alle ding vernuͤnfftigklich vñ wol hab beſcha 
vnd zu nutz vnd vnderweiſung Des menſchen / das auch der mynſt wurm nit on vrſach 
F € Aber die die mich noch pittrer haben / die werdẽ weiſen das ich den freyen wil⸗ 

zu gut dem menſchen weifli geben / vnd ſy werden wiſſen dz ich gerecht bin / der 
ich dem gutem menſchen gib das ewig reich. Aber dem boͤſen die ewigenn pein / wann es 
zymbt ſich nit / das der teüfel(der von mir wolgemacht vnnd aus feiner boßheit gefallen 
—* dem guten geſe ne hette Auch werden die boͤſen menfchen bewerndasesmit 
mein ſchuld iſt das ſy bös fein fonnder ir aigenn fchuld iſt warn ich ob es müglich wer 
1 empfi —*— menfchen nr ein ſolhe pein,alsich einsmals 
am kreůtz für ſy al hab genomen vmb deßwillen das ſy zu der verheiffen erbſchafft wir 
Derkemen. Aber der menſch hat allweg feinen willẽ mir widerwertig / dem ich darüb hab 
geben freyheit das er mir diente ob er welleerond het den ewigen lon / ob er aber nit wellte 
das er het die pein mit dem teuͤfel vmb des boßheit vñ fäner nachuolger willen iſt gerech 
tigklich gemacht die hell. Ich aber (darumb das ich liebhabend bin)wilmit das ð mẽſch 
mir diene auß forcht oder bezwungenn als ein vnuernuͤnfftigs tier fonder auß goͤtlicher 
liebe / wann keiner mag ſehen mein angeſicht der mir ungern dient oder auß —** pein 
D Aber die / denen ich bin der allerpi die werden verſteen in irer gewiſſen dz mein 
geſatzt iſt das allerleichteſt und mein ioch Das allerſuſſeſt / vñ ſy werden vntroͤſtlich ſmer 
den haben das ſy verfinccht haben mein gefatze vn das ſy mer liebgehabt habẽ die welt- 
Der ioch ſwerer vñ vil herrter iſt dañ das mein. Da bat die muter geantwurt. O mein ſun 
du ſeyeſt geſegnet / mein got und mein herr. Ich bit ** als du mir biſt geweſen ð 
allerſuſſeſt das die andern ig werden meiner ſuſſtkeit. Der ſelben bat geantwurt 
ir fon. Geſegnet ſeyeſt du allerliebſte muter deine wort ſein ſuſs vnd vol der liebe. Darũb 
wer von er ref eit —** —*— —— —— volkomenlich behelt. Be — 
y nuͤtz. Wer ſy aber empfacht und wider auſwirfft / ſouil pittrer pein wirdet er habẽ. Da 
Adnan Fiber ung nn ſeyeſt du mein [un vmb alle deine liebe. 


(Die wort Chriſti in gegenwuͤrtikeit der Geſponns wie Chriſtus durch einen 
—— guten pꝛieſter durh einen guten hirten / die boͤſen prieſter durch einẽ 

oͤſen hirten vnd die guten Criſten durch cin Eweib werden bedeut vnd figu 
riertin welcher figur vil nutzliche ding begriffen fan. 
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Ch bin derich nye falſch hab geredt. 4 "Ich wird gescht in der welt als ein 
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ſchts wollt dan nur nach ſeinem willen / die da beſaſs alle ding mit irem mann vnnd het 
in fur iren herren ſy was im gehorſam in allen dingen / als irem herrũ. Der pawr het andy 
ſchaff zu der hut hat erim einen hirten gedinge vmb funff guldin / vnnd das er im geb 
notturffäge ding ſeines lcbens Der hirt darumd das er gut was pꝛauchet er das gold zu 
feinem nutz vnnd die koſt zu notturfft des lebens. Nach diſem hirten als ein zeit vergieng 
iſt kommen einander ein ergerer / der im mit dem gold hat baufft ein weib / zu der er getrar 
gen hat ſein ſpeis fbettigPlich ruend bey ir nit achtend der ſchaf/ die da rpermgluch von 
den wilden tieren wardenn zerſtrewet. Als der pawr die wung ſeiner ſchaf ſah / Da 
rufft er ſpꝛechẽd. Mein hirt iſt mir vntrew mein ſchaf ſein zerſtrewt / und etlich von das 
allergrymmigiſten tiern gantz zerriſſen mit leib vnnd ſelen / etlich ſein tod / aber die leib nis 
gefreſſen. Da ſaget das wab dem pawrn irem mann. Mein herr die leib die zera 
riffen ſein iſt gewis das wir die nit wider Haben werden darumb die leib die da bleibẽ vnñ 
berürt(wiewolfyonleben fein)foller wir zu haus tragen vnnd ſy nyeſſen / wann ob wir 
der gar wuͤrden mangeln das wirdt uns vnleidälich. Da antwurt irir Sman / was were 
den wir aber tun? wañ die tier warn gifftig mit iren zenen. Deßgleichen iſt auch dz fleiſch 
der ſchaf vergifft mit einem toͤdtlichen gifft die haut zerriſſen die wollzu einem knollẽ zu⸗ 
famen pracht.Antwurt im die Efraw. ob ſy dann alle vermailiget ſein vnd vns alle ding 
hingenomen werdennwauon werden wir dann geleben? Der man antwurt ir. Ich ſih 
m reyen enden ledendige ſchaf. ¶ Etliche fein gleich den todten ſchafenn die vor forcht 
nie tuͤrren atmen / Die andern ligen in tieffem Bot und muͤgen fich mit auferheben. Die drit 
ten ſteend in verboꝛgenn ſtetten Die tůrren nit herfurgeen Darumb mein haußfraw kom̃ 
das wir anfrichten die ſchaf die gern aufſtůnden vnnd nit muͤgen on hilff und das wir 
ir genieſſenn. C Nym war ich der herr bin der pawr warm ich wird geacht von den 
menſchen als ein gefurter eſel in ſeinem ſtall nach der maſs vñ feinen ſigen mein nam iſt 
die ſchickung der heiligen kirchen die wirdt geacht verſmehlich / wann die ſacrament der 
kirchen / als Der uff *— lung / puß wuͤrckung / vnd die Ee/ werden empfangen 
als fur ein geſpoͤtt vnnd werdenn den andernn gebenn vmb geittigkeit meine wort wer⸗ 
denn geurteilt fur narrenwerck wann die woꝛt die ich redet mit eygem mund nit gleich“ 
nuſſen / werdenn verkert von geiſtlicher verſtentnuſs zu ringerung des leibs. Mein hau 
wirdt geſchen verachtſam wann irdiſche ding werdẽ liebgehabt für himliſche. ¶ Durch 
diſen erſten hirten den ich hab gehabt / verſtee ich mein freuͤnd die puieſter / die ich vor zei⸗ 
ten het in der heiligen kirchen wann durch den namen eines verſtee ich vil. den ſelben hab 
ich beuolhen meine ſchaf das iſt meinen allerwirdigiften fronleichnan zeheiligen vñ Die 
felen meiner auſerwelten zeregieren vnd beſchirmen. Denen ich auch geben hab funff gu 
ter ding Eöfklicher dañ alles gold das iſt / das verſtentlich gewiſſen ober alle vnuernunff⸗ 
tige tier / das ſy vnderſcheiden möchten zwiſchen gutem vnd boͤſem zwiſchẽ dem warenn 
vnd falchem. Zum andern hab ich inen geben verſtentnuß vnd weißheit geiſtlicher ding⸗ 
Der nu vergeſſen iſt / vnd wirdet für ſy liebgehabtdiemenjchlichen weißheit Zum dritten 
hab ich inen gebenn die keuͤſcheit. Zum vierdten meſſigkeit aller ding vnd abpꝛechung zu 
meſſigung des leibs. Zum funfften beſtendigkeit in gůten ſitten woͤrten vnnd werckenn. 
D Fisch diſem erſten hirten das iſt nach meinen Feinden die voꝛr alten zeiten waren in 
meiner Eirchenfein yetz ander boͤs hirten hinein geſchlichen / die inen vmb das gold Habe 
ein weib kaufft das iſt fur die beuͤſcheit ond die funff gute ding Haben ſy inen angenomẽ 
einen frawen leib / das iſt die vnkeuͤſcheit / dardurch mein geiſt von inen gewichẽ iſt / wañ 
ſo ſy haben volkommẽ willen zeſunden vnd erſettigen iren gemahel / dz iſt iren leibs wol / 
iuſt nach irem willen alſdann iſt mein geiſt von inen warm ſy achten nit des ſchadens 
ber ſchaf / nur allein das moͤchten volbungẽ iren wolluſt. Aber die ſchaf die gantz fein ge 
freſſen ſein die / der ſelen in der hell vnnd ir leichnam in die greber gelegt ſein wartende der 
vrſtend der ewigen verdambnuſs. Aber die ſchaf der fleiſch bleibe vnd der geiſt iſt hinge 
nomen fein die / die mich weder liebhaben noch furchten / noch gegen mir mit einicher an 
dacht oder fortg bekuͤm̃ert werden. wann von denen iſt mein geiſt ferr / wann ir fleiſch iſt 
vergifft von den gifftigen zenen der wilden tier das iſt ir ſel und gedencke dic bedeuͤt wer⸗ 
den on fleiſch und ingeweid der ſchaf / ſein mir alſo pitter vnnd grauſamlich in inen roolı 
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luſten zehaben als das vergifft fleiſch. E Ir haut das iſt ir leib iſt duͤrr von allẽ gu⸗ 
tem vud von aller lich und zu keinem gepꝛauch geſchickt in meinem reich / ſonder ar wirdt 
gegeben dem ewigẽ feuͤr in der hell nach dem gericht Jr woll das iſt ire werck ſein gantz 
vnnuͤtz / das in inen nichts mag werden darumb ſy mein lieb vnnd gnad wir! 
dig ſeyen zehabenn. ¶ Darumb o man hauſfraw (das iſt ) ir guten criſten (die ich bey der 
haußfrawen verfiee)was werden wir nu tun? Ich ſih an dreyen enden lebendige ſchaf⸗ 
edliche fein gleich denn todten ſchafen die vor forcht mis durren attmen / das ſein die heiden 
Die gern wellten haben den rechten glauben weſten ſy wie Aber ſy duͤrren mi atmen / das 
iſt ſy duͤrrent vor forcht nit verlaſſen den glaube den ſy haben noch tuͤrren annemen den 
rechten. ¶ Die andern ſchaf ſein / die da ſteen in verborgen ſtetten vnnd mic herfur türen 
geen / diſe ſein bie jiudenn die ſtand als vnnder einem furhang die gern herfur giengen ob 
Ts gewillich weſten das ich war gepoꝛn. Aber ſy verbergẽ fich als under einem furbang 
wann fy hoffen das hailin den figuren vnd zaichen die im geſatzt mich waren bedeuten 
vnd in mir warlich volbꝛacht ſein / vnnd auß der vnnůtzen hoffnung furchten ſy berfur 
zegeen zum rechten glauben. F Die dritten ſchaf die ſtand im koͤr ſein die Criſten die 
da in toͤtlichen ſundenn ſtand / wann ſy ſtuͤnden gern wider auf durch die forcht der pain, 
aber ſy muͤgen nit von wegenn ber ſweren fund wann ſy haben kein liebe. ¶ Darumb dur 
haußfraw das iſt ir guten criſten helffen mir wann als das weib vnnd der man ſein ein 
leib vnd ein glid ſchuldig zeſein. Alſo iſt ein Criſt mein glid / vnd ich das ſein / wañ ich bin 
in im vnd er in mir. Darumb o haußfrar / das iſt (ir guten criſten) laufft mit mir zu den 
ſchafen die noch haben attem und das wir ſy aufrichten vnnd erkuͤcken hab mit mir ein 
mitleiden / wann ich hab die ſchaf gar vil tewr bauůfft / empfach ſy mit mir vnd ich mit dir 
du bey dem rugken und ich bey dem haubt / ich fure es froͤlich dahin zwiſchen meine hen 
den ich hab ſy eim nals all getragen auf meine rugken da ich gantz verwundt vnd dem 
ſtam̃en des Preis angehefft was. O ir mein freimd alſo zartlich Hab ich lieb meine ſchaf⸗ 
das ich (ob es muͤglich were)noch ein mal wellt ſterbenn vmb cin yeglichs ſchaf eines be 
ſondern tods / als ich eineſt am kreͤeʒ für ſy all gelitten hab / ee wellt ich ſy erloͤſen dan d$ 
ich ir mangelte. © Darüb ſo ruͤff ich zu meinen freunde mit gantzem fy 
nit ſparn die arbeit fine mich geggen denen die nit gut ſein vnd ob mir von den ſchelltwor⸗ 
gen nit ward vberſehen / da ich was in der welt / ſo ſollen ſy nit ſparn die warheit zeredẽ võ 
mir ich hab mich nit geſchembt des verſmechten tods für ſy 3deiden.ich ſtund nacker vñ 
plos als ich gepom bin / vor den augen meiner veind. Ich bin geſlagen woꝛdẽ mitð fauſt 
in die zen / ich bin bey dem har gezogen mit iren fingern / ich bin gegaiſelt mit iren gaiſeln⸗ 
ich bin angehefft dem holtʒ mit iram werckʒeuͤg / vñ hieng da mit den diebẽ vñ ſchachern 
am kreůtʒ Darumb mein freuͤnd ſpart nit zearbeitenn fur mich der ich ſolhe ding hab ger 
litten aus liebe durch erwrn willen. Arbaiten manlich vñ kombt den dürfftigen ſchafen 
schiff. ¶ Ich ſwer in meiner menſcheit die da iſt im vater vnd der vater in mir: vnnd bey 
der gotheit die da iſt in meinem geiſt vnd der geiſt in der gotheit / vnd der ſelb geiſt in mir⸗ 
vnd ich in im / vnd die drey ein got in dreyen perſonen / das alle die die de arbeiten vñ tra⸗ 
gen werden mit mir meine ſchaf den wird ich engegen Lauffen auf halbẽ weg inen zehelfe 
fen vñ wird inen gebẽ den allerkoͤſtlichiſtẽ ſold. das iſt mich ſelbo zů ewigen frewden. 


(Die wort des ſuns zu der Geſpons võ dreyen geſchlechtẽ der criſten: bezeich 
net vnd figuriert durch die iuden in egypto weſende:vñ wie die zu der Geſpõös 
geoffenbart fein außzelegen vnd zu bezeuͤgen vñ zuuerkuͤnden durch die freuͤnd 
gottes den vnwiſſenden perſonen. 
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hat er ein zeichenn ſpꝛechennde: ſunſt glaubt mir das volk nit. Danınıb 
ob es was das vollk des herrenn: zu dam moyſes ward geſendt:warumb mißerameter? 
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bten got vnd Moyſi. Die andern warn die da glaubt? t vnd zweiuelten an Moy⸗ 
— —— villeicht auß ei — ——— —— 
——— Al 
* —— en rerdem vey geflecpe der menfäyen vnder den Criſtẽ diein den hebꝛeyſchẽ bedeüt 
Es fein etlich dieda wol glauben got und meinen worte. Etlich feindieda glau 
mer —* o meinen woren / warn ſy wiſſen nit vnderſcheid zwiſchen 
guten ——3—— fein die weder mir noch dir mit der 
ci geredt glauben en. agt / wiewol der hebreyſchenn 
mißtraweten von Moyſe / doch ſo pr ed y all mit im durch das rot mer — 
dajelbadic da mißtraweten ereten Die oͤtter vnnd bewegten got zu zoꝛn. Darumb 
ſy verzert worden mit ellendem ed Aber das haben nit geran dann nur allein die die einẽ 
boͤſen glauben hetten. 5  Darımb nach dem das were gemüsifktregseglabt 
—— nee zu denen die im glauben die 
—— menſch dienen u erkennen zwiſchen dem 
erbauen begern wuͤrden ein zeichen ſo ſollen ſy inen 
—* rut — hat as iſt / ſy ſoͤlen inen außlegen meine wort wenn 
die rnemoyfi gerecht und erſchroͤckenlich was von Mac ir npandem. Sen 


Alſo fein meine woꝛt vnnd wirdet Fein nen denn. Sy fan 
—— 


sum wort vnd getoͤn eines munds chen jdn, pe * 
Sn Infimähe end b * 
Wie it dan fein gewalt mit verhencknuſs gottes der mit einem ——— 
ward Darımb alsdiehebreyfchen die weder gotmoch moyſi haben glau 
gen vone indes — ſy darzu genoͤrt wurdenn —— 
zu dern ————— ——— 
ich ſy ‚mis ammachen.fy mit nichten meinen worten 
———— ner krafft Xedoch ſo werden meine wort on iren willen 
Kol a nsesen u vnltommenbe-folangbiefy tommäan Dieftat 


— 


Hie endet ſich das erſt buch. 
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Hie anfacht das anverbuch verbim: 
liſchen offenbarungen fraw Birgitte. 

¶ Ein vnderweiſung des ſuns zu der Geſpons wider dẽ teuͤfel vñ die antwurt 

des ſuns zu der Geſpss warumbt er nit hinnymb die boͤſen ee dann ſy kõmen 

in funde:vnd wie den getaufften ſterbenden vnderhalb der iar ir vernunfft vñ 
beſcheidenheit wirdt geben das reich der himel. 


Das ErſtCapitteldes Andern buch⸗ 


Er ſun reder zu der Geſpons ſi de. A Wanmm dich der teuͤfel vers 
ſucht ſo ſag im diſe drey ding.Die wort gotz můgen nit geſein dañ nur war: 
Zum andern got iſt nichtzʒ vnmuͤglich. Zum dritten dz auch dus teuͤfel magſt 
mir nit geben ſolh hitz der liebe als mir got er hat der herr geſagt zu 
der Geſpons ſpꝛechende. Ich ſih den menſchen triualtigklich. Zum En 
den leib aufwendig wicer gefchickeift. Zum andern das gewiſſen inwendig wie vñ war 
zu es mut hat. Zum drittenn fein hertz / was es begert wann ein vogelder ſehenn iſt einen 
viſch im mere / vermerckt die tieffe auch die vngewitter. Alſo waiß ich vnnd vermerck die 
weg aller vermerck was einem yedem zugehoͤꝛt wann ich bin vil klarers geſihtes vñ auff · 
merckung zu wiſſen die —— ſein an dem mennſchen dann er — zuerken / 
nen. Darumb wann ich alſo alle ding fih und waiß / ſo magſt du von Wir fragenn / war 
umb ich mit hinnem die boͤſenn emaln ſy kummen in die tieffe der ſund? Zu dem ich ð da 
fragt antwurt dir perſonlich ich bin der ſchoͤpffer aller ding vnnd alle ding ſein in mein 
vorwiſſen / vñ die da geſchehẽ fein und geſchehen ſollen die waiß ich vnd ſih ſy alle. ABbtr 
wie wol ich — — waiſs d vr dent Gerechtigkeit tu ich mit mer wider 
die natuͤrlichẽ ſchickũg deslabsdan wið die ſchickũg der fel- wañ an yeder mẽſch beſteet 
vñ beleibt in rechte weſen nach natärlicher ſchickung des leibs die da iſt in mei if 
———— — een ehe 
kurtzern dz iſt n vñ ſwacheit ð natur vñ dẽ ſi die leiplich ſchickũg 
Das aber einer plind der ander hinckend wirdt oder etwas deßgleichenn das iſt nit voñ 
meinem voꝛwiſſenn wann ich alle ding alſo voran weiſs das keiner daruon boͤ far wirdet 
oder das etlichenn ſchad ſey mein voꝛwiſſenn. Es geſchicht auch nit auſs lauff oder ſtill 


der element / ſonder auß der in der ſchickung vnnd in b 
——— fund vnnd vnſchicklichei —— — — en 
vngeſtalt der alider. Es geſchicht auch nit darumb das ich es wil fonder das 


ich es auſs gerechtigleit su geſchehenn verheng wann wie wol ich alleding vermag-yeu 
—* fo widerſtee ich nit der gerechtigkeit Darumb aber das einer ———— — 
das iſt nach der natur ploͤder oder ſtercker ſchickung die da iſt in meinem vorwiſſen / dar 
wider Peiner kommen mag Dergleich magſt du durch gleichnuſs verſteen / als ob zwenn 
weg wern vnnd das dich darzů ein einiger weg in den wegen wern vnzalber⸗ 
ich greben einer wider den andern vnnd vber den andern. Aberdas end eines der zweier 
weg reichet gleich in dem vndern vnnd das nd des andernn ging vberfih. ¶ Aber 
in den fchaiden der weg was alſo ee geetdurch diſen weg 
der fahet in an mit luſt vnnd wo eit des fleiſch vnnd endet in groſſer armut ond 
ſchand. Welcher aber geet durch den andernn weg / der facht an mit kleiner vnnd leiden / 
licher arbeit vnnd wirdet volendet mit der allegroͤſten fremd vnd troſtung. Aber der der 
da zum erſtenn gieng durch den einen weg der was ganntz plind. Aber da er was Bomı 
men zu den —— wardenn im ſein augenn auffgetann / vnnd er [ah Die 
ſchrifft darinn degriffen was das end der zweier weg welch ſchrifft als der vermerck 
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vñ mit im ſelbs fich bedacht. Erſchinẽ bald bey im zwẽ weg die vᷣmercktẽ dẽ wegfertigẽ 
in dẽ wegſcheidẽ / vndereinanð redẽ ſagtẽ ſy / wir ſollẽ —— auffmerckẽ durch * & 
weg er mer geen welle vñ welhs wegs er ce wirdet erwelẽ des wirdt er eigẽ werd® „Aber 5 
wegfertig mercket in im die end ð weg vide lon vñ geprauchet weiſen rat; erwelet mer de 
weg des anfang was kleins [mertzens vnd fremd des ends: dann der anfieng in frewden 
vnd ward geendt in ſmertzen wann er glaubet das es leidenlicher vnnd geſunder were in 
wenig arbeit muͤd zuwerden im anfang und am end ſicherlich ruen / waiſt du nit was die 
ding bedeůten? ſicherlich ich wird dir es ſagen. D Die zwen weg fein das gut vñ dz 
boͤs das vo: dem menſcheni er mer erwelen well das iſt geſetʒe in ſeinẽ gewalt 
vnnd feinen freyen willenn / wann er kommẽ wirdt su den iaren der beſcheidenheit zu den 
zwaien wegen das iſt der erwelung des guten vñ des boͤſen furt ein weg / das iſt das alter 
der ingent das da freu den iaren der beſcheidenheit / welcher diſen erſten weg wanndelt 
der iſt als ein plind / wann vonder iugent bis der menſch kummẽ wirdt zu den iaren der 
beſcheidenheit / iſt er als ein plind nie wiſſen zu vnderſcheiden zwiſchen gutem und boͤſem 
zwiſchen der ſund vnd tugent / zwiſchen geboten und verboten. Darumb der menſch der 
da wandelt allein in einem weg / das iſt in kindtlichem alter —— plinden / wañ er 
aber kompt zů den ſcheiden der weg das iſt zu den iaren der beſcheidenheit / dann fd werı 
den im aufgetan die augen der b / wann alſdann ſo kan er mercken was peffer 
ſey zehaben einen kleinen ſmertzen und die ewigen fremde dann ein wenig fremd virerci» 
gen ſmertzen und alfdann —— wirdet erwelen fd werden nit von im ſein Die 
die da ſeine geng fleißlich zelen werden Aber in den werten fein vil greben / einer wider dent 
andern vnd einer vor: dem andern wann im alter der iugent und im alter des alters ſtirbt 
einer belder der ander langſamer / einer in der iugent / der ander im alter. Darumb ſo ma 
das end dis —— bedeůt werden in den greben das ſy all werden haben einer alſd 
ber ander alſo / wiẽe dann die natuͤrlich ſchickung eiſcht und als in meinem vorwiſſen iſt. 
E Wam ob ich * wider die natuͤrllche Bayern des leibs hinnem / fo het ð veür 
fel bald wider mich vrſach / vnd darumb das nie der teůfd in dem minſten findein mir et⸗ 
was wider die tigkeit nit mer thu ich wider die natuͤrlichẽ ſchickung des leibs dañ 
der ſel. Redoch ſolt du mercken die gucheit vnnd mein parmhertzigkeit wann ich (als da 
ſpricht der meiſter) mach denen tugend die nit tugend habenn / ich gib anſs vil lieb allenn 
denen die getaufft fein vnnd vnder den iaren der beſcheidenheit ſterbenn das reich der hi⸗ 
mel als geſchribenn iſt. Es bat wolgeuallenn meinem vatter ſolhenn zegeben dans reich 
der himel. Auch noch aus meiner gütiggkeit fd eu ich mit den vnredenden Eindenn der hey⸗ 
den parmhertzigkeit. wañ ſouil ir vnder den iaren der beſcheidenheit ſterben / darũb das 
Fi nit muͤgen kommen zu erkantnuſs meines angeſihts ſo werden ſy koͤmmen an ein fun 
dere ſtat dir mie zimlich zuwiſſen da werdenn ſy wonung habenn on ad F Welhe 
aber võ einẽ weg hergangen ſein die kommẽ zu den zwen wegẽ / das iſt zu deniarn der ber 
ſcheidenheit guts und boͤſs. Alſdann ſo iſt es in irm gwalesu erwelen was inen mer geual 
len wirdt / vnnd nach dem ſy dann neigenn iren willenn ſolh ir widerbelonung inen nach 
unolgt wann alſdann weſten ſy zeleſen die geſchrifft geſchriben in den wegſcheidenn das 
iſt das es peſſer wer im anfang ein wenig ſchmertzen haben. vnnd darnach frewd. dann 
am anfang frewde vnd am end ſchmertʒen. ¶ Yedoch ſo beſchicht es vnderweil / das vor 
der natuͤrlichenn ſchickung des leibs etlich hingenomen werdenn / als durch todtſchlag⸗ 
trunckenheit vnnd etwas der gleichenn / wann die boßheit des teuͤfels iſt ſo groſs das der 
ſunder zuuil lange pein hette oͤb er lenger in der welt verharrete und darumb ſo cs eiſchẽ 
iſt die gerechtigkeit und die ſund ſo werden etlich vor natürlicher ſchickung des leibs hin 
genomen e hinnemung von ewigkeit in meinem vorwiſſenn geweſen iſt / wider die 
riniche ʒeklõmen unmöglich ft. Auch alſo vnderweil werdenn die Auten vor natürlicher 
ſchickung des leibs — — auß vil liebe die ich zu inen hab / und ſy auß hitz 
der liebe vnd auß der arbeit der zemung des leibs die ſy zu mir habenn als in meinem vor, 
wiſſen von ewigkeit was / ſo das heiſchen iſt die gerechtigkeit / werdenn ſy vnderweil hin 
rn [9 tun ich nit mer wider die natuͤrlichenn ſchickung des labs dann 
der 
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Die klag des fun: iner ſel die d werden ü 
— ⏑—— 
— a ae en feinen fronlachnam berüren vñ nieſſen 
oder empfahen. 
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Ot ward geſchen ʒoꝛnig vnnd fprach. A Das werck meiner hend dasich in 
g gr tue ere geſetzt hab, das verſmecht mich mer. Dife ſel dich alle ſorg meiner licb 
ewiſen Hab hatımir drey ding getan / ſy abkeret ire augen von mir vnd keret die 
zu den veind / ſy hat iren willen gefeftige zu der welt y hat ir vertrawen gefaze dz ſy frey 
lich möcht wider mich ſanden. darumb das ſy mit ———— ich getan 
mein ſnelle gerechtikeit. Aber ſo ſy hat iren wider mich g et vñ hat ir ſelbs ger 
ſetʒt ein berrügglich vertrawen hab ich ir hingenomen ir begirde alſdann hat geſchrienn 
ein beſunder teufel ſpꝛechẽde. Richter diſe ſeliſt mein / ð richter hat geantwurt was ſach 
haſt du wider ſy hat er geantwurt. Die furhaltung deiner klag iſt mein verllagung das 
y dich irn ſchoͤpffer hat verſmecht vmb das iſt ſy worden man dienerin und darumb iſt 
fy fnelligklich hingenomen wie moͤcht ſy dich ſo ſnell ſenfftmuͤtigen vnd warm als fy in 
der welt mit ——*— leib hat en Fo dir —— hertzẽ gedient —* (bat 
inpuinftigklicher liebgebabt die geſchoͤpfft y hat nie gedultigklich gelitten die kranckheit 
* —* das ſy nit gemerckt hat ire werck als ſy en föllenaber am nd hat ſy nit ge 
pꝛunnen indem feuͤr der lieb / vnd darumb das du ſy fnelligklich hingenomen haſt ſo iſt 
y mein. Der richter hat geantwurt. Das ſnell end oðᷣ—Damber nit nur allein die werck werñ 
— Es wirdt auch der will on fleiſſig voꝛbetrachtung mie eroiggklich verdambt. 
BAlſdann was kommen die muter gottes pꝛach ſy. Sun ein verſe Miger knecht der 
da hat den allerangenemſten freuͤnd fanem herren, wirdet icht der ſelb allerangenemeſt 
freind dem knecht beyſtand tun oder ſol er nit von des wege ob er begern würd heilſam 
werdẽ ? Der richter hat geantwurt. Alle it fol ſein mit parmhertʒigkeit vñ weiße 
heit parmhertzigkeit die da nachlaß die ſtrengkeit / weißheit das Doch gehalten werd Die 
billicheit. Aber ſo es ein ſolhe vbertrettung were dis mit wirdig if nachgelaſſen su werdẽ 
durch die dienſtberkeit. Voch zebehalten die igkeit mag ſy gdenffüge werdẽ da 
ſpꝛach die muster. Du mein geſegnerer —* mich ſtectigklich in ir ge s 
gehabt / vnnd — ————————— für ir iarlich ere erpietung begert zu tun wie 
wol er kalt was zu dir darumb ſo erparm dich fan. Da hat widerumb geantwurt ð fur. 
Mein geſe muter du weiſt vnnd ſihſt alle ding in mir / diſe ſel wiewol ſy dich in ge⸗ 
— ** ſo tet ſy doch das mer vmb das zeitli — — 
wann er hat meinen allerreiniſten leichnam nit alſo gehandelt als er ſolt / wañ es hat ſein 
ſtinckender mund verhindert die liebhabung meiner lieb / die lieb und verlaſſenheit ð wels 
hat im verpotgen mein leiden die zeuil vermeſſung des ablaſs vnnd die vnbedechtlichait 
ires ends hat genaigt ſein leben vnd wiewol er mich ſtettigklich bat genoſſen ſo ward er 
doch auſs dem nit vil gepeſſert. wañ er bat ſich nit berait als er ſolt. CWañ welcher 
beherb wellt einen guten gaſt und herren:der ſol nit allein worberaiten die herberg: 
ons auch alle geptauchlicheit darzu schömde:difer iſt nit alſo wiewol er gerainiget Hat 
das haus ſo hat er es doch nit erwirdigklich vnd fleißlich geeret:er hat auch den eſtrich 
nit beſtreet mit plumen der tugend noch dz haußgeſchirr ſeiner glider erfullt mit abpꝛech 
ungen darumb ſihſt du gnugſamlich was im zu und ſey vnd was er verdient hat wañ 
wiewol ich vnbegriffenlich und vnzerſtoͤͤlich bin und vberal bin durch main gotheit: yeı 
boch ſo iſt mir ficber an wolluftzefan bey einem rainen menſchen: wiewol ich eingang 
mit dem — mit dem verdambten; wañ die guten empfahen meinen leichnam den 
der da gekreůtziget vnd in den himel geſtigen iſt der vor bedeuͤt was in dem bimdprot vñ 
mel der wittib:dergleich auch die boͤſen:aber bie gutenn zu merer ſterck. aber die boͤſen zur 
groſſer gerechtikeit des vrteils:wann die vnwirdigenn fürchten mit zu zegan zu ſo groſſer 
wirdigkeit. D Der teuͤfel hat geantwurt. Ob er ift vnwirdigklich zu dir gangen vnd 
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daranfs gemat nord waramb du in dann zu dir laſſen — 
—— ¶ Hat der — 


ob der —— ri — mans ar are air Kran 
Denn das diſe ſel nit begirlich werd mit meiner lieb? Ob ein teil 
des pergs von dannen getan wuͤrd / ſo iſt es doch nos damit das das da nahner iſt võ der 
hitz werd anf gedoͤrrt / aber ob ich wurd ei ip einen teil — ar nee 
det mir troſtes ob auß dem andernteilanp wurd ein geſtanck: darumb ſol 
eriben werden das da ſtincket iſt und alſdann noch der ſch — —— 
ie. Di yes ——— 


— die ſcham —— antz —— 
luſtperteiten 


Din ie der verwounden Ser@ifpone-ymbiin ? 
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m — ——————— von einer ſtat in die andern 
ls ein —*2* die tuͤren vil Ki) 
er ; un nn —S nd“ EEE 


klopffend an das tor. Freuͤnd tu mir ng —— wonung / das 
surir villeicht die wilden syer nic ſchaden tuen / das nit der regen noch die neſſin ic 
ee et ds 

meter ging wider erfücht werde. Gib rer 
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| Das ander Buch 
Biene —⏑ —⏑20 als ein kleines kleid in deinem haus / das mir nie 
— ebene o wann es un (en 


— biſt der allertele: — — — 
ich nym̃ dich nit herein. ¶ Alßdann iſt er klom̃en an das ander haus vnnd If 
tũ mir auff vnd beſih mi nn 3 
vordeinen veind a bak cbefiläiupe lesben dba —* 
— — — ——— — 
—* a 
— — — — —— nd vnd ——* —— 
zu — mu urd 
——— —* ich bir dich nie wol: Ob du wurdeſt / ich 


des haus s.Aufflaicer wann 
wird ob du wurd ird dich nemen. Dann gieng 
— Mb —— —— een 


— — — ebẽ zu rue / vnſere glider vnd alle inn wẽ · 
dige ding werden wir dir geren auff tun auch con darein geen want alsniches linders 
—* ir marck dir zů ruen. een beffersdan vnſere innere glider Dir zu 


fr Dane werd kn micber Id on arbehenngn fine eit au nr 
ẽ er fey der allerpꝛeiteſt / wañ ir weißt kein maſs. Sy furnemẽ —* einẽ 
gepꝛechen Sy argkwonent vbel eemaln es kumbt / vnnd ſy feraffarin vnerſettlich voame:- 
Im fein nit gnugſam himel vnnd erd —— —— dem menſchẽ die em 
gaben. Sy achten allertötlicheft alleding geben zewerdẽ vmb die ſel nach dem geferz und 
vmb den leib die myndꝛe ding einen [chweren fchaden. Auch Tagen ſy in den allerungeduͤl 
ee roten ne laſter / vnnd einfennde wi ding irem willen. Sy fe 
o ſchetʒen ſchoͤn vnd nützlich nur die ding die inn einplaſt der leiplich wolluſt. Aber 

—*5 ſun warlich alm im himel vnd in erderein ſch aller ding vnd von 
keinem geſchaffen voͤr allen dingen beleibend vnd nach im keiner künfftig. Erüft aber der 
aler lengſt der allerhoͤchſt / der allerweitteſt vnder vnnd auß allen vmnd vber alleding. 
Aber wiewol er alſo mechtig 2** auß lieb / ſo begert er auſs der dienſtberkeit des 

a en mis bedarff warmer behlebealleding. sEr-if 
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ewigklich vnnd vnwandelperlich —— gloꝛi bebeidt. Er begert erlabet ʒu 
werden von der lieb des menſchen der da iſt ein brot der engel vnnd der menſchen / alle 
ke frid begert von dem menſchen der da 
iſt des frides widerpꝛinger vnd ſchoͤpffer. E Darumb welher in woͤll mit frolich/ 
em gemuͤt beherbergen: der mag in auch) mit einer profem pꝛots erſettigẽ ob der will gůt 
wirdet. Es iſt gnug in zu bekleiden mit anem faden obdielieb ifEinpuänftig. Er mag in 
trencken mic einem tropffen-ob die begird recht ; —— in empfahẽ in das hert vñ 
nut im reden / ob Die andacht inpꝛunſtig vnd ig iſt wann gor iſt ein geiſt / vnd 
darumb wolt er die leiplichen ding verwandelt zewerden in —— — da ſein 
zergencklich in ewige / vnd das vermeint er im ſelb zu geſchehen und beweiſt zewerden 
das da beweißt wirdet ſeinen enge Er ſiht nie an allein das werck und das vermuͤ⸗ 
gen fimder den inpꝛuͤnſtigẽ willen. Aber die wie vil mer mein ſun su inen auf heimliche 
enfj rufft / wie vilmer er ſy in ſeynen predigern vermant / deſtermer ſy ir ger 
muͤt wider in beſtettigen. Sy hoͤꝛen in nit: ſy tund im die tůr nit auff durch den willen.’ 
Sy furen in and) nit hinein mit den der liebe / darumb wenn ir zeit wirdet kom 
men ſo wirdet die falſcheit der ſy nach geend vernichtiget die warheit wird erhoͤcht vñ 
oꝛi gottes wird geoffenbart. FDie andern fein die verhertten iuden die bedunckẽ 
—* in allen dingen vernunfftig ſein. Sy haben ir weißheit for geſatztliche gerech 
rikeit ire werck vertunden ſy vnd halten ſy wirdiger dañ die andern’ die ſelben ob ſy die 
geſchicht meines ſunes hoͤren würden :jchetsen ſy die verſmehlich / hoͤren ſy dann [eine 
woꝛt vnd gebott ſo werden ſy irß / ia halt ſy ſchetzen ſich ſunder und vermalget ſo 
fs mercken und hoͤꝛen die ding die da gehören zu meinem ſun. Auch deſter vnſaliger vñ 
Alenderrob ſy feinen wercken nachuolgtẽ. Aber wie Lang int die welt zuů huldet ſo achten 
ſy ſich die aller ſaligiſten alſlang ſy an geſund ſein / glauben ſy ſich zeſein die al 
lerſterckiſten /d b wirdt ir ung allen zenichten und ir erein lefterung. ¶ Die 
dritten ſein die haiden: Der ettlich in gefpst ſchꝛeyen teglich wer iſt der Chriſtus? Ob er‘ 
ſuſs iſt in dem geben gegenwirtige ding fd werdẽ wir in gern auffnemẽ. Ob er iſt mille 
in nachlaſſen die ſund / ſo werden wir in noch gerner eren. Aber die haben beſloſſen die 
augen ir verſtentnuſs das ſy nit verſtanden die gerechtikeit vñ parmhertzigkeit gottes. 
Sy verſteben ir oꝛen das ſy nit hoͤꝛen was mein fin fur fy und alle hat getan. Sy zuzie / 
hen iren mund vnd fragen mit was inen kunfftig wirdet vñ was inen zymbt. Sytund 
die hend zuſamen vnd wellen nit arbeiten zus eruorſchẽ den weg wie ſy ſollen fliehen die 
luͤgin / vnd finden die warheit / darumb wann ſy woͤllen nit verſtan vnd ſich huͤten ſo 
Fr můgen vnd die zeit haben fo werden ſy fallen mit irer wonung vnnd werden enger 
weltzt in das vngewitter. GDie vierdten ſein die inden vnnd haiden die do gern 
Chꝛiſten wern wißten ſy wie vnd was meinem fürn geuellig were vñ ob ſy hetten einen 
Helfer. Die hoͤꝛen teglich von denen die vmb ſy ligen vi verſtand auſs dem innerem ge 
ſchrey der lieb vnd auß den zaichen wie groſſe ding mein ſun bat getan vnnd das er fur 
alle geliten hat / darumb ruffen ſy zu meinem fon in irer gewiſſen |prech&de. O herr wir 
2 gehört das dus verheiffen Haft dich vns zu geben -darumb fd warten wir dein 
m̃ vnd erfull dein verhaffen warm wir verfteen und ſehen von denen die goͤtter geert 
werden / das in inen kein krafft der gottheit iſt / kein lich der felen Bein groͤſſe der keuſcheit 
zu verkunden. Aber wir haben in inen gefinden die freuͤndtſchafft der lieb / die libe der 
eren Te eigen welt. Wir verftcen auch von deinem geſatzt / vnnd hoͤꝛen deine 
ſſe in aller parmhertʒigkeit vnnd gerechtigkeit. Wir hoͤꝛen auſs den ſpruͤchen 
einer weyſſagen das ſy dein gewartet haben den ſy habẽ geweyſſagt / darumb ſo kum̃ 
du allerguͤttigiſter herr wann wir werden uns ſelbs gerndir geben wait wir verſteen 
das in dir iſt die liebe der ſelen / aller ding ein beſcheidner geprauch volkomme lauter⸗ 
keit vnd das ewig leben / darumb ſo kum̃ boͤlder wann wir fan geftorben vor wartun 
nach dir vnd erleucht vns / darumb fchreyen ſy alſo zu meinem ſun / vnd darumb ſo 
nahet zum halben teil auffgetan ir tuͤr / wann ſy haben ein volkummen willen zu gutem 
Aber ſy ſein noch nit kummen zum werck die ſein die da verdienen schaben — vñ 
y 
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rroͤſtung meines ſunes. HIn dem funfften hauſs ſein mein vnnd meines ſunes 
freünd der ſelben tuͤr des gemuͤtes iſt ganız auff getan meinem für die ſelben hoͤrend 
ern meinen fun ruͤffenden ſy tund nit allein auff dan anklopffenden ſunder auch dem 
—65 lauffen ſy froͤlich ng Die ʒerpꝛechen mit den bamern der görlichen ge⸗ 
hor alles das in inen iſt ungeftalle und bereiten meinem fin rue nit in den federn der voͤ 
gel ſunder in eintrechtigkeit der tugend vnd in zemung boͤſer begirlicheit die da iſt das 
march aller tugend · Die erpieten auch meinem ſun woirmin nit die da wirdt võ der woll 
fünder in ſo inpruͤnſtiger liche dz ſy mit allein ire güter gebẽ meinẽ ſun: ſunder auch ſich 
felbs. Darzu bereiten ſy im an frücherseffen dann alles fleiſch das iſt indem aller vol 
n mie dem fy nichts begern nichts lieb haben dann nuͤr iren got / in der 
flben bertzen iſt innwoner der herr desbimels : und auf liebe derſelben wirdet gotder 
alleding erfulle ſuſſigtiich erfertige.Die habe allweg die augen zu der tuͤr das der veind 
nit hinein gee die oren zu dem herren : Die hend su fEreiten wider den veind: den ſelbẽ fole 
dis tochter ouũ du magſt nachuolgen: wann ir grundfeſt iſt indem allerſterckiſten fel⸗ 
fen:aber die andern hewſer habenir grundfeftim Port. Vnd darumb ſo der veind kũbt 
fo werden ſy nider geſlagen. 


¶ Die woit der muter zum die Geſpons vnnd 
wie Chꝛiſtus durch [a ——— 
lichẽ vrteil wider die falſchen Chriften menfchen. 
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Je muter gottes ſpiach 5u dam ſun fagend . Sun nym̃ dein Geſpono dia 
weint:darumb das wenig fein dein vnnd vil veind. Hat der ſun geant· 
wurt. Es iſt geſchuiben das die ſun des Reichs werden auß ooıffan: und die 
das 


meinen woıten gelaubtẽ / das ſy die on ende befeffien:aber die merckẽ nit auff mein 

heit. Sy verachten die werck ſy haben mein verheiſſung vnnd reichtumb fur michten- 
darumb was wirdt ich inen tun? warli — —— 
ſchafft:ſo werden ſy die frembden(das ein die haiden )nemen wann ſy als die frembd 
Bunigiss (durch die ich verſtee die vngleubigen fe) werden kom̃en und ſich verwun · 
bernder reichtumd meiner gloꝛi vnnd liebẽ: ſogroſs das ſy von dem geiſt ires vnglau⸗ 
bens werden fallen vnnd werden erfullt mit meinen geiſt? Was wird ch aber tun den 
fünen dee Reiche da wird ich inen tun alsein weyfer hafner / ber Die materidie er wor; 
won dem Bot gemacht hat fo er ſy nit har wirdig gefchen und gefchichet vertrücht er fy 
Fan fymac DE nun niet hebrsbaf 
andie i meiner pildung fomiert mein p zaberfy, 
ſei worden verſmechlich? darumb ſo warden ſy fein alo das erduich vnder⸗ 
tretten vᷣnnd vertruckt in die hell. 


ker vnnd der fun : vnnd Neringssahren giskr, Ich bin gleich dam kunig dauid:der 
da het drey ſun. reiner hieſs Abfalonder ſuchet das leben ſeins vatrers . Der ander 
ſuchet das Reich ſeins vatters genannt Adonyas. Der dryt behielt das reich der was 
Salo nion. Der erſt bedeut die iuden / die fein die mein leben und meinen rod ſuchten / vñ 
meinen Rat darumb ſo yetʒ erkant iſt ir widergeltung ſo mag ich Ya a 

ir 


d ch hermit leiden mit duch / darũb ais ir man zukuͤnfftigen begert habt den ir mit 
ſouil zeichen gehoͤꝛt habt kom̃en zeſein / als ir habt die igen ding die yetz all 
fine Terra hab ich mer mitleidẽ als Sauid widerumb efrende: das erſt 
er (b ewer ennd in ellend des tods / darumb ſo ſag ich noch auf der allerı 
oͤſten lieb als Dauid hat geſagt. Mein ſun / wer gibt mir das ich ſterbe für dich / wañ 
wiſt wol das er mit ſeinem tod nit mocht widerpringen ſeinen ſun ſunder das 
er erzeigte dic aller bereiteſten begird vetterlicher liebe und ges willens- ob es muͤglich 
wer gewgen ſo ber er gern(wiewoler wiſt das es unmüglich oa) den tod auffgeno, 
men fin ſeinẽ fur Alſo ſpuch ich yerz:© ir ſuͤn die inden wiewol ir die die ir babe gehebt 
boͤſen willen zu mir / vnd (onlirgemügehaben ſon habt getan wider mich / ob es muͤg 
lich) wer vnnd dem vater alſo gefiel ſo ſturbe ich gern noch eineſt fur euch / wañ ich m 
leide ewerẽ elenld:das ir euch als de heiſcht die gerechtigkeit )ſelbs habt gemacht / wañ 
ich hab euch geſagt die ding diesu tum fein mit einem wort vnnd hab es erzeigt mit dem 
ebenbild / ich bin cuch vorgangen als die heñ mit den flügeln der lieb auch zu deſchirmẽ⸗ 
aber die ding alle habt ir verſchmecht Darumb fo fein gefloben alle Ding Dieir begert 
habt. Ewer ennd iſt in ellend vnnd alle arbeit außgelert · C_ ndemandern ſun da 
wids werden vermerckt die boͤſen Chuſten / welher jun wider feinen vaeter im allter bat 
eſuͤndt wann er gedacht bey im ſelbs alſo / es iſt mein vatter ait vnd hat gepꝛechen an 
einẽ krefftẽ ob ich etliche vnrechte ding im wuͤrd [age fo antıwnrtermirmit-ob ich wi 
derwertige ding tun wuͤrd / er wird die nit rechen / ob ich ettliche ding wider in verſuchẽ 
wird:ſo ladet er ſy gedůltigklich: darũb ſo wird ich tum die ding die ich will. Der gieng 
auff mit ettlichẽ dienern ſanes vatters in einen wald dar inne wenig pawm warẽ das 
er regnieret aber als im erſchin die weyßheit vnnd der will [eines vartersda ward ver, 
wandelt ſein rat vnnd die da mit im waren die ſein geunert worden: Alſo tund mir yetz 
die Chuiſten / ſy gedenncken bey in ſelbs alſo / die zeichen vnnd vꝛteil gottes ſein yetz nit 
offenbar als vor wir muͤgen reden was wir wellen-wanner iſt parmbertzigrer merckt 
nie auff / wir woͤllen tun was uns gefalle wañ er vergibt vno leichtigklich / ſy mißtraw 
en võ meiner macht / als ob ich yerz krencker ſey zu tum die ding die ich wıll-dan voꝛ.Sy 
meinen mein liebe [ey minder als ob ich mich yetz ir mit well erparmen alsiren vatter on 
H ſchetzen mein gericht ein geſpoͤt vnnd mein gerechtigkeitein eyttelkcir. D Darüb 
P gen ſy auffin den wald mit ettlichen Enechtendanids das Iy vertrawelich Regierũ. 
Welhes ift der wald. da wenig parem pflegen zefkan nur die heilig kirch / die auß den 
yb en Sacramenten als auß wenigpawmen? In diſe Firchen geen ſy ein aber mi ett 
lichen knechten dauids / das iſt mit wenig guten wercken / das ſy ET, behalten 
if 
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das reich gottes wann fy tund wenig gute werck / auß den ſy vertrawẽ in welher find 
ſy ſeyen: — — ſy tun das ſy nichts deſtminder das himelreich als auß erb 
— gehaben. Aber als der ſun dauids der da wider den willen da» 
nids das rei Iten woͤllt iſt ab getriben mir ſchande wann er hat vnrechtlich die 
seitlichen ere begert vnnd er was ungerecht vnnd Das reich ward geben dem weyſern 
vnnd böffern. Alſo werden ſy außgetriben von meinem reich: unnd cs wirde denen ge⸗ 
geben welhetun den willen dauids wann es mag keiner nuͤr welher die lieb haben wırı 
det / mein reich erwerben noch keiner er ſey dann rein: vnd der fich ſchickt nach meinem 
hertzen mag mir dem aller reiniſten zunahnen· EDer dritt ſun dauids was Salo 
monder bedeuͤt diehayden. Als aber het gehört Berſabee das ein anderdan Salomon 
weihem dauid verhaiſſem bet das er nach im wuͤrd reggnnieren) wer võ ertlichen auſſer 
welt woꝛdẽ iſt ſy ein gangẽ su Dauid vnnd fprach.M Yan herr du haft mir gefchwooren: 
das Salomð nach dir wuͤrd regniren: aber yetz iſt cin ander erwelt ob dz alſo beſchicht 
vnnd ob es alſo ein fuͤrgang wirdt dwird ich als ein Eepꝛecherin verurteilt zum 
fewr vnnd mein ſun wirdet vneelich· Als die wort gehoͤrt warden / da hat ſich Dauid 
au vnnd geſpꝛochen. Ich ſchwer bey got das Salomon fyizen wirdetin meir 
nem ſtull vnnd wirdet nach mir regniern / vnd gebot feinen dienern das ſy Salomon 
erhoͤchten in dem Stull ſeines reichs vnd verkuͤndten in einen kunig den dauid ber auß 
erwelt. Welhe das gebot ires herren erfuͤlten / haben Salomon ht mit groſſem ge⸗ 
walt onnd alle ander die feinem haben ee veriagt worden vnnd 
in dienſtperkeit gepꝛacht. F iſt die Berſabee die fich für ein Eepꝛecherin ob 
ein ander kuͤnig erwelt wuͤrd ſchetzen wirdt nur der glaub der haiden / warnt es iſt kein 
boͤſer Eebꝛuch · dann vnkeuſch treiben von got vnnd von dem rechten glauben vnnd 
einem andern got glauben dann den ſchoͤpffer aller ding. Aber als Berſabee ſein kom̃en 
ettlich der haiden mit diemuͤtige vnnd gerewetem hertzen zu got ff Herr du 
— Tegernsee scher nn . 
¶ Ob ein ander kůnig: das iſt ein ander glaub dann der dein hinfuͤr ober uns au 
fiundeob du von ons —— wuͤrdeſt / ſo werden wir ellend angeʒuͤndt vnnd ſterben 
als ein Eebꝛecherin die für den Seman hatgenomen einen Eebꝛecher / vnnd wiewol du 
ewigklich ſolt leben / ſo wirdeſt du doch von vns ſterben vnnd wir von dir: wann du 
dein gnade dich von vnſern hertzen wirdeſt ferren / vnnd wir durch vnſer miß ⸗ 
widerfetzen vns dir / darumb erfuͤll deinen verheiß vnnd krefftig vnſer kranck 
ie vnnd erleuͤcht vnſer vinſternuͤſs / wann ob du es wirdeſt vetzichen / das iſt ob du 
dich von uns ferreſt ſo werden wir verderben. ¶ So ich die ding hoͤrr fo will ich ala 
der ander Dauid mich nu auffrichten durch mein gnad vnnd parmhertzʒigkeit. 
GDarumb ſo ſchwer ich bey meiner gotheyt die da iſt mit meiner menſcheit / vnnd 
durch mein menſcheit die da iſt in meinem geiſt / vnnd durch meinen geiſt der da iſt in 
meiner gotheit vnnd menſcheit / vnnd die drey nit drey goͤtter: ſuͤnder cin got / das ich er 
füllen wird mein verhaiſſung. ¶ Wann ic) wird ſennden mein freind Salomon 
meinen ſun / das iſt / die haiden ſollen einfuͤren inden wald / das iſt in die kirhen / die auß 
den ſyben Sacramenten / als auß ſyben bawmen beſtet / das iſt auß dem tauff der —* 
Der firmung / des Chꝛſems dem ſacrament des altars / vnd der pꝛieſterſchafft / der Ee 
vnnd der oͤlung. Vnnd ſy werden ruen in meinem ſtuell / das iſt in rechtem glauben der 
heiligen kirchen / Aber die boͤſen Chriſten werden ir knecht die werden fich en von 
der ewigen erbſchafft vnnd von der ſuͤſſigkeit die ich inen wird bereiten. Aber die wer⸗ 
den in irer armut erſcuͤfft en das hie in diſem wuͤrtigen zeit wirdt anfaben vnnd 
ewigklich werẽ darumb ſo yetz iſt die zeit zu wachẽ mein freuͤndt ſollen nie ſlaffen noch 
verdroſſen werden wann an erwuͤrdiger lon nachuolgt irer arbeit. 
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vor durch folder Einig Chuiftus habede die chufßz zu 
der gerechten hand / vnd die zu der 

bedeut wir det / vñ wie er ſo die chriſten fer 

ſo ſendt er fän prediger zu den haiden. | 

vi Capıttel 
db rechten hand ſtunden die freund / vnd zu der lingkẽ Hand die veind. Alsdicftun 

—— — etten rd —*8 ite angeſicht gewenndt zum her⸗ 


— brach 
lſo/ lo añ ir ſeit betro It keren 
—————— 


ird 
—— * knecht vᷣlundten ſy e p 
wann ſy haben mich verſmecht / geet pald fuͤrſich sit der lingken hand vnndð 
ſagt inen die da ſtend zu der lingken die drew ding. ¶ Der weg der euch fuͤrt zum leben 
der iſt euch bereit das toꝛ iſt offen vnnd der herr will euch perſoͤnlich mit frid en 


voꝛbereit das ewig gůt / der helm datzumal gepunden vnnd die augeſicht zu mir gelere 
Eden willen Haben gehabt zetun meinem willen gehorfam fan mar 


qher Poor am hindem el der haubes da manichee gfichewaidienuffimeretung 
uy 


Das ander buch 


himliſcher ding iſt geben der vergeffung dic lieb gottes iſt erkaltet. Aber die lieb der welt 
die wirde ſo gar füffiklich gemerckt vi umbfangen das ſy diefürt als ein rad Das wol 
ſalbt iſt zu werner welle Doch furwar ſo mein freund ſehen main vnerſambkeit / der fe 
* fal vnd des teufels herrſchafft ſo ruͤffen ſy teglich mit iren gebetten für ſy zu mir / der 
felben gebet haben durchdrungen den himel und fan gangen in meine oꝛen vnd bin ger 
bogen auß iren gebeten hab ich inen teglich geſanndt mein pꝛediger. Ich hab erzeigt die 
zaichen vnd hab inen gemanigfiig: mein gnad / aber ſy haben die ding alle veracht vñ 
zugelegt ſůnd den ſuͤnden. Darumb ſo wirdt ich yetʒ ſagen mein? dienern on 
ich wird es in der warheit erfüllen Ir mein diener geet furſich zu der linckẽ hand, das 
iſt zu den haiden die als zu der lincBen hand in verachtung bis hie her fein geweſen gest 
nu furbaſs und ſagt aljd.Der herr des himels und ſcho Ber aller dinglaßt euch jagen 
der weg des himels iſt euch offenir ſollt haben den willen einzegeen mit veſtem glaubẽ 
das tot des himels ſteet auch offen. Jr ſolt veſtigklich hoffnen und ir werdẽt durch das 
einen. Der kuͤnig des himels vñ herr der Enngel wil euch perſonlich entgegẽ lauffen 
vnd geben Den frid und eroigen ſegen. Laufft im entgegen vnd empfacht in mit ſeinem 
glauben den er euch gezeigt hat In dem der weg des himels bereit wirdt. Empfacht in, 
mie der hoffnung damit ir hofft. So er yetz hat das wollen auch zugeben den himel. Ir 
ſolt in liebhaben auß ganzen hertzen vñ mit dem werck erfullen / vñ ir gend an durch 
dietor gottes von denen die Chriſten die durch ſy nic wellen eingeen / vnd ſich durchire 
werck vᷣnwirdig machen werden außgerriben. Ich a in meiner warheit / dz ich 
erfüllen wird meine wort und wird es nit undermeigen laffen. Ich wird euch zu ſuͤnen 
auffnemen / vnd ich wird euch zu einem vatter Den die Chriſten ſmechlich haben vache 
EDarumb ir mein freund dieirfeitin der welt geet furſich ficher und rufft / Aunde 
inen meinẽ willen / vnd helfft das ſy den muͤgen erfullen / ich wird ſein in ewrem hertzen 
vnd mund. Ich wird wer fuͤrer im leben und behalter im tod. Ich pird euch nit vers 
laſſen geet fürfich kecklich. Wann auf der arbeit wechßt dic glori ich vermoͤcht 
alle ding in einem puncten vnd wort.Aber ich will das auß dem krieg euch wachs der. 
lon / vnnd das auß ewer manlicheit wachſe mein ere. Tr ſolt euch nit verwundern dag 
ich red / wann ob der aller weiſeſt in der welt möcht mercken wieuil ſelen teglich abfteir, 
gen in die hell es weren ir mer dann der ſannd des mers gezelt vnnd ſteinlein der pech · 
Vann diſs iſt die gerechtigkeit / wann ſy haben ſich von irem herren vnnd got geſchei⸗ 
den. Darumb ſo red ich das gemyndert werd die zal des teufels ſo ſol man wiſfen Dem 
—— vnnd das erfullt werd mein her / ob ſy es villeicht hoͤxen werden vnnd Das ſy 
widerkeren. 


¶ Die — — zu ber Geſpons wie fein gotheid 
der kron sugleicht wirdet / vnnd wie ber flat der pfaffen 
vnnd leyen — vnd Paulum bedeut wirdt / 


vnnd von den maſſen wider die —————— 
— eigenſchafften gegen den weltlichen rittern zu 
en. Ei: 


BE... fü Du £ apırtel, — 
er s ſagend. in ein on / waiſt 
i du nit warumb ich hab —— ri Naeh wason 
anfang / vnd wirdt vnnd iſt on ennde. Diſe mein gotheit wirde zu gelacht einen 
kron wann ſy iſt on anfang vnnd on ennd. Wañ als in einem reiche die kron behallten 
wirde dem —— kuͤmg / alſo ward mein gotheit behalten meiner menſcheit / da⸗ 
mit ſy wuͤrdtg ‚Aber ich Hab gehapt zwen diener. Einer was ein pfaff · der ander 
ein lay. Der erſt was petrus der het das ambt eines pfaffen. aber paulusalsanlay.per 
trus was angepundẽ der Eeð da was ſchen den eelichẽ ſtat mit dem ambt des p an 


iewol was vñ iſt mir mit wolkũnem gemuͤt angeban 
Aber ——— ee ———— 
Yr was liebe ich mit diſen zweien hab gemacht. Dem das iſt petro / hab ich ge 
ben die ſluſſel des himels / alſo weiche er punde vis entledigt auff ð erde die werẽ epunde 


mit meiner gloꝛi vnd lieb Als aber ein zeit angefantgen die 
Kom glo hab vergieng haben angef 


mi arglyſtigleit der find. Darumb das ich nit vereresen werd von dem fleife 

vnd wo d wurd ich ſetzen ein maſs in allen meisten wercken. ch wird mich meſſi⸗ 
in eſſen vñ trincken vñ der ru. Ich wird halten ein rechte zeit in der arbeit vñ m beten. 

* wird zemen geinen lab mit Zum andern das mich die welt nit ziehe von der 


gottes ſo 
nachzeuolgen in armuͤt. Zum dritten das mich ð teufel nit betrieg der da allweg 


ettlich erdtrich 
—— ſchiffen vñ pꝛachten ander landen ir kauffmanſchafft / das die frucht · 
perkeit eines landes iellt des andern —— anhiengen dem wertk ir heñd 
vnnd menigerl Vnder denen waren ettlich beſchirmir meiner kirchen die very 
genant ſein bofflaw 


2 


anfichnamendie waffenzurach der haligen kirchen zu beftrein . 


Die 
ger ir veind. In denfelben erſchein ein beſonnder gucer menfch vñ mein freund 
bey im ſelbs. Ich paw enger She ein ackerman. Ich erſwitz nit in 
ar 


den fluſſen des meres als ein kauffman. J nit mit den henndẽ als ein treffenlicher 
arbeiter. Darumb was wird ich tun / oder mit welchen wercken wird ich v—ſͤnen meinen 
gott? Ich bin auch nit manlich in arbeit der kirchen. Mein leib iſt ploͤd vnnd ind zu leiden 
die wunden. Die hand nachleſſig zuſlagẽ die veind. Mein gemuͤt iſt verdꝛoſſen zubetrach / 
sen himliſche ding Darumb was iſt nu zerun? Sicher ich weiſs was ich iun wirdt. Ich 
wird auffſteen vnnd wird mic) verbinden mit ſtettem ayd vnder einen zeitlichen furſten 
Basic werde mit meinẽ krefften und plut beſchirmen den glauben der — kirchen. 

D Als aber kõmen was der ſelb mein freund zum furſten hat er geſpꝛochẽ. Herr ich bin 
einer võ den beſchirmern ð kirchẽ mein leichnamiſt zu vil lind zu leide die ronnde.dichand 
treg vñ nachleſſig zu flage ds gemuͤt ñdig zur gedenckẽ guteding vñ zu arbeitẽ Mir 
geuellt mein eigner willdieru laßt mich nit ſtercklich beſteen fur dz haus gots. Darumb o 
Du furſt ſo ſtreng ich mich an mit offenbarẽ ayd vnder ð heiligen kirchen wii deiner gehor 
ſam das ich [y werd beſchirmẽ alle tag meines lebẽs das ich / ob villeicht mein gemuͤt vnd 
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vnd wird zeug fein deinesayds und deiner vᷣheiſſung. Alf ſein ſy beyd Fönsen zu meinem. 
peter 4 hs wartete care altar geſpꝛochẽ. Ich bin zeuil kranck 
— —— —— 
in gegenwurtigkeit ſo am got on Dir der du biſt Das 
Serge mich mit meinẽ ayd ——— die heiligen kirchen wider ir veind beſchir⸗ 
men. Die freund gottes zuſtercken / den wittiben waiſen und den glaubigen gottes guts zer, 
tun. vnd das ich wider die kirchen gottes vnd ſeinen glauben nymmer ichts widerwertigs 
tun werde. Vber das ſo verbind ich mich deiner — ſich begeb das ich) irrete sm 
dem das ich zu gehorfam v̈bunden ſouil deſter ner mich huten mög vo: ſunden vnd vor 
aigem willen und deſter inprunſtiger und leichtlicher anhange gottes vnd deinem willen 
vnd das ich weiſs das es mir ſoul vᷣdamblicher vnd ſmehlicher wer dann den andern? 
Ob ich / ſo verletʒt vnd zerpsochen wurd mein gehorſam furnemen wurd deinen gepotten 
sc widerlauffen. E Alsaberdife gehoꝛrſam und vera ih iſt bey dem al⸗ 
rar / iſt der furſt weißlich vermerckende hat im zugericht ein betleidung von andern welt 
lichen außgeſundter und vnderſchidenliches zu einem zeichen der abkundung eigens wil · 
lens / vnd das er wißte das er het einen obern und ſolle im gehorſam ſein. Bub 
furſt im geben das [wert in fan hand ſpꝛechende. Mit dem ſwert wirdeft du die veind got 
tes myndern und ertodten und er hat an feinen arm geben einen ſchilt ſangende. Mit denz 
ſchilt ſolt du dich befchirmen wider die geſchos der veind vñ leid gedultigklich die darein 
geſchoſſen ſein das der ſchilt ee erkrach dann du flieheſt. Diſer mein freunde hat die ding, 
alle als es mein pfaff(der gegenwurtig was ) hoꝛt verheiſſen veſtigklich zuhalten. welcher 
pfaff als die vhheiſſung iſt geſchehen / hat im geben meinen leichnam zu krafft vñ ſterckũg 
das mein freund durch meinẽ leib mir vereint nymmervon mir geſcheichwurd Sollichar 
mein diſt geweſen Beorging vnnd vil ander. Solch folleen fein die ritter Die den na⸗ 
men ſollten haben durch die wirdigkeit. die beklaidung durch die wirckung vnnd beſchir · 
mung des heiligen glaubens. FNun hoͤꝛe / was mein veind wider die ding tun. Wel· 
che mein freund vorhaben getan deſſelben mals da giengen mein freund — 
beſcheidner forscht un gottlicher lieb. Aber die da yetz fein in den kl endt in die 
vmb hoffart vnd geitigkeit haben aigen willen / tund ires leibs wolluſt. die in 
ſollchem willen ſterben gerechtigkeit iſt das ſy nit empfinden noch erlangẽ die himliſchẽ 
frewd / ſunder die pein in der hellon ennde. Du ſolt auch wiſſen das die —— dicher. 
xʒwungen werdẽ wider ir aigen willen anf gotlicher lieb zewerden vorgenger vñ pꝛelaten 
fan mit zerechnen in der ſelben zal. Auch dicruzer die da trugen meine waffen ſein Eve ge 
weſen zugeben ir leben vmb die gerechtigkeit vnd vergigfen ir plut vmb den heiligen glau ⸗ 
ben bedurffen furdꝛung zu der ——— vnd bie boͤſen vertrucken vnnd diemuͤtigen. 
Aber du ſoit yetʒ hoͤꝛen wie ſy abgekert ſein wann co geuellt in yetz mer zu ſterben im ſtreit 
vmb hoffart / geittikeit vnd neyd nach teufliſchen raten dann zu leben nach meinen gebor 
ten zu vberkũmen die ewigẽ frewde. Darumb alle die in ſollichem willen ſterbẽ den wirds, 
geben der ſold auß dem vrteil der gerechtigkeit das iſt iren ſelen in der ewigen vereinung 
des teufels. Aber die die mir dienen ſein ſchuldig zuhaben den ſold mit dem bimlifchenber, 
re on ennd. Diſe woꝛt hab ich Jeſus chꝛiſtus geredt warer gott vñ menſch cin gott allweg 
mit dem vatter vñ dem heiligen geiſt. JJ 


¶ Die wort Chꝛiſti zu der Geſpong von abweichung eines 
ritters vonder waren rit terſchafft das iſt vonder er ehe 
I i igkeit dam glauben ꝛtc. zu der 
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chy binder warber. 4 "VVannesifiken 
inne mirgewfen ec van wi | —— 


ich 
ner —B hat genomen ein loͤblichs vnnd hat das mit 
em darnach vnzalber in dem ſelbẽ leben vñ ritterſchafft habẽ nachge 
uo wird ich dir ſagen welcher von ð glubd der auffgeſetzten ritterſchafft võ mei 
nem freund zum iſt gewichen ſeinen namen ſag ich dir nit / wañ du kennſt in nit au 
dem namẽ. Aber fein meinung vñ begird wie die warẽ wird ich dir ertzeigẽ. ¶ Einer 
werdẽ rittet iſt kͤmen zu meinen tempel der daals er eingieng hat gehoͤit ein ſtym̃. Ob du 
ritter werdẽ wilt / ſo muſt du an dir habẽ die drew ding. Zum erſtẽ ſolt du glaubẽ das pꝛot 
das geſchen wirdt auff dem altar zeſein waren got vñ mẽſchen / einẽ ſchoͤpffer des himels 
vñ der erden. Zum andern ſolt du haben groſſern abpꝛuch von deinem willẽ nach Der an⸗ 
genomẽ par aa du vor gewont haſt. Zum dritten [ol du nit achten der redifer 
welt / vñ ſo wird ich dir goͤtliche luſtperbeit vñ ewige ere. 5 Asdicding gehoͤre 
ſein / vñ er die drew ding bey im ſelbs bedacht hat er in feinem gemůt ein andrꝛe aller boͤſeſte 
ſtym̃ gehoͤt den dreyen rew widerwertige ding lautẽde ſagt die / ob du mir wilt die 
nen / ſo wird ich dir dꝛew andre ding geben. Ich wird Dir geben zu beſitzen die ding die du 
ſichſt su een hard die du begerſt. Als er die ding hoͤret / gedacht er bey 
imjelbs.Difer erſter herr heiße mich gaubẽ die ding die ich nit fihe.- Er vhheißt die ding die 
ich mie weiß. Er beißt abpꝛechen von luſtperkeitẽ die ich) beger vñ fibe. Er heißt hoffen un 


sreroifeding. Aber der and verheißt mir die eredifer welt die ich ſihe. Lu eit die ich bei 
gar. Das — ding / vñ zus dz geſicht. Sicher es iſt mir weger dem 
nachzeuolgẽ vi en die ding die ich ſihetzu gepꝛauchẽ der ding von denen ich gerois . 
bin dañ hoͤffen vngewiſe ding. ¶ Der mẽſch alſo betrachtende hat zum erſtẽ? angefaugen 
von ð waͤren ritterſchafft hinderſich weichen Er hat vᷣ̈laugnet die waren glubd vnd zer / 
endie vhhaiſſung. Er bat hingeworffen den ſchilt ð gedultigkeit vor mein fuͤſs das 
ſwert ð beſchirmung des glaubens hat er von ſeinẽ hennden gewoꝛffen / vnnd iſt alſo auß 
gangen von meinẽ tempel. Dem bat geſagt die allerboͤſeſt ſtym̃. Ob du als ich geſagt hab 
wilt mein ſein / ſo ſolt du furſich gen mit aller hoffart in das veld und in die gaſſen als der 
herr bat den ſeinen geboten zuhaben diemuůͤtigkeit in allen dingen · alſo fol fan kein geſlecht 
zounderlicher ertzeigung vnd hoffart das dir entgee / vnd als der iſt einganngẽ mit gchon 
ſam vnd ſich underworffen hat aller gehorſamkeit / alſo ſolt du Beinen laden der obrer ſey 
Dann du /du ſolt keinem biegen deinen hals durch diemuͤtigkeit. CDu ſolt das ſwert 
Indie hennd nemen darumb das dur vᷣgieſſeſt das plut deines nachſten vnnd deines pꝛu⸗ 
ders vmb —— willẽ feiner befitzung. Den ſchilt halt an deinem arm / dartzu das dur 
gebeſt dein leben vmb erlangung der ere vmb den glauben den der hat / ſolt du lieb · 
Es den tempel deines leibs das du von keinem wolluftdes dich geluſtet abpruch bar 
Darumb wann der menſch in ſolchen dingen gefeſtigt hat feinen willen vnnd mar 
nung /ſo hat ſein furſt ſein hand gelegt auff feinen hals an der ſtat dartzů verordnet / wañ 
wie die ſtat iſt ſo iſt die keinem ſchad / ob der will gut wirdt ſy iſt auch nie nutz ob die mei 
nung boͤs wird als die voor der beſtettung feiner ritterſchafft geſpꝛochẽ ſein / iſt der 
hinwoeg geſcheiden vbende ſein ricterſchafft su aller hoffart der welt der vnſelig klein ach / 
et das ar zu groſſern dingen vñ herterm leben vᷣpundẽ was dañ vor. ¶ Dem ricter volgtẽ 
nach vnenndtlich vil ritterſchafft / vñ noch nachuolgẽt in hoffart / vñ deſter tieffer ſteigen 
fr ab in den abgrund võ der glubd wegẽ der ritter ſchafft. Aber du magſt fragẽ dz 
wil wollẽ erhoͤcht werdẽ in ð welt / vñ geheiſſen werdẽ groß vñ muͤgen doch nit· werdẽ icht 
die võ ires boͤſen willens wegen gleich gepeinigt. Als die / die allẽ iren furgang hetten nach 
Der begird zu dem ich dir antwurt. Welcher bat den vollummen willen vnnd tut ſo vil 
¶er mag das er erhoͤcht werd in der welt vnnd in der ereder welt vnd wil mit einem eyteln 
namen genennt werden. Doch ſo wirdt im nit verhengt das werck ſeinem willen durch 
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dirdas Son elben ſeinẽ boͤſen willen al 
—— als een 7 Naher 8 es ſey dañ das ð wil mit püfı 
— d os zweyen vil gnug erkañtrð 
arena hen — —— ai N pr 
— ——— sch e et wie er wolt ———— 


— ———— en 


rde d ———— ——— 
— —— re Al des ein ẽ als von in beidẽ —— 

beider was ein — ————— ſel 
sang * u re gene oma miab; —— o. Sag mir 
wo 


ande wolluſt 
re —* 


——— Ph pays die ———— 
u —— ffet er noch leuter miodreyerrwe. ed —* 
Wer das mein leben ſo lang iſt geweſen anff der erden. *—— 
toͤdt der nymmer geendet mag werdẽ. Nym̃ war wie groß armuͤt die vnſeligen —— 


ben vmb vᷣa s / vnnd vmb di 
——— ww Dich hab aöbaahfevonfogoffn dh Dufaligchh Du ſolt gehoͤꝛ 
ſam ſeiñ meinem geiſt vñ mein auſſerwelten 


⏑3— = 
einfurende vnd von dem gegenlauff des teufelo zu dem or ri BE 
vn —5 — ẽ ddambnuſo durch die gerechtigkeit. car 


Das ir capıttel 
Lle zeit diſs lebens /i — an ar nür als ein ſtund ae mir. Darumb das ich 
a yetzʒ ſag daſſelb iſt alweg geweſen in meinẽ furwiſſen 4 Ich hab es Seas 
das einer was der het angefange die waren ritterſchafft. Der and der ellend 
re Arne ash ara. ð waren at geworfen * 


gefo le —— laubẽ bingewenfer vnd das ae meine Fi s da sumald«. 
er meinẽ glauben und vnd J 


mein gedult vermerckt. Darnach hat er das ſwert gewor all zu meiner ſcictẽ was 


N 5 ® — N 
BDas "ir ‘Capitte : _ 

mein beſchirmung under derich als ein muter ire iunge mein ſun auffenthalt befchirm- 
das inen der ceufelnie ſchade / das inen auch nit — ſcheden zukome. Aber der 
hat hingewoꝛffen das ſwert meiner forcht da er nit hat geacht zugedencken mein macht. 
Er mercket auch nit mein lieb vñ gedultigkeit. Aber er hat ggf 313 meiner ſeitten. 
Ala ob er ſpꝛech / ich furcht mir nienoch befoag mich von deinet bejchirmung / wañ was 
ich hab iſt aus meiner ſtrengẽ vbung vñ meinem adel. ¶ Er hat auch geſprochen den ver 
heiſs mir getan. Welches iſt der war verheiſs den der menſch ſchuldig iſt got zu geloben? 
Sich er das werck der liebe alſo was der menſch tun werde das ſol er run auß der lich Be 
te s. Aber er hat den zerpꝛochen da er die lich gottes hat hinder gepogen zu eigner lieb allern 
ſeinen wolluſt hat erzedem Funfftigen vñ ewigen wolluſt. Nym̃war alſo ward er 
von mir geſcheidẽ vñ iſt außgangen von dem meiner diemuͤtigkeit. Wañ aller cri/ 
Fan leichnam in denen regnert dic ————— ir welchem aber iſt 
die hoffart die fein nit mein ſunder des teufels tempel. Der ſy feinem willẽ regiert zu 
begird der Peak Aber ——— von dem tempel meiner diemuͤtigkeit / vnd als er het 
hingewoꝛffen den ſchilt des heiligẽ glaubens vñ das ſwert meiner foicht / iſt er außgangẽ 
in das veld mit aller hoffart hat ſich außgeibein allem wolluſt vñ begird eigens willens 
verſmehend mein foicht nam er zů in ſeiner ſund vnnd wolluſt. CAls er aber kLömen 
was zum allerletzſten ennd feines lebens vñ die ſel im auſs ſeinẽ leib leng / ſein im die teufel 
enegegen geauffen mit ungefbömikeie wider welche ſel habe drey ſtym̃ von der hell gelau 
vet.Dicerj pacBdpeochan. ⏑———— gewichen iſt vonder diemuͤtigkeit 
vñ vns nachfolget in aller hoffart vi ob er noch zweyer fůſs hoͤher vber vns in die hf 
fart mocht auf ſteigen / das er vns vb vñ den 25* in der hoffart das het 
er dem bat geantwurt die ſel. Warlich ich bins. 
red IgbciDaaifEdie wid ng deiner hoffart das du falleſt von einem teufel zu dem 
andern ſolang bi du kumeſt bis zů dem letzſtẽ der hel vnd als keiner der teufel was der da 


tigkeit hat geſagt. Diſs iſt das ennd deines lones das ein ye ., 
der der deiner boͤßheit nachuolgt fein —— deinen ſmertzen vñ pein wirdt me⸗ 
ren / vñ in feiner zukunfft zů dir wirdet er dich ſlagẽ als mit einer todtlichen wundẽ. Wan, . 
als der der da het cin peinliche wundẽ ob dem cin wund vber die andern wunden bis der 
leib vol wunden wer geſlagẽ wurd der wurd vnleidenlich gekeſtiget vnnd ruͤffte we vber ; 
we. Alſo wirdt dir kõm̃en vber ellend / dein ſmertz wirdt vernewet vber allẽ ſmertzẽ 
Dein pein wirdt nymmer auffbörenond dein we wirdet nymmer dere. Die dritt 
m̃ ruͤfft. Iſt icht der der da verkaufft hat den ſchoͤpffer vmb das geſchoͤfft die lieb des 
—e— vmb ſein lieb / hat die gerechtigkeit geãcwurt. Ja ſicher / er iſt es darumb ſo wer 
Denim auffgetan als zwu g · Durch eine wirdet im eingan alle pein geſetzt vmpb 
Die mynſten ſund bis auff die meiſten. Wan er hat ſeinen ſchoͤpffer dkaufft vmb ſein wol 
luſtigkeit. Durch die andern wirdt im eingeen alle arbeit vñ ſchand / im wirdt auch nymı 
— — vñ gotlich lieb. Wan er bat ſich ſelbs lieb gehabt fur feine ſchoͤpffer 
Dartımb ſo wirdt fein leben on ennd weren / vnd die pein wirdet weren on ennd / wann all 
heiligen keren ir angeſicht von im. Nym̃ war mein geſpons wie ellend werdẽ die die mich 
—— wie groſſen ſmertzẽ kauffen ſy vmb ein kleine wolluftigkeic. 


¶ Die red Chuiſti zu der Geſpons gleich alo zu Moyſen vom puſch wie 
durch pharaon der teufel vñ durch das volck iſrahel die newen rieter vñ 
durch den puſch der lieb der iunckfrawẽ werden bedeut / vñ wie dieritı 
ter vnnd die newen biſchoff bey diſen zeiten dem teufel bereitten ein 
wonnng . 
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S ſtet Eh gta TEE ADas Mo yſes huͤter des vichs in ber 
e wüſt als er ſah den puſch der flamen gab und nic verpran / da forcht ar im vnnd⸗ 
verdecket fein angeſicht. Zu im ſpꝛach die ſtym̃ auſs dem pufch die peinigung mei 
nes volcks iſt auffgangen in meine oren vñ ich erparm mich vber ſy wann ſy werdenger 
rruckt mit dem allerherteſten dienſte. Ich bin die ſtym̃ lautend auß dem puſch der ich yetz 
mit dir rede. Das ellend meines volcks iſt auffgangẽ in meine oꝛen. Wer was mein volck? 
nuͤr iſrahel Durch dz volck verſtee ich yetz die ritter in der welt / die da habe bekannt mein 
ritterſchaff die ſolben mein ——————— zeuil gepeinigt. ¶ Was hat aber pharao 
getan meinem voick iſrahel in egypto?Sicher dꝛero böfedingdas man in ð pawung irer 
Ineror gab den arbeitern mit ſpꝛeũer / damit ſy ziegelſtain machtẽ ſonð ſy ſamelten die perr 
ſonlich inen durch das reich wo ſy mochten Zum andern das die arbeiter vñ pawer vmb 
ir arbeit nit danck daruon — ſy die uff etzten zalder ſtain erfullt hetten. 


Zum diitten das ſy vaſt geſtrafft wurdẽ von den pꝛoͤbſtẽ wañ ſy ſerrmigk wurden an 
eher ker voick Haben inirer allergroͤſten Eeftigung dem pharaoni * 


ʒwu ſtet. BWuecer iſt der pharao Mur der teufel der da peinigt mein volck de 
iſt die ritter die ſchuldig fein zeſein mein volck. Ich ſag in der warheit / das ob dieritter wa 
ren beſtandẽ in der ſchickung vñ auffſetzung von meinen freund sum erſtẽ angefangen 
ſo weren ſy mir vnder den die allerliebſtẽ gewoeſen. Wañ als abraham empfieng am erſtẽ 
das gebott der beſchneidung vñ mir gehorſam was iſt er wordẽ mein allerli framdr 
vñ auch ſouil ir nachuolgẽ dem glaubt abıahe vñ feiner wirckung die fin teilhefftig wor 
den ſeiner lieb vñ glori. Aljo Haben mir die ritter vnder andern oͤrden voran wolgeuallen. 
Wañ ſy haben vᷣſobt das ſy am liebſtẽ hetten / dz iſt ir plut vmb mich zuuergieſſen durch 
welches geluͤbt haben ſy nur allerhoͤchſt geuallen als abraham in der beſchneidung. Vñ 
ſy wardẽ teglich gereinigt in behaltung der viehung vñ auffnemung ð en licbe Aber 
yetz ſo werden die ritter ellenndiklich mit dienſtperkeit des teuͤfels beruf Alſo das ſy der 
teufel Hude mie toͤdtlichen wundẽ vber das ſo abtringt er ſy indie pein vnnd ſmertzen 


Auch ſo pawen im die biſchoff der kirchen / als die fun iſrahel zwuo ſtet. Die erſt ſtat iſt ar 


beitdeslabs vñ die gar eyeeller ſorgueltigkeit zu vberkõmen weltliche ding. Die ander iſt 

vnruͤe ———— emuͤts wañ ſy werdẽ nymmer gelaſſen zu zehaben vonderber 

gird ð — fe arbei of inmwwenbig iſt vnru und angſt die da machen fwer 

en ding. € Aberalspharao meinem volc nit gab notturfftige dingzemar 
n 

** imſelbs perſonlich die ding mit ſmertzen vñ traurigkeit des geiſts. Alſo tut 


inen yetzder teufel / wiewol ſy arbeitẽ vñ mit innikeit irs hertʒen ————— mör 


'fy doch nit volpꝛingẽ das ſy begerẽ noch muͤgen erſettigẽ den durſt irerbegird Dar 
— 2 —— —* 


bewertwurde.- D Zumanden ward Moyſt gegebẽ ein zeichen in ð figur vñ bedeusr 
nuſs meines kunfftigẽ leichnams. Was bedeutet aber ð prynnẽt vñ mit vᷣbꝛennt puſchrnur 


och dreſchdennẽ vol koꝛns auch nit wein vñ andre nutzliche ding Sunð das 
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ſennde ich meine wort zu den ſunen ifrahel vñ zu den rittern denen nit not iſt zu geſchehen 
ein zeichen von dreyerley vꝛſach wegen. Zum erſtẽ darumb das yetz geert vñ bekennt wir) 
der ein got vi ſchoͤpffer aller ding / auß der heiligen geſchufft vñ auß manigfeltigen zeichẽ 
Zum andern wañ ſy hoffen nit mich gpom werden wani |y wiſſen warlich dasich gepo 
von vñ on zerſtoͤrung menſch worden bin wait allegefchrifftift erfullt. Es mag auch kein 
böffer und gewifer glaub gehabt vñ glaubt werden / dann der / der yetz von mir vñ meinen 
igen pꝛedigern verkundt iſt. E Nedoch ſo hab ich drew ding mit dir getan denen 
mag werden. Zum erſten das meine wort war fan vñ nit mißhellen von dem wa⸗ 
ten glauben. Zum andern das zu meinem wort außgangen iſt von dem menſchen die be⸗ 
fizung des teufels. Zum daitten wañ ich hab einem geben zwitrechtige hertzen wider zu⸗ 
Boy zu eintrechtiger liebe. Darumb ſolt du nit zweifeln von denen die mir werde glau⸗ 
Wañ welche mir glauben die glauben auch meinen worten. Welchen ich ſmeck denẽ 
ſmecken auch meine woꝛt. Darumb iſt geſchuiben das Moyſes auß dem mitgeſpꝛech gotı 
res verdeckt ſein angeſicht / aber dur ſolt dein angeſicht mit verdecken / wañ ich hab dir auff 
getan die geiſtlichẽ augen / das du ſeheſt geiſtliche ding. Ich hab dir auffgetan die oren dz 
du hoͤꝛeſt die ding die des geiſtes ſein Zeiungſt wird ich dir zage meines labs pildung / wie 
ber iſt geweſen im leiden und vor dem leiden. Wie der iſt geweſen nach der vrſtend den da 
maria magdalena vñ s vnd die andern haben geſehen. Du wirdeſt auch hoͤꝛen main 
ſtym̃ die da redet mit Moyſe im puſch / die felb ſtym̃ redt yetz in deiner jel. 


¶ Die hoͤnigfluͤſſigen wort Chꝛiſti zu der geſpons von der gloꝛi 
vñ Ere des guten vñ waren ritters vñ von dem wund ichẽ 
gegenlauff der Enngel zu im / vnd wie die — triualtigkeit 
in igelich 30 unaußfprechenlicher ru vmd Eleincarbeit 
vnd auffirympt. 
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Ch hab dir vorgefagt von Dam ennd vñ der pain des ritters der zum erſten iſt ab+ 
Ü gewichenvon d riterfchafft miröheiffen. A Nu ſag ich dir durch ein gleich 
nuſs wañ ſunſt ſo magſt du die geifkliche ding nic verſtan / von der gloꝛi vnd ere 
bes / der die ware ritterſchafft zum erſten manlich angefangen vñ mit volbꝛacht 
hat / derſelb mein freund als er iſt kõmen zum ennd ſeines lebens vnd die ſel außgieng von 
dem leib / da warden im entgegen geſchickt funff legion der enngel / vnder denen ſein komẽ 
vnzalberlich teufel / ob ſy etwas ires rechtens funden / wañ ſy voller boͤßheit fein und nym 
mer auffhoren von ir. Alſdañ aber hat erhollen ein klare liechſte ſtym̃ im himel ſagende. O 
herr vater iſt er icht der / der ſich zu meinem willen verpundẽ gehabt vñ den volkoͤmenlich 
vo t hat? Da hat er perſonlich in feiner gewiſſen geantwurt. warlich ich bins.Darı 
warden 386 dꝛey —— Eine võ wegen der goctheit ſpꝛechende. Gab ich icht dich 
beſchaff hab dir geben leib vn ſel? Du biſt mein fun / vñ du haſt getan den willen dei 
nes vatters. Darumb ſolt du yarz kõmen su deinem allermechtigiſtẽ ſchoͤpffer vñ allerſuͤſ⸗ 
ſiſten vatter: wañ dir zugehoͤit die ewig erbſchafft wann du biſt der ſun / dir zugehoͤrt die 
erbfi des vatters / wañ du biſt im gehorſam gewefen. Darumb du iſter kom̃ 
zu mir ſo wird ich dich entpfahen mit freud vñ ere. 25 Dieander ſtym̃ ward gehst 
von der menſcheit ſpꝛechende. Mein bꝛuder kom̃ ber zu deinem bꝛuder. Wann ich 
hab —* fur dich auffgeben in den ſtreit. Ich hab vᷣgoſſen mein plut fur dich kum zu mir 
wañ du nachuolgteſt meinem willen / kum zu mir wañ du haſt widerlegt plut vm̃ plut der 
du biſt bereiv geweſen zegeben den toͤdt vmb den toͤd vñ das leben. Darumb du / der du biſt 
bereit geweſen en den tod vmb den tod / vnd das leben vmb das leben. Darumb du⸗ 
der du in deinem leben mir nachgeuolgt haſt kom̃ nu in mein leben vnd in mein freude die 
nit wirdt geenndet / wañ warlich bekenn ich dich meinen bꝛuder. Die dꝛiet ſtym̃ ward ger: 
hoͤꝛt von wegen des heiligen geiſtes die nit drey goͤtter ſein / ſunder ein gott. Kum ſpꝛicht er 
mein ritter der du innwendig alſo begirli bi geweſen / das ich bey dir zewonen begert 
hab. Du biſt außwenndig alſo manlich geweſen / das du wirdig wareſt / das ge dich bes 
| ij 


er — — 
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ſchirmete. Darumb ſolt du fir deines leibs vnru eingeen in die ru fur beines gemũts bei 
truͤbnuſs ſolt du eingeen in Die ——— troͤſtung / vmb dein lieb vñ manlichen 
ſtreit ſolt du eingeen in mich ſelbs / vñ ich wird wonẽ in dir vñ du in mir Darumb fo kum̃ 
a ae er — nuͤr mich kum̃ vñ du wir 
deſt mit goͤrlicher wolluſtberkeit. CDarnach ſein funff legion der Enngel als 
mit funff ſtymmẽ erhollen. Die erſt ſagt ſpꝛechende wir ſollen vor dem erwurdigen ritter 
geen vñ ſollen worum tragen [eine en das iſt wir ſoͤllen antwurten vnſerm gott ſeinẽ 
den er der gerechtigkeit vnzerbꝛochẽ gehaltẽ vñ voꝛ den veinden beſchirmet hat. 
ie ander ſtym̃ ſpꝛach / wir ſollen vor im ragen feinen ſchilt das iſt wir ſollen zaigen un 
ſerm got ſein gedultigkeit · wiewol die unferm got wiſſend iſt / ſo wirdt er doch mer erwyt 
—— vnſer uſs / wañ er hat durch die gedultigkeit nit allein widerwertige ding 
gaittẽ geduleigklich / Sunder cr hat auch vmb widerwertig ding gott danck geſagt. Die 
dutt ſtym̃ ſprach / wir ſollen im vorgeen vñ fein ſwert antwurtẽ dem angeſicht vnſers got 
tes / das iſt wir ſollen zeigen fein gchorfamdamit er in herrten vñ linden dingen nach der 
mafs ſeiner verichũ fan ft geweſen. Die vierdt ſtym̃ ſagt. kompt her vñ laßt vns 
zeigen vnſerm got * pferd / das iſt wir ſollen zeugknuß geben ſeiner diemuͤti ñ 
als das pferd tregt den leib des mẽſchen / alſo fein diemuͤtigkeit im vor vñ nach geende trug 
in zu allem werck wann die hoffart hat des iren nichts in im erfunden darumb ſo 
ritt er gar ſicherlich. D Die funfft ſtym̃ ſpꝛach ir ſolt kömen vñ wir ſollen autwurtẽ 
vnſerm gott feinen helm / das iſt / wir ſollen zeucknus geben von feiner goͤtlichen begyrd⸗ 
die er gehabt hatzu got / wañ er hat in alle ſtund betracht in feinem hertʒen. Er bet ine in 
dem mund vñ inden wercken. Er begeret in vber alleding. Er hat fich vmb ſein lieb und 
ere der welt erzeige für tod. Darumb ſollen wir dieding antwurtẽ vnſerm got / wañ er iſt 
wirdig vmb wenig arbeit der ewigen ru vñ das er mit [einem herren erfrewt werde den x 
ſouil vñ offt begeret. ¶ Mit ſolchen ſtym̃en vñ wunderberlichen Chor enngel ward 
mein freund in Die ewigẽ rwe gefuͤrt / welche ſel ſehende / was ſich frewẽ ſpꝛach imigklich/ 
Ich bin ſelig das ich beſchaffen bin / ich bin ſelig wañ ich hab meinem got gedient den ich 
yerz ſich / ich bin ſelig wañ ich hab freude und gloꝛi die nit geendet werde. Nym̃war alſo 
iſt mein freund kõmen zu mir / vñ iſt mit folbem lon begabt worden / vnd wiewol ſy nit all 
mi da ir plue vmb memen namen doch nichts deſtmynder ſo werdẽ ſy 
den ſelben lon. ob ſy haben den willen zugeben ir leben vmb mich / ob die zeit ſich alſo be⸗ 
gebe vñ notturfft des glaubens keme / nym̃war wicuil tut der gůt will. u 


ewigkeit feiner wie als er angenomen hetdie 
——— — 
worꝛden / vnd wie er ich fein parmhertzigkeit außuͤbt in 
den vᷣdampten / vnd vermant bie voꝛgemelten ritter zu 
parmhertʒigkeit. 


gemyndert bey mir / ſunder ſy — 
diſer zeit mein gerechtigkeit etwas milter vñ got in dem vrteilen nu au ich gedulti 

wirdet geſehen. Redoch ſo iſt das kein verwandlung meiner gerechti —— ar 
det vᷣwandel ſunder ein groͤſſer ertzeigung meiner lieb- wait in der felben gerechtigkeit vñ 
warheit deo gerichts vrteil ich yetzo die welt alo ich vor tet da ich mein volck lieſs digen 


in mir vñ vnuerwandelt. Vñ wiewol yetʒ zın 


— — — 
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den egyptiern vñ damit ich ſy in der wuͤſt peiniget. Aber vor meiner mẽchſwerdung warb 
————— die ich hab 5* der gerechtigkeit als ein bporgen —— einer 
wolcken vmbſchettiget. Als ich aber die menſcheit het an mich genõmen / wiewol 
das g atzt verwandelt ward / ſo ward Doch nit vᷣwandelt die gerechtigkeit / ſun / 
der ſy iſt ſich ————— 
vnd das triueltigklich. Zum erſten / wañ das geſetz / das da herrt und vonder vngehorſa⸗ 
men vᷣhherrten und hoffertigen wegen zuſamen ſwer was ward geſenfftiget. Zum andern 
darumb das der fin gottes gelitten hat und geſtoeben iſt. Zum dritten wañ das vrteil yetz 
etwas lenger dann vor auß parmhertzigkeit wirdt geſehen verzogen vnd milter zeſein yetz 
wider die ſundendẽ. Wann die gerechtigkeit wirdt geſehen vil herrt und ſtreng in den er⸗ 
ſten vater vnd muter in dem ſuͤndfluſs im tod der erflagnen in der wuͤſte vnd die ſelb ge⸗ 
rechtigkeit iſt yetz bey mir und iſt ewigklich geweſen. Aber nu erſcheint mer die parmher· 
tzigkeit vnd liebe die alſdann vrſechlich und parmhertzigklich in der gerechtibait verbor⸗ 
gen ward / wiewol ſy verborgenlicher erzeigt ward / wann ich nie die gerechtigkeit on die 
parmhertzigkeit getan hab und noch nit tun / noch on die gerechtigkeit die guͤtigkeit. Aber 
nu magſt dů fragẽ ob ich in aller gerechtigkeit hab en. rer ich parmbertzig 
bin wider die bdambten?Antronrtich dir durch ein ebenpild. als ob einrichter fefs su ge 
icht vnnd fein bꝛuder kem zum gericht zu werdenden bat gefageberrichter u 
biſt mein bꝛuder vnd ich dein richter / vñ wiewol ich dich Bar ebhab / doch ſo mag 
ichft alle gerechtigkeit in dei 
ner gewiſſen nach deinem verdienen / darumb nach der muſt du werden / wañ ob 
es möglich were zutun wider die gerechtigkeit / ſo truͤg ich gern fuͤr dich das vrteil. € 
il bin alsder richter / der menſch iſt mein bꝛuder Durch die menfcheit. Als der komen 
mein gericht / ſo ſagt vnd verſteet ſein gewiſſen fein ſchuld nach derer zu vrteilẽ iſt. 
er wann ich geh bin / ſo antwurt ich der fel durch ein gleichnufs fprechende zu ir du 
ſichſt Alle gerechägkeit in deiner gewiſſen / darumb fag was haſt du verſchuldt? Alſdann 
antrour: mir die ſel. Mein gewiſſen ſagt mir mein vrteil / vnd iſt wirdig der pein vmb die 
verſchuldnuſs wañ ich bin dir nit gehoꝛſam geweſen. Welcher ich antwurt ich dein rich 
ter hab genõmen all pein fuͤr dich vnd hab dir kundt getan deinen ſchaden vnnd den weg 
zegeen das du nit kemeſt in dic pein / wañ die gerechtigkeit iſt geweſen das du vor gnugtuñ 
der ſchuld nit giengeſt in den himel / Dieſelbẽ hab ei re für dich wait dur perfönlich 
nit dmügend waſeſt zu leiden / ich hab Dir gezeigt durch die werffagendieding die mir 315 
Bumfftig waren vnd hab nit obergangen den mynſten puneten dauon die weyÿſſagen har 
ben geweiſſagt. Ich bab dir erzeigt alle lieb die ich vermocht das dur Dich zu mir koͤꝛteſt. 
Aber darumb das du dich võ mir haft gekert ſo biſt du yetʒ ge der gerechtigkeit. wañ 
on haft verſmecht die parmhertzigkeit. Redoch ſo bin ich noch alſo parmhertʒig / ob es 
mir muͤglig — — ẽ ſo eh a pein die ich ae kreuͤtz 
dich litte aber lieber leiden dann das ich dich mit ſolcher gerechtigkrit [ol ſehen verur/ 
zu werden. Aber die gerechtigkeit ſagt / vnmuͤglich zuſein mich widerumb sefterben. 
Aber die parmberrsigkeitfi Ar es muͤglich wer ſo fEurbe ich gern fuͤr dich. Nym̃war 
wie parmhertzig vnd liebhaben ich auch bin wider dieddampten. Wañ was ich tur das 
tu ich das ich erzeig mein lieb / wann ich hab den menſchen von anfang lieb gehabt / auch 
wamm ich zoꝛnig ward geſehen / aber es acht noch merckt keiner mein liebe. D Darı 
umb wann ich yetʒ gercchtig und parmbertsig bin / ſo erman ich ſy diegenant werden ritı 
ter / das ſy füchen mein parmhertzigkeit das mein gerechtigkeit ſy nit find die beſtendig iſt 
als ein berg / piynnend alsdasfewrgraufamlich alsder —— als ein geſpanner 
— 2 verman ſy triueltigklich. Zum erſten als ein vatter fein ſun das ſy keren 
31: mir. Wann ich bin ir vater vnd ſchoͤpffer ſy ſollen widerberen und ich wird inen geben 
ir ich gut das inen von vatterlichem rechtenzugebste. Sy füllen widerferen wann 
wiewol ich verfmecht bin woꝛdẽ yedoch ſo wird ich [y entpfahen mit freuden / vnd wider 
inen entgegen lauffen mit der lieb. Zum andern bit ich ſy als cin busder das ſy ingedenck 
ſeyen meiner wunden vnd werck / ſy ſollen widerkern und ſo wird ich ſy u > alscin 
: ij 
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bitider. Zum dritten bit ich fy als ir herr das ſy widerkeren zu irem herren dem ſy ir trew ba 
ben geben dem ſy den diennſt ſchuldig ſein vñ ſich mit dem eyd haben verbunden. Darı 
umb oirritter Bert wider zu mir ewerm vatter der ich euch mit lich Hab ertzogẽ. Mercke 
mich ewren bꝛuder der ich für uch vñ mit euch bin gleich worden / kert wider zu mir gütir 
em herren / wañ es iſt ein gröffe vnere einen baren globen vñ dem andern dienen war is 
Babe mir ever trew gegeben / das ir wollten befchirmen mein Eirchen das ir den armen 
wellten zu hilffEörsenviinanbt war ir dient meinem veind Auch ſo legeir hin meinen fa 
nen vñ richt auff den fanen meines veinds. SE Darumbo ir ritter geet her wider zu 
mir mit warer diemuͤtigkeit / ir die da võ mir durch hoffart fait —* b es euch herrt 
dunckt etwas vmb mich zeleiden / ſo betrachten was ich getan hab für euch. In bin gang 
en von ewern wegen mit plutigen fuͤſſen an das Creutz. Ich hab für and) gehabt durch⸗ 
ſtochen hennd vñ fuͤſs. Ich hab für euch keinem meinem gelid vberſehen / vnd Doch ver⸗ 
Jaumbtir das gantz abweichende von mir. Darumb kert wider fd wird ich euch zehilff ge 
ben drewding’ Zum erſten die ſterck wider ewer leiplich vñ geiſtlich veind. Zum andern 
großmuͤtigkeit damit ir nichts dañ michfurchten werdet mut der euch luſtlich wirdt be⸗ 
duncken für mich sır arbeiten. Zum dꝛitten wird ich euch geben weyßheit damit ir werden 
verſteen den rechten glaube vñ gottes willẽ. Darumb ſo Bert wider vñ ſteet manlich / wañ 
ich der ich euch dman bin der dam die Enngel dienen der ich ewer gehoꝛſam vetter erloͤße 
hab / die vngehoꝛſamẽ verurteiltt vñ dic hoffertigen gediemuͤtigt hab. Ich bin der erſt ger 
weſen im ſtreit der erſt im leiden darumb ſo volgemirnach das ir nit als das wachs vom 
—* zerlaſſen werden. Warumb pꝛecht ir wor dheiſſoͤᷣng? Warumb veracht ir den eyd? 
in ich icht vnwirdiger vñ mynder dan ewr zeitlicher freund / ob ir dem trew gebt ſo hale 
ir ims? Aber mir dem geber des lebens vñ der Eren dem behalter der geſundtheit halle ir 
nit ewr vᷣhheiſſen verheeß. FDarumb ir guten ritter bezalt ewren verheiſs vñ ob ir nie 
gnugſam ſeit in den werck doch auff das mynſt ſo arbeitet mit dem Waũñ ich hab 
mitladen mit ewrer diennſtberkeit damit euch der teufel vᷣtruckt ſo nym ich den willen für 
das werck / ob ir herwidergeet zu mir mit der lieb / ſo ſollt ir arbeitten vmb den glaubẽ mei 
ner kirchen / vñ ſo wird ich euch mit allem meinẽ here als ein guͤtiger vatter entgegẽ lauffen 
vñ ich wird uch geben fr den loͤn funff gute ding. Zum erſtẽ das die ewige re nymmer 
wirdet abweichen von ewrm gehoͤide. Zum andern dz angeſicht vñ die gloꝛi gottes wirds 
nymmer geſcheidẽ von vorm geſicht. Zum dritten die Erẽ gots wirdt nymmer geſchaydẽ 
von ewrm mund. Zum vierden ewer ſel wirdt alle ding die ſy begert haben / vnnd ſy wird 
nichts anders begern dañ nuͤr das ſy hat. Zum funfftẽ ſo werdt ir nymmer geſcheidẽ von 
ewerm got / ſunder die freud wirt weren on ennd vñ ewer lebẽ wirdt on ennd leben in 
de. Oir ritter nembt war ſolchs widergeltung wirdt euch ob ir meinen glauben beſchire 
met / vñ mer vmb mein Ere dañ vmb die ewrn arbeittet ir ſollt ingedenck [an ob ir vᷣſtent· 
nuſs habt / wañ ich sn euch gedultig bin vñ dasir mir ſolh groſo laſter tut / die ir ſelba 
von den ewern mic woellet leiden Aber wiewol ich die alle aufsmeiner mechtigkeit vermag- 
vñ wiewol die gerechtigkeit vber sch ruͤfft rach yedoch ſo vberſicht euch mein parmher 
tzigkeit die noch iſt in der weyßheit vnd gutheit. Darumb ſollt ir ſuͤchen die parmhertʒig; 
Fat warm auß der liebe gib ich die ding / darumb ich diemuͤtigklich ſollt gebetẽ werdẽ. 


¶ Die woit der macht Chꝛiſti sn der Geſpons wider die ritter 

Sad un ande man man 
et ſolchen verleicht 

wie gott ſolche gibt ſterck vnd hilff in 


vendie ſy — — 
een Da Capitte. 
i —— — ee — im ſun 
— ſt / vnn un im vatter vnn vnnd iſt in beyden. 
1%) Die yonheis bat Before ir wonETlerh Zenwigd 


vatter vn 
—— wiewo cheit u 

, man menſcheit von mir jun allein iſt angenomen hat geruet im lab 
Marie. B Darumb ic) inder gocheit und menfchyekein por suergagunamenekih 


ch rem nern de inne wart en mer der warbeit 
eich das dein fel und dein gewiſſen mit mir vnnd in mir iſt wann mir ift nichts umnägr 
vnnd nichts su ſchwer in hümel und in erde wann ich derer fünigder 


was:barüb dz ſy mir mit dẽ pand der licb verpunden was’ wañ mit irẽ giabe verpunden 
ſich die ritter zugchen iren leib vmb meinenl ar plut vmb mein plut / vñ darumb hab ich 
in ſy verwilligt: d hab ſy mir zuſamen gefuͤgt in ein pand vnd in ein eſellſchafft aber 


hab 
in eden. Ich gib inen ſterck su wircken vnd arbeiten: Aber yers ſe 
A 223 ‚Syvaf: 
vnd geſpeyßt werden folk. Sy verſchmehen mich erwelende mit irem gemütund gantz 


hertzigteit vnnd gerechtigleit / wann durch die parmhertzigkeit behuͤt ich ſy das ſy nie 
vbergeben —— leid ſy —— durch ——— 
Sy noch berwidertern woͤllten: ſo auffnym ich ſy froͤli froͤ 
gen. D Darumb fofagdender ſein ritterſchafft zu mir woͤlle:das er mir 
vndar ber geſtallt widerumb geuallen wann welcher ein ritter werben wellt der 
ſol mit ſeinem pferd vnnd zum kirchoff der kirchen kommen vnnd die da verlaſſen 
wann das pferd iſt nit be en zu der hochfart der menſchen / ſunder zu nutzperkeit 
— ——— des lebens vnnd zu beſtreittung der veind gottes. Damach foller 
nemen den mantel: des pund fol gelegt werden auͤff die ſtirn / als der ewangeiier nymbe 
bie ſtoll zum zeichen der gchorfam und goͤttlicher gedult : Alſo fol der ritter nemen denn 
mantel vnnd den pundt leg er auff die ſtiren sum zeichen der bekannten ritterfch.afft unnd 
der gehorſam umb befchirmung auffseremen meines Creutz Weichem auch [ol vor 
—— des weltlichen gewaltes das er wiſſe: das er fol in aller dingen die nit wi⸗ 
got ſein dem weltlichen gewalt gehoꝛſam und vnderteinig ſein. So er aber eingangen 
iſt in ie a ſo geend im die pfaffen enzgegen mit dem fanen der Eirchen- daran gen 
mals ſey mein ley den vnnd mein wunden zum zeichen das er ſollt beſchimen oe 
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gottes vnnd den glauben vnnd ſeinen pꝛelaten auch vndertenig ſein. Wann er aber 


indie kirchen ſo foll des weltlichen gewaltsfan ——— 
geen in die kirchen. ————————— — 


Zind das mer iſt zeſorgen von geiſtlicher ding wegen Dann von dei zeitlich 

E Kerken er geſpꝛochen ift bieAuffdasa dei: ſo follderpriaedasift 
der Fünig oder ein ander bey dem altar und fol ſpꝛechẽ zu dem Ritter. Wil dw 
— {0 ber Antenne — —— got vñ 
das du woͤlleſt den Firchen cn vnd iren in allẽ dinge 
die got zu von ——— ** ch will / ſo fol rim —— das 
ſchwert in ſein hennd: vnd ſpꝛechen Nymwar ich gib dirdas ſchwert in dein hennd das 

du nit ſchoneſt deines lebens vmb den —— ottes kirchen: das du die 
veind vnnd die freind gottes ſoll er im beuelhen den (che 
vnd er Fre — — — du dich beſchuͤtzeſt wider die veinnd god 


dingen 
Darna er die —— bals: Drechenbe ——— 
—— Dice dem gewalt / darumb ſih als du dich ha en mit 

bas du es alſo erfulleſt mit dem werd. — ſoͤll er im zu ſchicken den 

vnnd den pund das er fe: —— was er —— habe vnd das er ſich 
auß bekantnuſs in angeſi —— verpund —**2*— 
mer dann einem andern. Darumb ſo —* — ſein / vnnd geſ iſt 
das agnus dei. Der pꝛi ———— u hehe 
ben der heiligen kirchen befchirme ich wird in im under in mir. J ers — 
vnnd ſterck⸗· vnnd wird in anzʒuͤnden mit Dem flam̃en meiner liebe / das er nichts well 

mich nichts furcht dañ nuͤr mih ſeinen got / ob er villeicht ſein wurd im veld / vnd a 
mein ere vnd meinen glauben su befchirmen nemen würd dieritterfi ‘fo wirdtesim 
nichts deſtminder nuͤtzlich ob die meinũg recht wirdet. Auch bin ich — — 
mein macht vnnd ſy alle an: mir in rechter meinung vnnd wollen wo 
wann ich bin die liebe mag su mir kom̃en dann nuͤr der dieliche 

gebeuͤt ich keinem das zetun wann ſy diennten mir alßdann aufs forche. awaa —* 
wellten annemen die ritterſchafft / die moͤchten mir gefallen warm cs wer billich das 

durch die hoffart von der rechten ſam der ritterſchafft vbertretẽ iſt: alſo d 
muͤtigkeit: ʒzu vbung der waren chafft ſy ſich widereren wellen ertzeigten. € 
glaubt das der ritter — ſant Birgitte. 


—— — Arueehiganss gsi organ 
——— as Gold bedeuͤt werden / vñ wie ſolh wort 
die goͤttlichẽ lieb:rechtes gewiſſen: ee ser A 
baben fürzubalsen ſein / vnd wie die prediger Rs 

tig fein ſollen / ond mit verdroffen zuuerkauffen das 
N gottes. 


Ch bin al Das — d. u L „capittel diener zuuerkauffen 

in als ein mi er da ſenndt ſeinen diener 

i fangold ——— — ſagt erim. ——— ding tun. ——— 
andern beuelhen mein gold dann nuͤr denen die da lautre vnnd liechte kim 

ben. Zum andern bauch esnit denen die Fein gewiſſen Haben. Zũ dritten ſolt du gold 

fall haben vmb schen pfund zwifeltigs gewichtes: wann welher mit zwir wegen wellte 

der wirt mein gold nie haben. Aber mein veind wirdt drew ding wider —— vor 

denen dir zehuͤten iſt. Zum erſten wil er dich machen verdroſſen in zogen 

min gold. Zum andern begert er su pflantzen vnnd le etwas —— 

mein gold:das die ſehenden vnn ae dasgold- gaubenmen gold 


Er... ag — 
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xſein. Zum drittẽ fo legt er in den mund —— — 
ſterrigklich ſagen: das man gold nit gut ſey war ich bin gleich als der goldſchmid: 
ich hab geſchmidet alle di Biebafenınbim vnd in erd- nit mie hemern vnd werckzeu 
gen: ſunder mit meiner vnnd krafft vnnd alle ding die da fein vnnd geweſen vnnd 
noch kuͤnfftig ſeint / die fan allein meinem fuͤrwiſſen wann nicdarminft vůrm noch das 
minft Eoınon mich iſt noch an mich beſteen mag noch nic ſo gar kleins das fich v5 meind 
vonviffen verpergẽ moͤcht / wañ alleding fein von mit / vñ alledingin meinem vorꝛwiſſen 
Doc) vnder allen dingen die ich gamachthab fein wirdiger meine wort die ich mit meinẽ 
eigem mund hab geredt:als das gold gegen andern metallen / darumb ſo fan meinen dich 
nern bey denen ich mein gold durch die land ſennde drew ding zu tunde. Zumerften das 
mein gold nie beuelhen denen die nit haben liechte klare augen. 3 Aberbums 
ragen waser in dem well zu haben ein klares geſiht / furwar der fiht klerlich der da got⸗ 
chewweyfibaitmmie götlicher lich hat. Aber wie ifedaozwerkenmen- ficher das ifEoffenlich 
Eundeber wann der der lebt nach dem vnnd er verſteet. Weiher fich von der wel jnsdig 
keit vnnd hoͤflicheit abscubezwelbernichesalfe fucht als feine got der hat ein Mlars pie 
dem iſt zubeuelhen mein gold. Aber der der da hat dic erkantnuß aber nit gotlicheliebin 
dem wuͤrcken das —2 iſt gleich einem blinden der da wirdet geſchen augen zeha 
ben zu got · aber er hat ſy nit wann er kert ſy zu der weie vnnd den hindern eeyl des haubts 
zu got. zum andern ſo iſt mein gold nit zubeuelhẽ dem der da nit ein gewiſſen hat / welher 
bat cin gewiſſennuͤt der der diſe zeitliche vnd zertgenckliche ding ſchickt in ewige ding der 
fein gemuͤt hat im himel vnnd den leichnam auff der erde Der teglich betracht wie er auß 
gang von dem erdtrich vnnd got antwurte von ſeiner werck wegen / dem wird beuolhen 
mein gold · Zum dritten ſol er main gold fail haben vmb chen pfund zwir gewegen. Was 
Rirder vermerckt in der wag darinn Das gold gewegen wirderr nur das gewiffen. Was 
aber dichennd Dia wegen [ollen:mür der gut will vnnd die begird. Was fein aber die ge 
wicht die man in die wag wirdet —— leipliche vnnd geiſtliche werck / wann nrein 
Hold das iſt meine wor / wer die kauffen vnnd habe⸗ will der ſol die in der wag feiner ge⸗ 
wiſſen verhoͤren vnnd mercken mie gutem voillen das darfür gegeben werden sche pfund 
nach meinem willen wol gewegen. C Das erſt pfund iſt das meſſig geſiht des men⸗ 
ſchens dasder menſch betrachte wie groſs vnderſchid fey zroifchen dem leiplichen vnnd 
! geſiht. Welhe nůtʒperkeit in der ſchoͤn vnnd leiplichen geſiht / was erſamkeit in 
der ſchoͤne vnnd ere der engel vñ der bimlifchen kreffte die do vberoinden mit irem ſchein 
alle geſtiren des himels was ſůſſigkeit vnnd welherley frewde des gemuůts in den gepoten 
gotes vnnd ſeiner ere. Das pfund des leiplichen vᷣnnd geiſtlichen geſihts das da iſt in den 
ce gottes vnnd geſchamigkeit ſollen nit mit gleicher ſchůſſa angehenckt werdẽ fün 
ber das geiſtlich geſiht [ol fürmegen dem leiplichen vnnd ſol mer in der wag anhangen: 
annm die augen ſein zu der ſel nuͤcʒperbeit vnnd des leibs nottůrfftikeit auffzerun. Aber sus 
eytelen vnnd ſnoͤden dingen fein ſy zu befchlieffen. ¶ Das ander pfund iſt gutes gehoͤr⸗ 
darumb folder menſch merchen:: war zuů nutz ſeyen die bůbiſchen wort war zu auch die 
vngeſchickten vnnd lecherlichen / ſy fein nit recht · nůr eyttelkeit · vnnd als ein durchgeend 
lufft darumb folder meſch hören die lob gottes vnnd fen geſang / er ſol hoͤren wor vnnd 
werck meiner heiligen. Er ſol hoͤren die norcurfft der fel vnnd des leibo die da — jan 
in gutem. Das gehoͤrd folmer gehenckt werdẽ in die wag dan das gehoͤrd bübifcher ding 
Diſes gut gehoͤnd mit dem andern angehẽckt indie wad beheit inm das gannıtz gewicht. 
Aber das ander gehoͤꝛd ſol verſchwinden gleich als ler auffffeigende. ( Dasdrit pfund 
iſt das pfund desmundsnwan der menſchſol anhencken in die wag ſeiner — pew⸗ 
liche vnnd meſſige wort ſouil ſy fein nützlich vnd erfam. Er fol auch mercken die eytelen 
xfnd muͤſſigen wort ſouil ſy ſchedlich vnd vnnůtz frin vnnd er [ol vnderwegẽ laſſen eytı 
le wort vnnd liebhaben die guten. D Das vierdt pfundt iſt verſuͤchung wann was 
iſt verſuchũg der weltrnuͤr eilendrin dem anfang des eingangs arbeit:im furgang ſmert⸗ 


on pitzerfeis am ennd: darũb fol der menſch fleyßich amenton das ſtlich verſuchen 
ic DE ʒeilichẽ: vñ das geiſtlich ſol dem zeitlichẽ verfüchen fuͤrwegen⸗ geiſtlich ver 
wirdt nym̃er geendet nym̃er verdroſſen gehabt: nymmer gemindert. Der geſma 
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et an in diſer gegenwuͤrtigen zeit in zemung des wolluſtes vnnd meſſiger ſchickung 
— lebens / vnnd weret on ennd in den himeln in nyeſſung vnnd ſuſſigkeit gottes. 
¶ Das funfft pfund iſt das pfund der beruͤrung / darumb folder mẽſch anhencken wie 
groß ſoꝛgfeltigkeit vñ ellend er empfindt vom lab-wie groſs vnru von > vole gro 
woiderwertigfeit von feinem nachſten: vnnd er ampfind allenthab das ellend. Auch ſol er 
anhẽcken was der ſeel iſt vnd des wolgesichtigen gemütes-wie groſs ſuſſigkeit iſt nit ſorg 
aͤelig zuſein in gar eyteln dingen: vñ ſo wirde er aßdann allenchaibẽ empfindeneräftäg 
darumb welher wol wegen will der leg hinzu auff die wag die geiſtlichen vnnd va rue ae 
birörung vnnd weg alſo / das die geifklich mer angehenckt ſey und wege dann die leiplich 
Diſe —— beruͤrung anfaht und entſpringt in gedultigkeit widerwertiger ding in ver 
harrung der gebot gottes: vnnd weret ewigllich in fremode:unnd in dem aller ruͤwigiſten 
frid. Welher aber mer anhenckt leipliche rue vnd beruͤrung der wet vn iren fremden Dan 
der ewigen / der iſt nit wirdig zu beruͤren mein gold noch zu nyeſſen mein frewde. IE 
Das —— iſt das werck des menſchen: da folder menſch fleyßlich anhencken in 
feiner gewiſſen. Das geiſtlich werck und das leiplich das furt zu den himliſchen: vnd das 
zu der welt daszu dem — leben on pein. Aber das ander zu truͤblalikeit mit der pein⸗ 
aber welher begert mein gold der ſol mer anhẽcken das geiſtlich werck: das da iſt in maı 
ner und zu meiner ere dann das leiplich werck / wañ geiſtliche werck beleiben / aber die leip 
lichen ud hen (Das ſybend pfund iſt die ſchickũg der zeit. Ein ʒeit hat der menſch em» 
pfangẽ zuuͤbung allein geiſtlicher ding. Die ander zů des leibs notturfftigkeit on die er nit 
geſein mag / welhe zeit auch vnder den geiſtlichẽ ob das vernunfftigklich geſchickt / geacht 
wirdet. Die ander zeit zu außuͤbung des leiplichen nutzes. Vñ wann nu der menſch muſs 
rechnung gebe fäner zeit / alſo auch feiner werck / darumb foler furwegen die geiſtlichẽ zeit 
der zeit leiplicher arbeit / vnd die zeit ſol alſo geſchickt werden das die geiſtlichen zeit mer ge 
ſchetʒt werden dann die zeitlichen: vnnd das kein zeit on erforſchung vg wei 
der un bingelaffen werde. FDas achtet pfund iſt ein — ickung der 
verlihen zeitlichẽ guͤter:das der der da reich iſt / ſouil fich ſein hab außſtreckt den armẽ 
mit goͤtlicher liebe. Du magſt aber fragen was der arm [ol geben der da nichts hat? 
war der ſol haben den willen vnnd fol alfo bey im ſelbs betrachten: ob ich etwas het das 
wollt ich gern miltigklich gebẽ wañ ſolher will wirdet im geacht fur das werck / ob aber 
des armen will alſo wer:das er gern zeitliche guͤter het als die andern! Doch ſo wellt er den 
armen nichts geben / dann ein wenig / vnnd die verworfneſten ding. ſolher will wirdet im 
geachtet fur ein kleins werck / darumb ein reicher menſch der gůͤter bat der ſol die werck 
tun mit der liebe. Welher aber nit hat der habe den willen zugeben:und ſo wird es im nuͤtz 
lich. Wer aber mer anhenckt ð wag das zeitlich dañ das —— mir einen pfenning 
gibt vnd der welt hundert und imtaufene der mißt nit gleich: vnd ein ſolher meſſer iſt un 
wirdig zu haben mein gold / wann ich der ich alle ding hab gegeben and alle ding hinne; 
men mag bin wirdig des wirdigern teils. Aber die seitlichen ding fein beſchaffen su nutz · 
perkeit vnd notturfftigkeit des rer G re. ein fleiſſige merck⸗ 
ung feiner vergangen zeit: darumb fol der menſch mercken ſeine werck wie vnd wie groſs 
ſy geweſen ſeyen: vnnd wie ſy gepuͤßt ſeien vnd wie wirdig. Er ſol auch mercken das vilı 
leicht die guten werck mynder ſein geweſen dann die boͤſcn ob er funde mer feiner boͤſen 
werck dann der guten: das er an ſich neme volkommen willen ſich zu boͤſſern vnnd ware 
rew vmb die volbrachten ſunde vnnd ob die war vnnd veſt wirdt ſo wuͤdt er mer wegen 
vo got dann all fein ſunde. ¶ Das zehend pfund iſt auffmerckung vnnd ſchickung faner 
kunfftigen zeit. Ob der menſch hat ein ſolhe meinnũg / das er nichto liebhaben will nuůr die 
Ding die da gottes feind nichts begerend nuͤr die ding die er bekennt got — zeſein: 
das cr alle truͤbſal gern und gedultigklich ——— die —* der hell/ ob got daruõ 
cin troſtung hette vnnd ob es der will gottes were alſo leiden Das pfund vbertryfft alle 
ding:durch das pfund werden kommende ding —— itten Darumb welher 
diſe schen pfundt wirdt geben der wirdt haben mein gold. Aber die Die 
mein gold tragen / will der veind als ich gefagt hab triueltigklich verhindern . Zum erſten 
ſo will er fy verdroſſen machen wann ane iſt ein leipliche verdꝛoſſenheit / das ander geiſt 
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quß zugeen zu nutz der andern vnd zu irer gröffern glori: dañ allein fein und nyemand zu 
ſtercken mit der gnad inen gegebẽ. Alſo auch nu mein freuͤnd wiewoldie gern allein woll» 
den fein vnnd fich frewen von der füffigkeit die ſie haben yedoch ſo ſollen ſy außgeen und 
das auch die andern ir frewd ig werden wann als einer et iſt in etlichen 
zeitlichen guͤtern die er nit allein praucht : ſunder er beuilcht die andern . Aſo auch ſo 
meine wort und grad mit verborgen werden funder außgegoſſen in ander das ſy auch 

wet werden. JWann mein freuͤnd muͤgen dreyen geflechten der mẽſchen zu h 

m̃en. Zum erſten den verdãbten. Zum andern den ſundern namlich den fallenden in die 
ſunde und dan widerſteenden. Zum dritten den igen. Aber du magſt fragen 
wie warden en hilff kom̃en den verdambten [6 fy vnwirdig ſein der gnaden / vnnd inen 
vnmuͤglich iſt wider zekomẽ zu der nad Zu dem will ich dir antwuͤrten durh ein cbẽbild 
wann — — tieffe weren vnzallich vil gruben d dieder: der in 
die tieffe viel von not muͤſt igen / ob aber etwar eine der gruben ſo mache 
er nit alſo tief von des auß s wegen hinab ſteigen als ob kein grab außgefullt vnnd 
verſchopt were. Alſo iſt es auch in dan verdambten wañ wiewol ſy anf meiner gerechtig 
keit vnd irer poßheit auß vor geenndter und vorgewißter zeit fein zu verdamb⸗ 
nen / ſo wirdet doch inen die pein leichter und ringer ob ſy durch etwar von etlichen vbeln 
würden gezembt vnnd zu etwas gutem wuͤrden geraitzt. Nym̃war wie parmhertzig bin 
ich auch gegen den vedampten und ob die parmhertzigkeit ſpꝛech denen zu vberſehen wi 
der ſpꝛicht doch das die er vñ ir boßheit. Zum andern mügen ſy zuhilff kom̃en 
Den vallenden vnd wideran den / ob ſy die leren wie ſy auffſteen ſollen. Ob jy behuͤt / 
fans wider den falmachen ob ſy die vnderweyſen wie ſy zunemen vnd iren begirlichkeitẽ 
wid erſteen ſollen. KZum dꝛitten muͤgen ſy nůtz fan den gerechten und volko ̃en: vñ 
fallen ſy icht auchria furwar: aber zu merer irer glou und zufchandedesteufels wañ als 
ein ritter im ſtreit leichtigklich geſlagen wirdet er auß dẽ flag mer gereitzt vnd ſtercklicher 
su dem ſtreit geſcherpfft· Alſo mein auſſerwelten aufs verſuchung der teufliſchen roiderr 

igkeit werden weiter gereitzt zu geiſtlicher arbeit und diemuͤtigkeit: vñ zunemẽ deſter 

inpꝛunſtiger zuerlangẽ die kron der glori darumb ſollen meine wort von meinẽ freůnden 
nit verporgen werden / wañ ſo gehoͤr wirdt mein gnad ſo muͤgen ſy weiter zu meiner amı 
dacht geratzt werden. ¶ Vom dem andern: das iſt das mein veind arbeit das mein gold. 
werd geſehen ein kot durch einer vntrew willen / darumb wann etliche ding abgefchuben 
werden ſo ſoͤl der fchreiber darzu nemen zů zeuͤgnuͤſs zwen glaubhafftig zeugen oder einen 
eines bewerten gewiſſens vnd wañ von im verhoͤꝛt iſt das geſchꝛben —* ſennd er dann 
das zu welhẽ er welle das villeicht nit ob ſy on zeuͤgknuſs in die heñd der veind kemen / in? 
etwas falſch zugelegt werd darauſs die wort der warheit bey einfeltigẽ moͤgen geſwecht 
werden. Don dem dritten: das iſt das mein veind legt in den mund [einer veind das wi⸗ 
derſtand beſchehe meinem gold. Darumb ſollen mein freund ſagẽ den widerredenden di⸗ 
fe wort. In dem gold —— wor fan nit mer dann mir drew wort / wann ſy leren 
recht fürchten —— ebhaben / weißlich begern himliſche ding. Ir ſollt beweren die 
worꝛt / vñ ſeht und ob ir anders würdet finden ſo widerſpꝛecht das. 


¶ Die wort Chiiſti zu der uns von dem weg des Paradiſs in ſeiner 
—— i —— —— 
———— vns zeleyden / vnd wie yetz der weg 
der hell iſt weit vnd der weg des paradeys enng. 


— 
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V verwunderfidich warumb ich die bing red vnd ſo groſſe ding dir erzeigt hab. 
d A hab ich das icht von deinen wegen allein getan? Scher nain ich / ſunder von 
vnderrichtung vnd heil wegen der andern / wañ die welt was gleich als ein einoͤde 
darinn nit was dann nuͤr in weg der furt zu dem allergroͤſten — Aber in dem ab⸗ 
grund waren — Die ein was alſo tieff das *** ir keinẽ podem het / welhe 
darein abgiengen die mochtẽ nym̃er herauff fragen. Dieander aber was nit alſo tieff als 
die erſt noch als graufamlich. Aber welhe hinab ſtigen in die / die hofften inen die hilff vñ 
beten einen vertzug unnd begird und nit das ellend ſy erfuren die fynſternuſs nit die pein. 
Aber die die da wonten in der andern wonung / die rufften teglich zu der allen beſten ſtat 
naher darbey ligende die vol was aller guten ding vnnd wolluſtberkeit wann ſy rufften 
cklich· wann ſy weſten den weg zu der ſtat den ſy wurden geen. Aber dic einoͤde vñ der 
wald was alſo enng vnnd Dick das ſy vor dicke nit hindurch geen noch Formen mochten/ 
Sy hetten auch nit die ſtercke zu bereiten den weg. Was rufften ſy aber! warlich ſy rufften 
alſo. O got kum vnd gib dein hilff zaig vns den weg vnd erleucht vns die wir dein wartẽ 
wann in keinem anderm iſt vns hail:nut in dir. Diſer ruff ſtig auff in den himel zu meinen 
oꝛen der har mich geʒo gen zu parmhertʒigkeit. B er auſs ſo groſſem ruff bin ich 
geſenfftiget worden on kom̃en in die einoͤde als ein pilgrin aber emals ich anfiengsu geen 
vnd arbeiten:ift vor mir erhollen cin ſtym̃ die hat geſpꝛochẽ die Agſt if yetz gelegt an den 
um Wer iſt die ſtym̃ gerwweſen? nur iohãnes der teuffer der voꝛ mir in die geſañde 
bat gerüfft Es iſt die agſt gelegt an den paum als ob er ſprech Der menſch ſol yetʒ bereid 
ſein / wann yaz i —— bereit / vnnd es iſt der kom̃en als bereitende den weg uber 
vnd wirdt außreůcten alle irrige ding. Aber ich bin kom̃en und hab gearbeit vom aufgang 
der ſonnen biſs zum nydergang / das iſt / võ meiner mẽſchwerdũg bis An tod des kreutz 
hab ich gewuͤrckt das hail des menſchen bin geflohen im anfang des eingangs in die ein ⸗· 
oͤde meiner veind wegen das iſt den durchachter Herodem. Ich bin verſucht worden von 
dem teufel und Hab vernolgung gelitten von den menſchen darnach hab ich maniguel - : 
tig arbeit gelitten. Ich aſs vnd tranck vnnd hab ander notturfftigkeit der natur erfult on 
die find zu vnderrichtung des glaubens und zu ertzeigung der waren angenomen natur. 
C Damadı bereisctich den roeg ʒu der himliſchẽ ſtat vñ außreuͤtet die aufferwach ſnen 
widerwertigen ding. Sy haben die allerſcherpffſten ſtahel und toren geſtochen mein fair 
ten vnd die pittern —* habẽ verwundet mein hennd vñ fuſs / mein zen vnd meine 
fein vbel gehandelt / aber ich was es dülcigklich leiden: vnnd bin nit hinderſich gewichen · 
ſunder ich bin deſter inpränfkiger furſich gangẽ als ein tyer das hungrich gemacht iſt ſo 
es fihteinen menſchen wider ſich haltendt cin lantzen fellt es an dielantgen von begird we 
gen des mañs: und ſouil mer der menſch die lantzen truckt in die innern teil des tiers ſouil 
mer / das tier durch begir des mẽſchens truckt ſich ſelbo herwider an die lantzen bis dz die 
innern teil vnd der gantz leib des tiers durchſtochen werdẽ. Alſo hab ich in fo groſſer Lich’ 
gepꝛunnen zu der ſeel wann aleich ſah und all dicaller pitterſten peini ye mer 
der menſch willig iſt geweſen mich zu todten ſouil mer ward ich inpꝛuͤnſtiger suleide vi 
das hal der ſelen darumb bin ich alſo in der einoͤd difer welt herkom̃en in arbeit vñ ellend 
vnd hab bereit den weg in meinem plut und ſchweiſs. Welhe welt wolgenanemag wer» 
den ein einoͤd / wann oñ ir hatmangel gehabt alle tugend / vnnd belibdicinsdt der lafter- 
darinn nit was dann nuͤr ein weg durch den ſy all fein abgeſtigen in die hell. Aber Die ver⸗ 
dambten in die verdambnuſs. Aber die guten allein zu den vi uͤſſen. D Darumb 
alsich parmhertzigklich hoͤrend was die langen begird der kunfftigen hailſamkeit bir ich 
kom̃en als ein pilgrin zu arbeiten und vnerkannt nach der macht und meiner gotheit hab 
ich bereit den —— da furr zum himel. Diſen weg waren mein freund ſehen vñ die frver 
re meiner arbeit. Vnd als ſy vermerckten die froͤlicheit des gemuͤtes fein ir vil ſich frewend 
—— weg nachgeuolgt. Aber yetʒ iſt die ſtym̃ verwandelt die da rufft / ir ſolt 
bereit ſein. Es iſt mein weg verwandelt / vnd ſein widerumb auff gewachſen ſtauden vñ 
toꝛnhegk / vnnd ſy haben auffgehoͤrt geende durch dan weg / aber der weg der hell iſt auffı 
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getan vnd weit vndgar vil gand durch dat. Yedoch das mein weg nit gar wer vergeſſen 
vd verſaumbt were ſo gand noch ein wenig mein freunde von begirde wegen des him 
liſchen vaterlands durch den weg. Als die vogel vberfliegend von einem puſch zu dẽ am⸗ 
dern puſch:vnd ſein mir nahent heimlich und vor foꝛcht dienen / waun zugeen durch den 
weg der welt wirdet yetz allen menſchen geſehen die ſeligkeit vnd frewde EDarũb 
wann mein weg iſt eng worden vnd dar weg der welt weit / ſo ſchtey ich yetz in der einoͤd 
das iſt in der welt zu meinen freundenn das ſy von dem weg der da furt zum himel auß 
reuůten die toren vnd diſtel. vnd furlegen meine weg den geenden / wann als gefchriben i 
Selig fein die die mich nit geſehẽ vñ glaubt habẽ. dergleich ſein auch ſelig die die yerz glau 
ben — worꝛten / vnd * mit dem werck — je bin —* muter ie den 
ge ufft irem irrendẽ fun-die in dem weg im gibt cin liecht d3 er ſehe den weg / ſy 
per in dem weg auſs liebe ine zekuͤrtzen feine weg / vnnd sunabende — yin 
vnd frolockt. Alſo wird ich mit der liebe allen widerkerenden su mir vnd meinen freinde 

engegen Lauffen und wird erleuchten ir hertz und ſel zu der götlichen weiß heit. Ich wil ſy 
vmbfahen mit aller glori vnd mit dem himliſchenn hoff da nit iſt der himel under. oder 
das ertrich daniden ſonder das geſicht gottes da nit iſt ſpeis vñ tranck. ſonder goͤtliche 
wolluſtberkeit. Aber den boͤſen Bi ori der weg zůu ð hell welche darein gand wer 
den nymmer heraufſteigen wann ſy werden mangeln der gloꝛi vnd fremd und werde er 
fullt mit ellend vnnd an uch . Darumb ſo red ich Dife wort vnnd erzeig mein lieb, 
das die die von mir ab ein / widerumb zu mir keren vnnd wider erkennen mich iren 
ſchoͤpffe/ des ſy vergeſſen haben. 

¶ Die wort chriftizu der Geſpons warumb er mer mit ir dann nit andern die 

peſſer dann ſy fein redt und von dreyen dinge von chrifto der Geſpons gebo 

ten und vong eyen dingen ir verboten vnnd von dreyen verhengten vnd von 

dreyen geraten dingen die allerpeſt lere. 
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Fl verwimdern fich warumb ich mit dir rcb vnd nit mit andern, dieda habẽ ein 

v peſſer leben vnd mir lenger zeit haben gedient. Denen ich antwurt durch dz erem 
vnd ebenpild. AEs iſt ein hert der da vil weingarten hat vnd an vil ſtet· 

ten der land / vñ eines yeden weingarten wein ſmeckt von dem erdtrich darinn er gepflan 
tzet iſt wenn aber der wein außtruckt wirt / ſo trinckt vnderweil der herr der weingerten 
von dem mitlen vnd leichtern vnnd nit von dem peſſern wein / das ob villeicht einer auſs 
den die das ſchen vnnd darbey ſtand / ſagt alſo dem herrn / warumb er das alſo tun well’ 
So wirt im der herr antwurten / da das im der wein bas ſmeckt vñ ſuſſer geweſenn 
iſt zu der zeit. Es geuͤſt darumb der herr die peſſern wein nit aufs vñ vᷣſmecht ſy nit / ſon⸗ 
der er behalt ſy zu eren vñ ſeiner nutzberkeit bis zu ne Zeit einen yeden wein darzu 
er dañ ER ya EN getan. Ich hab vil freuͤndt der lebẽ mir ſuſſer iſt dañ 
Das hoͤnig / luſtberlicher dañ aller wein liechter in meine enge t dañ die ſunn. Redoch 
Jo bates mir alſo geuallẽ. Ich hab dich auſſerwelt in meinẽ geiſt nit darũb das du peſſer 
ſeieſt dañ die oder me zugleichẽ oder das du wirdiger ſeieſt irer Dienſtnuſſen. Aber wart 
ich hab das alſo gewelt,ch der da aufs dẽ vnweiſen mach die weiſen / aufs dẽ ſundern 
die gerechtẽ Auch vᷣſmech ich nit ſy darũb das ich dir ſolche gnad hab getan ſonð mer 
wird ich ſy zu ander meiner notturfft vis eren behalten als das die gerechtigkeit erheiſcht. 
Dar ũb ſolt du dic) in allen dingen diemuͤtigen vñ du werdeſt nit betruͤbt nur vmb deincr 
ſund ‚Du ſolt alle menſchẽ liebhabẽ auch die ſo dich gedunckt dz ſy dich haſſenn vñ vbel 
redẽ wañ ſy gebẽ dir deſter mer vrſach zuder kron. 25 ch) gepeitdirdrewdingsu 
kun. Ich gepeut dir Drew ding nit zetun. Ich verheng dir drew ding zetunn. Ich rat dir 
drew ding zetun. Zum erſtẽ gepeut ich dir drew ding zdutun / dz iſt nichts begern nur deinẽ 
ot Zum andern abwerffen alle hoffart vñ eregeiteigkeit. Zum drittẽ ewigklich haſſen on 
ch des leibs. "ch gepeuͤt dir drew ding mit zutun Zum erſtẽ nit liebhabẽ eytele vñ bin 
biſche wort. Zum andern die vbertrettung der ſpeis vñ die vberfluͤſſigkeit d andern ding. 
Zum drittẽ fliehẽ die freuͤd vñ ——— welt. ¶ Drew ding verheng ich dir u 
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Zum erſten einen 1 zu gutem weſen. Zum andern zimlich wachung sn 
deslabs.Zum nd Mel kt ſterck vñ auffentbaltügdes labs. Drew -_ rati 
dir. zum erſten die arbeit in vaſten vñ gutẽ wercken denen vhaffen wirtd3 reich ð bi 
‚Zum anden die ding die du haſt zeſchicken zu der ere gone. Zum dritten ratich dir zu ge 
dencken ſtettigklich zwey ding in deine hertzẽ. Zum diedingdieich furdich or, 
kan in laden vñ fberben fin ES EEE 


Criſti zu der Geſpos wie die ; hbiet 
One roesendosaflirge, 
chẽ durch ciiſtũ zugetan vñ 
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Er ſun gottes was redẽ zu der Geſpons ſagende. 4 Glaubſt du 
ddas dz wellichs ð pꝛieſter helt in dẽ hendẽ ſey der leichnam gottes? Hat ſy geant⸗ 
Tage es veſtigllich / als das geſandt wort HJaricift in irẽ leib worden 

fleiſch vñ plut. Alſo dz dz ich yetz ſih in dẽ hẽdẽ des priefters glaub ich zeſein ward got vñ 
menſchẽ. Der rad re ð ſelb der ich mie dir red ewigklich 
in der gotheit vñ mẽſch worden in dẽ leib ð iunckfrawen doch nit verlaffend die gotheit⸗ 
Mein gotheit mag billich geheiſſen werdẽ die krafft vñ macht der tugend / war in ir ſein 
zwey din Bier rien pen wellcher iſt alle macht Zum andern die al 
ler Toafehe wei it võ der vñ in diſt alle waßbeit.wann ind gorhathile ding die da ſein 
die fein vernuͤnfftigklich vñ weißlich geordnet wann im himel iſt nit ein titel das nit in ir 
iſt / vñ durch ſy geſetzt vñ furgeſchen Nit ein ſtewblin in erdtrich nit ein fuͤncklin in ð hell 
iſt das ir jetzäg vbertret vñ das ſich vor irem vorwiſſen muͤ vᷣpergen. B Verwunmn⸗; 
derſt du dich icht. warũb ich —— Wapalscin titel iſt die vol» 
bꝛingũg des gloſiertẽ woꝛts. Alſo iſt dz wort gots ein volbangung aller ding vñ zu ere al 
ler — — etʒtẽ ding / Warũb hab ich aber ** ein kleins flemblininderd,nur dar⸗ 
umb wañ alle irdiſche ding fein —** yedoch wie klein ſy ſein ſo vbertretẽ ſy nit die 
ſchickũg vñ furſichtigkeit gottes / Warũb aber hab ich geſagẽ ein fuͤncklin in der 
darüb-man ind ball iſt nichts dañ neyd / wañ als dz in geet von dem feuͤr / alſo 8 
alle boßheit vñ aller neyd võ den vnreinen geiſtẽ das ſy vñ ir verguͤnſtiger allweg ba 
neyd / aber Fein licbh. Darũb das in gor iſt vollomne weißheit und macht darũb ſo ein yety 
lich ding alſo geſchickt das nichts vor geſein mag der macht gottes. Es mag auch nit ga 
fagt werd& etwas vnuernuͤnfftigklich gemacht zeſein fonder alleding ſein vernuͤnffti 
Blich gemacht als ein yeden ding bequem was. Darumb warn warlich die gotheit Die 
machtmag genant werdẽ hat er [ein aller groͤſte re es] der engel, 
einsteigen under i dz ſy die lieb vñ 
hetten / die lieb damit rer ya a nur got / die gehorſam damit Inge in allẽ dingen 

ehoꝛſam werñ. Wider diſe zwey etlich ð engel poͤßlich irrend / hubẽ vbel bewegt irẽ wil⸗ 

Korn ya mai Nebehrau add, vr nen ann. ren swas 
vñ darũb was got wißwertig was dz was inen lieb vñ aufad vngeordneten ha 
ben ſy vᷣſchuldt den fal. Nit dz die gocheit den fal inẽ het befi ſonder darũb das ſy 
aufs vnoꝛdenlicheit ires wiſſens dẽ ſelbẽ fal in ſelbs habẽ gemacht. € Darumb ala 
got het geſehẽ in ſeinẽ himliſchẽ here ein myndrũg geſchehen auſs irẽ aigen ‚dahat 
abermals die gotheit ir macht getan / wañ ſy bat befchaffen dẽ mẽſchẽ nit lab vñ fel und 
hat de felbE gegebẽ zwey gute ding dz iſt dẽ freyen willd zutun gute ding, vñ und 
—— * ſo an —— en werdẽ was es are men 
yet uſteigẽ in die wirdigkeit ð engel ober wellte. Auch hat got ð fel des men 
ſchen gebt zwey gute ding dz iſt die en zuerkennen wiðwerti 5*— wiðwerti 
gen dingẽ / vñ die peſſern võ den allerpeften. Zum andern hat er die ſterck zus beſteen 
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crucken vñ betriegẽ ſo wirdt es mar nennen en wirdt alfban zu ſo 
groffer wirdigkeit nit auffſteigẽ —* als gedacht ward rat der betriegũg / haben ſy 
anſs irer poßheit betrogẽ den erſtẽ menſe 
verhencknuſs vberwũden. Aber wie oder wañ iſt der menſch vberwũden? Fuͤrwar da er 
hat verlaſſen die tugent rec, ag Auer een essen rer rer 
dañ mein am. Darũb vonder vngehoꝛſam — * ſolt er nit ſein in 
dem himel / wañ er hat got verſmecht auch nit in der hell/ wann die ſeel da ir die vernunfft 
zuhilff kam bedacht fleißlich was ſy getan bee vñ nam an ſich rewe vmb die volbischte 
ſůnde. Darũb ſo was der tugentreich got vermerckẽ das ellend der menſchẽ hat er im ver 
ordnet als ein behut und ſtat der gefencknuſs das darinn der menſch innen wuͤrd feiner 
kranckheit vi ſein vngehorſam / bis das er verdiente auffzeſteigẽ sn der wirdigkeit 
die er verlorn het · Das was aber ermeſſen ð teuͤfel wolt er die ſel des mẽſchẽ ertoͤdẽ durch 
vndanckperkeit / vñ lieſs fein kot in diejel vñ vmbſchattet ſein verſtentnuſs / das er weder 
Die lieb noch dic forcht gottes bet, / wañ er vergaſs der gerechtigkeit gots vñ ward vacht 
ſein gericht / vñ da ward er nit gefoicht / vñ die it gotrs vñ ſein gab ward geben 
der vergeffung vn darũb ward er danit liebgehabt ſonder Die menſchẽ Kunde alſo ellen 
digklichen mit vinfter gewiſſen / vnnd ſein noch ellendigklicher gefallen. Aber wiewol der 
menſch alſo geſchickt was / was dennocht nit von im gepꝛochen die tugent gots. Ja er 
hat im erzeigt ſein parmhertzigkeit vñ —— Die parmhertʒigkeit hat er erʒeigt dẽ 
menſchẽ das iſt Ade vñ den andern s ſy zugeendter zeit wuͤrdẽ erlangẽ hilff dar⸗ 
durch die hitz vieb zu got ward erkuͤckt. Auch hat er erzeigt die gercchtigtatind fündtr 
fluſs vnder Noe dardurch die forcht gots eingegoſſen ward in die hertzen der menſchen 
E Aber darnach hat der teuͤfel noch —— tt widerumb vnruͤwig zemachen den 
menſchen / ſonder er hat in angewendt mit zweien andern vbeln. Zum erſten hat er im ein 
geben mißglaubung. Zum andern verzweiflung / die mißglaubung das die menſchen mit 
con dem woꝛt gottes vñ das ſy feiner wũderwerck achtẽ für ein ſchickũg des gluͤcks 
er die verzweifelung / das ſy yo an dz heil vñ erlangung der vlonen gloꝛi. Wider 
Die zwei hat ð tugentreich got nit vnð wegẽ gelaſſen zu gebẽ zwu ander ertʒnei / wañ wið 
die verzweiflung hat er gebẽ dic hoffnũg benennen den namen Abrahe vñ verheiſſen fü 
mn zuwerdẽ der in widerũb pꝛechte zu der verloꝛnẽ erbſchafft vñ ſeines glaubẽs na 
nolgger / darzu bat er auch auffgeſetzt die weiſſagen denen er hat gezeigt die maſo der erloͤ⸗ 
ſun g vñ ſtat vñ zeit feines leidens. Wider dz ander das iſt wi der die mißglaubũg ſpꝛach 
got zu moyſen vñ zeiget im das geſatʒt vñ feine will vñ erfuͤllet ſeine wort mit zeichen vñ 
wercken. Da die ding erfuͤlt worden ſein hat noch die poßheit des teuͤfels nit auffgehoͤꝛt/ 
ſonder allweg tende den menſchen zu boͤſern dingẽ / hat in fein hertz eingeſendt an⸗ 
Der zwey. Zum erſten das iſt / gedencken das dz geſatzt ſey zuuil vnleidenlich vñ vnrwe ha 
ben in feiner behaltũg. Zum andern hat er im — das es nit zuglaubẽ ſey vnd vil 
zuhart ʒuglauben das got auſo liebe ſterben wol vnd auſs lieb wolt betruͤbt werdenn. 
$ Wider diezwey hat got aber zwu ander ertznei gegeben. Zum erſten. das ð mennſch 
nit wuͤrd muͤd in hertigkeit des geſetzts hat er ſeinẽ ſun geſandt in den lab der iunckfraw 
ers als er hat angenomen die menſcheit / hat er erfuͤlt die ding die des geſatzts fein gerweſen 
vñ hat darnach geſenfftmuͤtiget das geſatzt. Wider dz ander hat got erzeigt die allergroͤ 
ſten tugend. wañ der ſchoͤpffer iſt geſtoꝛrbẽ vmb dz geſchoͤfft ver recht für Die vngerech ⸗ 
ten / er if betruͤbt worden vnſchuldig bis 30 letztenn puncten / als geweyſſagt was 
durch die propheten. Dannocht hat nit auff gehoͤꝛt die poßheit des teufels- [onder er hat 
fr noch auffgereckt wider den menſchen im eingebende andre zwey ding . Wañ zu dẽ er⸗ 
en hat er ſeinem hertzen eingeben, das meine wort gehabt würden fuͤr ein [pot.Zum art 
dz meiner woꝛt nahet vergeſſen wurdẽ. Wider diſe zwey / hat die tugent gottes aber 
angefangen zu zeigẽ ander zwu ertzney. Zum erſtẽ dz meine wort widerũb gepꝛacht ſoͤllẽ 
werdẽ zů erẽ vñ meine werck auffgenomẽ zu nachuolgũg. Darũb ſo hat dich gotgetye 
ij 
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in feinen geift vñ hat durch dich ſeinen willen auff erdtrich ſeinen freůnden azaigt befun 
der durch zweyer ding willen. Zum erſtẽ das die parmhertzigkeit gottes erzeigt werde da 
mit die menſchen widerumb berüfft werdẽ zelernen ingedenck fein der lieb vñ des leidenn 
gottes. Zum andern / das vermerckt werd Die gerechtigkeit gottes vñ die ſtreng hertigkeit 
weins gerichts geforcht werd. © Darfib ſole du dem ſagen / wañ fo yerz mein parnm 
—2 iſt kommẽ das er die herfuͤrpring an das liecht / das die menſchen lernẽ * 
Die parmhertzigkeit vñ ſich voꝛ dem gericht / vber das ſolt du im ſagen wiewol mei 
ne woꝛt ſeint geſchriben ſo ſoͤllenn ſy doch vor verkuͤndt werdenn vnnd alſo kommen zu 

den wercken. Als du durch ein ebenpild magſt verſtan. Da Moyſes ſolt empfahen dz ge 
ſatzt da was die rut vor bereit / vñ die tafeln gehobelt doch ſo tet er nit wunderwerck mut 

der rut / eemaln das notturfft ward vñ das die zeit eruordert. Als aber die gnem zeit komẽ 

was / alſdann wardẽ erzeigt die wunderwerck vnd meine wort mit den wercken erklert. 
Dergleich auch als kommẽ was das new geſatʒt da wuchs zum erſten mein leib vñ nam 
zu zubequemlichem alter. Darnach warden die wort gehoͤꝛt / aber wiewol die wort gehoͤrt 
wurden /ſo heiten ſy doch nit krafft vñ ſterck eemaln die werck ſein kommẽ: ſy hettẽ auch 

nit erfuͤllung eemal ich durch dz lade hab erfülle all die ding die võ mir geweiſſagt warn. 

Alſo iſt es auch yetʒ wañ wiewol die wort meiner lieb fein geſchribẽ vñ ſoͤllen pꝛacht wer 
den in die welt ſo muͤgẽ ſy doch nit krafft habẽ eemal ſy in volkõmens liecht werdẽ kõmẽ. 


¶ Von dreyen wunderwercken die Criſtus hat getan mit der Geſpõs vñ wie 
das der engel von irer ſchoͤne vnnd das geſiht der teuͤfel von irer 
ſchnoͤde vn ——— 
geruͤcht hat ein ſolliche wittibe subeherbergen. , 
Das  „toli Capirtel® 
Ch hab drew wunderwerck micdir getan. A ah ae 
i genauch ſo hoͤꝛſt du mit den geiftlichenn oren du empfindft mit leiplicher hand 
er eh re ee geſiht das du ſihſt wirt dir nitger 
ſchen als es iſt. Wañ ob du ſeheſt die geiftliche ſchoͤne der engel vñ der halige ſelen fo wer 
dein leib nit gnugſam zuſehẽ ſonder er zerpꝛech als ein ens vñ faule vas voꝛ frew⸗ 
de deiner ſel auſs dem Ob du aber ſeheſt teuͤfel als ſy ſein eintweders du lebteſt mit 
zeuil ſmertzen oder du ſtuͤrbeſt durch schen tod / võ ires erſchr i arg 
Darüb ſo werdedir geſehẽ die geiſtlichẽ als die leiplichẽ ding. Die engel vñ die fen wer / 
den dir geſchẽ in gleichnufsder menſchẽ die da dz lebe vñ die ſel wann die engel lebẽ 
mic irem geiſt. Die teuͤfel werdẽ dir geſehẽ in einer form die daiſt zu dem tod vnd toͤdtli 
als in ð geſtalt der tier oder ander geſchoͤpff wañ die habẽ einen roͤdtlichẽ geiſt / wañ ſo ir 
leib ſtirbt / ſo ſtirbt ð geiſt. Aber die teuͤfel ſterbẽ nit in dẽ geiſt / wañ on nd ſy vñ le 
ben on end. Aber geiſtliche wort werde dır geſagt mit gleichnuſs / wañ dein geiſt mag Die 
anders nit begreiffen. Aber vnder allẽ dingẽ iſt dz as wũderberlicheſt / das mein au 
deinem hertzen entpfunde wirdt bewegt zewerden. 5 _ Daantwırtdie. O man 
vñ der iunckfrawẽ ſun / warũb haſt du geruͤcht als ein ſnoͤde wittib zeb die ich 
arm bin an allẽ gutẽ werckẽ vñ klein in verſtentnuſs der gewiſſen / vñ vert in aller ſuͤnd 
lange zeit. Der er hat geantwurt. Ich hab Drew ding. Zum erſtẽ ſo mag ich rei 


meiner lieb / vñ wirdeſt alſo angezůnt in allẽ tugendẽ / in den du v—prent vñ võ dẽ ſuͤndẽ ge⸗ 
reinigt wirdeſt auffſteen als en verneweter vogel ð hingelegt hat den palgöluftberkat. 
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Die wort zu ð Geſpss wie got ſagt feine freůnden durch ſein pꝛediger 
—— Be rn den beſitzer ð immen vfi die kirch 
durch dẽ bin oder immenkoꝛb vñ die criſtẽ durch die binen bedeiit werden and 
wie den boͤſen criften wirdet verhenget zeleben underden Er 


Das rir, Lapitte 
Chbindeingot. A An zu hoͤꝛẽ vñ zeſehẽ vñ zu em⸗ 
i rt Enns wenftglchnufoanpf ndẽ meine geiſt mit frewd vñ an 
die — Ich re ð der da eu —* ———— da kan 
eite vinſternuß iſt dauon vnmů auffʒeſteen. Degen dẽ ich 


willẽ zu gutech a —— — re vera 
guͤnſten ſo —— nit haltẽ. * rt — — — OB DE 
geroaltires herrẽ / die — kuͤnig dz iſt Peit vñ 


Pape wg ndfy vñ — ** Ken — —— 
855 and ſo iſt 0 Fila regen Zum drittẽ ſo volgen ſy im nach 
—— ſy in. Vmb die drew ding habẽ die binen võ irem Ei 
—* hang gr aan babe auß feiner ſtym̃ ein e zeit außzegeen vñ zu ar 
beiten. Zum andẽrn habẽ ſy — ———— auſs ſeiner gegenwirtig 
beit vñ fůrſtentumb — hauen ga nt ohne asien er ver 
eint in liebe mit ups ah 6 3 nutz des an 
dern Zum dritten ſo werdẽ ſy fruchtper aufs ſtetter lieb vñ frewd ires haupts. Wañ als 
die viſch im mer miteinanð ſpilen oder le era ſy auß ire geh — 5— fallen 
in das mer ſo machẽ ſy frucht. Alſo die binen aufs ires 
Haubts werdẽ ſy fruchtper. Auſs welcher wũd af geet aufs 
ein todter fame vñ er wirt habẽ aufsmeiner gütheicds leben. CAber ð herr dz iſt der 
tg rede ſoꝛgueltigklich von inen 3 feine knecht. Spꝛicht er en 
menbinen kranck fein vñ fliegen nit. Antwurt ð t. Ich hab mit ver 
— ea fd —* euͤch wie ich dz wiſſen muͤg? 
—— — re ugs auſs dreyen zeichẽ merckẽ. Zum 
ame nt fein im flu * auſs dem ſo ſy iren kuͤnig habẽ verlo 
ren von dẽ ——* ge: ’ babe Zum anbem san ar van den 
ſchickten en außgeend / vñ iſt dz / wañ ſy haben von 
— —— — men ſy ler herwið ſich zeer 
(ee N Del ale tg zeit muͤgen leben. Aber die 
binen die da geſund vñ geſchickt ſein die —— rck in irem flug / ſy habẽ die 
rechten zeit außzegan vñ wið zekomen zepri s zupawen vñ zemachen ir ſtet 
dariñ ſy wonen vñ zunieſſen dz —— —— t geantwurt dem bern. Darũb 
ob ſy vmuͤtz fein vnd kranck / warumb — * er vnd seo? nit erdoͤdt werden, 
D Hd un che Beau tiger vrfäch wegen wañ ſy tragẽ 
driuachen nutz aber nit auſs irer krafft Zum erſten ſo dlegen |y die vorbereiten ſtet / dz mit 
die kefer kũmen vñ ir ler ſtet beſitzen zebeleidigen ander gut immen· Zum andern dz die an 
dern binen fruchtber vñ auſs boßheit ð boͤſen immen noch fruchtberer vñ zu arbeit forgı 
feltiger werdẽ / wañ ſo die fruchtberiimmen ſehẽ die vnfruchtbern und boͤſen immen ar 
beiten allein zů erfuͤllũg eigner begirlicheit / ſouil werde ſy in dẽ eintragen zu irẽ kuͤnig mer 
ſPigfeltiger / wañ ſy —— bsfas binẽ alſo inpꝛũſtigklicher arbeite allein su irer vg 
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Zum drittẽ fein ſy nutʒ dẽ gutẽ immẽ zu ſtetter beſchirmũg . wan es ein wurm ð in gewon 
heit hat zu eſſen die binen / ſo die binẽ vᷣſtand in zukũmẽ Jo haſſen ſy in gemeintlich all vñ 
wiewol die boͤſen immẽ in anfechtẽ vñ haſſen võ neyds wege vñ zubehůtẽ ir lebẽ. aber die 
gutẽ auß liebe vñ gerechtigkeit doch ſo arbeite miteinander die gutẽ im̃en vñ die boͤſen zu 
außtreibũg des wurms. Suͤnſt ob all boͤs binẽ hinweg gezogẽ wern vñ die gutẽ allein be 
liben ſo td wurm / ſo ir mind werẽ inẽ d ð angeſigẽ ·Vñ darũb —— 
Ich leid die vnnůtʒẽ binẽ yedoch weñ ð herbſt wirt inne ſo wird ich fuͤrſehẽ die gutẽ bi 
nen vñ wird ſy ſcheidẽ võ dẽ boͤſen Ob dic yerz auſſerthalb des binkoꝛbs gelaſſen wuͤrdẽ 
fo ſtůrbẽ ſy vor keltin ob ſy aber darinnẽ wern vñ nit zuſamẽ ſameln wuͤrdẽ [6 wuͤrden 
ſy beſchedigt vor hũger wañ ſy haben verſaumbt einʒetragẽ da ſy es mochtẽ. E 42 
ein herr vi ſchoͤpffer allerding. ch bin ein befitzer vñ herr diſer im̃en hab auſo inner 
vñ mit meinẽ plut mit geſtifft diſen binkoꝛb dz iſt die heiligen kirchen darinnen die criſten 
durch einigkeit des glaubẽ vñ mit gãtzer lieb geſamelt werdẽ vñ wonẽ ſoltẽ .Derfelbe ſter 
ſein ire hertʒ darinne die ſuͤſſigkeit guter vñ begirdẽ wonẽ ſoltẽ die gezogẽ werden 
ſolten auf vᷣmerckũg meiner liebe n ð beſchoͤpffũg vñ auß meiner erloͤſung vñ — in 
vbertragẽ vñ auß meiner parmhertʒigkeit in dẽ wðruͤffen oð widuernewen imdebintörb 
lin dz iſt in ð heilige birchẽ ſein zwei — *— zwey geſlecht ð binen. Die 
erſten fein die boͤſen criſtẽ die nit mir / ſund inẽ ſelbs ſamblen die kũmẽ ler herwið vñ erken 
nen nit ir haubt / wañ ſy habẽ die raitsüg für die ſuͤſſigkeit begirlicheit für dielich. Aber die 
immen fein die guten eriſtẽ die beroeiſen mir triueltig ere. Zum erſten haben ſy mich 
ir haubt vñ iren herrn opffern mir dz hoͤnig ð ſuͤſſigkeit / dz iſt die werck ð lieb die mir 
fürfer vñ inen ſelbs nützlicher ſein Zum andern ſo ſtend ſy zu meinẽ willen. Der ſelbẽ will 
iſt nach meinẽ willen ir gedanck zu meinem leiden ir gantze wuͤrckũg zu meiner ere⸗ 
Zum dritten ſo volgen ſy mir nach: das iſt ſy ſein mir gehorſam in allengginge, wo ſy ſein 
werden außwendig oder inwẽdig / es ſey in truͤbſaligkeit oder in frewd / iſt ir hertz allweg 
mit meinẽ hertzen. FDaröũb ſo haben ſy triualtig tugend võ mir Zum erſtẽ auſs der 
ſtym̃en meiner iugent vñ einſpꝛechũg haben ſy rechte vnd gewiſe zeit / das iſt die nacht zu 
zeit der nacht / vñ das liecht zu zeite des liechts. vñ verwandeln auch die nacht in dz liecht 
das iſt. die frewd der welt in ewige frewde. vñ die klichenn frewd in ewige ſeligkeit. 
Die ſein in allen dingen vernuͤnfftig / wañ ſy gepꝛ ẽ gegenwuͤrtige ding zu n ig 
keit beſtenndig in wiðwertigkeit/ g ich in gluͤckſeligkeit / meſſig in ſorge des fleiſchs 
ſoꝛgueltig vñ furſichtig in wuͤrckendẽ dingẽ. Zum andern als die guten immen haben zus 
einander ſtete lieb/ vñ alſo haben ſy allein zu mir / vñ haben licb iren nechſtẽ als ſich 
ſelbs. Aber mich vber alle ding / vñ vber ſich felbs. Zum drittẽ ſo werdẽ ſy võ mir frucht 
per. Aber was iſt frucht werde nur meine heiligen geiſt haben vñ von im erfuͤllt werden/ 
wañ wer in nit hat vñ wer ſein igkeit mangelt der iſt vnfruchtber vñ vnnuͤtz. er felld 
vñ wirdt vᷣnichtigt. Aber der heilig geiſt erʒzundt den indem er wonet mit goͤttlicher lieb. 
Er tut auff den ſyn ð verſtentnuſs er anßrewt die hoffart vñ unlanterkeit er erkuͤckt das 
gemůt zu ð ere gottes vñ verachtũg der welt Diſen geiſt wiſſen die vnfruchtbern immen 
nit / vñ darũb ſo verſmehen ſy fein regimente fliehen einigkeit und die geſellſchafft ð liebe⸗ 
fv ſein ler in guten werckẽ ſy bwandeln ds liecht in die vinſternuſs. troſtũg in lag fremd 
in ſmertzen. GNedoch ſo lad ich ſy zu lcbẽ vmb drew ding willẽ. Zum erſten das die 
kefer nit eingangen in die bereiten ſtett / dz iſt die vnglaubigen. Wañ ob die boͤſen menſchẽ 
miteinanð hingenomen wuͤrden / ſo beliben wenig guter pberig durch ð ſelben wenigkeid 
willen / wañ die vnglaubigen der mer ſein / giengen ein zu inen / vnd mitwonende bey iners 
wurden ſy die zuuu beleidigen. Zum andern mal werden ſy gelitten zu bewerũg ð guten ⸗ 
wañ auß boßheit ð boͤſen wirt bewert ð guten Feier in widerwertigkeit woirters 
zeige wieuil ein yertlicher gedultig ff. Aber in gluͤckſeligkeit wieuil ein yeder ſtett vñ meſſicg 
iſt Darumb wann die laſter vnderweil heimlich zuſleichen den gerechten und die tugend 
empſigklich aufferheben. Darumb wirdet verhengt den boͤſen zu leben mit den guten / dz 
Die guten nit auff geloͤſt werden mit zuuil fremde oder ſlaffen in tragkeit und das ſy emb⸗ 
ſigklich haben die augen zu got. Wañ wa der ſtreit minder iſt / da wirt auch minder lons 
gegeben Zum dritten werden ſy gelitten zuhilff / das nit die heiden oder ander vngelcübig 
veind ſchaden mögen tun / ſonder das ſy inen deſter mer fürchten in dem ſo der criſtẽ mer 
“ 
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ſein die da gut werben geſchen vnnd als die guten widerſteen den boͤſen auß gerechtigkeit 
mit goͤttlicher lieb-alf auch die boͤſen allein zu beſchuͤtzen das leben und Widder 
30:1 gottes. Vnd alſo all boͤs und gut —— ich beyeinander das die boͤſen won wegẽ 
der gutẽ vbertragẽ werdẽ. Aber die gutẽ ſo —— werben durch die boßheitð 
böfenmenfchen. 5 Aberdichüter der binen das fein die pꝛelaten der kirchen und die 

des lands gut oder boͤs / vnd ich ſpꝛich su den —— huͤtern / die auch ich ir got vñ 
huͤter ermane das ſy behuͤten mein binen wann ſy ſollen mercken iren außgang und iren 
eingang / ſy fällen auffmercken ob ſy kranck oder geſund ſeyen / ob fi 2 s nit Fin 
den erkennen. Nym war ich ſag inen das ſy die an dreyen zeichen ſoͤllen erkennen / die binẽ 
fein vnnuͤtz die da treg ſein im flug vngeſchickt in gepuͤrlicher zeit, ler in der zutragũg der 
ſuͤſſigkeit. Treg im flug ſein die die da mer beſorgenn von zeitlicher dann von ewiger ding 
wegen:diemer fuͤrchtẽ den tod des leibs dañ der ſel / welcher alſo mit im ſelbs redt ſpꝛech⸗ 
end. Warumb ſol ich vnru haben ſo ich wol ru mag gehaben / warumb ſol ich mich ger 
ben dem tod ſo ich wol leben mag das die ellenden nit betrachten / das ich kuͤnig der eren 
der allermechtigiſt an mich genomen hab die unmacht.auch bin ich der aller ruͤbigiſt vñ 
die war rue vnd hab doch für fr angenomen vnrue / die ich auch mit meinem tod erlöft 
hab. Aber die ſein vngeſchickt der zeit halb der begird fücht irdifcheding,d red iſt zu lecke 
rey der werck zu eigem nutz der zeit alſo iſt als begert der leib. Aber die habenn die lieb nit 
zu dem binlorb Ay ſamlen auch nit die ſuͤſſigkeit war ſy tun mir ettliche gute werck. aber 
aufs forcht der pein wiewol die ettliche werck der guͤtigkeit habẽ ſo verlaſſen ſy doch nis 
eigen willen vnd die ſund die woͤllen got alſo haben / doch das ſy die welt nit verlaſſenn⸗ 
noch einichen pꝛechen vnd betruͤbnuſs leiden. Die ſelbenn lauffen mit leren fuͤſſen 
in das haufſs / wann ſy lauffen aber vnbeſcheidenlich / ſy fliegen / aber nit aufs rechter lieb- 
darumb ſo der hobſt wirdt kommen / das iſt die zeit der ſcheidung / ſo werdẽ die vnnuͤtzẽ 
binen geſcheiden von den guten die vmb ir ſelbs lieb vnd begirlicheit werden gepeiniget 
mit dem ewigenn hunger. Aber vmb die verſchmehung gottes vnnd — enheit des 
guten / werdenn ſy re sh Feltin sergeen aber fy werdenn mit verzert. ¶ Redoch 
mein freuͤnd ſoͤllen ſich hüten vor trineltiger boßheit der boͤſen immen. Zum e das ir 
mift nit kum in ire oren wann ſy ſein vergifft wann ſo von in genomen wirt das hoͤnig ſo 
feirz ſy ler võ der ſuͤſſigkeit für die fein ſy vberfluͤſſig mit vergiffier piterigfeit. Zum anderrt 
Fllen fich huͤten die — ffel irer augen vor iren Flügeln wann ſy fen vaſt ſe als 
ein adel. Zum drittenn ſoͤllen ſy behaltenn iren leib das er nit ploß ſey von irer ſchwentz 
weggen wann ſy habenn angel damit ſy pitterlich vbel ſtechen. Was aber die ding bedeů 
Een rviſſen die weyſen wol außzulegenn die ir ſitten vnnd begird vermerckenn / die aber 
das nit verſtand / die ſoͤllen fuͤrchten den ſchadenn vnnd fliehen ir geſellſchafft und ebanı 
pild-fünft werdenn ſy lernen in erfarnuſs welche ding ſy mit erkannt habenn in hoͤꝛenn. 


A Darnach ſpꝛach die muter. Geſegnet ſeieſt du man ſun der du biſt vnnd der du war _ 


ſeſt vnnd ewigklich wirdeſt. dein parmhertzigkeit iſt ſůſs vnnd dein ggerechtigkeit groſs. 
Fein ſun mich ls gleichnufs eh yetz bey dire ey gleich als ein 
wolck auff ſteigenn inden himel.Aber vor der gieng ein lener lufft. aber in der wolcken iſt 
erſchynenn nahet cin vinſter ding aber der da wasaufferhalb des hanfesder entpfand 
die lenigkeit des luffts hat anffgehebt die augenn vnnd geſehenn ein vinſtre wolcken vñ 
da er das mercket ſpꝛach er zu im ſelbs. Die tunckelheit diſer wolcken gedunckt mich ſy be 
deuͤt ein kuͤnfftigen rege vñ als pald er zimlichẽ rat het gehabt. hat er hingeeylt an fein wo 
nũg ſich vᷣpergende vor dẽ regẽ. Aber die andern die da plind waren oder die villeicht des 
nit achten klein ſchetzten die lenigkeit des luffts. noch fuͤrchten waren die tunckelheit der 
wolcken erfuren / dz was die wolck bedeuͤtet. welche wolck was wachſen durch de gantʒẽ 
Hinsel.die iſt kummen mit der allergroͤſten bewegnuſs und vngeſtuͤmen feuͤr als ſtarck dz 
zu ir bewegnuſs außgieng dasleben.Aber vonden feuͤr warden alle innere vnd auſſere 
ding des menſchenn verzert / alſo das nichts bellb. LMein ſun diſe wolck ſein deine 
wort die vil menſchen vinſter werden geſehen vñ vngleuͤblich / wañ ſy nit offt gehoͤꝛt ſein 
vñ dẽ vngelertẽ gegebẽ nit mit zeichẽ erklert ſein. Mein gebet vñ dein parmhertʒigkeit für 
and Yılen worte vmb der willẽ du dich erparmeſt aller mẽſchen vñ ſy allzu re 
iiij 
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als ein muter / die ſelb parmhertzigkeit iſt len als der aller leniſt ww. in — — 
dung vñ iſt warmin ð lieb Darnmic ſy dich reitzen zu 5011 manen zuů 

den verſmehern Darüballedieda hoͤrẽ werdẽ diſe — 
die au a al —— ch 
en ob ſy net ıhertzigeeit vñ diemuͤtigkei 


ſtatt igkeit mitg 
ſo die gerechtigkeit kõmen wirt deñ * wird vor —* geſcheidẽ die ſel — * 
das feůr wirt in ſich a die fel vñ wirt —* vñ außwẽdig —— Sam 
—— ð 


nen / dz gut in iremi * Ich fan —— 6 or —— 
diſe Teuͤtßherñ eier a 3 
ST Leben felen e yersaurh erh —* en 


criftenliche glaube viizu mir bekert fein. wañ ſy vᷣdrucken ſy mit arbeitẽ. ſy beraubẽ ſy der 
—— ⏑——— fy mit groͤſ⸗ 
ferm ſmertzen zu der —— ſy ——— oͤnlicher Den Vogel ——— 


nk rear ottes võ Pre ch durch die welt vñ wie got 
: —* võ anfang / dz iſt der pꝛieſter / befchirmer vñ ð ar 
beiter / vñ von ð pein den vndanckpern menſchen bereit / vñ vonder glou vmb 


ſuͤnſt gegben vnd verlichen den menſchen. 


as xx pitte Ir 
Sword — he werden — A —* 
wol ir alle ding in mir ſeht vnnd wiſt doch ſo es mir alſo gefelt. fo Flag i 
uͤch võ dreyen dingẽ. Zum erſtẽ das die allerfüfifte binkoͤrb in de himel võ — 
brieg wet võ denen die vnnuͤtzẽ binẽ ſein — — —— Zum andern dz erden 
fi abgrüd dE nit die ſtein nit die pawm widſtand uff — And ide af 
die ſelen / als ð ſue vom himel auff die erd vñ als v5 dẽ angeſiht —8 
ſnee zu waſſer Alſo werdẽ die ſelen zu groͤſſe ð pein zerlaſſen vo allem gutẽ vñ werden — 
newt zu aller pein. Zum drittẽ klag ich dz wenig fein die da au 535 Tag 
dene verſtoſſen fein die boͤſen engel, vñ de fal der felen. Darüb ſo klagi 
ich bab vSanfangdrey man m die ich verſtee dẽ drin ern wer 
Zůum erſtẽ bab ich erwelt dẽ pꝛieſter der da mit ð ſtym̃ ruͤffte mein willen vñ 
mit dẽ werck. Zum andern hab ich erwelt den beſchirmer der da beſchirmte meine 
mit ſeinẽ lebẽ vñ bereit were für mich zu aller arbeit. Zum —— den ar 
beiter ð da arbeittet mit ſeinẽ henden das er ſpeyſe —— 
das iſt der prieſter iſt yetz worden auſſetzig und ein ſtum̃ wan ein yegllich 
in dẽ puieſter zuſehẽ die ſchoͤne ð —— — Ar — — von 
feinem geſiht / vnd grarvſt im das er zu im gee von wegen feiner hoffart vñ ob 
er in aber ſucht zu hoͤrẽ fo iſt ð pꝛiſter ein ſtum̃ woꝛdẽ võ meinẽ lob /vñ ein redẽder zu . 
gem lob. Wie wirdt aber dañ auffgetan ð weg zu ſo groſſer füffigkeit zu —— 
ſwach vñ ploͤd iſt der da ſolt vorgeen / vñ ſo ð ein ſtum̃ iſt ð da růffen ſolt wie wirt dañ 
gehoͤꝛt die himliſch ſuůͤſſigkeit? Der anð dz iſt ð — in DEREN iſt ler in 
bend&,warn er erpidmet vmb die ſchand der welt vñ verlierũg feiner erẽ. Er hat ler 
wañ er tut nit goͤtliche werck ſunder alle ding die er tut tut er vmb die wel wer 
wirt dañ beſchirmen mein volck ſo der der da dz haubt ſolt ſein im fuͤrcht ? Der dritt iſt 
als enn eſel der das haubt neigt zu der erd vñ auff vier UERETR fuͤſſen ſteet. War 
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ich alo der eſel iſt das volk das nichts begert dañ nur irdiſche ding basdfanmbtdichim 
ſſchen vñ ſucht die zergenckichẽ. Daſſelb volk har gleich als via fuͤſs wann es hat einen 
kleinẽ glaubẽ vñ ein lere hoffnũg . Zum drittẽ Bein guts werck. Zum vierdtẽ vollõmẽ willẽ 
zu der da võ ſtet ð mũd der freſſerey vñ begirlicheit allweg auffgetan. Nembt war 


du mein ſun / dein klag iſt ich vñ dein freind Haben zu dir für 
t ein entſchuldi ã nur ein wort in dem es mag behaltẽ werdẽ das iſt. O ieſi 
du ſun des lebendigẽ gottes erparm dich vber vns dz ruͤff ich vñ dein freuͤud. Der 
ſun hat ine woꝛt ſein ſuͤſs in meinen oren ſy ſi luſtlich im mund / y ge 
end mit der lieb in das hertʒ. ¶ Ich hab ein pfaffen vñ ein beſchirmer vñ an bauren. Der 


babe 
feigtlich d5 ich [chier ih : | 
het er wirt habẽ den willen zetun gute ding vñ zunemen in 


die ar wirt ruͤffen. Zum erſtẽ wirt er ruͤffen er hat den glauben der ſol tun mit dem 
werck die ding die er —* —* — hoffet der ſol beſtẽdig ſein 
in allem gutem. Zum dritte welcher volkomenlich vnd liebhabendlich liebhat der 
ra ich zuſehẽ die ding ————— als ein 

eo / ſorgfeltican heimlichẽ veindtſchafftẽ sn vñ beſtendig in verharrẽ. 
——— ein ſlang die da ſteen wirdet auff dem ſwantz vñ * auffhebẽ dz 
haubt zu dem himel / die werdẽ er meinen willẽ die andern werdẽ dene nachuol 
gen vñ wiewol ich drey benenn fo ich —** ſy ander vil. Darnach ſpꝛach er 
du der Geſpons fagende. Stand beſtendig / du ſo Verse 2a von d welt wege nit 
vondemfluchwort wann ich Sich gehoͤrt hab alle fluchwoꝛt bindein got vñ herr. 


¶ Die wort der gloꝛificierten iunckfrawen zu der tochter von der weys der here 
abloͤſung Criſtum võ dem kreuͤtz vñ vonder pittrigkeit vñ ſuſſigkeit im leiden 
irs ſunes vñ wie die feel duch die iunckfrawen / vñ die liebe gottes vñ der welt 
durch zwen iung beseichnet werden vnd von den eigenſchafften die die ſel an ir 
ſol haben als ein i aw. 


"3 ‚ 
Das xxi Kapıttel 

risdiefprach. ALL Mein tochter du ſolt fünff ding gedencken. Zum erſtenn. 

s alle gelider meines ſunes im tod fan trucken vnd kalt worden vñ das plut dz 

im leiden von ſeinen wunden iſt außgerunnen iſt zuſamẽ gerennt und angehanu 

go allen ſeinen glidern. Zum andern, das er in fein herz ſo pitterlich und vnparm 

ich iſt geftochen worden. das der ſtecher nit auff hoͤit bis die lantz hat beruͤrt fein ripp⸗ 
vñ baide teil des hertzen weren ander lantzen Zum dritten ſolt dus gedencken wieer herab 
getan ward von kreuͤtz. Die zwen die in herab teten vom kreuͤtz anleinten drey leiter / eine 
reichet bis zu den fuͤſſen / die ander under die vchſen vñ zu den armen. die dritt in mitte des 
leibs / Der erſt ſtaig hinauff vñ hielt in bey ð mitte. Der erh) anne and andern Isis 
ern hat zum erſtẽ außgeſlagẽ den einẽ nagel v5 dem cin? arm. Darnach angelaint Die lai 
per hat er herauß geflagen den on andern hand / welche negel ferr Durch den ſtam⸗ 
men des kreuͤtz hindurch gingen Als aber der ð da auff hielt die buͤrdin des leichnams ge 
mach vñ wenig alsermocht abſtig / da iſt der ander auffgeſtigẽ anderlaiter die da * 
er zudẽ fuͤſſen / vñ flug auſs die negel võ dẽ fuͤſſen/ vñ als er nahnet zum ertrich da hielt ir 
einer den leib bey dẽ haubt ð and bey denn fuͤſſen. Aber ich die ich was ſein muter hab in ge 
haltẽ bey der mitte. vñ habẽ alſo wir drew in getragen zu einẽ velſen der mic einem reinen 
leinin tuch durch mich bedeckt ward darein wir das lab verwickelten. Aber ich Hab das 
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sch nit zugenet / wañ ich wi is das er im grab nit wůrd erfaulen. BDan 
m: ſein komẽ ante enbi —— waren auch da vil 


gleich 
vñ voꝛ der ſtuͤndẽ zwen iungling der einer võ der iũckfrawẽ beruͤfft. 


Flich gibt die —* dir geuallẽ vñ dich geluͤſten. Als die iũckfraw die ding hoͤret 


huͤbſch zu empfinde ich glaub geraten zeſein deine woꝛtẽ nach zefolgẽ / vñ ale ſy abzoch 
das vingerlin võ dem vinger deſy es d dẽ iũgen hat ſy obnen gachẽ ein geſchriſſt 
darinn warẽ drew woꝛrt. D Dasaft was, weñ du wirdeſt kõmen in dz obertail des 


als die iũckfraw die ding ſahe hat ſy ir hand hinderſich gezo gen vñ hielt das ringlin bey 
ir ſelbs alſo gedenckẽde Die drew ding die ich ſih weil al * 


kõmẽ was die gnad meines ſuns / hat er geſehẽ ein geſchriſſt das iſt er hat gehoͤrt die wort 
— re er dariñ er drew —— vᷣſtandẽ. ¶ Zum erſtẽ dz er ſich huͤte das er 
nit hoͤher auffſtige vñ anhieng — ichen dinge das im nit ein ſwerer fal 
(Zum andern hat er verſtanden nichts zeſein ind welt dañ nur ſmertz vñ ſor gkeit. 
— Zum drittẽ dz die widgeltüg des teuͤfels boͤs iſt. ¶ Darnach hat er geſehen einander 
rifft das iſt / er bar gchoͤꝛt ſeine troͤſtliche wort. Zum erſten das er ſeine güter got 

võ dẽ er alle ding bat. Zum andern dz cr im gebe dienſtperkeit feines leibs der da ſein plut 
fuͤr in vergoſſen hat. Zum dritten das er nit empfrembte fein ſel von feinem got der ſy be 
ſchaffen vñ erloͤſt hat. Als die ding hehoͤꝛt vñ fleißlich vermerckt warden, da nahnetẽ im 
yetz zu Die diener gottes vnnd wollgeuallen im / vñ ferren ſich yon im die Diener der welt. 


Bas xru  Kapittel 
Aber nu iſt ſein fel als cin iunckfraw / die von dem arm ires gemahels erſt newlich 
—————— —* — rächen 
— mung rast dr eigenen engen ſtalt gefunden wuͤrd in de 
«den.Zum andern fol fy fein — nach —* willẽ des gams das icht / ob etwas 
en wuͤrd 


vnerſams in iren von iren geunert werde. 


gllich 
omme. — von dẽ prautfürer gefurt werde / der ſy au. irem gemahdl irem got 


ſeligkli 

— —— orificierten iunckfrawen zu der tochter / von der geiſt / 
lichen vñ zeitlichen weiß heit · vnd welcher der zweier einer nachuolgen ſoll / vñ 
wie die geiſtlich weißheit nach wenig arbeit furt den menſchen zu dem ewigen 
troſt. Aber die zeittlich zur der ewigen verdambnuſs. 


Das ri Copittel 
Aria ſpꝛach. A SEs iſt geſchriben er will weis ſein das er lerne die weiß 
m heit von ẽ weiſen. Darũb ſag ich dir durch ein ebenpild. Als ob einer wer der da 
woͤllt ler hen dic weißheit der geſchẽ hat zwen meiſter vor ins ſteen zu denen er hat 
geſagt. Ich woͤlte gar gern lernenn die weißheit ob ich wißte wa ſy mich Bin fuͤrte was 
nuitzpereit vñ was nd ſy het. at ð ein meiſter geantwurt. Ob du meiner weißheit woll ⸗ 
teſt nachuolgẽ ſo wirdt ſy dich fůrẽ auff den allerhoͤchſtẽ perg . Aber in dem weg iſt herr⸗ 
tigkeit der ſtein.muͤe under den fuſſen hoͤhe ————— im auffgang · Ob 
dis arbeiten wuͤrdeſt in der weißheit / ſ wuͤrdeſt du habẽ das da außwenndig inter iſt. 
ab er innen ſcheinper. Ob du ſy veſtigklich wirdeſt haltẽ ſo wirdeſt du habẽ was du wilt 
Ab er ſy wirt vmbgeen als ein ring oder ʒirckel vñ ſy wirt dich ir mer vñ mer zu zichẽ ſuſ⸗ 
ſigklich vi ſußlicher ſolang bis du mit frewde võ allem ende in feiner zeit gegruͤndt wir / 
¶ Der ander meiſter ſprꝛach. Ob du meiner weißheit nachuolgen eſt /ſo wirds 
ſy dich furẽ in ein gronends tal / vñ auſs aller frucht ð erde luſtper. Es iſt indem weg lind 
vnder fuſſen und im abgang kleine arbeit / ob du beſteen wirdeſt in ð weißheit ſo wirdeft 
du habẽ das auſſen ſcheinẽ iſt. Aber weñ du das nieſſen wildt ſo wirdt es von dirflichen. 
wirdſt du habẽ dz da mie wert / ſonder pald geendet wirdt. Vñ wañ das puch vber⸗ 
leſen wirdt ſo wirdt dz puch vñ das leſen miteinanð vernichtiget vñ wirdeſt ler gelaſſen. 
>25 Asdicding gehoͤꝛt wardẽ gedacht ð mit im ſelbs ich bötc hie ʒwey wũderliche ding 
ob ich wird geen auff dẽ perg.ſo werde mid mein fuͤſs vnd wirdt beſwert mein tugken. 
Ob ich aber wird b dz da auſſen vinſter iſt / was iſt es mir nuͤtz Ob ich aber wird 
arbeitẽ in dẽ dz da kein end wirdt habẽ. wañ wirdt dañ troͤſtũg? Vñ der and meiſter ver⸗ 
heiſt dz da auſſen ſcheinẽd iſt / aber nit pleiblich / die weißheit die ſich ende wirdt mit dem 
leſen. Was nutzperkeit iſt nur aber in denẽ / ſo ſy mãglen ð beſtẽdigkeit. Vñ als er gedacht 
Die ding in ſeinẽ gemuͤt was da von geſchicht ein mẽſch zwiſchẽ zweier meiſter wii ſpꝛach 
Wiewol ð perg iſt hoh vñ ſwebt im auffſteigẽ ſo iſt doch ob dẽ perg cin liechte wolk dar 
aufß du habẽ wirdeſt ein ergetzũg. Ob aber dz / das vhheiſſen wuͤrdt auſſen vinſter iſt / das 
mag zerpꝛochen werdenn. vnnd alſo wirdeſt du vberkumen gold das darinnen verpor 
gen ligt. das du mit frewd magſt ewigklich beſitzen. ¶ Diſe zwen meiſter / iſt zwiualtige 
weißheit / nemlich die geiſtlich vnd die leiplich. Die geiſtlich iſt verlaſſen got eigen willen 
vnnd mit gantzer begird vnd werck hoffen in himliſche ding. wann es mag warlich 
die weßheit mc geſpꝛochen werden. nur es mithell dann das werck mit den woꝛtenn die 
weiß heit fuͤrt zum ſeligenn lebenn. Aber die weiſßheit iſt ſtanig vnnd felſig in dem zu 
> 
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komen vñ zerpꝛochen in dem eigen / wañ es iſt herrt vñ wirdet felſig geſehen ſeinen 
—— —— iſt nliche luſtperkeit vertretenn / nit liebhabenn Die 
ereöwelt. E YWiewolesaber alſo ſwer iſt alſo yedoch welcher bey im ſelbs 
warn die zeit iſt kurtdz/ vnd die welt wirdt ein end nemen vnd ſein gemůt ſtettigklich veſti 
get zu got dem wirdt ob dem perg erſcheinen cin woll das iſt die eröftung des 
—* wirdt zeiungſt wirdig [einer troͤſtung der Beinen andern troͤſter ſucht dañ nur 
got wann wie hetten all auſſerwelt gottes ſo hob groſſe und ae ding angefangẽ. Es 
wer denn das der geiſt gottes mitgewuͤrckt het dem guten willen des mennſchen als mie 
werckʒeuͤg? Aber den geiſt hat inen weicht rare mat geladen die goͤt 
Th lieb-die —— ſy arbeitẽ mit willen vñ begird ſo gbis ſy in dẽ werck 
warden ſtarck. Ass ſy aber vberkommen hetten die troͤſtung des * da ward zuhand 
erlanıgedas gold goͤlicher wolluftberkeit vñ liebe darinn ſy nit allein litten vil woiderwer 
tigbeic:fonder in dem leidẽ ſo vermerckt ward die widerlegung haben ſy luſt bt. Die 
Auſtberkeit wirt geſehẽ den liebhabern der welt finſter. wañ ſy habe lieb die ſternuſs 
Aber denlicbhabern gottes iſt ſy licchter dann die ſunn vñ ſcheinbarer dan dz gold / wañ 
fy serpiechen die finſternuſs der laſter y gand auff den perg der gedultigkeit. contempli 
eren die wolken der iroͤſtũg / die nit geendt wirdt Jonder ſy fahet hie im zeit an vnd wirdt 
vmb als ein zirckel ſolang bis ſy kombt zu der volklommenheit. D Aber die 
weyßbeitder welt fuͤrt zum tal diſo cllends das da wirt geſchen grunen in vberfluͤſſigkeit 
der ding luſtber in eren Lind in wolluſtberbeit die weißheit wirdt gar —— bat 
nit etwo as mer nutzperkaitnur allein dz ſy [ab vi hät. ¶ Darumb mein tochter eruoiſch 
die wefiheit von dem weiſen dasift von meinem ſun wait er iſt die weißheit vs 
if alle weißheit. Der zirckel iſt der ð nymmer geendt wirdt. Ich röffsu dir als ein muter 
zudem ſun du ſolt liebhabẽ die weißheit die innen iſt als dz gold außwggpdig ver 
innwendig prinnend in der lieb außwendig arbeit vol vñ tpar im werck vñ ob du 
betrůbt wůrdeſt auß ð buͤrdin / ſo wirdt der geiſt gots dein troͤſter. Gee herzu vnnd arbeit 
fleiſſigklich als ð furgeend menſch bis er nt Du ſolt nit hinderſich geen bis du kom 
meftzuder hoͤhe des pergs / wañ es iſt nichesalf d ſwer / das da — vñ vᷣnuͤnff 
tiger verpꝛingůg nit leicht werde. Es iſt nichts | gar er ſams im anfang dẽs anlauffs dz 
da auß vnvolkoͤmenheit der volpꝛingũg nit tu wert. Darũb ſolt du herzu geen zu der 
geiſtlichen weißheit / die wirdt dich furen zu arbait des leibs ʒuuerſmehung ð welt. zu klei 
ner truͤbſeligkeit vñ sur ewiger troſtũg. Aber die weißheit der welt iſt truͤgenlich vñ ſei⸗ 
die wirdt dich fuͤren zu ſamblung zeitlicher güter vnd zu gegẽwůrtiger ere. Aber am end 
su der allergroͤſten vnſaligkeit. Es ſey dañ dz es ſoꝛgfeltigklich furſehẽ werde vñ vᷣhhuttet. 


(Die wort der iunckfrawen irer diemuͤtigkeit erklarunge zu der tochter vñ wie 
die —— bedeuͤt wirdt durch den mantel vi von den eigenſchefftẽ der 
warẽ diemuͤtigkeit / vnd von irer wunderberlichen frucht. 
2 - / 
Das rei Kapittel 
Il verwundern werumbich miedirrede. A Sicherdarüb das mein diemũ 
v Agleit erʒeigt wero.wañ als dz hertz von dẽ glid des krancken leibs ſich nit frew 
et eemal es wider empfacht die geſuntheit / vñ ſo es geſund iſt wordenn ſo frewet 
es ſich noch mer. Alſo ich wie groſs der menſch ſundet ob cr aufs gantzem hertzẽ vñ wa⸗ 
rer peßrung su mir keren wirdt bin ich bald bereit den widerkerenden auff zunemen. ich 
acht auch mit wieuil er geſundt hat ſonder mit was meinũg vñ willẽ er widerkert. Ich 
wird genant võ allen cin muter der parmhertzigkeit / warlich tochter die parmhertʒigkeit 
meines ſuns hat mich parmhertzig gemacht vnnd fein parmhertzigkeit iſt geſehen mit⸗ 
leidend. Darũb ſo wirdet ð arm der zu der parmhertzigkeit nit geet ſo er mag: darumb ſo 
kum du mein tochter vñ verbirg dich under meinen mantel der iſt auſſen verachtlich aber 
inwendig nützlich vmb dreyer ding willen. Zum erſtẽ ſo bedeckt er vordem vngewitter. 
Zum andern ſo beſchůtzt er vor groſſen keltin. Zum dritten beſchirmt er wið den regẽ der 
wolken. Diſer mantel iſt mein diemůtigkeit die wirt võ den liebhabern ð welt geſehẽ vaſt 
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verachtlich wir vol falſcher geiſtlicheit nachzufolgẽ. 3 Wann wasift verachtlicher 
Dann genant werden ein tduin vñ nit zuͤrnen oder woort widergebẽ? was —— — 
dann alle ding verlaſſen vnd aller ding beduͤrffen ? Was iſt ſchmertzlicher bey den welt 
lichen dann das der menſch fein vnrecht lyderlich laſt hingan / und En halt ſich 
vnwirdiger und diemuͤtiger zeſein weder all ander menſchen ? © tochter ein ſolliche was 
mein diemuͤtigkeit / das iſt main frewd / diſs iſt mein gantzer will die ich keinem dann nuͤr 
meinem ſun gedacht wolzugenallen. Doch fůrwar die diemuͤtigkeit iſt nuͤtz denen diemin 
nachuolgen ſein zů drey dingen. Zum etſten für den vergifften und vngewitterlichẽ luft 
das iſt für den fluch und verachtung der menſchen wann als der vngeſtům vnnd ſtarck 
lufft von allem teyl antreibt vnd den menſchen / alſo die ſchmechliche ding den on 
geduͤltigen menſchen und nit betrachtenden zukuͤnfftige ding leichtigklich abwerffen vñ 
ſein gerne võ der liebe Fern. Aber welcher emßigklich auffmerckt zu meiner lieb der folge 
en welhe ding ich ir aller fraw gehoͤꝛt hab. der ſuche mein vnd mit ſein lob. Betracht 
das die woꝛt nichts fan dann nuͤr cin lufft / vñ ſo wird er zuhand ein erkuͤlung haben / wañ 
warzuſein die weltlichen ſo gar * igzu den worten und fluͤchen:nuͤr darumb wañ 
ſy ſuchen mer eigen dann gottes lob. Vnd es iſt Fein diemuͤtigkeit in inen / wann ſy haben 
ein erts aug von den fünden Darumb wiewol die geſchribẽ gerechtigkeit ſpuicht: 
das die laſterlichen woꝛt nit ſollen gehoͤꝛt oder gelitten werden on vrſach / doch fo iſt es ein 
tugent vnd ein verdienſtnuſs das ni eduͤltigklich vmb gots willen gehoͤꝛt vñ gelittẽ wer» 
den. CZum andern fo beſchirmbt mein diemůtigkeit vor der dringẽde keltin / dz iſt võ 
fleiſchlicher freuͤndſchafft / wañ es iſt ein freuͤntſchafft dariñ der 558 liebgehebt wirdt 
võ diſer gegẽwuͤrtigẽ ding wegẽ als die die da alſo redẽ. Speys du mich vñ ich dich in di 
fer gegẽwůrtigẽ zeit wañ ich acht nit wer dich ſpeyſen wird nach dẽ tod. Du ſolt mich erẽ 
vñ ich dich wañ gg ligt mir mit vil daran was kuͤnfftiger ere hernach volg / wann dz iſt cin 
kalte lieb on die h gottes / herꝛt als ein gefrorner [nein der lieb vñ mitleiden Deoncchften 
no gen / vnfruchtper sum lon / wañ ſo die geſellſchafft geteilt wir der tiſch abgericht 
iſt / ſo iſt pald zerpꝛochen die nuͤtzperkeit aller freuntſchafft / vñ die frucht außgelert. Aber 
welher meiner diemuͤtigkeit nachuolgt / der tue wol allen menſchen durch got gleich den 
veinden als den freuͤnden. Den freuͤnden wann ſy beleiben beſtendigklich in der ere gotes. 
Aber den veinden / wann ſy ſein ein geſchoͤpff gottes / vnd villeicht kuͤnfftrig gut. Zum drit / 
ten beſchirmet dic vermerckung meiner diemuůtigkeit vor den regen vnnd vnreinigkeit des 
waſſers das da außgat von den wolcken wann waruon hergat Die wolck andersdann 
nuͤr vonder feuchtigkeit vnd von den auffſteigenden duͤnſten von der erde die mit der hitz 
—— zu himel werden dick in den obern teilen / vñ werden alſo darauß Dremding- 
das iſt Regen hagel vnd ſnee. D Diſe wolck bedeut den leichnam des menſchen der 
da kombt von —— der leichnam hat drew ding bey imrals auch Die wolck 
bey ir hat / wann der leib hat bören-fehen vnd empfinden: wann auß dem das der leib hat 
ſehen / ſo begert er die ding die er ſiht. Er begert gute ding vnd ſchoͤne angeſiht. Er begert 
weite beſitzũg. Was ſein aber alle diſe ding anders dañ ein regen außgeend võ den wolckẽ 
ent das gemuͤt in begird der zuſamenſamblung vnruͤbig machen durch ſorguel ⸗ 
tigkeit zerſtrewent durch vnnuͤtzlich gedenncke und betruͤben in verlierung der geſamble / 
vers gůͤter. Aber auſs dem dz der leib hat das hoͤꝛen / ſo hoͤꝛt er gern —— vn freuntſchafft 
der welt. Er hoͤꝛt alle ding die dem leib luſtlich Jan vñ der ſel ſchedlich. Diſe ding alle was 
fein ſy anders / dann nuͤr als der ſnee der bald zerſchmiltzt kaltmacht die ſel gegen got vnd 
herrt macht su der diemůtigkeit. Aber auß dem das der lab hat dz empfinden ſo empfinde 
er gern ſeinen wolluſt und rue des leibs. Was iſt das anders dann nuͤr als der hagel auß 
Den waſſern der vnreinigkeit zuſamen gefrom der die ſel vnfruchtber macht zu gaftlich® 
dingen ·ſtarck zu den weltlichen vn lind zu des leibs geluſtẽ. Darumb welher võ der wol, / 
Dar begert befchirmer zewerden der fol fliehen zu meiner diemuͤtigkeit und der nachuolgen " 
wann buch die wirter beſchirmet von begirlicheit des geſihts dz er nit beger unzimliche 
Dinge. Er wirdt beſchirmet vor luſtberkeit des gehoͤrs dz er nit hoͤre wider dic warheit. Er 
wird t beſchirmet vorder wolluftberkeit des leibs / das er nit verſinck in vnzimlichen ber 
wegnuſſen. E Ich ſag dir warlich dao die vermerckũg meiner diemuͤtikeit iſt 4 ein 
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guter mantel warm machende die in —— iſt die die in tragen nit allein in gedẽck 
ung finder auch mit dem werck: wann der leiplich mantel macht nit warm er wer dann 
an getragen. Es iſt auch mein diemuͤtigkeit nit nuͤtz denen die ſy gedencken: eo ſey dañ das 
ein yeder ſeiner maßhalb lerne der nachzuuolgen. ¶ Darumb mein tochter tue dich an mit 
der diemutigkeit nach deinen krefften / wann die frawen der welt tragen die mentel die da 
auſſen haben die hochfart: aber inwendig ein kleine nuͤtʒperkeit. Die kleider ſolt du gantz 
fliehẽ wañ nuͤr die lieb der welt werd dir vor ſchnoͤd nur du betrachteſt ſtets bey dir ſelbs 
die parmhertʒigleit gotz vnnd dein vndanckperkeit bey im / nuͤr du gedenckeſt allweg die 
ding die du haft getan vnnd die du tueſt / vnnd was vrꝛteils des gerichts du vmb die din 
*8 magſt du mit erwerben den mantel meiner diemůtigkeit · Wann warʒu ba 
ich mich fo groſs gediemuͤtigt oder von wannen hab ich verdiennt ſoͤlliche gnad nuͤr das 
ich hab gedacht vnnd hab gewiſt das ich von mir nichts ſey oder habe. Vnd darumb ſo 
hab ich nit woͤllen mein lobfünder des einigen gebers vnnd [chöpffere. Darumb tochter 
fleůch sum mantel meiner — vnd gedenck das du ein fünderin biſt / vber die an 
dern. Wann auch ob du ſihſt ettlich boͤß ſo weiſt du nit was inen mo afftig iſt Du 
weiſt auch nit in welher meinũg vnd aufs welhem wiſſen ſy dz tund: ob ſy das tund auſs 
kranckheit oder luͤſtigkeit darumb ſolt du dich vber nyemand erheben: vnd ſolt nymand 
in deinem bertzen vrteilen. 


Die woreder ermanung der i awen zu der tochter ein klag anzeigende 
— ———— — —— 
das durch die plumen werden verſtanden ſeine heilige wort und in wellhem 
ſolliche woꝛt werden fru 


ſal und ſchmertzen des hertzen litte vber alle creatur. Ich hab gehebt meine augen vol ze⸗ 
* merckt in den glidern meines ſuns die ſtet der negel / vnd ſein kuͤnfftig leiden / vñ 

ich fe ee— 
die in der welt ſein / ob villeicht etlich weren die mitleiden hetten 
mit mir / vnd betrachteten meine ſchmertʒen onmd ich find vaſt wenig die gedencken mein 


—* 
aben ſy vnnd behalten ſy ein zeit und alſo darnach werffen ſy die hi wañ ſy ſei 
ehem gef undanctper. Lenk a en volder lich 
gots / vnnd machen in denen die frucheder andacht und haliger ‚Darumb due 
—— ll Fannewbrffigebingdie ange side — 
IJ wenndig I 
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berndastrand Zum dritten bie ſpeys. In dem andern hauſs ſoͤllen auch drew bin ſein. 
Zum erſten das leinin led. Zum andern das wüllin. Zum drittẽ das da wirt gemacht võ 
dem werck der wuͤrm. In dem dritten hauſs auch drew ding. Zum erſten die werchschg 
und vas: die zefuͤllen ſein mit getranck. Zum andern die lebendigen werckʒeuͤg da mit ge⸗ 
fürdert werden die leiplichen ding: als da ſein die pferd eſel und der gleichen. Zum dritten 
die werckzeuͤg die durch die lebendigen werden berwegt. ie ** 


Die woit der vermanung Chꝛiſti zu der Geſpons võ der verheiſſung indreys 

en heuͤſern zu werden / vnnd wieder gut will durch das pꝛott dic — yon co 
— — tranck / die göttlich weißheit durch die ſpeys werden be 
deuͤt / vnnd wie goͤttlich weißheit nit in der kuͤnſt der buchſtaben iſt / ſuͤnder im 
hertzen vnnd gutem leben. 


Chder mied D “ 5 f „Gapittel befepaffr 
mit dir rede / bin ein Ding vvnd von kei 
i A Vor mir was nichts / nach mir mag ——— geſein: wañ ich was allwe 
vunnd bin allweg. Auch bin ich der herr deſs macht nyemand mag widerſten 
von dem aller gewalt vnnd herſchung iſt. ¶ Ich red mit dir als ein man mit ſeiner eefrau 
en redt. Mein haußfraw:wir ſoͤllen haben drẽero hewſer. In einem fol fein pꝛott vñ trãck 
nnd ſpeys. Du magſt aber fragen was bedeuͤt das pꝛot main ich icht das pꝛot: das da 
em altar / das fuͤrwar (vor diſen worten: das iſt mein leichnam) iſt ein pꝛot: Aber- 
o das wort geſpꝛochẽ iſt / ſo iſt es nit ein pꝛot ſunder mein leichnam den i m̃en hab 
von der iunckfrawen und warlich am Creuͤtʒ gecreuͤtzigt iſt / den vermerck ich hie nit / ſuͤn 
der das pꝛot / da zw in onfer hauſs föllen ſamblen / ift guter onnd lauter will. (Ob das 
leiplich pꝛot rein hd Lauter iſt / ſo hat das zwai guteding. Zum erſten ſterckt es und 
den adern vñ waſſergengen vñ glaichadern allen die ſterck. Zů andern ſo nymbt es anſi 
all inwenndig vnſeuͤbrikeit der ingewaid: vnnd geet Damit hinweg vnnd geet in den ſtul / 
gang vnd wirdt der menſch gereinigt: Alſo der lauter will: ſterckd am erſten / wann ob der 
menſch nichts will nuͤr die ding die gottes ſein / der arbeit nichts dañ nuͤr zu der ere gottes. 
— ———— vonder wels / vñ zuſein bey —— — 
den menſchen ĩn gutem:meret die lieb gottes: macht im die welt vernichten: 
die geduͤltigkeit vnnd ſterckt die hoffnung der kuͤnfftigen gloꝛi zu erlangen / ſo vaſt das et 
a 
ꝛigkeit fe die vnſeuͤbꝛigkeit der adende? art gei it vnd 
— ————— oder eins andern * 
das gemuͤt fo weicht ſy denn hinweg wann der menſch gedenckt alſo / die hochfart iſt eyt 
tel: wann es gezimbt nit gelobt zewerden den empfahenden: von wegen der gegeben guͤter 
Fürder den geber. Die geitʒigkeit iſt eyttel · wann alle irdiſche ding werden verlaffen. Die 
vnkeuͤſch iſt nichts dañ nuͤrein geſtanck / darumb fo will ich ſy mir fünder mer nachuolgẽ 
dem willen meines gottes des lon nit wirdt geendet / des guͤter nym̃er veralten alſdann ſo 
wirdt hinweichen die verſuchung aller art und geitzigkeit / vnd der gut wil verharu 
in Dem guten. ¶ Das tranck das wir ha in vnſern hewſern iſt goͤttlich vorbetrady 
tung in allen wuͤrckenden dingen / wañ das leiplich tranck hat zway gure ding. Zum erſtẽ 
macht es ein gute dewung / wann welcher ettliche gute werck mbt zetunẽ? ob er bei im 
Abs vermerckt vnd die ah vmbweltzʒt eemal vnd er — ere gottes darauſs 
om̃e / was nuͤtzperkeit zu ſeinẽ nechſten was gutheit der ſel/ und würd das nit tun: 
es wer dann das er e ein —— ———2— werck zuſein / dann ſo wirde 
Das werck einen guten fuͤrgang haben: als an gute dewung / obdann ein vnbeſcheidẽcheit 
in dem kuͤnfftigen werck moͤcht begegnen / ſo wirdt ſy gar bald gemerckt / obdann ettwas 
vngeſtalts wuͤrde / das wirdt gar bald geſtrafft / vñ wirdt ſein roerck recht und vernuͤnff⸗ 
tig vnd pewlich voꝛr den menſchen / wann welher in feinem werd? nit hat die goͤttlichẽ vor 
bet rachtung der ſucht mie Die nuͤtzperkeit der (A vnd ere gottes. Auch ob ſein werck ein seit 
fü rgang wirdet haben / doch am nnd nuͤr es ward geſtrafft die meinung ſo — vorn 
y 


Das ander Buch xxv Capittel 


lende dann nuͤr die ding:die gottes fein’ vnd göttliche vorbetr g der da nichtsthut 
nuͤr er hab vor erfärdicere gottes da ſein: dem ſchmeckt vaſt wol die weißheit. Nu 
magſt du fragen / was iſt die göttlich weißheit? wann vil einfeltiger menſchen fan die da 
nichts kuͤnnen Dann ein ding / das iſt Das pater noſter vnnd das recht. Die andern 
fein groß gelert in der ſchufft vnnd tieffer kůnſt. Iſt das icht —* ich weißheit ? mit 


vnnd das vrteil nach dem tod: der i WE ober En von imſelbs die eitelleit der 
welt vnnd vberfluͤſſige ding. Welher ſich left allein nottuͤrfftiger ding vnnd arı 
beitin der lieb gottes ſouil er mag / der hat die fpeys der weißheit: darinn guter will vnnd 
goͤttliche vorbetrachtung bas ſchmecken wann ſo der menſch bedenckt den tod:vnnd die 
ploͤſſigreit im tod / vnd wenn der menſch ermißt das erſe ich gekht gottes da wir 
det nichts verboꝛgen / es beleibt nichts en wann er gedenckt die vnbeſtendig 
keit vnnd eittelleit der wellt ſich dann icht der vnnd ſchmeckt im ſuͤßlich in feinem 
hertzen das er verlaſſen hat feinen willen gott vnnd im abgepꝛochen bat die ſund ? wirds 
alſdann icht geſterckt das fleiſch und dasplut wirdt ert ? das iſt alle kranckheit der 
ſel nemlich tragkeit und verlaſſenheit der ſitten wirdet außgetriben es wirdefrifcher das 
plut der göttlichen lieb wann er betracht vernuͤnfftigklicher zuſein lieb zehaben die ding 
die ewig ſein dann die zergencklich ſein. E edge weißheit nit enndts 
lich in der kunſt der ſchuifft fünder in gutem werck / wann es fan vil weiſer nach der wele 
vnnd zu iren al A aber gantz vnweiß zu den gebotten gottes vnnd ſeinem roll 
len ond zu zemůng ireslabs vnnd die fein nit waß- fünder unwaß vnnd plind-wannfy 
wiſſen die ding dic ds zergencklich ſein onnd zu einem augenplick nichts aber die ewigen 
ding verfehmchen ſy vnnd vergeſſen der. ¶ Die andern fan vnweiß zu löfflichen dingen 
der welt vnnd irer ere und weis zuuermercken dieding die gottes ſein inpruͤnſtig in feinem 
dienſt. Die fein warlich weiß wann das gebot gottes und ſein will ſchmeckt inen / die fein 
die da erleucht fein vnnd offne augen haben warm ſy allweg betrachten wie ſy kom̃en sır 
warlichem leben vnnd warem liecht:aber die andern wanndeln in den fynſternuͤſſen vnd 
ſy gedůnckt in ſey luͤſtlicher zeſein in den fynſternuͤſſen dann zu erforſchen den durch 
den ſy kummen muͤgen zů dem liecht: darumb mein Geſpons ſollen wir zuſamen ſamblen 
in vnſere hewſer die drew ding / das iſt guten willen / goͤttliche vorbetrachtung vnnd goͤt⸗ 
liche weißheit. Diſe ding fein darauſs wir uns frewen ſollẽ wiewol ich dich verman 
yedoch ſo merck ich all mein auſſerwelt in der welt in dir / wañ die ſel des gerechte iſt meint 
gemahel wann ich bin der ſchoͤpffer vnnd erloͤſer. 


ie wort der vermanung des lebens der iunckfrawen zu der "ont 
iſti zu der Geſpons:von den kleidern zuhaben indem andern haus ond 
wie durch die kleider der frid gottes vnnd des nechſten / vnnd die werck der 
parmhertʒigkeit vnnd — — vnnd die allerpeſt 
crklerung der ding aller. 
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Aria ſpꝛach. ADu ſolt dir eintrucken dasbefftlin des leidens meins ſuno 

m  alsderhalig Laurentius im eingetruckt hat / wann er gedacht teglich in ſeinem go 

muͤt alſo / Mein gotder iſt mein herr aber ich fein Eneche. Der IS ieſus —5 — 

emplöft vnnd verfpote worden · darumb wie gesimptesfichdasich ein Enechtjollber 

Heide werden mit zertern kleidern. Er iſt gegeiſelt und dem hoͤltz angena geit rooıden-dary 
umb geʒimbt nit mir das ich der ich bin ein Diener (obich warlich ein dienerbin)feyeon 

ſchmertzẽ und truͤbſeiligkeit und darumb alser ober die alutaußgeftrecht ward vndda 
die erwaicht faiſtin aufs ſeinẽ leib in das fewr ablieff- und das fewr alle feine glider erhitʒi 
get hat er auffgeſchen mit ſeinen augen in den bimel Iprechende „Befegsrer ſcieſt du man 
got und main ſchoͤpffer ieſu Chuſte ich erkenn das ich in meinen tagen mic wol gelebt hab/ 
auch erkenn ich Das ich in deiner ere wenig getan babe / darumb wann dein parmbertzige 
keit die allergroͤſſeſt iſt bit ich dich dasdu mie mir tueſt nach deiner parmhertzʒigkeit: vnd 
mit dem wortift ſein ſel abgeſchiden von feinem leib Aym̃war mein tochter der da ſouil 
lieb gehabt hat meinen fir der da ſolliche ding vmb die ere meines ſuns gelitten hat / der 
hat dannocht geſpꝛochen das er vnwirdig ſey 3ir erlangen den bimel:darumb wie ſein die 
wirdig die nach irem willen leben? 35 Darumb fole du allweg betrachten das leiden 
meines ſuns vnd feiner heiligen wann ſy haben nit on vrſach ſo groſs marter gelittẽ /ſuͤn 
der das ſy andern geben cin ebenbild auch alſo zulebẽ vñ das ſy erzeigeen wie groſo ſtreng 
keit mein ſun vmb die ſuͤnd wirdt erheiſchen der nit die minſtẽ find woird vngeſtrafft lafı 
fen. ¶ Darnach kam der ſun vnd — je hab dir voꝛgeſagtt welch ding 
fein ſollen in vnſern hewſern warn under andern ſoſſen da fein Haider under dreyerley ge 
flecht. Zum fügen leinin Heid das da geporn wirdt und wechſt aufs der erden. Zuman 
dern ein peltʒ der da wirdt võ den tieren. Zum dritten feydin das da wirdt v5 den würmen 
Daslanin lad hat zway gute * Zum erſten iſt es lind wnd ſenfft zuploͤſſin des leibs. 
Zum andern verleuͤrt es nit ſein farb ſuͤnder ſouil es mer geweſchẽ wirdt ſoul mer wirdet 
es reiner. Das ander kleid:das iſt: der peltz hat auch zwei ding. Zum erſten bedeckt er die ge 
ſchamigkeit. Zũ andern macht er warm wider die Feltin. Dasdritt kleit / das iſt das [adin: 
das hat auch zwey ding Zum erſten wirdt es geacht vaſt huͤbſch und zart. Zumandern 
vaſt tewr zukauffen. CAber das leinin kleid dz da zu der plöfjindeslabe geſchickt iſt 
bedewt frid und einhelligkeit. Diſs ſoll haben die andechtig ſel zu got das ſy fuͤd habe mit 
irem got nichts anders wellẽ dañ was got will / in nit erzuůͤrnẽ durch die fünderwan wiſch 
en got vnd der [el iſt nit frid nuͤr es werd auffgehoͤrt zuſunden vnd die begirlicheit werd ge 
zembt. Er ſol auch frid haben zu dem nechſten · dʒ iſtin me vbele ding un im subılff Bun 
men ob er das hat / vñ in leiden ob er wider in gefünder har war was macht diefel vnſe / 
liger dañ allweg zebegern die ſuͤnd / vñ damit ym̃er erfůllt zewerden / allweg begern vnd 
u yrizer ruen. Aber was ſticht pitterlicher die ſel dañ zůrnen wider den nechſten vnd feinen 
3* heſſig ſein: darũb ſoll die ſel frid Haben zu got und zũ nechſten / wañ es 525* 
rů wigers geſein dañ ruen von den ſunden / vnnd nit ſe dꝛgueltig ſein von der weht: Auch iſt 
nichts lindersdan fich frewen von dem guten des nechſten / vnd im wellendaserimfelbs 
wellte. Vnd das leinin kleid foll fein zu den ploffen Dingen des leibs? wañ dem bertzen darı 
inn got ruen will / ſoll under andern tugenden der frid nahrer und vordrer anhangẽ: wañ 
das ĩſt die tugent die got einfuͤrt in das hertz und eingefürtbebalter. DW frid 
als ein leinin tuch wirdt gepom und wechſt von der erde:wann der war frid vnnd die ger 
dult erwechſt vonder betrachtung aigner kranckheit / wañ der mẽſch der von erderich iſt 
ſol merckẽ ſein krãckheit:nemlich dz er bald zuͤrnet ob er er wirdt / das er bald ſmertz 
en hat ob er verletzt wirdt: vñ ob er alſo wirdt bedencken ſo ſol er nit tun einẽ andern do er 
ſelbs perſonlich mie leiden mag betrachtende bey im ſelbs / wann als ich kranck bin alſo iſt 
auch 3* meinnechfker- als ich nit wil leiden die ding alſo mag er auch nit all dann [6 
verleuͤrt der frid nit ſein farb / das iſt ſein beſtendigkeit Jünder er wirdt deſter ſtetter wars 
"bie vᷣmerckung ð krãckheit des nechſten in im ſelbs macht den menſchẽ gutwillig zutragẽ 
die ding die im ſein widerfarn . Ob aber der frid durch vngeduͤltigkeit — mafager 
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een verletʒt wird ſouil wirbeder feheinparer vor got ſouil er embſigklicher vñ 
belder gewaſchen wirdt durch die pußwirckung! Auch ſo wird er froͤlicher vnnd gewiſer 
zutragẽ wieuil er mer gerayest wirdt vnñ̃ anpfigflicher abttewefi FE wirdt / wañ er frew⸗ 
et * vonderboffnung der widergeltung die er hoͤffet im kuͤn * durch den frid vnnd 
. börficy deſter ſorgfeltigtlich er das er nit fall durch vngedult. Das ander kleid ift 
der der die were derparmbertzigkeit. Welhe peltzine kleider gemacht werdẽ 
aufsden vellen der todten tier. Was fein die tier anders dañ nuͤr mein heiligẽ / einfeltig als 
dietier. Mit den vellen ſoll die fl bedeckt warden:das iſt: ſy ſol nachuolgen vnnd chun die 
werd? irer parmhertʒigkeit. Die tund zwey ding. Zum ſo bedecken ſy die ſchnoͤdig⸗ 
keie der ſuͤndigen ſel vnd reinigen ſy das ſy in meinem angeſicht nit vermaliget erſcheine. 
Zum andern beſchirmen ſy die ſel noider dic keltin was iſt die keltin der ſelenuͤr die herrtig 
keit der fel zur meiner lieb. Wider diſe Belt ſein nůtz die werck der parmbertzigfeit die da klei⸗ 
den die ſel das ſy nit von der kelt voneinander geteilt werden wann durch diſe ding heim 
ſucht got die ſelr vnnd ſy nahnet gott allroeg nchner zu. ¶ Das dritt kleid iſt ſeidin das da 
wirdt auſs den wuůrmen das da faſt teuͤr geſchen wirdt zůu Fauffen Das bedeut lauttre abı 
pꝛechung / wann die iſt huůͤbſch in dem angeficht gottes vund der engel vnd der menſchen 
Syiffauchteir zukauffen wann esherit geſchen wirdet dem menſchen feinen mund zu 
wingen von vil vnd vnnuͤtzen reden. Es wirdt heridt gefehen dem menſchen zezemen die 
begirlicheit ſeines fleiſchs von zeuil feiner vberfluͤſſigkeit vnnd luͤſtperkeit. Auch wirdt es 
geſchen herꝛt zugeen wider feinen willen: aber wiewol es herit iſt ſo iſt es doch nuͤtzlich vñ 
gantzbübfeh. 8 Darumb mein Geſpono durch die ich verſtee all glaubig wir ſollen 
srfamen ſamblen in das ander vnſer haus den frid zu gott vnnd zum nechſten die werck 
der parmbertzigkeicin mitleiden vnnd zuhilff kom̃en den armen Die abpꝛechung von be⸗ 
girlichen dingen · als die tewrer iſt dann bie andern: Iſt ſy auch huͤbſch @eder die andern 
tugent / ſouil das on ſy kein ander tugent geſehen wirdt huͤbſch zeſein. Welhe abprechung 
sogen ſoll werden von den wurmen: das iſt: von den gedencken ſeiner vbertrettung vorr 
der feinen gott von meiner diemuͤtigkeit vnnd meiner abpꝛechung der ich gleich woꝛdẽ bin 
Dem wurm vondesmenfchen wegen warn ber menfch ſol mercken in ſeinem gemuͤt vote 
vnnd wie offt er hab geſundt wider mich: vnnd wie er hab gepuͤſt vnnd ſo wirdt er in im 
ſelbs erfinden / das er mit Feiner abpꝛechung vnnd Feiner arbeit gnugſam were zu puͤſſen⸗ 
alsoffter wider mich gefünder bat Auch ſoll er ermeſſen mein vund meiner heiligen peinz 
warumb wir ſolliche marter gelitten haben / vnnd ſo wirdet er warlich verſteen / ſo ich 
fo groſſe ſtrengkheit ernordert Hab von mir vnnd meinen heiligen die mir vndertenig ſein 
geweſen / wie ſtrengere rach wird ich erheiſchen von denen die mir nie gehorſam ſein darı 
amb die gut ſel ſol gern ir ſelbs annemen abpıuch. Sy ſoll gedencken ir ſuͤnd wie gar boͤß 
fr ſein die da als die wuͤrm nagen die fd vnnd ſo wirdt ſy alſo von ſchwachen wuͤrmen 
ſambien koͤſtuiche ſeiden das ift lautre abpꝛechũg in allen iren glidern dauõ ſich got frew⸗ 
et vnnd alles her des himels vnnd ſo er die ſamblet wirdet er verdienen die ewigen fremde 
vnnd nuͤr er kem ir zu hilff wurd ſy gehebt haben ewige Flag. 
(Die wort Chꝛiſti zu der geſpons von den — in dem drittẽ haws zu 
behalten: vnd dutch ſe ug werckzeuͤg gute gedennck gezuͤchtigt ſynn vñ ware 
ſcht werden bedeuͤt vnd die aller beſt erklerung aller ding: vnnd vonder bea 
—* der hewſer in gemein. * 
Erſun Bag ee —— apittel Hab birusngefägedae 
gottes redet zu der gefpons ende. ir vo das 
d _indemdritten haws ſollen fan vonder geſlecht. Fum erften 
darein werden flieſſende ding. Zum andern / die —— 
damit die erd auſſen bereit ſol werden: als rechen vnnd agſt vnnd ſolliche ding damit 
zerpꝛochne ding ſollen wider gemacht werden. Zum dritten lebendig werchseug als Eſel 
vnnd Ros vnnd dergleich: damit lebendig vnnd todte ſollen werden. 
¶ Aber in demerften haws darinn da fanflieffende ding ſollen fan zwey geſlecht der 
wack zeug · Zum erſten werck zeuͤg darein ſollen gegoffen werdẽ fluͤſſige ding als getranck 
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vnd füffe ding als waſſer und SI wein und deßgleich. Zum andern werckzeug barein follE 
gegoſſen werden ſaure vnd dicke fenchti * ſenff vnd mel vnd der gleich — 
e verfkan was die ding bedeuten? Die feuchtikeiten bedeuten die gedennckder [el que vñ 
s wañ guter ſt als ein ſuͤſs — A TED re sc per none 
iſt als ein ſaur fenff-wani ermacht fanr und trüb die ſel. als underweilder menſe 
notturfftig iſt dicker tranck wiewol die nit vaſt nutz fein zu auffenthaltung des leibs ſo 
ſein ſy doch nutz zu reinung und heilung des leibs und des hirns. Alſo fein die poͤſen 
dennck wann wiewol ſy nit faiſt machen und erſettigen die ſel / als das öl guter gedenck 
—* doch nutz zu der ſel reinigung / als ð ſenff zu reinigung des haupts. BWañ 
es wer dann das vnderweil nit enzwiſchen kemen poͤß gedenck fo wer ð menſch alſdann 
ein enngel vnd nit ein menſch / vnnd meinte der menſch er bet alle ding von im ſelbs. Dar⸗ 
umb ſoll er als ein menſch verſten fein kranckheit die er bat von imſelbs vnd die ſterck die 
er bat von mir / ſo iſt nott das er vnderweil gelaſſen werdt auß groſſer parmhertzigkeie 
verſucht zuwerden mit poͤſen gedenncken. Vñnd ob der menſch denen nit verwilligt fo ſein 
ſy ein reinigung der ſel und ein behut irer tugent / vnnd wiewol ſy ſaur ſein zeleiden als der 
Fenff doch ſo machen ſy vaſt geſund die ſel und leiten ſy zu dem ewigen leben vnnd ewiger 
geſundtheit / die —— mag werden ging follen die vasder ſel darein 
Die guten gedennchbehalten werden fleißlich vorbereit und ſtettigklich gereinige werden 
wann es nutz iſt das auch poͤß gedennck zukũmen von bewernuſs und mer lones wegen. 
Aber die ſel ſoll fleißlich arbeiten das ſy denen nit verwillige oder wolluſt hab in ine 
Sunſt die ſuͤſſigkeit vnd wachfüng und zunemung der feel wirdt außgegoſſen und wird 
allein die pitterkeit beleiben. ¶ In dem andern haus ſollen auch fein Be vnder zwi⸗ 
seltitgem geſlecht. Zum erſten außwenndig gezeug / damit man die erd auſſen bereit zu dem 
ſamen vnd das da doꝛn außgereut werden als da fein pflug vnd rech oder eg Zum ande 
ren nutzlich inwenndig vnd außwenndig werckzeug zu notturfftigen dingen als agſt vñ 
der gleich. C Aber die werckʒeug damit das erdtrich gepavot wirdt bedeuten die ſynn 
des menſchen die su nutzperkeit des nachſten als ein pflug zu der erdt veroꝛdnet werden 
ſollen / wann die poͤſen menſchen ſein als die erdt. Wann ſy bedenncken allweg irrdiſche 
ding / wann ſy ſein duͤrre zu der rew vmb ir ſuͤnde. wañ ſy ſchetʒen das die ſoͤnd nichts ſey⸗ 
Sy ſein kallt on goͤttlicher lieb wann ſy füchen nichts nür iren willen. Sy fein ſwer zur 
2 gute ding / wann ſy ſein froͤlich oder ſnell vmb die Ere der welt. Darumb ſoll ein 
guter man die pawen durch die auſſern ſynn als auch ein guter pawr pawt das erdtrich 
Durch den pflug. Wann zum erſten ſoll er pawen durch feinen mund inen ſagende nutz 
perliche ding der ſel vnnd vnderrichten zum weg des lebens. Darnach tuͤn mit dem werck 
gute ding die er —— der nechſt vnderweißt werd durch die wordt vnnd gereitzt 
werd zutun gute ding. Darnach wirdt er mit den andern glydern pawen feinen nechſten 
Bas er fruchtper werde das iſt / mit einfelltigen augen das iſt das er nit ſehe ſchampere 
ding / das ð nechſt ð da iſt ſchamper in allen —* gydern meſſigkeit lere. Er ſoll mic fa 
nen oren pawen das er nit hoͤre vngeſchickte woꝛdt / vnnd mit den fuͤſſen das er behennde 
Fey zudem wordt gottes. Diſem erdtrich alſo gepawt / wird ich gott geben den regen mei) 
ner gnad durch die arbeit des pawenden / vnnd ſo er arbeitet wirdt er fich frewen vonder 
Frucht: der erdedie vor Dürr was Jodie anfacht zu groͤnen. D Uber die werchzeng 
Die 317 den Innern dingen vo: zubereyten notturfftig ſein / als agſt und dergleich bedeuten 
eirr befcheidne mei vnd ein göttliche erfarnuſs ſeins wercks. Wann das ð menſe = 
thun wirde-dasfoll er mie thun durch Ere und lob der menfchen Sumder ups 
er liebezu d ewigen widerlegüg. Darumb ſoll ð mẽſch fleißlich vhhoͤren feine werck / in 
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welchermanüg vñ von was lones wegẽ er die hat getan. Vñ ob er vindẽ wurde in ſeinem 
werck einiche hoffart / ſo ſoll er die pald abhawen mie ð agſt ð beſcheidcheit. Als er auſſen 
awet ſeinẽ nachſtẽ der da auſſerhalb des hauß iſt ds iſt auſſerhalb ð geſelſchafft meiner 
durch die poͤſen werck. Alſo inweñdig durch gotliche lieb wirdet er im frucht machẽ 

wañ als das werck des pawren der nit hat gehabt die werckzeug damit er widermachte 
die 3 ding belder vᷣnicht vñ lerwirdet. Alſo nür allein der menſch bewer feine werck 
mit fuͤrſichtiger beſcheidenheit wie ſy geringert werden ob ſy im arbeitſam — wen 
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den wiefy wider gemacht follen werden ob ſy zerprechen werben fo kũmen ſy nit zu nutz. 
Darımb ſo iſt nit allein vollmẽlich zu arbeite außwerrdig fund auch in weñdig ſorguel 
tigklich zu mercken / wie vnd in wellcher meinung gearbeit wirdet. E "pn benz dutten 
— fein lebendig werck ʒeug die da fuͤrdern die todtẽ vñ lebentige ding das ſein ros 
vñ eſel vñ andretyer. Diſe werckʒeug ſein ein ware peicht / wañ die iſt die da furdert Die ler 
bentigen vñ die todten ding. Was bedeut lebentig nuͤr die ſel die v5 meiner gotheit beſchaf 
fen —— ewigklich lebt. wañ ſy durch ware peicht erglich mer vñ mer got zuͤnahnet / wañ 
* ein DL embfigklicher vñ bas en een es ſtercker zutragen vñ Den er an 
chen iſt. Alſo auch die peiche ye ambfigklicher die getan wirdt vñ wie mer vleiſſigkliche 
als tee den lerne - vondenaller Shen ea beten Iy u 
Vñ ſouil gefellt ſy gott das ſy einfuͤrt die ſel in das gottes. Was bedeuten 
die todten ding —* die peicht furdert? nuͤr guͤte werck die da ſterbẽ durch die toͤdlichẽ 
uͤnde / wann die guͤten werck in toͤdtlichen ſuͤndẽ ſterbende ſein tod bey got / wann es mag 
kein gůts werck got gefallen / es ſey dañ das vor die ſuͤnd eintweders mit volkõnem willen 
oder werck —— werden. Es muͤgen auchin einem vas woͤlgeſmackte vnd ſtinckende 
ding nit woͤl bey einanð eins werdẽ. FOb aber einer die gůtẽ werck toͤdt mit toͤdtlichẽ 
ſondẽ vñ ware peicht vmb die volpꝛacht ſuͤnd auffnnmpt / mit willen zu puͤſſen vnd ſich 
fuͤrpaſs vor ſuͤndẽ zuhuͤtten /ſo werdẽ die guͤten werck alſpald durch peicht vñ tugent der 
diemutigkeit wider lebendig die vo: toͤdt waren / vñ fan im nutzlich zu ewigen heil. Ob der 
ſterbt ongepeicht alßdañ die gücen werck die da mit ſterbẽ noch vernichtigt werdẽ muͤgen 
vñ im doch von wegen der toͤdtſuͤnd nichdienenmügen das ewig —— ſein ſy im doch 
nutzlich zu leichter pein oder andern zu heil. Ob er aber die gůtẽ werck hat getan / durch ere 
der welt vñ fan nutzperkeit / alßdañ ſo ſterben die werck fd der vᷣpunger ð werck ſterbẽ if 
wañ er hat ſeinen lon genomẽ von ð welt fuͤr die er hat — jb mein geſpons 
durch welche ich verſtee all mein freund / wir ſollẽ ſamblen in vnſere heuſer die ding dauon 
gott will geiſtlich luſthaben mit ð heiligen ſel. Zum erſten in das erſt haus / das iſt dz prot 
lauters willönichts wellẽ nuͤr was got wili. Zum andern dz tranck goͤttlicher vo betrach · 
tung nichts wirckende es werd dañ da betracht die ere gottes. Zum dutten die ſpeys goͤtt · 
licher weißheit allweg zugedenckẽ die ding die da kunfftig ſein / vñ wie die gegemvurnigen 
zu oidnen ſeien. G In das ander haus ſollen wir ſamblen gegen got ie vom] 
den vnd fryd von dem krieg gegen dem nachſten Zum andern die werck der parmhertʒig 
keit / damit wir auch im werck nutzlich ſollen ſein vnſern nachften. Zum deitten volEömene 
abpꝛechung damit wir ſtraffen die ding die betruͤben wollen den fryd. ¶ In dz duit Haus 
ſollen wir ſamblen vernuͤfftig vñ guͤt gedeuck zuzierẽ vnſer Haus inwenndig. Zum andern 
die wolgezogen vnd gemeſſigten ſynn zu leuchten vnſern freunden auß wenndig. Zum drit 
ten die waren peicht damit wir / ob wir kranck ſeyen wider lebendig werdẽ muͤgen. ¶ Wie 
wol man aber heuſer hat / doch ſo mͤgen darinn die geſambleten ding mie behalten wer 
den es ſey dann das ſy thuͤr haben. Es muͤgen auch die chuͤre nit hangẽ on die angel noch 
behalten werden on die floͤſſer / darumb das die geſambleten ding verhůt muͤgen beladen 
ſo follim haus cinthür geſetzt vnd gemacht werden / das iſt die veſt hoffnung das ſy mit 
keinen widerwertigkeiten gepꝛochen werdt / welche hoffnung ſoll zwen Ju habeu / das 
iſt das der menſch nit verzweyfel von wegen der gloꝛi zu erlangen / noch zuentfliehen der 
pein / Sunder das er in aller widerwertigkeit allweg vertrawende von der parmbertzigt 
keit gottes hoff peſſere ding. Aber das ſloß der thuͤr ſoll ſein die gottlich liebe damit 
bewart ſoll fein die thuͤr das der veind nichineingen muͤg. Wann was iſt es nutz zehaben 
ein thuͤr on ein ſloß? Was die hoffnung on die lieb? Wann ob einer hofft gegenwuͤrtige 
ding vnd hofft von der ri ra gots ewige ding fd hat er dannocht gott nit lieb 
vnd forcht in mit. Er hat ein thuͤr gleich on ein ſloß / durch welcheder toͤdtiich veind weñ 
er will mag eingeen vnd ertoͤdten. Aber das iſt die recht bo ¶ Alſo welcher hofft das 
er auch guͤte werck thů die er dmag-on die er nit mag behaltẽ himliſche ding / ob er gewißte 
vñ gemuͤgt bat guͤte ding zetuͤn vñ hat die nit wellẽ tuͤn. Ob aber einer vᷣſtat ſich vbertretẽ 
gehabt / oder nit hat getan da er wol bet gemuͤgt / der ſoll haben einen willen zetun 
gute werck die er mag / auch das er mit wirbt vermuͤgen zutun. Vñ [Hl veſtigklich hoffen 


Das ander Buch 


das er zugeen muͤg zu göttauch durch willẽ vñ goͤtliche liebe. Darumb fol die chůͤr 
das Pe uch bewart ſein mit 3* —* das ſloß innen hat vil innhaltung 
das der veine nit aufftů. Ayo in gottlicher lieb ſey ein ſorgueleigkeit das gott nit beleidigẽ 
werd Es ſoll ſein ein liebhabẽde forcht / dz er nit võ im weiche. Auch die fenrininpränfkige 
keit wie got liebgehabt werd / vñ die ſorg wie man im nachuolgẽ ſoll. Auch ſey im leid darı 
umb dz er nie gnuͤgſam iſt ſouil zetun alo er welt vñ als er ſich oͤſtat vpflicht zu ſein. Auch 
die diemuͤtigkeit damit ð menſch waser wirckt für nichtẽ achtet gegen ſeinen ſuͤnden. Mie 
den inhaleungẽ ſoll bewart werdẽ das ——— ich aufftů dz ſloß der 
liebe vñ einlaſs ſein liebe. JAber ð ſluͤſſel dantie dz ſlos auffgetan vñ befloffen wirds 
Ol ſein die begyrd des einigen gottes vberein zukõmen mit ð göttlichen lieb vñ dem goͤct / 
en werck dz der mẽſch auch ob er moͤcht nichts wellt haben dañ nuͤr got / vñ dz vmb ſei 
ner aller groͤſtẽ liebe willẽ wañ die * beſleußt got in ð ſel/ vñ die ſel in got/ wañ ein will 
iſt ir yetweders. Aber diſen — ſollẽ allein habẽ das weib vñ der man dz iſt gott vñ die 
wie offt gott well eingeen vñ luſthabẽ in gen dinge das iſt / der ſel tugent / das er hab 
freyen zugang durch den ſluͤſſel beſtenndiger begird. Auch das die ſel als offt ſy well mug 
frey eingeen zu dem hertzẽ gottes / wañ ſy begert nichts dañ got. Der flüffel wirde behaltẽ 
wachung ð ſeel / vñ behuͤt ir diemuͤtigkeit / damit ſy got zuſchteibt alles gůt dz ſy hat 
vñ der ſluͤſſel wirde auch behaleẽ durch die mechtigkeit gottes vñ die liebe gottes / dz die ſeel 
von dem teufel mit vndertretẽ werd. ¶ Nym̃war mann Befpons wie die licb gottes iſt zu ð 
ſeel. Darumb ſolt du veſtigklich ſteen vñ m meinen willen. 


Die wort Chꝛiſti ʒu der Geſpons von ſeiner vnwandelberkeit vñ von volko⸗ 
menheit ſeiner woꝛt / wiewol die werck mit pald darnach volgen / vnd wie vnſer 
will in allen Bingen zu beuelhen iſt dem göctlichen willen, 


SER in Gapırrel e 


pꝛechẽde. A W 
d ———————— lan Wünsch ichedefkerb Mara ſeinẽ ſchelltwurt 
and nimmer no gr werdẽ. Ich bedarff auch nit lobs Aber ð mẽſch ð mich 


auß 
mund der ich bin di i di it. Wañ alle d 
— Dusch Die weisen ober Durch ans ———— 
ergebende angaben t. Sy waren auch darumb nit falfch-darumb 


= bewerẽ die ſtettigkeit meines mindert. ara meiner freundt / hab ich vil ding 
erzeigt di | | gẽ meins geiſts meni weis 
won guͤtẽ vñ boͤſen wol vñ vbel muͤgẽ verſt andẽ werdẽ das ſy hettẽ in meni ſtenndẽ 
darauß ſy in menigerley ſtennden menigerley ding möchten außüben in guͤtem. Wañ als 


eit / ſouil ſy 

ð gorheit ſouil ſy ein ſchoͤpfferin was ð menſcheit Med; offenbar iſt in meinẽ ewan⸗ 
— — au hr die woit menigerley geſehen werden von den falfchen verſagern 
on i ch waren die wort war nach Der warheit. Auch was es nit on vrſach 
das ich alſo tunckel hab ettliche ding gerodt vnd gegeben · Wann alſo was dic tige 
keit / daa mein rat etliche weis verboꝛgen wurd vor den boͤſen und das ein yegklicher der 
gůuͤten inpꝛuͤnſtigklich wartete meiner gnade und vmb fein wartung erwerbe den lon / das 
mit ob mein rat zugewiſer zeit verrundt wer woꝛden / y all von dei wartung vnnd lich 
von langwerung wegen ð zeit abſtuͤnden. D Tehhab auch vil en die doch 
von den i vnd anckperbeit fein verzogen wann ob ſy von irer boͤß / 
heit weren g fürwar ich bes inen verlichen was ich inn verheiſſen het .Darı' 
umb ſollt dus nit betrübt werden / das meine wordt geſtrafft werdenlug ann 
2049 vnmuͤglich geſehen wirdet bey den mẽſchen / das iſt muͤglich bey mir. ver 
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wundern fich meinte freũd / warumb nit nach den woꝛtẽ empſigklich nachfolg&die werck⸗ 
dz iſt nit on vrſach / wardt icht moyſes geſañdt zu pharaonẽ Doch ſo an mit herr 
nach die zeichẽ warumb? Darumb / wañ ob die zeichen pald weren kõmen en vñ die 
werck / ſo wer nic offenbar geweſen die hertigkeit pharaonis noch die igkeit gottes 
noch erzeigt die wunderwerck doch nichts deſtmynder wer pharao vᷣdambt woꝛdẽ von 
ſeiner boͤßheit wegen / ob auch Moyſes nit kõmen wer / wiewol fein hertigkeit mie iſt gewe⸗ 
ſen alſo o -alfo wirdt geſchehen auch yetʒ Darumb ſolt ir manlich beſteen / wann 
wiewöldpflüg võ den ochſen wirdt gezogẽ doch ſo wirdt er lert nach dem willen 
des regierenden. Alſo auch iſt es / das ir meine wort hoͤren vñ wiſſen / ſo gend oder werden 
ſy —*— nie v—pꝛacht nach ewrem / ſunder nach meinem willen / wann ich waiſs wie die erd 
ae ſy iſt zupawen / Aber ir ſolt mir allen ewren willenbefelhen vñ ſpꝛechẽ 


dein w chehe. 
——— Johannis des tauffers ʒu der Geſpõs in einer figůr 
darinn got durch einen voͤgel genant cin Alſter / die ſeel durch die iun elin 
der leib durch das neſt / die ſt der welt durch wilde tyer / die hoffart durch 
zuckend voͤgel / der frewd der welt durch den ſtrick werden bedewt. 


Das xxix Copittel N 
Ohannes der tauffer redt zu der Geſpons ſprechende. 4  Derberr Jeſus hat 
idir beruͤfft von der fynſternuſſen in das liecht / von der vnreinigkeit zu volkumner 
reinigkeit / võ angſt vñ engẽ in die weitin.Darumb wieuil biſt du ſchuldig im vmb 
die ding zu dancken / wer mag das außſpꝛechen oder weñ wereſt du gnugſam dazu? Rus’ 
doch ſolt du tun ſouil du magſt. ¶ Es iſt ein voͤgel der heißt ein Alfter wañ der hat lieb far 
ne iunge / wañ die ayr darauß ſy kũmẽ ſein / die ſein geweſen in ſeinẽ leib. Diſe macht 
im ein neſt von alten vñ zertruckten dingen durch dreyerley ding willenc um erſten vınb 
die ru Zum andern von wegẽ der bedeckung vor dem regẽ vñ zenil truckne. Zum dꝛittẽ das 
er nere ſeine iungen die da werden auſs den ayren / welcher voͤgel auſs liebe fich zuſamẽ tut 
vber die ayr pꝛuüt er auſs die iunge. Wañ aber die iungẽ geporn fein ſo anreitzt ſy die muter 
zu fliegẽ durch drew ding. Zunt erſtẽ durch raichung ð ſpeys. Zum andern durch ir anıbe 
ſige ſtym̃. Zum duitten durch ires flu —— vñ voꝛbildung. Aber die iungẽ wañ ſ 
licbhabẽ die muter / ſo ſy gewoͤnt ſein d ſpeys ð muter / erhebẽ fi ſich zum erſtẽ gemach 
ſo die muter vorgeend iſt ober dz neſt / darnach gend ſy weiter nach iren krefftẽ ſolang bia 
ſy auſs gepꝛauch vñ kunſt ſein vollsmen. 3. Dervogelift got der da ewigllich iſt vñ 
nymmer vᷣwandelt wirdt / vñ auß dem leib ſeiner gotheit gend auf all pn ſelen. 
Aber einer yegklichẽ ſel wird bereit ein neſt von altẽ zerpꝛochen dingẽ wañ derlab võ der 
erd wirdt zugeſellt ð ſel in welchẽ leib fuͤrt got die ſel mit ð ſpeys gůter begirlicheit. Erber 
ſchirmbt ſy vorden voͤgeln boͤſer gedeñck vñ gibt rue vor dem regẽ boͤſer wirckũg / aber ein 
yegkliche ſel wañ von —E wegẽ wirdt ſy zugefůͤgt dem leib / dz ſy den leib regier⸗ 
vñ mit nichtẽ võ ins geregiert werde / vñ das ð lab su arbeit erwegt werde vñ im Sn 
Flich furſehung tu. Darumb gotalsein gute muter / lert die fel zunemen in beffere ding 
lert außgeen von ð enge in weittin Zum erſtẽ durch die ſpeys inen gebẽ vᷣſtentnuſs vñ vern 
nunffe nach empfengklicheit eines yegklichẽ anzeigẽ dem gemuůt was zu erwelen ders 
fliehẽ ſey aber als die muter zum erftäaußfürt die umge vber dz neſt / alſo lert ð mẽſch zum 
erſtẽ gedẽckẽ himliche ding. Auch gedenckẽ wie eng vñ ſnoͤd ſey dz neſt des leibs. wie liecht 
ſein die hymliſchen ding / vnd wie luſtberlich fein die ewigen ding. Auch ſo fuͤrt gott auſs 
die ſel durch fein ſtym̃ damit er ruͤfft / welcher mir nachuolgt der wirdt haben das leben. 
Welcher mich liebhat der wirdt nit ſterben / die ſtym̃ füre zum himel. Welcher die nit hoͤ⸗ 
renwirdt der iſt eintweders vngehoͤrend oder vndanckper der lieb der muter. C Zum: 
dꝛitten ſo fuͤrt gott auſa die ſel durch den flug das iſt durch ebenpild ſeiner menſcheiẽ / die 
gloꝛificiert menſcheit hat gehebt als zwen —— erſten wann in im was alle rainig⸗ 
keit vnnd nichts vermailigets Zum andern wann er bat alle gute ding gemacht. Mit den 
zweyen flügeln flög die menſcheit gottes in der welt. den Flügeln ſoll nachfolgen die [el fox 
uil ſy mag vnnd ob ſy nit mag mit dem werck Doch auff das allermynſt ſoll ſy das 


u 
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nem ¶ Wen aber der iung voͤgel außflengt ſo ſoll er fich hüten wor dꝛeyen 
Zum erſten voꝛ den wildẽ tyeren dz er nic bey inen ſitze auff die erde wañ er. 
——— ck als die tyer. Zum andern ſoll er ſich huͤten vor den girigen voͤgeln 
wañ das iung iſt noch mie ſnell auffsufliege als diſe voͤgel ſein / vñ darumb iſt im ſicherer 
zuwonen iR Cole Li — uhr * das er nit — — raub 
Daran ein ife eryer die “ — 
welt / wañ es ſoll ſich das iung voͤgelin —** —— wañ — ſoͤſs zuem 
pfindẽ gut zůbeſttʒen / vñ hůpſch zufchen. Aber wañ man meint man muͤg ſy bebalkanfo 
entrynnẽ ſy ſnelligklich wañ man aber gelaube ſy ſeyen luſtlich /ſo peiffen |y vnparmher · 
tʒi D Zum andern ſoll er ſich nor vor den garsige ẽ voͤgeln die da fün hoffart 
vn e gantac wen die fein die alweg höher vñ noch hoͤher begerẽ auffʒeſteigen vñ andern 
* vorgeen vñ haſſen die myndern. Aber vorden ſoll ſich huůtten das iung vnnd ſoll 
zuwonen an bpougner ſtat der diemuͤtigkeit wit mit hoffart treiben von der gegeb⸗ 
ne gnad / es ſoll nit v—ſmehen die nydrern vnnd dic einer myndrer gnad ſein /es ſoll nit ge⸗ 
2* das es peſſer [ey dañ die andern. ¶ Zum dritte ſoll es fich hůttẽ vor dem raub darı 
inn ein ſtrick iſt wañ diſs Pr freudt ð welt / wann es wirdt gut geſehen zuhaben das ger 
l im mund / vnd woͤl it im leib / aber in denen lige vᷣpoꝛgen ein ſtechender anı 
wañ das vnmeſſi ter zufürt ein vnmeſſige fremd. Der woͤlluſt des lcibszufikt 
des gemuͤtes auſs welchem erlangt wirdt die traurigkeit eintwedersim tod 
* BE in Asa, em gan du töchterdu folleeylen und ger auß embßig⸗ 
klich von deinem neſt durch begyrd himlifcher ding. Huͤt dic, vor den unnermmffügen 
tyeren der geitzigkeiten vñ vor den voͤgeln der hoffart / huͤt dich vor dem raub attler freud. 
¶ Darnach redẽ die muter zu der © ke Iprach „Sotitdich voꝛ dem voͤgel der da ge 
dunckt iſt in das zoch wañ all die in beriren werden vͤmailget / wañ diſs iſt die freunde, 
ſchafft der welt vnbeſtenndig als der lufft ſtinckend in erlangung der gunſt vnd boͤſe ger 
ſeliſchafft. Du ſollt nit forgen vmb Ere du ſollt nit auffſehen ba — die gunſt du ſolle 
hit anſchẽ weder zu lob noch zu ſcheltwoꝛ / wañ auſs den kumbt vnſtettigk gket des gemuͤts 
vñ myndrung gottlicher lieb. Darumb ſolt du beſtenndig ſein wart got der dich had ange 
fange zu ziehen von dem neſt der wirdt dich neren bis zu dem tod. Aber nach dem tod wir 
deſt du nichunger haben. Er wirde dich auch behuͤtten vor finertzen / vnnd wirds dich be 
fehirmenim leben / vñ du wirdeſt nach dan tod nichts furchten. 


¶ Das gepet der muter Bene abe fü für bie Befpone freu ande 
heiligen / vñ von der Erd nee muster von Chꝛiſto vñ vonder 
gawißheitder warlichẽ oder faiſchẽ igkeit des mẽſchen in diſem leben. 


— hen western. Brent. sen ————— 


en zu deinem willen als der beweglich in die groſs bewegn — 
geifts bat hingeʒo gẽ darzu iſt er — ———— a 
ende die hi vᷣzerend die er — — * 55 
vas ſeines werckʒeugs iſt nydergetruckt in diemuͤti 
umb mein ſun gib ſeinem leib ein höhere 8* —— —— dich nach — 
hat geeret. Erheb den der dich mit ſeiner arbeit ſo er vermocht hat. 
p Inte lingde geantwurt. Geſegnet Vase: die ee pi vnberuͤrt was zu deinen 
Miuseres das den wolffen die allerpeft fpıye 
— ip an mebanbe hyr/d nenn 
Die kranchen ſtercken iſt werdt —— das den bieder, 
zůnnt werd das liecht. 25 — —— — —— 
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vñ der alls inprꝛonſtigeſt in der lich / alſo iſt er auch in der reinigkeit vaſt wol nach meinem — 


voller geſchickt geweſen. Darumb hat er mir wol geſmeckt as die all ſpeys gantz * 
Te a a 
bꝛingung. Darumb geʒimpt nit 3 36 me * vo — Ge 
keit nit weißt erſetti derr wolluſt tdie kreuter ð tugend. Vñ dw — 
———— ———— ve iſt allen ſchedlich Er iſt auch en als ein 
ſaphyr in einem ae ron eit gutʒ laymbds vnnd lebens durch die er ſich er⸗ 
— ——— allerliebſte muter geʒimpt niedas der lieb⸗ 
Bose ſo groffer FR DEER N Fon Qemnadb rührt. vocıt non fo Vena 2 VE -AEREENEE h 
18 groffer diemütigkeit von den liebhabern der welt angeruͤrt werde. CZum dritten 
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Hie * andas dritt buch der himliſch 
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— —* he nur Dasein —— N der: fan 


Fat elb wir — ————— d von tr 
— nr falſch en 


geggebenimur 
—S— o do willen. / wañ wiewol a 
ten den weiſſagen on —* ſpeis ſo hat er doch lich 
pꝛot das der mẽſch verſtuͤnde das es got were ein nn er gepꝛauchte meßlich bie 
gabengı gottes zu troſtung des leibs. Auch ward eb ng eingeiſtet ein geiſt · 
3 er iſt iſt gang — ———— iſer ſpeis. 538 
—* ur eſondere goͤ ſalbung der gnad ee woꝛdẽ fo het er 
tag / wañ er was von im ſelbs ein kranck menſch / aber 
—— —— we 3 Derumb weitin ent yopflichen wort got · 
tesl af vermanen wir ben Vilcpoffsumenen in ——— iſt got 
— — ding / diſe ſnitten wirdt er finden zu feine haubt / das iſt warn fein ver 
nunfft wirdt im ſagen das [ein got ober alle ding vnd vorallen dingen liebgehabt werdẽ 
fol.Zum erſten vmb die erſe vnd erloͤſung. Zum andern durch fein Erin 
vñ ſen gutheit. C Wir bitten in auch zetrincken ein wenig waſſers / dz iſt 
gedencken die pittrigkeit des leidens Criſti wann wer iſt Msn rt 
ter die angfedermenfcheit Criſti die er — Lagern — sen 
werdenden kelch des leidens da dietropffen feines plutes vonim abli if das erdo 
trich Darumb —————— das waſſer mit dem pꝛot der wirdt er 
dann geſterckt fuͤrbaſs zegeen in dem weg Jeſu Criſti. Darumb fo an u age 
des heils / ob der bifchoff weitter gen will ſo iſt im nuͤtz vonder —5 — des tag 
danck ʒuſagen aufs gantzem od ernersada ke ſorgueltigklich zegedencken nes ht 
vñ zubegern hilff võ got zutun fein wille. ¶ Darn a v ex anlege jeine kleid / ſoll er peten 
in der weis vñ meinũg / die aſch iſt ſchuldig zufein bey — vñ die erd mit der erde⸗ 
Xwvoch wann auß UP chung gottes bin * ein biſchoff/ ſo leg ich dich meinẽ leib anımia 


—— —— — — 


Das erſt Kapittel 


— —— ploͤſſigkeit nic geſehẽ werd. Ich acht auch nit ob dein kleid beſſer 
oder ſn 


gemüt beſtendigkeit / das ich nit hoffart treib von dem lon der afchen vñ der erden noch 
das ich mich nit ſnoͤdigklich berüme von ð irdiſchẽ farbe finder verleich mir die ſtercke 


vnbeſcheidenlich vñ vnwi 
lich kleid vnnuͤtzlich getragẽ 


vñ grad auffſteigt / deſtermer iſt er ſchuldig got mer ere zugeben’ yedoch ſo gefellt got in 
—* —— dem — ifo wenn —— ch mit pe gerechten 


ſu Criſte der du den leib ð zerſt ot wirdt gepeůtſt mit leiplicher fpeis auffenthalce zuvor» 
den gib mir —5*8 meinẽ leib zegeben die no aß Flach nit bößlich wið die 


erde von irdiſchen dinge auffenthalten wirt das der herr der erde von ſeiner erdesuson 
nic werd. So er aber ob dem tifch ſein wirde ſo wirdt im vhhengt simlicher tro 
vñ mitredung inper vermitten ſoll werden bübifche vñ ſnoͤde wort. Es ſoll auch ein 
lich) wort nie geredt oder gehört werden dauon die hoͤrenden vrſach haben mügen zuſůn 
den fimderdie wort follen alle erſam vñ heilſam ſein. Wañn alsin dem leiblichen tiſch / ſ 
gepꝛuch iſt an pꝛot vñ wein alle ding vngeſmack fein. Alſo in dem biſchoflichen tiſch/ ſo 
gepꝛuch iſt geiſtlicher lere vnd vermanũg ſo Ren ding vngeſmach der fel, 
vñ darũb das vermitten werd vrſach der eyttelleiten fo ſoll gelefen oder geſagt werden 
etwas ob dem tiſch ſoͤllichs dauon die die da bey dem tifch ſitzen gepeſſert werdenn mů 
gen. So aber volpꝛacht iſt das mal vñ wann in dem ſegen got d erkeit geſagt iſt / ſo 


ſoll er foꝛchen welliche ding ſoͤllen gehandelt werden / oder aber er ſol erſuchen die er 


darauſs gesogen werdenn mag etwas zu vollommenheit der ſele. E Aber nach dem 
nachteſſen mag er troſt vnd kurtzweil haben mit ſeinẽ dienern-ydoch als ein muter abfer 


gend das lind ſalbt die pꝛuſt mie eſchen oder einer andern pitterkeit bis dz kind entwent 


wirdt vonder millich vñ anfacht zugewonen ſtercker ſpeis Alſo ſoll der biſchoff gott oẽ 
Ber haider ann blaner WO RO got für er ee 
ir vatter ſeye durch goͤttlichen gwallt / vñ ir muter durch geifkliche auffsichüg. Ob er aber 
weyßt wiſſenlich einẽ feiner diener fünde zum tod der ſel der nachdẽ er gewarnet iſt wor 
den nit widerkert den ſoll er võ im tun. Ob er aber den würd behaltẽ von wegen zeitliche 
mut; vnd troſtes ſo wirdt er nit vnſchuldig võ feiner ſůnde. So ar aber zu [em port geet 
Nller fleißlich verhöten ſeine werck vñ begirde des yarz vergangẽ tags alſd betrachtende 
© vor ſch meines lcbs vnd fele fich mich an mitdeiner ertzigkeit / vnnd vers 
leich mir dein gnad das ich auß vberfluͤſſigkeit des ſchlaffs nit anfach lawe und ableſſig 
zewerden in deinem dienſt noch vor vnrue bes ſchlaffs piuch Hab an deinem dienſt ſum 
Der meſſige meinen ſchlaff zu deiner ere den du zu ring deslabs zehabenn gepoten 
haft vñ gib mir ſtercke das der veind der teůfel mich nit můe noch absihe v5 deiner gůt / 
* s er aber von dem pett auffſtet ſoll er ſich reinigen mit der peicht / ob der leib 

ich ſaumnus gelitten het das nit der ſchlaff der nachuolgenden —* mit den ſunden 
der vergangen nacht entſpꝛing 


— — iunckfrawen zu der tochter / von notturfftiger ertzney zu herr 


dem biſchoff begegnende in enge weg vnnd wie die gedultigkeit nn ’ 
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die leider vñ die zehen gepot durch schen finger und begird der ewigen vñ ver 
droſſenheit der weltlichen ding durch zwar fuͤſs bedeuͤt werden, vi vondreyu 
en veinden die da ſein im weg wider den biſchoff · 


Das ander Capittel 
Tem eo ſpꝛicht die muter gottes. A Sag dem bijchoff⸗/ ob er durch dar yetʒ 
iĩ genanten weg würd geen das im dann drew hertte ding werden begegnẽ. Zum 
erſten das der weg iſt eng. Zum andern das an dem weg fein ſtechend torn. Zum 
dritten das der weg iſt felſig vñ vngleich und vneben. Wider die drew wird ich dir geben 
drey rett. ——————— iſt Das ſich der biſchoff antu mit den ſterckern vñ ſubtil gencten 
kleidern / wider den engen weg. ¶ Der ander iſt das er hab zehen finger vor ſeinen augenn 


durch die er ſehe als durch ein getter das er nit Fin werd von wer Tue dritt, 
8 veſtſtee⸗ 


iſt das er gewiſlich ſetz Jan fuͤſs vnnd in yegklichem fußtritt verfüch ob der 

poll nie bebendiglich fetzen baid füfs — nur er werd voꝛ oᷣgwißt võ ð groͤſſe 
des wegs. ¶ Aber was bedeuͤt der eng weg nur die poßheit poͤſer mennſchen wider die ge 
rechten die da verſpoten die gerechten werck vnd ergern die weg vnd — — 
der gerechten / vnd alles das diemuͤtig vnd der gütigkeit iſt das verachten ſy. Wider ſoͤl⸗ 
lich menſchen ſol ſich anlegen der biſchoff mit dem a rn igkeit be td 
wann die gedultigkeit macht [were ding ſuͤſs zeſein / vnnd froͤli iden geredte ſchelte⸗ 
wort. B Aberwasb die tom nur die widerwertigkeit der welt, reiderdie ſein 
zuhaben die finger der schen gepott gottes / vnd feiner rett / alſo wann in ſtechen wirdt an 
torn der wolderwertigfeit und der armut / [ol betracht werden das leiden und die armut 
Criſti. So er aber geftöchen wirdt mit dam toꝛn des zoꝛns vnnd des neyds / ſoll gemerckt 


werden die licb gottes die er vns hat gepotten zehaltẽ / wañ die war lieb nit die ding 


die ir ſein / ſunder ſy erpeuͤt ſich gantz zu der ere gots vnnd nutzperkeit des nechſtenn. Das 
aber gewis ſoll fein im ſetzen der —— er allenchalb ſoll vᷣnuͤnfftigkli 

ten / wañ ein guter menſch ſoll und iſt ſchuldig zehaben als zwen fuͤſs. Der erſt i rdð 
der ewigẽ ding. Der ander iſt verdroſſenheit der welt. Aber in der begird ewiger ding ſoll 
ſein —— das er mic beger im allein ewige ding als wirdigem / ſunder fan gantz 
begird vnd willen vnnd widerbelonung / ſoll er ſetzen in die hend gottes / aber in der vers 
droſſenheit der welt ſoll ſein ſicherheit vñ forcht,das die verdroſſenheit nit ſey von wegẽ 
der widerwertigkeit der welt / vñ vngedultigkeit des lebens das es auch nit ſey von wegen 
merer ru zeitlichslebens vñ entladung der arbeit andern zu vutz ſunder allein von grau 
ſamkeit wegen ð ſuͤnd vñ begird des ewigẽ lebens. ¶ Darũb ſo vberwundẽ ſein difebarru 


tigkeit des wegs d warnen ich noch den biſch off vor dreyen feindẽ die da ſein an ſeinem 


weg / wann der erſt veind geruͤcht zu rawnen in die oren des biſchoffs das er verſcho 
fein gehoͤꝛ. Der ander ſtet vor im das er ſtech ſeine augẽ. Der drüt iſt laut ruͤffen 
—6 ſtrick damit er die fuͤſs vᷣſtrick / weñ er ſy auff hebt võ der erde CDer 
veind fein die menſchen oder die eingieſſung / die da geruͤchen den biſchoff zeziehẽ vã 
dem rechten wett | 
ſo gar engen weg? Darumb ſolt du mer abkeren in den pluͤenden weg durch den vil men⸗ 
ſchen geend / was gat es dich an wie die oder die leben was wilt du beleidigen od ſtraffen 
und anfaren die von denen du magſt geert vnnd liebgehabt werden / ſo ſy Dich vnnd die 
deinen nit beleidigen / was iſt dir dann ſorg / wie ſy leben / oder ob ſy got beleidigen? 


du ſelbs gut biſt was wilt du dann die andern vrteilen? du ſolt ee lieber gab vñ em⸗ 


pfahen gepꝛauch die freuͤntſchafft der menſchen das du gelobt werdeſt vnnd geheiſſen 


in deinem lebenn. ¶ Der ander veind begert dich enden / als die philiſtiner fi 
—— die ſchoͤne vnd beſitzung der welt / ein ob eier mel. 


erzeigung der güter vñ gunfkeder menſchen / wann ſo die ding dar geboten werden und | 


geuallen den augenn / ſo wirdt die vernu verplent. Es anfacht die lieb der gepott 


DSesewerden die [und wirdterlaubter volpracht und die volpuachtfünd geringe 2 
cn 


umb wenn der biſchoff notturfftige gemeſſige ding bat fol er fich beni en/ wann 
ir iſt vil zu vil die nl föffer ſein 2* bey dermülder —— fanpfonte 


——— nymbſt du dir ſo groſſe arbeit vñ wanderſt durch 
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dann li bie kirchen nach loͤblicher ſchickung der birdichenfont. D Der brid 
veind rüfft hob eng ni 
un Kader a man mund endeemgrn vo ohne panda re 

e cc an as du 
Dep biſcho du von vilen na hen zu 
| 


zu vermerckung feines ellends und eroiger belonung oder pein / vnd iſt dz nit ein wun 

der wann die gefchriffe ſagt. Das wellcher an biſtumb begert der begert ein gut werck zu 

der ere gottes aber Le are gottes vñ fliehen die arbeit darinne iſt das ewig 

rad na ſoll der biſchoff ſten indem grad den erhat und ſoll auch nic cin? 
begern folang bis es got im anders zůuerordnen. 


Ein volle erklerung der iunckfrawen su dem bifchoff wie er das got durä 
in werde außübe das bifchoflich ampt —— —— — 
unolgende der waren wirdigkeit vñ võ zwiuelti nun: falfche 
wirdigteit und von dem gegenlauff Jeſu Criſti vnd aller heiligen zu dam war 
ren und rechten bifchoff. = * 
Das Ai Capittel 
Xmutegottes ſprach. A Jh will außlegen dem biſchoff was er ſchuldig 
iſt zutun got / vnnd was dai Er Dan cn biſchoff ſol —— 
infel in ſeinem armen wol er ſoll ſy nit verkauffen vmb gelt / er ſoll ſy nit lei 
— ion. * di ae —— Are = —— 
(Was t ie nur 


auffgenomen bab/fi erlich darumb das er were ein vatter der armẽ iin troͤſter vñ mitt · 

ler der ſelen / wann die biſchoflichen gůter ſein gůter der ſelen vb die vnfruchtperlich «u 
———— 
e 


Der da biſchoflich kleid und wirdigkeit Hat vnnd fleuͤcht das leben / der wirdt zwiueleiger 
of —— verkaufft werdenn das bedeuͤt das 


2 ii, 


0 Basorittbuch 


migen noch dielaffen vngeſtraffe die er mag vnd ſol ſtraffen nit verſweigen die ſuͤnd 
—3 durch leipli ——— — ſeinem rugken auflege * der 
vnderthan / wann der biſchoff iſt ein auffheber gottes. CL Das aber der biſchoff nis 
verlieren ſoll die infel/ durch ſaumbnuſs willen / bedeuͤt dz der biſchoff die ding nit ſoll be⸗ 
felhen andern zutunde ð er ſchuldig iſt perſoͤnlich zetun vn ſelbs fruchtperlich un 
noch von ru wege des leibs die ding ander laſſen zetun die er ſelbs vollmenlicher har 
wann das ampt des biſchoffs iſt nit der rue / under der arbat. Es ſoll auch der 
biſchoff wiſſen das leben und die ſitten der denen er beuilcht ſeine ampt ſunder wiſſen vñ 
erforfche wie ſy halten die gerechtigkeit / vñ ob ſy ſich weiſlich vnd mit geitʒigkli 
in den dingenn Die ſy handeln. ¶ Ich will auch das du wiſſeſt das der biſchoff / darumb 
das er helt die ſtat des hirten / iſt er ſchuldig zuhaben ein půſchelin plumen vnder ſeinen 
armen Damit die naheten und Die ferren ſchaff herzu gelockt froͤlich lauffen nach ſeinem 
wolgeſmack. Aber das puͤſchelin plumẽ bedeuͤt die goͤttlich predig die der biſchoff ſchul⸗ 
dig iſt zutun. Aber diesiwen arm mit denen das puͤſchelin der goͤttlichen pꝛedig anhange 
fein zwey notturfftige werck dẽ biſchoff / das fein gute werck offenbarlich wii gute werck 
verboꝛgenlich das die nahenten ſchaff in feinem biſtumb ſehenn die lieb des biſchoffo in 
den wercken vnd hoͤꝛen in den worten glonficieren ſy gott in dem biſchoff. Aber die 
ſchaff ſo die hoͤren den gun leymbd des biſchoffs ſoͤllenn ſy begeren dem nachzenolgen 
wann das iſt das allerſuͤſſeſt puͤſchelin ſich nic ſchemen der warheit unnd diemuͤtihkeit 
gottes leren gute ding und die ding · die er lert tun / diemuͤtig ſein in der ere · vñ andechtig 
inabwerffung. D Vnd wenn der biſchoff verpꝛringt den weg vnnd wirdt kommen 
zu dem thoꝛ ſo iſt im not etwas zuhaben inder band das er gebe dem oͤberſten kuͤnig und 
darumb ſol et haben in der hand ein vas das im lieb iſt / vñ das ſoll er ler opffern dẽ oͤber⸗ 
ſten kůnig / aber das ler vas das geopffert werden ſoll iſt fein hertz wellliho das es ler ſey 
von aller wolluſtperkeit und begird des zergencklichen lobes iſt im zu arbeiten tag vnnd 
nacht und wenn ſoͤllicher bifchoffaingefürt ſoll werden in das reich der glori ſo wirt im 
engegen lauffen Jeſus Criſtus warer got und menſch mit allem her der heiligen denn ſo 
wirdt er hoͤren die engel ſpꝛechende. O vnſer gott vnſer frewd vnd alles gut. Der biſch off 
iſt geweſen rain an ſcinem leib manlich in der wurckung / darumb ſo m. wir 
dir in antwurten wann er hat teglich begert vnſer geſellſchafft / darumb ſolt du erfůllen 
fein begitd vnd mern vnſer frerod auſs ſeiner zukunfft. (Dam werdẽ auch ſagen die an⸗ 
dern heiligen. O got vnſer fremd iſt von dir vnd in dir, / wir beduͤrffen Peiner andern Ne 
doch ſo wirdt vnſer frewd erweckt auſs ð der ſel des biſchoffs die da dein begert 
hat da ſy mocht. Wañ er hat dic allerfügfiften plumen getragẽ in ſeinem mund damit ar 
hat gemert vnſer zal. Er hat ſy getragen im werck damit er die von nahet vnnd von verr 
Vonende ſpeiſet / darumb ſo gib im ſich zufrewen mit vnns. vnnd du der gleich ſolt dich) 
frewen von im / den du fuͤr in ſo vaſt haſt begert. Zum letſten wirdt ſpꝛechen der 
kuͤnig der eren zu im. O freuͤnd biſt du kumen zu antwurten mir das vas deines 
ler von dir vnd von aigem willen. Darumb ſo wird ich dich erfuͤllen mit wolluſt vñ md 
ner gloꝛi mein frewd wirdt dein / vnd dein glori wirdt von mir nymmer geendet. 


(Die woꝛt der muter zu der tochter von der begirlicheit der boͤſen biſchoff/ vñ 
wind lien voegen geiftliche wirdigbeit behalsen Diedie undıD 
chebie —— Day laplic baruffe in fürs or in urch in wa 


Das Ui. Capittel 
"Je muter gottes redt zu der Geſponns desfünesfpiechende. A Senn 
b das dielich gottes zu dem menſchen iſt die allergroſt und herwiderumb die li 
der menſchen zu got iſt klein. Es iſt warlich alſo Wan wellcher iſt aber der Here 
oder biſchoff / der nit mer begert den Harz oder die reichtumb zebehaltenn zu ere der weder 
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dann zehilffkommen den armen mie feinen eigen henden / vñ darumb das bie berrin oder 
biſchoff nit wellen kommen zu den hochzeiten bereit allen menſchen in dem himel ſo wer, 
den kommen die armen vnnd Die krancken als ich dir erzeigen will durch ein erempel. Es 
was in einer ſtatt ein weiſer hůbſcher vnnd reicher biſchoff der vonn ſeiner ſchoͤne vnnd 
weißheit gelobt ward dancket er got nit als er ſolt / der im die weißheit het gegeben ‚Auch. 
ward er gelobt vnnd geert von feiner reichtumb wegen vnnd darumbbat er vil gegeben 
von gunſt wegenn der welt / vnnd er hat vil begert das er deſter miltigklicher gebe vnnd 
weitter geeret wüůrd. B Der ſelb biſchoff het einen gelerten pfaffen in feinem biſtũb 
— im ſelbs gedacht Jj er. Der biſcho got minder lich dann fich ge 
puͤrdt fein gantz lebenn zeuͤcht ſich sus weltlichenn dingen. Darumb ob es gott gefiel wele 
ich gern haben fein biſtumb gott er zutunde / wann ich beger fein nit durch die welt, war 
die ere der welt iſt nit andersdann nur alsder lufft / nit von reichtungs wegenn wann die 
fein ſchwer / als die allerſchwereſt puͤrdin / nit von ru meines labs vnnd eigen nutzes we⸗ 
enn wann ich bin nic ſchuldig zu ſein in rue dann nur in vernuͤnfftiger rue / alſo das der 
eib ſteen muͤge in dam diennſt gottes ſunder ich beger des allein durch gott. Vñ wiewol 
ich in eren der allervnwirdigeſt bin doch das ich got vil gewuͤnn und vd mennſchen nuͤtz 
were mit wort vñ ebenpild vñ vil auffenthielte von den guͤtern der lirchenn nem ich gern 
an die biſchoflichen puͤrdin wann got weißt das mir lieber wer der herrte tod und ſuͤſſer 
zutragen ein pittere pein dann die biſchoflich wirdigkeit / wann wiewol ich leidenlich bin ; 
als wol als ander mennſchen —* wellicher ein biſtumb begert der begert ein gut werck 
Darũb beger ich gernn die ere des biſchoffs mit der puͤrdin des biſchoflichẽ ampts / aber 
als den tod / die ere von heils wegen vil mennſchen die puͤrdin von meines heils we 
gen vnnd liebin gottes vnd —— darzu das ich die guͤter der kirchen mügemilr 
——— den armen freilicher vnderrichten die ſelen vnd die irrenden trewlich 
er vnderweiſen vbefläfiger Beftigen meinen leib mich felbs ſorgueltiger meſſigẽ zu eben. 
pild der andern. € difer Choꝛherr hat feinen bifchoff heimlich vnd weiſlich ge 
affe. Aber der bifchoff wasdie wortin argem vernemen und leftert den pfaffen offen 
vnnd vnweiſlich / vnnd was fich beruͤmen zu allen dinger gnugſam und gemeſſigt. 
Aber ð Chorherr beweinet die vbertrettũg des biſchoffs gedultigklich tragende die wort 
des biſchoffs. Aber der biſchoff verſpottet die lieb vnnd gedult Des Chorherrns er redet 
— 2 — vnnd geacht ward. Aber 


> 
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menſchen geiſtlich erwerbẽ wirdigkeit / welch die verſmehẽ die darzu leiblich ſtin beruͤfft / 
Alle die ding beſchahen in einem puncten bey got aber võ deinen wege ſein ſy mit worten 
außgeredt wañ tauſend iar bey — ſein als ein ſtund. Auch beſchicht es teglich auß dẽ dz 
die biſchoff vñ die herrñ nit wellen haltẽ ir ampt darʒu ſy beruͤfft ſein / das gott im erwelt 
arm prieſter vnnd meſner die da leben nach irem peſſern gewiſſen zur ere gottes / gern nuͤtz 
wern den ſelen ob ſy möchte vñ tund alles das dz ſy vermůgen · darumb ſo gend ſy ein an 
die ſtet den biſchofen bereit. E Wañ got iſt gleich dem der da hencken iſt an guldi⸗ 
ne kron für die tuͤr ſeines haws / ruͤfft den fuͤrgendenn alſo. ¶ Ein yegtlicher welcherley 
ſtattes er ſey mag verdienen die kron / vñ welcher adelicher bekleidt wire mit tugenden der 
wirdt die erlangẽ / yedoch ſolt du wiſſen ob die biſchoff vnnd berrii weis ſein in leiblicher 
weißheit / ſo iſt got weiſer dan ſy / vñ auch geiftlich,der da erhoͤcht die diemuͤtigẽ vñ 
bewert nit die hoffart treibendẽ. ¶ Du ſolt auch wiſſen das der gelobt Choꝛherr perſoͤn / 
lich nit furſehẽ hat ſein pferd wenn er ritt zu pꝛedigẽ oder zu feine werck noch perſoͤnlich 
gemacht hat ſeinẽ herd wañ er eſſen wollt / ſunder er het ein ind vñ ſeine notturff 
tige ding zů vernůnfftiger auffenthaltung. Er het auch gellt aber nitsu geitzigkeit. wann 
im auch zugefloſſen wer alles gut der welt ſo het er nit einen pfennig geben darũb das er 
bijchoff worde wer Er het auch das biſtum̃ vmb die gantzen welr me vᷣlaſſen / ob es got 
ber gefallen ſunder fein gantzen — zu got geſetʒt bereit geert zuwerdẽ zu ere got 
tes / dů bereit hingerooꝛffen werdẽ vmb die lieb dñ forcht gottes. 


Die wor Ambꝛoſij zů der Geſponſen von dem gebech der gutẽ fur dz volck 
— — 
vñ 
heit bodeikt werde vñ võ der der Gefponfen indengaft.® 

Bas vd Kapittel 
Sift geſchriben das ettwen die fraind gotsrüfften got bituende. das ar de 

e zerpꝛech und herab malen ſein volck iſrahel. A Dergleich auch indir 

for zeiten rüfften die fr 
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verſtee 
ir vil habẽ alſo ———— irer vndertan wegen nit 
auffmercken dẽ grauſamlichſtẽ vngeſtůmigkeitẽ diſer welt / dz iſt ð —— — 
vnreinigkeit darein ſy ſich willigklich einwicklen. Der ſelbẽ werck die arm gemeind nach ⸗ 
uolgt glaubẽde ſich durch dẽ zuhaltẽ de —— vᷣderbẽ ſy ſich mitſambt den 
vnderthanẽ in nachuolgẽ einer yedẽ begird irs willens. ¶ Aber durch dz geſtait vᷣſtee ich 
den eingang ð warhei — ——— einer ſagte dE weg zu dẽ 
geſtat des himliſchẽ vaterlands / ð da iſt ds giſt ewangeli criſti dz ſy dañ ſpꝛechẽ 
es wer erlogẽ mer nachuolgende iren werckẽ die da ſich ettlicher ſund vnderwinde dann 
iren worte zuglaubẽ die da oͤkLůndẽ die ewangeliſchẽ warheit. ¶ Aber durch dz liecht das 
die freuͤnd gottes begertẽ vᷣſtee ich cin goͤttliche offenbarũg zewerdẽ in ð weit zu dem das 
die lieb gots vernewet werd in den hertzen der menſchen vnd ſeiner gerechtigkeit nie ver⸗ 
geſſen noch die verſaumbt werde. Vnd darũb hat got gefallen vmb feiner parmbertzige 
keit vñ ſe —— — — dich zu beruͤffen indem heiligen —— 
perſteen geiſtlich zudem das die ding die du hoͤreſt im geiſt ſolleſt ndem men hao⸗ 

baren nach dem willen gottes. nalen wereſſ 
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¶ Die wort deſſelben Ambꝛoſij zn der Geſpõſen ein gleichnäfs eines mans vñ 
weibs vñ einer dierñ ſchickende vnd wie durch den ceprecher der boͤs * 
vñ durch das weib die kirch / vñ durch die diern die libe ð welt werdẽ bedeie vñ 
võ dẽ allergreulichiſten vrteil wið die die da met anhangẽ ð welt dañ ð lirchẽ. 


Chbi „Das — Cghittel dir durch ein gleich 
in ꝛo ſius der o ir erſchein redẽde mit dir ein glei⸗ 
U nufswanndeinbersimag nit iffen die verſtentnuſs geiftlicher ding on cin 
leiblich 8* AEs was ein beſonder man habẽde ein eelich weib 
ea Ser weis doch gefiel immer die dierndan das weib und auß dem beſchahẽ draw 
ding. Das erſt ifE’dasdie wort vñ werck derdiern in mer freweten dañ der haußfrawẽ. 
Das ander iſt das er diediern bekleidet mit dẽ alleredleſten kleidern vn was nit achten ds 
das weib zerrißne kleider het oder das ſy mit gemeinem tuch bekleidt ward. Das dritt iſt / 
das er gewont was newn ſtund zu beleibẽ bey der diern / aber die zehendẽ ſtund allein bey 
der haußfrawẽ wañ die erſten ſtund was er m diern wachende / weñ er ir [chöne an 
ſehen was ſo frewet er fich.Die andern ſtund ſlieff er zwiſchẽ iren armẽ. Die drittẽ ſtund 
ſo litt er froͤlich leiblich arbeit vmb den nutz der diern. Die vierdten ſtund het er mit ir die 
rue des leibs nach muͤde des leibs. Die fuͤnfften er het er von irer fürfehung wegen 
vnru vñ ſoꝛg des gemuͤtes. Die ſechſten ſtund het er nfioir dierm des gemuͤtes wann yars 
ſah er ſich võ feiner fuͤrſehung wegẽ ir voͤlligklich zugefallen. Die ſibendẽ ſtund gieng in 
in die be leiblicher begirlicheit. Die achten volpꝛacht er mit ir die begird feines wol 
luſts. Die newnten ſtund liefser vnderwegẽ etliche su wuͤrcken die im zimptẽ zuuer 
pꝛingen. Die zehend fEund-tet er etliche ding die in Doch mit geluſtet zutun. Vñ alſo belib er 
nur ein ſtund bey Kiner eefrawen. Es was aber einer võ dan freuͤndẽ der haußfrawen kõ⸗ 
men zu dẽ eepꝛechẽr der hat in hertigklich geſtrafft ſagẽde. Du ſolt die lieb deines gemuͤtes 
keren zu deiner eelichẽ frawen ſy liebhaben vñ als ſich gezimbt bekleidẽ / vñ newn ſtũd bey 
ir beleiben / vñ allein die zehenden ſtund bey der diern oder ſuͤnſt ſolt du wiſſen das du den 
allerſnoͤdiſtẽ tod muſt leidẽ. B Durch d&cepseche. vᷣſtee ich verweſer diſer kirchẽ ha 
bende dz biſchoflich ampt aber ein eebꝛuͤchenlich lebẽ. wañ er iſt mic geiſtlicher deinüg ð 
heiligẽ kirchẽ alſo zuſamẽ das ſy ſein allerliebſte — —** ſo hat er 
fein lieb võ ir gezogẽ vil mer liebhabẽde die knechtliche welt dan ſo gar edle frawẽ geſpõs 
Vñ darũb ſo er drew ding. Das erſt iſt dʒ er võ der vntrewẽ zuſmeichlũg ð welt ſich mer 
— — anð iſt dz er alle zierd ð welt 
iebhat. Er kuͤmert ſich aber mit võ weg? —— kirchẽlichẽ leiblichen oder Per 
* helige kirchẽ wañ er wacht fislich die erſtẽ ſtund mit der welt / luſtperlich anſchẽde ir 
wachũg ð gewapnetẽ mẽſchẽ ſlafft ſuͤſſigklich getrawende ſeligklich ſich durch die din 
slab frölich laiblich 


zuhaltẽ feines 
ding ð welt tbegirli 
ng ð welt vñ gelich 53 


zʒewonen mit der heiligenn kirchen. Die guten ding die er tut die tut er nit auſs lieb 
ir o foꝛcht wann er fürchedie pein des helliſchenn fahre. Ob der mschtmmiegen 
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ſundcheit des leibo vñ vberfluͤſſigkeit / wellicher gůter ewigllich lebẽ er achte nit dmangı 
kung ewiger ſeligkeit. D Darub ſag ich warlich ſwerend bey got der da mangelt des 
5 vñ wirdt on ende. nur es ſey dann das er ſich bald widerwendt zu der heiligenn 
kirchen bey ir newn ſtund volziehend. Aber bey der dieren / das iſt die welt der zehenden ſy 
doch nit lieb zehabẽ / ſunder ir reichtumb vñ ere mit vnwillen zuhabẽ nach biſchoflichẽ 
ampt / alle ding diemuͤtigklich vñ vernuͤnfftigklich zu eren ** zuſchicken ſo wirt er in 
ſtiner ſel ſo gar eine ſweren geiſtlichẽ flag habe als der durch leibliche gleichnuß zureden 
wirdt geſehen zuhabẽ wellcher ſo grauſamlich geſlagen wirdt an die ſcheitel / das die ſo⸗ 
len des fuſs mit gantze fleiſch des leibs auffgeloͤſt die adern vñ glaich zuerpꝛechẽ die pain 
erriſſen wurden vñ * marck allenthalb Pepe bes en. Vñ als das hertʒ des 
leibs allerpitterlicheſt gepeinigt wurd ẽ ob die ſchaittel vnd die nehern glider 
en —— dauch de fol des fufs — iſt beleidigt wuͤrd / Alſo auch —— elal 

Kachft dem flag des goͤttlichẽ vrteils wirt allerpi geſchetzt gepeiniget zewerden⸗ 
ſo das gewiſſen * das es allenthalb vñ leidenlich verwundeift. 

8 wort der innckfrawen zů der Geſpõſen wie ein biſchoff liebhat die welt 

einem plaßpalg vol windes vnnd einem ſnecken —* in der vnſaubꝛigkeit 

wirdt gleichet/vii wieder dẽ biſchoff Ambꝛoſio widwertig geurteilet wirdet. 


Das vu  lapirtel Ä 
Je geſchrifft ſagt welcher liebhat fein felindifer welt der wirdt fy verlieren: Aber 
d derbifchoffbatlieb fein ſel nach allem feine willen vñ kein — luſt iſt in ſei⸗ 
nem hertzen darũb mag er wol gleichet werben einẽ plaßpalg vol windes bey dẽ 
ſmeltzofen oder der eſs / Wañ zu gleicher weis ſo die kolen dzere fein vñ gefeuͤrt ertzt flieſ⸗ 
ſend iſt noch denn ocht beleibt der wind im alg. Alſo der bifchoffeoiewol er ſeiner 
natur gibt alles das ſy begert / fein ——— verzerend / doch ſo bleibt im ð felb 
als der wind im plaßpalg wañ fein wolluſt iſt zu ð hoffart vñ zu der begirlicheit ð welt 
darauß er den verherrten im hertzẽ gibt vrſach vñ ebenpild zuſundẽ. die ſo ſy verʒert fein 
in den ſfuͤnden flieſſen ſy in die ———— iſt mie geſchickt geweſenn der gut biſcho 
bꝛo ſius dañ fein hertz iſt vol geweſen mit — ẽ willen fein —— vernuͤnfftig 
der da vo er was den wolluft ð ſuͤnd bat fein zeit nützlich vñ er ſamlich Syert wann 
ermagwolgcheiffen werden cinplaßpalg der —— er hat geſund gemacht die 
wunden der [und mit den woꝛten der warheit. Er hat ndt die kalten mit der goͤt⸗ 
lichen lieb vñ ebenpild ſeiner guten werck / vñ die prinnenden im wolluſt der fünd fein erı 
worden auß ſeinem reinen leben / vñ hat alſo manigem geholffen das ſy nit eingiengẽ 
in den tod der hell wañ der goͤttlich —* iſt in im beliben ſo lang er gelebt hat. ¶ Aber 
der biſchoff iſt gleich einem ſnecken der da li iſt in feiner angepornenn vnſaubꝛigkeit 
ʒeůcht fein haubdtſin die erde. Alſo ligt er vnd hat luſt in der graufamkeitder ſuͤnd sichend 
das gemůͤt zu den irdiſchen vñ nit zu ewigen dingẽ. Ich einfůr im drew dingzu gedechtr 
nuſs Zum erſten wie er hab gehalten das ampt der puieſterſchafft. Zum andern was be⸗ 
deuͤt das woꝛt des ewangeli ſy fein kleider der ſchaff aber inwendig fein ſy zuckend wo 
Zum drittẽ warumb die ding die da zeitlich ſein ſo vaſt punnẽ im hertzen Aber ð ſe 
fer aller ding iſt kalt in ſeinem hertzen. u 
Die woꝛt der iunckfrawen zu der Befponfen von ir ſelbo volksmenheit vnd 
vbertreffung vñ von der vngeoidneten begird der newen maiſter vñ von irer 
falſchẽ antwurt zu der frag der erwirdigen iunckfrawen inen durch ſy getan. 
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——— 4 ZUR BRLOKOR ED aoaaEikd) —— 

i gottes. vnnd von meiner kindtheit auff was allweg volkommenlich 

—— ———— ben ein ebenpild. 
ſy wechſt ſo ſich die [hal dic außweundig iſt erweittert / ſo erweittert vnd wechſt auch 
bes —— 
gelich ſey einichs au ings. ¶ Der gleich bin vom 
Einds weſenn auff allweg vol geweſenn des * geiſts vnnd nach der zunemung 
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des leibs und meines alters hat mich der heili ſo gar vberfläffigtlich gantserfülls- 
Bisrnchrlresin meha fen sec HrR paris de gnen 
bie die ich nye kein teglich noch toͤdelich —— — was ſo nen 
in der li a ehe —— 
ne re aͤr der goͤctlichen li it har ne 


zu mir pꝛinnende lich — — der lieb hat er zu mir ae 
Eines bo — ren 
bab verſtand szefein göttlich willens iſt pald auß dem fehr der lieb das ich in 
meinem hertzen zu got gehabt hab durch meinen mund außgangen das wortder waren 
gehorſambeit d —————— —* Es geſchehe mir nach 
deinẽ woꝛt / vnd in dem ſelben —— sent wortinmir fleiſch vñ menſch worden / vñ 
der ſun gottes iſt ee een sent eide hetten alſo einen ſun Der ſy beide gott 
vnd menſch iſt / vnd ich gleicher weis ein muter vñ iunckfraw. BVn d als diſer mein 
ſun der da iſt der allerweifeft man / vnd warer got rk ie meinem leib Hab 


ich ſouil weißheit von im vberkommẽ das ich nit —2 weißheit ð mei 
ſter ſunder auch ſih ich in iren hertzen / ob ire wort auß ee ieb oder allein auß 
eſcheidigbeit der gefchrifft | d. —53 die du eb wort verfünd dẽ mein 
Das ich drewding vonim Are erſt iſt — — ʒuhabenn gunſt 
vñ freuͤntſchafft des — I — — egert ſein ſelantwurtẽ grg geifin - 


lich Zum andern ob er auß eigner und beſundet — guldin,im gemuͤt mer 

hab oder auß keinen Som brien was im von den zweyen werd gefehen mer zu gefallen 
nemlich upon einer vnder den geerten bey den eiſte ehe ge * ere 
ſitgen oder ein [lc —— en werden vnd vnder den letzſten ſitzen die drew⸗ 
ding (ln erfoꝛſchen / Wan ober den biſchoff leiplich mier dañ geiftlich liebhat 
alſ dann fo volgt hernach das er im mer ſagt die ding die in luſten zehoͤren / dann er varı 
peötallefündtliche ding zetun die in geluſtẽ Ob aber er mer frolockt von aigẽſchafft vil 
guldin dann keiner / alſdann ſo hat er mer lieb die richtung dann die armut vnnd wirde 
Dann geſehen ſeinen freůnden raten das ſy mer haben ſo —— vberkummẽ dann 
das ſy vnder wegen laſſen wes ſy lieber mangeln möchten. Ob in aber geluſt indem mar 
men des meiſters durch ere der ———— est zuwerden / dann ſo hat 


er mer lieb die hoffart dann diemuͤti er vor got mer gleich ei/ 
em eſel dañ einem meifter-alfdannn —— rel tunfkderpuchftaber on die 
Erg t werden ond darinn nit iſt — nee. € 

mac) eranfipulöigungdes —5 ——⏑ 
n gung des meiſters vnd ſa as im groͤſſere be 
eo — die ſel — — d das er darinn m 


Die der ẽ zu ð G ie die fehend dẽ 
— — —— 
— und vngehoͤꝛenden ꝛc. 
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Das i apittel 
Je muter ſpꝛicht. Wiewol as „I, —57 — —— fellt 

binden 6 wife fm Indejcheaneük —— 

che in fehen die geendẽ menſchen / Die ba lauters 

empflichen die ſchedenn ires wege unnd wiewol der ungehötend Bee N 
vber in vonder hoͤh herab araufamlich mit —— A 
da hoͤꝛẽ mag su ſichrern enden fliehen iſt vnd wiewol ein todter nit 
— — 
macks ſo das ein iger wirdt erfrewet in ſenem hertʒen 
allen manlichen wercken. 


iunckfraw ſpricht der tochter anfürendedie ſicherh don wort 

ha en —— 
—— — — anne 

a a 


7 ſpꝛicht. Erg ſchenn 

e muter ten die din 

d de Wañ als ſo — ſunn kommẽ wei 
ding nemlich das liecht vñ die hitz dienitnachuolge dem tunckeln ſchatten. 

kũmen zwey ding in das re bo ee heili egefte,dasıft-diehis 

er lieb vñ volkõmene erleuͤchtũg des heiligen glaub Mer die find dayaa 

— olgenienad) dam efilde da glapesrebann en 

mega — re ea 


antwurt lebens ſchnelles md. Doch folk d dv 
— — — — rechten ſeitten * heran — 
ommen 


N 
allen iſt das das vil at darauß ſched 

er — * die —— — * = vil open Nieder in die hoͤch 
auffreichen ſoltẽ ———— —— alſo vaſt under» 
graben / das die plindẽ die darein geend ſch allen vñ es —— noch vnderweil 
das die wolgeſehẽden mitſambt den p —* u vñ auß * der —E— 

ben deſſelben s/ vnd vmb die vrſ⸗ fe —— Ah aſt ſchedlich. vnd 
iſt dem der al re er ei erlich, es fey dann bas ſy Buff 

rn gern A wirdt — — Die gantzen 

eit wirdt gehoͤt. 35 Aber ich bin die iui a he gottes hat wellen 
—— —* ———— einichen ſuͤndtlichẽ wollu — der ſelb —* iſt Dre von 
defiebmede gr frewden * vñ on einich 3 
—— kreuͤtʒ. da er mit warer gedult —— ich — die mis. 
Sen saudndstepar erde bimel- auch was ich auf de perg dað fun gets mein. 


ſun iſt / auffſtige zu dẽ himel. Ich hab auch klerlich erkãt de gantʒẽ ——— 
alle — —— die ſelb — welt —— 
tigkli als ein pog des himels vber die 


gepet 
erdtrich vñ dz mit beidẽ endẽ beruͤrẽ. ¶ Alſo elbs durch dẽ re 
ges 
zu nei dz ſy in dẽd en die die heilig euͤt er 
— — —— — — in ge damit 5 och b8 
tu ich kundt dem deni —— voninem 3 
Ser Braofannlich wolben wider die flarheitdespogens durchwellche wol · 
die die in dem leiplichenn fleiſch —— ide —— bie ſein vner 
leich dẽ ſlund des te —— — 
die a —— nn die —— 
ſeiner vngeſtuͤmigk er. Alſo yetz vil ð kirchẽ Fe die 
drew ———— nd aufffieigenin —⏑⏑ —— 


Bas dritt Buch 
tes wider mein gebett als die ſchwertziſten wolken wider die klarheit des pogẽs:alſo 
die die den a — — widerſich —— wei Bern 
— ** ollten nit erhoͤcht werden in der Birchen gottes, ¶ Darumb welcher flafsdar 
zu tun —— ——— 
en 


de die ſandigen wurtzen vnd die vnfruchtparn pawm in das werffen vnd an ir 
zweyd peltzen vñ ein ſteckẽ. Aber durch den wei — die kirchen * 


wider vᷣnewt wer 


D Sie vo ——2 riet, 

Rewer ſcha ——— —— 

x t t 
— 2 was yetʒ zul auffſteigen. Auch ſo veirdeB abo Die nlergröfken 
ereder da die lieb hat zu den ſelen war dieer igkeit und ſymoney regniert yetz in vilen. 
a —— 

werdẽ / wañ ſy yetz mer dañ gewo v es gar n 
——— ir vil die yetz leben wirdt die 
geteilt die ſtern geſchenndt die weyßheit toꝛli gemacht die diemuͤtigẽ auff der erde wer, 
den erſeufftʒigẽ vñ Die kecken werdẽ obligen. Das iſt der weyſen zuncſten vñ auß zulegẽ 
Br Saar kuͤnnen ſlecht machen vñ kunffrige di fuͤrſehen. ¶ Diſe vorgeende 
offenbarungi — ——— 


(Die ort des glaubens der Geſſ fer zu Chꝛiſtum / vnd wie obanı ’ 

nes d ee ee beit Chi here 
— —— | wiedie dẽ biſchoff 
durch feiner toꝛheit vñ jefelebens willẽ wirdt * et einẽ affen. 
* 


G redet iſto in dam. diemůtigklich ſpꝛrechende. A⸗O 
v ne ———— A orig Anh 1b enlarge 
meinem mund das ſy nit darein eng nuͤr allein du vᷣhengteſt Das von gutes wer. 
obere enarscr ie dert, der-der dañ Dir erſcheint der ift ich der 


bi 8: Bew 
geen wirdt in den himel? Die weil doch gott perſoͤnlich hat geſpꝛochen das es leichter ı 
eirse kemeltyer durch ein de der nadel sn dan dem rachen cinzegeen in den bimel.Zu * 


icht Aber die farb vñ anð geſtalit gleich einem wilden tyer.Diewierdei die / wiewol en 
chend vñ fůͤſs yedoch ſo tritt er das kott mit den fingern vñ henndẽ. Alſo iſt ð biſchoff 
ein cor alo ein aff· hoflich in eyttelleit ð welt / vngeſtait võ leiplicher wrckn — erbat 
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kleider / das iſt die bifchofliche weihe vñ oꝛden die da gar wirbig fein vñ koͤſtlich bey gott’ 

aber ſeine — ding erſcheinẽ ploſs wait die — feiner firten ori leipliche 
begird wirdeerzeigeden mẽſchen zi erſtoͤrung ð felen. Wider die faged erwirdig ritter d5 
die ſchemigern ding des mẽſchen haben gröffer erſamkeit / iſt durch das zůuermerckẽ das 
die tierlich? bewegnuſs ð pfaffen bborgen ſolle werdẽ mie guten werckẽ dz nit die lranckẽ 
von irem ebenpild geergert werdẽ. Auch ſo beruͤrt vñ ſmeckt der aff ſtinckẽde ding 
wastut ð finger nürersaigungd geſehnen ſach. Als ich ſah gott in ð menſcheit / hab ich in 
gezeigt mie dem finger ſpꝛechende. Nembtwar dz lamb —— was ſein die fin⸗ 
re bifchoffezmär ſein Löblich ſitten damit er zeige ſolt die gerechtigkeit gottes vñ ſein 
iebe. Aber nu ſo Sei 


bat dein feel beseichnet mit dem zeichen gottes / aber durch eigne 


ſich die — ¶ Ein zulegung. Die offenbarũg iſt geſchehen von dem lega 
ten Cardinal des J 


pald 
te vñ ploſſe perſon wu vn ð hat der rechter geſagt V ſeel du e 
— —————— —— 


anſehende gegenwirtige ding vñ nit vermercket kuͤnfftige ding. Als dz geredt ward iſt die 
ſel beraubt worden des liechts ð augẽ / vñ es ſpꝛach ein moꝛ der da beyſtende ward geſehen 
Drichter die ſel iſt mein / was wird ich un? ·Hat im ð richter geãtwurt. Du ſolt ſy reinigen 
vñ bewer ſy als in einer pꝛeſs ſolang bis das kõme das gericht in dem die red vi antzug der 

a Chufßoanfgifendeir pe für 

s ſpꝛicht die Geſpons zu o außgieſſende ir gepet für den vorgeredten 
biſchoff vnd von den antwurten Chꝛiſti vñ der Fa ren vn fant Saynefen 
der Geſponſen getan. 


Das ru  Capittel 
Mein herr ich waiſs das nyemand geetinden hymel nuͤr der vatter ziehe in. A 
o ¶ Darumb o du aller guͤttigiſter vatter zeuch den krancken biſchoff zu dir. Aber das 
ſun gottes hilff dem arbeitenden. Auch du heiliger geiſt erfull mit deiner lieb den 
kalten vñ genyderten bifchoff.Der vatter hat geantwurt. Ob der ziehend ſtarck iſt. 
aber die —* gezogen wirdt vil ſwerer / ſo wirdt das werck gar pald zerſtrewet vñ ver 
nichtiget. Ob aber der / der da gezogen wirdt iſt gepunden fo mag er imſelbs nit gehelffen 
nach dem ziehenden / vñ ob der gezo gen wirdt — iſt er erſchꝛockenlich zuziehen 
vnd zuberůren. Alſo iſt der bifchoff geſchickt als der / der da feet in eine haus mit zwayen 
tuͤren / der ſich bedencken iſt wellcher weg ſey zubehalten. ¶ Die Geſpons hat geantwurt. 
O mein herr iſt icht geſchüben das nymand beſtenndigklich ſtat in diſem leben / ſunder er 
—** peſſern oder zu boͤſern dingen? Der vatter hat geantwurt. Es mag yedweders ge⸗ 
chi werdẽ wañn er ſtat als zwiſchẽ zweyen wegẽ dz iſt der frewd wii dee ſmertzẽe. Er 
— 


— — 
— 
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wirdt võ dem —222 ein. Er zub ẽdie himliſchẽ 

Bde — bien geet ———— She 

Aberer geet wañ er 1 nr kan inpsünftigernvoillen, 2% "yet 
Bipoffiß —— 


—— — wegimancfang 
„par teen heuer nu —* —— ee ollich gedanckfi —— 
Es iſt kuͤrtʒung in dem luſtigẽ weg ob ich die —— lang ſicher wanndeln 
ee — — ob ich dan finde wird die kurtze ſo wird 
ee Vñ als er > —— er kõmen was in die tieff da 
—— digklich weni er die vñ gmachſambeit als chat gedacht nit hat gefundẽ 


Sollich —— — Bewer ꝛechen 


er wer zugeen den herrtẽ — en eigen willẽ vñ ere. 
re ade tee —— —* — lebẽ lang⸗ 
die parmhertʒigkeit go oe iſt lu chaffen zu luft.Darı 
umb ſchadet es nit od Eich ein zeit — de nach ne — am eñd meins 


lebẽs will ich nachuolgẽ got wañ es iſt —— des — welt / das iſt rem vñ peicht 
ob ich die un wird ichheilfam. € Sollidye enckũg das iſt wellen —— 

andaseid peichten iſt vaſt ein ſi * —* ãñ ſy fallen ee ſy es wiſſen⸗ 
denen auch an iren letzſten Fang she fand fo gröffer fmertz eingegeiſtet wirdt / vñ gehes 
eñd / das ſy vmb nichtẽ mochten erfindẽ rew / billich wañ ſy wolten nit fuͤr 
ſehen kunfftige vbel da ſy li fy haben gefenedieycid parmbertsigteit gottes 
in iren freyen ro vi atztẽ inen auch nie end zemachen ð ſuͤnde / eemal dic ſůnd 
im —— — fach ð biſchoff geſtanden zwuͤſchen den 
wegen. Aber yetʒ zunsbnet er dem luſtperlichern weg des fleiſchs vnd hat voꝛ im 
— drew geſchꝛibne pletter Die er vberlißt. Das erſt plat lißt er ſuͤſſigklich lg 

FD as and underweil aber nit mit luſt. —* —— vñ das mit ſmertzen. D 
erſt plat ſein die reichtumb vñ ere darinn er luſt bat. Das and iſt die forcht ð —— 
igemn gerichts von dem er betruͤbt wirdt Das duitt iſt die lieb gottes v7 die kindtlich 
—— plat ſelten herumb kert wirdt. Wañ ob er vᷣmerckte was gott für ee 
oder was er im geben hat ſo wurd die lieb gottes nymmer auß ſeinẽ hertzen erle 
ae die geſpons geantwurt. O fraw pit für inond da [prach ſant Agnes. Was Meta 
tigkeit anders dañ nuͤr das gericht oder was die parmhertzigkeit nuͤr das ſy mit li 
ziehe? D Diemuter — Alſo wirdt geſagt dam bifchoff. Wiewol 
got alle ding tun * fo ſoll ð menſch perſonlich mit helfen das die ſund geflohen 
vñ die gotliche lieb erlangt werden. Wann es ſein dꝛer ding die da einfuͤren zuflichen die 
ſuͤnd / vñ drꝛero ding die da einfuͤren zeuberkõmen die lieb. Die dꝛew ding damit man fleucht 
Die fünd:fan volkomne puͤßwirckung. Das and der fuͤrſatz die ſuͤnd nit widerumb wellẽ 
volpꝛingẽ. Das dꝛitt / ſich zu peſſern nach rat der Die er ſiht dz ſy die welt v—ſmecht habẽ ge / 
—— die dꝛero michelffende ding zu erlangen die lieb / ſein diemuͤtigkeit parmbersig: 
eit vñ die arbeicd liebe. Wañ welher nielefe dañ nuͤr einen Pater noſter vnb die lieb zu ery 
langen / dem zunchnete deſterpelder ð nutz der liebe. ¶ Von dem andern bifchoff von dent 
ich dir voꝛgeſagt hab beſleuſs ich dir yetʒ dz die grebẽ im werdẽ geſchen vil zeweit hinuͤber 
zʒeſpꝛingẽ die mewr vil zehoͤch zuſteigen die ſloß ſtarck zuerpꝛechen. Darumb fo ſtee ich vñ 
wart ſein / aber er wendet fein haubt zu den wercken dꝛeyer ſcharen die er luſtlich vᷣmerckt 
zeſehen. Die erſt ſchar ð ſelben tantzt der ſelben ſagt er. Es gefelt mir euch zehoͤꝛen ir ſollt 
mein warten. Die and ſtett zuſehen / der ſagt er. Es gefellt mir zuſehen die ding die ir fecht: 
wañ ſy geluſten mich vaſt. Die dritt fraet ſich vñ ruet / vñ mit derfücht er rue vñ ere. E 
¶ Aber was iſt tantzen in der welreauͤr von einer zeitlichen frewd geey in die andern: von 
einer begyrde der eren in die andern. Aber was iſt ſteen vñ betrachten rnuͤr das gemůt enzie 
b cn võ gottlicher ſchawung vñ von ſamblung vñ außgebung zeittlicher gůtter gedenckẽ 
——— — — — rwhaben des leibo. Alſo die dꝛey ſcharen zuuermerckẽ ſo le feige er 
Mij 


. 
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auff den hohen berg. Aber von meine woꝛten im zugeſandt acht er nichts no 
nach dem fe — — er hellt ſein — 3* die —2 — 
haliten. ¶ Die geſpõs hat geantwurt. O du allergůtigiſte muter weich nit von im. Die mu 
ter antwurt ir Jch weich nit bis das erdtrich empfacht das erdtrich. Ja noch mer ober 
die floß wurd fo wird ich im begegnen als ein dien vñ wird im helffen als ein mu 
ser. On die muter en du gedächft was widerbelonüg wer —— 
Choꝛherrn võ Aurelia / ob ſein ae wer bekert woꝛdẽ. Ich antwurtdir. Als du fichft 
das das erdtrich pꝛingt kreuter vñ plümämenigerley geftalle vñ menigerley geſlechts. 
ſo ob ein yeder menſch wer loͤblich —** von vrſpꝛung ð welt in feiner ſatʒung ſo bet 
ten ſy all einen vbertreffenlichẽ lon erlangt / wann ein yegklicher Bin gott iſt geet von einer 
freud in die andern / nit das darin vᷣdꝛoſſ enheit ſey / wan ſtettigllich wirdt gemert die woh 
luftung noch luſtlicher / vñ — — freud wirt ſtettigklich vᷣnewet 


I Der iſt geweſen ber Biſchoff von veronia.Als der zů rom was / was er vaſt engſti 

won fäines w derheymgangs weijen iſt im geiſt gehört woꝛdẽ / du ſollt ſagen dem bildyo 
Das lin öbarrenmageriffdanfein eylung-vndicdievon feinen ertẽ voꝛ im gange jan 
werdẽ im nachuolgẽ. Darumb wañ er wirdt kũmen / ſo wirdt er meine woꝛe 
————— 
kanig gefangẽ vñ das gantz reich betruͤbt / vñ die da vor im gangen ſein von ſeinẽ geferten 
die ſein vhhindert worden in dem weg vnnd ſein im ſer nachgeuoigt. Auch ſollt du wiſſen 
——— — des biſchoffs wirdi geſundt herwider kõmen Aber 
fy wirdt nit ſterbẽ in irm̃ vatterland / vñ alſo iſt es geſchehen / wañ ſy iſt zum andern mal 
tgangen gen Rom vnd da iſt ſy geftorben vnd begraben. 
Als die fr. Birgica mr ash © "der fiat Mafre 

e fraw itta was Omen von argano sm 

ern im kuͤnigkreich Cicilie / was der ſelb biſchoff in ve 34 ð frawen *8* 
— u sank, vprP\edg ah ram ea 3 ie a 
/ er 


finertzen. Die vormirlade ir zeher * h —— — 

Die vo ẽ it verreren Omein herr ich wi diät das i 
nit bin / wañ ich bin die allergroͤſt ſuͤnderin vor den anplick gottes. X ſollen wir Ale 
got bitten / vñ eh eher efchehen wasdas geper und 


Die wort der munter zu der tochter / wie die wort vnnd werck chuftidurch den 
chatz / vñ die gottheit durch ein veſt vñ die ſuͤnd durch die ehürbeflieffung / vñ 
die * durch mawr * die Es der welt und wolluft * Kr dum 
zwen greben wounderperlich werde bedeut vñ auf vñ wie ſich ð biſcho 
ſoll halten bey der ſelen ſoꝛg. m ” 
Das xiii capittel 
—— ots redt zu der geſponſen ires ſunes ſpꝛechende. 4 Der bifcho 
dbegert mich zu ſeiner licb.Darumb ſoll er das tuͤn das mir allerliebſt iſt wann i 
waiſs einen ſchatz / wellcher den beſitzt ð wirdt nymmer arm / wellicher in wirdefe. 
hen ð wirdt nymmer — trübfeligfeie vñ den tod wellicher in begert ð wirdt haben 
was er begert mit frolockung Aber der ſchatz iſt beſloſſen in einer guten veſt mit vier ſloſ⸗ 
ſen. Wellche veſt hat auf erhalb ir hoͤh dich vñ groſs mawr. Aber aufferhalb ð mawr ſein 
Swen tieff vñ war grebẽ. Darumb ſo pit ich in dag er in einem ſpꝛung ſpꝛing vber die zʒwwen 


N 


Das xıui Capittel 


en. Er ſoll ſteigen auff die mawr in eine ſchꝛitt. Er zerpꝛech alle ſloß mit einẽ ſlag / vñ 
ae alfd antwurtẽ u allerkoſtlicheſt gut. Aber nu wirdt ich dir ſagẽ was die ding 
das wirdt bey euch geheiſſen cin (a das da fellten genomen wirdt zugepꝛauch 
vñ ſellten wirdt bewegt. Diſer ſchatz fein die wort meines allerliebften ſunes / vñ ſeine aller 
koͤſtperlichſte werck die er im leiden vñ vor feine laden bat getan Auch die wundawag 
die er alſdañ vet da das wort iſt worden fleiſch in meine leib vñ das teglich indem altar dz 
heott wirdet das ſelbig fleiſch zu dem woꝛdt gottes. Diſe ding allefein der allerkoͤſtlicheſt 
ſchatz / welhe ding yerz aiſo — — = a fein das gar wenig ſein die ð mit wirdẽ 
g vñ die gepꝛauchẽ zu irem nutz. Nedoch warlich ligt der gloꝛificiert lab, 
gottes in ð bewartẽ —— — der gotheit / wañ als ein veſt beſchirmet wii 
der die veind. Alſo die macht ð gocheit meines ſuns beſchirmet den leib feiner meſe cheit das 
im kein veind ſchadet. Aber die vier ſloß fein vier ſůnd damit vi au geſloſſen ſein von der 
teilnemung vñ gutheit des krafft des fronleichnams chuiſti. Die iſt hoffart vnd beit, 
icheit zu eren ð welt. Die anð iſt geitzigkeit zů befigung ð welt. Die dui iſt der ſtincker vol 
luſt zu vnmeſſiger fullung des leibs vñ irer allerſti iſtẽ volpuingung.Die N 
zoren vñ neyd vñ vᷣſaumbnuß des eigen heils. Dije vier fünd Haben gar vill menſchen lieb 
vñ in gewoͤnheit . Darumb ſo werdẽ ſy zuuil geferret võ gott. Wañ |y ſehen den fronleich⸗ 
nam gottes vñ nemen den Aber ir ſeel iſt ſo ferr von got als die dieb die da begeren zuſtelẽ 
aber ſy muͤgen nit dartzu von wegen der ſtarckẽ ſloß. Vnd darumb hab ich 8 das er 
zerpꝛeche die ſloß mit einẽ ſlag. Aber der flag bedeut die lieb ð ſelen damit der Bft off zer⸗ 
—— ſoll die fund mit den werckẽ der gerechtigkeit auß oͤttlicher lieb / vñ ſo die ſioß der 
ſter chen fein dz der fünd kõmen mög zu diſem Eöfklchefehas. CVñ wiewol 
eraller fängt Magen mag fo chiher alser ſchuldig iſt wie er mug. Vñ voꝛauß denen die 
Da ſein under fing gewalt nit vberſehende kleinẽ oder —— oder angepoꝛnen 
Rainde oder freude. Alſo hat getan ð heilig Thomas võ Engeland ð gelitten bat vũ trůb 
ſal —cz————— er ernider herrtes toͤds / wañ er hat nit vberſehen 
gen die leib mit ð geiſtlichen gerechtigkeit / darzu das die ſel ein myndre pein litte Des 
leben ſoll nachuolgẽ der Sıfaoff das es all hoͤrend vᷣſteen mügen dz er haſſe fin eigen vñ 
ander mẽchen ſuͤnde. Vñ dañ fe —* flag goͤttlicher lieb wirdt gehoͤn vber all hymel in 
gottes angeſicht vñ der engel vñ vil werden bekert vñ gepeſſert ſpꝛechende. Er haſſt una 
nit nuͤr vnſer ſuͤnde darumb ſollẽ wir widerkerẽ fo werde wir fein vñ gottes freund. Aber 
die dꝛey mawre die da vmbgend die veſt / ſein dꝛey tugend. Die erſt iſt vnderwegẽ Iaffer die 
* des fleiſchs vñ tun den willen gottes. Die anð iſt ner wellen leide fluch won 
ſcheden vmb die warheit. Die dritt iſt / nit Si em vñ ſchonen dem leben oder gütern 
vmb das heil eins yedenchuftenmäfhen. D du ſollt mercken was yetʒ ð menſch 
est dann es gedunckt in das die vorgenanten mawr ſo bob ſein das ſy in keiner weis vbe⸗ 
Eigen muͤgen werdẽ. Darumb fo nahnen die hertʒen ð menſchẽ nit zu dem allerwoirdigifts 
fronleichnam mit bleibung noch ir ſelen wañ ſy fein verr von got. Vn darumb ſo hab ich 
geh oten meinem freund Das er mit einem ſchꝛitt vber die mawren ſtig / wañ das wirdt bey 
ch gcheiſſen ein ſchꝛitt wañ die füfs ferrer von einander geſetzt fein zuuerwendẽ neluig / 
klich Den leichnam. Alſo iſt auch der geiſtlich ſchritt wann ſo ð leichnam iſt in ð erde vnd 
die lieb des hertzen in himliſchẽ dingen. Alſdeñ ſo werden igen Die dꝛey vorgenanten 
mavorewan alſdenn ſo dem mẽſchen auß betrachtung himliſcher ding sunerlaffen 
ben eigen vorllöleiden — durchechtung vmb die gerechtigkeit / auch gern fterı 
ben vmb die ere gottes. E Aber die zwen auſſerthalb der mawr ſein die ſchoͤne 
vñ gegenwuͤrtige ding ð welt vnd wolluſt ð freundt ð welt. Indem graben rueten vil alı 
ler gerneſt vnd achtetẽ got nymmer zuſehen in den himeln. darumb ſein die greben 
zweit vñ tieff. Weit wañ ſolliche mẽſchen wellen fein ferr und weit von gott. Sy ſein auch 
tieff wann ſy behalten vil in der en follendie greben in eine ſpꝛung 
vberſtigen werden / wañ was iſt der geiſtli pꝛung / nuͤr ſcheidẽ ſein gantʒ hertz vonden 
Dingendie eittell und vnnutz ſein / vnd von den irrdiſchen dingen ſpringen in das reich des 
him els. Nym̃war yetʒ iſt dir gezeigt wie zuerpꝛechen fein die oß vnd die mawr zu vber 
ſpringen. u wirdtich dir zeigen wie diſer Biſchoff ſoil antwůrtẽ das — 
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t das ye geweſen iſt / wann die gottheit von ewigleit und von anfang geweſen vñ noch 
—e—— nit zuſindẽ weder anfang oder ennd. Aber die menſe eilt geweſen in mei 
nem leib vñ hat von mir empfangen fleiſch vñ plut / darumb iſt ſy das allerkoſtperlicheſt 
gut das ye geweſen und noch —— wenn die ſeel des ten nymbt mit der liebe 
den leichnam gottes in ſich vñ der leib gottes erfullt die ſel denn ſo iſt das allerkoſtlicheſt 
gut das ye geweſen iſt. Wann wiewol die gottheyt iſt in dꝛey perſonen on anfang vnnd 
on ennd in ir ſelbs da der vatter hatt gefanndt feinen fun mic der gottheit und dem 
heiligen geift zu mir / do bat er ſeinen geſegneten lab genönsen von mir. Aber nu wird ich 
ertzeigen dem felben Biſchoff wie zu antwurten iſt dem herren das allertöftperlicheft gut 
Am welchen ennden ein freund gottes finden wirdt ein fünder in des woꝛtẽ wenig lieb if 
in gott / vnd groſs zu der welt / da iſt die ſeller zu gortt. FDarumb ſoll ð freund gotı 
tes die liebe haben zu gott mit klagen / das die ſel erloͤßt mit dem plut des ſchopffers iſt ein 
veindin gottes vnnd ſoll mitleiden Haben mit der armen ſel habende zu ir als zwu ſtym̃⸗ 


ich was gegenwuͤrtig da der erwirdig ritter mein ſun aufgegangen iſt von hieruſalem zu 


ich im darumb will geben mein trew / vnd mich mit im —— ein pand. Wann der 
leib gottes der da iſt in mir geweſen wird empfahen ſein ſel in ſich mit groſſer lieb / Als der 


area alſo. O mein ** hat dir gedient vnnd iſt mir gehorſam en / darumb 
N 
—* — mit feiner vnbegreifflichẽ gotheit feine vnſchuldigẽ fün leide laſſen in der 
m 
gird Die er hat zu den ſelen / vñ die ewig gloudie er inen hat bereit. ¶ Diſe offenbarung iſt 


Bilchoff wieder biſchoff durch einen fli en wurm allter / vñ 
—* — durch zwen * * 
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die die vbel des biſchoffs vetdecken darch drey farb des wurms / des biſchoffs 

werck durch die dickin der farb / zwifacher wil durch zwey horn des feyfalters 

—— die geitʒigkeit durch den mund kleine lieb durch den kleinen lab werden ber 
euͤt vnnd 


rn DA, KUN capittel | 
"je muter rede zu der Befponfenirefims ſpꝛechende. 4 Du biſt dao vas das 
dder beſitzer erfuͤllt vnd der meiſter außlert: yedoch ſo iſt einer der da fuͤllt vnnd lert 
wann als der da einguͤſs dam vas miteinander wein vnd millich vnd waſſer der 
wurd genant ein meiſter ob er ein yegklich der zuſamen gerennten vnnd vermiſchten von 
einander ſchied und Das widerpꝛecht in fein eigne natur: alſo hab ich muter und meiſteri 
aller meiſter dir getan vnnd tu / wann voꝛ einem iaꝛ vnd monat ſein dir vil henndel geſagt 
woꝛden? vnd ſy gerinnen zuſamen nahet alle in deiner ſel/ ob die pald außgegoſſen 
miteinander / ſo wird Das vnmẽſchlich geſehen wann man nit wiſte ir ennde / darumb ſo 
vnderſcheid ich ſy gemach von einander als mir gefelt. ¶ Biſt du icht ingedenck das ich 
dich hab geſanndt zu einẽ Biſchoff den ich hab genent meinen dienertdarumb ſo gleich. 
en wir in yerz einem feyfalter dem wurm der da bat weit fluͤgel weiſs rot und plab farb 
—— wañ er beruͤrt wirdt / ſo pleibt fein dicke farb einẽ an den fingern als ein aſch. 
iſer wurm bat einen kleinen leib aber einen groſſen mund zwey hoꝛn an der ſti 
ein heimlichen ſtat am pauch dardurch die vnreinigkeiten des pauchs außgelaſſen werdẽ 
BAber die fluͤgel des wurms das iſt:des Biſchoͤffs:ſein fein diemuͤtigkeit un hochfart 
wann er diemuͤtig erſcheint außwenndig in den woꝛten vnnd geperden diemuͤtig in klei⸗ 
dern und der wirckung. Aber innen iſt die hochfart / darinn er grofi —* fein ſelbs ange / 
ſicht ——— der eregeidig vnd vbernemiſch gunſt der menſchen / ſeine werck vñ 
—— andern vnnd frembde ————————— o fleuͤgt er mit den 
zwe yen fluͤgeln durch die ſcheinbern diemuͤtigkeit vor den menſchen das er einem Ta 
fall vnnd in ir aller muud fey. Aber durch dic hochfart im ſelbs darinn er fich ſchetzt heili 
er dann vil ander menſchen. Aber die drey farben der fluͤgel ſein drey geſtalt verdeckẽde 
eine vbel wann die rot farb bedeuͤt /· das er ſtettigklich ſage vnnd diſputier won dem lei 
den Chꝛiſti vnnd von den wunderʒeichen der heiligen / das er geheiſſen werd heilig. Aber 
ficher die ding ſein ferr von feinem hertzen / wann ſy ſchmecken im wenig. Die farb 
aber bedeuͤt das er auſſen nit wirdt geſehen achten von seitlichen dingen ſuͤnder tod zeſein 
Der wellt vnd gantz himliſch zeſein als das plab cin thasdeshimels.Aber ficher die 
ander farb pryngt vor gotim nit gröffere beſtenndigkeit vnnd dann die erſt farb. 
E Aberdie weiſs farb zeigt ine in den kleidern geiſtlich vber loblich an ſittẽ. Aber fo groſ 
fe ſuͤſſigkeit und volkom̃enheit iſt in der dritten farb als in den —3* erſten / wann als die 
farb des feyfalters dick iſt vnnd anhangt den hennden / doch laſt ſy nichts den hendẽ nuͤr 
als aſchen. Alſo werden geſehen feine werck zu wundern warn er begert allein zuſein: aber 
zu eigem nutz fein ſy lere wir vnfruchtber / wañ er nic lauterlich ſucht noch lieb hat den den 
er lieb haben ſoll. ¶ Aber zwey horn iſt fein zwiueltiger will / wañ er begert zuhaben ſein ley⸗ 
ben on vngemach in der welt: aber nach dem tod das ewig leben / das auch er groſſer eren 
nit beraubt werd auff erden und in himliſchẽ noch volkom̃enlicher gekroͤnt werd. ¶ Der 
Biſchoff iſt auch aller gleicheſt dem feyfalter der gedenck zetragẽ den himel in einem hoꝛn 
vnd dzz erdtrich im andern der dennocht ob er t nit auffenthielt dz aller minſt zu ð ere 
ggottes:alfo be vñ gedẽckt er fich der kirchẽ gottes nuͤtz zu fein mit fein woꝛt vñ eben 
pilo- alsob ſy on in nit alſo wuͤchſs vñ man argek wonet die ir diſchẽ mẽſchẽ durch ir vern 
dienũg geiſtlich zekroͤnen. DVñ darum̃ gedẽck er als ein ritter ð geſtrittẽ here ſpꝛechẽ · 
De / wann ich genant bin andechtig vnnd diemuͤtig. Warzu ſtreck ich auſs mein leben zu 
dingen : ob ich fünd in etlichen luͤſtperlichen dingen om die ich nit läffperlich lieb 
‚Id entfchüldigen mich mein gröffere verdienfinä]s vnnd werck. Sadmalaber der himel 
Durch ein trunck kaltes ** auch mag erwoꝛben werden / was iſt dann not vber die 
maſs zearbeitẽ ¶ Auch bat der feyfalter an weitẽ mund / aber er hat noch ein groſſere wei 
tin der geitzikeit / ſo· gar faſt das er ober all flyegen vᷣflund bio an eine / ſo — 
un 
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der ſelben einiger und verflund ſyralſo tut der ober einen pfennig behabẽ moͤcht mit vilen 
follicher maf&daser mit vermerckt wurde und das es heimlich were ficher er nem in / aber 
der hunger der geiztigkeit wurd im nym̃er außgelefcher. 8 ſo hat der feyfalter einen 
heimlichen auß gang ſeiner vnreinigkeit: alſo geuſt er poͤßlich auß feinen zoꝛen vnnd unge 
duͤltigkeit das auch ſeine heimliche ding den andern gesagt werdẽ. ¶ Item als der feyfal⸗ 
ter hat einen kleinen leib: alſo hat der Biſchoff ein kleine lieb / wann das im gepricht in der 
oͤß der lieb das wirdt gantz erfuͤllt in der weite und außtenung der —* geſpõs 
hat geantwurt: Ob er ein wincklin der liebe het ſo iſt allweg ve Saal faneslebens vnnd 
heils. Vnd ſpꝛach diemuter wie ð iudas hat ein lieb gehabt als er den herren verriet ſpꝛach 
er. Ich —— das gerecht plut / wann er hat woͤllen geſehẽ werden zuhaben die liebr 
aber er het ſy nit. | 
(Die wortder muter zu der tochter und ein figur v5 einemanden Biſchoff 
Vnnd wie föllicher Bifchoff durch ein Eefer den wurm vil woꝛtliche auß · 
ſpꝛechung durch cin außflug. Zwu vermerckung durch zwen flügd wolgen 
ige woꝛt der weltdurdh den biſs bedeuͤt werden / vñ vonder veronndrüg 
ber iunckfrawen won dem leben der zweier Biſchoff vñ von den pꝛedigern. 


| Das ro Kapırtel 
Tem es redt die muter zu der gefponfenfprechende. AIh hab dir einẽ andern 
i Biſcchoff geʒeigt den ich hab genãt einen hirten der herde / den gleichen wir einem 

roß kefer der da hat ein irdiſche farb / der auß mit groffen hal: vnnd wo er 
bin ſitʒt / da peiſt er vnleidenlich vñ mit ſchmertzẽ: Alſo hatð hirdein irdiſche farb / wañ ſo 
er zʒu armut beruͤffeiſt ſo begert er mer reich zuſein dañ arm / mer vorfandan vnderwoꝛfr 
fen werden:mer zehaben eigen willen dann gezo gen werden mit gehorſam der andern. 
¶ Auch er auſs mit —— — i ——— ĩg mit auß 
ſpꝛechung vil woꝛt. Er diſputiert für geiſtliche ler von eitelleit der welt / vnd für die heiligẽ 
eiufeltigkeit ſeines ordẽs lobt vnd er nach der welt eitelkeit. ¶ Darzu hat er zwen fluͤr 
gel das iſt zwu vermerckung. Die erſt iſt das er allen mẽſchẽ geben wolt huͤbſche vñ wol 
gefellige woꝛt / darum̃ das er von allen geert wurde. Die ander iſt / das er welt das ſich alle 
menſe — ar pm hear Visier un ga nn 
der ſchedlich zu der ſel warn ſeidmal er iſt ein artzt dar felen ſo ſagt er nit denen die zu ine. 
kommen iron [haben und kranckheit er gepuaucht auch nit das eyſen der herdan ſchneidũg 
fünder er fagtinen gefelligedingdaser genant werd milt vnnd das er mit von lichen vor. 
mitten werde. 25 Liyimmwarindenzweyen Bifchoffen iſt ein groſs wunder: wañ der 


gottes iſt / vnbb das guten willen der hoͤrendẽ. Vnderweil ſagt der gut den boͤſen di da gut 
werden auſs dem gehoͤrde vnnd durch den geiſt gottes vnd vmb die gutheit des le 
renden. Auch ſo ſagt vnderweil der kalt den kalten das die kalten Hörer wem ſy ſagen die 
gehoͤnten ding zu den i igen abweſenden / werben die hoͤrenden noch m 
darum ſolt du mit beträbe werde zu welchen du gefanndt werdeft waren got uff 
end der daftret das gold under die fuͤſs vnnd das kot legt er zwifchen den ſchein der 
Die woꝛt des ſuns zu der Geſponſen das got nit gefelt bie verdambnuß der 
ſelen / vnd von den wunderlichen fragen des iuͤngern Biſchoffs — 
ken vnd yon den antwurden des alten zn dem inngern. 
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| Das xvi capittel _ ee 
Er ſun redt ʒu der Geſpoſen ſpꝛrechẽde. A YOas du warumb werden 
d dir gezeigt die —— es icht darũb / das ir ſchand vñ ſchaden got gefellt? 
MNt nichten fünder es geſchicht darũb das die gedule vñ ere gottes defker offen, 
barer werde vñ die hoͤrenden fürchten das gericht er Du ſolt aber kom̃en vñ hoͤꝛen 
ein wunderberlich ding / vñ nym̃war in mnger Biſcho * —— den eltern ſaͤgẽde 
O pruder hoͤꝛ und antrourt mit / da du su dem ioch der gehorfam bı verpunden woꝛden 
warumb haſt du das verlaſſen? da du die armut vñ geſtlicheit haft errock:warumb haſt 
du die en2da du durch den eingang der geiſtlichelt durch geſtoꝛben der welt erzeigt 
haſt? warumb haft du begert in Biſtumb? —8*— der elter — Die gehoꝛſam die 
mich gelert hat onderworffen zeſin wao mir ſchwer / darüb bab ich begert freybeit, Das 
loch das got fpricht ſůuſs was mir pitter / darumb hab ich geſucht vnnd erweleruemeinea 
leibs. Die diemůtigkeit was in mit gedicht darumb hab ich begert die ere vnnd wann. 
peſſer iſt ereibẽ dañ ziehen: darumb hab ich begert ein Bi Zum andern hat gefragt 
der iunger: warumb haſt du nit Deinen ſtul mit ereder welt? warumb haft du nit ẽ 
reichtũb durch weltliche weißheit / warũb haſt du nic außgebẽ die gůter die du n 
ereder welt? warumb haſt Du dich außweñdig ſogar abgewoꝛffen vñ nit mer | 
gefarn nach dem weltlichen * 3 De —* geantwurt:darumb hab ich 
meinen ſtul nit bedeckt mit ere der welt / wann ich hoffet weitter geeret zuwerden ob ich er»: 
ſchine diemuͤtig und geiſtlich dañ ob ich zeitlich geſchen wurd und darumb das ich von. 
Den weltlichen mẽſchẽ gelobt wurde / ward ich chen gleich als alle ding zeuerſchmehẽ⸗ 
aber das ich lieb gehabt würde von den geifklichen  erjchin ich diemuͤtig und andechuig ; 
Aber darüb Hab nit vberkom̃en reicheumb mit weltlicher weißhei dasmich Diegafe | 
lichen mann nit vermerckten vñ verfchmechten vm̃ das zeittlich / aber darumb hab ich nit 
gegeben milagklich die gaben / wañ es gefiel mir mer zuſtin mit myndern durch meine rue 
Dann mic vilen / vnnd mer hab ich luft gehebt ob ich etwas bet in rd dannobich 
etwas het gegeben mit meiner band. ([ Item der iunger bangefragt. ag mir warumb 
baftdu —** € ſuͤſs vñ luͤſtigs tranck von vnteinem vas? Warumb haſt du dem 
Biſchoff geg en von dem ſerotrog? Warumb haſt du dein kron geworffen under 
die füfs? Warumb haſt du außgeſpyen den kern und haft grrewe den ratten? Warumb 
haſt du die andern entlediget von den ſtricken aber dich [Ab haft du gepunden mit fußeyn 
ſen? Warumb haſt frembden wunden zu an ner ding, vnd deinen eignen 
roͤttende ding? CDer elter hat grumb hab ich dem eſel ein ſuͤſs trãck ge 
ben von dem vnreinen vnd verachten vas wañ ſeidmal das ich gelert was / hat mir gef 
lern durch Die ere der welt mer zu handelen die goͤlichẽ ſacrament des altats dañ auß oar⸗ 
den der weltlichen —— wann nu mein heimliche ding waren den menſchen vnerkannt 
aber got bekannt hab ich an mich genom̃en zeuil fuůrnemiſchkeit und hab mir gemert die 
ſch worrercbillidye gerechtigkeit des erſchꝛoͤckelichẽ gerichts Zu dẽ andern ſag ich das ich 
Dem Biſcho gebẽ kleyen auß dẽ ſewtrog wann die entzůndung meiner natur hab ich 
auß gieſſende volpꝛacht. ch plib auch nic beſtẽdig ſy zu zwingẽ. Zů dẽ drittẽ hab ich dar⸗ 
umb geſetʒt die biſchoflichẽ kron vnder die fůſs war mir hat gefallẽ mer zetun parmberts 
igkeit durch gunft ð menſchẽ dan die gerechtigkeit vm̃ dic ere vñ lieb gortes. Zu dE vierdet 
Darum wasich auß ſpeyẽ den beren vñ kewen dz geſtroͤ wañ ich redernit auf ð lieb gotres 
Die wort goto mich gelůſtet auch die ding nit zerun die ich den andern fuͤrleget Zũ fuͤnfftẽ 
Darum was ich die andern ledigẽ aber mich ſelbs pad ich / wañ die zu mir ko ̃en mit rew 
Die entlediget ich" vñ die ding die ſy in pußwirckũg beweintẽ vñ in beweinẽ Hlieffen die i⸗ 
ſteten mich zeuolpungẽ. Zu dẽ ſechſten hab ich darum mit einer heilſamẽ ſalb abe 
andern vñ mich ſelbs mit toͤdtlicher ſalb:wañ in lerẽ die reinigkeit des lebẽs had ich die an 
dern gepeſſert vi geſtrafft vñ mich ſelbs geergeret: warn die ding die ich hab gepotẽ den 
andern die hab ich nie wellen bewegen mit einẽ finger / vnd wauon ich hab geſchen die an 
Bern zunemẽ võ dẽ hab ich ſelbs in gepꝛechẽ abgendm̃en / wañ mich geluſtet mer den volr 
achten ſunden beſchwernuſs zu zelegen dann — Sue ringeren. ¶ Nach den 
————— worden ein ſtymm ſagende. Du ſolt got dancken das du nit biſt bey den 
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yyfftigen vaſſen / wann die von einander entledigt werden fd gend ſy zu dem gifft / vnnd 
alſo ward pald ir einer tod geſagt. 

Die wort der iunckfrawen zu der tochter / das leben vnnd oiden ſant domini 
aloben / vnd wie zu zeiten feines tods er bekert iſt zu der iunckfrawen vnnd wie - 
bey diſen yetzigen zeiten / wenig võ ſeinen pꝛuͤdern nachuolgen dem zeichen des 
leidens Chuſti durch dominicum in gegebẽ vn vil gennd nach demzachender - 
einfallung inen durch den teuͤfel gegeben. , 

Das roll Capittel 
Tem die muter redezu der gefpöfen fprechende. A Br hab dir geſtert geſagt 

i voõo zweien die do ward võ der regel ſant dominici. Sicher ð dominicus hat meinen 
ſun gehabt für ſeinẽ aller liebſtẽ herrñ vi hat mich fan muter mer lieb gehabt dañ 
ſein hertʒ Dem heiligẽ hat eingegeiſtet mein fun drew ding zufein ind welt die da mißfielẽ 
dem ſelben meinem ſun das di chfare:geitzigkeit und begirlicheit des fleifch.Zuden 
dreyer mindrung hat ſant dominicus erwoꝛben mir den aller groſten fahfftzen hilff vnnd 
ertsney der zehern hat got mitleiden gehabt im eingeifket ein geſatzt ond regel zu leben in ð 
der halig hat wider dꝛew vbel difer welt drew gute ding auff geſetʒt: wañ wider das laſter 
der begirlicheit hat er geſetzt nichts zu beſitzen dann mit vrlaub feines prio:s. Wider die 
hochfart haͤt er auffigejense ein diemůtig vñ ſchlecht kleid. Wider des fleiſch s vnerſettlichẽ 
frefferey Hat er auff geſetʒt abpꝛechung vñ rechte seit fich su regieren. Auch hat er ſeinẽ pꝛů 
bern gefersc einen pnoꝛ zubehaltung des frids vñ behutſam der einigkeit. ¶ Darnach wolt 
er ſeinen pꝛuͤdern geben ein geiſtlich zeichen / hat er eingetruckt als ein geiſtlich vnnd rottes 
Creutz in irem glincken arm bey dem bertsen durch ſeine fruchtperen lere ſeines ebenpilds 
da er ſy leret vnd manet ſtettigklich zegedencken das leiden gottes inpruͤgſtigklich zepzedir. 
je woꝛt gottes nit võ wegẽ der welt: ſuͤnder durch vmd lieb gottes Oh der ſelen willen 
ac dem hat er ſy gelert fy mer onderiworffenzeroerden dann vorzefeinbaffen eigen wil 
len fluch woꝛt duͤltigklich tragen nichts dañ die narung und Mad zebegern. Die warheit 
im hertzen liebhaben und mit dem mid auſſpꝛechen Nit fischen eigen Lob ſuͤnder die goͤt 

lichen woꝛt allweg in dem mund haben und leren / vnnd die nit durch ſcham vnderw 
en noch durch menſchlich gunſt ſagen. BVnd als kom̃en ſolt die ʒeit feiner auff⸗ 
loͤſung vnnd ab — ſun im gezeigt hat im geiſt / iſt er gangen zu mir ſeiner 
muter mit zehern ſagende: O maria ein kuͤngin des himels die got im bat voꝛ auſſerwelt zu 
fi —— der gotheit vnd menſcheit. Bu biſt die beſunder iunckfraw vnd beſuͤnder⸗ 
lich die allerwirdigeſt muter. m. allermechtigeft von der der gemalt Ya 
iſt. Hoͤꝛ mich pittenden dich: wann ich weifs dich allermechägifte darumb vᷣſich 
ich mich des von dir. Entpfach main prüder dicich aufferzogen vnnd gemert hab under 
meinem engen ſcheppler:vnd befchirm ſy vnder dainen weiten mantel-regier ſy onnd woir, 
derpꝛing fy das inen der alt veind nit muͤg obſigen und nit zerſtoͤr den newen weingarten 
den gepflantzet hat die en deines ſuns. Aber mein fraw was vermerck ich an⸗ 
ders — den engen * der da cin mentelin hat voꝛ der pꝛuſt vñ das ander hinden 
nuͤr zwiueltige vermerckung die ich zu meinen pꝛuͤdern hab gehabt? wann ich ſoꝛgueltig 
was fuͤr ſy nacht vñ tag wie ſy got in vᷣnuͤnfftiger vnd meſſigkeit dieneten · auch 
pat ich fuͤr ſy dz ſy ichts võ der welt begertẽ das da got beleidiget oder den guten leymat 
der diemuͤrigkeit vñ der guͤttigkeit bey dem nechſten — darũb yetʒ wañ da Fumpe 
die zeit meiner widerbelonung ſo beuilch ich dir meine gelider: darum̃ lere ſy alo die für vñ 
agly alsein muter / wañ mit difen on andern worten iſt dominicus beruͤfft woꝛdẽ in die 
po igottes. E Demich durch Schnafe fagendebab alſo geantwurt. O dominice 
eber freuͤnd darum dz du mich mer lieb gehabt haſt dann dich / wirdt ich vnder meinens, 
weiten mantel beſchirmẽ vñ regieren dein ſuͤn / vñ auch alle die in deiner regel beharrẽ wer 
den heilwertig / aber mein weiter mãtel iſt mein parmhertzigkeit die ich einchẽ wirdigklich 
—— nit vzeich ſunder alle die mich fischen die werdẽ under der ſchoſs meiner parm 
dertʒigkeit beſchirmet. ¶ Aber was glaubſt du o mein tochter⸗was die regel dominici ſey? 
fürwar diemuͤtigbeit: keuͤſcheit vnd verſchmehung der welt / wann alle diedifedrew ding. 
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anfich nemen / vnnd in in verharren lieb haben die werben nymmer verbdambt: vnnd ba 
fein die die da halten die regel ſant Dominici. ¶ Aber höre ein wunderperlich ding. Do» 
minicus hat gegeben ſein ſun vnder meinen weiten mantel. Vnnd nym̃war yetʒ fein myn⸗ 
ber vnder meinem weyten mantel / dann da zemal waren under ſeinem enger ſcheppier: 

die weil dennocht Dominiceus lebet hetten ſy mic all ſcheffine fel vnnd ſitten deffel, 
ben Dominici. Als ich dir ir ſitten bas erzeig durch ein ebenpild · Ob dominicus herab ig 
von himliſcher —— — dieb der herfuͤr gat von dem tal / vnnd 
vermerckt die ſchaff zu miersgen vnnd zeuerderben ſagende. Warumb růffeſt und abfürſt 
— — die ich auß den alleroffenbareſten zeichẽ erkenn mein zefein? der dieb mag 
antwurten Domini 


icher vnd erseigetinen das ſtet:vnd nym̃war vil lauf⸗ 
— aff die mir i igklicher nachuol 


de der weg in mel iſt eng ſuͤnder ſy ingẽ allein luͤſtperlich die ding in dem h 
die ſy zu en. Aber wenig ſein derfih Dominic dieda haben das rot zeichen 
im hertzen die das leiden gots mit der lieb eren vnnd inpꝛůnſtiklich die wert gots pꝛedigen 


(Die woꝛt der muter zu der tochter das die pꝛuͤder ſchneller hoꝛten / vnnd nu 
hoͤꝛen die ſtym̃ des dann ires vatters Dominic / vnnd wie yetzʒ wenig 
nachuolgen ſeinen fußtritten / vnd wie ſy Biſtumb begeren ſein von eren der 
‚welt und irer rue vnnd —————— die ſein nit in der regel ſant Dominici: 
vnd — — i wider ſollich und von der erfarnuß der 
verdamnuß vmb ſollich biſchofflich ampt. 
Das xviii capıttel 
Je muter redt zu der geſponſen ſpꝛechende. AIch hab dir geſagt:das alle die 
D da — ——— fein under meinem mantel. Nu wirdeſt du hoͤꝛen wien 
— rOfR al. Oleben — 
| iſt vnd o. O li volgen mir nach / wann ſein ẽ vier 
2 —— ——* ewig reichtumb fuͤr armut / erſettigung on vᷣdrieſ⸗ 
—— — cheit das ewig leben für verſchmehung der welt / er wurdt kawm erhoͤꝛt ⸗ 
Aber darwider ob pald herauff ſtig der teuͤfel võ dem tieffe tal und ruffte andre vier ding 
den vorigen vngleich. Euch hat dominicus verheiſſen vier ding ir ſollt mich ſehẽ wañ ich 
wirdt euch zeigen die ding die ir begert mit der hand. Nembtwar wann ich gib euch ere⸗ 
hab die reichtumb in der hand der wolluſt iſt alſo bereit / die welt wirdt luſtlich zu 
darumb ſolt ir entpfahen die ding die ich euch gib / pꝛaucht die ding die da gen 
wiß fan lebt mit frewden "das ir nach dan tod miteinander euch frewen: Ob die zwu 
ſtym̃ yetʒ in der welt erhuͤllen Jo vo anal read nn ae teuͤfels dam zu 
Der ſtym̃ Dominici meineo ſo garedeln freuͤnds. Dir was wird ich ſagen von den 


* 


⸗ sv. ’ 
Das dritt Buch xviii Capittel 
prödern dominici? Sicher es ſein wenig die da fan in ſeiner regel vñ noch mynder ſein die 
nachksmen feinen füßftapffeln indem nachuolgen / waũ ſy hoͤꝛen nit all ein ſtym̃ wañ ſy 
ſein nit all von einem geſlecht / nit das ſy nit all von got ſeyen vnnd nit das ſy nit all ſelig 
mögen werdẽ(ob ſy welle)aber ſy hoͤren nit all die ſtym des ſuns gottes ſpꝛechẽde kombt 
zu mir / vñ ſo ———e ¶ Aber was ſoll ich ſa 
gen von den pꝛuͤdern die von wegen der —— — die icht in der regel 
ſant dominici?mit nichten oder die da annemen die Biſtumb auſs vern vrſach 
werden die icht auß geſloſſen von der FRE ——————— 
guſtin hat nach der regel gelebt vordem Biſtumb. Aber im Biſtumb hat er nit 
das regeliſch leben / wiewol er auffgeſtigen iſt zu groͤſſer ere: wann er hat ungern auffger 
nomen die ere nit zu der rue: ſuͤnder ficherlich zu merer arbeit: wañ er was ſehen das er mer 
moͤcht nutz ſein den ſelen / da verlieſs er gern durch got eygen willen vnnd die ruc des leibs 
das er ſeinem gott vil gewuͤnne Darumb welhe alſo vnd auffnemen die biſtumb 
1 er nuͤtz ſeyen / die 33* —— Ss ad 
ezwifeltiget. Zum erften von wegen der ſuͤſſigkeit der vs der ſy abgezogen Jan. zum 
—* ee der Biſe Frlichen puͤrden zu der fyberäfftfan. CDarumb ſo 
ſchwer ich auff den gott auff den ſchwůren die weiſſagen die da nit ſchwuͤren von vnge 
dult wegen fünder ſy haben got genomen zu zeuͤgknuͤſs irer woꝛt. nat aha 
ſchwer bey dem ſelben got / das den prüderndieda verſchmecht haben dieregel ici: 
der ieger von gewalt wirdt komen mit wilden vnzemigen hunden / als — si, 
dem herren: ſpꝛechende. Oil ſchaf ſein eingegangẽ in dan garten:der leibe vergifftiget ſein 
vnd die heuͤt mit vnſeuberkeit zufamen gekugelt De le — mit vmimlich 
er vnkeuſch zum ungewonlich vmbgeen fagende heiſs ſy abgefchniten werden das die 
waid mit gpruch Efür die nůtzen [chaff und das die guten ſchaff vi dem toben der 
boͤſen nit betruͤbt werden: dem der herr antwurt. Du ſolt zůſlieſſen die loͤcher das nit etlich 
eingeend dann nuͤr die: die mir wol gezimbt und gepuͤrdt zeziehen und zu weidnen: vñ die 
——— erſam ſein. Alſo ſag ich das vor zugeſloſſen ſollen werden ettliche loͤcher / 
aber nit alle. Darnach wirdt kommen der ieger mit den hunden der da nit wirdt ſchonen 
der heuͤt von den geſchoſſen: nit den leiben von den wunden damit das geennde werd das 
leben. Darnach werden kom̃en die hirten die fleißlich vermercken und zuſehen werdẽ võ 
wellichem geſlecht die ſchaff ſeyen die zu der weid des herren eingelaſſen werden. D 
¶ Die geſpons antwurtend hat geſagt. O fraw zuͤrn nit ob ich Frag: ſo der babſt inen hat 
geſenfftiget die hertigbeit ð regel fein ſy icht zuſtraffen · ob ſy eſſen * dh oder andre ding 
die inen — werden? Die muter hat geantwurt. So der Babſt vermeckt die kranck 
heit der menſchlichẽ natur · vnd darmit den pꝛuch den etlich fürgshalten haben / hat er vr 
ſechlich inen verhengt fleiſch zeeſſen darumb das ſy deſter geſchickter vnnd inpꝛuͤnſtiger 
weren in predigen vnnd in arbeiten nit das ſy deſter treger vnnd nachleſſiger erſcheinen/ 
vnnd darumb ſo entfchäldigen wir den Babſt vor diſer verhencknuſs. — — 
geſpꝛochen die geſpons Dominicus hat auffgeſetʒt zehabẽ kleider nic von den aller poͤſten 
noch fnoͤdiſten tuͤchern ſuͤnder vom mittel gemeſſigten. Seint ſy icht zeſtraffen ob ſy an 
gelegt werden von den lindern kleidern? Die — Gen Dorn Ya der da die 
regel auß dem geiſt meines ſuns hat gedicht / hat gepoten klaider zu haben nit von den lin ⸗ 
bern vnnd koͤſt lichern tůchern: das ſy villeicht nit geſtrafft vnnd gemerckt wurden von, 
huͤbſchem vnd —— kleid / vnnd alſo hochfertig ————— hat er auffgeſetʒt 
kleider nit von den ſnoͤdiſten und hertiſten / das ſy nit durch hertigkeit des kleids zeul vnrut 
beiten in dem nemen den ſlaff nach der arbeit: ſuͤnder er hat auffgeſetʒt zehaben gemeſſige 
zimliche vñ nottuͤrfftige kleider von dem ſy nit hochfertig wärden / vnd darinnẽ ſy nichts 
eyttels hetten finder durch die kleider die kelt des leibs vertriben vnnd zu ſtettem nutʒ der 
tugend ſich bewarten / vnnd darumb loben wir Dominicum in feiner auffſetzung. Ab 
wir ſtraffen fein pꝛuder / die die ir kleid zu eyttelleit verwandlen / vnnd nit zu nutzperkeit. 
E Diegelpss De aber geſpꝛochẽ. Sein icht zu ſtraffen die pꝛuͤder die deine ſun pawen 
hoch vnnd koͤſtperlich kirchen: oder fein ſy darumb zů ſchellten vnnd zeurteilen / ob ſy su: 
ſoͤllichen pewen zemachen vil erpetlen? hat die muter geantwurt · Wen die kirch ſo weit iſte 
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—— shown au ra va gemacht iſt: das es nit 
—— ſoll Para ſein gepawen schaben wann es — diemuͤti m 


lea 
br Antares ee den von des w en wer werdẽ. 
$ Medieding geſagt vnnd — mens 
tod verfünt ward — lem bingenomen die haub vñ nym̃wat es erfcheint 


das das darunder verpo nu der erſam Biſchoff ? wo der erwirdig 
wo der arm pꝛuder: — Far bau ei was mit dem oͤll zu zwelf 
otlichem ambt / vnnd zu lauterkeit es vberbeleibt der knecht vermeiliget 


po 

mit der feiſtin desmifts. Es ——— geweicht was mit heiligen wortẽ 
das er verwandelte das nit ſelhabend und geſtorben 5 got:aber er be⸗ 
leibt vber ein trogenlicher verretter der den hat vmb geitzigkeit willen der aufs - 
liebe alle menſchen erloͤſt bat Auch iſt hin —— — verlaugnet hat 
die welt, Aber yerz ſo bin ich vmb die hochfart vnnd mein empfig erzeigung der welt ver⸗ 
urteile:yedoch a ——— Diewmbekdreder richter der 
mich verurtale bat : lieber — —— tod: als er dann gelitten 
hat da — ne er ine die gerechtigkeit der er nie begegnen mochte die 
ſpꝛach dawider dasich alſo geurteilt wurde / als ich nu empfinde, 


¶ Die antrahrt der Geſponſen zu € ſto wie ſy mit menigerley vnd vnnůtzen 
encken gepeinigt wird / vnd wie ſy die nit mug von ir tůn. Vnd die antwurt 
ſtizu der Geſponſen / warũb das verhengt wird von on vnd võ groſſem 

nutz der gedancken mit verſchmehung vnd forcht mit gehabter beſcheidenheit 

ee un ne FREE 
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Pit vnd ein Eron: Obabaein kleine —8 ſuͤnd or ʒetun 
vnd tuſt ſy auſs getrawen deines abp wie iger hoffnung der gnaden vñ mis 
aunymbft daruberpufsnoch andre ſo wiſs das es mag toͤdlich werden: darı 


umb ob in das gemuůt kem einich oo — de wie die were / ſo merck pald su wen ſy 
diene und rue daruber. B Wann nach dem die natur des menſchen gekrenckt iſt auſs 
irer kranckheit / ſo kombt offt darauſs die [ünd-wann esift Fein menſch der nit ſunde zum 
leſlich. Aber der parmbertsig gr at dem menſchẽ gegeben ein ertzney:rewe vm̃ 

vond die gepuͤſten zefuͤrchten ob ſy villeicht nit gnug gepuͤſt [ein wann got haſt 

—* alſo vaſt als zewiſſen die ſund ar ruhen Oder auß etlichen verdienfenuffenr 
vertrawen als gott darumb deine fünde leiden welle darumb als ob eron dich nit 
geert werden oder das er dir darum zimlich vergünte zetun ein vbel / darũb das du 

il ——2 du auch mer / ob dir hundert mal hetteſt wol getan für ein yeg / 
vbel: ſo wereſt noch nit gnugſam got zewiderlegen vmb fein lieb und pa ea 

ſolt du dnunfftigtlichen — du die gedẽck nit magſt v;pieten ſo sag ſy le 4. 


» 
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we rn done diemiedem willẽ / wañ du wirdeſt nit verdambt umb 

ſyob ſy eingend / wañ das verbietten iſt mie dan nuͤr du wirdeſt dañ dariñ luſt habẽ. Auch 

ſolt du fuͤrchten wiewol du den sera — 
Darum 


mit vngeendtem ennde wañ der teuͤfel iſt wi TIERE er nach gewoiffen vñ 
verurteilt wirt am meiſten arbeit er in dem ennd das die ſel zu ſpott vnd verkert werd von 


eher return Spas are grinheu ende Inder iten gut vnd 
da ꝛ 


welher aber ere hat on puͤrde der wirdet geert ein zeit ·/ vnnd ewi verderben darumb 
wañ iudas chen mit volko m̃nem hertzen / ſo it nit zu im die ir mir habt 
nachgceuolgt wann er hat nit verharret biszu der belonung / ſuͤnder zu denen die da —har 
reten als wol die gegenwirtige zeit als die zukuͤnfftigen wars der herr in des angeſicht ſein 
alle ding der redt vnderweil in gegenwuͤrtiger zeit die da gehoͤꝛen in zukuͤnfftigen und von 
den kuͤnfftigen dinge als ob ſy yerzgefchehen ſein / auch vnderweil vermiſcht er vergange 
vnd kuͤnfftig zeit yımd praucht vergangne zeit fuͤr kuͤnfftige das Faner fuͤrnem su erfaren 
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ben vnnerwandelberlichen rat der triueltigkeit. ¶ Du ſolt noch hoͤren ein wort wil ſein ber 
ruͤfft / aber wenig außerwelt: alſo iſt der beruͤfft zum Biſtumb: aber nit anßerwelt wañ ct 
iſt vndanckper der gnadẽ gottes Darumb iſt er mit dem namen ein Biſchoff · aber mit dẽ 
verdienen vnwirdig: er wird — —— vnnd nit auffſteigen. F 
Kin zulegung. | i 
¶ Der ſun gottes rede [prech&de. Tochter du oͤwunderſt dich warumb ð ander Biſchoff 
hab gchabtdas aller fü —* end. Der ander ſo ein erſchroͤckenlichs wann ein wand die 
niderfiel hat in gantz 3epıochen vnnd er lebet darnach ein kleine seit vnnd die mit groffan 
ſchmertzen. Ich antwurt dir Es ſagt die geſchꝛifft: ia ich hab geſagt das ð gerecht was 
todes er ſtirdt ſo iſt er gerecht bey got:aber die menſchen der welt den gerecht der 
da einen ſchoͤnen außgang haben wirdt on ſchmertzen vnd ſcham. gott der erkennt 
den für gerecht der von langer abpꝛrechung bewert iſt: oder der vmb tigkeit durch / 
acht wirdt / wañ dic freuͤnd gottes werdẽ gemeinklich in diſer welt du eintweders 
zu mynð kuͤnfftiger pein oder zu merer kron im himel / wañ petrus vñ paulus ſein tod vm̃ 
die gerechtigkeit / doch petrus pittrer dan paulus / wañ er das fleiſch lieber gehabt hat dañ 
paulus. Vnd darumb das er empfangen hat den vorderſten ſtand meiner kirchen: darũb 
joll er ſich in pistrermtod mir gleichfärmig machen. Aber paulusdarumbdaser mer lieb 
gehebt hat die keuͤſcheit / wañ er mer bat gearbeit als ein edler ritter / hat er erlangt dz ſwert 
wann ich ſchick alle ding nach dem verdienen vñ nach der maſs: darumb in dem gericht 
gotteskroͤnt oder vDDambt nit das end oder der vᷣſchmecht tod ſuͤnder die meinung vnnd 
will der menſchẽ vñ die vrſach. Zu gleicherweis iſt von den zweyen Biſchoffen: wañ der 
ander litte pittrere pein vñ verſchmechterntod / das iſt im geweſen zu myndꝛer pein / aber 
het ar mer — —— et 
wirdig end: dachſt geweſen auſs meiner bamlichen gerechtigtei nit im zu ewigemn 
lon: wañ er hat feinen willen mit geſtrafft die weil er dannocht lebett. 
(Die wort der muter zu ber tochter wie durch das pfund werdẽ bedeuͤt die ga 
ben des heiligẽ geiſts. Vnd wieder heilig Bencdictus im hab gemanigueltigt 
die b des heiligen geiſts / vnnd durch welhe der halıg geiſt oder der 
ch geiſt eingat in die ſeldes menſchen. 
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Jee muter ſpꝛicht ATochter es iſt geſchꝛiben das der / der fuͤnff pfund hat em⸗ 
db nen mt Saar in ar aeg hei ur rdiegab des hei 
iſts wañ die andern empfahen wiſſenheit der kunſt. Die andern reichtũb 
Die andern bey den reichen dienſtperkeit und ſollen doch all zwifach gewin dauon tragen 
irem herren: das iſt von der —— im nuͤtzlich zeleben / und dic andern zu vnderweiſen von 
ben reichtumben vñ andern gaben vernuͤnfftigklich zepꝛauchen / vnnd den andern parımı 
hertzigklich zu hilff kom̃en: Alſo hat der gut abt Benedictus die gab die er hat empfangen 
i ge da er alles das das zergencklich was het verſch t. Da er ſein fleiſch 
Bergen zu dienen der ſeel da er nichts fürferzet der goͤtlichẽ lieb der hernach hat befdıgä 
Das Die oren nit vermalget würden mit eyttelm̃ schörde dieaugen von den fehen luſtper 
lchyer Dinnfi erindie wuͤſt nachuolger dem der die weil noch nie gepom was frolöch 
ende in dẽ leib ſeiner muter bat erkant die zukunfft feines aller güttigiften erloͤſers. Der felb 
Benedictus ————— rien ao —— & 
ſtoben und ſein gantz vol gott des herꝛñ̃s aber es har got gefallen Benedictum beı, 
röffen in ben berg / alſo wenn das vil menſchẽ kunt getan wuͤrd / das ir vil auſs ſeinem ebẽ⸗ 
d gerei n zum lebẽ ð volkom̃enheit. 5 Desfelbeheiligemanslab was als 
ſack des erdtrichs. In dẽ ward beſloſſen dz feur des heiligẽ geiftsder da võ ſeinẽ hertz 
en hat außgeſloſſen d5 ceuͤfliſch fewr/ warn als das leiplich feror auß zweyen dinge wirdt 
ngezͤnt pas iſt auſs dẽ lufft vñ plaſen des mẽſchen / alſo —— geiſt in die ſecl 
des menſchẽ eintweders durch perſonlich eingeiſtung oder durch ein beſuͤnder mẽſchlich 
wirckung oder goͤttliche redt änfferhebt er das gemuͤt zu got. Gleicherweis ri der 


— 
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teůfliſch geiſt die Sonya aber fy habe ungleich underchfab wand heilig gift macht warm 
die ſel zu juchen aber er pꝛennt nit leiplich · andy leuͤcht er in der lauterkeitð meſſi gkeit aber 
er verplenenit das gemůt mit der — ————— g geiſt pꝛennt * gemuͤt 
zu fleiſchlichen dinge vi verpittert co vnleidẽlich Auch ſo vᷣplent er die ade vnauff 
mertkung vi f deruckt ſy vntr oͤſtlich si irdiſchen dingen darumb das das gut Fein: 
was in Benedicto entzuͤndete vil menſchẽ ſo hat got al Benedictũ in den berg :dersu 
im beröffet vil füncklein vñ machet auß inen Durch den gaſt gottes das aller groͤſeſt fewt 
wvñ hat inen geſetzt ein regel von dem geiſt goctes durch die vil volbom̃en worden ſein als 
Benedictus Aber yetʒ fan von dem groffen fahr ſant Benedicten abgewoꝛffen vil fackeln 
die ligen allechalb zerſtreut habẽ für Die wy rin diekelt- für das liecht Die vinſternuͤſs ob 
Diesufamen gehaufft legen zu dam fehrfy geben allenthalb auf inen flam̃en vñ hit. 


ie woꝛt der muter zus ber tochter die da erzeigen die groß ie vñ vol⸗ 
Ne enheit Sant Benedicden lebeno durch ebenpild re die 


J 3 vnfruchtper holtʒ vñ Scharen genden ara 


vñ die kalt ſel llen bedeut wirdt 
neigen * * — von der — ryßling vñ 
bols ms 


Je muter redt. Da ET Eat —— —— 

b —— —— ber er regieret nit. Auch was ſein 
ſel als ein en ———— — e hitz vñ flam̃en: als ich dir er. 
— ld: Alſo ob weren drew angezʒuͤnt in —* 
—— Öjüffigkeit Das ander was angezuͤnt ———— pıyıa 
hend Eolan vi chcheiden (han. Dasdiitt ward angezuͤnt in — 228 at geben 
ein flam̃en / ein liecht vi hitz. In diſen drey feuͤren verſtee ich drey perſon / vñ in dꝛey perfö 
nen drey ſtend in der welt. Der erſt —— mad dielieb gotes)ba 
ben ölaffer eigen willen in die hennd der andern:die da für die ie und hochfart der 
— genom̃en armut vñ verwoꝛffenheit fuͤr igkeit habẽ ſy lieb gehabt 
—— babe —* gehabt in mirrẽ:wañ ale der mirrpietter iſt aber 

— ann ecke chung pitter dẽ leib. 

Bed rliberu Sn aujdeenge nem be vñ außleret all gewalltſamigkeit der 

die da beyinfelbs gedachten alſo wartzu haben wit 

— — ſy nit andero iſt dañ nuͤr als ein lufft die oꝛren / wart 
zu Haben wir lich dz gold fo es nit anders iſt dañ nuͤr din roteard: oiſt aber dz ennd 
des fleiſchs nuͤr ein g vnd ein —— — 
ding / ſo ſy alle ſein eytdelleit: darumb wollẽ wir darzu allein leben vñ arbeiten / das got in 
vns ——— ot erhitʒiget werden, 
Die ſelben habẽ gehabt das feuͤr in der duͤrre / wañ die lieb ——— 
fr yegtlicher gab auß im pꝛynnent kolen der gerechtigteit / vñ den glantʒ der goͤttlichẽ lere. 
Der dritt ſtat was derredie von wegen der lieb deslaidens Chu npeinfäg, auß ganzer 
begird begertẽ zeſterbẽ vm̃ Chriſto ———— wañ als das oͤl in im bat 
—*—— mo rien aufe gegebeh, — ee emfe die 
mit go er aufsin abẽ dz icher die 
bit — ee wandde. —— feuͤr haben ſich 
weit vñ pꝛeit auß gepꝛeitet. Derſelbẽ erſteo feuͤr iſt angeʒuͤnt geweſen in den einſtdeln vnnd 
— an * menſchẽ als beſchꝛeibt Hieron gmus · der da ir lebẽ hat gefundẽ wũ · 
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den erleucht / die da kalt waren warden erhitziget: die da inpꝛuͤnſtig waren / die warden 
noch inpꝛuͤnſtiger. Vnnd alſo mie diſen ade batangefangen die ar 
wellche geiftlicheit einen yeden nach [chi ifflicheie eines ynnes:ſchicket 
in den weg des heils vñ der ewigẽ ſeligkeit. — von dẽ ſack Benedicti einſp 8 
die ſuͤſſigkeit des heiligen —— den vil kloͤſter verneuͤt warden. Alſo von dem 
vil ſeiner prüder abweicht der halig geiſt wann —B—————⏑——— die pꝛeñd 
igen; ewet / ſy ſein auß inen nit ——— ſchein: fünder den rauch ð vnreinigkeit 
trlicheit. ¶ Rodoch zu troſt vil mẽſchen hat mir got geben drew ein in denen 
vᷣſtee. Das erſt iſt außgeʒogẽ võ criſtallẽ durch —— nd ſonnen: welches 


f 1 yasınS drin geheff bar os dar werde ein groſs fewr — außgezʒo⸗ 
gẽ võ einẽ kiſling. Das dritt võ einẽ v bel: dz gewachſen iſt mit ſeinẽ wurtzẽ 
vn ſeine pletter hat außgepꝛeit. D Ka en urn nme 


er ſtein wirdt bedeuͤt die ſeel wiewol die iſt kalt in der licb gottes:doch ſo arbeit ſy mit dem 
willẽ vñ der begird zu volkom̃enheit / vñ pie gott ir zu hilff / darũb ſo pringt in diſer will zu 
gott vñ vᷣdient dz im wachſen anfechtũg durch die er anfacht kalt zu werdẽ von boͤſer anı 
fechtũg fd lang bis gott durchſcheint dz hertz alſo ————— in ð ſel võ lerem wolluſt 
das er yetz nit well lebẽ dañ nur zieren —* ¶ Durch den kißling wirdt aber bedeuͤt die 
hochfart / n wañ was * * I —8— a hi — begert die lobe aller 
mẽſchen vñ be —c————— ehẽ zewerdẽ andechtig. Was 
—— — ** —— he re vnd võ ei⸗ 
nichem nit leidet bi, re menfchen 
itten diemuͤti 130 — * — ab hingenomẽ werd die hochfart vñ geidig 
eit: darumb got ſo 2553 der gut will / nympt hin von iren hertzen widerwertige 
ding vñ vnder eile linde ding / damit ſy plan, #4: — dingen hinderſich sn 
vnd zu himliſchen dingen gereitze werden. (| Aber durch Da vorlmkeber obere 
deůt die ſeel die da ernert iſt in hochfart die painge frucht der wele vnnd begert ante | 
welt vñ alle ir ere. Nedoch wañ ſy furcheden ewigẽ tod / ſo außreuͤt ſy —— —* 
die ſy ſunſt / ob ſy nit förchte verpꝛecht / darumb * Kuh foscht willẽ zu —— 
vnnd eingeuſt ir fein gnad / das das vnfruchtper holtz werdefruchtperzalfo mit ſo —* 
funckelein / ſoll die — des ſelbigen che wider vernewet werden die yerz vil 
menſchen wirdet zerſtoͤrt vñ verworffen. 
¶ Die —8 muter zu der tochter von einẽ můnich habende in der 
een Vnd wie er durch eygen willen vñ begirlicheit vñ ing ung 
eh * * gott ab igiſt ae 


— 8 nfen. i capitrel ichſt du fErafflichs in dẽ ð da 


i 28 eãtwurt dz er —— — ſagt die muter. Er iſt darı 
—— ran fein irer Se fehicht die —2 
Flich abpꝛechen vñ fein mir nit deſtmynder er welche andre ding ſi —* inim? 
Vnd ſy ant wurt dz er nit kleider hat non dem — en Benedicto auffgeſetʒt. Der antwurt 
Die muter. ——— —— efangẽ wirdt vñ all die ſy wiſ/ 
jean B———— Welle, —— die loͤblichẽ auff 
vñ werẽ gern benuͤgig võ abgewoiffnern kleidern ob darwider nit wer ein lagwe / 
—— — ſein nit leichtigklich vñ vnfrumbklich zuuerurteiln 
Du ſolt hoͤꝛn vñ ich wird dir sei € dz er in draw andern dingẽ iſt zu ſtraffen Zum erſten: dz 
eins hertʒ darin kr olt iſt in ð pꝛuſt ð hun Zum andern ds es ak bat ein wenig 
eins guts vñ begert vil a“ ‚er hat —— zuuerleuͤgnen wii volge 
nach ganze eigem will. Z drittẽ do got hat b 356 fein ſel ſch oͤn als den engel 
Sri darũb —— ein engl lebẽ aber y Klne ER des engels:der durch die 
ochfart vs gotiſt abtruͤnig wordẽ der oſs aber wie er iſt bey gott 
ac got wol erkennt / wañ gotð iſſt als der ð da — en hat in der fauſt / vñ dz ver⸗ 
— ge vor den andern bis er die fauſt auff tust. 2 got die krancken ding vñ v;ᷣpirgt 
rronen in difen gegẽwuͤrtigẽk zut ſo lang bis er Ara yden BR fänewerten: 
Nr 
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Fein aller föffifter got ich bit dich für bie fünder ın ee 
9 du dich ir armẽ. Gott der vatter hat geantwurt. Ich —— 
nen willẽ: darumb ſo werd volpꝛachst das gebet deiner lieb / darumb als da ſpri 
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Das xxiiii capittel 
Mein herꝛ ieſu chuſte. A Ich pit dich A außgepꝛeit werd vber bie 
0 et en mitbeiner lieb weiter angaünt vñ die böfen gepeffert wer 
den. ¶ Der fun basgeanewurt bu biftbenibe Dwäbds ott hat ein mindere ere: 
Aber du begerſt mit gantʒem hertzẽ das vᷣpꝛacht werd die ee darüb ſo gib ich bir 
ein ebenpild auß dem du magſt verficen das gott auch aufs boͤßheit der böfen wird geert / 
wiewol dz nit auſs irer tugẽt vñ irẽ willẽ geſchicht. Wañ ein befündere iũckfraw die was 
weys vfi gezierd reich vñ guter ſitten Die bet newn prüder ð er het ſein ſweſter lieb 
als ſein hertʒ vñ ir yedes hertz was gleich in ire.Aber in dem reich da die iũckfraw rvas · da 
was ein ſollich geſatzt dz an yeder der da eret ſollt auch —— ——— 
auch beraubt werdẽ welcher aber ein iũckfrawẽ ſwechet de Iefokman fan haubt 
¶ Der kunig aber des reichs het drey für —— het lieb die eiunkfrawẽ vñ gab it 
ſchuch mit ciner guͤldin — ein vingerring gi no vñ ein kron X 
— beſitzũg —— —*2 drytt hat begert ——— 
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der iũckfrawẽ vñ was arbaitẽ dz er ſy ſchwechet. B Die diey ſůn des bůnigs wurden 
gefangẽ võ den newn pꝛudern ð iunckfrawẽ vñ geantw i 
P:öder.Dein für haben begert vnſerer ſweſter / wañ der erſt hat ſy geert vñ liebgehabt au 


er 
vider die gerechti 
— 


———— ſo wirdeſt du beleibẽ ind gefencknuſs bis widergebẽ wirdt ð 
quadsant.Iber du 
vñ haſt võ deinem werck nit gerewt / darumb wienil du weyß haſt gehabt zu ſwechen die 
iunckfrawẽ mit ſouil weiswirdedeinpeinbefwert. € A pröder ð iunckfrawẽ habt 
eãtwurt. Lob ſey Dir richter vmb dein gerechtigleit Nuͤr es wer dañ tugend in Die vñ bil 
eit in deiner tickkeit / vñ in deiner billckeie die liebe / ſo hetteſt du nymmer alſo geut / 
teilt. € Die iunckfraro aber bedeut die heiligen kirchen ð ſchicklicheit iſt — u 
glaubẽ hůbſch in den ſybẽ ſacramentẽ loͤblich in den fir? vi tugendẽ lieplich ind ð frucht 
———— e.Dife heilig kirch hat als drꝛey ſuͤn in denẽ warden 
vil bedeut indie die da goẽ liebhabẽ võ gantzem hertzẽ. Der and fein die da Seitt, 
liche ding irer ere. Der dritt fein die die da iren willẽ got fuͤrſetʒeẽ Aber die iunck 
—— i fein die ſelen ð menſchen allein von ð macht ð gotthtit beſchaffen. 
arumb jo antwurt der erſt ſun die v'guidẽk ſchuch / wenn er rew empfacht vmb bpracht 
ſaumbnuſs vñ fünde.Aber er antwurt Die kleið weñ er vᷣmerckt die gepott des geſatʒts ſo 
er die goͤttiichen ret halt ſouil er mag. Er guͤrt zu die guͤrtel / wann er m veſtigklich fuͤrſetzt 
in reinigkeit vñ Benfcheitzunerharr&. Auch tut erdasringlin in die hend wañ er veſtigtlich 
glaubt die ding die tdie heilig chiftenlich kirch / das iſt das kuͤnfftig gericht vñ das 
ewig leben. Aber ð ſtein des ringlins iſt — ng hoffennde ſtetti das kein ſuͤnd 
fey ſo gar vnmẽſchuch die mic rew vñ willen ſich zůpeſſern / nit abgetilget werde. Aber die 
kron ſctzt er auff das haupt / wañ er die waren lieb hat / wañ als da ſein manigerley ſtain in 
der kron / alſo ſtin manigerley tugend in bliebe. Aber das haupt ð ſel oder ð kirchẽ iſt mein 
ieichnam / welcher den liebhat vñ eret / ð wirdt pillich genannt ein ſun gottes. D Dan 
umb woelcherin follicher weis die heiligẽ lirchen vñ fan ſel liebhat / bat nevon pꝛuͤder · dz 
iſt nevn kor der engel wañ er wirdetirgefell vñ der koͤr tellhafftigim ewigẽ leben. ¶ Wañ 
Die ammgel die heiligen kirchen in gantzer lieb vmbfahen als ob ſy in ires yegllichen 
were / Wañ die heilig kirch fein nie die ſtein vñ wennd / ſunð die felen ð gerechten. Vnnd darı 
umb von irer eren vñ nuůtz wegẽ ſo frolocken dic enngel als von en nut. Aber d ander 
pꝛuder oder fin bedeut die / die da vſmehen die ſatzung ð heiligen chen in lebẽ zu ere der 
welt vñ liebe des leibs die da die ſchoͤnin ð tugendẽ verwandelẽ leben nach irem willẽ. Mer 
Doch bey dem ennd fo rewen ſy vñ puͤſſen vmb ire poͤſe werck denen gehoͤꝛt ʒu dz fegfewr 
vñ reinung ſolang bis ſy mit werckẽ vñ gepetẽ der kirchẽ got vᷣſoͤnet werdẽ. Der diit ſun be 
deut die / die da ir ſel ergern / nit achtẽ ob —* vᷣderben / das ſy nu muͤgẽ volpringen 
iren wolluſt. Vber ſolli Eye die non koͤts engel gerechtigkeit / wañ ſy babe vᷣ—ſmecht 
bekert zuwerdẽ zu ð puͤßwirckung ¶ Darumb war got tut die gerechtigkeit / ſo loben in Die 
enngei vmb ſeiner vmbeweglichen pilligkeit willen. Wann aber volpꝛacht wirdt die Ere 
gots ſo frewẽ ſy ſich võ feiner tugent wegẽ / dz er auch ð poͤſen poßheit gepꝛaucht zu ſeiner 
earumb ſo du wirdeſt ſehen die poͤſen ſo Hab mitleidẽ mit inen. Aber du ſolt dich frewẽ 
von dð ewigen ere gottes wañ got ð nichts boͤs wil als ein ſ choͤpffer aller ding / vñ warlich 
anf imſelbs gntiſt ſo Hhengterdoch vil zegeſchehẽ als ð aller gerechteſt richter võ welchẽ 
bugẽ wirdt er in den himliſchẽ vñ auff erdẽ vmb ſein gleicheit vn heimliche gr geert. 
— ii 
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¶ Die woꝛt ber klag der muter zu der tochter / wie das aller vnſchuldigeſt lamb 
ns ro Capittel . 


; Capittel 
muter ch Hagsum erſten das dasaller ! 
d — BE 


a 
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Er ſun ſpucht. 4 LER DI 1 REN 

® tervüdembaligen ELCH ſun / gott der heir . 

lig geiſt nitdreyg ebene perſon vñ ein gott. Aber jetz magſt du fragen ſo 

diey perſon fein warumb mit dꝛey goͤtter? Ich antwurt dir / das gott nichts anders iſt nuͤr 

die ——— weißheit / die gůcheit / von welcher iſt aller lt vnder vñ ob dem hy 

mel alle weißheit / vñ alle guͤttigheit die gedacht mag werden. * iſt gott triuelltig vñ ei⸗ 

ner · triuclltig in perſonen vñ einer in der natur. Wañ die mechtigkeit vnd weißheit iſt der 

vatter von dem ſein alle ding vnd der iſt vor allen dingen. Mechtig nit wo her/ ſun 

der von imſelb vñ ch Diemechtigteit vñ weißheit auch ð jun gleich dem vatter mit. 

————— und von dem vater mechti —— * 
anfang von dem anfang vñ nymmer geſe ae Diemcchagfeit und 

di wafer and Bhe — mit Dam vater, 

vñ ſun / vñ gleich maieſtat vñ macht. — ———————— On vñ ein natur 

ech an eure glori vñ gewalt / ð da alſo iſt einer im weſen / dz ſy auch, 

— ——— Wander gantʒ vacter iſt in dem ſun ri, 
vñ der ſun indem vatter der gafk in inen beydẽ in einer naturder gottheit. Nit 

— — prechenlich ·da nichts iſt vor oder nach nichtsdem andern: 

———— gleich. Darumb iſt 


das ich wenig loͤblich bin vñ vilen vnerkannt / wañ ſy allfüchen willen / aber wenig. 
den meinen. Aber dur fi follebefaspbig vB Diemanıg fan Durfale folle di auch nie. aufferheben 
in dem gedanck / wañ ich Dir zeig ð andern ſchedẽ noch dz du ir namen ange, meld 
es werd Dir —— es werdẽ dir nic gezeigt ſchedẽ zu irer leſtrung / Sunð das ſy 
bekert werde vñ erkennẽ die gercchtigkeit vñ parmberszigteit gots er du ſolt ande 
fliehen als vᷣurteilt / wañ ob ich auch heut wurd [prechen das einer ð * iſt ob der 
——————— gear ic —— eit im —5*— 
gebẽ / vñ den en allerpoͤſſi den allerliebſtẽ freun 
Durch 5 ren will — ——⏑⏑— die ſuͤnde / ſun 


pild magſt erkennen / als ob zwey 
ren — vnnd beide eylend ze ne wen in irenzufamen fügen — —— 
das er — in — pen —— — * 


ich mich nit erparm vber —— uden lg die vndricht wurden 
- —— ——— antwurt dir dz ich den allẽ parmherti 
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da dan beyden vn abe u nirbtauc ki creatur gelaffen on ————— 


nit ñ ea i 
— ee an 


geringer p it. ¶ Wañ eo iſt zwiueltig 
ſollen werdẽ. re Fe das vrteil ð verdampten wirdt on igkeit ð ſelben 
pein wirdt ewig vñ —— — — 
irdt die gottes vñ ott / vñ got wellẽ guts. Võ de 
nen ſein außgeſloſſen die vñ iuden die sehe allchen — die nit 
haben gehabeden rechten glaubẽ / ſo haben ſy doch ir en zu einẽ richter gehabt 
Boa ara pa den ſy geert 2 gt haben. Aber die derr will ori wuͤr 
er —* — — mit den myndern —— 
1dz vꝛteil Der in einen von der gerechti vVnnd 
haſs ð ſuͤnd. Aber ſy werden bach 2 io er eh —— 
Sy mis werden ſehen vmb manglung willen des tau anheben. Emlich ger 
** ſy abgezogen dz ſy mit füchten vñ behielten diefeligteit, D 
nihre Da nat md br Aueh gott und getaufft zewerden nie 
die ————— gverzug ð gůtter oder eren fund allein Die dic ring vberwũ 
ſchen hab / weiſ⸗ —5* —— —*—* ie ger men 
iſsi volko wider ir dꝛdert wañ 
es Feine re boßheit ein andre der gütsigkeie vñ hartſamkeit Der gleich 
iſt ein ander cauff des waſſers ein ander des plues / ein ander des vollmen willens. 
che all hat gott erkennt zuermeſſen ð da aller mẽſchen bertzen hat erkennt. (Darumb i 
der ichonanfı gepoꝛũ ewigklich vom anfang der ich auch widerumb im ennd 
Seiten ñ bin / hab von gerkannt zewiderkerẽ vñ zebelonen das vᷣdienen 
ir aller in —— Ba er —33 nach ſeinem vᷣdienſtnuſſen Es geet auch 
nit hin das allermynſt gut chicht zu der ere gottes on widerbelonung. dr: biſt 
du ſchuldig — —— du von chuiſtenlichen mẽſchen und in der zeit deo 
heils a iſt / wañ vil ah zuerlangen wii zeſehen das den chriften gegebẽ wird 
es nit erwo 
¶ Das gepett der Befponfensuden harten fuͤr die ſtatt Rom / vñ von der 
menige on zal der heiligen martrer zu Rom ruende / vñ von den dreyen 
seen icht 
außgelegt und —* 


Maria wi ne „ri gapı apıtt bil A 
ewo v anzu el. 
0 ——————— die allerub iſtẽ vñ ——— 
— ———— das Pirchanin denen die een der halı 
nen Pain fein. Aber ettlich werden — eit. 
die hertzen vñ ſitten irer regierer ſein —8 von gote darumb erwirbinen die lieb / wann ich 
hab gehoͤꝛt auß geſchꝛfftẽ das zů rom ein yeder tag in iat innhabẽ ſybentauſent martrer 
fi darumb wiewol die ſelen nit deſtmynder ere im himel / wiewol die gepein der 
—— re hosen parte dem erdtrich Doch ſo pit ich Dich das deinen heiligen vnnd 
—— — mb auff erden weitter ere bewiſen / vñ das alſo die andache 
Deo voicks erkuekt werde. —— ——— meſſeſt an ð lenng 
Hundert ſchuch oder fuͤß vñ ſouil in der weittin / vñ teteſt es vol reiner weitzen kornlein als 
Nahet zu einander das nit ein weittin enʒwiſchen eines koms / vñ das andern were nuͤr als 
ein na eins —— geb hundertfeleige frucht / dannocht wern mer 
— — ger zu Rom von der zeit als Petrus iſt klomen gen Rom nrit diemuͤtig · 
—— is —— hinweg gewichen võ dem ſtulð hoffart vñ iſt widertömd g⸗ 
—S— ———— tigern die den warẽ glaubõ 
8 wider den vnglaubẽ wir die diemuͤtigkeit wider die hoffart / vñ die vmb Die warı 
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beit des glaubens fein geſtoꝛbẽ oder mit willẽ bereit waren zeſterben. 3 Wanparus. 
wit ander vil — inpruͤnſtig vñ hitzig zuſagen Die wor gottes das ob ſy hettẽ fern 
beñ mũgen vmb ein yeden mẽſchen das hetten ſy gern getan. Rcdoch ſein ſy foꝛchtſam ge 
weſen dz ſy nis vor den angeſichtẽ der / die ſy mit dem wort ð troͤſtung vñ Eundung ſpeß 
ton wurdẽ hingenõmen / wañ ſy begertẽ mer ir heil dann ir eigen leben vñ ere. Auch ſein [y 
Die geweſen / vñ darumb fan fy heimlich fürfich gefarẽ in ð durchachtung von wegẽ des 
— —— vil ſelen. Darumb zwiſchen ð zweier dz iſt Petrum vñ Ce / 
re ſein ſy nit all gut noch all boͤs geweſen. ¶ Nym̃war wir ſollen ſetzen decy grad» 
als du heut haſt zuſamẽ geſetʒt das iſt gut peſſer vñ allerpeſt. Im erſtẽ grad fan geweſen 
die derr gedanck iſt er Wir glauden was da gepeut diebaligfirch. Wir wollẽ nyen 
man veruntrewẽ fund die vᷣuntreutẽ ding widergebẽ vñ begerẽ gott zedienẽ auß ganntʒẽ 
hertzen. Der gleich fein auch geweſen zu zeitẽ Romuli ſtiffters ð ſtatt rom nach irem glau 
bin die alſo gedachtẽ. Wir vſtandẽ vñ wiſſen auß den —— got iſt ein ſchoͤpffer 
aller ding Darumb ſo wollẽ wir den liebhabẽ fuͤr alle ding. Aber ir vil gedachten die ding 
Wir haben gehoͤꝛt von den Ebꝛeiſchen das ð war got ſich inen erzeigt hat durch offenba 
rc wunderzeichẽ / vñ darumb ob wir wißten in *2 wir vns mer grundẽ ſollten das tet 
ten wir gern / die all ſein geweſen als in dem erſtẽ grad. CAber zůgefelliger zeit/ iſt Par 
trus kõmen gen rom ð die andern hat aufferhebt in erſtẽ grad. Die andern in den anderen 
grad. Die andern in den duitren grad / das iſt hoͤch höher vñ allerhoͤchſt. Wañ Die die da 
empfangẽ haben den waren glauben die in der Ee vnder ander loͤblich geſchigklich eit ſein 
geſtannden / die ſein geweſen in dem vnderſten grad. Welche aber ire guter vᷣlaſſen haben 
durch goͤttlicher lieb willen die den andern gut ebenpild zu leben habẽ erzeigt mit worten 
ebenpildten vñ werckẽ / vñ auch die / die halbe nichts fuͤrgeſetʒt habẽ. Die ſein geweſen in 
Dem andern grad welche aber iren leib haben geben vmb die lieb gotteggdie fan gerveſen 
in dem dritten vñ Öberfki grad. Aber voir follen fragẽ in den vorgenantẽ grade wo bie lieb 
gottes inprunfkiger gefunds wirbt? Soller wir fragen in den rittern vñ lerern. Wir fragt 
in den gaftlichen vñ üfmehern der welt die ſchuldig weren zeſein in den andern vñ driccẽ 
graden vñ ficher es werden ir wenig gefundẽ / wañ es iſt Fein herters leben dañ das ritter 
lich leben ob es beſtuͤnd in feiner waren auff etzung. Ob aber gepoten wirdt / dem munich 
ʒehaben ein gugel / ſo wirdt dem ritter wol ers gepoten dz iſt ein pantzer. Aber ob ben mil 
nich —— — wider den wolluſt des fleiſchs / ſo iſt es dem ritter noch ſwerer zu 
gen vnder die eten veinden. Ob aber dan muͤnich geordnet wirbt ein herts pet / ſ 
iſt es dem rirter noch ſwerer im hernaſch ze rwen / vñ ob der muͤnich betreibt vñ gekeſtiget 
wirdt mit abpꝛrechung /o iſt es dem ritter ſwerer ſtettigklich gepeinigt zewerdẽ mit forcht 
ſeins lebens. D Wañ die ritterſchafft ð chuſtenheit iſt nit angefangen von wegen be 
ſitzung ð welt vñ geitʒigkeit Sund zuſtercken die warheit vñ auß ʒepꝛeitẽ den waren glau 
ben. Vñ darumb ð grad der ritterſchafft vñ ð geiſtlicheit weren ſchuldig zeſein in den an 
dern oder dꝛitten grad Aber all grad jan von irer loͤblichen ſchicklicheit abtruͤnnig wou 
den / wañ die lieb gottes iſt v̈ͤbert r begirlicheit ð welt / wañ ob ein guldẽ wurd hingenomẽ 
võ dreyen / ſy dfrwigen vil mer die watheit / dañ ſy den mit reden v̈luren. (Aber nu redt die 
geſpõs ſpꝛechende. Abermals hab ich geſehen ale vil gerten auff ð den roſen vñ lylien 
hab ich geſehen zwiſchen den gerten. Aber an einer weiten ſtat ð erden hab ich geſehen ei⸗ 
nen acker hundert ſchrit an ð long od ſouil and weit. Aber in yedem ſchut waren ſyben 
For weisen geſeet / vñ ein yedes koꝛn gab hundertfelltige frucht.Darnach hab ich gehört 
air ſtym̃ ſagende. O rom / o rom / dein mawr fein zerprochẽ darumb fan deine thoͤr on but 
Deine vas werden verkaufft / darumb fan deine altar zerſt oͤrt. Das lebendig opffer vnnd 
Das weirach oder angezuͤnt mettin opffer wirdt verprennt in dem tempel. Darumb fo get 
nit auſs vonder heiligkeit der heiligen der heilig ſſ eſt geſmack. ¶ Vnd pald erfcheinan. 
be der fun gotz bat geſagt der Geſponſen / die verſtentnuſs der ding die du haſt geſchen 
ʒ*ig ich dir. EDas erdtrich das du haft geſehen bedeut ein yede ſtatt da yetz IfE 
der Chꝛiſtenlich glaub. Aber die gerten bedeuten die ſtett / da die heiligen * empfan 
gen haben ir kronen. Aber doch in der heydenſchafft / das iſt zu Iheruſalem vnd ar am 
deren ennden der welt ſein vil der auſſerwelten gottes geweſen derrer ſtett dir doch yetz 
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nie geʒeigt fin. Aber der acker hundert fůß lang vnnd ſouil an ber weit:· bedent rom: wann 
ob all gerten von der gantzer wit Rom A hai PI=P wer rom alſo groß (ich 
———— att iſt auſſerwelt zu ð lich gottes. ¶ Aber ð wrong 
den du haft geſchen zwiſchen bedeut Die:die dadurch die keſtigung 
fleiſch vñ rew vñ vnſchuldi —* ſein eingangen in den himel. Aber die wenigen —* 
fein die martrer mit außgieſſung ires rotten places an menigerley ſtetten. Aber die lilien jein 
die peichtiger die den Be gelaubEmit wow vi wercfeg ꝛedigt vñ beſtettigt habẽ. Aber 
— ————— von — —* pꝛedigt von i at Artnr vorzeitten voor 
ne darinn dic gerechtigkeit vñ ir fuͤrſtẽ die fürften des frids. Aber nu iſt ſy okeresnzunder 
Des filbers-oder erh Freie hen Brei ar ob du erkanteſt deine tag. O 
rom du weinteſt ſicher vñ frewteſt di añ rom was in den alten tagen 
als ein wepff geferbt mit aller huͤpſch — Al range de Auch 
fr erde was geferbt mit roter faro das iſt mit dem plut der martrer vñ zeſamẽ gewebt dz 
iſt oᷣmiſcht mit den gepeinẽ er. Aber mı fein ire thoꝛ ʒerpꝛochen / wañ — 
NER eneigt zu d geitzigkeirir mawr ſein nydergeworffen und on hut. Wañ yerz 
achten ſy mieöfi Ben ſelen die pꝛieſterſchafft vñ das volck die da feindiemaror 
ottes werdẽ wet zethun den willẽ des fleiſchs. Die gottlichen vas werdẽ ſmechlich 
— nen vñ heilige gottes ding werde vmb gelt vñ weltlich gunſt auß 
gegeben. Aber dic altar ſein zerſt ͤtt / añ die da meſs haben mit den vaſſen habẽ ler hennd 
von ð lieb — weis ehren ſy den waren got habe zwiſchen iren 
henndẽ doch ſo iſt ir hertz ot / wañ es iſt mit weltlichen eyttelkeitẽ erfullt. Aber dz 
—* ð heiligen da etwan ander t ward das hoͤchſt opffer bedeut begird ð gottlichen 
ung eis wech von dem —* ſolt dic lich sun got vñ dem nechſtẽ vñ der gen 
— en ſcheit vñ tu ber nu wirdt dz opffer vʒert in dem ſal dze —* 
wele wañ die ganntʒ gettlich lieb iſt Hbertzu vnkeuſch vñ zu eyttelteit ð welt. Alſo iſt rom 
leiplich ** haſt gefehen / wañ vil altar fein ðwuͤſt vñ das opffer wirdt in den tafernen 
außgeben. Die opfftenden hangen mer ander welt dañ an gott. Doch ſollt du wiſſen dns 
vonð zeit Petri des diemuͤtigen· bis das Bonifacius geſtigen iſt auff den ſtuͤl ð hoffart/ 
fen vnzalperlich ſelen auff geſtigen in den himel /doch ſo iſt rom nit on freund gottes / ob 
die hilff hetten ſo ruͤfften |ydem herren vñ er wurd ſich irer erparmen. 


vnderweil m d ð lieb ʒuhabẽ 
Geo irren 1 aan ade ann wech Bach 


eigentlich ein voltomenlicheich genannt werden. i 
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BEER DIE Dan Y Tochter haſt du — — 
> Ve 
die muter ſi ——— —— 


Kuba tee: er erfar ſein —— im vberkom tugent mit denen er 
widerkom zu der gloxi ſo er auff erden gereinigt wirdet das er deſter erſamlicher su den hir 
meln gekrönt werde. In der ſtat —— vnoꝛdenliche lieb / wañ der leib mer lieb 
habt wirdt dann die ſel wann das wi inpꝛünſtiger begere wirdt dann das geiſtlich/ 
wann das laſter geert vnnd die tugent verfimecht wirdt wann mer anfacht ſuͤſs fen die 
——— vatterlandt- —— sche vnnd geert wirdt der toͤdtlich 
gott ð ewigklich regniereni nr ander fi} 
——— vn ——n— ber ſel/ wann es hat gott gefallen⸗ 


A — ge werdet der da gekroͤnt ſoll werden. Welcher 
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wirdt gefunndẽ ein vollõmenliche lieb / wañ got wirdt lieb gehabt auß hoffnung su erle⸗ 
digg der gefencknuſs aber nit pn igkeit der begird / vñ vᷣdꝛoſſenheit vñ pers 
Ecie wlen gnug zethun ð ſchuld. ¶ Die dritt ſtat iſt Die fiat des ſmertzens da die hell iſt in 
der wirdt gefundẽ die lieb allerpoßheit vñ vnreinigkeit / alles neydes vñ verhertung . Vñ in 
der ſtatt regniert auch gott durch) fein geordẽte — — rechte maſs ð * 

en durch zemigkeit ð boßheit / durch die gewegnen billicheit für die —— 2 er 

an als ettlich ð verdamptẽ mer ſuͤnden / ettlich mynder alſo auch fan geferzt zil der pein 

vñ wirdiger belonung / wañ wiewol alle die die ðDampt ſollen werden werden eingeflofs 
fen in diefynfternufs doch nit allin einer vñ der ſelbẽ maſs wanes ſein die fynſternuſſen 
von den fynfternuſſen underfchidlich-d gramws von dem graufen ð prand võ dem pꝛand 
Nedoch [d ſchickt gott die ding allenthalb in gerechtigkeit vñ ertʒigkeit. Das auch 
in der heil anders gFeſtrafft werden die / die da gefindehaben anf wiſſen. Anderſt die / die 
auß kranckheit. Anderſt die die allein auß der erbſuͤnd ſchuldig waren ð plag / vñ ob ſy iſt 
in ð manglung goͤttlicher anſchawung vñ des liechts ð auſſerwelten / doch zunahen * ð 
parmhertʒigkrit vñ frewd / dardurch ſy nit kõmen zum grauſen de rpeinen. ſo ſy nit hetten 
wirckung poͤſer werck Annderſt nuͤr got ſchickte alle ding in ð zal vñ mafofo het ð teufell 
nymmer Die mafsindpeimigung. CDie vierdt ſtatt iſt die ſtat ð gloꝛi darinn iſt vol 
kõmenliche vñ geoꝛdnete liebe / darinn nichts begert wirdt nuͤr gott vñ vmb gots willen. 
Darumb das du komeſt zu der ſtat ð volk ðmenheit fo muſt du haben vierfeltige lieb / dz iſt 
geordnete reine / ware / vñ vollomne. ¶ Aber die geordnete lieb iſt / darinn ð lab lichgehabe 
virdt allein zn auffenthaltung / die welt zu Feiner vberfluͤſſigkeit · der nechſt vmb gott / der 
freund vmb lauterkeit des lebens der veind vmb die widerbelonung. Aber ein reine liebe iſt 
ſo mit der tugent dz laſter nit liebgehabt wirdt damit die poͤß gewonheit verſmecht wirdt 
damit die [and mie geringere wirdt. Aber die war lieb iſt wañ gott auſs Ranntzer begyrd 
vñ gantzem hertzen wirdt liebgehabt. Wañ dic ere wii foꝛcht gots voꝛbetracht wirdt in al 
kon wercken / wañ auf vertrawen guter werck · die mynſt ſuͤnd nit verpꝛacht wirdt / wann 
ſich einer ſelbs weiſlich meſſiget das cr nis auf zuuil inpruͤnſtigkeit gepruch leidet / wann 
er auß kleinmuͤtigkeit und vnwiſſenheit ð verfüchung mit abgeneigt wirdt zu ð fünd. Aber 
Die volkõmen lieb iſt wañ dem menſchen nichts alſo ſuͤſſet als gott. Diſe lieb wirdt hie in 
diſer gegenwärtigen seit angefangen / aber im himel volpracht. Darumb ſoltu liebhaben 
diſe volkomne vñ ware lieb wañ ein yeder der ſy nit haben wirdet ð wirdt gereinigt. Doch 
ob er iſt glenbig / ob er iſt inpruͤnſtig / ob er iſt an kind / ob er wiðgeporn iſt. Sunſt ſo wirde 
er geen zu der ſtatt des graufens wann als ein gott iſt / alſo iſt an glaub ind kirchen Petri- 
ein tauff · ein volkõmenheit der gloꝛi / vñ widerbdonung. Darumb welcher begert zekom⸗ 
men zu einem gott / der ſoll ein willen vñ ein liebe habẽ mit einem gott. Darumnib fein die zu⸗ 
erparmen vñ ellend die alſo ſpꝛechen. Es iſt gnug ob ich im himel wird der allermynſt / i 
will nit volkomen ſein. O du vnſynnige betrachtung wie wirdt da der vnuolkõmen da ſy 
all volkõmen ſein. Ettlich auß vnſchuld des lebens die andern auß vnſchuld ð kindtheit / 
Dicandern auß reinigung / die andern auß dem glauben vñ gutem willen. 


as lob der iunckfrawen zu ber Geſpõſen inhaltende die gleichnuſs des tem 
————————— — ð menſcheit / die —— 
Bas rrir Capıttel 
5 x. Kapıtte 
Eſegnet ſeyeſt du Maria du muter gottes. A tempel Salomonis des, 
wennd ſein v'ᷣguld geweſen / des tach ſcheinber / des pflaſter mic dem allerkoͤſtlicht· 
ſten ſteinen beſetzt des gepew gantz ſcheinber / des innere ding wol riechend vnnd 
luſt lich an zuſehen. Vñ auch ſt du durch alle maſs dem Salomo nis in dens 
der war Salomon ſpacieret vñ geſeſſen iſt / in den er eingefuͤrt hat die arch der glou vnnd 
das kertzſtal zu leuchten. Alſo —5 geſegnete iunckfraw der tempel des Salomonis / der 
da fryd Bemächöpaesuolfchen —— Ichuldige-, 
der das leben har gegeben den toͤdten / vñ die armen erloͤße hat von dem [hazersoan dein 
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leib vnd ſel fein worden ein tempel der gotcheit darinnen was das tach ber goͤctlichẽ liche 


dig geweſen / gantz —— gern volkomen. Die wend des tẽpels 
m 


ereder welt. Aber die prifter treiben hoffart von iren zeitlichen guͤtern vnnd beſitzungen 
der ſelen wann als du haft geſagt / das der tempel mit gold gemalt ſey alſo fein die tẽpel 
der pꝛieſter gemalt mit eyttelBeit und hoͤflicheit der welt / wann in dem haubt regnieret die 
ſymoney / die arch des teſtaments oder geſetztes iſt hingenomẽ / die lucern der tũgend ſein 
außgeleſcht / der tiſch der andacht iſt entwuͤſt. Die Geſponns hat geantwurt. O muter 
der parmbertzigkeiterparm dich irer vnd pier für ſy · Der hat die muter geſagt. Gott hat 
von anfang die ſeinen ſo lieb gehabt das ſy nic allein in iren gebeten erhoͤrt ſoͤlen werden 
für ſy / ſunder auch die andern ſoͤllen enpfinden von irent wegen den nutz der pittũg / dar 
umb das die gebet erhoͤꝛt werdẽ. Es fein zwey ding notturfftig / dz ſein / der will die ſuͤnd 
zuuerlaſſen vnd der will zuzenemẽ in gutem / wañ ein yeder der dic zwey ding habẽ wirds 
dem ſein nůutzlich meine gepet. 
(Die woꝛt ſant Agneſen zu der Geſponſen võ der lieb zuhabẽ võ dẽ — 
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der iunckfrawen under der figur einer plumen und wie die erwirdige iunck 
— * —— 
——— —S—— —— vnröbig 


Bas xxx . Capirtel 

Je heilig Agnes fageder Geſponſen ſprechende. A Tochter du ſollt liebhabẽ 

d . diemmsterder parmhertzigkeit / wann |yi glei einer plumẽ oder einem pintzen 
des figur gleich iſt einem ſwert / wellicher * hat zwey allerſcherpffeſte end vñ 

ein Heinen fpitz aber in der hoͤhe vnnd weitte ſtreckt ſy ſich aufs vber ander plumen. Alſo 
Maria ein plum der ——— die gewachſen iſt im tal / vnnd bat ſich außgeprait ober all 
perg wann dieplum hat die hoͤhe gehabt vber alle ding wann die gefegnet kuͤnigin ð hi⸗e 
mel vbertrifft in wirdigleit und gewalt alle creatur. ¶ hat maria gehabt zwen aller 
feherpffiefte fpitz oder ortter / das iſt trůbſal des hertzen im lade ires ſunes vnd ſtettigkeit 
—— wider anfechtung destehfels. wann ſy nye verwilligt hat der ſuͤnd wann der 
alt man hat war weiß geſagt ð da ſpꝛach · Dein ſel wirdt durchgen — gleich 
ſouil ſleg des ſwertz hat ſy geiſtlich geliten als vil wunden vnnd ſleg ſy in irem ſun ſah· 
(Ober das hat maria gehabt die vbertreffendẽ weittin das iſt die pᷣarmhertigkeit wann 
fy iſt alſo guͤtig und parmhertʒig geweſen vnd noch iſt / das ſy ee wolt leiden alle truͤbſal⸗ 
dann das die ſcien nit erloͤſt wurdẽ Aber yetz iſt ſy zugefügedem ſun vnd vergiſt mie irer 
angeporꝛen gutheit finder ſy ſtreckt auf ir parmhertʒigkeit zu allen menſchen auch zu dẽ 
allerpsfiftervals mit der ſunnen himliſche und irrdiſche ding erleuͤcht und inhitzig were 


lergroͤſten vñ wunderberlichiſten zeichen Er hat dem volck gegeben das geſatzt võ eigẽ 
muͤnd / vñ hat ſeine wort vñ gepot mit den aller ſcheinberlichiſtẽ zeichẽ b igt. Vñ als 
aber das volck in hingeender zeit anhub zuerkaltẽ vñ in ſo groſſe tocheit fiel das ſy auch 
anbetrẽ die abgoͤtter hat der guͤtig gott die Bald widerũb wellen hitzig machẽ vn hat zen 
ſendt ſeinẽ eignẽ ſun ð welt ð dẽ ward weg zum himel hat gelert vi bat ageigenochscfolr 


a 
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der waren diemůtigteit / wan er aber yetz võ vil menſchen san öteffen vñ verfaumbe 
—————⏑——— iſt die wort ſeiner a ala — 
yetz nit alle ding mitanander 


ward das volck vor gemant ————— —— Alſo auch das volck iſtahel 
ee dañ ſy eingiengen in das globt land / ſein vor bewert — * verheiſſung ein zeit 
a edge mögen außfuͤren das volck in viertzig tagen vnd nicbüürffen 
siehenn viertʒig iar. Aber die gerechtigkeit gots erheiſchet das die vndanckperkeit Des 
volcks erʒeigt wurde vi ——— gottes geoffenbart / vnd das kuͤnfftig volck 
ſouil mer gediemuͤtigt wuͤrde. D er nũ ob einer gedenckenn wellt warũb Rot fein 
volck alſo peinigte oder warumb einich pein ewig ſein ſol ſeydmal das leben zu ſůndenn 
nit ewig ſein mag das wer ein groſſe tale auch der keck iſt / wellicher mie gedanckẽ 
vñ mit v bt zuuerſteen vñ zn begreiffen wie gott ewig iſt / wann göteder iſt 
* vñ onbegreiffenlich vñ in im iſt die ewig gerechtigkeit vñ widergebũg / auch vnbe⸗ 
trachtenliche parmhertʒigkeit nur es wer dan das gott zum erſten den bet erzeigt 
fein gerechtigkeit wie wind fünft erkennt fein igkeitr der da alle ding vrteilt in der 
billigkeit vñ nur er het widerumb getan ſein paͤrmhertʒigleit mit dem menſchen den zu er 
rn be gm en in vnzalberlichẽ zeichen / wie wer wiſſent Jain fo groffe gutheit und 
ſein jo groſſe vngemeßne vñ volkumne liebe? Darũb wañ gott iſt allweg ewig ewig iſt in 
Im die gerechtigkeit, darinn nit iſt merung noch —— alsin einem menſchen der da 
vor bedenckt ſein werck zemachen ſoͤllicher maſs vñ an ſoͤllichem tag ‚Aber gott wann er 
tut ſein gerechtigkeit oder parmhertzigkeit / ſo er die volkmenlich zetun / wañ von 
ewigkeit fein bey im gegenwuͤrtige vergangne vnnd kuͤnfftige ding. ¶ Darumb ſoͤllen die 
nd gottes gedultigklich ſten in der lieb gottes vñ nit unrübig werdẽ wiewol ſy ſehẽ 
ie weltli wañ gott iſt als heran wefcherin die ein vnſauber tuch 
legt zwiſchen die waſſerwellẽ das es auß bewegnuſs des waſſers reiner vñ weiſſer wer« 
dofy verhůt fleiſlich die ſleg der waſſer das das tuch nit undergang.Alfe ferzt got feine 
freuͤnd in diſer gegenwuͤrtigen zeit zwifchen die waſſerwellen der armut vñ truͤbſeligkeit/ 
damit ſy zu dem ewigen leben gereiniget werden / vñ iſt ſy fleiſlich behuͤtẽ das fy nit in ze⸗ 
uil traurigkeit oder —— — verſenckt werden. 

¶ Die wor Criſti zu der Gefpormfen das allerpeſt erempel ſetzende von einem 

artzt vñ kuͤnig vñ wie gameinklich nach vrteil der menſchen die verdambneen: 

den behalten werden vnd die behaltenden verdambt werdenn nach dem vrteil 

der menſchen oder der welt. 


⸗ ⸗ 
Das xxxi Capittel 
Er ſun gottes redt zu der Geſponſen ſprechende. A Ss iſt ein artzet kummen 
d in ein ferr vñ vnbekants reich darinn der kuͤuig nit regieret funder er ward gere / 
giert / wañ er het ein haſenhertz und — in et in dem kuͤnigklichen 
ſtul als ein kroͤnter eſel. Aber ſein volck gieng nach der freſſerey vnd vergaſs der erberkeit 
vñ der billicheit. vñ haſſet alle die die in von kuͤnfftiger guter ding wegẽ rats —— Vñ 
als der artzt ſich antwurtet dem kuͤnig vñ ſaget das er wer võ dem land des wolluſts vñ 
bekant ſich komen zeſein auſs vrſach erkantnuſs der kranckheit der menſchen. Der kuͤnig 
verwũdert ſich võ dẽ mañ vñ ſeiner ſprꝛach / hat im geantwurt. Ich hab zwen mẽſchen in 
Dem kercker moigen zuenthaubten / vñ der ein aufsin mag Baum attmen / aber der ander 
iſt — leibs ae, in den kercker iſt ein — — 
sur inen vi beſchaw ire angeſicht / wellicher irer einer peſſer complexion ſey vnd a 
Brain was eingangen vñ ber ſy geſehẽ hat er geſagt dẽ kuͤnig Der mẽſch den ir ſtarck 
ſagend der iſt der aller gleicheſt dem tod / er wirdt nit muͤgẽ leben / aber võ dem andern iſt 
—— ¶Der kuͤnig ſpꝛach su im. Von wannẽ haſt du die ding erkant / und der artze 
pꝛach. hr dem wand ein ft vol feuͤchtigkeit / vñ ſchedlich winds und mag nie geſund 
werdẽ aber der ander ift gantz ler werde vñ mag leichtlich geſund werden mit 
enffeigfeic des luffts. Vñ da fprach der kuͤnig. Ich wird die edlern vñ mein weiſen zufas 
men berüffen dz du ſo dein weißheit vñ kunſt geſehẽ werde erwirdig erſcheineſt — irẽ au⸗ 
ij 
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ten. 3 Dem hat der artst geantwurt vmb nichten ſolt du es tůn wañ dur weift das 
Dein volekneydig iſt der ere vñ welchẽ es nit mag mit dem werck den durchacht vñ verı 
ergert es mit dem woꝛt. Aber du ſolt warten vñ ſo wird ich Dir allein in deinẽ beſſoſſen ge 
mach zeigẽ mein weißheit: wañ ich bin alſo vnderwiſen vñ gelert / das ich mein waßheit 
vilhab in geheim / vñ wenig oͤffenlich / ich füch nit ere in deinen finſtern in’ ſeydmalich 
im liecht meines vatterlands geerdt wird es iſt auch noch nit die zeit der geſundtheit bis 
der oſtwind herzu ween vñ die ſunn in mittemtag erſcheinen wirdt. Dem antwurt ð ků · 
nig / wie ten die ding chebkin meine land, wañ dariñ get die ſunn gar felten auff? 
wart noir feyen aufferthalb der vier Sitten der welt und ð mitrernechtlich wind herrſchet 
allweg ober uns, was iſt mir nuͤtz dein weißbeit, vñ fo grofs weil der gefundebeit 
wait ich ſih dich gnug vberflöffig mit orten. Der artzt antwurt. Es iſt eigenſchafft des 
weifen,das er nie behennd ſeye / aber das ich dir nit arckwenig oder vngenem erſchein ſo 
gib mir die zwen mẽſchen in meinẽ gewalt / ſo wird ich ſy fe zu den endẽ deinesreichs/ 
da der lufft iſt zimlicher / vñ alfdan wirdeſt du ſehẽ wien die werck oder wieuil die mo 
vermůgen. Dem ſagt der Enig wir feyen mic hoͤhern vñ nuͤtzlichern dingen beläden weg 
—* du vns oder was iſt vns nutz dein meiſterſchafft wan wir haben luſt in dẽ ge 

vantigen gůtern die wir ſehen vñ beſitzen. Aber zu den kuͤnfftigen vngewiſen dingen 
* woir mie. Redoch fo nym̃hin die menſchen als dur begereft- vnd ob du erzeigen wuͤr 

in inen etwas gro]S vñ wirdigs der verwundrung ſo werdẽ wir verkuͤndẽ di 
verrůndt zuwerdẽ ſchaffen erwirdig. Darũb als von dem artst empfangẽ wardẽ die mẽ⸗ 
ſchen vi zu der haittrung des luffts gepꝛacht der ein iſt gegangen zum tod- aber der anð 
aufs ſifftigkeit des lufftrs erkuůckt iſt wider lebendig worden. EC Der artzt ich der ich 
begern bin artsneyen die mennſchen hab geſandt durch dich meine woꝛt der welt / wiewol 
ich aber vil kranckheit der mẽſchen hab geſehẽ doch ſo hab ich) dir gesaigt zwen in denen 
du moͤchteſt mein gerechtigkeit vñ parmhereʒigleit verwundern⸗ wu hab dir eine 
zeigt /dẽ der teuͤfel hat heimlich beſeſſen aber ewigllich geſtrafft zewerdẽ. Aber des werck 
wardẽ den menſchẽ geſehẽ vñ gelobt als gerecht den andern hab ich gezeigt vber den der 
teůfel offenbarlich herrſchet / aber ich hab in geſundt zewerdenn gefagezu ſeiner zeit doch 
niie Sffenlich den menſchẽ als du glaubteſt / wann es iſt die goͤttlich gerechtigleit geweſen⸗ 
als der boßhafftig geiſt ſittlich oder langſam wider inscherrfchehet angefangen da hat 
die felb gerecheigkeit geſpꝛochen das er langſam außgieng / als er auch außgangen iſt / ſo 
langbisdie ſel võ dem leib erledigt iſt kommẽ der teüfelmit ir zum gericht / dem der richter 
hat geſagt. Du haſt ſy gereinigt und gereuͤtert als den kern / aber me gehoͤrt mir zu vmb ir 
verſchung die su bekroͤnẽ mit ʒwiueltiger kron / darũb ſolt du võ ir weichẽ die du ſo lange 
zeit haft gereinigt / vnd ſpꝛach zu der fel. © du ſelige ſel kum̃ ber vñ ſih mit den geiſtlichen 
ſynnẽ mein glon vñ mein froͤlicheit. Aber zu der andern ſel hat er geſa der glaub 
iſt in dir mit geweſen vñ doch wardeſt du als gleuͤbig berimbt und gdobt und wann die 
werck der gerechtẽ in dir volEomenlich nit erfundẽ fein,darüb der lon der gleuͤbigẽ wirde 
nitin dir. Du haſt auch in deine leben gefragt warüb ich hab gewelt ſterbẽ für dich" ande 
fonil gediemůtigt zewerdẽ vmb dich Darüb ſo antwurtich dir yetz dz der glaub der hei 
ligen Eiche iſt war / der vberfich zeuͤcht die felen vñ mein leide vñ main plut fuͤrt ſy in den 
himel. Darũb dein vnglaub vñ dein eyttle lieb werdẽ dich verdruckẽ zu nichtẽ vñ du wire 
deſt nichts gegẽ den ewigẽ geiſtlichẽ dinge. Das aber ð teůfel nic außgieng võ dẽ mẽſchẽ 
als ſy das ali ſchen werdantwurtich. Diſe welt iſt als ein ſnoͤde hůtt gegen der wonung 
darinn gott wonet / vñ das volck das gott erzuͤrnen iſt / darumb langſam als es eingieñ 
alſo wirdt es außgen. — 

(Die wortd iũckfrawẽ sn ð geſpõſen und ciner figur ſetzend wie gott ð vatter 
fy und andern heilige hat auſſerwelt zu einer muter vñ zu eine geſtatt des heils. 


Das xxxü Copittel | 
i —— je echende. Es was einer füchen ſtein / der hat ge 


indẽ einẽ Magnetẽ den er auffhub mit ei d vñ behielt dẽ in ſeinẽ ſchatz 
vñ fuͤret durch in das ſchiff zu ſicherm nen Als wasmein jun füche vil ſtei 
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ber heili ich ſunderlich erwelt im zu einer muter das durch mich bie mennſchen 
he Kun — * sum geſtatt des himels darumb als der —— suche 
— zeůch ich su gott die herrten hertzen. Darumb ſolt du nic werden - 
ob vnderweil dein hertz verherrt wird wañ das iſt zu gröffer kron. 


Die woꝛt des ſuns zu der Geſponſen / vnd wie ſy durch zweier eben 
p ſich erzeigt zerichten nach innern vñ nit nach a 


Das xxxiii Capittel 
Er ſun gots ſagt der Geſponſen. Du verwunderſt dich von zweyen einer der da 
d was als ein vieroͤꝛtiger ſtain / der ander cin pilgrin von Iheruſalem / aber keiner iſt 
kummen zu dem das du hoffteſt. Der erſt iſt zu dem dus geſandt biſt geweſen der 
viergeoͤꝛter ſtein veſt in feinen fuͤrnemungen / aber * als Thomas guͤtigklich zweifele- 
darumb wañ co was dannocht nit zeit darinn erfüllefein worden die poßheit ð menſchẽ 
hat er bewert den wein / aber nit getruncken. ¶ Von dem andern hab ich geſagt dz er war 
von — ein —— des wegs das iſt darumb re dasder,den das ge⸗ 
mein lob gerecht vnd heilig het geſprochen das ir wißten feinen ſtat / wann er iſt geiſtlich 
am gewand vnd in veriehung der gehorſam ein muͤnich / aber in ſitten abtruͤnnig an wir 
digkeit ein pꝛieſter aber ein knecht der fünd-ein pilgrin von gemeinẽ ruͤffen / aber in dẽ wil 
ler ein vmbſweiffer von Iheruſalem in achtung-aber mer ein Babiloniſcher / vber dz ſo 
iſt —— wider die gehoꝛſam vnd —— geſatzt / vnnd iſt gantz vergifft mit 
ketzerey / alſo das er glaubt und ſagt er ſey kůnfftiger biſchoff der alle ding widerpꝛingen 
werd / des půcher auch diſe ding bezeuͤgen. Darumb ſo wirdt er gechling fterben vñ nur 
er werd ſich eben huͤten / ſo — ee: Darumb ſolt du nit be 
truͤbt werden o iche finſtre ding werde geſagt / oder ob die vorgeſagten ding mio wer: 
den gefchehen nach deinem gedanck wañ dic wort gots muͤgen menicherley weis vᷣſtan⸗ 
den werdẽ / vnd wie offt das geſchicht ſo wird ich ir warbeitzeigen. Aber nu ich got bin 
ein warer pilgrinvon Iheruſa —— wil ich ſelbs ſein ein mitgefert deines wegs. 
ie erklerung. 
Der geiſt gottes ſpꝛicht. Du haſt gehöre den todten võ dem ich dir hab geſagt ber da was 
der vieroͤrtigt ſtein und guͤtigklich zweifeln / darumb ſolt du wiſſen nr = wirdtinder 
zal der,die gone verfücht habẽ in der wuͤſt noch mit denen die begertẽ ein zeichẽ als Jone 
Des weiſſagen noch mit den die durchachtung haben bewegt wider mich / ſunder bey de 
nen wirdt er die da hetten die lieb aber doch noch nit volkummen. 
(Die wort der muter zu der tochter under einer figur in der die fel in einem vin 
erringlin / der leib in einẽ cuch bedeuͤt werden / vñ wie die ſel durch befcheidene 
eit fol rein gemacht werden / vnd der leichnam důrch abpꝛechung ſol rein vñ 
nit getoͤdt werden. — 
Das Freu Capittel 
Je muter gottes ſpꝛicht. Ob einẽ geben wirdt ein vingerring der zeuil eng iſt dem 
©  vinger vñ gefragt wirdt rat võ dem veind / was zetun ſey. Hat er geantwurt. Es 
ſollder vinger beſnitten werdẽ vñ alſo wird im der ring geſchickt. Dem ſagt der 
freuͤnd mit nichtẽ — ring ſol ee mit einẽ hamer außgedent werdẽ. Ob aber einer welt 
das tranck eines mechtigẽ herrñs durch ein vnſaubers tuͤchlin ſeihen vñ reinigẽ vñ fragı 
te rat võ dẽ veind Der antwurt. Du ſolt ſneiden võ tuch alles das vnſauber iſt vñ wo du 
etroas ſaubers vindeſt dardurch ſeich das tranck deines herrñs. Sagt ð freind-in Feiner 
ley maſs ſol es alſo geſchehẽ. Aber mer ſol dz tuch vor gereinigt vñ geweſchen werden vñ 
darnach dz trãck dardurch gelaſſen. Alſo iſt es auch in geiſtlichẽ dingẽ / wañ in dẽ ringlin 
wirdt vᷣſtanden die ſel aber im tuch ð leib Darũb die ſa die da fein ſol in dẽ vinger gottes 
Fol auſgeſtreckt werdẽ mit dẽ hamer ð beſcheidcheit vñ ð reinigũg vñ ð leib mie getoͤdt ſun 
der gereinigt durch abpꝛechũg dz die wort gottes durch dẽ leichnam außgepꝛeit werden · 


Hie wirdt geendet das dritt puch · Pr 
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u Das vierdt buch 
Hie anfacht das vierdt puch der himliſchẽ 
offenbarung der ſeligen Birgitte von dem kuͤnigreich Sweden. 
(Die wort 8 nnis des ewangeliſten su der Geſponnſen wie kein werck iſt 
on widerbelonüg vñ wie die Bibel vbertrifft alle geſchrifft vñ võ dem raubẽ 


den verretteriſchen vñ vertanen kuͤnig etc. vñ võ dem rat dein kuͤnig võ ſant Jo 
hans gegebẽ vñ wie er fol verſmehẽ die reichtũg vñ ere durch gots willen. 
a erft Capittel 
Siffder Befponfen erfchine ein beſunder perfon eins mẽſchẽ des har warı 
den gefehen beſnitten zeſein mit fpot oder unzier fein leib was gefalbt mic SI 
vi gantz geplößt.aber erſchemet ſich mit wellcher hat geſagt der Geſpoſen 
% j Die geſchrifft die wirnennen heilig [pricht alfo Das Fein werck wirdt 
Vvbnbelonung /diſs iſt die geſchrifft die bey eich genent wirde die Bibel / aber 
bey vns iſt ſy ſcheinber als die ſcheinend fi icher dañ das gold/ frucht machend 
als der ſam der auſs im pꝛingt hundertfeltig fruͤcht / wañ ale das gold / die andern metall 
vhertrifft. Alſo die geſchrifft die ir heiſſen heilig / aber wir heiſſen ſy im himel guldin oben 
pi Sa gefchriffeen / wañ in ir woirde geert vñ verFündeder war gott die werck der patri 
or werdẽ wider geefert / die — der weiſſagen werdẽ außgelegt / darumb das 
Bein werck iſt on belonüg / ſo hoͤr was ich red. Der künig fürden dir bitteſt der iſt vor gote 
ein rauber / ein verreter der ſelen ein vertaner vñ verftreücnder der reichtũg vñ als kein ver, 
reter poͤſer iſt dañ der der einen der in lieb hat verret. Alſo hat der vil geiſtlichẽ verratenn⸗ 
leiplich lieb zehaben die vngerechten in erhoͤhen die vnmilten —— die gerech 
Ben zunertrucken die vbertrettung in dE hinlaſſen geen nit zuſtraffen. Zum andern 
fo iſt kein raubs boͤſer dann der der den beraubt der ſein haubt neigt in fein / choſs. Alſo 
was die gemeind des landes alo in feiner ſchoſs die ſelb gemeind der kuͤnig ellenndigklich 






















kuͤnig 
—8 verhengende die guͤter der andern hingenomen zewerdẽ den andern vnleidẽ 
icheding —— andern unrecht zuůberſchen oder nit zeſtraffen / allweg die ge⸗ 
rechtigkeitnachleflich zehben ¶ Zum dritten iſt kein dieb boͤſer dañ der der nach dẽ ſo um 
vber alleding vertraut iſt empfangẽ hat die flöffel ſtilt er wider willẽ des herrñ Alſo hat 
ber empfangen dieflüfjel des gewalcs vñ der ere / die er vngerechtigklich vñ vertonigklich 
gepꝛaucht hat nit zu der ere gottes darũb wann er im ettliche wolgefellige ding auß mar 
ner lieb hat en /o rat ich im drew ding. ¶ Zum erſten das er ſey als ð in dem ewan · 
Beli ð als er vlaſſen het die kleyen ð ſwein ſt widerfome su ſeinẽ vatter / alſo fol er v„ſmehẽ 
die reichtũg vñ ere die da gegẽ dẽ ewigẽ dingẽ nit anders fein nur kleyen / wiðgeende mit 
Biomängkeit vñ andacht zů got ſeinẽ vatter. ¶ Zum andern ſol er laſſen begrabẽ die todtẽ 
ir rodte vñ ſoi nachuoigẽ de enge weg des kreůtzigtẽ gottes. ¶ Zum dritte ſol er verlaſſen 
—— —— ſuͤnde / vñ Me * "share = hi u —— im 
end vol frewdẽ iſt. ¶ Vñ du die du mich ſihſt ſolt vᷣ dz ich bin ð / der ich die guldẽ ac 
ſchrifft —— erkant / vñ in erkennẽ hab gemert / ich bin ſchendtlich entploͤſt ge 
yoefem Aber fd ich das gedultigklich gelitten hab / ſo bat got belleidt mein fel mie vntoͤdt 
lichen Bleid-auch bin ich eingedũ kr geweſen in oͤl darũb ſo freweich mich yetʒ in dem SI 
der ewigen fremden Ach bin auch nach der muter gottes vñ mein leichnam iſt an der aller 
rübisiften vnd ſicheriſten ſtate. 

in wũderberlichs vñ mercklichs geſicht der geſponſen vñ wie got das ger 

ficheaußlegein wellicher außlegũg dic gecaufftẽ durch ein tier / die heidẽ durch 
inẽ fiſch / vñ die freuͤnd gots durch drey ſchar werden bedeuͤt. 
— Bas ander _Vapırrel 
„a Ach den dingenn wardenn geſchen der geſponſen. 4 Alszwo wag ſteend 

n beyder erden der ſelbenn wong hoͤhe vnnd anpindunge auffgiengẽ an Die wol 
ın-aber die zirckel durchdrungenn den himel / aber in der erſten wag was 
ein ſiſch des ſchuͤppelnn warenn ſcharpff als ein ſcharſach fein anngeſicht als ein ba 
ſiiſtt aber ſen mund als eins ainlůͤrnns auß gieſſennde das gifft / vnnd Inn F als 
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die ſcherpffeſtẽ lantzẽ vñ als eyſene plech / aber ind an>ern wag was ein beſunder tier des 
palg —* als ein berrter fobefkein fan maul was gꝛoſs aufgiejfende prynnend flammen 
des augen gelider warẽ als die aller herrtiſtẽ ſwerter · des oren wart vaſt herrt außlaffend 
die aller herrtiſten geſchoß als von einẽ herrten auffgeſpannen pogen. ¶ Nach dẽ dinge 
fein erſchinen drey ſchar des volcks auff der erde. Die erſt was klein. Die and kleiner / aber 
die dritt die aller kieineſt. Denen bat erhollen cin ſtym̃ von himel ſpꝛechende. O ir freuͤnd 
es duͤrſt mich vaſt nach dem hertzen des wũderberlichen tiers / ob etwer wer der mir aufs 
lieb das antwurter / auch ſo beger ich gar inpꝛuͤnſtigklich Das plut des viſch / wañ nu ger 
fundẽ würde ein menſch der mir den pꝛechte. Es hat geantwurt ein feym von der [bar 
ſpꝛechende als anſs dem mid ir aller, / agt die. O vnſer ſchoͤpffer böse wie werdẽ wir mmdr 
gen dir antwurten das hertz cin ſoͤllichen tiersrdes haut herrter iſt dann ein feuͤrſtein / ob 
wir zu nahnẽ wellten ſeinẽ mund ſo werden wir angezuůndt mit den flammẽ ſeines feuͤrs. 
ob wir ſehen wuͤrdẽ ſeine augen ſo werden wir ſtochen mit den fuͤncklein Bat 
ſchoſſe / vñ ob villeicht einich —8 wer das dz tier zuhalten wer wird dañ muͤgen 
ffen den viſch? des viſch (chöpplen vñ fluͤgel oder federlein fein fi ffer dann die 
ſpies des augen verplenden vnſer geſiht / des mund geuͤſt in vns das vnheilſamlich gifft. 
BEs hat geantwurt die ſtym̃ võ himel ſagende. Dir freuͤnd / das tier vñ der viſch wer 
den auch gefeben vnuͤberwindtlich / aber bey dem allmechtigẽ iſt dz leicht. Darumb wel⸗ 
licher ſůcht den weg zu beſtreitten dz tier, dem wird ich võ himel eingieſſen weißheit vnd 
geben ſterck. Aber wellicher bereit iſt vmb mich zeſterbẽ dem wird ich mich ſelbs zu 
einer belonũg. ¶ Die wi [char hat geanewurt. O du oberfker vatter du biſt ein alles 
guts / aber wirdein geſchoͤpffte werdẽ dir gern geben unfer hertz zu deiner ere / aber die an 
dern ding die —— dem hertzen ſein/ werdẽ wir ſchicken zu auffenthaltung vñ erla⸗ 
bung vnſers leibs. Vñ wañ nu der tod wirdt uns geſehẽ herrt / die kr it des fleiſchs 
ſwere / aber die kunſt klein / darũb ſo regier vns innen vñ auſſen vñ empfa sn in 
Die ding die wir opffern vñ widerleg ſouil vñ als vildir gefelle. ¶ Die ander [char bat ge 
autwurt. Wir erkennẽ onfer kranckheit / vñ mercken der welt eyttelkeit vñ wandelberfeite, 
Darũb ſo werden wir gern dir geben vnſer hertʒ vñ allen vnſern willen laſſen wir in die 
hend der andern / wañ wir een vndertan zeſein andern menfchen dann zebeſitzen 
die minſten ding vonder welt. ¶ Diedritt [char hat geſagt. Herr der du begerſt das 
des tiers/ vñ re dz plut des viſchs du ſolt heten wir werde dir gern gebe vnſer 
vñ ſeyen bereic für dich zeſterben / du olt geben die zu. wir werdẽ füchın de weg 
zufinden dz hertz des tiers. C Nach den dingẽ iſt erhollen an ſtym̃ 05 himel fagende 
O freuͤnd ob dus begerſt zefinden dz hertz des tiers fo durchpot mit ine ſcharpffen neper 
in mittel deine hend. Darnach nym die augeglider eines groſſen merfiſch vñ zufuͤg ſy dei 
nen augẽglidern mit dẽ aller ſterckeſten leym auch nym ein plech eins ſtahels vñ du wuͤr 
deſt die anpindẽ deinẽ hertzen / alſo dz die weit vnd ebne des ſtahels ſeyen die nehern ding 
deinẽ hertzẽ auch beſleuͤſs die vnderſchid ð nafloͤcher zufamen zuziehẽde deinen attem in 
dẽ hals vñ alſo mit beſloſſem mũd vñ eingeſloſſem attem gee kecklich wið die greuͤlicheit 
des tiers / vñ ſo du kũbſt zu dẽ tier / ſo begreiff mit beidẽ hendẽ feine orñ des geſch oß werdẽ 
dir mie ſchaden / ſunder ſy werden außgeen durch offne loͤcher deiner hand / darnach fole 
du dem tier entgegen lauffen mit beſchloſſem mund vnd im zunahnen plas in das deinẽ 
gantzen attem u des ʒzukunfft / ſo werdenn dir die flammen des tiers nit ſchaden / ſunder 
ſy werdenn widergeen in das tier vnnd werdenn das anzuͤnden / vnd du ſolt gar fieißlich 
merckenn die ſpitz der ſchwerter die da werdenn außgeen von Der augen des tiers / denen 
ſolt du zufuͤgen deine augen bewart mit dẽ augenglidern des groſſen merfiſchs auſs wel 
cher ſteter vnnd ſtarcker zuſamenfuͤgung eintrocders ſo werdenn gepogen die ſchwerter 
des tiers od ſy werdẽ eingeen in fein hertz / du ſolt auch fleißlich nerckẽ die pultz ader des 
hertzen des tiers vñ da ſolt ein ſtecken dẽ ſpitz des gar ſtarcken ſtahels durchgraben den 
feuͤrſtein ð haut destiersob dan zerpꝛechẽ wirdt ð feuͤrſtein / ſolt du wiſſen dz dz tier ſter/ 
bar wirder vñ ſeĩ hertz wirdet mein / ob dz ein pfund wege wirdt ſo wird ich dẽ arbeitẽdẽ 
geben bundert.ob es aber nit zerpꝛicht vñ das tier würde ſchaden dem mẽſchen ſo wuͤrd 
ich heilen den verwundten menſchẽ vñ wirdt erkuͤcken den geſtoiben. DOb er mir 
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Ein wunderbarliche mitredũg durch maſo einer frag vñ antwurt ʒwiſchẽ 
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auſs der gefchrifftdas ers be eit m D 
ende er gerechtigkeit. Aber nu —— land das 
ertlichfagen hab es aufs gercchtigteitetzlich antwurten darwider und darũb iſt es ein 


wunð en du ſolchs in dẽ leideſt / das in andern bwerffen wirdt. ¶ Gott hat geantwurt. 
— 


——— nn vu. 
gefangen zepawẽ das erdtrich mit er habẽ inẽ nichts zugeeignet võ dẽ 
ur ee de ale in dertinjeln finder ein yeder lieſs ſich benů / 
gen von dem das Ai gefunden. Als geſchriben ift vom Loth unnd abtabanı. 

. erobdn geeſt zu der gerechtẽ hand ſo wird ich behaltẽ die glinglen hand / als ob erfagen. 
Was du dir ph: ri wirdt dein vñ deimner erben. Da alo die zeit ̃gangẽ was 
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ſein kommen richter vñ kuͤnig / die benuͤgig waren in iren zilen vñ enden die und 
ſich nit zuhaben das ich der die in den inſeln vñ enhalb der waſſer woneten finder 
ein yeder belib ſteent in feinen enden vñ extern [einer ellter. B Sy hat geantrourt wie 
ob ein teil des reichs/aufs ettlicher vbergab empfrembt würd vom reich“ were ð teil icht 
von dem nachkõmer wider zueruoꝛdern? Der hat gott geantwurt in eine beſondern reich 
ward an kron zugehoͤꝛende dem kuͤnig / vñ das das volck betrachtet das es ms 
Bm ton eine kuͤnig haben ſy inen erwelt einen Fünig vñ obergabenn dem erwelten 
ig die Eron zu behalten vñ zuwider zeichen dem kuͤnffugen kuͤnig / darumb der erwele 
kuͤnig einen teil von der Eron wellte verendern oder mindernn. Sicher der ig Pürnig 
möchte vñ ſollte den wider eruordern wann in der kron [ol kein mindrung ſein. Es mag 
auch der kůnig die kron des reichs nit mindern noch empfrendẽ nur villeicht außereffen 
licher vrſach folang er lebt. Darũb was iſt die kron des reichsrnur ð kuͤnigklich gewalt. 
Aber was iſt dz reich rnur dz volck im vnderwoꝛffen. Was iſt aber ð kunigrnur ein mit 
ler vñ behalter des volcks vñ des reichs darumb ſo ſoll der behalter und beſchirmer der 
kron mit nichtẽ teilen oder mindern die kron zu ſchadẽ des kuͤnfftigen kuͤnigs. C Die 
Geſpons hat geantwurt Was ob der kuͤnig auſs notturfft oder freuel tee 
uuerendern einen teil der Eron. Der hat geantwurt got. Ob zwey menſchẽ wern mi 
lende oder pneins / vñ der ander der iger woöllemie gnad geben nur ca wuͤrd ein win 
des andern abgeſnitten / wellichs wer der abgeſnitten vinger nur des der den ſe 
gelitten. Alſo iſt auch võ dem reich ob ein kuͤnig vmb notturfftigkeit oder 
willenn minderte einen teil vom reich ſicher der kuͤnfftig kuͤnig mag den wider erfordern⸗ 
wann der Bünig ift mit ein herr der kron ſonder ein regierer wann die not macht Fein ger 
fest. CSy bat geantwurt. Wiewol ein teil der Eron einem were verpfende võ ſchuld wer 
gen / vnd ſo der geſtoꝛben ift vnd fein nachkommen inhielten die empfi guͤter vil iar 
vñ das land koͤme darnach in die hennd eines andern / der keinen zu dem land. 
darumb das es im nit verlihenn noch verpfendt was ſunder er het on einicherley vrſach 
das land bekumert und wellte das nit wisergeben nur er hette dann wider empfangẽ de 
gellt. was were zetun? D Der herr hat ir geantwurt. Ob einer het ein guldine kugel 
inder hand und ſagt einem beyſteenden / die kugel iſt dein / ob du die wider haben willt ſo 
gib mir ſouil pfund. Sicher im ſoltẽ ſouil pfund widergeben werden, wann wo gewals 
tigklich ein land ingehabt und ruͤbigklich beſeſſen iſt / das iſt weiſlich wider zueruoꝛdern⸗ 
vnd verrechnet ſcheden wider zu legen. Aber als yetz der erwelt kuͤnig aufferhebt iſt vber 
einen ſtein zu angeſicht des volcks / bedeuͤt das er hab die herrſchafft und beſiczung an dẽ 
obern teilen des reichs alſo auch Das land an den vndern teilen und erbrecht vnnd Pi 
vnder —— gehört zu dem reich, darumb fol der kuͤnig behalten die 
rdas er / ob er villeicht anders tette ð ron beraubt würd vñ verläre die herrſchafft. 
¶ Item es ſpꝛach die Geſpons. O herr geruͤch nit zu zůrnen ob ich dich noch eineſt frag. 
Der kuͤnig hat zwen für vnd zwey reich in dem einen wirdt der kuͤnig erwelt auß erbrecht 
zu dem andern nach gunſt des volcks. Aber yetz iſt darwider woꝛdenn / wann Der 
tünger fun iſt auffgenomenn in das erblich reich ‚aber der gröffer in das reich das durch 
die erwelung ſol befchehen. E Gott hat geantwurt in iren erwelernn ſein geweſenn 
drew vnzimliche ding / vnnd das vierdt vbertrifft vngeordnete lieb, / gleich ſnete weißheit / 
su ſchmeichlen ð narren / vñ mißtrawung võ gott vñ ð gemeinde / darũb iſt ir wal gerve⸗ 
ſen wider die gerechtigkeit / wider gott / wder dz gemein gut vñ wid gemeinẽ nutz.Darüb 
zu fuͤrſchẽ dem frid vñ zu ratẽ der nutzberkeit der gemeinde i iſt not dz der ellter ſun einnen⸗ 
das erblich reich / aber der iunger fol kommẽ zu ð erwelung Jünfenur es werden abg 
vñ hinderſich gezogen die erſten vnnd vorigen geſchicht ſo wirdt das reich leiden 
teil vnnd ſchaden die gemeind wirdt gekeſtiget / vneinigkeit wirdet erſteen die tag der 
werdenn in pittrigkeit · vnnd ire kuͤnigreich werdẽ yetz nit reich / ſunder als gefchriben iſt. 
Die mechtigen werdenn abgeſetʒt von iren ſtuͤlen vnnd die da wandelten in den landen 
werdenn erhebt. ¶ Nym war ich ſag dir ein ebenpild von zweyen reichen / in einem iſt die 
erwelung / in dem andern iſt die erbſchafft. Das erſt da die wal iſt das iſt zerſtoͤt vnd ge 
peinigt. wann der recht erb ward nit erwelt vnnd das habenn getann die parthey der er⸗ 
welenden vñ die geitzigkeit der begerenden das reich. Darumb ſo peinigt gote nit den ſun 
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vmb die fünb des vatteranoch zůrnet ewigklich / aber ar mt die gerechtigkeit / vnnd bchelt 
dit auff erde vnnd in den himeln. D fd wirdt das reich mit kommenn zu ber vor 
gen glori und feligerm ſtat [olang bieder war erb kommen wirdt eintweders alfa vet · 
kerlicher oder müterlicher erbſchafft. 


Die wor gottes zu der Geſponſen von zweyen geiſten das iſt von dem gure 
vnd ——*— von einem wunderbaren vnd nuͤtzlichen ſtreit im gemuͤt 
einer groſſen frawen erwachſen von eingeiſtungen des guten geiſts und von 

. verfüchungen des boͤſen geiſts vñ was ĩn denen ſey zu erwelen. 


Kiſtus ſo Da an „gapırel zngeſmeichelt vñ 
er en. n zweien geiſten en meichelt 
ceingegoſſen die gedancken und eingebung in die hertzer der meͤſchen / das iſt von 
dem guten und boͤſen geiſt / wann der gut geiſt ret dẽ menſchen zu gedencken him 
liſche kuͤnfftige ding / vnd nit liebhaben seitliche ding. Der boͤs geiſt ret liebhabẽ die ding 
die einer ſiht ringert die ſͤnd ʒeucht an kranckheit / vñ fuͤrſetzt die ebenpild der krancken. 
¶ Nym war ich ſag dir ein ebenpild / wie yettweder get inpꝛuͤnſtig macht das hertz dir 
fer fraw kuͤuigin dir erkant vonder ich dir nechſt hab geſaett / wann der ist geiſt * 
ſe ding einplaſende ſy iren gedancken er ſpꝛicht die reichtũg fein ſwerẽe / die ere der welt iſt 
ale der luft und bielnftperlichen din des leibs als ein tram / die fremd zergencklich und 
alle weltliche ding eyttelkeit und das kuͤnfftig gericht vnuermeidenlich / und der peiniger 
zuuil herrt Darumb wirdt mir geſehen zeuu herrt Jain zehalten ein eng oder ſtrenge rech 
mung vmb die zergencklichen reichtung ein geiſtlich onzierd daruon tragen vmb dẽ lufft 
vom wind ein ladge truͤbſal leiden vmb augenplicklichen luſt. vnnd im de au) ar 
demalledingertant fein eemaln ſy geſchehen. Darumb ſo ift gewiſer zumerlaffen vil ding 
rn ars ecicntestide ak hut Festungen verwoickele zewerden vnnd ſchuldig 
ſein zutun ein lange vnnd ſchwere rechnung. Wider das hat geantwurt der boͤs 
——— inplaſungen verlaſs ſoͤllich gedenck wañ gott iſt millt vnd wirdt 
eichtigtlich verſont du ſollt kecdhlich die gůter beſitzenn gib die mitiglich die du beſitʒeſt / 
wann darzu biſt du gepoꝛn das du habeſt reichtung vñ darũb fein Dir gegeben die reich 
tung das du gelobt werdeſt vnd gebeſt dem derdich bitten iſt wann ob du verlaſſeſt die 
reichtung / ſo wirdſt du diſen dienen Diedir habenn gedient. Es wirdt gemindert dein ere 
vnd gemert verſmehung warm ein arme perſon geet on troſtũg und iſt dit herrt an zene⸗ 
men newe gewonheit / vnd den leib er en mitfrembden fitten und on dienſt leben. Dar 
umb folledu beftenndig ſein in empfangner ere hallt deinen ſtat kuͤnigklich / ordnen dein 
haws loͤblich / das du nicht ob du verwandleſt deinen ſtat / geſtrafft werdeſt der vnſtet⸗ 
tigkeit halb / ſunder db ſollt beleiben in den angefangẽ dingẽ ſo wirdeſt du bey gott vnnd 
denimenfchen erwirdige. ¶ Abermals ret der gut geiſt · dem gemuͤt der frawẽ kuͤnigin die 
ding ſagende. Ich ne zwey ding sefein ewig / dz iſt den bimel vñ * wañ ein yeder 
der gott liebhat vber alle ding der wirdt nit eingeen in die hell / aber wellicher gott nit lieb 
hat der wirdt nit habẽ den himel/ wañ durch den weg zum himel iſt gegangen der / der da 
wordẽ iſt gott vñ mẽſch vñ hat den weg beſtettigt mit zeichẽ vñ ſeinem tod. O wie erwire 
dig fein die himliſchẽ ding wie pitter iſt die teuͤfliſch boßheit und wie eyttel ſein die irrdi⸗ 
ſchẽ ding / vñ im vnſerm habẽ nachgeuolgt fein muter vñ all heiligẽ die alle pein vil lieber 
habẽ leidẽ vñ alle ding v̈laſſen auch babe ſy ſich ſelbs vᷣ„ſ mecht das * verluͤren 
himliſche vñ ewige ding. Darũb ſo iſt es ſichrer bey ð zeit zuuerlaſſen ere vnd reichtung 
dañ die bis in das end behaltẽ das villeicht ſo wachſen were ð ſmertz in den letzſtẽ zeitten 
entwachs die — SH ſuͤndẽ vñ die werdẽ hinnemẽ die ding die ich geſamelt het die 
die da nichts ſorgẽ vmb meinẽ heil. CDarwider hat ir geantwurt die boͤs teuͤfeliſch 
eingieſſung . Laſs vnderwegẽ sur gedencken diſe ding / wir ſeyen ploͤde mẽſchẽ / aber criſtus 
iſt gott vñ mẽſch wir ſoͤllẽ nit gleiche vnſere werck zu dẽ werckẽ der heiligẽ / wellchen mer 
gnade vñ gemainſchafft wz mit got. Es ſoll vns gnug ſeĩ hoffen dẽ himel vñ nach vnſer 
krãckheit lebẽ vñ vnſer fund mit alnınfan vñ bet erloͤſen. wañ es iſt kindiſch vñ zugehoͤnt dẽ 
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vnweiſen vngewoͤnliche ding anzunamen vnnd dic nit mögen zuuerpꝛingen. Widerumb 
——— einſpꝛechung. Ich bin vnwirdig zugeleicht zuwerden den heiligẽ⸗ 
doch ſo iſt es vaſt ſicher fuͤrſichtigklich zu arbeiten zu vollommenheit. Wann was 
chadet es anzegeen vngewonliche ding warm gott iſt mechtig hilff zegeben wañ es offt 
beſchicht das nachuolgt ein armer menſch / den weg eines mechtigen und reichen herren 
vnd wiewol der herr pelder kumpt zur der herberg / vñ zerter ſpeis newſt und ruet an einẽ 
linden pett / doch wiewol der arın langſam kompt zu ð ſelben herberg ſo wirdet er doch 
da teilhafftig der vberbeliben I ni des herr. Es wer dañ nur Daserden weg des herrũ 
a, er die herberg des herrñ ber geſuͤcht / ſo het er der fpeis des harn nit 
genoſſen. Alſo kn 8 auch yetz das ich wiewol ich vnwirdig bin zusgeleicht zuwerdenn 
den heiligẽ ſo will ich Doch geen nach inen den weg das ich auff das minſt muͤg vaibaff 
tig werden irer verdienſtnuſs. D_ Wannzwey ding fan die mich ermanenim g 
Zum erſten das / ob ich wird belaiben in meinem vatterland / ſo herſcht uber mich die hof 
fart / die licb vatter vnd muter die begern inen geholffen zewerdenn abtreibt mein gemüt 
vberfluͤſſigkeit des haußgeſinds vñ der kleider iſt mir zu ſwere. Darumb ſo luſt mich wii! 
bedunckt mich nützlicher zeſein abzeſteigen von den ſtul der hoffart / vã in pilgrins weis 
diemuͤtigen meinen leib/ dann zu beleiben im ſtat der eren und dic ſund mit ende 
Zum andern ermantmich die armut des volcks und ir geſchrey / welches dem ich 
ſolt ) teglich mit meiner wuͤrtigkeit beſchwere. Darumb iſt mir nott eins guten ratt. 
¶ Die boͤs eingieſſung hat geantwurt vi die teuͤfeliſch zuplaſůng. Pilgrinweis wallẽ iſt 
ſchts nur eins vnſtetten gemuͤts / ſeidmal die parmhertzigkeit gott genemer iſt dañ alles 
opffer / wann ob dur hinzeůchſt von deinem vatterland / ſd gehört wirdt dein wer 
den die geitigen menſchen dich berauben vnd fahen / vnd dann ſo wirdeſt du fuͤr die frey 
heit empfinden die gefencknuſs fuͤr die reichtung armut fuͤr die ae rue truͤb· 
ſeligkeit. ¶ Aber had in anfpıechen der gut geiſt. Ich hab gehoͤrt einen gefangẽ 
gelegt in einen turen der groͤſſere troͤſtung het in der gefencknuſs vnd vin dann 
er vornichat gehebt in vberfluͤfligkeit vnnd zeitlichem troft.Darumb ob das gott gefellt 
das ich werd bt ſo wirdt es mir kommen a ri verdienen, wannerift guͤtig 
zu troͤſten / vnd ſchnell zu helffen am allermeiften ob ich mit außgang von meinem vatter 
land / nur vmb — ſuͤnde — vñ zuuerdienen die goͤttlichen licb. E SR 
bat geantwurtdie boͤs cingieffung vnnd teuͤfeliſch ein wie ob du vnwirdig wuͤr⸗ 
deſt der goͤttlichen troͤſtung —— en ce vnnd diemuͤtigkei 
fd wirdt dich denn rewen das dus an dich genomen haſt die herrtigkeit. Alſdann ſo wir⸗ 
deſt du haben in deinen hennden eein ſtecken fuͤr den fingerring / ein ruͤchlin auff dẽ haube 
für die kron / vnd ein ſchwachen ſack fuͤr das purpur kleid. ¶ Aber hat geantwurt der gut 
geiſt. Ich hab gehoͤrt das ſant Elßbeth ein tochter des kuͤnigs zu ungern zartlich erzðgẽ 
vnnd adenlich verheirat / groſs armut vnnd abwerffung grlitten hat die da groſſere traͤ 
ſtung von gott erwoꝛben hat in der armut / vnnd an kron / dann ob —— 
rein aller ere der welt vnnd irem troſt. ¶ Widerumb bat geantwurt die boͤs einplaſung 
Was wirdſt du tun ob dich gott wind vbergeben in die hennd der mennſchen vnd wire 
deſt gevnert am leib / moͤchteſt du icht vor ſcham beſteen beleibenn? wirdeft du icht 
troͤſtlich trauren von deiner herrtigkeit wegẽ vnd dein gantzes geſlecht gefchende 
dic) Elagen?ficherlich ſo wirdt dir alß dam erſten vngedule dann ſo wurde dir angſt im 
hertzen vnd vndanckperkeit zu gott dann wirdeſt du wünfcyen geendt zewerdenn deine 
tag / vñ wenn dur in dẽ mũd aller mẽſchẽ vᷣunleymbt wurdeſt / wirſt du * duͤrn erſchei⸗ 
nẽ? ¶ Widerũb hat geantwurt die gut betrachtũg. Ich hab gebstt aufs — das 
die ſelig iunckfraw Lucia gefuͤrt zu dẽ offen frawchaws ſtet uͤn glaube vñ vᷣtrawende vã 
der gutheit gots hat geſprochẽ. Wie gros vñ vil mein leichnam gereitʒt wirdt ſo bin ich 
nichts deſtminder ein iunckfraw vñ wirdt mir zwiueltig die kron / derſelben glauben got 
was anſchẽ vñ behielt ſy vnuerletʒt. Alſo ſag ich auch. Bott ð nyemand laſt doſucht wer» 
den ober ſein krefft der wirdt behuͤtẽ mein gemuͤt meinẽ glaubẽ vñ willẽ wannich mich 
gantze um beuilch / ſein will geſchech mit mir. F Darumb wañ die fraw mic diſen ge 
dancken wirdt angefochten darũb ſo verman ich ſy yon dreyer ding wegen. Zum erſten 
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ee nme 
derperlic) t. Warlich tochter ich was ein zuketer wolff Aber von einem 
ich goteg tein lam̃ / vñ das umb zwey ding. Zum erften vmb ph 
— vas. vnd —— fein freund Zum andern 
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in fach ober die maß inpꝛ vñ gedultig zutr —— trawrñ 
Pe ee gen ben on alierglesbigeftoßich are —— 
gleubig vñ im hab ich gepeten aufs gantzem —— 
im nutʒ wer zu der gloꝛi vñ —* arumb ——— weſen 
wañ ich durch fein gepett pin erlößevonvil wolffen:und —— — 
Darumb iſt es gus pitten Sen frallemnäfchen wañ inen mützer das des gerechten roch, 
licher naher vñ geſchickter find die gnad zu empfaben.Aber yerz klag ich das ð alſo wolbe 
redt man under ð lerern / vñ ſo gedultig und den vᷣſteinendẽ zeuil v —— 
von den hertzẽ vil mẽſchen vñ ul Bar ni she en 
zeſteen / wañ die pringen imire vas zu erpꝛochen vñ lere / kotti — 
ſchuben — —— am Sci vã —— 
worffen von den hewſern 
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innen / die in einen 
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vñ diey heilſam werden gerechnet wii vil ander wunderliche vñ 
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weis in ſeinẽ wortẽ vñ meſſig in agende. —— rein ſeine gu 
te werck er at bis auff —— — non formen 


——————— o berſtẽ tugent ʒugef gt hr moꝛ bat geantwurt. Date 
umb io iſt dz die gerechtigkeit dz die ſeel mir zugefügt — — laſte bar 
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cheidẽheit i in ¶ Der 6 da 

—— — gott lieb vber alle ding u —— 

eſeine werck ———— folle. ¶ Vnd all 
von denẽ er gepeicht hat: wirdeſt du finde mit kleiner rew —— 
er öfchuledichdlwan er hat vᷣwoꝛcht das reich ð himel / vñ darumb [end ſein und hie © 

— m ar dar hat noch nye erlangerewauß goͤttlicher li 

einer volpꝛachtẽ fünd. Der ricter hat Sim age in. af me vnd glaubt 

zu erlangẽ ware row vor dem tod. ¶ Der mo: ſaget haſt 
wolgehon bat vñ alle wort vñ gedenck haſt du an ren alledie ding 
die ds fein nit zu —— —— —— 
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e deiner ——— — diep ertzigfeiteraifcher. Aber 
dem —* wir inwenndig angeʒuͤndt wardẽ mit hoffart neyde ee dein 


dein lich getan die —* —— võ dem gericht man eintweders 
es geſchech —* oder nach ð billi — — wir ob dz ding das 
du für alleding liebhaſt / dz dai share re a geporn / vñ die nye bat gefün 
nñ ob die het coͤdlich vñ on goͤttliche rew wer geſtorben / ſo haſt dus als ib 
amd nö arm erlangteden himelfundfy werbey vns in ð hell. Da 
o richter · warumb vꝛteylſt du ons nit zu — ſel/ dz wir ſy ſtraffen nach iren — 
den dinge ward gehst ein Hall als einer buſawnen / wellche den hoͤrten die ſwi 
pald redt ein beſundere ſtym̃ — Sade fill vismerekt auff ir all enngel 
elen an — —— was erſcheinẽ die iunckfraw vor dem ſtul 
enge vñ habende gleich als ettliche groſſe heimliche ding / hat ſy 
Oo ir veind ir durchachtend die parmhertzigkeit / vñ habt mit Beier lieb die 
lieb / wiewol in —* werckẽ hie cheint pꝛuch darumb diſe ſel mit ſoll erlan / 
—— mel. mon Ai —* — b vnð meinem mantel / vñ als die iunckfraw 
einem als ein kleine kirch / in der ett/ 
lich Ba 0% under dem endem Dofemnerkhinn away na 
—— vñ ſy ruͤfften all mit einer ſt ym̃ ſagende. Parmher⸗ 
— ward es ſtill vnnd die iunckfraw ſaget ſpꝛechende 
Es — en hat einen voltönen glauben der mag durch den vber⸗ 
die perg inder welt / Darumb was muͤgen oder ſollent alſdann chun die ſtym̃ derr 
die auch den glauben haben gehabt / vñ haben gott gediennt mit inpꝛuͤnſtiger lieb. E 
zn? werden aber thun die t gotteo die der hat ʒepitten für ſich das er 
chiden werden võ der hell ond erroerben den bimel.sEr bat auch vmb ſeine gu⸗ 
kein ander ee geluͤcht dannnuͤr himliſche ding. Muͤgen icht aller ir scher 
— 2— aufferheben / das er vo: ſeinem tode erlang göttliche = mie 
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der lich? Vber das ſo thu auch ich darzu meinẽ pet micden gepeten aller die in dem 
hymel een Biber ſagt dartzu die iunckfraw. O ſi fr ir teuf 
ich gepeut euch auf gewallt des richters zemercken zu den dingen Die ir yerz ſecht in der ge 
rechtigkait.Da baben ſy all geantwurt als auß einem mund. Wir ſehen das in der wmican 
wenig waſſer vñ groſſer —* vᷣſonent den zorn gottes. Alſo auch ſo wirdt mit deinem ge 
ex verfönerzu parmhertʒigkeit mit der lieb ¶ Nach den dingen iſt erhoͤtt wordınan 
vonder Sunnẽ ſagende von wegen der gepet meiner freund / ſo roirde der yerserları 
gen die goͤttlichẽ rew vor ſeinem tod / ſouil das er mir ſoll kůmen in die er wirde 
gereinigt mit denen die die ſweren pein haben in dem fegfewr. Aber wann die ſeel im 
ut ſo wirdt er haben den lomin den hymeln mit denen die auff erdten gehabt habanhoffr 
nung vñ glauben micder mynſten lieb. Alsdieding gerede warden ſein die teufel geflohẽ. 
¶ Darnach ward geſehen ð Geſpõſen / dz gleich als cur grauſamliche vñ fynſtre ſtat aufſ 
getan ward da erſchin ein ofen Beratung tom das fewr het nichts anders zu 
nerpꝛennen dann nuͤr teufel vñ lebendig ſeclen. $ Aber ob dem ofen erſchin die ſel dar 
vreail yecz in den obgemelten erſcheinungen gehört iſt / vnd die fuͤſs der ſel waren 
Dem ofen / vñ die ſel ſtund auffrecht als an perſon. aber nit an der 
ander nyderſten ſtatt / Sund er ala an der ſeitten des ofens des geſtallt was grauſamlich 
vñ wunderperlich. Aber das feror des ofens ward geſehen ſich vberſich ziehen zwiſchen 
Die fuͤſs der ſelen ala weñ das waſſer ſich zeucht vberſich durch die 
fich zuſamen truckende auffgieng es vber ir haupt / ſo faſt das die ſwei —* 
den als die lauffenden ————— —— oꝛen warden geſchen alsdi 
der gieſſer / die das hirn gantz mit ſtetem wind bewegten. Aber die augen erſchi⸗ 
ar ara — warden geſehen zum hindernteil des haubts inwenn 


dig an zeſein. Auch was der mund o ñ die zung heraußgezogen durch die oͤff 
* ——— Venen zu den lefftʒen. Aber diesen Aue. pw an 
ber durch denrachen dic arm waren alſo lang das ſy reichten bis zu den 
uch warden hend geſehen zehaben vñ zuſamen trucken ein feißtin mit prynnendem 
pech Aber die haut die da erſchin ob der ſel wardt geſchen zehaben an — 
dem leib vñ was als ein leiny euch vbergoſſen mie mẽſchlichem ſamẽ. Welche s kleidt was 
alſo kalt / das ein yettlicher der das fach erzittert / vñ von ir ande aitter von ch 
nem eyſs mit zerſt oͤtem plut / vñ als pöfer geſtanck das der keinem allerpöftens geſtanck in 
der weit moͤcht gleichen GAls nu alſo ward geſehen diſe truͤbſal ward mon derfäge 
hoͤꝛt ein ſtym̃ die ſpꝛach zufunff malen / wee ruͤffende mit zehern aufs gantzen iren 
Zum erſten ſpꝛach ſy. Wee mit / wann ich hab alſo wenig gott liebgehabt / vmb fein aller 
groͤſte krafft tugent vñ gnad mir gegeben. Zum andernwee mit / wañ ich hab nit 
—— gottes als ich ſollt Zum duittẽ wer mir / wañ ich hab liebgeheꝛbt d 
vñ meines ſuͤndigen fleiſs wolluſtigkeit. Zum vierdten / wee mir vmb dierei welc 
vñ mein hoffart Zum funfften / wee mir das ich ye hab geſehen euch Ludwig vr” | 
nam ¶ Vnd da fagge mir der enngel. Ich will dir aufßlegendifs geſicht. Der den du 
haſt geſehen iſt die gleichnuſs des himels. Aber die menige derr die da warẽ itn Den ſtůl ge 
kleidt mit weiſſen vñ ſcheinenden kleidern / ſein die enngel vis ſelen der heiligẽ. Aber diefünn 
bedeut chriſtum in ſeiner gottheit. Aber die fraw bedeut die iunckfrawẽ die got hat 
Aber der moꝛ den teufel der die ſel verflage.Der ritttr den enngel der da [age an 
der ſel. Vnnd der ofen bedeut die hell die da immwendig alſo prynnend Dws ob dic 
wele pꝛuͤnne mit allen den dingen die darinnen ſein / ſo wer es nit gleich 
Aber in dem ofen warden gchötemenigerley ſtym̃ / alle redende wider gott vnd all ir 
men anfahende mit dem wee / vñ der gleich endende vñ die ſelen erſcheinen ale die 
derr glider vntroſtlich außgeſtrickt werden nymmer ru habende. Auch ſollt du wiſſen de 
das fewr dz dir ward geſehen in dem ofen prynnt in den ewigen die ſe⸗ 
len darinn Ascher ren geleiche pein. % Aberdie en Die erſchi⸗ 
nen ſein in dem vmkreis des ofens heißt vñ wirdt genannt Limbus —— — 
auß von den fynſternuſſen die da fein im ofen / vnd ſein doch beyd ein ſtatt vñ ein hell. 
v kumbt der wirdt nymmer haben wonung bey gott. ¶ Aber ob den fyn 
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ſternuſſen iſt die gröffefk pein des fegferors die die felen můgen leiden. Vñ enhalb difer ſtat 
iſt cin andere ſtatt da die pein mynð iſt / die nit iſt anderſt nuͤr gepruch der krefft in ð ſterck 
vñ ſchoͤne vñ der gleichen. Als ich ſag durch ein gleichnuſstals ob einer kranck were: vñ ſo 
auff hoͤꝛen iſt die Ken wenn in:hete er nichts von feinen krefften: bis das er. gemach 
Die wider gewuͤnne. ¶ Aber die dritt ſtatt iſt Sbrer;da iſt kein andre pein dañ nuͤr begirde ze 
kõmen zu gott. Vnd das du es noch pas in deiner gewiſſen verſtanndeſt ſo ſag ich dir es 
durch ein gleichnuſs:als ob ein ertzt wurd vermiſcht mit dem gold vnd pren indem allern 
heiſſeſten fewrevnd ſolang ſolte gereinigt werden bis das das ertzt verzerd wurd / vñ das 
old rein belib. Aber wien das ertzt ſtercker vñ dicker were ſouil bedoꝛfft es eines heiſſern 
s ſolang bis das gold were als ein waſſer lauffende vñ gantz pꝛynnende. Darnach 
ſo tregt fein meiſter dz gold an ein andre ſtatt / da es gewinnt ein rechte form in geſicht vñ 
beruͤrung. Darnach ſenndt er das an Die driteẽ ſtatt / da es behalten vñ urt ſol wert 
den dem beſitzer. 7 Alſo iſt es auch geiſtlich. An der erſten ſtatt od den fynſternuſſen 
iſt die allergroͤſt pein des fegfewrs Wa du — obgenantẽ ſelen gereinigt wer 
den / da iſt die beruůͤrung ð teufel daſelbs erſcheinen Durch gleichnuſs gyfftig würm vnnd 
—— ð wilder — ———— kelt / da ſeint fynſternuſſen on grauſam 
sit Die hergeend von der pein die da iſt in der hell. Da haben ettlich ſelen mynder pain vñ 
ettlich gröfjerenach dem die ſuͤnd waren gepuͤßt oder nit / zů der zeit im ð Die felwas danı 
nocht beleiben bey dem leib. Darnach der meiſter das iſt die gerechtigkeit gottes / tregt das 
gold / dz iſt die ſelen an anð ſtett da nichts iſt nur gepꝛuch ð krefft darinnẽ die ſelen ſolang 
werden wonen bis das ſy zuhilffkũmung werden haben / eintweders von iren beſundernñ 
freunden oder von teglichen wercken ð heiligen kirchen. Wañ 36 hilff die ſel wirdt 
haben von den freunden ſouil wirdt ſy hailwertig vñ erloͤßt von diſer ſtatt. Nach 
Den dingen voirgg die ſel gepracht an die dritden ſtatt / da Fein pein iſt dann nuͤr begyrd scho 
men zu gottes gegenwuͤrtigkeit vñ [einer ſeligen anſchawung. And ſtatt wonen vil vnnd 
garlang-on die die in der welt da ſy dennocht lebten / volksẽmen begir haben gehabt zekom 
men zu gottes gegenwuͤrtigkeit vñ ſtiner ſchawung. A Auch ſollt dir wiſſen das in 
der voclt vil ſterben alſo gerecht vñ vnſchuldig das ſy zehand koͤmen zu gottes gegenwuͤr 
tigkeit vnd anſchawung . ¶ Aber ettlich ſo ſy ir fand mit guten wercken alſd gepuͤßt habẽ 
845 ir ſelen kein pein empfinden werden. Aber der ſein wenig die nit kõẽmen ar Die ſtatt an 
Der Do iſt begyrd zekõmen zu gott. Darumb all ſelen an den dreyen ſterten wonend / nemen 
teyl von den gepeten vñ guten wercken der heiligen kirchen die geſchehen ind welt / vorauß 
derr die ſy getan haben da ſy gelept haben / vnd der werck die gefcyehen von iren freunde 
dem tod Auch ſolt du —* das ale die ſuͤnd vilformig vnnd manigerley ſein / Alſo 
fein die pein menigfeltig vñ manigerley. Darumb als ſich der hungerig frewet võ ei⸗ 
nem piſſen pꝛotes komende in [einem mund der durſtig von einem trunck frewet ſich / der 
—— ð frewde / der nacket von dem kleide / der kranck zukomen zum pett. Alſo die ſe⸗ 
len frewen ſich vñ werden teilhefftig ð guten werck die fuͤr ſy geſchehen ind welt. Darı 
nach ſaget ð enngel. Geſegnet ſey der / der in ð welt hilff den ſelen mit gepeten vnnd guten 
wercken / vñ mit arbeit ſeines leibs / wañ die gerechtigkeit gottes mag mi liegẽ die da [pricht 
das die ſelen eintweders ſollẽ gereinigt werdẽ nach dem tod mit ð pein 2 oder 
mie guten wercken ð freund pelder erledige werden. LNach den dingen warden von 
Dem fegferor gehört vil ſtymmẽ ſagende. D herr Iheſu chriſte du gerechter richter fennde 
Dein lieb denen die geiſtlichen gewalt haben ind welt [6 muͤgen wir alſdañ mer teilhaff⸗ 
tier werden von irem geſang leſen vñ opffer dann yetz Aber ob der weittin von ð diſer ruff 
ard gehoͤꝛt / ward geſehen als ein hauß darinn vil ſtym̃ warden gehoͤꝛt ſagende. Der lon 
ſey denen von gott die uns ſennden hilff in vnſern leiden. Vñ indem hauß ward geſehen 
alsdie morgenroͤt herfuͤrgeen. Aber vnder ð morgenroͤt iſt erſchinẽ ein woick die da nichts 
von demn liecht ð morgenroͤt / dauon iſt auß gangẽ die allergröft ſtym̃ ſagende. O herr 
gott ib von deinem vnbegreiffenlichen gewalt einem yegllichem —— lon in 
Der welt denen die vns aufferheben mit guten wercken in das liecht deiner gottheit vñ an / 
ſchawung deines angeſichts. 
¶Die woꝛ des enngels zu der Geſponſen vonder groͤße der pein der ſel in * 
I 





¶ Die wort des enngels zu der Geſponſen von den gericht der goͤttlichen gerech 
tigkeit wider die — —— ð gnugthuung die geſchehg wirdt in 
diſem leben fuͤr ſy / weſende in dem fegfewr. — — 
Y as, ir Lapittel” 
Tem es ſpꝛichtd enngel. A — der durch gepet der freund 
gottes hat erlangt goͤttliche rew auß der lieb für die ſuͤnd ein kleine zeit vor dem tod 
ch rew hat in yo re een er hat die gerechtigkeit gottes 
nach dem tod geurteilt / dz er durch ſechs alter ſolte prynnẽ in dem fegfewr(welche alter er 
ehabt hat von der ſtund darinn er zum erſten voiffennlich bat erh ein todſuͤndt folang 
bie er auß göttlicher lieb fruchtperlich gerewet hat)mür er erwuůrbe dañ vond welt vñ den 
freunden gottes hilff. Alſo iſt das erſt alter geweſen das er got nit hat —— vmb des 
töd8 willen ſeines edelen froͤnleichnams vñ von feiner manigfeltigen betruͤbnuſſen wegen 
die auch chriſtus hat gelitten nit von ander vıfach wegen dann nuͤr vmb das heill der ſer 
len Das ander alter iſt geweſen dz cr ſein eigne fl nit hat liebgehabt / alo ein PR ae \ 
ſollt noch gott vmb feinen tauff / vnnd darumb das er nis was ein Juͤd oder an 
heyden. Das dritt alter iſt geweſen: das er wol wißt welche ding gott het gepottten zethun 
vnd das er zuuolpꝛingen die ding kleinen willen hat gehabt. Das vierdt allter iſt geweſen / 
das * * * —— > teen — die — hymel En — 
er hat kecklich wider die get uolgende nit den ungen oder ſtupffelen des ge⸗ 
soiffens-funder feiner fleyſchlichen begyrde und voillen Das Amffeallterit Dar 
er nic gepiaucht hat Die gnad vnnd verichung als imsugehötda er ſo garlange zeit hat 
sichabt. Das ſechßt aller iſt geweſen / das er fo wenig achten von gottes frönlachnana 
wollt den mie offt empfahen:wann er wolt fich nit enthalten vo: der ſuͤnd. Er bat auch 
nie gehabt die lieb zu empfahen den frönleichnam chuiſti eemalen dann nuͤr andemamd 
des lebens. BNach den dingen iſt erſchinen einer als ein iger menſch in 
angeficht des leider ward weiß vñ ſcheinend als ein priefterliche alb-begürter mit einer leĩ 
nin guͤrttel vñ rotter ſtol an dem hals / vnd onder feinen armen welcher der mafs anfing 
zu reden ſeine wordt. Du die diſe ding ſichſt / ſollt zuhoͤꝛzen und mercken / vñ beuelhen deiner 
gedechtnuſs die ding die du ſichſt / vnnd die dir geſagr werden. Wann ir die da ſein in der 
wellt lebende muͤgend nit der maſs verſteen die mechtigkeit gottes vñ fein auffſetzung vos 
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ben zeiten: als wir die bey im ſeyen e wann die ding die bey got geſcheen in einem punetem 
die bey auch nit begriffen werdẽ nuͤr mit wor und gleichnüffen nach ſchickung ð 
welt: Alſo bin ich einer võ denen den ð vᷣurteilt menſch zu de hat geeret mit ſeinẽ ga 
ben in ſeinẽ lebẽ: darũb hat mir got aufs ſeiner gnad gegebẽ d5 ob einer woͤlte tun die ding 
die ich in ᷣĩmane das deſſellen ſele moͤcht gefuͤrt werden in ein hoͤhere ſtatt / da ſy 
möcht erlangẽ ir ware form / vnd kein andꝛe pein nuͤr als ð litte der einen groſſen 
zechtagen het gehebt vñ im vergangen weren all ſchmertzẽ: vnd lege da als ein menſch on 
—88 ſo frewet er ſich auſs dem : das er fuͤr iß wißte das er wuͤrd kum̃en 
zum lebẽ· EC Darumb als du haſt das des ſel hat fuͤnff mal geſchryen wee:darı 
umb ſag ich dir fünfftröftlicheding. Das erſt weeriſt geweſen ẽ das er got —* hat lieb 
gehabt darumb das er von dẽ ſelben erloͤſt werd: ſoͤllen gegeben *2 fein ſelrdreiſſig 
kellch: darinnen das plut gottes geopffert werde / vñ got ſelbs mer geert ward Das ander 
weeriſt geweſen das er got nit gefoͤrcht hat / darumb das er vmb dz ſelbo entledigt werde 
Föllen erwelt werds dreiſſig andechtig prieſter nach vrteil der menſchẽ: Der yegklicher ſoll 
ſpiechen dreiſſig meſs wann ſy muͤgen Weuͤn von den martrern nein võ den peichtigern / 
nein von allen heiligen / die achtundzweintzigiſten von den enngeln / die nuͤnundzweintz 
igiſten von der heiligen Maria die —— vonder heiligen dꝛiualtigkeit. Vnd die all 
ollen flaßlich pitten für des ſele das der om gottes gefenfftigger vnd fein gerechtigkeit zu 
—— —— werd, Das drytt wer iſt geweſen vmb ſein hochfart vnd geietig 
ie: r das abzetilgen ſollen genom̃en werden dreiſſig arm menfchen den füfe 
ſollen gewaſchen werden mit diemuͤtigkeit und inen ſpeys vnd gellt gegeben werden vnd 
kleider darmit ſy getroͤſt werden / der yeder-alsderda waſcht vnd die gewaſchen werden 
ſollen gott pitten diemuͤtigklich das er vmb feiner diemuͤtigkeitvnd ſeins pitter o leiden wil 
len / vergeb der fg die geitsigkcie vnnd hochfart die ſy getan bat. Das vierd wee iſt gewe/ 
ſen die vnkeuͤſch ſanes fleiſchs / darumb welicher geb ein iunckfraw in an kloſter und der 
gleich ein wittib / vnnd ein tochter in Die waren ce gebende zu inen ſouil von den guͤttern⸗ 
dauon ſy gnugſamlich zum leben vnnd kleidung beſteen muͤgen dann ſo wirdt gott der 
ſel die ſund die ſy im leib bat verpꝛacht vergeben: wann diſs [an drew leben die gott in der 
wellt hat geheiſſen zeſteen vnnd erwelt. Das fuͤnfft wee iſt geweſen das er vil ſuͤnd 
hat getan zu truͤb ſal vil menſchen / das iſt das er all krefft dar zu tet das die zwey genanten 
menſchen zu der ee zuſamen kemen / die nichts minder mit befünder freunſchafft von plut 
mitei — — mn . y —*— weren beide von gar — vatter vnd 
muter chafft : vñ die sufamen fügumg bater mer gemacht von fein ſelbs wegẽ darf 
durch des kuͤnigkreichs willẽ vñ on aforfchüg des Babſts wider löbliche ——— 
ligen kirchen:Alſo vmb das geſchicht fan vil martrer worden / das ſy nit wider got vñ die 
heiligen kirchen oder —— itten ſollich ding litten. Ob einer der ein ſolliche ſund 
abtilgen woͤilt gieng zum Babſt ſagend. Ein menſch hat ein ſolliche ſuͤnd verpꝛacht · mit 
meldende die perſon. RXedoch ſo hat er am end das gerewet / vnd erworben cin abſolution: 
als die ſuͤnd nic gepuͤſt iſt geweſen darumb ſolt ir mir aufflegen ein puſs wie ir woͤllt vnd 
ich erleiden muͤg wann ich pin bereit für in die ſuͤnd zepuͤſſen. Warlich ob dẽ nit wer auff 
cgelegt ein groͤſſere puſs dann nuͤr ein pater noſter / ſo wer das der ſel nuͤtz zu mindrung der 
im 


* C ie woone der klag Chrifki vs den Römern zu der geſponſenwũ võ dem grewn 


lichen vrteil wider ſy von Chꝛiſto gefellt / ob fr iniren fünden fterben. 


| Das X capittel 


fun gottes rebe diſe woꝛdt ſprcchende. A Orom du gibſt mir vmb vil 
bbeibo⸗ bin gender — &babauch 
mein aller gröftelieb durch dan aller herꝛtiſten tod meinsleibs geo den ich 
mit willen vmb das heil der ſelen hab ¶ Alſo fein drey weg mit Denen ich sus 
ga vñ warlich in den wann in dent 
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dritten weg haſt du mir gegraben ein grub / das ich vngewarnet darein fallende erſteckt 
——— die ding die ich yetʒ fag- Pollen nit leiplich ſuͤnder geiſtlich verſtandener 
den:wann ich redt zu den in wonern der ſtat Rom die alſo tund: aber nit sun meinen frei 
Den die irn wercken nit nachuolgen wann der erſt weg den ich gewont bin zu kom̃en in 
hertzen des menſchẽ iſt die war forcht gottes / vber die henckt der menfch einen vaſt groſ 
ſen ſtein / das iſt ein groſſe fuͤrncmiſchkeit des herꝛten hettzen: nit fuͤrchtende den richter dẽ 
nyemãd widerſteen mag / ſuͤnder alſo ſpꝛicht er in ſeinẽ hertzen ob zu mir kumbt die forcht 
gottes / ſo wirdt die fuͤrnemiſchkeit meines hertzen ſy zerknyſchen. Der ander weg den ich 
kom̃ iſt eingieſſung goͤttlich s rats der auch offt zukuͤmbt in den pꝛedigungen vnnd lerm. 
Vnd dañ ſo ſteltt der menſch ein lantzen in dan weg wider mich: wann er luſtlich ſoͤndet 
wider meine gebot veſtigklich fuͤrſetzende zu beharren in feinen vbeln ſo lang pio er die fuͤr 
baanynımer mag geuͤben. Diſs iſt gẽtzlich die lantz / die im nit zukom̃en laßt die gnad got: 
tes. 2% Aber der dꝛitt weg iſt erleuchtung des heiligen geiſtes in eines yeden menſchen 
hertz: durch den der menſch verſteen und ermeſſen mag / was vnd wie groſſe ding ich für 
in hab getan: vnnd die —— für in hab gelitten inmir ſelbs wann in diſem weg hat 
er mir an tieffe grub gegraben: alſo ſagende in feinem hertzen / was das iſt das mich luſt/ 
das iſt mir lieber dann fan lieb / wann es iſt mir gnug von den dingen die mich in diſem le 
ber geluften zugedencken / vnnd alſo wirdt die gottlich lieb mitſambt meinen wercken al⸗ 
in einer tieffen grub von im erſtecket. Warlich die inmwoner Kom tun mir die ding all: 
vnd ſicher lich erzeigen ſy die ding mit worten vund wercken. Meine wort vnd werd’ für 
nichten ſchetʒende / auch mir vnd meiner muter vnd meinen heiligen in ſchimpff vñ ernſt 
in frewde und zorn / fluchen vnd ſcheltwort für danckſagung opffern. Sicher die lebẽnit 
nach gewonheit der Chuſten als die heilig kirch gepeuͤt / wann ſy haben niegröfferelich us 
mir dann die teuͤfel: die da mer leiden wollen ire volle vnſelikeit ewigklich xñ ir bofibaitbe 
halten dann mid) ſehen / vñ mir in der ewigen gloꝛi anhangen. ¶ Alſo arfandie die 
meinen fronlachnam nit wellen empfahen / der ob dem altar von Dem prott alsich felbs 
bab auffgeſetzt wirde geſegnet des ampfabung am allermeiften hilfft wider dieteuͤfliſchẽ 
üchung © wiearm [ein diedie ſolh hiff/ die weil ſy geſund ſein: mer dañ das gifft xcr 
ſchmehen und darab grawen haben wann ſy woͤllen ſich nie von den ſuͤnden entzichen. 
CDarumb ſo wird ich yetʒ durch einen weg inen vnerkannt kom̃en mit der macht mei⸗ 
ner gotcheit / inen den verſchmehern meiner menſcheit zu tund Rach. Vnd als ſy mir drey 
hind ernuͤſo in iren wegen / das ich zu inen nit eingee / haben bereit: Alſo wird auch ich inen 
andere drew bereiten / derr pittrigkeit ſy lebendig vnnd tod werden entpfinden vñ vᷣſuchen 
Alſo iſt mein ſtein / der gech vñ vnfuͤrſehen tod / der ſy alſo wuͤrdt erknyſchen das alle ding 
die ſy haben zu irer frwd vnd wuñ bie werden beleiben vñ allein die ſel zu meinem gericht 
zckom̃ en wirds beʒwungen. Aber mein lantʒ / iſt mein gerechtigkeit die ſy alſo võ mit hin 
tun wirdt / das ſy nym̃er werdẽ verſuchen main guebeitber ich ſy hab erloͤſt / vñ ſy werdẽ 
nym̃er [chen mein ſchoͤne / der ich ſy hab beſchaffen: Aber main grub iſt die finſter runckel⸗ 
keit der hell / in die ſy fallen werdẽ daſelbs lebende in ewigem ellend: alman engel im himel 
vñ all heiligẽ werde ſy vᷣdam̃en vñ all teuͤfel vñ all ſelen in der hell werde inen fuchen aber 
ich vermerck die vñ ſag diſe ding von denen die alſo geſchickt fein als oben geſagt iſt. Sy 
ſeyen geiſtlich oder weltlich ofaffan oder layen / frawẽ oder ir fün vñ schter-Die a 
alter fein kom̃en / dz ſy verſteend go all [and vᷣpoten schaben vñ doch nichts deftminder 
fich willigtlich einwicklen miefünden:außadloffen die lieb gottes: vñ fin forcht klein ge 
achtet. ¶ Redoch hab ich noch den willẽ den ich het hangende an dem Creuͤtʒ: wañ ich bin 
yetz der ſelb der ich dozumal bin geweſen / do ich dẽ ſchacher begerẽde parmhertzigken / al 
ke ſund hab vᷣgebẽ vñ hab im auffgetan Die poꝛten des himels und dam andern ſchad 
mich rg — die beflieffung der hell: da er vmb ſein fünd ewigklich gep@r 
nigt w [3 L * 
¶ Die woꝛt ſannt Agneſen zu der erwyrdigen iunckfrawen ſy lobende vñ wol ' 
ſpꝛechende / vñ wie ſy pit die iunckfrawẽ für die tochter / vñ von der ſuͤſſen vnnd 
troͤſtlichen antwurt des herrens vñ der iunckfrawen zu der geſponſen · vnd wie 
die welt durch einen hafen wirdt bedeuͤt. —* 


Das vierd Buch 


Bich dich icht die morgenroͤtt von des Fünigklichen geſchlechto 
gmichten ;[ünder billich vet 
gen 
dz beſunder glüb d keuͤſcheit wan du biften i n md 
Beh hen a u ya — — —— 
die 


Wie verſteeſt du diſe gemaheſchafft du ſolt mir die außlegen ae 


als cin hennen o s die zu dem herren der do wonet auff dem 
begird hee:das sig he dam — liebe gab. Derfäbe‘ 
in 


hat der rt Ich bin v ig reich Dingen’ es fein auch deine güter 
mens er ofen —* ding: das dir —8 werdẽ getgebẽ. 

die ah gib dir die ding mit darumb- das ſy dir nottůrfftig far [under 
barumb:dasdu mich fo gar armes frewolin haft laffen wonen an deinem parg : und von 
deinen knechten geert bin darumb das klein hen doch troſtlich iſt das gib ich dir 


tvnd das ich deiner gnad nir vnge 


De. Tochter du ſolt beſtennd 
nung —— ſetzen auff den perg da im tauſent malen tauſent der 
enngeldienen- wann ob gerechnet würden alle menſchen —* ſein von Adam her 


bis auff den allerletzten der gepoꝛen wird am end ð welt:ſo 


¶ Die —— muter zu der Tochter von der widerweltzung 
— —— md ehren anfangen 
vnnd was da ſey geifkliche trüb] troͤſtung / vñ wie g 


2, (Bas ri Copittel 


@* 
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Das vierd Buch 
e muter gots ſpꝛicht. ADie freund gottes werden vmbgetriben in ber welt: 

„b ash Pe ame 3 kA di a ie ar gei en 
— —— — ð großwunderberli 
gottes ein verwundrung ſeiner gedůltigkeit und warn dic ſelbẽ ding alle lůſtperlich 
———— cr sei ' — EEE: na 
reinen und vngeſtuͤmen trüben das gemuͤt wann das gemuͤt geengſtigt 
von vnerung — von langem —— ſelen wañ das —— 
ar vrſach genoͤtt wird: bekůmert zewerdẽ mit eitlichẽ ſorgueltigkei Alſo auch die frend 
———— s von noͤtʒlichen worte vñ 
yon erberm ſpil oder von andern wercken darinn nichts ere abſchneidens oder vnerſans 
ſey als du durch ein ebenpild magſt verſteen werde. dl Wann ob die fauſt allweg beſloſ 
fen würd gehallten aintweder die ſpañadern erlambten oder die ha —— — 
Alſo iſt es ——— in ſchawung eint · 
weder ende ſeinſelbs nme vberhad die hochfart oder cs wurd genundert die lron 
feiner glon:darıumb ſo werden die freimd gottes vnderweil getroͤſt mie ð in 
heiligen geiſtes / vnderweil werde — ——— rübfal 
werden außgercht die wurtzen der [ünden und werd einwurten die frächeder gerechtig 
eit... 5 Doch warlich gorderdo ſicht die hertzen und verfkit alle ding meſſigt diewer 
ſuchung feiner freuͤnd das ) inen feyen zu nutz wann er tut on verhengt alleding gerech⸗ 
eigklich in der wag vnd in der maſ s darumb ſo du beruůfft biſt in den geiſt gottes ſolt du 
mit ſoꝛgueltig ſein vonder langkmuͤtigleit goctes wegen / wann es iſt geſchuben das nye 
mand kůmpt zů got nuͤr der vatter ziech in. ¶ Wamn als ein hirtmit einem půſchelin piu 
men zu im zeucht und lockt die ſchaff in das haus: darnach das hans fleißlich beflieffen 

derwiewol die ſchaf vmblauffen durch den vmbgang ſo můgen ſy docgerte gehaben dent 
außgang: wañ das haus iſt beueſtigt mit wenden das tach Hoch vnd die tůren beſloſſen 
¶ Vmb das ſo gewonen die ſchaf zů eſſen dz hew ſouil das ſy nach dem ſy heimlich wor 
xhen: 
waꝛñ die ding die dir vorhin geſchen warden vntragenlich vnd herrt die ſein dir yetz leicht 

— lack N Knabe 

5 (Die woꝛt Chuſti su der Befponfen welhe zcher gott genem fein vñ wellche 
nit vñ von wellchen güstern das alniuſen follaußgegebe werdẽ den arme file '°* > 
* Diejdem desegdeen und von dem ratr nd gepen chuiffixu der Gefponfar. are 


Er ſun fprich Sag ii coicte 
r ſun ſpꝛicht. ich warumb i 
»b ae er vnnd vil reed leuͤten omb mein ere. Antwurtich — 
der « 299 zwen pꝛunnen zuſamen kaufen: icht es offt [6 ſy zufa 
koſ̃en in eins das das wafferdesander piunnens cken ee deinen 
ale vnnd verwuͤſt das waſſer des reiniften pꝛunnen / ſo das kottig vnnd 
worden wer mag das trincken ? Alſo iſt es auch von den zehern vil nenſchen war 
scher gend vnderweil auſs von diemuͤtigung der neigung der natur vnderweu auf⸗ 

uůſs der welt vnd foꝛcht der hell: wann ſolher menſchen zeher fein I en 
nd wann |y gennd nit her auſs der liebe gotes- aber die zeher fein mir füfe die da 
auſs vermerckung der guttat oder gaben gottes vnnd auſs merckung feiner finde unnd 
au] der lieb zu got. Solldy scher erheben die ſelvon irdiſchen dingen in den hund nn 
widergeperen den meuſchen zudem ewigen leben wann es iſt ein zwifaltige gepurdt / leip· 
liche vñ geiſtliche. Die leibliche gepirdt den mẽſchẽ von der vnreinigkeit zů om 
Sy aa an et deslabsfy ladet frölich die arbeit ð welt / ſo mẽſchen ſun iſt 
nic ein ſun ð zeher wann durch ſollch zeher wirdt nit gewunnẽ das ewig lebenaber diſe ge⸗ 
purd gepirdeden ſun der zeher die da beweint den langen ſchadenð — ds 
nit ð ſun beleidige got: ſolliche muter iſt nehner dẽ ſun dan die leiplich gepurt wañ durch 
diſe gepurd ——— B Zudẽ andern dʒ id; er almuſen bat ge 
bẽ den armẽ leutẽ. Antwurt ich dir· Gb dırkan einen rock deimẽ ſun võ dẽ gold beines 
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ein ebenpild wirdt erzeigen.Öb einer dem Eng gebe ein groſs puͤrdin filbers- [6 wuͤrd ge 
un hd ns ner u 
er wuͤrd verſpottet : Alſo iſt es herwiderumb bey gott warm welher opffert für eins an · 


haſt mir wolgetan / pitte ich gott den widergelter aller ding daserdir wid nach ſei 
— ſtẽ ſag im alſoo aller liebſter ich rat dit eind vñ pitt dich eins. Ich rat das 


5* eſt das dir gott der alle ding vermag gebe gedůltigkeit / vñ dein hertz crfüll 
mit ſeiner geſegneten liebe. 
¶Die ſtercooo 


Er ſun ſpucht A fuͤrchſt dw dir und bift ſorgueltig / darumb dao ð 


d  eteöfdein menden ding in Die wortdcshalige 8. dv gehoͤꝛt dao 
der ſein —* emo ei gehe die ** zoꝛnigen 
leons? Oder hat ye einer nd das aller ſaͤſſeſt hoͤnigk geſogen aufs dem ſchwantʒ ei 
ner ſlangen? mit nichtẽ. Aber wer i —— han her en, hi: ach seen 


Das xiiii capirtel 
di 


ner boßbeit willen:ein ſlang von feiner lyſtigkeit wegen. Äber was iſt die zung / nuͤr bie troͤ 
g * ——— legen zwuͤſchẽ are ——* nuͤr die 
worꝛt des haili ſts der do erſchinen iſt in geſtalt der zungen von gunſt und manfchr 


lich lobs —— wellicher die —— wolgeũallen den menſchẽ 
der wirdt fürwar gepiſſen vnnd betrogen von dem teuͤfel wann die wort wiewol ſy got» 
eis fein Jo geend ſy doch nit auſs von den mund der liebe —— die zung das iſt die 
erSftungdesbeiligen geiſts wirde von im hingenomen. Welcher aber nichts begert nuͤr 
störte vnnd alle weltliche ding fein im ſchwer vnnd der leichnam begert weder zuſchẽ noch 
vuhoͤꝛen mir die ding die gott zugehoͤꝛen / vnnd ſein ſel —— 7 aufs der eingebung des 
beiliggen geiſts. Der ſelb mag nieberrogen werdẽ mann der boͤß geiſt weicht de guten geiſt 
er getarꝛ im auch nit zunahnen. BWas bedeuͤt aber das —— võ dẽ [wand 
Der ſlangen nuͤr die troͤſtung des heiligen geiſts hoffen von den eingebungen des teuͤfels⸗ 

Basic nichten geſchehen mag / wann der teuͤfel lieſs ſich ce zu tanſent malen ertoͤdten 
dann das er ein einig troͤſtlich wort der ſel gebe / deſs außgang reichte zum ennde deslcı 
bens: Darumb ſolt du dir nit fürchten wann gott der guts mie dir bat angefangen der 
vwirdt das mit dir verpiingen zu gutem ennde. (Nedoch fole dur wiſſen das der tcufel iſt 

als ein abgelaſſner hund von dem panndt / wann er dich nit ſicht zeſein in der eingieſſung 
Ses heiligen geiſtes / ſo lauffe Er zu dir mais verſuchungen vnnd ſeinen einplafunngen 
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——— da võ fein zen eintweders wee leidẽ ob ettlappern 
Mn mm ifEdashene: azındecah, . 
Die goͤclich lieb / vnd die gehorfana der gebott gottes warn die der teufel volkom̃en 
—— —— ein sen dasift jein arbeit vnd will vmb ſunſt / wann er von. 
EDER RETTEN 


der G warumb d beräbe - 
dan kn opel 


ebenpild / das er vnderweil verheiſt zeitliche ding darinnen verſtanden wer . ; | 
— iD iger —— — F 
vor Eundt fan. 


Das ro capitte 
Er ſun gottes ſpꝛicht. A verwunberft dic, warumb baden erwoyröfien; 
&  freind usa md gehen Ya ep, —— 
—— — rk trans. 
ch antwurt dir das meine wor geiſtlich vnnd verſtanden werden: uam 
was iſt truͤbſal ð welenür ein berciräg vnd cin au * Ye ent iſt die 
gluͤckſeligkeit der weledein menſchen der die gnad mißpꝛaucht nuͤr an abgeen zu der wer 
Damsfe-daramb (6 ifeberrübesu toerdinder moctein warcerhöhun su dem ieben / aber 
gluͤckſelig zeſein in der weltift dem vngerechten menfchen ein ware zu der hell. 
¶ Darumb zu vnderweiſen dein gedult in den — Dir Andere 
ein muser were bie hett zwen fün.Der cin wer gepom in einem finſtern fern kercker michtsweifn,. 
—— —— er wergepom 
einen huͤtlin / habende menſchliche ſpeys / ru im pett / vnd dinft von den dienen. 
—* die muter ſaget dem der in der gefeneknifogepsnn was. O funobdu 
von den finſternuͤ ke —— much open 
Da das kind das at ange ob die muter bet 
dz iſt deros oder been er.oder gꝛoſs hauß —— en 
wañ das kind het nichts erkant nuͤr die fin —— — 
auch vnderwell gott kleine ding darinne — hl he ern hen Sg anne = 
liche lerue zu gedencken himlifcheding. B See ——— 
© fun wao iſt dir nuͤtʒ zewonen indem ſchnoͤden huͤttlin. Darũb ſolt du hoͤrẽ meinen rat 
vnd der wirdt dir nuͤtʒ. Ich weiſs zwu ſtet / in der iſt vnenndliche und vnaußfpꝛech 
enliche frerod: und ere on enndt den inwonern der ſtat / in der andern iſt vbung der wech", 
— tẽden — * kuͤnig vnd alle —— werden —— 
was das kind vnd außgeendesum Ro ee age: 
—— a im — Stich warten meh 
geworffen.Die andern warden vertreten Die andern warden entplöft vñ getoͤdt / yedoch 
ſchwigen ſy all / ſy ſpileten all vnnd Eciner hat auffigchebt wider die das 
haubt oder ſein hannd. ¶ Die muter hat geantwurt. Die ſtat die du haſt geſchen iſt nit an 
ders dann Die vorſtatt der ſtat der gloꝛi wañ in der vorſtatt willder her: ſich erfaren / wel⸗ 
— —— vnnd welliche er ſchen wirde ger· 
ſchickter oder wachender zu den die wirdter höher kroͤnen in der — 
umb in der vorfkatz ſitzen die bie erden. gras zen —— 


Pen eve ehe Se sm fo Tor on: 


Ich —— —— wider zu meinẽ here sieh, geant; 
wurt. Ob du * 


ſt der wird dein gehoͤrde ein grawẽ 
—— — base int oberer Auen 


| —n erm huͤttlin ſo werdẽ aufs unfern fi mpisgter -- : 
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etliche ñ andre din Ich antwurt dir· E iſrael fleiſchlich 

* —— din —* 
di 

ob gott den Aeifhiicben allein * ben ber verheiffenfo ade: loc Bean 


vnnd begert wurde warden verpoꝛgne vnnd zweifelheffrige ding mit den troͤſtli 7 
lich anzeigung / vñ redende von leipli verſteet er geiſtliche ere das gott alle meiſter⸗ 


si under dem felder andacht vnderweil ettlich vnder die diener ne | 


henant ʒewerden iungehuͤnlein gottes. 4 
Das xvi Cqpittel 

Je muter ſagt der Geſpõſen Chꝛiſti. A Warumb haſt du den beherbergt des 
dzung groſſer red / des leben vnerkannt / vnd ſitten weltlich ſein. Sy — 
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darumb das er geacht ward vñ das ich nie geſchmecht wurd / ob ein meſch mir erlañ⸗ 
wer zungen ver RE eng das es gott wa a ſo te mus 
nit anders auffgenom̃en dañ nuͤr alo ein langen. Der antwurt muter. Difer dein 

a un Daran ac» es Barmen 
sende ur; berde einen wolffin einer ſch ———— 
ſach euch zeb Dec) up ie De geantwurt. Er erſcheint 
unsdas ſcy andechtig vñ pußwuͤrckend vñ das er heimſuch die heiligẽ wii ſagt er woͤll 

te ie muter hat geantwurt. Wo Die — — 
5 en werde dz fleiſch oder die ——— en wider oder vn⸗ 
geſund 


Aber dz ſpeyſt vñ alſe 
— fi i Bo — — —— 
fleiſch. —— —— —*8 IR, 


Bo den ablaſſen / das ſy sflichen die ſaude das fy die vngerechtẽ guͤter 
bEdas — — 


En 2 * 


—  enuinkak of gidehäigpekire nit lebẽ en das 

— — ———— beuelhen das ſy die ere d wel vñ ir 

€. Sicger ein ſo —— dan a 

—— ei ¶ Aber dẽ der fich frewedt võ ð ſuͤnden / die 

er 00: verpꝛacht SS eb em lfndkosigen en it vñ vngeordnes 

| Giger ab aan Dad dr teren sin ren ———— 
inirendingen lieb ſich ſchemen ð diemuͤtigkeit die poͤſen g 


—— 2* er — — hear 
suerlangen rew vñ peicht mit Denen wirdt außgewo die 
Be die gnad goctes. ¶ Vnd wirdt außfliegen als mir den 


fi ich mitfampe dem gutem wollen wosllemitwürchen. Sy batgean sw. Omarder 
de für den das cr gnad —— —— Der ſagt die 
Der h —— — etrons als ein vells wor ſeinẽ * 
—— — € er gott iſt als ein henn die da warm 
macht die eyer darauß werdẽ lebẽdige era el 
fr wyrmin aber nitdie andern eyer vᷣmb ſy ligẽde. spricht auch die muter Bein 
dariñ dz huͤnlin empfangẽ roirde:funder dz huͤnlin vᷣſucht ——— die en zun 
— a fane na enöckana ve ef ee 8— 
tgott mit feier gnad alle mẽſchenraber die die alſo > 
—— — —— ——— — — — — 
en g geiſt empfi ——— J deſter volkorfmer muͤgen werdẽtaber die 
en nit w ailerminſtẽ fünd vun wider die lieb gottes ſůn 
—— vñ ſteend in rat der 
emuͤtigẽ mẽſchẽ beſcheidenlich wider ſtrebende den bewegnuͤſſen ires ſleiſe s. Die ſelbẽ 
—— —— 


fi 
—— ——— 
ebenpild ir gkeit vñ rin ern zer 

den nichänlein —— en zepꝛechen die herxtin vñ 

a nel 

wen: Alſo hat nit getan der gut zachens nit alſo Magdalena w eig Jar 


L 
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ser d haben ſy im alle glider gegebẽ im Satonbeumb fen bla 
gunge / vñ wañ ſy inn eodſůnden aufft —— Fe Atmen. en die⸗ 

zu irer verſchmehung / wañ es iſt ſchwer gott vñ die welt miteinander 
ben mir es — er are An an are augen bett / vñ wie ſorguel 
namen bass — 


¶ Der iſt geweſen cin vo Olßorie nd ren um gaben reicpenär gen Kom met 
Seidel ör ndenredt Chriſtus. Ein yeder der entgangen iſt dem [chat 
"Der ſoll ſich huͤtten das er nit widerum ge ————— 
—— geſtatt zeuil hoffen / werden beſchediget / darumb ſol ſich der hörten 
— —— dd ——— Acker 
je er begert 

ber werdẽ nit die vnd er —— fie terb&bey ben 

Ben. Der felb als Pr bee — er hits — 


geſchehen. 
Die allerpeſt vnderri Agneſen ʒu der vñ loͤb BER 
DH bsfam ——— — * 
en durch einen Bagenbeb — —“ die vierreder werde 


eůt die vier tugẽt ds fein volkum̃enlich alle din aſſen durch gots wil 
—— Bot Fi —— —— — 
andre ding nalen leroten: 
roll "ap tte 
Grresfage der geſponſen —* haſt beftegejeh£ in bechfertigeftans 
“ ———— ieh vi ah de ch bab 

efyrofi rer s zemwerdin wann fleiſch vnd pluntafı 

—— Eike nn ſoll diemuͤti —— 
—— che verzerung ii aben gottes des 
— um yegunganbesn etruͤbung der armẽ —— gottes 
erzũrnungſeinſelbs vergeſſung / des en u ſchwerer verurteliung vnd ver 


rung vñ lan aden der ſelen? Agnes bat geantwurt. Tochter du ſollt dich frewẽ 
„reihen eh —— —— außl 353 
Serena nennen — — barinn du en 
x — — 


ebs Se sfr das —2 a nem Kap ee en mahet . 
‚oder ficherlich die un achtin pr 
—8 sein en wercken oder er hat geptusch an krefftẽ das er vnge 
febickefeyinder arbeit gottes: darumb fo iſt notturfft be Hein geduͤltigkeit / das der vñ 
Bro weich nach —— rꝛe: ſunder ſich den krefften vñ 
foͤrmig mach · as erſt Rad des — vollom̃ner will ze⸗ 
— alleding durch gott / vñ rich er einen —— fein vil die zeitliche 
Bing fen on — vñ doch inen ni 
epreche zu nutʒz wii wolluſt · Den ſelben diſt nit —— vi vnbwedich ſo fr 
ingt die armut ſo begern ſy —— ſy beſwert die widerwerrtigkeit ſo ſuchen 
De e ding / wann die verwerffung Davies enden I —* ern - 
begeren eren / wann gepoten roerden wi oſuchen ſy ei 
— ſo iſt dert will- got wolgefellig derꝛ nichts von dem feinen sehaben be ) sche 
in gluͤckſeligkeit noch in —— Das ander Rad iſt diemuͤtigkeit dariñ 


allen gen vnwirdig de all ſtunð 
nos: Finde je Dig —— vordẽ — * —— * 
ißlich lieb zuhabẽ hat go lieb der —eS cht vñ ir 
kond. Wihe —— — ⏑ vatter vñ muter ter 
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irem geiſtlichen zunehnen su gott der feinen freuͤnd nit wünfcht zelebẽ zu feine eigẽ 
ſamteit ſuͤnder das er got diene vi ge ſein mer voꝛ dE weltlichẽ war 
* — er got nit beleidige / wañ ſolhe iſt ein weiſe lieb haſſen die laſter vnnd — * 
vñ ere willẽ vnd die mer lieb zehabẽ die er in der lieb gottes ** 
Fe Über das vierdt Rad iſt in befcheidne mung des fleiſchs wañ wellicheri —— 
vñ gedenckt alſo. Nym̃ war essehchumich das —* vnoꝛdenlich: ob ich lebẽ wird 
dem fleiſch [0 weifsich das gewis dz der ſchoͤpffer des fleiſchs — 
gen vñ ————— wirdet —— 


—— ots u Peso regnen vñ augẽ 

lichs guts des wo ——— thab. Ich din arm 

wird ich noch ermer auft ach wird oder rechnung tun võ võ allen 

dingen darũb Das ich meinẽ gott nit beleidige: das ich nit ergere meinen nechſten das 
rare Ling © ſo will ich mich abzichen vonder fünd: ſolher abpꝛuch 

wirdig groſſes lons b aber etwer iſt in eren vñ in wolluſten vnnd gone 


—— in allen dingen vñ der arm vñ iſt doch ein g 
menſchen. Was hab ich verdient / vñ was hat der vᷣ * —— 
er ſpeys ð wuͤrm / was ſein aber ſouil wolluſt nuͤr ein vnwill oder graw vñ vrſ⸗ 
der kranckheit / verlieſung der zeit vñ einleitũg der [under darumb ſo wird ich zemen mein 
fleiſch das in im die Karte? wolluft habẽ das ich nie noch in ſwerer fall / dz ich 
ah erben Ip ——— ans vñ ob —— 
ei nit ma en zu den groͤbern dingen / als der arm jo wirde 
— 68 — fie nie 2 wolmag beleiben / das er hab die 
vñ nit vbꝛigs darũb welcher alſo gedenckt wii plan edlen ‚dar 
en werdẽ ein ——*— iſt ein geſl — * 
vnd die nit zu an eren fein vnd die ere s ſein bey dem 
—— die se halten vonim —— ee, 
Tochter nym̃war ich hab dir figuriert einen wagen des wagẽman 
du nit wirdeſt außſlagen feinen sam und isch von —— een hr 
einfpzechung nit verlaft-dein ſynn vñ dein hertz zu unnärzen ẽ dingẽ nit auffı 
— EAuch ſo will ich dir yetʒ ſagẽ den oem —— 
iſt ir vngeduͤleigkeit nemlich wider got vñ wider den nechſten vnd wider —— 
got in vrteilen jene heimliche gericht wañ ſy nie gluͤck hat nach irem w 
ſten inn boͤßwilligkeit warn ſy nit eruolget fine guͤter auch Be 8 
in vn em erzeigen die heimlichẽ dng ires hertzen. Das erſt Rad des wagens iſt die 
—— fuͤrtragẽde den andern menſchen / vñ die andern zeurteilen v—ᷣſchehẽde die 
iemuͤtigen vñ begerende ern. ¶ Das ander Rad iſt vngehoiſam der gepotten gottes die. 
in ir hertz einfürt entſchuͤldigũg irer klranckheit · leichtſchetz ung irer [chuld- — 
des hertzẽs / vñ beſchirmũg der boßheit ( Das dritt Rad iſt 
—— igkeit in außgebẽ der ding die ſy — o vñ vᷣ ——— 
vñ kuͤnfftiger ding / angſt des hertʒẽ Lawikeitzu ð lieb gottes. ———— 
rest die ſy außſleuͤſt von ir —— 
vñ gericht / des wagens furman iſt der teuͤfel der ſy fr 
die er in ir hertz laſtt. —— wagenzicht fan hoff ce 
vñ der will zeſoͤndẽ bis an dz ende hen ac * —— 
durch die hoffnũg langens lebẽs vñ willen zuuerharꝛen in 
——— — gem = 
anügmaga nder wañ 
Er ir Bi wirdt ſy in As ee ? > 
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hurnzungen:ein der dracken im hertʒẽ / das aller pitterſt gifft im ſſeiſch: darumb 
werde ire ayer volle ——— ſaſch:d R 
¶ Die worn des lobsder tochter zu der erwuͤrdigẽ iunckfrawẽ vñ die gnem ant / 
wurt der iunfrawen zu ð tochter darinn ð tochter durch die iunckfraͤwẽ von it 
vñ võ den zwelffpott vñ heiligẽ vil gnadẽ vᷣlihẽ werdẽ vñ vil andre gute ding. 
Dis ſoſſe Maria ſpricht di IN, Kapitel dẽ ewigẽ ſegen 
e geſpons. u ſei er mit dẽ ewigẽ ſegen? 
dwanñ du piſt iũckfraw vor der gepurdttiũckfraw nach De be ——* 
gemahel auch ein en iũckfraw / wiewol der gemahel zweyfelen 
wañ du 


ler 
frawẽ biſt du in reinikeit vñ ein enth die aller icheſt: darũb ſollẽ dich ger 
dich iſt gottð ſe — worden durch 


mon ·wañ das fleiſch vñ plut hat dir dz nit geoffenbaret alſo [ag ich yetz difengeufshnt 
fl chliche — — was che —— 


agestochteriny —8 
nẽ mũd vñ ich ehr A md ol x roten manner nahe 


ned wird die gnad gottes wirdt vᷣmerckt die war gehorſam / wañ er iſt geweſen 
ne —— gn scho 8 
Den menſe 


wañ als Petrus iſt —* beliben bis an dz end alſo auch wirdt 
glaub der heligen ki bis an dz end / darũb petrus:das iſt: der heilig glaubt ſpꝛicht. Tu 
Auff den mund vñ ſo wirdeſt haben die aller peſten rc auff die vᷣſtentnuͤſs dei ⸗ 
ner fel vñ ſo wirdeſt du ind heligẽ kirchen finden die aller ſuͤſſiſten ſpeis: dz iſt den herzlich) 
en fronleichnã ſelbo im ſacramẽt des altars auch dz new vñ alt geſatzt die außlegung dar 


lerer / die gedult ð martrer:diedi der iger / die keuſcheitð iunckfrawẽ vñ al 
ler tu gent eſt / alſo ſolt du ſuchen den heiligẽ glauben in ð kirchen Petri: vñ den ge⸗ 
ſuch igklich vñ verpꝛing in mit den werckẽ. € Aber in Paulo wirdt 


achten behalt gedechtigklich 

vermerckt die gedult wañ er iſt inpꝛuͤnſtig en wider die anfechtẽden den heligẽ glau 
ben. Froͤlich in truͤbſalen / langckmuͤtig ind rag geäleig in anckheitẽ / mitleid enlich 
micden en eherberger darmätparmbertzig gegẽ den 
ſundenden:ein meiſter vñ lerer ir allet beharrende bis an dz end in der lieb gottes / darumb 
Paulus: dasift:die gedultigkeit wird dich wappnen mit dẽ wappen der tugendt wañ die 
zwar iſt gegruͤndt vñ geſterckt mit ebenpilden vñ gedultigkeit Chuiſti vñ feiner heili⸗ 

zuůndt an die lieb gottes im hertzẽ /ſy inpꝛuünſtiget dz gemut zu wuͤrcken ſtarcke di 

y macht den mẽſchẽ diemuͤtig millt: parmhertzig inpꝛuͤnſtig zu himliſchẽ * forgu 


Das vierd Buch 


tig fein ſelbs beharrend in angefangen dingen:alfd einen yeden menſchẽ ben die gehoꝛrſam 
nert auff den Enyeder diemuͤtigleit den fpeyft der glanb mit der fpeysder — ge 
dult bekleidt in mit den —— der tugẽt den ſelben einfuͤr ich muter der parım greit 
su meinẽ ſun / der in wirdt kroͤnen mit der kron feiner ſuͤſſigleit wann in im iſt vnerdenck 
liche ſterck / vnerſchetzliche weißheit / vnauſſpꝛechliche ugenchaffrigkeit: wunderberliche 
lieb / vñ darumb ſo wirdt in keiner zucken von feiner hande. ¶ Redoch tochter wiewol ich 
mit dir red / doch ſo verſtee ich durch dich all die dem heiligen glaubẽ nachfolgen mit den 
wercken der liebe wann als in einẽ mẽſchẽ genant iſrael verſtanden warden alle menſchen 
von iſrael: Alſo werden durch dich den all war gleubig menſchen. 

(Die wort dertöchter zu ð herſchenden frawẽ von tugẽt vnd lobe irer ſchoͤne⸗ 

vnd von der antwurt der iunckfrawen ir lob beſtettende: vnnd wie der ſun die 

iunckfrawen muter zugleicht einem goldtſchmid. 


Das xix Copittel 
Suͤſſe maria / du newe ſchoͤne / du aller kleriſte ſchoͤne. A Kom̃ du mir zu hilff 
o ¶ das mein vngeſtalt gereinigt werde vñ angezuͤnt die liebe. ¶ Wañ dein —* 
drew ding dem haubt. Zum erſten ſo reinigt ſy die —— —— woꝛt got 
tes ſuͤſſigkllich eingangen Zum andern dz die gehötten woꝛt luſtlich behalten werde. zum 
dꝛitten / das ſy zum nechſten inpꝛuͤnſtigklich au gegoffen werd& ¶ Auch ſo verlachedein 
ſchoͤnin drew ding dem hertzen. Zum erſten nymbt ſy hin die aller herrtiſten puͤrdin ð trag 
keit / ob gemerckt wuͤrde dein lieb vñ diemuͤtigkeit. Zum andern gibt ſy den augen die zeher 
ob dein armut vñ geduͤltigkeit gemerckt wirdt. Zum dritten gibt ſy dem innerliche 
itz ð ſuſſigkeit ob lauterlich betrachtet wirdt die er s deiner guͤtigkeit. —* 
aw du biſt die allerkoͤſtlicheſt ſchoͤne / die allerbegirlichiſte ſchoͤne wandn biſt den krã 

es gegeben zu hilff den betrübten zu troſt vñ zu einer mittlerin allen: b alle die die ge 
hoͤrt habẽ dz du wuͤrdeſt geporn / vñ die dich wiſſen yetz gepoꝛn muͤgẽ wol ruͤffen: kom̃ du 
aller kleriſte ſchoͤne vñ erlcůcht vnſer vinſternuͤſs kom̃ du aller koͤſtperlichiſte ſchoͤne vnd 
nym̃ hin vnſer fmach Form du aller ſuͤſſiſte ſchoͤne und mach milt vnſer pitterleit kom̃ du 
aller machtigiſte ſchoͤne vñ entledige vnſer gefencknoͤſs / kom̃ du aller erſameſte ſchoͤne vñ 
abtilg vnſer vnreinigkeit: darũb fey geſegnet vñ geerwuͤrdigt ein ſolliche vñ ſo eſchoͤ 
ne die alle patriarchen begertẽ zuſchen: võ ð all weiſſagẽ geſagt babe võ der all auſſerwelt 

fd frewen. BDie muter hat geantwurt. Geſegnet [ey got mein ſchoͤne der dir 
bat zereden ſolliche woꝛt / darũb ſag ich dir / das die ewig allerelteſt vnnd alleefabändt 
ſchoͤne die mich gemacht vñ gefchaffen bar wirde dich ſtercken. Die aller elteſt vnnd new 
ſchoͤne vᷣnewẽde alle ding / die da in mir iſt geroeffen vñ võ mir iſt außgãgẽ / die wirdt dich 
ieren wunderperliche ding Die aller begirlicheſt ſchoͤne erluſtigende vñ frölich.machende 
alle ding / wirdt anzuͤnden dein ſel mit irer liebe: darumb ſolt du hoffen in gotewañ ſydie 
himliſch ſchoͤne wird erſcheinen ſo wirdt alle irdiſche ſchoͤne geſchendt vnd wirdt geacht 
als der miſt. ¶ Darnach hat geſpꝛochen der ſun gottes zu ð muter. O du geſegnete muter⸗ 
du biſt gleich einem goldſchmid der da bereit ein ſchoͤnes werck / alle die da ſehen dz werck 
die — ſich vñ dan ſo gebẽ ſy dar zu eintweders edel geſtein / oder gold / das dz werck 
sache werde: alſo dus geliebte muter gibſt einẽ yeden (arbeittẽden auff zeſteen zu gott) 
hilff: vñ verlaßt nyemãd ler võ deinẽ troſt / darũb magſt du wol geheiſſen werdẽ das plut 
des hertzen gottes war als alle glider des leibs võ dem plut werden lebendig gemacht vis 
gekrefftiget: alſo werden fy all durch dich lebendig gemacht von der ſuͤnde vnnd werbers 

er zu gott. 

¶ Ein onderweifung fant Agneſen zu der tochter von nit binderfich weichen: 

vñ von nit mer dann billich iſt fürfich zugeen vñ vonder mafs zehaliten in abs 

pꝛechungẽ anzefahẽ: oder in den angefangẽ vñ welch keuͤſcheit [ey gott genem. 
Das xx capittel 

ter ſtee beftendibli 


Gnes ſpꝛiicht. 4 Tod) vnnd weich nit hinderfich ones 
a * en ln, ligt dir vorden knoden. Du ſolt auch —— dañ beq 1 
i 


rſich geen war voꝛ dir ſtett ein ſpieſs einer ſcharpffen lantzen / von der ob Dia 





Das vierd buch xx Capittel 


vnnd woͤllen een zu den nten in Denn gemi werden in vnſaubern 
dencken. Ob aber ſolliche ding dem Jo m fy alle gute ding fyn ⸗ 
Ber und ichen ſittlich gutem. ¶ Du ſollt auch mit mer dam billichk eit eraiſche 


s vñ werd. Aber yetʒ ſo ratt ð neydig teufel dem unnolfsmen 
chen vber ſein krefft iſſen vngewonliche vñ vntrageliche ding wellen nach / 
uolgẽ den volkõsnern icht warnemende irer krefft vñ kranckheit / alſo ſo gepricht 


bie ſterck dz eintweders ð menſch vᷣſtreck poͤßlich angefangne werck võ ſcham wegen der 


ur — SEI ae cke vñ ploͤdigkeit 
— ———— — 

rdie au i icher. nach ratt der den 
— —— —— dich peiſſe die 
Nläg oͤder ð ſpieſs des gifftigẽ ſwertes das iſt / die allergifftigeſt ein gebũg des teufels nit be⸗ 
triege dein damit du eintweders chen werdẽ das du nit biſt oder begereſt 
zeſein / dz da iſt vber dein vñ macht. ¶ Wann es fein ettlich Die auſs iren vᷣdienun 


heimlich 
ir ſunde derr allerirrung iſt vᷣdam̃lich. Wañ ob auch ein menſch hundertmalen fei 
nen leichnam ertoͤdtet / ſo t er dannocht nit gott eins fuͤr tauſente antwurtẽ Wañ er 
ibt das Image vñ wellen 


fiengen |\ 
— wel aufobenfiheierwechßk are vñ vmeſſenheit von d wegen / geſchicht 
auß goͤttlicher —ᷣhencknuß das ð menſch du yerz haft gehoͤꝛt. Ob aber eine ſollicher 
meinũg were / das ſy mie woͤllt vmb ð 
———— 
ob gott vᷣhhengte auß feiner heimlichen gerech 
dz mer zu einer kron / dañ zu einer ſuͤnd / do 


p 
auſs vñ ferret dz von im als ein Alſo chut auch gott / ob er wirdt ſehen die hertʒẽ der 
mẽſchẽ auß ploͤdigkeit des fleiſchs oder v„ſuchungẽ desteufils wider den willẽ des geiſts 
ſich auffzuerheben wider gott / ſo vᷣnichtiget er das pald als ein ſling durch eingeiſtũg der 
rew vñ pußwuͤrckung / vñ macht den mẽſchen widerkõmẽ zu gott vñ zu imſelbs. Ob aber 
das aiffe ð geitʒigkeit des fleiſchs oder ð reichtung wurde geen in dz hertz Jo Durchflecht 
gott zehand dz gemuͤt mit dem geſchoſs ſeiner lieb das ð menſch vᷣharrende ind ſund nit 
Bon gott geſcheidẽ werde. Wañ ob etwas vnreins ð hoffart oder kott ð vnkeuſch unfenn 
berte das gemuͤt / ſo wirfft er das ab als ein gantz durch ſtetmuͤtigkeit des glaubens vñ der 
hoffnung das nit eintweders das gemuͤt verherrt werdt in den laſtern oder die ſeel gott 
verenigt verdamlich vermailiget werde, Darumb tochter ſollt du in allen deinen begyrdẽ 
mercken die gerechtigkeit vñ parmhertʒigkeit gottes vñ merck allweg auff er ennde. 

| ku 


ni * vierd buch 


¶ Die —— — zu gott von fäner krafft vñ großmechtigheit ond die 

antwuͤrt der — ſy ſterckende vñ wie die gůten mẽſchen vñ 
diener gottes nit ſollen ee von — vi manung ð heyden ſy werden 
bekert oder nit / das —533* ebmpild. 


rrı  Tapırtel 
EIER REN A — perſonẽ / eins in ð na 
g tor. AZu biſt die gůtheit vñ weißheit ſelbs du biſt ſelbs die ſchoͤne vnd Bee 
walt / du bift die gerechtigkeit felbs vnd die warheit durch die alle ve ſein / leben 
vñ weſent. Du biſt warlich gleich ð plũmẽ ſunðlich wachſen in dem veld von ð alle die zu 
er ne here weh rn itBeit im koſten Hfischen vñ ringerüg im hirn / luſt im 
geſicht / ſterck in den andern glidern. Alſo alle die / die dir zunahnen / werden —— ſo ſy 
— die ſuͤnd / y werdẽ weiſer nah sunolge deinem will un niodes fie ſcho Ty werden 
gerechter nach zuuolgẽ dem nutz ð fed und dere gortes.Darumb du —— gott 
gib mir das lieb en das dich ee den anfechtigunge manlich zu wi 
weltliche ding zeuecrſmehen / vnd dich em — in meiner gedechtnuſs zehaltẽ. ¶ Die mu 
ver hat igeãtwurt den gruſs hat dir vᷣͤdient ð gut Iheronymus ð gewichẽ iſt von ð wi 
weißheit / vñ bat gefundẽ die waren weißheit / ð verſmecht hat die weltlichẽ ere vñ 
wonnẽ gott ſelbs. Selig iſt ð —* fig — — die / die nachuolgẽ a 
vñ leben ð da geweſen iſt ein lieb —— zunemendẽ vñ ein lerer der 
gantzen warheit vñ lauterkeit. —— ſagen / was iſt das / dz dich ver 
mant in deinem hertzẽ / vñ ſy —— Es —— —— Ob du gut 
biſt ſo iſt dir gnug dein gutheit. Was geet es dich nun vñ zů ee dieandern: 
vñ leren die peffer Jin Dan du / das weder Deinem orden noch ſtat zugehött. Aufs wellichẽ 
reiicee fer sinne Ne umher ſein ſelbs vᷣgiſſt vis gangpanfache zu er» 
alten vondliebe gottes. ¶ Die muter hat geantwürt.Difer gedanck seucht auch vil volks 
ner inen ab von got. Wañ der teufel hindert die guten dz ſy mit reden mit den —— 
villeicht nit rew empfahen vᷣhindert er ſy dz ſy nit reden mit den dz ſy villeicht 
nit aufferhebt werdẽ ʒu einer ſtat. W — fs gehoͤrt haben die ler ð 
werdẽ ſy aufferhebt zu Höhern Hdienunge vñ ſtetten. Alſo wer der keuſch ð den pıop 
¶Iſayam las gwiſlich koͤmen zu ð myndern ———— ai) m o begegnet im vñ le· 
ret in cin kurtzen weg zum himel / vñ aufferhebet in zu einer ſe at. Alſo auch ward 
trus geſandt zum Cornelio / ob Comelius vor ee werer on — 
kõmen von wegen des — — ‚Aber es kam zu im Petrus vnd warff in 
ern Der — —— aulus iſt kõmen zu Dyoniſio vñ fuͤrt in zu der 
ſeligen wiðgeltung. ¶ Darumb ſollen die eu gottes nit vᷣdꝛoſſen fan in dem dienſt got 
tes Sunð ea ð —— — * das ð gut menſch kurs zuuollom · 
nern dingen. ¶ Wañ welcher het ein willen — — den 
das Iheſus chꝛiſtus were warlich ð ſun gottes / vñ arbeitet zutun ſe —— en 
Berung d andern / wiewol nyemand oder ı bebert ı 


ir ſag 
zwen tagwercker auß gepot des herrẽ gruͤbẽ den allerherzti er —— 
welts ee wer&dievgi —— File wege wird — 


lones. —— 


— ———— ar keiner emp —— Bern * 
v ein doꝛñ e 


—— 
— — die en 


vñ von dem wıteil wið die ſelbẽ geſpꝛochẽ / vñ wie d d in pꝛedigen 
afyenbem el ih — ’ 


Das „ori „gapitt ttel 
Er ſu pr 
er. 3 ——— — ram merk ons ch 


das willigflich laufft in die netz. Wañ wie vaſt co angeſchrien wirdenichts defks 
yet 


als ich in diſen tagen on auch die augen maniger menſchen die yety 
leben werden das ſchen / das erfullt werd das geſchuben fee — weiber een 
werden und die ſun on die vetter / vnd alle begird der menfchen wirdt hingenõmen ¶ Xe⸗ 
doch welche ergehen mit diemuͤtigteit die empfach ich parmhertziger gott / Welche 
aber — — ð gerechtigkeit mit dem wercken erfullen / denen wird ich geben michſelbo· 
Dan es iſt gerecht dz das haws gereinigt werd darein der kuͤnig wirde geen / das glas ſoll 
Bien gt werden dz das tranch lauter werd / das korn ſoll hartigklich zerkniſcht werden 
sehen har A cheiden werd / vnd das das da indem keßlar befloffen wird das 

vaſt getruckt werdẽ bis es gleichnuſs des keßkars 658 Nedoch als nach dem wollt 


— ſo — ch di fenden wind mañ⸗ 
lich — wirdt nit geſchehen in den letzſten tagen⸗ 


I ——— Alſo wird ich nach der truͤbſal troͤſtung denen die begerenzer 
rien fürwegen himliſche ding mer —— — als ð menſch 
gepoꝛn noch ſtirbt in einer he ne zu feinen zeitten erfullo 

—— wffendeo ihmi anregen ‚Du fölt 
inflagen nn ee vn okertbfel be * in zu eylen. Mit den 
andern wirdtich thun als — Thu auff deinen mund vñ ſo wird ich den erful⸗ 
len. Aber u den diutten wird ich ſagen in dem troͤſten und eingeiſten kumbt her ir vngeler 
gen vñ flechten / vñ ich wird euch geben den mund vnd die we@htitdenen die kleffigen nis 
— — ern tagen. Ich bab die ſlechtẽ erfult mit 
ſy widerſteend den gelerten. Ich hab außgereuͤtet die groſſen redner 

—** en vñ ſy ſein zuhand abgewichen Das iſt nit ein wunder / wañ ich hab ge 
en. ardasfy beſnitten die zungen der ſlangen als du gchörchaft vñ ſy wolten 
2 ———— ein rut ð gemeinde bat wellẽ außleſchen die munde dz 


dz tan dt n den der ſuͤn / als ich fi ba 
[= Fb Bas frin cehergluchnikehebgchemeonhab isch ange 
¶ Die wort Johannisdes ewan — —— 
en von einem beſundern gantʒ boͤßen gleichßner wii die antwurt ber 
— — vnd von den betruͤcknuſſen des 


ben der erkennt wirde wi 
** Ku huge — Shi = 


Baspierobuch 
Das xxiii Lapittel 


Ohannes der ewangeliſt hat geſagt der muter gottẽs. Hoͤr du 
¶vñ muter eines ſuns vñ nit vil du muter des ein gepoꝛn — 
vñ erlößersaller mẽſchen. Du ET 
won dem teufel / wie groß arbeitet er dz er lang dz vnm 
vñ mit wieuil — geiſt ð lugin / wieuil ferrert er — — sone 
greftallt vñ leons bertsen. Ich hab — ſein die —— 
— —— 
woꝛdẽi den ð vatter nit ſterckt 
ei Serben — * heilig geiſt enʒuͤndt in nit mie —— — 
na "Yankee will weis fein wider Die 
—*—* — — entzuͤndung / aber andersdander heilig geiſt 
Bee wg dz mit uöloien werde oder aber bar 
tigt werd für den irrth Die muter hat geantwuͤrt. 
‚Aber doch nit du Bere fund du menliche — — dem 
ẽ dich zuberuͤffeu von ð welt mit dem allerleichtiſtẽ todt mir am necheſtẽ 

was nahet entſlaffen in ſcheidũg der ſel aa 
de das iſt nit ein wunder / wann ich in dem tod meines ſunes für Die andern pitgerlichern 
finertzen gehabt hab / vñ darumb hat gor gefallen mich zeſcheidẽ von ð welmirdem allen 
leichteftätod. Aber du Haft mir und andern zwel nehner zugenachet väbafEgröffe 
reseichen ð lich fihr Die andern erfaren / vñ dir iſt dz laden meines [uns pittrer geroeſen das 
Du fuͤr die andern klerlicher Haft angeſchawt / vñ wañ de and dein — 


gelebt / biſt du in ir aller tod gleich als cin martrer geweſen. Darumb hat gott 
—— von ð ——* mit dem —* tod/ wañ die — 


— — —* ; 
ſo wirde er bewert zeſein ein vollomne muntz des teufels. ¶ Redoch ſolt du wiſſe 

andre muntz gottes iſt / vnd ein andre muntz des teufels. Die muntʒ gottes iſt 

iſt ſcheinend ſmid — kr nnd un da hat die in 


iſt ſcheinen in der göttlichen heb-fmidbarig — in ſtecter ve 
gazge es s. ¶ Darumb ſo wirdt die gut ſel zuſamen goſſen in —— 

vnd bewert in vil verſuchungen / dardurch die ſel iſt merckẽ den viſpꝛung vñ ir 

licheit / vnd bey ir gottes gücttigkeit vi Sy wirdt gorfonil als vil ſy 

muͤtiger vnd —— vnnd irſelbs ſo * ee wirdt, Aber die mun 

besteufilsift kupffrin vñ Mae BK muſe 2 Sy 


herrtin. Sy hat die pieglich ait ————— lo oð die ſel des vn mer 
bedũckt ſich — Er vꝛteilt yederman — —— — Fee 
ee unpyegenlich zu den werckẽ der ——— ee 
ar von ſeinen fürnemung? wın iſt di 
desteufilspleyen. Wan ſy iſt — iſt lind vnd meh * —9— A 


iſt die ſel des vngerechten vngeſtallt in nr den [wer in 
Piegenlich — * — 


zuuerſi 
dicht — 
oa —— — — aber get ——— —— 


labs vnnd zuhandt hat der teufc dngefandt feinen gan — —S—— 2 dee 


3" 


21.5° 
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wide 
Sn BE == 
nig er o ey. diſt in ſollichẽ 
ein einiger rat als ich ein ebenpild ſage. Ob einẽ hund dar wurd ei ri 
er achte nie den zunemen. Ob aber ð Hua, ebeemanguy — 
—— 


Imfagrlfo.De an ——— 
* atallex.Ob wurd / er 


iſt gottes den Zuneracht£ Die welt / der er wirdt geacht im als ð 
——— leibs facht an zuer 
e drittẽ eingei —— — nern Aachener se ade nur ierc 
ſo reitʒt er das gemuͤt zů des nechſten:ia auch derr veinde Zum fftẽ ein / 
geiſtet er zu aller ——— —B——————— er vᷣtrawen in 
gott in allen truͤbſalikaitẽ vñ in i beruͤmẽ pair gibt er begirde wellen 
auffgeloͤßt zu werdẽ vñ fein bey chuſto mer dañ in ð welt gläckhaben vñ vᷣmailigt werd 
ö chut ð boͤs gaft andıe fybrreding Zum erften macht er die welt ſuͤſs 
deſein vñ himlifcher ding vᷣdꝛoſſen 2 ergangen Su wgenmaht 


—— 1di 
—— —— — ame 55 — 
nung lang Sam ei Darm ug naar 
——8 pr bare 


© ee een pife Konten 
riner gerewt hat widertert zum Cloſtet Der hat geſpꝛochen es fey unnmägı 
—— ———— diſer welt 
= — gottes vor dem gericht gottes. Als das gehoͤrt hett fraro 
—— Senat, hans he O pꝛuder du ſichſt nitals 
— ab ver rerkank GSott der iſt 
— — —* Folkd find widerkerẽ —— 
—*5 wirſt du nit auffſteen von dem pett/ 
—ä— wirdeſt du ein vaß zů der 
—— mit zchern / vñ ons dancken frawen Birgitte / vnd ar 


als. volkõomenlich peffern fein leben insg ame erde hu ange ar 
i er. O mein pꝛũder ich bin ert das d allmechtig parım 
— ER prüder ich —** da 


mein rew vi) wirdt mir 


En) 
— — ge e weis zuhaltẽ fey und den die / 


— 77— ffart durch in vaß weins ber 
Deut wirdet. 
s xxiiii Copittel 
DR das * o weins anfacht warm zuwerden / 
dunnſt vnnd iſt vnder 
vnnd vnderweil em Id widerumb nyders 


AWer —E Aut ſteen / die merchen Polich uff pald wider nyder 


— buch 


v añ es —— —— —* ern 
er boffartires — nn —— — —* es die mañ 
der tugent vᷣmercken / ſo vᷣmercken ſy das ſollichs kompt eintwed ß vnbeſtendigkeie 
des gemuts oder leiplicher bewegüg B Darimb ſo leide * die wort vñ 
mercken dz ennd / wañ ſy wiſſen das nach vngewitter wirde ein añ die — 
ae era —— y —— ee * —* da dz 


ewre Bern re pie 


pꝛicht. D 837 als d ih — * 
s die 
d ER — Bud — dem en — 


Bea Blab ð da bedeckt die Te ee 


—— —————— arwol geʒůch —— — 

haben ſy erlangt das ſy begertẽ iſt derr 35 gefallẽ weiſlich — 

ſich manlich gewert / er hat ſtettigklich geſtrittẽ er iſt deharrendlich —— 

wirdt er yetz ewigklig gekrönt vñ iſt in angeſicht gottes. Br 
(Die wort der vermanügder iunckfrawen zu der Tochter nemnlich-welche tun , _. 
gentreiche weref verdienen das ewig leben und welche nit / vnd von dem aller⸗ 
gtoͤſten verdienen der gehorſam. 


Das xxvi Capittel 
S ſein vil pluedespawmsdoch ſo kũmẽ ſy an zu ð frucht. Alſo ſein vil tugẽt⸗ 
ereicher werck / doch ſo vᷣdienẽ ſy nit alle den — lon / ſy geſchehen dañ beſchei 
denlich. Wañ vaſten peten heimſuchen die ſtett ð heiligẽ ſein tugentreiche werck. 
Aber nuͤr allein ſy geſchehen dañ in ð meinung das ð menſch glaub dz er mit di 
durch dring Die himel / vñ das er zu allen dingen cin vnnuͤtzer Enechtfey vñ befcheidenheis 
habe in allen dingẽ / ſo ſein ſy wenig nutz zu ewigen dingen. ¶ Nym̃war ob du ſchen wir⸗· 





deſt zwen möfchen der ein iſt vnder ber gehoͤnſ am der ander in feine fryen gewalle· Ob der 
ee ehe 
anvan : reg w 1,5 

Doch ſo vaſtete er gerner ob ——— ehoͤrſam / der wirdt haben Torte 
feines Mono. Demmbf lt du fei oe ——— — — 

willens. ſolt du ſein als die s die da voꝛ 

Der preutiga —————— * 
ren wider. Zum drittẽ als ð p⸗ ð voꝛ trege die plue ee dañ kõmẽ die frůcht Zum vicroet 
—————— empfahen dz tranck ee dañ es eing egoſſen werde. 


¶ de wor der tiag der unckfrawen zu der Tochter von einem irem gedichten 
andechtigẽ dar zugleichẽ zu and weppner in leiplichem ſtreyt vbel gewappnet. 


d er zu mir das hindertail. 

Bert von mir die angen vñ ſicht an die ding die in mer geluſtẽ. ¶ Derlt wundper 

lich gewappnet · als der / der verordnet wer zulabliche fereicdeshelms gſicht wenn in den 

— —32* ſchilt ð gehenckt ſollt werde an den arm / hieng an den achſ 
en. Deſs 


ferd weren auffg gewappnet vor gott / vñ darumb ſo weißt er nit 
44 erkennẽ onder dem freund vñ veinde. Er Ban = hie —*8* tbun —— — 
geiſt ð mit im ſtygt iſt als der / der alſo gedenckt. ch will ſein bey dem ietzſte in dem ſtreit 
das ich ſehen die puſch /ob die erſtẽ wurden dlieren den ſtreit. Ob ſy aber wurdẽ vber 
winden ſo wurd ich alſo ſnelligrich ksmen das ich wurd gerechnet mit dem cıfkn.Darı 
umb der da verlorẽ hat den ſtreit har getan nach leiplicher weißheit vñ nit auß liebe gotera 


¶ Die wor der iunckfrawen zu der Tochter von dreyen weyſen derbetrübnufs 
die durch dreyeley weis der pꝛott bedeut werden. | 
me DAS „Kroll 4 apıttel — 
emuter ſpu o ers melsırteig on heffen zu protr angemacht i 
— —— agen vñ gearbeit ide Dir — — 
ein kirnin pꝛott. Aber ð gemeind wirdt dz erger pꝛott fuͤrgelegt. Aber das dute 
erger wirdt geben den hundẽ. ¶ Aber durch die zuſamen ** wirdt vᷣſtan 
den die truͤbſal / wañ der geiſtlich menſch wirdt en vaſt betruͤbt darumb dz gott kein 
ere hat von ſeiner geſchoͤpfft vñ das wenig lieb in ir iſt mb alle die die in der weis be⸗ 
truͤbt werdẽ die ſein ð kern von dem gott vñ alles himliſch ber ſich frewet. Aber all die ber 
truͤbt werdẽ von widerwertigkeit ð welt die ſein als dz erger pꝛot. Yedoch ſo iſt es manigẽ 
nutzlich zuerlangẽ den himel. Aber welche betrübt werdẽ auß dem / dz IN nit muͤgen gantʒ 
boͤſe ding thun die ſy woͤltẽ / die ſein dz prott ð hund die da ſein in der hell. 


¶ Die woꝛt ð muter Marie zu der tochter / wie ettlich beſunð teufel ſtin zu nyder / 
werffen die mẽſchen / ettlich zuuerhindern ettlich zuuerſuchẽ in abpꝛechungẽ vi 
von der weis zehalten wider diſe teufcl. 
| as rrir _Capittel 
"Ge muter ſpuicht. Alle die / die du fü u Lieben fein ewer geiſtlich veind 
d — inside eher. wolpoͤgẽ 


agken in den henndẽ die ſein die euch begeren zuuerhindern von dem dienſt gottes das ix · 
zu guten wercken treg füen, Welche aber haben geyennt werckzeug als die — F 


haben darinn ſtrick geſchen werdẽ 2 
die ſein die euch wellẽ vberſturtzen in toͤdtliche find. Aber welche dů ſichſt haben 


Das vierd Buch 
ö ie fein die ir 
en 
ee a er 
—— — gottes wider ir greulicheit und alßdañ ſo werden euch nis ſchaden 
iretraun 


g. 

won der iunckfrawẽ zu der Tochter / das die koͤſtlichern nnd 
—S——— 
———— 
Das Lopittel | 


S ſtat geſchubẽ das ð gue zudffporpaulusharge 


erren y hetten 
och —5 gold vñ kleider vñ koͤſtlich geſtein mit ſchetzen ville v 
—* dle alten gewonlichen kleider / wann alle die ding die da ſcheinen koͤſtlich / ſein 


Die wortder muter zu ð Tochter bewerende durch ein ebenpild / dz die 
gar vñ freund gottes nit mynder gekrönt werden in angeſicht gotres ob die 
den nit berert werden von irer pꝛedig fo ſy in rechter meinung geſchehen i 
ob ſy bekert wurden. 


Das rrri Capittel e 
Je muter ottcs [pricht. Welcher dinge nen tagwercker zu —— im 
b  Pringmir fand von dem geſtatt vñ ſuch in y purde ob du villeicht finden 
wurdeſt cin Bon golds nie mynder wirdt deſs lon ob er nichts findet dann ober 
vil fuͤnde Alſo iſt es auch mit dem ð mit wort vñ werck auſo goͤttlicher lich arbeit ʒu nut⸗ 
ber ſelen. Wañ dem wirdt nit mynder lons ob er nyemand wirbt bekeren dañ ob er vil be⸗ 
kerde. Als ð meiſter geſagt hat ein epenpild. Diſer ſtreittet ð zu gepott ſeines herrẽ außgieng 
dum ſtreit / vñ bet willen ſtercklich zufechten vnd verwundt herwider beme kein gefangen 
der wurd nit mynð lons erlangen ſo er den ſtreit bloꝛen hett von deo gunteen weil» 
8 wegen / dann ob er den fig hert gewonnen. ¶ Alſo iſt es and) mit den freunden gottes. 
Dan vmb ein yertlich wor un werck das ſy und durch gott / vnnd das die felen gepeffert 
werden: Auch vmb cin yedeftund der truͤbſall die ſy laden durch gott werden ſy getrong 
bckert oder keiner. — RR 
je wort der muter zuder Tochterwon irer vngeenndter parmhertʒigkeit ge 
genden ſuͤndern vñ auch gegen ir ſy lobende vñ gende. { 
as xxxii Kapittel 
"Jemmterfpricht. A Es iſt ein ſpuchwoꝛt bey uch Mi ſolchem mag er 
d  anffüren von dem vatterland. Alſo ſag ich years. Es iſt kein ſollicher vñ ſo 
fünder ind welcder da ſpꝛicht mit hertʒen / das mein ſun ein ſchoͤpfftr vñ erlöfer al 
ler ding / im ſey ð aller freuntlich ft vñ innerſt im hertʒen / das ich nit zehand bereit fey3ekons 
men zu im als die muter ð liebe zu irem ſun / ine vmbfahende und ſprechende. Sun was 
felkt dir / vñ ob der het verſchult die allertieffeſten pein ð hell doch ſo hett er willẽ nit zeach⸗ 
ten võ den eren der welt / noch von geittigkeit vñ wolluſtperbeit des fleiſchs die da v 
die kirch / vñ nichts e nuͤr allein ſein auffenchaltũg / alſdañ ſo were ich vñ er pald wol 
tig. ſag dem / ð da ſchꝛeibt das ———— lob / nit von ſeines loaboa 
oder lons wegẽ finder von lobs wegẽ deſs ð da vmb alle ſeine werck wirdig iſt alles lobs 
Wañ als die furſtẽ der welt — — 
derũb belon Wañ als cin ſib hat ob ir vil gemercks oder noten / alſo gefelt ** 
kronẽ im himel vmb ein yerliche ſilbẽ die da iſt im geſang vice wirds yo un gefagt 
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war es kompt der lober der vmb kein zeittlich gut hat gedicht das dr allein durch 
—* “ Born — —* Als —*8 ward võ der 
ige tigkeit / iſt er Fünsen in gdes t s dꝛew ant 
Feb wiber Bicafipatadpschen &) bin bey vil een — nye ** 
nen triueltigẽ vñ einigen Die and hat geantwurt. Ob drey fan vñ einerr ſo iſt not das einer 
ſeyð oder voider / vnd ð ander ð nachkomend / oder zwen in einem. Vñ die dritt ſagt. 
Sy nit ſich ſelbs machen. Darumb wer hat ſy gemacht? Da bat offenlich geſa 
der heilig geiſt. Wir werde zu im kõmen vñ bey im wonũg machẽ. Vñ als er erwachet ı 
er erloͤße woꝛdẽ von ð verſuchung. Nach den dingẽ hat chriſtus geſagt ð frawẽ Birgitte. 
Ich bin triueltig vñ einer. Ich wil dir zeigen was ſey die des vatters was die weiß 
Heit des ſunes:was die krafft des heiligẽ geiſtes. On die offenbar ung iſt erfult woꝛrden da 
er PS Dee Sm agt. Sag Dem dz er mer wirdt vᷣdienẽ bey mir 
ind zer naher di mare zur an 8 iſt leuterer wordẽ von dem ſmertzen 
vnd Job lieber auß ð gedultigkeit. Doch fo mißuallẽ mir nit mein auſſerwelt die geſundt / 
heit haben / wañ ir hertz iſt alweg mie mie vnnd ir leichnam iſt allweg in beſcheidner ab 


— guͤttiger arbeit. 
«Die wort ð geſpõſen zu merckẽ von ð ſtat rom vnd der geſtalt einer frag / fůr 
tende troſt vr andacht vñ ordnũg von alleer aller roͤmer pfaffen vñ leyen ic. 
mb yetz leyder alle die ding v̈kert ſeind in zerſtoͤung vn in vnordnung vñ 
in einen grawen als offenbar iſt in allen obgemelten dingen wie vnſelig — ** 
lich und geiſtlich ſey. — 
Das xxxiii Copittel 
Rwirdi wa — —— — — 
€ . wiegar er ie ettwen ſelig iſt geweſen leiplich vñ gei 
lich Aber yes iſt — leiplich vñ geiſtlich.Lei —— ir vocklich fü ẽdie 


ir beſchinner ſolltẽ fein fan ir wordẽ die allergreuligſtẽ rauber. Vñ darumb ſein ire heuſer 


se vñ vil kirchen gantz vᷣwuͤſt in denen die geſegnetẽ pain ð heiligen begriffen ſein / die 
damit wirdigẽ wundʒeichen ſcheinẽ / der ſelen in dem reich gottes hoch gekront werden, 
Auch ire tempel ſo zerſtoͤꝛt ſein die beſlieſſung vñ abgewoꝛffen fan die techer ſein gewandelt 
in heimliche gemach ð mẽſchen ð hund vr vnuern iger tyer Aber geiſtlich iſt die ſtatt 
vnſelig wañ vil geſatzt die die heiligẽ pebſt auf eingi ung des heiligẽ geiſts vñ zu lob gos 
tes vñ heil ð ſelen ind kirchen haben geſetzt ſein yerz abgetilge für die leider vil newer miß⸗ 
—— ingebũg des boͤſen geiſts zu vnere gottes vñ vᷣlieſung ð ſelen fein auffgeno 
me. 5 Wan est Be Drei u heiligẽ kirchẽ dz die 2 perſon ein ſeligs le 
ben habende gott ewigklich vñ andechtigklich dienende vñ zeigende den andern den weg 
des himliſchen vatterlands mit gutẽ wercken die heiligẽ weihung empfiengẽ vñ ſollichen 
wardẽ gegebẽ die rennd ð kirchẽ. Aber wider die gewonheit ð kirchẽ iſt erwachſen ein ſwe 
re ar in dem dz den leyen werdẽ gegebẽ dic guͤter ð Eirchen die nit weiber nemẽ 
vmb des willẽ d3 ſy koꝛherrẽ haiſſen. Aber vnuerſchembt haben ſy kebßweiber in iren heu⸗ 
ſern durch die teg / vñ in iren petten durch die nacht kecklich ſpꝛechende. Es gezimbt ons 
nit zeſein in ð Ee want wir ſein boꝛherren / pꝛieſter / auch ewangelier vñ epiftler/dic hettẽ vor 
zeitten gargroſſen grawen ab ð verlaymůg eines vnreinẽ lebens. Aber nu ſo frewen ſich ir 
ich offeñlich / darumb dz ſy ir huren mie groſſem pauch ſehen und andern frame wañ/ 
delen. Sy ſchemẽ ſich auch nit / ob inen võ iren freundẽ geſagt wirdt nembt war bar / Es 
wirdt chier ein fun oder ein tochter geporen. Darumb ſo fan ſollich pillicher zenen / 
nen hurn lecker oder pubẽ des teufels / dañ geweicht perſon des oͤberſtẽ gottes CAuch 
die heiligẽ vetter benedietus vñ anð habẽ geordnet regel auß erlaubnuß ð oͤberſtẽ biſchoff 
habẽ doͤſter gepawt darinnẽ die abbt bey den pruͤdern gewon ware zeſitzen / die nacht vñ 
ragzeit andechtigklich haltende / vñ die muͤnich wol zeleben ſoꝛgfeltigklich vnderweiſende 
Sicher daʒumal was es froͤlich heimzuſuchen die cloͤſter da nacht vñ tag gewoꝛcht ward 
ere vi glori gottes im geſang ð můnich / vñ die ſuͤndigẽ mẽſchen wardẽ geſtrafft auß irem 
allerhaͤbſchiſtẽ leben / vñ die gutẽ wardẽ geſterckt auß goͤttlicher vnð weißun g ð pꝛelaten. 
Auch die ſelẽ weſende in dem fegfewr durch ir andechtig gepet erwerbẽ Digi Auch 


Das vierd Buch xxxiii Capittel 
warb ud ʒeit ð munich gehaltẽ in ð allergroſtẽ Ere / ð allerpeſt ñ ward ge 
ert võ * nn mẽſchen. Welcher — u mer Daran Be on — 
er wurd einfallẽ in ſchadẽ —— — — 
ns dam Flad einẽ ein muͤnich zeſcin. * wider die — *2*— 


d — eil ð 
vo) ben er mer / da ſelbs — a a 


ts geſun Bea rol noch mer ——— en 
Bei = bdadigevii — — jr name werd 


—— ef 55 * * * 
Eladern = vᷣſ mechten auff das hochſt die — des — 
—* ———— — — 


ũg ⸗ altẽ werden, als Auguſtinus minicus vñ Fran⸗ 
| une Kan —— loben haben gemachtdie da vil joa vñ 


ie doch in — vñ gellt ermer fein dañ die da armut habẽ gelobt. Alßdañ —— 
inen rn eſagt wirde vidarumb * Fran ws ir * 


* tten / ſich mer frewende võ dem vᷣ gen gut / dañ von ð all 
armut / vñ ſy beruͤmẽ ſich / wañ hin — alſo tewr on 
Bi reichen Shop iren laden. $ I ettliche She Fam den —— 


gene ce —— 

ner vmb Fer me Speiche gellt neme Zunð vmb die bꝛieff a —— den perſonẽ 
ern 

niemen. Aber wıdar die ding ———— —— — 
perſon ſo die peicht geſcheen iſt geben als vil inen gefelt. Aber die armen eemal ſy 

* ſo werden | — mit dem free ding zemachen:vñ ficher die weildie 

—— mit iren henndẽ das in 


ic 


· — — 


ee ine en I GE. 


ee ee 


D 


— — a 


REES 


=. 
88 


I 


Das vierd Buch 


= ſeweobe weren beladen. (Das vierdt geſatzt iſt geweſen: das an hochzeitlichen 


— aller weltlicher ding arbeit feyrte. ¶ Das funfft ſtatut iſt geweſen d3 
— 5v/ wider gelt noch etwas anders —8 durch wuͤcher —— 
—— wider die ob allerpeſten geſatzt ſein erwachſen funff vnerſam vnd 
—*— ——— ——— ——— 
denheit fein kũmen zu Bom alſo ſterbent das ſy nye SEI 
empfangẽ haben mer dañ die waren anbetter ð abgoͤcter für yed fon die Buero 
vrgeesächnamanpfache — die puieſtet vñ die * eitlich frawẽ 
chen MAR : * i 00 * 3* * mit den — 
mi ng 9 vlaſſen ſy die wie in de vnerſucht den ga ẽ ge 
walt nemẽ ſy —— Pemelmgig a ER an ale 
men fich nit zuhaben ein kebß weib — einem haus ſy frewen geh ſy 
die in einem haus hoͤren mit einander geberen. Die dꝛitt mißpiauchung iſt das vil 
geſunder perſon in ð vaſten fleiſch eſſen / vñ auß groſſer menig — die ſich an einẽ 
mal im tag laſſen benuͤgen. Auch werdẽ etliche —— die im tag ſich ——— 
* vaftenliche ſpeys. Aber bey ð nacht in beſundern heuſern werden ſy erfullt mit 
fleiſch. Sicher die Pfeifen: mit ſambt den * vbẽ vnðweil die ding die da gleich fein den 
—— — vaſten vñ zu nacht werdẽ ſy erſettigt mit fleiſch. ¶ Die vierdt ch 
wiewol ettlich arbeiter abpꝛuch —* von ð arbeit die fe —— fo hoͤꝛen nitd 
— reichlewt zeſenden ir tagwercker zu arbeiten in den weingartẽ zu ackern in den 
eckeren vñ abzchawen das holtz in den welden vñ die zupringen in irc heuſer an den feyr / 
tagen. Vñ alſo frewen ſich Die armen nit merr ru an feyrtagen dann an den wercktagen. 
¶ Die funfft mißpꝛauchũg iſt dʒ die chꝛiſtẽ ſo wol alo die inden außůben den wuͤcher vnd 
war lich die chride fein geitziger wucheret dañ die indẽ JJiẽ es iſt geweſen ein gefatzt 
der kirchẽ dz ſolliche mẽſchen als yetz erzellt fan ð dambt wurdẽ mit dem pannlichẽ fluch 
wider die cin ſolliche mißpꝛauchũg iſt angefangẽ / wañ vil nit mer furchten den fluch dañ 
den ſegen / welche auch fs ſich offennlich indem pann zeſein erkennen / ſo — ſy nit zu 
vermẽeiden den einganck ð heiligen kirchen noch mit wanndlũg oder mit redungð mẽſchẽ 
schaben / wañ auch wenig pꝛie der v̈bietten den pennigẽ den eingang ð kirchen Auch wer. 
nig vmeiden den wanndel vñ das mitreden ð pennigen ob ſy denen mit einicher freundt / 
—* vᷣwanndt ſein. Auch fo wirdt den pennigen ob hr reich fein die halig begrebnuſs 
nie vᷣtʒigen. — darumb ſolt ir nie wundern. Db ich Rom geneñt hab ein vnſelige ſtat 
vmb ſollich ꝛauchũg vñ vil andern gei * gefatzten ſwerlich widerwertig. Hier 
umb iſt ui ea dz der chuiftenlich glaub in ürtz werd vᷣderben. Es ey dañ das an fol 
licher kõmen werded da —— ſeinen nachſten als ſichſelbs lieb hab / vñ 
nit im gedichtẽ glaubẽ all mißpꝛauchũg abthun werde, Darumb habt mitleidẽ der kirchẽ 
vñ irer pfaffheit die auß gantʒem hertʒen gott lieb hat vðwerffende all boͤs gewonheie die 
von abweſen wegens des pabſts als die waiſen ſein geweſen. Doch ſo haben ſy mit kindt 
licher trew beſchuͤmet den — vatters ſy ſein weißlich widerſtanndẽ den vᷣrettern ber 
harrend in vil betruͤbnuſſen. 


CE ee von monigeley peinen Diner — — 


ende bereit waren vñ wie alle die geſlecht ð pein / ob die eg 
— — U 


m — — — 


geantwurt 
den du erkennt ze —— —— wirdt ziehen· 
ð galg ðu erhenckẽ 


Ab er diezangen zu erreiffen die nas — vñ die lefftzen / vñ 


Das vierd Buch 


¶ Vñ als ich võ den dingen betruͤbt ward / hat aber die iunckfraw geantwurt. Du ſolt nie 
betrübt — —— zeit / ob er wil ſo mager zerreiſſen die ſtrick vmbwerffen 
die pferd / die zangen als das wachs weichmachẽ vii mag den galgẽ naherthun. Vberds 
fo mager alſo hitzige lieb haben zu gott das die zeichẽ der pein werdẽ im zu ð 
Ere /ſouil dz die ſtrick mit den er ſmehlich ſold gepundẽ werdẽ wurde im bekert in guldin 
ſnuͤren. Aber für die pferd Damit er durch die gaf Im ſolt gefleifft werd& werde im eñgel 
ſandt infürende fuͤr das angeficht göttes. Aber für die zangẽ damit er ſmehlich zerreiffen 
Oder zerſnittẽ werde ſollt wirdt gegebẽ feinen naßloͤcher ein peffer geſmack dem mund ein 
peſſer vᷣſuch / den augen das allerſchoneſt geſicht / den oren dz are füfs adang. 
N 3 Der iſt geweſen ein marſchalck des kuͤnigs ð kã gen Rom 
vñ ward ſo vaſt gediemuͤtigt vñ hett ſolche rew dz er mit ploſſem haubt embſigklich vmb 
gieng die ſtation vñ ablaß kirchen gott pittẽde / vñ begeret gott für in * zu werdẽ das 
ẽr nit widerheim Bam zum vatterland / ob ſach wurd dz er wider einfallẽ wurd inn die von 
gen ſuͤnd / des ſtym̃ hat gott erhoͤrt. Wañ als er was außgeen von Rom als ar kam̃ auff 
den berg genant flaſcon da ward er kranck vñ iſt geftorben. Von dem iſt geſchehen ein an 
dre offendarung Tochter du ſollt ſehen was thut die —— — — thut ð 
gut will die ſel iſt geweſen in dem flund des leons Aber ð gut will —— 
g guͤtter wen 


nen des leons vñ IfE yetz im weg zum vatterlãd / vñ wirdt teilhefftig aller 
geſchehen in ð kir —— 
ie woꝛt der Geſpoſen zu Iheſu chꝛiſto von ð begyrd ð heilwerdũg der ſelẽ 
———————— geiſt geſchehen / dz die vbertretũg vñ vber⸗ 
fluͤſſigkeit ð mẽſchen in tranck vn ſpeis wißfteend den heimſuchen des heiligen 
geiſts inen geſanndt. 


Du allerſoſſiſte Da : a A fein. Welle 
us du er ing die g an. 
0gott dz die erkanntẽ vi vᷣſtuͤndẽ die hitz deines heilige geiſtes / wañ alßdañ fo be 
en de ae rin —— hie en ding / vñ es 
mir geãtwurt woꝛdẽ im geiſt ir vbertrettũg vñ v igkei den bau 
Fa — ———— in ſpeiſen vñ tranckẽ vñ ladungẽ ð 
die — dz der halig geiſt nic anfacht inen ſůſs zewerdẽ / vñ das ſy erſettigt werdẽ von 
lu it ð welt. Aber die vbertrettũg im * vñ ſilber in den geueſſen vñ kleidern vñ reñ 
ten vhindert das ð geiſt meiner lieb nic inprünftig macht vñ entzůndt ire hertz / vñ die vber 
trettũg in den dienern vñ pferdẽ vñ tieren wiðſteen dz inen ð heilig geiſt nit zunahnet. 
ir diener dz fein mein eñgell ferrẽ ſich võ inen vñ zunahnẽ inch die vᷣretter des 
wiſſen ſy nit die ſuͤſſigkeit vñ heimſuͤchung / darinn ich der ich gott bin heimſuch 
die 387 ſelen vnd meinefreund. 
(Die wort gottes zu ð Geſpoſen wie vorꝛ altẽ zeittẽ die geiſtlichen mit forcht vñ 
en per mc ee Ir Ir rd * gottes dz ſein die falſchẽ 
iſtlichẽ außgeend in die je hoffart e geittʒigkeit / vñ alſo von 
Bor Kigeminirer Ritterfchafft , ⸗ " 
Das xıroi Kapittel ” _ 
Vn hoͤꝛ was mein veind thun wider die ding die etwen mein freund haben getan 
n Auch eingiengemein freund in die cloͤſter auft befchaidner forcht vñ görlicher liebe 
Aber die / die yerz fein in den cloͤſtern geend in die welt umb die hoffart und geietsi 
keit / vñ habentiren eigen willẽ vñ thund ircs leibs wolluft.Darumb ift esdie gerechti 
der / die in ſollichem will ſterbẽ das ſy nit empfindẽ noch erlangẽ die himliſchẽ freude ſun 
der die pein in ð hell on ende. ¶ Du ſolt auch wiſſen dz die doͤſterleut die werdẽ roid 
eigẽ wi —— ʒe werdẽ pꝛelatẽ die [in nit in ð ſelbẽ zal zu rechnẽ ¶ Vñ die ri 
ter die ctwẽ trůgẽ die waffen / warẽ bereit zegebẽ dz lebẽ vmb die gerechtigkeit vñ zuuergie 
fein dz plut vm̃ den heilige glaubẽ vñ fuͤrdertẽ die notturfftigẽ zu ð gerechtigkeit / vñ 
ten das man die boͤſen derucket vñ diemuͤtiget: Aber du ſolt yerz hoͤren wie ſy abgekert feins 
wañ es gefek inen yetʒ mer ʒeſterbẽ im ſtreit vm̃ die hochfart vñ geitigkeit vnnd neyd nach 
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— ae ara rate Vñ es iſt im geantwurt woꝛdẽ 
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xxxviii capittel 
Er funfpricht. H — —— froͤlichẽ tram vñ warũb vers 
dtruckẽ dich alſo die traurigẽ tram ich dir icht geſagt dz ð teuͤfel neydig iſt: vñ 


— gotesmiemer tun mag-danids o voꝛ deinẽ fuͤſſen ch hab dir 
auch geſagt / dz er iſt ein vater vñ ein erfinð ð ee ir 
— ee en ſuͤnder er geet vm̃ dz er findecin vrſach 
wi (enbergnfnberfokmw 1: hngbch berg nahen 


auffern fft die —— * dich nit betrieg:wañ vnderweil ſeñd er 
—— — les — An Igisheriöi iter dz du kla 
gẽde etliche — die du hetteſt — dz du voꝛ den durfftigkeitẽ 
—————— mertzẽ. vnðweil einſeñt —— —— 


v welt gefallẽ wil vil falſcheit / dardurch vil betrogẽ werde alsden falſchen weiſſagẽ vñ dz 


ur dẽ mẽſchẽ ð ein ander ding mer lieb hat dañ gott ſelbs: darũb ſo gefchichtesds 
falſchẽ woꝛtẽ vil ware ding gefundẽ werdẽ / wañ ð teufel moͤcht ſunſt nim er betriegß 
— —— warheit:als offenbar iſt in dẽ beſeſſen mẽſchẽ den du 
haſt geſehẽ:wie wol ð einen got’ fo erzeigtẽ die vnſchemigẽ geperde vñ andere 
auffere woꝛt d5 der teuͤfel in im was ein beſitzer vñ innwoner. 25 Aber yerz magſt du 
fragen warumb ich verheng dem teůfel zeliegen a Share a verbengt und 

es vonder ſuͤnd des volck ehderpfü ffen die die ding habẽ woͤllen wiſſen 
die gott ſy nit hat woͤllen vwiffen vñ begertẽ da glückhefftig zewerden da gott fach das es 
irem heil nit nuͤtʒet: darumb verhengt got vil von der find wegen die nit et ob der 

u 


EEE ’ 
Das vierd Buch 
menſch nit mißpꝛauchte die gnad vnd vernufft. ¶ Aber die weiſſagen die nichts begerten 
un nt Die wort gottes nit reden wollten nur durch gott · die warden nit betrogen; 
fünder fy ſagtẽ vñ hetten lich die wort gottes.Doch warlich alsalltrammit ſein auffsener 
men:aljd ſein fy nic allsuncrachten war and) vnderweil eingibt goteden boͤſen gute ding 
vñ ir außgeng dasfy widerkeren von iren fünden auch vnderweil den guten gute Ding in 
den tramen das ſy fürbafsmer zunemen in guten dingenzugon. CT  Darub warm vfi 
wie offedir ettich ſollich traın begegnen: fole darzu dein hertz mit ſetzen fünder ermiſs vñ 
vrdeil die mit deinen wocifen vnnd geiſtlichen freunden oder verlaſs die und ſleuſs ſy auſs 
von deinem hertzen / als ob du ſy mit geſehen heteſt / wañ welher in ſolchen luſt hat / wird 
vaſt betrogen vñ betruͤbt / darumb ſoͤlt du beſtenndig fein im glauͤben der heiligẽ triueltig 
keit / hab got lieb aufs gantzen hertzen: du ſolt gehorſam fein inn widerwertigen dingen ſo 
wol als in glůckſeligen dingen / du ſolt dich nymand fuͤrſetzen in deinen gedencken [under 
du ſolt dir fürchten auch in wolgetanen dingen / du ſolt dein ſynn nit furſetzen den ſynnen 
der andern:vnnd beuilh deinen gantzen willen gen bis bereit zur allen dingen die gott wil⸗ 
dann ſo haſt du niezufürchten die tram / wañ ob ſy frölich weren: ſolt du men nie glauben 
oder die nit begeren / es ſey dann das da ermeſſen werd die ere gottes ob ſy aber traurig we 
ren ſolt du darumb nit trauren / ſunder ker en nn zu gott. ¶ Darnach ſprach die mw 
ter. Ich bin ein muter der parmhertzigkeit die ich der flaffenden tochter bereit die kleider ð 
—— die ſich anlegt bereit ich die ſpeis / der tochter die da arbeitet bereit ich die kron vnd 
es gut. 

(die woꝛt der muter zudem fun vonder gefponfen vñ die antwurt Chꝛiſti sis 

der muter. Itẽ die woꝛt ð muter was bedast werd Durch den leon vñ durch d5 

lamb / vnd wie gott verhenge von vndanckperkeit vñ vngedultigkeit wegen der 

menſchẽ zubeſchehen die ding die inen ſunſt nit beſchehen. & 


Das xxxix Kapittel 
Je muter ſpucht zu irem jun Jeſu ſagẽde vnſer vochter ift als cin lamb das da lege 
d ſein haubt in den mund eins leon. Der fun hat geãtwurt. Es iſt beſſer das dz lamb 
leg ſein haubt in den mund deß leons / das es werde mit dem leon ein fleiſch vñ ein 
plut / dann das das lamb ſaugete das plut von dem fleiſch des leons vñ auſs dem ſo wird 
Der leon zoꝛnig und das lamb des ſpeys hew iſt würd kranck. Yedoch aller liebſte muter⸗ 
wann du haft getragen alle weißheit vñ volkom̃enheit der gantʒen weißheit in deinẽ leib⸗ 
gib der zumerften was da ſey der leo und wasdaslamb. ¶ Die muter hat geantwurt. Ber 
ſegnet ſeieſt du mein ſun der du ewigklich beleiben biſt bey dem vatter biſt herab zu mir ge 
d haſt dich doch von dem vatter nye geſchiden. Du biſt auch der leo: aber von 
dem geſchlecht Juda. Du biſt das lamb on vermailigung das Johannes mit dem finger 
De nen ſo legt der dashaubtin ben mund Desleons- der allen feinen willen 
got deuilcht / auch ſo wellt er nit ob er ioch möcht feinen willen verpungenärer wißte dañ 
das es dir wol gefiel, Aber der ſaugt das plut des leons der von deiner gerechtigkeit vnnd 
ſchickung vngedultig · wunſcht und arbeit zu erlangen andre ding / dann du im geſetʒt het 
teſt: vñ er welt fein in einẽ andern ſtat dañ dir gefiel: vñ im ſelb nuͤtz were / wañ võ ſollichen 
mẽſchẽ wirdt ES = wirdt geraitzt zu 3010: wañ als die fpeysdeslambs 
iſt hew:alſo folder menſch võ diemuͤtigẽ ſachen vñ ſtat benuͤgig ſein / vnd darumb durch 
vndanckperkeit vñ vngedult der menſchẽ vᷣhengt gott vil ding die dem heil der menſchen 
obfy — ‘ darumb tochter gib deine willẽ gott / vñ ob du under 
weil nit gedultig wuͤrdeſt ſollt du —— wuͤrckung / wañ die pußwuͤrckũg 
iſt als ein gute weſcherin der mack el: Aber die rew iſt ein gute pleicyerin. 
(Die wort Chriſti zu der Geſpõſen erklerẽde wellichs ſey ein chꝛiſtenlicher tod. 
vñ wie ð mẽſch wol oder vbel ſtirbt / vñ wie die freuͤnd gottes nit ſollen betruͤbe 
werdẽ / ob ſy ſchen die diener gottes leiplich vnd —— 
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wann ir glon iſt groſs wann Die abſe leibs vnnd ſel der gerechten 


— 
i , B Darumb ſoled das der i 
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fünd vñ die pein der ſͤnd vñ mert die kron. Nym̃war ich pung Dir wider su 8 
zwen die auch eines verfch am uf pie tedonac) dan vrrdlbar nfchen ftarben 


Das rli capittel 


Je muter fpricht.Bcc hin zu dem der da hat das ampt der entbindung / wie groſs 
b  odervil der etzig iſt nichts er auff tun das toꝛ als 
ee 


4 vñ ſacrament des altars / wañ wieder Diener iſt Doch ob er orbenlich hat das ampe 


entbindung- [0 mag er abſoluieren von den ſuͤnden / darumb iſt Feiner su verſchmehẽ. 

¶ Xedoch ſo verman ich in von zweyer ding wegẽ. Eins iſt das: das er läplich lieb hat vñ 
das wirt er nit haben. Das ander iſt das [cin leben bald gefürtze wirdt: und als die 
ameſo tag und nacht ein tregt das koꝛn. Vnd er weil ſo ſy zunahnet dem loch felle ſy vnnd 
ſtirbt im eingang ſo das korn auſſen beliben iſt: alſo wann er wirdt anfahen zu Foman 
su der frucht ſeiner arbeit ſo wirdt er erben vnnd vmb [ein verloꝛne arbeit wirdet er gen 
ſchenndt vnnd geſtrafft. — 

—— woꝛt der mutter zu der tochter wie gut ſitten vnd die werck der gerechtig / 


as xlii Capittel 
6 Durch die andern werden ingeen : darumb iſt fleißlich ſich zubücten · dasnit e 
Fysofamen g 


gerechtigtat und erliche wortdie ich erſcheinen föllen in den freuͤnden gottes: dar 
umb fol — ——— Deo lin ebrhmcherb ch 
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e muter fpricht:die fein gleich einen wurm der da ficheden aller ſamen ß 
et Biest ach np ce Tr er die nech⸗ 
ſten ding des erdtrichs außreuͤten mag-alfo-achten die nit wieuil ſelen verderben? 

ob ſy irn gewin dñ zeitliche gůtter vberkom̃ en darumb ſo wirdt inen kom̃en die gerechti 

beit meines ſuns vñ ſy werde pald hingenomen. ¶ Sy hat geantwurt. Alle zeit bey gott 

nit anders dañ nuͤr als ein augenplick der wag zungen wielang es halt bey uns 

{fe die gedult deines ſunes groſs auch vber die vngerechtẽ. Die muter hat geãtwurt. War · 

lich ſag ich dirres wirdt ir gericht nit verzo gẽ ſunder cs wirdt men erſchꝛockẽlich zʒukum̃en 

vñ ſy werden hingeʒuckt von iren kuſtperbeiten zuſchanden. > 
¶ Die wor —*— zu der geſponſen wieder leichnam durch ein ſchiff vnnd die 
welt durch das mer werden bedeuͤt / vnd wie der will frey iſt zu füren die ſelen in 
den himel oð in ds fegfeuͤt / vñ wie die irdiſch ſchoͤne einẽ glas zugleicht wirdet. 


D 


vngeſtoͤmikeitẽ des mers hat zugepieten dz ſy das ſchiff fuͤren zu ruͤbi CA 
geſt hat lt fffür — 8— 
troſt / den andern zu truͤbſal wañ der frey will des menſchen fuͤrt ettlich ſAn in den himtl ⸗ 
ettlich in die tieffin der hell. ¶ Darumb der will ð nichts inpꝛuͤnſtigklichers begert zehoꝛen 
dañ die ere gottes noch zu keinẽ andern ding wil lebẽ dañ dz er ger m eg a 
gott / wann gott ð wont froͤlich in ſoͤllichem willẽ und fen iger all ſcheden ð ſel 
macht ruͤbig die henten velſigen puͤhel darinnen die ſel offt beſchedigt wirdt. 5 Was 
fein aber die puͤhel des velſen nur boͤſe begird / wañ ca wog ft zeſehẽ vñ zubeſitʒẽ die hab 
der welt:ſich zefrewẽ auſs der ere ſeines leibs vñ dfuchen alles das dz geluſt den leib:wañ 
in ſollichen dingẽ wirdt offt beſchedigt die ſel. Aber war; gott in dẽ ſchiff iſt ſo vahen an 
glle ding lind zeroerden / vñ die ſel verſchmecht die ding allewanm alleläpliche vñ irdiſche 
ſchoͤne iſt gleich einem glaß auß wendig gemalt aber inwendig iſt es vol erde: ſo aber dag - 
zerpꝛochen iſt ſo es nit mer nöts:dan ein ſwartze erd / die zu nichtẽ anders 
en iſt dañ das ſy beſeſſen werd / nuͤr das durch ſy gekaufft werd ð himel. Alſo ciny 
mẽſch ð nit mer begert zehoͤrẽ ſein ere oder ð welt dañ den ſchedlichẽ lufft der alle glider fair 
nes leibo ertoͤdt vñ oſchmecht den ſchedlichen willẽ ſeines fleiſchs der mag —— ruen 
vñ froͤlichen erwachen / wañ gott iſt mit im zu aller ſtunde. 
* woꝛt der Flag der sdponfe en voꝛ der maieſtat des keyſers auſs dẽ das vie 
weſter die toͤchter des kunigs ieſu Chriſti nemlich die diemücigkatiabpäh 
benůgung / die lich leider yetz vernichtigt werden vñ die ſchweſtern die 
des kuͤnigs des teufels: das iſt die hochfart / wolluſtperkeit / vberſluͤſſigkeit vg 
Symoney werden genant herſchend frawen. 


Das xlv capittel 
Ch klag nit allein von meinen wegen fünder auch von wegen vil anderer 
Ü welten gottes worewerPeyferlichen maieſtat. A Dasdawarın vier fw 
toͤchter des mechtigen fünigs. Der — einen ſtuell vñ gewallt in irem vet /⸗ 
telichẽ erbe:wañ welliche wolltẽ anſchẽ die ſchoͤne ð ſchweſtern die erlagtz troſt auſs irer 
ſchoͤne vñ gute ebenpild auſs irer andacht. Die erſt ſweſter wardt genant diemuͤtigkeit in 
ſchickũg aller ſachen die man hãdeln word. Dieander fwoſter ward genãt abpꝛechũg/ võ 
allem vnreinem wañdel. Die dꝛitt ſweſter ware genãt benuͤgũg on alle vberfluͤſſigkeit. Die 
vierdt ſchweſter ward genant liebe in betruͤbnufs der nechen. ¶ Aber pie vir (bwin 


wann ww. = 


— on 


| namen 


— fi era are ceprecher 

fein:oit werden yetz gehei —**— awen. B Die erſt —— 
genant hochfart die do iſt zugefallẽ der welt. Die ander fra van be wolluſt nach aller ber 
—— PN —— vberfluͤſſi alle nottuͤrfftigkeit. Die 
vierdt fram wird ymoney Ss. fäbe ange fc ern Ds 
—* wann es ſey ———— De —— 


ſo ——— along — he ad wor nr — 
ewiger verdambnuͤſs. 


vier ſch die da werden tu mad gar ——— —* mr 
—* riſto demo —— kirchen: die 
da iſt dao vetierlich erb Chuiſti: das ſy bald —— die gcheiſſen 
werden frawen in der — — wann ſy ſein 
epoꝛn von dem laſter dem verretteriſchen teuͤfel. —* 


— — eſponſen zu einem herren von widerkerung 
zetunde võ wegen der un gewunnen gůtier vnd von der ſtym̃ dcs 
engels gebende greuͤlich vrteil wider inc, 


verwarne vor ewer d su 

d I A ch dẽ De teil 
che: vñ vm̃ den weingartẽ volko —— — dz es nit 
—— ———— ern batimjelbs 
—— de —— geiſt 
durch Mirage ee pn —— kuͤnigin difeunger 

Kur num ne nn ig ——* — 9 inen erfüllen 
woꝛden vnd irekinder fein mit nichten erfra —————— an desvorgenam 
gen weingartens. ( Darumb nu A an habt gemslich den glauden:vñ 
wiſſent yetz zeſein den ern her ernsten mcchtig vñ 
gerecht alfdann:darumb on zweifel muͤ ob ir etwas vnrechtlich werdẽ begeht 
Bubefirsencintrocders —— auffen wider ſeinen willẽ oder keinen 
lon darumb zuerpietten / ſo wirde der mechtig vnnd gerechtrichter ein recher / vnd ir habt 
fin ewren ſchmerizẽ zefuͤrchten ſollich gericht — zʒckom̃en wie geleſen wirdt formen 
ſein vber die kuͤnigin / vnd — ben la ara vberkom̃en güor 
tern:fündermermitarmucbearübt. 3 Darumbjo Härte erman ich dich durch das 
leiden ieſu Chuiſti der dein felmie feinem Eöftperlichen plus erloͤſt hat / das du dein ſecl vmb 
perfonlich r —— ünder allen vngerechtigklich von 
Dir vnd deinen wegẽ beſe ae volkum̃enlich gnug tueſt und was du vnrechtigllich 


baft —— wi denen si —— eiden pad vnnd den an 


cbẽpild ob du die freuͤntſchafft gotte erlãgen. Gott iſt mir ein zeug / das 
—* din een kuntſchaff hab fünberdas 
das —— mitl 
ee — 
des angeforderte mi Baron — ott vñ die —* 
fon will hat in dir oberwunde dein g en / alſo das dein en ganız fi weigt vnd 
der will redt vnd wuͤrckt / darumb du bald kom̃en in das gericht vor dem 
nach — ar he of a ae 
teder gercchti 
G Ditwonbe fine de gponfa iertewneinvefichunge des teuͤfels 
— Se — ger 
—5223 sn die federn vnnd die 
—— wir — wo 


BasvieroBuch 
Das rloui Kapirtel 


Erfimfpucht.e 4 ©b5 wand klopfft an die chͤr ſo ſoͤllt ir nit fein aladiegeifa 
d  lanffendesu ð maur:noch als die wider die fich au en mit Den voͤꝛdern fuͤſ⸗ 
hai ſtoſſen fich miteinäder mit iren hoͤmern / fünder ir [ole fan aledichünlan 
die als ſy ſehen im lufft einen vogel inen ſchadẽ wollẽde flichen ſy vnder die fluͤgel irer mu 
ter das ſy verporgen warden. Die auch ob ſy nit mer dann ein feder muͤgen begreyffen vñ 
ſich darunder bedecken ſich frewen. ¶ Wer iſt aber ewer veind nuͤr der teuͤfel der da neibet 
alle gute werck: des anklopffen iſt des menſchen gemuͤt mit verſuchungen bewegen war 
er vñnderweil an klopfft mit som und nachred / vnderweil mit vngedult vnnd veru 
gericht gottes das iſt: waun alle Bing im nit geend nach feinem willen auch fürwar ſo an 
Elofft und vnrübfgt ereuch empfigklichen mit unzalberlichen vl gedancken. Dasir abge 
zogen werden von dem dienfEgots und das ewre gute werck bey got werden verfinftert, 
€ Darüb welcherley ewer gedack ſeyen ſollt ir nic Hlaffen ver fiser noch fan alsdiegafs . 
lauffende ʒu ð maur tdz iſt habẽ herztigkeit der hertzen: oder vrteiln frembde werck in ewrẽ 
hertʒẽ:wañ offt einer ð heit boͤs FR ð iſt morgẽ gut: [ünder ir folterore ham onderfinche 
vñ ſteen wii auffmerckẽ:dz iſteir ſolt euch diemütigẽ vñ furchtẽ habẽde geduls und got pit 
tẽde / dz die vbein angefangẽ ding gekert werden in peſſere. BIr ſo — ro 
die wider vmbfarẽede mit den hoͤrnern / dz iſt: wort vmb wort gebẽ vñ ſpot vmb ſpot / ſuͤn⸗ 
der ir ſolle ſtettigklich ſteen auff den fuͤſſen vñ ſchweigẽ / dz iſt ſtercklich ſtraffen die begird 
des fleiſchs / dz irhabein reden und antwurten ein vorbetrachtung · vñ gleich cuch ein gen 
walt thuend mit gedult / wañ des gerechten mans aigenſchafft iſt ſich ſelbs vberwinden: 
vnd auch von zimlichen reden von wegen zuuermeiden vnd abzeprechen vil red und belei 
digung ſich enthalten, wann welcher in bewegnuͤſo des gemuͤts zeuil außgeuͤſt daserum 
— wirdt geſehen ettlichermaſs ſich ſelbs gerochen zehaben und cezeigt haben die 
eichtuertigleit feines gemuͤtes und wirdt darumb mangeln der kron / wañ er wolt nit ger 
dult haben ein zeit von welcher gedult wegẽ er auch den beleidigten pꝛuder wider n 
nen vnd fichfelbssu groſſer kron bereic hett. ¶ Aber was fein die flügel der henen nuͤr die 
macht vnd goͤctlich waßbeis :dammich bin alsein henn der ich die hůnlin einlauffende zug 
meiner ſtym̃: das iſt die Die da begern den [chatten meiner flügel mechtigklich beſchirm 
worden ſtricken des teufels / vnd beruͤff ſy weißlich auß meinen einſpꝛechungen zu dẽ heil. 
Was iſt aber die feder nuͤr mein barmhettʒigkeit / welcher dic erlãgt der mag als ſicher ſein 
als ein huͤnlin das vnder den fluͤgeln feiner muter ernert wirdt darumb ſolt ir ſein als die 
huͤnlin lauffende nach meinem willen / vnd in allen verſuchungen und widerwertigkei 
ſolt ir ſpꝛech en mit wort und wercken / der will gottes geſchehe: wann ich beſchirm die / die · 
in mich hoffen mit meiner macht. Ich ſpeis ſy mit mẽiner parmhertʒigkeit / ich halt ſy mie 
meiner geduͤltigkeit. Ich heimſuch ſy mit meinem troſt / vnd erleucht ſy mit meiner wage 
heit. Ich wider gilt in hundertueltigklich mit meiner lieb. 


(Die woit des ſunes zu der Geſpons von einem kunig wie er ſol meren die era. 
gottes und die lieb zu den ſelen vnd von dem vrteil wider in ob er das nit tete. 


Das xlviii capittel | 

Er fingortesfpriche:Ob ð Pünig mich woll eren ſo ſoll er zũ erſten mindern meine 

d vnʒierd / vnd meren mein ere / wann mein vneer vnd vnzier iſt das meine gepott Di 

* hab gepotten / vnd meine woꝛt die ich perſonlich Hab Dort ren | 

ben und (hier von vil mẽſchen fuͤr nichtẽ geacht werdẽ darumb ober mich wölllich ha 

ben fo joller fürbafs gröffere lieb zu aller menſchen felen haben / fuͤr die ich auffgetan haz 

den himel mit dem pluemeines herzen. Ob er a rue die da iſt bey got⸗ 

weitern fein vetterlich erb / ſo wird er ſicherlich groͤſſern ee otthaben: 
Care — —— als — *— —— ag‘ en iſt. 

as ſo ſag du die du diſe ding hoͤrſt. ot engt in zuwerden ⸗ 

darumb ſo — nee re Saab 


? 


— — —— 
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valichhaben / ob er dasni wadẽ gelarhze ſeine tag bie bie in lebich ic 
— — * 


Ein geſicht der & vnder ei der kirchẽ vñ võ i 
—F icht der u Abu er einer figur der Birch —— 


werde die weis vñ der ſtat / die ber ſoll halten 
— 
am aller meiſten im ſtat der diemuͤtigkeit. 


BDas xlx _ dapıtt 
— das ſy wer als in einẽ groſſen kor. A Vf es iſt er⸗ 
e ſchinen ein groffe wit liechte ſunn vñ zwen El waren im koꝛ als der piediger / iner 
zu der vñ der ander zu der lincken hand, weit und gar vnderſchidlich 


in dein ſtul in der welt / hat yatz wider ſeinen ſtul an die alten vnd von 


kirchen in derdiel der angel vol roſts vñ erderichs ſein vñ ſein geneigt die 
tür zu der erd wañ in den loͤchern iſt kein ſtat da die gken eingeſlagen werden die die 
tuͤr ſolten au ñ die hagken fein gantʒ außgeſtreckt / vñ mie gekruͤmbt zuhaltẽ bie 
tuͤr / vñ der eſtrich iſt gantz auß graben vñ gebkert in i ich als die allertieffeſtẽ 
—— en / aber das tach i mit pech vnd pꝛinnt von 
ſwebelfeuͤr tropffende als ein dicker regen aber von der ſwertz vñ dickin des rauchs / der 
von der tieffd ben vñ vondentropffen des tachs auff ſteigt / ſein all wend vermal⸗ 
ger worden vñ alſo vngeſtalt an ber farb an zuſchen als ein plut vermiſcht mit faulẽ aitı 
tır.Darüb geʒimbt nit dem freuͤnd gottes wonũg zuhaben in ſoͤllichẽ teupel. B Da 
hat die ſtym̃ von dem ſtul zu der lincken ſeitten geantwurt. Leg auf geiſtlich die woꝛt die 
du leiplich baft geſagt. Do ſptach dic ſtym̃. Der pabſt wirdt gleiche vñ bedeuͤt in dẽ tuͤrẽ⸗ 
aber in dẽ loͤchern der angel wirde bedeůt die diemutigkeit / die alſo ler ſol ſein võ aller hof⸗ 
fart / das in ir nichts erſchein nur das su gehoͤrt dem —— biſchoflichen ampt 
Das loch gantʒ ler ſol ſein von dem roſt. Aber yetz ſein die das iſt die zeichen der die 
muͤtigkeit alſo erfuͤllt mit vberfluͤſſigkelten vñ reichtungen von den guͤtern die zu anders 
nichten werdenn nur zu der hoffart das nichts diemuͤtigs erſcheint. wann die 
intz diemuͤtigkeit iſt verkert zu weltlichen gepꝛengk/ darumb iſt es mit ein wunder dz der 


eruͤffen zum gerich fe es doch gerecht / das er diener hab vmb ſterckung der ger 

Hi — das er die ih older gott vnd die Dellannesonkibertiäh? auff 
erheben muͤge diemuͤtigen. C "Inden hagken aber die den zugefuͤgt werdẽ / wer 
den bedeuͤt die Cardind die da auß geſtreckt und außgegoſſen fein ſouil ſy muͤgen zu aller 
hoffart / geittigkeit und luſt des leibs darumb folder pabſt nemen in fein hand dẽ hamer 
vnd die zang / vnd piegen die angel nach ſeinem willen / nit verhengende ſy zeuil zehabenn 
von kleidern und hauß geſinde vnnd von gepreuͤchlichen dingen / dann nur ſouil die not 
heiſchet vnnd der gepꝛauch des lebens vnnd ſol die piegen mit der zang das iſt mit 

ſe woꝛten vñ g em rat auch vetterlicher lieb. Ob die nit woͤlten gehoꝛſam ſein 
das er alſdann hernem den hamer das iſt das er inen ſeinen ernſt vnd herrtigkeit erʒaige⸗ 
vnd tue was er vermag doch das ſoͤlhs nit [ey wider die gerechtigkeit bis das ſy IroH 


— — — 


Das vierdt buch 


werden su feinem willen. Un dem eſtrich aber werden bedeůt die biſchoff vnd weltlich 
pfaffen der geitʒ keinen poden hat / von der hoffart vñ vnkeůſchem lebẽ außgeet ein rauch 
ab dem all engel in den himeln vnnd die freind gottes auff erden einen vnmenſchlichen 
grawen empfahen wann Die ding mag der pabſt in manigen peffern,ob er einẽ yeglichẽ 
ver schaben notturfftige ding / vnd nit vberfluͤſſige vnnd das er gepiet es) weni 
—— — auff das leben ſeiner pfaff heit / vnd das ein yeder der mic welle ſein 
Icberrpeffern vnd beſteen in Beäfcheit werd gantz ber aubt ſeiner pfrůnde. Wañ es gott lie 
berift-das ander flat nit gehalten werd meſs / dann das die hůriſchen hend beruͤren den 
fronleichnam gottes. 

din vnbegreiflich gefiht der Geſpons von dem gericht vil perſonen noch le 

band darinn ſy hat gehoͤrt ob die mennſchen würden puͤſſen die ſuͤnd ſo wird 

ich das gericht gen. 


Das ECgpittel 
"ir ward geſehen wie das ein kuͤnig ſeſs auff einem gerichtſtul / vnnd ein yegliche 
m lcbende perſon ſtund vo: im vnnd ein yede perſon het zwen die ſtunden bey ır der 
einer erſchin als ob er wer ein gewappneter titter / aber der ander als ein ſwartzer 
moraber voꝛ dem gericht ſtund ein pulpit auff dẽ lag an puch / in der maſs geſchickt als 
ich vor hab geſchen da ich voꝛ im drey künig ſah ſteen das iſt am viij· puch im lviij. ca 
pittel im. k. CIch Hab auch geſehenn wie das ſchier die gantʒ welt ſtuͤnd voꝛ dem pulpit 
ynnd ich hab al dann gehoͤn einen richter ſpꝛechend zu dem gewappneten ritter. Du ſole 
die beruͤffen für gericht denen du gedient haft auß lieb / vnd zuhaud die / die genent wurdẽ 
fein nydergefallender ettlich lengere zeit ſtin gelegen ettlich kurtzere ee dam die ſelen wur 
den gefehaden von dem lab. Aber alle ding die ich alſdann hab geſehen vnd gehoͤꝛt mag 
ich nie begreiffen wann ich hab gehört die gericht maniger menſchen die nad) leben Die 
noch pald werden beruͤfft Redoch iſt mir alſo geſagt worde von dem Hechter ob die men 
ſchen puͤſſen werden die fünde ſo wurd ich das game milltern. Auch bab ich alſdann 
vil geſchen geurteilt zewerden ettlich zn dem fegfeur / ettlich zu dem ewigen wet. 
. (Ein wunderberlich vnd erſchroͤckenlich geſicht der Geſpons von einer ſel 
geantwurtfuͤr dan richter vnd von den gegen worꝛten gottes / vnnd vom puch 
des gerichts wider Die el vnd vonden antıonrten derſel wider ſich [Elbe vnd 
von menigerley foichtſamer peinir u reinigung getan. 


liCaoapittel 
Ir ward geſchen wie das ein ſal durch den ritzer vñ moꝛen die ich vor ſah für de⸗ 
m ser geantwurt wuͤrde. A Vnd mir iſt geſagt woꝛdẽ dz/das dir yetʒ wirde 
g are nen ee ee ae leib entledige 
ward / vnnd als die ſel was geantwurt worden dan richter ſtunde ſy allein wann ſy was 


erſten 

die gerechtigkeit / das die ſuͤnd wider geefert werden der ſel zu nachteil di Ir ri 

der peicht/ yedoch —— — drangen = es 

kent / das der ritter der do redet alleding in gott hat erkennt. Aber darũb redet er ſy das ich 
eantwurt wuͤrckung 


Bas li Kapittel 
Betanınach den gepotten gottes bie ich gehoͤꝛt vñ erkent hab vñ fich ſelbs verklagende hat 
Iydarzu geſagt. Ich hab nic gefoͤrcht das gericht gottes. Der —— von 
dem puch / darumb ſolt du yetz fürchten den teufel. ¶ Vnd pa d was die felfich fuͤrchtẽ 
won crʒictern als ob ſy gantz zerſmeltze vñ hat geſagt. Ich hab ſchier ganz kein lieb gehebt 
zu gott / darumb hab ich wenig guter werck getan. Da iſt irpald geantwurt võ dẽ puch. 
darunub iſt die gerechtigkeit / das du nahner zunahneſt dem teůfel dan gott. wañ der teů / 
fel hat dich mit ſeinen —— zu im gezogen vnd gereitzt. ¶ Die ſel hat geantwurt 
Netz verſtee ich dz alle ding die ich Hab getan fan geweſen nach teuͤfliſchen ein prechun⸗ 
gen. Da iſt geantwurt worden von dem puch,die gerechtigkeit gibt / dz es des teufels rech 
ten iſt / dir wider zelegen nach den dingen die du gewuͤrckt haſt mit pein vñ truͤbſal. (Die 
ſel hat geſagt. Es nichts geweſen von der ſcheittel meines haubts bis zu der verſen / dz 
ich anders dann nur mit hoffart hab bekleidt / wann ich hab ettlich eittel vnnd hoffertige 
bekleidung zetragen perfönlich von newen erfunden / aber ettlichen hab ich nachgeuolgt 
nach gewonheit des lannds /auch hab ich geweſchen die hend vñ das angeſicht mralları 
darumb das ſy gereinigt würde ſunder auch dz ſy võ dem mẽſchẽ ſchoͤn — wuͤrdẽ. 
Esiſt geantwurt von dem puch / die gerechtigkeit ſagt / das es iſt des teufels rechtẽ dir wi 
der zugelten vmb dein verdienen / wann du haſt dich geziert vnnd geordnet als er dir hat 
eingegeben vñ geſagt. CAbermals hat geſagt die ſel. Mein mund ward offt auffge⸗ 
tan su ſchendtlichen worten wann ich hab den andern woͤllen gefallen und mein gemuͤt 
begeret alledieding denen der wele ſcham und verfpottung nit nachuolget. Daft geant 
wurt worden vondem puch. Darumb fol dein zung außgeʒo gen vñ auß geſtreckt werde/ 
vnd dein zen gekrumbt werden vnd diſe ding werden dir zugelegt diedir gantz mißfallẽ 
vnd alledieding ſoͤllen von dir hingenomen werden die dir gefallen. ¶ Die ſel bat gefage 
Ich frewer migg vaſt darumb das vil haben genomen cbenpild und vrſach võ den din⸗ 
gen die ich hab getan und das vil nachuolgten mein? ſitten. Da iſt geantwurt worden võ 
dem puch. Darumb iſt das die gerechtigkeit das ein yeder der begraffen wirdt in ſoͤllicher 
ſuͤnd darumb du geſtrafft wirdeſt auch leid die ſelben pein / vnd er wirdt zu dir gefuͤrt vi 
alſdann vmb der zukunfft willen eins yettlichẽ der da nachuolget deinem newẽ afindunı 
gen wirdt gemert dein pein. ¶ Als die ding geſagt wurden ward mir geſehẽ wie dz gleich 
an pand wer angepunden andas haubt der felin gleichnuſs einer kron vnnd ward alſo 
ſtercklich zugezogen / das der nacke vnnd die ſtirn wurdenn miteinander zuſamen gefuͤgt 
aber die augen viclen von iren augſtellen und hiengen herab zu den wangẽ an iren wurtz 
adern / vnd bie har als von dem feuͤt verpient ſein ertoꝛret und das hirn ward zerpꝛochen 
durchdien vnd oꝛen flieffend, die zung ward außgereckt / vnd die zen zuſamẽ ger 
truckt / aber diegepein in den armen wardenn zerpꝛochen vnnd als die ſtrick zufamen geı 
zwungen die hend auch geſchunden warden zu dem hals gepunden / aber die pꝛuſt vnnd 
der pauch warden ſo ſtercklich dem rugken zugefuͤgt das als zerpꝛochen waren die ripp 
das hertz mit allen ingeweiden vmb gekert ſich zerſpielt und die huͤff hiengen ars den feivr 
ten und die pain zerknuͤſt warden heraußgezogen in der maſs als cin kleiner faden zu einẽ 
Fögelin zuſamen wirdt gewunden. D Als die ding wurden geſehen / hat der moꝛ Fi 
antwurt. O richter die fünd der fel ſein yers geffrafftnach der gerechtigkeit, darumb ſole 
du yetz vns beid / das iſt mich vñ die fel zuſamen fügen alſo das wir nymmermer geſchei⸗ 
ben werden. ¶ Aber der gewappnet ritter hat geantwurt. Richter du ſolt hoͤren du ð du 
weiſt alle ding / dir gepuͤrt yetz zehoͤren den letʒſten gedanck vnd begird die diſe ſel het am 
end ires lebens wann ſy hat im letzſten puncten alſo gedacht. O wann mir gott welt ger 
ben zeit des lebens fo wellt ich ſicher gem puͤſſen mein ſuͤnd/ vnd im allzeit meines lebens 
dienen vnd in fuͤrpaſs nymmermer beleidigen. O richter ſoͤlliche ding gedacht vnd wolt 
ſy · Auch herr ſo gedenck das diſe perſon nit ſo lang zeit hat gelebt / das ſy volkomenlich er 
—— verſtendtlich gewiſſen Darumb herr ſo bedenck ir iugent vñ tu ir parmhertzig 
keit. Do iſt alſo geantwůrt worden von dem puch der gerechtigkeit / ſoͤlichen gedancken 
am end gehoͤu nit zu die hell. Vñ alſdann ſpꝛach der richter. Durch meins leidenns willen 
wirdt der ſel auffgetan der himel nach dem und ſy vorgenomen bat reinigung vmb die 
ſuͤnd ſouil zeit / wielang ſy ſchuldig iſt zuleidẽ. Eo ſey dañ nur das ſy erlangen me ve 


Das vierodt buch 
auſoden gun werdende andernlebenbige. 


g. 
e fraw obt die iunckfrawſchafft in die hand des pꝛieſters vnnd darnach hat 
——— dv ander —— —— iſt vñ 


Ein i der G vnd ei 
— — 
ggeſchehen iſt in der vil wᷣund erberlicher ding begriffen ſein. 


Das lii Capittel 
r ward geſehen ein menſch. U Des augen waren außgepꝛochen aber doch 
i 5 ab auff die wangen mit zweyen gedern / der het adern der het oren 
alsan hund naſloͤcher als ein ros / einen mund alsein gar wilder wolff-bend in 
aller maſs als die füfsdesaller gröften ochſen / fuͤſs als aines geyrs. (Auch ward mir ge 
ſehen ein fraw bey De Barth bat metaie ein torenpuſch / die augen ware im hindern 
eũ des haubts die oren abgefncten / die aſloͤcher vol eytters und fehlin-die lefftz als die 
sen einer ſchlangen / in der zungen was ein gifftiger angel die hend waren als zwen fuͤchs 
ſwentz / die fuͤſs als zwen ſcorpion. ¶ Als ic) die ding ſah hab ich nie flaffend ſunder wa 
chend geſagt. O was iſt das? vñ bald ſaget zu mir cin ſůͤſs lautende ſtym̃ die ſo gar troͤſt ⸗ 
lich was / das aller ſchrecken von mir iſt gewichẽ ſagende. Du ſihſt die ding darũb was 
meineſt du die zeſein? Ich hab geantwurt. Ich weiſs nit ob die die ich ſih ſein teuͤfel oder 
wilde tier von ſoͤllicher wilder tierlicher natur geporn / oder auch menſchen von gott alſo 
gefoꝛmiert Da hat mir geantwurt die ſtym̃. Es fein nit teuͤfel wann ſy haben nit lab ala 
du die ſihſt haben / ſy fan andy nie von geſchlecht der wilden tier / wañ [g ſein gepomn võ 
dem ſtam̃en Adam / auch fein ſy alſo von gott nit beſchaffen. ſunder ſy inen vor got 
vom teuͤfel in iren ſelen alſo vngeſtalt gemacht / vnd die ding werben dir leiplich geſehen⸗ 
doch ſo wird ich dir erzeigen was ſy bedeuͤten geiſtlich. Des menſchen augen wer 
den dir geſehen außgepꝛochenn hangende an zweyen adern / wann durch Diesmo adern 
ſolt du verſteen zwey ding. Das erſt fe / das er glaubt hat gott ewigklich zeleben. Das an 
der iſt das er glaubt hat das ſein eigne ſel nach dam tod des leibs ewigklich es ſey in 
oder in böfern leben werd. Aber durch die zwey augen wirdſt du auch zwey ding 
Dasearftift,daser hat ſoͤllen mercken wie er die ſuͤnd vermaben möcht. Zum andern wie 
er gute werck verpꝛingen möcht. Die zwey augen ſein darumb außgeſtochen / wañ er hat 
nit gute werck — die begird der himliſchen gloꝛi/ noch geflohẽ die ſuͤnd vmb die 
foꝛrcht der helliſchen pan. (Er bat auch hund ſornñ gehabt / wann als der ze. weder dẽ 
namen feines herrñ noch eins andern ſouil acht / alſuil fein eigen namen / ob er hoͤn wirdt 
don genent zuwerden. Alſo hat auch der nit ſouil geacht der ere des namen gottes als der 
ere ſeins eigen namens. ¶ Auch hat er gehabt pferds naſen / wann als das pferd das dale 
dig iſt ſo cs außgewoꝛffen hat ſeinen — at die naſen zu dem miſt zehabenn. Deß⸗ 
gleichen auch der / wann fo volpꝛacht iſt dic ſoͤnd die vor gott der aller ſchnoͤdeſt miſt iſt 
wirdt nu gefehenn ſuͤſs zegedencken von dem geſtanck der 


m 


ſo bat er einen 


er im nu moͤcht das leben nemen. Deßgleichen iſt der wann fo er iſt in zorn acht er nit das 
die ſel ſeines veindts abſtige in die hell noch wie ſein leichnam gepeinigt wuͤrd mit dẽ tod 
ob er nu im ſein leben möcht nemẽ. (Auch hat er fuͤſs als ein geyr / wann als der geyr et» 
was hat zwiſchen den klawen das in ——— zwingt er den fuſs ſo ſtercklich vber 
das das er hellt das er vor ſchmertzen oder muͤde des fuffesmangd ladet an krefften / dar 
durch er als vnwiſſend laßt fallen das er hielt. Alſo auch der warn die ding die er vnge · 
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rechti vermeint er zehalten bis zum to wenn all krefft wirbt 
— — —— bar: — als ein to ch, Abende 
s 
—— are oberſten der ſcheittel zierende angeſiht · des menſchen wirdt 


| erfch 

gen der frawen erfcheinen indem hindern teil des haubts / wañ fi augen 
———— gmbetgemzobtgeanBioc beſchaffen vñ erloͤſt vñ 
In nutʒlich in mani dingen hat ſy ſiht fleißlich an die ding die zer / 

ich ſein / von denen ſy teglich weicht / bis ſy von irem t gentʒlich verſchwin 
den, die abgefchniten orñ erſcheinen geiſtlich warn ſy achtet gar nichtsder lere 
des heiligen oder die pꝛedigen zu hören. Aber die n er feind vol feuͤlin wait 
als durch die füffer geſchmack zum hirñ luſtlich € wirdt das daruon das 


naſl gso 

hirñ ckt werde. Alſo die durch ir begird alles das den faulen ſtinckenden leib geluſt 
erzielen rasen der frawen warden ge⸗ 
ſchen als die zen einer ſchlangen vñ in der zungen ein vergi wañ ſo diefchlang 
Die zen am ſterckiſten zufamen zwingt von wegen der beſchirmung des heckangels / dz er 
von icht von einichern —— werde doch fleuͤſt aufs võ [einem mund zwiſchẽ 
ben zenen ein vnreinigkeit / wann diesen ſein dem von einander vnderſchiden⸗ 
28 gleichen beſchleuͤſt auch die fraw irel vonder waren peicht / dz der 

der ſůnd nit werd zerpꝛochẽ die da iſt irer ſel cin gifftiger angel doch fo belabt dien 
fanberkeit der fünd vor gott vnnd feinen heiligen. Se hab dir es vor gefägt von 
Dein vrteil unnd ab einer ee zweier Die wider die gefatseder Pirchen haben einan 
ber genommen. un wird ich Dir vollummenlicher voninen zeigen wann du haft geſehen 
die der frawen als die ſchwentz der füche und fein füfs alsdie ſcorpion das ifEdarı 
umb wann als ſy in allen glidern ond begirden was adnet. Alſo auch ſtach ſy herr 
zer die ſel des manns mit leichtuertigkeit rrer hennd wandel der fuͤſs in ʒ 
in ſuͤſſigleit des fleiſchs. Vnd nym̃war indem ſelben augenplick iſt erſchinen ein mor ha 
bendein der hannd einen d en hagken vnd im andern fuſs als drey aller ſcherp 
feſt klawen ſchreiende vnnd ſagende. O richter es iſt yetz mein ſtund ich hab gewartet 
geſchwigen yetʒ iſt die zeit zetunde. Vnd alſpald ward fitsender richter mit vmzalberlich⸗ 
em her. Da iſt mit erſchinen ein man vnnd ein fraw ploſs / vnd der richter hat zu inen ge⸗ 
fp:ochen Tr ſolt redẽ wiewol ich alle ding weiſs was habt ir getan? Der man hat geantı 
wurt. Wir haben gehört vnnd gewiſt das pannd ber kirchen vnnd haben fein nit * 
tet Ja wir habẽ es verſchmecht. Hat geantwurt der richter. Darumb das ir nit habt wel 
len rachnolgẽ dem berrn ſo iſt das die gerechtigkeit das ir leidẽ die poßheit des henckers/ 
vnnd alſpald einſchlug der moꝛ die klawe in ir beider hertzen / vnd ſy ſo ſtercklich 
zuſamen das ſy als in einer pꝛeſs warden geſehen. Vnd der richter hat geſagt. NRym̃war 
tochter / ſoͤlliche ding verfchulden die die ſich wiſſentlich ferren võ irem ſch võ wer 

der creatur. Der richter hat aber geſagt den zweien. Ich hab eich geben einen 
——— ir ſamleten die frucht meiner wolluftperfeitendarumb was pringe irmir yetʒ? 
Die fraw hat geantwurt.O richter wir haben glüche die luſtperkeit deslabs.vnd pıins 
gen bir nichtedann ſchanndtliche ſchmacheit. Da fagt der richter dem peiniger. Gib in 
wider das gerecht iſt alſpald ſchlug er die andern Elaweinir beider leib unnd verwundet 

Fr alſo ſtercklich / das alle ir ingeweid gefehen wurden durchſtochen. Vñ derrichter bat 
geſpꝛochen. Nembt war (öl) ding verfchulden diedie vbertretten das geſatzt und für 
die ertzney trincken ſy durſtlich das gifft. Abermals batder richter geſagt inen beide. 10a 
iſt mein ſchatz den ich eich Hab verlihe zum wucher? Sy habe im beide geantwurt. Wir 
haben in gelegt under vnſer fuͤſs / wann wir haben gefücht den irrdiſchen vñ nit den ewi 
gen ſchatz · Da ſpꝛach der richter zudem peiniger. Big das du weiſt vñ ſolt alſpald ſtach 
er ein die dritten klawe in ir beider hertz leib vnd fuͤſs alſo das ſy alle als ein kugel wurden 
geſehen. Vñ der moꝛ hat geſpꝛochen. Herr wohin wird ich mit inen geen. Be hat 
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s gchoͤtt dir nit zu auffzeſteigen noch zu frewen. Als dz geſi was ſein 
vnd di dem angeſ ichters ſeuͤfftzende verſchwunden 
—— Er er ach —— dingenn 


¶ Die der Junckfrawen zu d ponſen wi bereit iſt zu beſchirmen 
——— 
in gerechtem fürfatz und iren fun vber alle ding liebbaben. * 
Das li Capitte 
Or —— — du auf per * ober das dein 
e 
bh füngote wolgefi — 


muter die meinen ſun lieb 


zuuo 

als ein wittib / darumb das ich einen ſun t hab auff der erde der da keinen leipli 

vatter hat gehabt. ¶ Es iſt auch Bein i aw die da ir iunckfrawſchafft begert RER 
wann 8 


warlich ein iunckfraw bin. (Du folt auch nit verwunden warübic) die ding ſag · wañ 

es iſt geſchriben / das dauid b die tochter Sauls da ſy iunckfraw was / wañ er nam 

ſyda ſyi — wittib. bat er auch gehabt die haußfrawenn Vrie da ir 

man hat gelebt yedoch wre de ma wur nit geweſenn on fhnde.Aber die geiſtlich 
d 


[Die wort der muter zu der tochter von der ſeligen geiſtlichen eines in 

ben aller boͤſten ſuͤnden ernert welche gepurde ſy mi gepeten und zehernn der 

diener gottes hat erlangt. 
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Ih den ſun der zeher der yetz iſt newlich gepom von der welt i | 
[  vorwasgepon von feiner muter in bie welt leiplich. Wann als die fraw bie da 

auſs zeuͤcht das Find don dem lab der munter, Zum erften zeuͤcht fy ds haubt / dar⸗ 
nach dichend darnach den — 
getan dem von wegen der zeher vnd gepett meiner freuͤnd. ch hab den aber außgeʒo gẽ 
von ———— newlich gepoꝛn. Darnmb — 
zogen werden geiflich und weklich roannderzu dem ich ich be gefande.der (9 in auff 
erziehen mit feinen gepeten vñ guten wercken / vñ mit reten behuͤten. ¶ Aber die fraw von 
der dir geſagt iſt wirdt für in bitten vñ geiſtlich behuͤten auch auffmerckende das cr habe 
leiplich fein notturfftige ding wann er iſt alſo tieff gefallen in toͤdtlich ſuͤnde das all teů⸗ 
fel in der hell haben võ im geſagt. Wir fällen den mund aufftun ob er villeicht kem / das 
wir in trucken mit vnſern zenen vnd verſchlinden. Auch ſoͤllen wir außſtrecken die hennd 
das wir zerpꝛechen in zuerreiſſen. Auch ſoͤllen wir haben bereit fuͤſs in zutreten und zuuere 
treten. ¶ Darumb iſt dir geſagt das er yetz iſt * ven geweſen / wann yetz iſt er 
erloͤſt von dem gewalt der teuͤfel / als du wol ſameln magſt võ den woꝛten die dp ge 
böwdaser gott mit dem bertzen und leib vber alle ding lieb hat, 


(Die wortder muter zu ber wie ſy mit der diener gottes will 
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i —— d Ben. % 

8 in den a * 

Hunden durch d ——— ren 

bin ein tochter des kuͤnigs von dem geſchlecht dauids / die ich das Bi liebbabe das 

ner feldieda —— — —— 
— — — darinn 


———— — Sn di 
para Terndaeie Asa gern bereiten. das võ im y age wirde. Der hat 
— ERREERE IL EN VI DRRECON REFRAIN ein guter ritter. B 


g. 
¶ Der ſun EEE ungrig tier veryagt von dem raub · ſo wartet es võ 
—— denen 8 
in 


hab in gemant mit 
in — ——————— vndanckperer —— — 
ich mich im ſe i erʒeig. Darumb ſo wird ich in yetz berüffen vnder die kron vñ 
zu dem ſe der fuͤſs wann er wolt nit ſteen vnder der kron / vñ ich wird un vñ feinen, 
—————— —— 
land vñ fein inwoner wirdt betruͤben vñ die ſchlechten beropffen die wirde 

die hoͤhin mn ef vnd vertreten die fich beruͤmen. da 

—— — —————— bis es 


D IJe mater min — — 
€ 
» ran ya linden ſtro / daumb iſt nit zů trawrn. 
— — 
reten. Zum erſten mit dem ſcharpffen eyſen. zum andernn um 
—— Hieioch ber chf. ” — 
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bot ats cher — re ſtat wañ diſer ſtat wirdt bereit ein fllis 


als ob d Du ſolt eidẽ di haut / zeuͤch 
——— —— —— 


¶ Die ð võ ð da 
eine — — a ee du u 
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Erfunfpricht: AIch bin gleich dem herrñ der da trewlich kriege iſt in dem 
d — ——— bauen urdt mit fremde. Der 
herr het vaſt anı koſtuchen ſchatz von des wegen warden klarificiert die flieſſendẽ 
aurigen warden je Branchen wardenn gefundt,die tobten warden 
ertüicht.Das aber der fehatz erfamlich vnnd ficherlich wůrd behͤt iſt gemacht und wol 
piacht in hauſs in groß mechtigteit unnd gloꝛi habende zimliche höch- vnd ſibẽ ſtaffel 
baranman sum haufe vnnd ſchatz hinauff gieng „(LA hat der herr diſen ſchatz fein? 
knechten zubeſchawen vnnd zu hanndeln vnd getrewlich vnnd rein zu 
vnnð das die lieb deo herrñ bewert würd gegen den dienern vnd die trew der diener zu dẽ 
berri gefehen wind. Aber nach dem vnnd cin zeit vergeend was fieng ander ſchat; vers 
ſchmecht zuwerden das hauſs ward ſelten — —2—2— — warden nachı 
—*3350 die lieb des herrů ward verfaumbt.Alsder herr rats gefragt het fein rnecht was 
etund were von ſo groffer undanchperkcit wegenn. Da hat geantwurt ir einer fagende 
Es iſt gefchriben das die ſewmigen richter und hüser des volcks gefchafft fein gehencht 
sunverdenn an die ſunnen. ber dein iſt die parmhertzigleit vnnd das gericht, der du alı 
len vberfibfe wann deinfein alleding vnnd du erparmeftdichiraller. BIch bin in 
figurdifer herr der ich als ich als ein pilgrin durch diemenfcheit erſchynen binauff dem 
erdtrich,fd ich Doch im himel vnnd in erdemechtig was nach der gottheit wañ ich hab 
fo einen ſtarcken ſtreit gehabt auff erden das all adern meiner hennd vnd fuͤſs sache 
vmb lieb unnd heil voillen der ſelen. ¶ Alſo das ich verlaffen ſolt die weit und auffiei as 
zu himel v5 dem ich Doch nach der gottheit nye bin et — 
die aller wirdigiſten gedechtnuſs das iſt / mein aller haligiften leichnam. Seydmal dz ale 
geſatzt ſich berůmet von der arch des himelpꝛots vnd von den tafeln des ——— vñ 
andernn geiſtlichen gezierden / das alſo der new mennſch ſich frewete des newen geſatʒto 
und nitale voꝛ zeitten von dem [chatten / ſunder von warheit das iſt von meinem kreuͤt 
sigten leichnam der da indem alten geſetzi bedeut ward. Das aber mein leichnam war in 
gloꝛi vnnd — ich auffgeſetʒt ein haws der heiligen kirchenn / darinn er vnd 


pa 
die reinigkeit iſt dic erſt ſtat zů gott den nichts beruͤrt noch gezimbt verunreinets / wañ ob 
eſatzts verhenge ward 


gottes / fuͤr dz vollk gottes. ¶ In dẽ vierdẽ grad werde geſetzt die pfaffen hüter des tẽpels 
gottes vñ bewarer der ſelen denẽ auch —— — biſchoff. 
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dasfy 8* ig ſeyen bey dẽ heil ð pꝛuder / vñ ſy mit woꝛten vñ ebenpild fürbern und am 
reitzen die — —— a alla ge werdenn ſy geſetʒt 
außgeber und —— altars vnnd verjmcher weltlicher ding ſo die dem dien 
nen das ſy von dem leben / vnd in den irrdiſchen dingen mit nichten beladen werden 
dañ nur in den dingen die zimmen irem ſtat. ¶ In dem ſechſten grad werden ſy geſetʒt dz 
y ſeyen zwelflbottiſch mann in pꝛedigẽ dieewangelifche warheit vñ mit den ſitten ſich ð 
gleichfoͤrmig —— dem ſibenden grad werdẽ ſy geſetzt das ſy ſeyen mittler 
zwiſchen gott vñ dem menſchẽ durch das opffer meines leichnams. In welchem grad 
die priefter ettlicher maſs ſein and wirdigteit vber die engel. E Aber yetʒ klag ich das 
—— eüet wañ die hoffart wirdt liebgehabt für die diemuͤtigkeit die unfhur 
berkeit wirdt außgeuͤbt fůͤr die reinigkeit die letz gen ——* wirdt nit gemerckt ſunder das 
Puch der welte / die ver ſaumbnuſs erſcheint in den altarenn die weiß heit gottes wirdt ge⸗ 
ſchetzt ein torheit / das hal der ſelen wirde mit geacht. Es fein inen auch Die ding mit gnug 
ſam ſunder ſy werffen auch darzu hin meine kleider vñ pe meine wappe. ¶ YOan 
ich hab gezeigt am perg moyfidie kleider / die bie prieſter bes geſatzts prauchten. NRit das 
in der himlifchen wonung gottes etwas materlichs fey. Aber wann die geiſtlichen Ding 
nit anders dann nur durch leiplich gleichnufs werden anden / darumb bab ich das 
geiſtlich durch das leiplich gescige. das man wiſs wie grofs erwirdigkeit unnd reimgkeit 
notturfftig iſt denen die da haben die — — leichnam ſo als groſſe rei⸗ 
nigkeit hetten die da trugen den ſchatten vnd figur. warzu hab ich moyfi gezeigt ſo 
groſs zierde und ſchoͤne der materlichen kleider nur das durch die wuͤrd gelernet vnd be⸗ 
deuͤt die zierde vnd ſchoͤne der ſel wann als ſiben Kleider fin des pꝛieſters. Alſo ſoͤllen ſein 
der zugeenden ſel zu dem leichnam ſiben tugend on die kein heil iſt. $_ Das erftkladd 
ſel iſt die rew vg peicht das bedeckt das haubt. ¶ Das ander kieid ift *8 zu gott vnd 
begird der keuůſcheit. ¶ Das dritt iſt arbeit vmb die ere gottes vnnd gedulcigkeitin widers 
wertigen dingen / (Das vierd iſt mit achten des lobs und ſmacheit der menſchen ſunder 
zu der ere des einigenn gottes. ¶ Das fünfftift abpruch des leibs mit warer diemuͤtigkeit. 
¶ Das ſechſt iſt wider betrachtung der gutheit gottes vnnd forcht ſeiner gericht. ¶ Das 
fibend Heid — gottes vber alleding und gin guten angefangẽ werckẽ. 
¶ Aber yetz fein diſe kleider verwandelt unnd verſmecht / wann eo wird licbgehalt fuͤr die 
peicht die entſchuldigung vnd ringerung der ſchuld fuͤr keuͤſcheit ſtete vbung puͤbiſcher 
ding. Fuͤr die arbeit des heils der ſel arbeit der — des leibs. Fuͤr die ere vnnd lieb 
gotgtes ergeidigkeit weltlicher ding und hoffart. Fuͤt loͤbliche karckheit vberfluͤſſigkeit in 
allen dingen. Fuͤr die foꝛcht gottes fuͤrnemiſchleit vnnd vrteilung der gericht gottes. Für 


die lieb gottes vber alle ding vnd it der pfaffheit vber fy alle. ¶ Darumb als ich 
hab geſagt durch den weiſſagenn. Ich wird kommen in onmwürfchkat vnnd die truͤbſal 
wird inen geben die s. GAlſdann hat die beyſteend muter der parmhert 


zigkeit geantwurt. © ſeyeſt du mein ſun vmb bein gerechtigkeit. Ich red zu Dir ð 
du alle ding ——— Geſpõſen willẽ die du wills dz ſy vᷣſtee geiſtliche ding 
bie doch nit anders dann nur durch gleichnuſs verſteen mag geiſtliche ding. Wann du 
haſt geſagt in deiner gottheit eemaln dur von mir empfiengeſt die menſcheit vb zehen ge⸗ 
rechter mann gefunden vonrden inder ſtat / das du vberſehenn wollteſt der gantzen ſtatt 
vmb der zehen willen. Aber yetz fein dennocht vnzalber vil pꝛieſter dis Dich mit dan opf 
ferer deines leibs Darumb ſo erparm dich von irent wegenn denen die weni 
guts habẽ. Das bit ich die ich dich nach) ð mẽſcheit hab gepoꝛn / dz dittẽ all fein auſſerwe 
mit mir. ¶ Der ſun hat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt du vnnd geſegnet iſt das wort deines 
mũds. Du ſihſt das ich triueltigklich vberſih vmb triueltigs guts willẽ dz da hat dz opf 
fer meineslachnams. H ann als auß fürnemifcheie Jude ſein drew gute ding in 
mir erʒeigt woꝛdẽ. Alſo auß der opfferũg des heilige opffers komẽ de feledrew gute ding. 
Auch wirdt gelobt mein gedult dz ich wiſſende meine vretter Judã nit hab vᷣwoꝛffen fein 
mitwãdlũg. ¶ Zũ andern · als ð vᷣretter mic dẽ ſeinẽ darbey ws ſteen ſein ſy auß meinẽ eini 
ge wort gefallẽ auff dz erdtrich / da ward erzeigt meĩ macht (Zum drittẽ wañ ich all ſein 
vñ deo teüfels boßheit Hab gekert zum bald ſele / da ward geoffenbart die goͤttlich weiße 
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ie vñ liebe. Alſo auch aufs ber opfferung der pꝛieſter kommen brew gute ding. Zum err 
Be wirdt gelobemein gedule von allem himliſchen her / wañ ich bin der ſelb in dẽ hen 
den des vñ des poͤſen prieſters / wann bey mir iſt nit die annemũg der perſonen und 
die verdienfEder menſchẽ geſegnen nit das Sacrament / ſunder meine wort. Zum andern 
warm das ſelb opffer iſt nůtz allen ſelen won wellchem priefter es geopffert iſt. zum drit ⸗ 
ben wann es auch nuͤtz iſt den opffrenden / wieuil ſy boͤs ſein / wann als aufs einem wort 
das ich geſpꝛochen hab /nemlich / ich bin es ſein mitteinander gefallen mein feind leiplich 
auff das erdtrich. Alſo wann geſprochen iſt mein worrdasift mein leichnam / ſo flichen 
die teoͤfel von dem verſuchen die ſelen der opffrenden / ſy getoͤrſten auch nit herwider kom 
men zu inen mit ſo groſſer keckheit / ob der will zeſundenn nit hernachuolgte. ¶ Alſo mein 
igkeit vberſicht allen vñ leider ſy all. Aber die gerechtigkeit ruͤfft rachs war 

ſchrey teglich vnd gar vil antwurten mir. Du ſihſt co gnug. ((Nedoch ſo wird ich 
ſenden die woꝛt meines munds wit welche die hoͤren werdẽ die werben erfüllen vñ vollen 
den ir tag in der frewdedie vor füffe weder geſagt noch gedacht mag werde welche aber 
nit hoͤꝛen werdẽ. den werdẽ kommẽ als geſchriben iſt ſiben plag in der ſel vñ fiben an dem 
leib / die ſy finden werden in betrachtung vñ leſen die ding die da geſchriben ſein damit ſy 
nit erſchrecken in dem erfarn. 

(Die won Criſti su der Geſponſen wie der pꝛieſter ſchuldig iſt schaben drew 

ding. Zum erſten den leichnam Criſti zu geſegnen. Zum andernn reinigkeit des 

leibs vnd des geiſts zehabenn. Zum dritten feiner pfarr fuͤrſehung zetun. Auch 

iſt er ſchuldig zehaben ein puch und das oͤl vnnd wie der pꝛieſter ein engel got⸗ 

tes iſt. Ja das ſein ampt ——— des engels. 
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Er ſun ſpucht. A Derpriefterift ſchuldig zehabẽ drew din. Zum erſten sus 
d geſegnẽ dẽ leichnam gottes Zum andern zehabẽ die reinigkeit des leibs vñ geiſtes 
Zum dritten f uͤrſehen feiner pfarr Aber du magſt fragen. Was iſt es nuͤtz dehabẽ 
ein kirchen ober nit hat ein pfarr? Ich antwurt dir. Das der puieſter habende einen willẽ 
allen menſchen nuͤtz zeſein und zu prebigen vmb ð liebe gottes willen.der hat als cin weis 
tepfarr als ob er het die gantzen welt / wann ob er pꝛedigen moͤcht der gantzenn welt ſo 
er mie nichtẽ ſparn fein arbeit darumb wirdt im der gut will geſchetzt für dz werck 
warn gott durch vndanckperkeit der hoͤrenden vberſicht offt feinen auſſerwelten võ der 
arbeit der pꝛedigung / doch werben ſy nit beraubt des lons vmb den gutẽ willen. ¶ Auch 
iſt der pꝛieſter ſchuldig zehaben ein puch und das oͤl das puch zu wwidermweifen die vnuol 
Eommen,dashalig oͤlzʒuſalben diefranden., BWoann als in dem puch begriffen iſt 
die leiplich und geiſtlich lere. Alſo ſoll ſein in dem prieſter weißheit in im ſelbs zu meſſigen 
fein fleiſch / das er nit auffgeloͤßt werd in vnmeſſigkeit darauß die pfarrleuͤt geergert wer« 
den zufliehen die — der welt / damit ſchnoͤd geacht wirdt die zierd der kirchen vere 
meidede dic ſittẽ d weltlichẽ vno denen die pfeflich witdigkeit gennert wirdt. (Aber die 
geiſtlich kunſt iſt vndrichtẽ die vnweiſen —2* die v̈laßnen inpꝛuͤnſtig zemachẽ die zu 
nemendẽ. Aber in dẽ oͤl wirdt gemerckt die ſuͤſſigkeit des gebettes vñ gute ebenpild wann 
als dz oͤl iſt feiſter weder dz pꝛot. Alſo dz gebett ð liebe vñ ebenpild gutes lebens fein kreff· 
tiger iichẽ die mẽſchẽ vn feifter zuuerſonẽ gott. ¶ Warlich tochterich ſag dir dz groſs 
iſt der nam des pꝛieſters wañ er iſt ein engel des herrñs vñ ein mittler / aber groͤſſer ft ſein 
—— — er u go vñ die nyderſtẽ ding werdẽ in faner hand 
zuſamen gefuͤggt den himliſchen. 
(Die wort der Geſponſen zu gott võ der genemen maſs außegieſſen gott dem 


herrñ die gebett. 
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— du mein ſchoͤpffer vñ erloͤſer dur welleſt nit zůrnen ob ich u bir 
8 red als ein verwunndter zůu dem artzet / als ber betruͤbt zu dẽ troͤſter als der arm 
zu dem reychenn vnnd vberfluͤſſigenn. Wann der verwunndt ſpꝛicht. O artzc 
du woͤlleſt mich armen vnnd verwundtenn nicht verſchmehenn / wann dis 
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der teuͤfel iſt Ein —— Donfeni in auff hebũg des —— 
—* —— — — das / das da auffgehebt ward 
der leichnam criſti der der engel des herrn pald iſt lt —* 
—E — ſolt im mie glauben etc. vñ wie —2* erſcheinende hat 
dentehfeldaser ſagte die warheit vordertochter wii wieder ——— cri 
—* wirdt genomen von den boͤſen als võ den guten vñ von nottuͤrfftiger 
ertzney in verfuchungen von dem leichnam criſti. 
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oe — — in —— eich nams criſti ð aller ſwertzeſt 
glaubſt du dee dife * pꝛottes gott iſt/ er wer 
len —————— as chenden — galler perg / wann kein wei⸗ 
fer der inden welchen von goagd a. —— Sn 
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fr beſchaffen darumb ein ne wañ ich hab —— — in meiner 
lieb. — — —— u Die ai vnd damit 
ſy erkaltet in deinẽ Vnd der herr ſpꝛach. —— — aren / da du ir 
die augen vnd * er haſt zuſamen gedruckt, hetteſt gröffere ding getan / we⸗ 
reſt du darzu zu — ——— wie — —— ð offt wirde 
ir Die kron geʒwiueltiger. B wann du haſt geſagt ich er 
effen woꝛden / auch ob ich ein — Nu ſolt du mir ſa ago das meintöcht 
—— wañ ſy leiplich iftss oſagt die gefchrifft. Da das volc verdarb dz ein eryne 
ſchlang ward auffgericht / als die geſchẽ ward / da ward cin der von dẽ ſchlan 
gen verletzt was geſundt Ahr Ob die geſundmachẽd Erafft fey geweſen auß * 

des eres oder aufs geſtalt der ſchlangẽ oder von gutheit moyſi oder auſs ——— — bin 
liſcher krafft? Der teüfel hat geantwurt. Diſe geſundmachend krafft was von keinẽ dañ 
nur von eigner vnnd einiger gottes krafft vnnd auſs dem glauben des glaubenden vnd 
sschorfamen volcks / das da —2 v — gorthatglaubt:das gott der da von nichten 
— Fehr möche auch alleding machedie vor nit weren gewefen. Abermals 


N hat gott Tee teoͤfel du ſolt ſagen da die rut gemacht warde zu der [chlangen! 
ob es ſey durch —— — ioder durch das heiſſen gots: oderdarumb 
das ne sits iff geweſenn oͤder darumb das das wort gottes alfo hat gefprochen? 


— agt derte fel. Was was dann mo yſes nur ein ſroacher mẽſch auſoim ſelbs: 

gerecht auſs * Auß des woꝛ das da got geheyſſen und geſpꝛochen iſt gemacht 

—— die rut ein —— gott dz warlich heiſſen und moyfes als ein diener dz verpingẽ 
MM... was wann worden gepott und woꝛt gottes was die rut ein rut da es aber ——— 


was iſt warlich die ut worden ein ſchlang. Alſo das ſy auch moyſes forcht. € 
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pꝛach der herr sis der Befponfen die ding hoͤꝛende. Alſo iſt es yetz im altar warn voꝛ den 
—— des ſacramentes das pꝛot gelegt auff den altar / ein pꝛot / wañ aber Das wort ge⸗ 
ſpꝛochen iſt nemlich / das iſt mein ichnam / ſo wirdt darauſs der leichnam Criſti den da 
nyeſſen / vñ handlen alſo die guten alſo auch die boͤſen. Alſo einer alotauſent in der ſelben 
warheit / aber nit in der ſelben wuͤrckung warm der gut zum leben / aber der boͤs zu ſeinem 
gericht. Das aber der teuͤfel hat geſagt das gott verunreinigt werd auſs vnreinigkeit des 
opfftenden das iſt warlich falſch/ wañ als ein auſſetziger knecht gibt die ſluͤſſel dẽ herrñ 
oder ob ein krancker gebe an falb der allerſterckiſten kreuͤter Jo ſchied das dem nichts dẽ 
ſy gegeben wuͤrden cydmal die [lb krafft iſt in den ſelben kreuͤtern durch welchẽ ſy hala 
gegeben werdenn. Alſo wirdt gott nit boͤs auſs der poßheit des boͤſen dieners noch peffer 
auſs dem guten wann er iſt alweg vnwandelber vñ allroeg der ſelb. Das aber der teuͤ⸗ 
fel hat geſagt das der pald werd ſterbẽ / das hat er erkent auf ſubtiligkeit ſeiner natur vñ 
aufsauffern vrſachen. Redoch ſo mager in nit hinfuͤrn nur ich werd das im verhengen⸗ 
doch warlich iſt diſer puieſter fein eigen er peſſer ſich dañ ſelbs vñ das vmb dreyer ding 
willen Darumb hat der ſelb teuͤfel geſagt / er hab ſtinckende glider wii ein huͤndiſch herz, 
wann er warlich ſtinckend vñ ficbug iſt wañ er hat außwendig hitz / aber inwendig Felle 
vnleidenlichen durſt ſtechung der glider vnluſt des pꝛottes vnd aller ſuͤſſigkei 
D Wanm er anfacht zu erwarmen zu der welt vñ zu erkalten zu gott, es důͤrſt in nach ð 
wolluſtperkeit des fleiſchs vñ iſt verachten die ſchoͤne der tugend er iſt vnweis zu den ge 
potten gots vñ inpruͤnſtig zu allen dingẽ die da ſein des leibs. Darũb iſt es nit ein wunder 
das im nie ſmeckt mein leichnam anders dann nur das gepachen pꝛot im pachofen von 
er gedenckt nit noch ſmeckt im nit das geiſtlich ſunder das fleiſchlich werck. Darumb ſo 
geſpꝛochẽ iſt dz Agnus dei vñ ſo er genoſſen hat meinen leichnam in feinen leib ſo weicht 
von im des vatters mechtigkeit / vñ geet von im auch des ſunes allerſuͤſſiſte gegen wuͤrtig 
keit. So aber hingelegt ſein Die heiligen kleider weicht von im die miltigkedes heili 
geiſts / der da iſt dz pand der vᷣeinigũg Aber es beleibt im allein die form und tnufs 
des pꝛots. ¶ Doch ſolt du nicht gedencken dz der oder cin ander wie boͤs erift on got ſey⸗ 
ſund er gott weiche hin von imim nit eingieſſen groͤſſere troͤſtung ‚aber er beleibt ine zu ge 
dulden vnd zu beſchirmen voꝛ dem teuͤfel· ¶ Das aber der teuͤfel hat geſagt / das keiner der 
weiſen iuden das woͤll glaubenn. Antwurt ich. Die iuden fein alſo geſchickt als die die ire 
erechte augen haben verloꝛẽ darumb hincken ſy an beiden geiſtlichenn fuͤſſen vmb das 
ſein ſy vnweys vñ werden alſo bis an ae Dam iſt esnic ein wunder d5 der tes 
fel fy verplent vñ verberrt irchertzen vñ retinen ſchandtliche ding vnd die da fein wider 
denglauben. E Alſo wie offt einiche fölhe gedenckung von dem leichnam Criſti dei 
nem gemuͤt begegnet ſolt du das pꝛingẽ an dein geiſtlich freuͤnd vñ ſtand beſtendigklich 
im glauben / wann du ſolt on zweifel wiſſen / das der leichuam den ich genomen hab von 
dan Junckfrerlichẽ leib der gekreütʒigt iſt vñ regmiereim himel / der [Ab iſt auch in dem 
altar⸗ vñ dẽ nyeſſen gut vñ boͤs. ¶ Wañ als ich mich hab erzeigeden iungern geende gen 
Emaus in frembder geſtalt / ſo ich doch was warer gott vñ warer menfch: eingeende zu 
den iungern als beſloſſen waren die thuͤr. Alſo erzeig ich mich) under frembder geſtalt dã 
pꝛieſtern das der glaub verdienlich ſey: vñ das erſcheine die vndanckperkeit der menſchẽ. 
Das iſt nit ein wunder: wann ich bin yetʒ der ſelb der ich erzeige hab die mechtigkeit mein 
ner gottheit durch erſchroͤckenliche zeichen vñ dennocht haben da die menſchen geſpto⸗ 
chen. Wir ſoͤllen machen goͤtter Die uns vorgangen. Auch hab ic) den iuden erzeiggt mein 
ich auff dem altar vnd co 


ein groͤſſere vndan eit ſein dañ mit vern begreiffen gott vñ ſeine 
ꝛtgne gericht vñ vrteilẽ die er in ſeiner eigen band befitst.Darüls 
ſo will ich den vnd diemuͤtigen erzeigen in ichem vnd fi 
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in der fy pıynnen mit liebe, ¶ Vnd 


ERBABMUTT TE 5—7 


Das vierd Buch 

ie wort der ſtraffung des herrens su einem prieſter der einen begraben was 

ıy © i — — —— 

—— iben leiplichen plagen Chꝛiſtus kum̃en wirdt zu den poͤſen 

prieſtern vnd wie diſe ſel vm̃ der gedult willẽ erlangt hat die glori. * 
— Me er 
p er iar en was im pette: ; 
a — *—*— pꝛochen hat der geiſt. A B——— 
umb vermeinſt du zu beſingen den todten Jadimal dein hend plutig ſein / warumb 
Imechelgegenr:[o dan fyrntale das gfchiryder fe 

vermeinſt du fürin den richter zuuerſoͤnen / ſo dein geperd vn fitten glacher fein dẽ gaugk 
ler dann einem andechtigen prieſter / darũb die krafft meiner wort vñ nit dein werck wirdt 
nuͤtz fein dem todten —— glaub vnnd lange gedult werben in einfuͤren zu der kron. 
¶ Item der geiſt hat geſagt der geſponſen / die hend deſo fein volplutes: wann alle feine 
werck ſein leiplich: damit er nit mag beruͤren den todten / wañ er mag im nit helffen mit ſei 
— TEL Ouin BEER Da DELETE Load OR Bart DAB JR0 De 
zwiueltigklich den ſelen / das iſt auſs krafft des göttlichen leichnams vn auſs eigner tugent 
fein ſtym̃ iſt als der froſch wann ſy iſt gantz von den 
kottigen wercken gantz zu wolluſtperkeit des fleiſch / darumb ſteigt ſy nit auff zu gott: der 
— F 3 Auch 
fein ſcin ſitten als eins gauchlers war wastmeder gaugkler nur das er ig 


| —* den ſitten weltlicher ding? Aber was ſingt er anders dann nur en 


ü vnd nyeſſen in diſem leben die wolluſtigkeit? Alſo tut der wañ er vergleicht ſich in 


kleid vñ wuͤrckung mit allen dingen: das er allen gefalle / vñ ſy all in ſeinem ebenpild vnnd 


vbertreffung raitze a dingen ſagẽde woir wollen eſſen vñ trincken wandie 
frewd des herzens iſt vnſer ſtercke. Es ſoll uns gnug fein zuko m̃en zu dem thoꝛ der glori: 
vñ ob er mir verpeuůt einzegeen ſo ſey mir gnug Sefitze bey dem thoꝛ. Ich will nit volkd ̃en 
ſein Die ſtym̃ vñ das leben iſt [chwerzwait es wirdt nyemand Formen zu dem thoꝛð glon⸗ 
dañ nur der vollom̃en oder der volkom̃enlich — iſt / vñ nyemand wird begreifen 
die gloꝛi nur der ſy volkom̃enlich begert / oder der volko ̃enlich vmb ſy arbeitet. Redoch 
ich der herr aller ding gee ein zu dem pꝛieſter:aber ich wird nit ein geſloſſen vñ vermeiliget: 
ich geeein als ein geſpons / vnnd gang auſs als einrichter zerichten verfchmecht von dem 
554 € arumb alsich hab geſagt. Ich wird kommen den prigftern mit ſy⸗ 
ben plagen wann fy werden beraubt aller ding bie fy lieb gehabt haben. fy werden außı 
gereneffen von dem angeficht gottes vnnd werden geurteilt in feinem zorn / ſy werden 
vbergeben den boͤſen veinden / ſy werden leiden on vw ſy werden verſmecht von allen / ſy 
werden mangeln aller guter ding / vnnd vberfluͤſſig in allen boͤſen dingen. ¶ Der gleichen 
werden ſy auch mit andern ſyben boͤſen leiplichen dingen gepeiniget als das volck iſrahel: 
darumb ſolt du nit verwundern ob ich leid die boͤſen oder ettliche vnwuͤrdige ding erzeigt 
werden in meinem ſacrament / wann zu erzeigen mein gedult vnnd vndanckperkeit der 
menſchen leid ich ſy bis an das ende / du ſolt nit gedencken / das ſolliche vnwirdigkeit als 
du haſt gehört von dem vbꝛigen des magens geſchickt in meine leib: ſuͤnder die empfinde: 
lichen geſtalten die erzeigen das ir iſt das iſt in gepꝛechen / vnnd offenbaren doch die un 
danckperkeit der menſchẽ / vnd verraten die menſchen zu ſogar heiliger empfahung ſchuͤl⸗ 
dig vnd —** ʒeſein. ¶ Item der geiſt hat geſprochen zu der ſel des todten: O ſel frewe 
dich vnnd frolock / wann dein glaub hat dich abggefchiden von dem teüfel:dein einfaltig⸗ 
keit wirdt dir kuͤrtzen den langen weg des fegfeuͤrs dein gedultigkeit hat dich gefuͤrt zu DE 
thoꝛ der gloꝛi. Mein hertzigkeit wirdt Dich einfüren vnnd kroͤnen. 
jeder teuͤfel iſt erſchinen der geſponſen woͤllend ſy durch ſcheinperlich 
— ach betriegen im ſacrament des leichnams —— vnnd wie Chuſtus su 
hiff der geſpons iſt da geweſen noͤttende den a zuſagen die warheit vor 
der gefponfen vnnd vonder mitfoͤrmigkeit und aller nuͤtzperlichiſten under« 
ee Chꝛiſti ʒu der geſpöſen võ ſeinẽ gloꝛificierten leichnã im ſacrament. t 
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Tem es iſt — nie mit einem langgen 


5 ter Ba ʒewerden den ———— des en ß b an 4 das ar chen 


eehfel. ch ba bab — een 
behutſam ee bin in deinen ſchein da bin ich — von dem ſchein als ein b 


Vñ hab dich du mich ———— meer Job Dich such atancin band 


du ie warheit? 
* ice aan mir iffet mein la ð wirdt lebẽ ewigklich vi du ſagſt das es ein 
luͤgin ſey / vñ das nyemand eſſe mein DR: darumb er iſt mein volck mer a nd 
dañ der der da ert die ſtein vñ das ho ——— wañ ich weiß alle ding ſolt du 
antwurten ſo die das hören iſt / die * —8*8 nd geiſtliche ding nit dann nur durch 
gleichnuͤſs verſteen mag. Thomas der mic) beruͤt hat nach der vrſtend / ob main leib den 
er berůrt wer geiſtlich oder leiplich und ober was leiplich / wie gieng er cin ſo die tuͤren be 
Be waren’ ober aber geiſtlich was wie was der ſichtperlich mit leiplichen * 
ccüfel hat geantwurt. — iſt ſchwer zu reden da der redend allen arckwenig iſt vnnd 
wird genoͤt vngern zereden die warheit. YRedoch bezwungen wird ich reden das du in * 
widerauff erſteen waſeſt geiſtlich vñ leiplich / vnd darumb durch die ewigen krafft ð 
heit / vnd durch geiſtliche ere vñ vb ng des glouficierten leibs geeſt du ein a als 
vnnd magſt ſein allenthalben. D als hat got geſp ı0chen als die Zut moyſi be 
kert ward zu einer ſchlangẽ Tag. ob die fey geweſen ein — ſchlangẽ oder gantz 
innen vnnd auſſen cin ſchlang ?oder dis kob der pꝛot oder die pꝛocken der pꝛot fagob es 
ein gantz waro pꝛot fey geweſen oder gleichnuͤſs der prot. Der teuͤfel hat geantwutt. Es 
was gar in der rut: die ſchang gar in den koͤben —8 vnnd gar vnd gantz iſt das be 
ſchehen aufs deiner krafft vnnd gantz auſs deiner mechtigkeit. un der herꝛ — 
es mir icht herꝛter yetʒ zewuͤrcken ein ſollich wunderzeichen dann do ꝛmcloda 
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berlich: Ob es mir geuelt oder fo Dann der glorificiert lab mocht als die tůren befchloffen 
waren eingeen za den zwoͤlffpoten / vnnd warumb mag er yetz nit fein in den hennden der 

rieſterd oder iſt es villeicht meiner gottheit in ar beit die vndern ding zugeſellen dan him 
chen vnnd die irdiſchen den mit nichten:aber warlich Du vatter der luͤgin als 
bein boßheit iſt die aller groͤſt / alſo iſt mein lieb vnd wirdt vber alle ding. Wann auch ob 
tiner das ſacrament [ehe verprennen der ander zerknuͤſchen vnder den fuͤſſen / fo wol ich 
allein aller menſchen glauben vnnd ich ſchick alle ding in der maſs vnnd ın der gedult der 
ich von nichten etwas mach / vnnd von fichtperm vnfichtpers und der ich in daͤn zeichen 
vnd der form erzeig etwas ſichtpers das doch indem verzeichneten warlich iſt ein andero 
vñ wirde cin anders geſehen. ¶ Der teuͤfel hat geantwurt. Ich erfar die warheit der ſach 
teglich wann ſich mein freuͤnd die menſchen —* von mir vnnd werden dein freuͤnd: 
aber was wird ich fürbafs ſagen:ein knecht der imſelbs gelaſſen iſt der erzeigt ſich gnug 
ſam mit dem willen was er tet mit dem werck ob es im verhengt wurd. IE Dafpricht 
aber der fin gottes. Tochter du ſolt glauben das ich bin Chꝛiſtus ein widerpunger des le⸗ 
bens vñ nit ein verretter · warhafftig vnd die warheit ſelbs vnd nit lugenhafftig und der 
ewig gewalt on den iſt nichts geweſen vnd wirdt nichts wann ob du den glauben wur: 
deſt haben dz ich bin in den heñden des pꝛieſters auch ob der pꝛieſter ʒweyfelte: doch durch 
den glauben der gleubigen vnd beyſtendigen / vnd vmb des worte willen das ich ſelbs per 
ſonlich Hab auffgeſetʒt vnnd geſpꝛochen din warlich in ſeinen henden / vnnd ein yeder der 
sich neuſt der neuͤſt die gottheit vnnd die menſcheit und Die geſtalt des pꝛottes: wañ was 
iſt gott nur das leben vnd die ſuͤſſigkeit. Das liecht das erleuchtet die luſtig gutheit die or, 
seilend gerechtigkeit / vñ die behaitẽ machẽde patmhertzigkeit. Was iſt aber mein meſcheit 
nur der aller behendiſch leib die mitwonung gottes vnnd des menſchen vnnd das haubt 
aller chuſten mggichen: darumb ein yeder der glaubt in gott vnnd neuͤſt ſeinen leichuam: 
der neuͤſt die gotcheit: wann er nymbt das leben vnnd neuſt die menſcheit / wann gott und 
menſch werden zufamen gefuͤgt auch neuͤſt er die geſtalt des pꝛottes: wañ er wirdt genoſ⸗ 
fen under ein andern geſtallt der da verborgen iſt under ſeiner geſtalt von wegẽ der ſtraf 
fung des glaubens. F Zu gleicherweis auch der boͤs empfacht die ſelben gotheit: aber 
den vrteilenden vnnd nit den verſöͤnenden. Er empfacht auch die mẽſcheit: aber zu kleiner 
verſoͤnung. Auch neuͤſt er die form des pꝛottes / wañ under der geſehẽden geſtalt empfacht 
er die verporgen war heit : aber im nit zu einer ſuͤßmachenden fühfigfeit wañ ſo cr mich du 
ſeinem mund tut / vnnd die zen dar zu ſchickt ſo volpꝛacht iſt das ſacrament / ſo weich ich 
hinweg mit der gottheit vnd mit der menſcheit vnnd bleibt im allein die geſtallt des pꝛots 
nit daroͤmb das ich nit warlich da ſey als wol bey den boͤſen als bey den gutẽ durch auffı 
ſetzung willen des [acraments aber darũb wann die guten vnd die boͤſen habẽ nit gleiche 
wuͤrckung noch dann wirdt in dem ſelben opffer geopffert dem menſchen das leben: das 
iſt gott ſelbs / vnnd eingeet das lebẽ aber er beleibt nit bey den boͤſen / wann ſy verlaſſen mio 
das vbel / vnnd darunib ſo bleibt iren ſynnen allein die geſtallt des protts / doch nit das die 
foum des pꝛiottes die da iſt das weſen des pꝛots ine fey etewas nutz pringen-funder wann 
hy von der nyeſſung nichts betrachten dann mar als ob ſy ſchen vnnd empfuͤnden die gen 
—8 pꝛots vnd des weins: als ob ein mechtiger herz gieng in eines haus vnñ̃ nur ſeiner 
Zeſtallt wurd widerumb gedacht / aber die gegen wuͤrtigkeit feiner gutheit wuͤrdt vᷣgeſſen 
vund verſaumbt. 


¶ Die woꝛ der muter ʒu der tochter / wie ir ſun zu gegleicht wirdt eiuem armen 
x wie IE BE VENEN 
finden guten zu reinigung vnd Doc) zu der Eron im vatterland. 
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fin vnnd zu warm machen die kalten: alſo mein ſun cin ber: vnnd —— ee bin 
worden ð aller ermeſt das er mit. ewigen reichtumben nit mit den zergẽcklichen allemen 
enreich machte der auff ſeinem rugken dic allerſchwereſtẽ puͤrde: nemlich das piwer creůtz 
was tragen bat aller menſchen fünd mit feinem plut gereinigt vnnd abgetilget. Der auch 
vnder andern feinen wercken erwelt hat die werckzeuͤg der tugentdas ifdie menner Der tu 
gene :durch welche mitwuͤrckung gottes geiſtes füin vil hertzen der menſchen zu der licb 
gottes enzuͤndt woꝛden vnd — weg der warheit. 3 Auchhater erwelt ruten 
als da ſein die liebhaber der welt dardurch die Find vnnd freuͤnd gepeinigt werden zu irer 
vnderweiſung und reinigung und zu merer ſicherheit und belonung: auch ſo machen die 
ruten warm die kalten kinder vnnd gott erwarmet auch auſs irem ferorzaber wie? fuͤrwar 
ia wann die weltlichen betruͤben die freund gottes / vnd die die auſs einiger forcht der pein 
gott lieb habẽ welche betruͤbt fein die bekeren ſich inpꝛuͤnſtigklicher zu gott: ſo ſy vermerck 
en die eittelkeit der welt derꝛ betruͤbnuͤſo gott mitleiden inen ein laſs troͤſtung vnnd lieb’ 
Aber was wirdt auſs den rutten ſo die kinder ar ein? ficherlich fy werde geworffen 
in das fewr zunerpiennen wann got verſchmecht nit fein volck / wenn er es den 

der unmilten gibt aber alsder vatter vnderweißt den fun alſo pꝛaucht got die boßheit der 
vnmilten zu kroͤnung dar ſeinen. 


¶ Die wort der mainung zu der tochter beweiſend durch ebenpild bewerende 
wie die freuͤnd göttesnic verdroſſen werden noch auffhoͤren ſollen vonder ar 
beit der pꝛedig / vnnd von groſſer widergeltung ſollicher arbeit wit pꝛedig. 
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J *llen 
6 Alſo weit ſey / dz die eingegoſſen ding ber ieſſen. Es ſoll auc RNit alſo tieff ſein 
das es mangel des bodems:aber das vas iſt dein leichnam der ler iſt / weñ 


ſagende:was geet mich an zereden von den dingen die meinen ſtat nit beruͤrn. Li 
— unbenichen Dinner gottee monmteityeber der da hoͤꝛt vnnd weiſt die warbeicober 
die verfchweigefo iſt er ſchuͤldig nuͤr er werd dann es was 
ein har habende ein ſtarckes ſchlos in dem waren vier ing / nemlich vufaulperliche 


vertreibend alle vergyfftige ding ige waffen krenckende einen yeden 
veind. — B— ie ee 
tert da das der her verſteen was hat er gejagt dem puͤttel feinem Diner. Bechin und ruͤff 
mit lauter ſtym̃ meinen rittern alſo. Ich der herꝛ wirdt erledigen main ſchlos / wellher mir 
mit willen nachuolgt der wirdemitmir in gloꝛi vnnd gleicher ere / wellher aber in 
dẽ ſtreit wirdt fallen / den wuͤrd ich erkuͤcken zum leben das da nit hat noch angſt 
— — igkeit. Alſo nach dẽ 
—— —— — ——— — 
wenig ſorgueltig geweſen / ſouil das der ruff nit iſt Barmen zu dem iſten 
me ibn dar ssnberartik annden. Was wirde aber der her dem ricter 
tun der da gern hat wöllen arbeiten aber er hat nit gehört die ſtymm des puͤttels? ſicher er 
wirdt beloner umb dan willẽ aber der treg puͤttel wirde mie entſchuͤldigt võ der ſtr 

¶ Alſo ift das ſchlos die heilig kirch gegrunde vnnd geſtifft mit dam plut meines ſunes: 
darinnen iſt fein leichnam ber da vertreibt allen hunger mit dem rdaſſer der au 
weißheit / vnnd geruch fäner heiligen exempel vnnd Die waffen feines leidens. Das 

\ vil werden gefundeni i 
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obfyes ſagen mit der ſtym̃: ſo widerſpꝛechen fy das mit dẽ —— — 

himliſchen vatterland:ob ſy iren wolluſt muͤgen erlangen darumb das gemindert werde 

* veind otee⸗ ſo ſollen nit verdꝛoſſen die freund gecree wann die belonũg wirda 
ſunder alſo das ſy nit weißt das ennd. 


—— de Eon wiebeyäkhen nm beihehn 
ſchaden nur es werd dann die ct. 


Das Irvı Cap ictel® 
¶Je muter ſpricht. Was ſchadet — 
geſtochen in den mantel ſo Doch nit vᷣletzt wurde der leibralſo auch zeittliche 
ter beſcheidenlich beſeſſen ſchaden nit: es ſey dann nuͤr die begird zubeſttʒen 

ordnet: darumb ſolt du dein hertz das die meinung rel eyrwann durch dich [ob 
len auß en werdẽ die wort gottes in ander leuͤt wann als derr trog des 
behelt das waſſer vnnd macht das widerumb lauffen wie offt ——— 
einfallen meingerley —— edenck vnnd verſuchung / ſolt du Ar behalten daͤs die 
Ding die eittel und weltlich fein werden verlaffen woelchesber göttlich feimawerden ſtettig · 
Plich wider bedacht als geſchuben iſt dz dic vndern waſſer binfloffenraber bie obern ſtun 
ben als ein manr-die vndern waffer fein gedenck desleibs vnnd vnnützlich begirlicheit die 
hinflieſſen ſollen vnnd nit geacht werden abet die oͤbbern waſſer ſein einſpꝛechung gottes. 
vnd die wort der heiligen die da beſtenndig ſollen ri et a 
Peinen verfüchungen vom bertzen pro ua 


Di der erzeigende ſeinſelbs echtigkeit und 
Ge —— von 
allen deinen dingen wirdt ein —— DE wnlaer vofhbe handinggE 
die gewuͤrckt follewerden su behallten iſt. 


Das lxvi ‚Eapittel 
Er ſun ſpꝛicht ʒu der gefponfar, A bin mit dem vatter vnnd dem heiligẽ 
ö — —— 5* — ————— vnd vor 
er weit fſurgeſchen vnd fig gen me edint 
Babon an geftkbichungwnnd seen 
Dee Deroalen GE eret vermer (lebe bon rerhim verſteen En: 


auß drew dingen. ——— ———— wenn das die Ad 


era — ——— che dasaufsden nen: 
Be unn und mon ME —* — — füene dem vnd dasin 


kes. > Zum ande jo erfchant ee icPung pe Selena 
wann fÜfopawm tragen ſuͤſſe ding unnd herwiderumb die fein:pitre ding: als in 
dem dattel zwey ding — vnnd ein herꝛter — 


alle welsliche ller puͤrde vnnd iſt in dem hertzen des geiſts gotteo ſo 
gr — ash Fehr Sri Achsen — — — 
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mit beiner widerwertigkeit hingewoꝛffen mit beiner glächfeligkeic vberſich aufferhebt alı 
igkei da iſt en nd da iſt die we 
er ren 


vnnd ſtam̃ / alſo wirdecin yder menſch genrteile auß der meinung fünes . 
in fine rer, —— be —— von ewigkeit 
i vñ ſy werden bewegt dem des machers / alſo ein ——*— 
etzun —— 
—5 ee Teer ee re —— 
ige di 2* 


chwert der 
menſch jein gericht wañ er pꝛaucht nit die vernunfftr Alſo auch iſt zů behů * des 


(Die wor der muter zu der tochter von dem fuchſs vnnd wieder teuͤfel dem 
fuchſs zu geleicht wirdt vnd wie der lyſtig als ein fuchs in manigerley 
vnnd menigueltiger weis der verfüchung betrahge Die menſchen vnnd arben 
zu betriegen fo gar vaſt am meiſten die er ſicht zunemen in guten Dingen. 


Das Irviii Eapittel 
——— ASs iſt ein klein tier das da haft ein fuche gin al⸗ 
v ſeinen nottuͤrfftigen dingen suhanndeln und lyſtig das ſich vnderweil 

als ob es ſchlaffe vnnd alsob eo tod ſey darumb das es die ſich ſitzend 
deſterbaſs mug fahen und verſchlinden ſouil ſy vngewiſer fein im ſitzen: auch vermerckt 
es den flug der vnnd die es voꝛ leſſigleit ſicht an der erde ruen oder under einẽ paum 
die zuckt cs vnnd verſchlindt fpiaber welche mit zweyn fluͤgeln hinfligen die ſchenden den 
fuch ſo vnd betriegen in in den arbeitẽ. (Der fuchs iſt der der da allweg E 
Die freuͤnd gottes und allermeiſt die die da mangeln der gallen der it und des 
feiner ſchalckeit. Der erzeigt fich zeſch laffen und geftorben zefein wann underweil 
erden menfchen frey von ſchwerern verfüchungen das er inin ichtigen vnnd 
dem minften dinge deſter freylicher betrieg unnd einwyckle. Er laft auch zu zeitten das 
Lafer geſehen werden ein tugend vnnd widerumb die tugend ein :darımb dasder 
— alſo eingewicklet vnfruchtper wanndle / vnd nur allein im helff dann die beſchei⸗ 
denheit / ſo verdyrbter. 5 Als du durch das BE VO re 
hertʒigkeit iſt vnderweil ein laſter / das iſt wann die geſchicht su gefallen den menſchen / die 
ſtrenge der gerechtigkeit iſt ein vngerechtigkeit ſo die auß geuͤbt wirdt von geittigkeit und 
— 2 wegen : vñ die diemuͤtigkeit iſt ein hochfart ſo die geſchicht von ee 
sorgen vnnd darumb das man gefehen werd von den menfchen: die tugend der ged 
wirdt erzeige / vnd iſt nit / wenn einer rechet ob er moͤcht von dem vnrechten aber doch 
geduldet er es wann er findt nit geſchickte zeit ſich zerechen: auch ſo einlaſt vnderweil der 


reuͤfel truͤbſal und —— der menſch mit zeuil traurigkeit bekuͤm̃ert werd / auch 


8 einſeñdt vnderweil der teuͤfel angſt vñ ſorgueltigkeit in das hertzʒ das der mẽſch anfacht 
oe zewerden in dem dinſt gottes / oder wann der menſch vnfuͤrſichtig iſt in den minſten 
dingen ſo fellt er — ¶ Alſo der von dem ich ſag iſt betrogen von dem fuchs: wañ̃ 
da er in dem alter alle 

zʒeleben / iſt er hingeʒuͤckt on die ſacrament vnnd rechnung feiner 


5 rg CWammn als ein ameiſs ſamblet nacht vnnd tag / aber nid in den ſtadel deu _ 


herren / vnnd als er ko m̃en was zu dem loch des grabs da er eintrug Die koͤrnnlein iſt er ge⸗ 
ſtoꝛben verlaſſende fein arbeit den andern / wañ wellicher nit ſamblet in der zeit des ſchni⸗ 
tes / der wirdt ſich nit frewen von dem ſamen. ¶ Darumb ſein ſelig die voͤgel des herren 


ding het nach feinem willen vnnd yetʒ ſpꝛach fich — — 
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’ diente vaſt ſlaffen onder den pawmen der luſtperkeyt der welt fünder indenpawm? him 


liſe b di boßhaffti ls di b 
— ——— 
himliſcher hilff hinfliegen. 

Die erclerun 


¶ Chꝛiſtus der fin gottes ſpricht. Der pꝛobſt iſt die biſchoflich materi Darumb welcher 
ſteygen will auff den parom der ſuͤſſen fruͤcht zu entpfahen die ſuͤſſen frůcht. Der ſoll ſein 
entladen von der —— vnd ſtarck zu ſameln und haben ein reines vas darein 
Die fruͤcht gelegt werden. Alſo ſoll der ſich fleiſſen fürbafs zu zieren feinen leib mit tugendẽ 
im gebẽde notturfftige nit vbrige ding flichede vꝛſach ð vnkeuſch vñ begirlicheyt / ſich er» 
zagend einen reinen ſpiegel / vnd ebenpild den vnuolksmen menſchen Sunſt ſo wirdt im 
alle gef er falan gehts ennd vñ die plag meiner hennde. Alſo fan die ding 
chen. 


| | su der Geſpsſen / wie die vñ gute werc der 
ke - 


nit % 
—— — ſtettigklich ſteend vñ nit in bewegnuſs iſt zu un 


diſt er den andern durch exẽpel ſciner geitʒigleit ſchedlich Zum duttẽ i 
Das waſſer vnrein — ——B———————— nit —— das ko 
Beim en außganck / wann es nid har fein o. Alſo iſt der vnrein pfaff 
der da die wo des leibs im hertʒẽ vñ im lab liebhat / vnnd nit auß wurfft von 
im ware rew was im vnreines Wañ als ein mackel in dem leib allenthal ⸗ 


leben vñ ander 
erempel w Die hannd des ſunderſiechen zu meinem werck nuͤtzlich iſt / doch das 
——æe—— geiſtlich hannd min darnon ſey · Ci 


ll _— 





EN 
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CDie woꝛde der muster zu der Tochter das leiden ires geſegneten fire 
a ne vnd ſchone 


ER Bas kr, Capittel 


worden vnnd gen ıffen das ſein zen ſo ſein haubt 
— ich rer 
der ball des s kam̃ su manen oꝛen. Darnach alsindasd i ifſen was 
hat er ſeine kley der willigklich außgetzo gen vnnd alßpald dic ſeul vmb an die er 


von den ſy ——— nach einer weil erwachende / ſah ich ſeinen lab zere 
ſſſen / wann er an gantzem | 


sorgen wardt tetgr fein arım indie ermelen vnnd ſeine fußtritt darinn or i annden as 
der ſawl⸗ el solrpiene alfo das ich wol all jan Ph erken 
dem 


einer mit dem andern. Was hat der getan / diebſtall raub oder lugin? Die andern waren 


icht vnnd chen ward Man 
Te En 2 ——— 


Daspierobuchb 


kommen bin vergeſſen muͤgen / die felb ſtym̃ hat er mer auſs meinem mitleiden dann aufe 
fünem leyden beivege gefprochen. Da erſchein an im die todes farb an din fhatten Daran 
vor plut mocht gefchen werden die anbiengen den zenen / Aber die gedennten rippẽ 
mochten geselle werden. (Aber der als yersdarinn verzert waren vie feuchtigkeite 
ward zugenahnet dem rugken vnd alsyazbdienaflöcher duͤnn wurden vñ das rede 
nahnen ð zerprechung / da erzittert fein gantzer leichnam / vnd fiel [ein pard auff ſein pruſt / 
da ward ich krefftlos vnnd bin gefallen auff die erde Darumb als er od vnnd Jan mund 
was / da mochten fein zung die zen und das plut in ſeinem mund geſehen wotrı 
den von den zuſehenden menſchen und die augen halb befloffen waren vnderſich gckere⸗ 
vñ vers ð geſtorben leichnunnyögelaffen bieng undfich.Aber Die knye auff einceylgeneige 
die füls auff den andern teyl lieſſen fich nyder auff die negel als auffhebend cuͤt angel. 
D Aberda zwiſchen die andern menſchen da bey find als zuuerſpotende ſagten. O ma 
ria yetz iſt dein ſun geſtoꝛben. Die andern der verſtentnuſs hoͤher was ſpiachen. O maria 
yctʒ iſt die pein deines ſunes gelediget zu feiner ewiger glon. Aber ein wenig zeit darnach 
als ſein ſeyt geoͤffnet und die lantz auſs feiner ſeitten gezogen ward · iſt erſchinen das plut 
an dem ſpieſs als praun farb / das darauſs verſtandẽ wurd das durchgeſtochen hertz die 
ſelb durchſtechung hat mein hertz durchtrungẽ / und iſt ein wunder geweſen das es nieiſt 
ʒerpꝛochen. Vnd als die andern hinweg giengẽ mocht ich nit hin weg geen / ſunð ich ward 
yetz nahet getroͤſt das ich feinen leib yecz von dem creutʒ herab lege hab muͤgen beruͤerñ 
vnd in mein ſchoſs nemen / die wunden erſuchen vñ außwiſchen das plut. Darnach habẽ 
mein finger zugetan feinen mund. vñ hab darmit zugetan feine augen. Aber Die erſtartẽ arı 
men mocht ich nit piegen / das ſy ſich auff die pꝛuſt zuſamen tetten / ſunð auff der paudy 
vnd die knye mochten nit außgeſtreckt werden fund ſy beliben wie ſy am creutz waren ger 
gen erftarre Item die muter pꝛicht. Meinen ſun als er iſt im himel mauft du mit geſe⸗ 
Be wie er was nach dem lab in der welt ſollt du in erkennen / wan was vonunte 
lits ſo ſchoͤn / das keiner der in mit antlyts anſach ð nit getroͤſt wurde in ſeinem angeſicht / 
auch ob der hertzlich ſmertzen hette. Aber die gerechten warden mit beſunder troͤſtung ge 
troͤſt ſunder auch die boͤſen von ð traurigreit der welt / ſolang zeit als ſy in anſahen / wars 
den wider aufferhebt / dauon auch die leldigen gewon waren zuſagen. Wir ſollen gen vñ 
ſehen den fin Marie das wir doch ſouil zeit auffenthalten werden. EDarumb in 
dem zweintʒigiſten iar ſeines alters was er an groͤſſe vnd mañlicher ſterck vollẽõmen groß 
vnder den mictlen mannen vnſer zeit / von fleiſch nit vol leibig / Sunð mit geadern und ge⸗ 
einen volkomens leibs · Sein loͤck des hars augprawen vnd part waren gelbfi 
Dicng des partes einer ſpañ / vberzwerch einer hand preit. Aber die flirn nit zu hoch Öder 
ʒenyder ſunð gerchen. Die naſs gleich mit Hein noch zeuil grofs. Seine augen aber waren 
ſo lauter / das auch fein veind luft Hexzen in an sefehen. Seine iefftz nit dick· fund lauter rot 
Das fin was nit noch zelang / ſunder in hubſcher meffigung Hierlich. Die wang mis 
fleiſch meſſigklich vol. Sein farb was weiſs mit klarem rotten vermiſcht. Sein leng auffe- 
recht / vnd was an ſeinem gantzen leib kein mal. Als auch die zeugknuſs gaben die in gencz 
lich) plos ſahen und gepunden zu ð ſeul geiſeltẽ. Es iſt nye kein wurm auff in Ksinen mie 
marflechte oder vnſeuberkeit in ſeinen des haro. 


¶ Genem fragen von chuiſto der Geſpoſen fuͤrgelegt und die diemuͤ⸗ 
tigen antwurt der Geſponſen zu chꝛiſtum getan / vñ wie chuiſtus hat 
ae vmb die wal der tochter der —— dꝛey loͤblich ſtend nem 
ich der iunckfrawlich Eelich vnd wittbelich ſtatt. 


Bas Irri Capittel 
dEr ſun gottes ſagt der Geſponſen. A Antwurt mir zu vier dingẽ die ich frage 
¶ Ob etwer feinem freund gebe ein fruchtber weinreben geſchos das doch Der ge 
berbehielsenaber ber fein? haus / darumb dz er auf ſeinẽ geſicht vñ geſmack röffügt hette 
was ſoll ancwurtẽ ð geber ob ð dam dz weingeſchos gegcbẽ were begerte dz weingeſchos 
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an ein andꝛe ſtatt da es mer frucht truͤge ? Si antwoꝛt. Ob ð freund bat gegeben 


zupflantʒẽ 
auß lieb vñ wer er weis vñ begerte gutes de freund / ſo bhengeeer nn dern rag 
tun mit DE weinrebẽ geſchos was er woͤllte / i © lieber freunde wiewo 


frevosich mich — 
ve fine. ¶ Zum anderñ hat ð Ob vatter vñ muter hetten gegeben einem iung / 
———— ri ir wen vᷣwilligete Eden — * Se. 
gefragt wurd. von vatter vñ muter ob erdie —— oder nit · vñ er nichtzt ant / 
wurte Ob die iunckfraw vermehelt were oder nit. Sy hatt genntwurt / als dunckt. 
wann ð ſun en Br —— vᷣmchelt. Ber. 


an ð nſtigklicher twurt. b 
een — — 


Haben ſein —— Es was er el da — 
Spꝛach / ich hab ein gar weitzen korñ ob das geſeet wirdt in dz erd⸗ 


ein anden.Sp 
trich ſo wirdet cm ſo frucht wann ich aber vaſt hungrig bin:was 
dunckt dich peſſer ee een indieerde? Der freund bat g iin 
ae pen en ng lle wol außgelefcht werden. Aber eatfdirmutzerds das 
eñ in Dieerde werdt gefect —* ð herr. Tochter gedunckt dich icht zu — 
das der — des — 


mir * el he auß dem nit Arc Auhssnpahe ee ——— 
willigt haft. Abermals bat ð Ya agt. Du haſt mir geben dein tochter hab 
Dir nit gezeigt was mir das wereir iunckfrawſchafft oder die Eeoder mir 
el dein o — — Be erkennſt die gewiſheit fo muͤgen dieding die 
in ð vngew (I b - 
ochẽ die —— hen fe — ——— gleich den nngeln:dach ob 
vnunffti vnnd erſamlich behallten wirdt. Ob aber eins on das ander nit darbey 
re die iunckfrawſchafft des leibs — gemuͤts ſo iſt die iunckfrawſchafft 
vermeiligt. Wann es iſt mir genemer ein diemuͤtige und andechtige eefraw / weder ein hof 
Sie ige vngeſchemige iunckfraw. Sy muͤgen glaches lons ſein ein eefraw nit wolluſtlich 
rei irer regel in der forchedes herren lebende und ein gefchemige unnd dier 
unckfraw. Wañ wiewoles ein grofsding iſt zeſein in dem feror d bewerung und 
—— ſo iſt es gleich als er a ch feror d geifflicheit zefein und in dem 
few zeſein und mit groffer hitz pꝛynnen zu — fewr / dann der 
ba iſt in a ym̃ war ich —— —* von dreyen. Es ſein dꝛey ge⸗ 
—— Suſanna Judich vñ Tecla die iunckfraw Die — geweſen ein eefraw 
Die and ein wittibe. Die ductte ein umcPfrare die haben leben vnnd meinung ger 
bt / vñ doch auß dem vᷣdienen irer wuͤ — Iy 19 [ich gleich — dem loͤn. 
—*— Suſanna da ſy von den — falfi t/ wolt ſy ee ſterben auß 
er lieb dann al apa au a warden. Yünac dem ſy mich hat alienthalı 
en gegenwirti gefoꝛcht. — verdient behalten zewerden / vnnd aufs der be⸗ 
haltcung gloꝛificyert werden. Aber alo Zu fach man uns vnnd den langes 


Daspiero buch 
vngemach i lcks ward betruͤbt / d ie allei dein ſpott vñ ſchaden 
— —— hen) in ei rn 


Die da was ein iunckfraw die wolt eeleiden pitter leiden dann ein wort wider mich reden. 


ſtandt in ð iunckfrawſchafft oder ind Ee fd iſt es mir gleichlich —— es doch nach 


meinem willẽ geordnet wirdt. Wañ was iſt ir das nůtʒ villeicht ob ſy mit dem lab einggen 


puͤrd das ſy ſtuͤnde in meinem vñ der weiſen ratt. ¶ Man glaubt dz diſe iunckfraw ſey ge 


—A 


wie die / die vil wiſſen zurcdE vñ wenigtun werde vnwurſch wið wolwuͤrckẽdẽ 
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derleblich tod vñ die —— * 


darumb hat vbertro ewre werck ·/ ir ſollt 
—— —— Örcs mit der aller —— ae 
als mich in mich / euch di ee 
| ——— ya unbe par bo —— 
—* ———— außwendig anderen menſchen ——— ir mich —— 
t. Auch) ſollt ir ſein als diſe ſweſtern ein hertz vnd ein ſ —“ 
welt / vñ bereyt zu dem lob gottes und ob ir alſo —* werden — * —— 
erkuckt hab euch eweren pruder das iſt die ſel ſy beſchirmen das |y von den iuden nie 8 
toͤdt werde. Wann was wer es lazaro nuͤtz geweſen das —— — geweſen 
per gegenwurtigen —— dann erſamlicher leben uͤrtigẽ leben⸗ 
— In fferſtanden in das ander und beleiblich Icben welchesfein 
————— m ſuchen zetodten / nuͤr die die darumb —* — lebt dañ die 
die da hohe ding haben gelernet zereden vnd wenig thun / die die da nachuoigen den gun⸗ 
ſten der menſchen / ſouil mer ſmehlich verachten — irer vorfaren fon f ſymynder 
geruchen zuuerſteen die waren vnd hoͤhere ding. Solcher ſein vil die Hl 
diſputieren von den tugenden Aber inen —— nachleben die zubehallten vñ dar⸗ 
umb ſo — nit die werck 
alſo getan mein predigertumb nichten / Sicher ſy haben vermant die ſuůnder 
mit mit hoͤhen worten Sunder mit wenig und lieblichen — geweſen — 
felen vmb der ſelen Darumb durch ir liebe willen haben die andern erlangedieli 
die hitz des lerers mer dann die wort vnderweiſet das gemuͤt des hoͤrenden. Aber ms jagen 
soil von mir gröffedin es volgt inen Bein Frucht nach wann das plafen oder ð wind 
allein zuͤndt nit —— — dz fewrlin des s helffe dartzu. ¶ Darum 
ſo wirdt ich — beſchirmen vnnd das ir nit eintweders durch die 
zwort oder ire werck võ mir weichen. Doch ſo wird ich euch nit alſo beſchirmen / dz nichts 
Pollen leiden / Sunder das ir durch vngeduit nit ernyder ligen. Wann ir ſolt den —— 
tzu chun / vñ ich wird mit meiner lieb enʒuͤnden ewren willen. 


— nſen / wie ſy nit betrůbt warden ſol võ 
dem verkuͤndeñ und erzeigenñ Ritter al * 


5 lxxiii Capittel 
S wardt ein era rien ein GAPEE geſicht erzeigtt 
e wardtderBefponfenalsein nern des tod an alsdie 
genant fraw betrübt wardt —— parmhertzigkeit zu i schen: 
Een. geftorben iſt der Ritter oder nit / wirdeſt du wiſſen zu ſeiner Ferch age 
dartzu arbeiten das er baſs leben. 


worꝛt chriffisu der Geſponſen und Johannis des tauffers zu chriſtum in 

8 en angehen — gepett außgieſſende ——— 

vnd ſunderlich fihr einen Kitter welchen gepeten der Ritter durch fein hend 

vnnd der höcywirdigen num frame and Petri vnd Pauli iſt mit geifklichen 

waffen kleidern / das iſt mit tugenden gewappnet und gezierdt woꝛden / vñ was 
durch alle — waffen beſundlich bedeut werbe un von gutẽ gepeten. 


Das lxxiiii Capittel 
ger fin gottes — ponſen fprechende. IP Du haft heut angeʒeigt dz 
es beſſer wer für zekõmen weder fuͤrkẽmen ze werden. Alſo hab ich dich fürfömen 
mit der ſuͤſſe meiner gnade das der teufel nit herrſchte vber dein ſel. ¶ Vñ alßpuld 
—— in. der tauffer vnd ſpꝛach. Geſegnet ſyeſt dur gott der du biſt vor allendin 
chem Fein gott yeift geweſen / vnd on den Beiner-und nach dem wirdt keiner⸗ 
an ñ du biſt vñ wafeft ewigklich ein got. Du biſt die warheit verhaiffen von den wyſſagẽe 
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nes einen Ritter als einen Halb todten h 
war / nym̃war der / der hie bey ſtat / hat dir * 
er vberwint nit / wañ er waffenlos vnd kranck 
zwifacher vꝛſach Durch die vᷣdienũge ſeiner vatter vñ muter 
er 


neher zu dem leib dz kleid das da lind und rauch iſt das iſt das zwifach kleid. Darumb ſo 
leg ich dir das an / wañ es alſo gott ——— dz ie zwifach kleyd iſt lind und 

i e 4 eyd gott liebhaben in ð ſel vnd ſuͤſs in ð begyrd Wann 
die ſuͤſſtkeit zu gott kumpt aufs zweyen dingen / dz iſt auſs der vᷣmerckung der 


gehabt. Wann ich hab ckt mit wellicher gnade mich gott hat fuͤrkõmen als ich dan 
nocht nit was a 
die dinck vᷣmerckende hab ich gefeuffigigt was ich meinem herren ——— 


liche ding der welt waren in vᷣdꝛoſſenheit zugedencken vnnd ſwere zubegeren. Darumbf®. 
kom̃ Ritter vnd leg an dz lind ritterkleyd / wann die anderñ werdẽ dir en zu [einer seit 
D Darmach iſt erſchinen ſant Peter der om. ve fa — —— at dir geben das 
lind zwifach ritterkleyd / ich aber der ich ſwerlich bin — er ſtercklich auff geſtan 
den wird dir erwerben daspantzer-das iſt die göttlichen lich. Wan als daspantzerauß 
vil eyßnen ringlein gemacht iſt / Alſo beſchirmet die lieb wider die pfeil des veindes vñ der 
ſel vnd macht den menſchen rübiger zuleiden die anligenden vbel. Sy macht auch behen 
der zu der Ere gottes vnd Ip er zu den göttlichen arbeyten / vnͤberwunden in wir 
Derwertigfeiten.Lan gin hoffnung verharrend inden angefangen dingen / vnd all 
fo ſoll das pantzer ſcheinen als gold / ſtarck ſein als ſtahell und eyſen / wañ ein yeder mẽſ c⸗ 
der da hat die lieb / ſoll geſmeidig fein als das gold / durch gedultigkeit wider die widerwer 
rigkeit / vnd ſcheinend Durch die weyßheit vnd beſcheidenheit das es nit anſich mem Eetzeu 
rey für die geñtzigleit des glaubens vñ zwei ac gewiſe ding. Auch ſoll dz pantzer 
— fein als eyſen als das eyſen zembt alle ding. Alſo der menſch der da gepraucht Die 

ieb / ſoll ſich fleiſſen zediemuͤtigen die / die da widerſteend dem glauben und den gůtten ſit 
ven. Er ſoll nit hinderſich weichen durch vbelredung Er ſoll nit gepogen werden ducch 
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Pafft Er [ollnieloe werben durch fein zeitlich niesperbeie. Erſollaie liſuth 
wann 


b urch ru des leibs. Er follim mie fdschten durch dentode 


der göwwlichen guttat vnnd das der s zethun ott / was dem 
was der welle. Dirander aim hen. —* * en dent 


ns durch gott. 


in yeder der gott voltömenlich vnd behallt imfelb nicht ' 
wann ein yeder der gött lich — — imfelb nicht⸗ 


ich auß ware lieb wirdt dir geben den krebs / das IE 


dem krebs ſein vil 
des 


eo nachſten mit hilff der gnad gottes ſterben Wann als in 
zuſamen Haar Ei, dung der lieb 


ʒufamen vil eugend / wann ain yederder liebhat ſeinen na der 


iſt zum erſten ſchuldig; Hagen das alle die / die da erloͤßt fein mit dem piut Jh chriſti 
na 


eu rad a feinem böfen ebenpild. Zum funfften ſoller geben fänent 
Fer 


leib. Aber dienegeldiesufi di — —* 
— * ———⏑— —— — 


Die gefangen 
fürferzen der liebe 
diſem krebs 


lieblichen 

chten wider die gerechtigkeit / beſchirmen. Die kranckẽ hanſuhe 
nf Auen. near See it all lehbaben * 
gottes von der gerechtigkeit nymmer abweichen. Darumb bin ich mie 


angel eſen / der ich bin kranck en mit dem krancken / der ich in an 
geſicht der kuͤnig heim mich nit geſe Denen ya 
Das heyl des nechſten geweſen berät zeſterben. 


” zeſagen die warheit / vnd bin vmb 


derweil hat er almuͤſen geben vnd —— — o der liebe gottes Auch hat er 
u 


vnderweil vnderwegen gelaſſen eygen wi 


en vnd anfürt gott in die ſeel / die chabt der gut Gregorins und Mauricius vñ 
* — ————— 


ij 
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icht dir. noch / vnd er hat geantwurt. Die hennd fi vnnd haben nit 
———— 1 
umbals zwwu hennd [ein des leibs Alſo ſein auch son geiſtlich hennd · Aber die gereh⸗ 


* al Ile — Die dz — * 
ſollen ſein funff —* — funff > ————— ——— | 
ld erfcheindas den — * můg beleidigen / das nit das er auſs gerechtigkeit ſtrafft 


vngeo 
Die gerechtigkeit oder die werck Der gerechtigleit durch gunſt der menſchen oder geittig / 
Reit der role Sunder aufs lieb des Solar gottes. Die dritt iſt mit win 


fünde. ffenheit vnnd anderſt der / 

der ſundt auſs vernunfft oder boͤßheit. icher aber diſe finger Haben wurde⸗ 
der ſoll —— panerbas [este ee u reden weltlich 
verplend / das in nit die vnfuͤrſ 
—8*8 oder —— Aber die 
ner 


vngewo wider deinen gott. JAbermals iſt 
nen die felig Maria / vnnd bat geſagt dem ricter. Sun een 


iren verpildungen dem —— willen. Wann als von dem pawm außgeend die zweyd/ al⸗ 
—— neiflichen ung onnd wuͤrckung geet auſs alle vollommenheit der tugendt. 
arumb das erlangt werd das geiſtlich derr fuͤſs / ſo ſoll der gut will durch 
mittell der gnad gotres ſein der anfang. Darinnſoll fein zwifeltige —— 
fuͤſs off guldin verßen oder grund Alſo iſt der erſt fuͤſs der volkummen ſell ein ſol⸗ 
che vermerckung / das er nit woͤllt fünden wider gott / auch ob nit pein hernach volget Der 
ander iſt chun gute werck / auch ob er wißte das er verloren ſolt werden vmb die groffan. 
— vnnd liebin gottes. Aber die knye der fell ſeindt froͤlicheit vnnd ſtercke wil⸗ 
wann als die knye gekruͤmbt und gepogen werden zum geprauch der fuͤſe * 
gepogen der will der ſel vnnd ſoll g werden nach der ʒu dem willen goes 
0 K Wann es iſt geſchuben / das der geiſt vnnd dasflaiſch inen ſelbs wider». 
woertig ſeind. Vnnd darumb [0 ſpricht Paulus. Nit das gut das ich i 
ob jur Ich will eerliche gute ding nach der feel Aber ich vermag oder vberwind« 
nit durch Die kranckheit des leibs. Aber ob ich die vnðweill wurdt thun muͤgẽ abernitnig 
frölicheit.Darumb was iſt es wirdetichtdarumb ð zwelffpott beraubt des lons wañ 
wollt vñ mocht doch nie. Oder ſo er gute ding hat getan / aber nit mit frewden? mit nichtẽ 
Pneu — — gemert. Wañ zum erſten von dem auſſetrn 


—* 


* 


— 


use awa u x 


z’aan ss ge m u ru mn me men nn — — — 
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menſchen ward im die arbeitſam wördung vmb desfleifches vollen widerſtrebende 
dem gutem Zum andern von dent innern —— was im nit allweg geiſt 
liche frewd Pr mu men vil weltlicher menſchen zeitlich Aber 
werden vmb die nit gekr Ai he 

4 ah t ten 
** sei — —— ml — —* 


Ba das da folljein an dem Bein dem hertzen. —X Das ger 

die plluſtigkeyt des leib ſollen betracht werden die geflagen wundẽ 

| Ser af fü — offt aber die verſmehung vnnd widerwertig 
— ** welt ſticht vnnd traurig macht das d follen widerumb gedacht wer⸗ 


vnnd fer ellfchaffe: 8 ders Ritter zuhel Aber diecns 
ſo ſy ſehen den mit den — 
jellen was werden wirchun? Diſer ——— angeen sierlich ut 
Dear in feinen feytten ——— Kg erugtend die here der Enngel 
Bu der ſeytten hat er den allerwachperlichiften hůtter das iſt gott In dem 
— giſt er voller augen mit denen —— boßheyt. Wir muͤgen in anfechr 
zu vnſer ſchandt vnnd ſmach Wann —— in mit nichten mie. O 
wie A iſt der Ritter en eren die Enngel vnnd vondes forcht erziteern die teufell. 
— pie den fchille noch mie vberkommen / ſo ſollen wir rag die 
icher reinigkeyt ſcheynende das ſy dir helffen. Aber 
t en muter. — gepticht vns das ſwert: wann zwey ding * dem 
Sr —— ſneydt. Zum andern das eo woll ſey Aber dz 
ſwert iſt getrawen in go 8336 vmb die gerechtigk das getraw 
ʒwu ſneydt Das iſt bil eu in der —28 din 
iger als vonder gerechten hanndt: vnnd wuͤrckung der gnaden in widerwertigen din⸗ 
men als zu der glincken hanndt. Ein ſollichs ſwert * gehabt der gut Jobder in 
Siuckſeligen dingen hatt gegeben das heylig opffer fuͤr die ſune der da — a 







Das vierd buch lxxiiii Capittel 


ren hat ſei 

ur Alerpoͤſiſtẽ geſwer / hat er es gedultigklich gelittẽ ſagẽde. Der herr hat mir 
es gegeben der herr hat mir es genõmen / er ſoll geſegnet ſein. Auch ſoll das ſwert woͤll 
geſpicht ſein die zu erknuſchen / die da anfechten die gerchägteye.ä 


vermailiget werden. Aber das wberkleyd vnnd —— iſt die pe vodlen ſterben 
eydung gottes a geſcheyden werr 


gottes. Die ander iſt / das ſy gereinigt werden von der erbſuͤnd. Die drytt iſt / das ſy ſuͤn 
öttes werdẽ auch miterben gottes.Die vierdt iſt / das inen der himel wirdt 
—— — vildie ſo ſy zů den iaren der beſchey denheyt ksmen den aufflegẽ ſy dem 
roſo den zam des tauffs vnnd abfüren das roſs durch einen falſchen weg. Aber dann 
iſt der weg des tauffs recht vnnd —— der menſch inner den ia 
rer der befcheydenbeyt vnderweißt vnnd behalten wirdeifn guten ſitten. Vnnd warm 
der menſch kombt zu den iaren der beſcheidenheyt vnnd embſigklich bedenckt was in 
dem prunnendes tauffs verheyſſen iſt vnnd halle den glauben vnnd die liebe gottes un 
ʒerſtoͤrt. Aber alßdann wirdt es ER von dem rechten weg / vnnd wirdt im auffe 
gelegt der zamı]O die welt vnnd das fleyich gen fuͤrgeſetzt warden. P_ Aber 
der ſattel des roſs / das iſt / des tauffs iſt die wurckung des pitsern leydens vnnd todteo 
Iheſu chuſti dardurch der tauff erlangt hat die wůrckung warn was iſt das waſſer 
mir in clement? Nach dem aber vergo en iſt das plus gottes / iſt das wort gottes kom⸗ 
men zum element / vnnd die krafft des außgoſſen plutes gots. Vnnd alſo das waſſer 
des tauffs iſt worden durch das wor gottes ein verſoͤnung des menſchen vnnd gottes 
Ein chor der parmhertzigkeyt. Ein außereibung der teufell Ein weg des hymels. Ver · 
gebung der ſundt. Darumb wellicher ſich in der krafft des tauffs beromen will der ſol 
zum erjten bedencken die pittrigkeyt der auffſetzung der taufflichen wuͤrckung. Wañ 
fo das mẽſchlich gemuͤt wider gott auff geſwilt das er dan gedenck wie gar pitterliche 
er fey erlößt worden wicoffter auch das gluͤbt des ale born bab.Oder was er 
umb ſo groß wider einfallũg vᷣſchuldt hab. ¶ Itẽ das ð menſch veftigklich ſicze in deru 
Ga örauffliche wuͤrckũg dartzu ſein n ʒven ſtrigel dz iſt zwifache merckãg 
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indem gepet. Zum erſtẽ ſoll er alſo betẽ. & herr allm tt Du ſeyeſt bene 
deit — —— haſt mich beſchaffen er Ar wer 
wirdig deweſen / haſt du mich inden fünden gedüldet und widerũb geleit zu puß wuͤrck 
ung. —** bckenn voꝛ deiner maieſtat / das ich alle Ding die du mir haft gegeben / zu 
dem heil vnnuͤtzlich vnnd verdam̃blich verzert hab / nemlich die zeit meiner penitentz in 
eytelkeiten. Den leichnam in vberfluͤſſigkeiten die gnad des tauffs su hochfart / vnnd ich 
hab alle ding mer lieb gehabt dann dich meinen ſe vnnd erloͤſer meinen ernerer 
vnnd behalter:vnd darumb bit ich dein parmhertzigkeit wann ich auſs mir ſelbs arm 
bin:vnd das ich in mir nit erkannt Hab dein ſenffrmůtige gedult. Ich hab nit gefürche 
dein erſchꝛoͤckẽliche gleicheirich mercked nit was ich dir umb deineunzalperliche gütter 
antwurtet / ſuͤnder ich reitzet dich wider mich võ tag zu tag mit meinen vbelen: darumb 
ſo hab ich nichts dañ nur das einig woꝛt zu dir / das iſt· O gott erparm dich mein nach 
deiner groſſen parmhertʒigkeiti. % 2 Teemdasander gebet ſoll alſo ſein O herr 


ven 
heiligen g je da indem tauff warden gegeben: wañ in dem tauff / er werdt durch 


dr® bietasbe a 
ee 
die troͤſtlich antwurt — ——— bewwerenbedurcdh 
ottes o ey: 
infürlich 5u geiſtlichen guten dingen. 


Das lxxv capittel 
be vnnd benedeiet ſeieſt du mein got mein ſchoͤpffe unnderläfen: 


ELJlo 
der ſelb ſold damit wir vonder Sf worden:bar 
ne engen 


at 
————— 
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allmechtig vñ ʒu fuͤrchtende darumb ſolt du ewigklich gelobt ſein. ¶ Aber was wirbt 
ich ſagen von dir. O da geſegnete Maria ein ganntz heyl der welt du biſt dem gleich 
der da dem laidigen freund von verlorens guts wegen pald hat laſſen ſehen das verlor 
ton was.damit der ſmertz ſenfftgemuͤttiget die frewod ßen vnnd das ganntʒ ge 
muͤt mit freuden wider angezůndr warde. Alſo haft dur allerſͤſſeſte muter der welt ger 
zeigt iren gott den die menſchen hetten verloren / vnnd haſt in em in Der zeit der vor 
der zeit iſt geporñ auſs des gepnrdt fein erfrewet worden himliſche vnd irrdiſche ding. 
Darumb ðu aller ſuͤſſeſte můter ich pitt dich hilff mir das mein veind ſich nit flewe von 
mir noch wider mich angeſig mit ſeinen vntrewen. 25. Diemmter bat 
wurt. Ich wird dir helffen. Aber warumb biſt du betruͤbt das dir ein anders wardt er; 
zeige geiſtlich vnnd ein anders ward gehoͤꝛt leiplich / nemlich indem das der ſelb Rit 
ter der da leiplich lebt / dir geiſtlich todt erzeigt wardt vnnd bedurffen geiſtlicher hilff? 
Aber du ſollt yetʒ horn die gewißheit / wann alle warheit iſt von gott vnnd alle lugin 
vom teufell / wann er iſt ein vatter der lugin Darumb wiewol die warheit auſs gottiſt 
doch vonder boͤßheit vñ lugin des reufelsdie vnderweil gott verhengt in ichem 
gericht / wirdt die krafft gotes offenbar Als ich dir durch ebenpild wird zeigen. ¶ Es 
fe geweſen ein iunckfraw die iren gemahel gar zartlich liebhett / vnnd der gleich der ge 
mahel die iunckfrawen / auſs welcher lieb ward gott geerdt vnnd ir beyder vatter und 
muter wardẽ erfrewet. Da das der veind vermercket gedachter alſo. Ich weis das der 
gemahel vñ die pꝛaut vmb dꝛewer ding willen zuſamen kummen. Das iſt durchbrieff« 
Durch wanndelber mitred /oder von leiplicher vereinung ——— das nit die 
potten vnnd trager der bꝛieff zugang erlangen / ſo wird ich allweg erfullen mit choꝛñ 
ſtoͤcken vnd haggen / darumb das ſy hit zuſamen nahnen miteinander zureden / ſo wird 
ich machen geſchrey vñ rauſchen damit ſy geyrt werden in dem mi Aber das ſy 
nit ploſs vnnd nacket zuſamen kommẽ im pett / So wirds ich ſolch fetzen die ein 
yede kluntzen verhuͤtten / das ſy kein vrſach erlangen zuſamẽ zekümen. € Dau 
umb der gemahel geſcheyder weder der veind / als er die ding verſtund / ſpꝛach er zu far 
nen knechten. Mein veind ſetzt mir heimlich but an ſolhen ennden / vnnd ir ſoͤllt an den 
ſtetten auffmercken:da ir das alſo werden erfinden / ſo Latin arbeiten ſo lang biserlege 
Die ſtrick / vnnd darnach ſteet miteinander au dertoͤdten in nit / fünder betriegẽde 
in an:das ewer mitdiener ſehende die geſcheidigkeit des veindes werden ſorguelti⸗ 

ge in wachen vnnd verhütten. Gleichermaſs iſt es auch in geiftlichen dingen / wañ die 

neff aufs denen pieuͤtigam vnnd pꝛaut / das iſt got vnnd Die gut ſel zuſamen kommen: 
ſein nichts anders dann nur gepett vnd ſeuͤfftzen guter ding wann als leiplich bꝛieff zei 
gen die begird und willen des der ſy außſenden iſt. Alſo die gepet der guten eingeend sur 
dem hertzen gottes vnd zufügen got die ſel in ein pand der lichzaber der teuͤfel irt underr 
weil die hertzen der menſchen / da ſy nit biten die ding Dieda fein des heils der feleoder 
das den leiblichen wolluſt widerwertig iſt: auch hindert er: das die bittenden fůr an⸗ 
der ſuͤnder nit erhort werden / welche ſuͤnder nit begeren fuͤr ſich nůtzlichere ding / noch 
die ding bieten die da ſein zu der ewigen nuͤtzperkeit. D  Wasjeinaber wand 
mitred Damit der pꝛetigani vnnd pꝛraut werden ein hertz vnd cin ſel nur diepuͤßwuͤrck 
ung vnnd rew:darinnen — ſo groſs geſchrey macht das ſy bey einan 
der mit gehoͤꝛt werden. Was iſt aber fein geſchrey anders dann fein boͤſe eingebůg dem 
bertzen das da fruchperlich will buͤſſen ſagende in feinen eingeiſtungen. O du zarte ſel⸗ 
es iſt herrt anzunemen vnſittliche vnd vngewoͤnliche ding / muͤgen ſy ichtall vollom̃en 
ſein. Es iſt dir gnug einer zuſein von vilen: was verſuchſt du die greffemdi warũb 
tuſt du das nyemand tut / wann du magſt nit verharren / wann dus wirdiſt verſpot von 
allen menſchen ob du dich zuuil diemuͤtigeſt vnnd vndertenigeſt / darumb die ſel mit ſol 
lichem eingeiſtungen betrogen betracht bey ir ſelbs. Es iſt ein ſchwer d iche 
ding —2* b ſo wirdt ich peicht tun von den vergangen fünden wand 
es iſt mir gnug nach zuuolgen dem weg vil menſchẽ: ich mag nit volkum̃en ſein / wann 
— — hat vns nit erloͤſt ob er vns het woͤllen verloꝛẽ laſſen werdẽ. 


Das Irrv capittel 


Mit ſolchen geſchꝛeyen iere un pl, —* Bene m vage ding 


Befihung Damage von wann die ſel mer 
verſu dann ag —— —— —— 
ſamen Fe rad vnnd lautere —— hund 
ſol inpũ —— ——— dertz ‚Zum erſtẽ eingibt der 
gef —— — fd nungen — 
—— olliche wann die leichtg vnd nit —— han 
bey got. Zum andern eingeuͤſt der der ſel ettli ding: zetun 
—— der menſchen: vnd vnderwei un —— te ding dia 
en der welt. ee der fele vorn 


— ———— — — — 
ee ae en 
zetund ig ſein w wann 
befchei vo babenbe willen die ſuͤnd nit wider zetun. $ Auchfold. 


p 
arena ed ne Yo allein macht gefchrey, vnnd raufchen: denen dicda fein veind 
j nder gottes als du durch ebenpild verſteen magſt. Als ob 
5* a ae ee — 


die gen. ——— geendet was da hat die iunck⸗ 
— ———— 2 ——— 


ttes 
— nu die ſel —— eh —— got hat in aller ſeiner 
red diſen beſchluſs behalten / ob er tod iſt oder lebe fol dus wiſſen zu ſeiner zeit aber als er 
zʒeigt iſt die leader dem geʒiert damit die ſel volpꝛacht [ol werden zum eingang dee 
himels — iſt der fuͤrhang hingenom̃en vnnd die w erzeigt worden: das iſt dasder 
menſch leiplich lebet vnnd was geiſtlich geſtorben / vnd mis ſolchen tugenden fol gewaff · 
net he ein yegflicher der da in das himliſch vatterland wirder eingeen. doch 

iſt das die meinung des teuͤfels geweſen das er dich bewerte vñ betruͤbte durch die I 
Vnd das er mit lad von der enziehung eines ſoͤlchen liebẽ freuͤndes dich zuge von der icb 
—— nach dem du eſagt. Gott der woͤll fürfehen das villeicht dao nit ſey ein 

mg und du haft —— mir / alſdann iſt hingenomen der vmbhang / 

vnnd ſt von got dir erzeigt die warheit / leplich vnnd geiſtlich darumb wirds — 

den er Are gemert werde. 
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¶ Die woꝛt der iunckfrawen zu der tochter erzeigede welhes ſein dic freuͤnd gotı nn 
tes vnd wie gefunden werden bey diſen zeiten anzeigende allen ſtatt der 
leyen vnd — * welhes iſt die vrſach / warumb der reich got hat lieb 
gehabt diearmur- vnd wie er aufferwelt hat die armen vnnd mit die reichen wi 
Sn * end [ein die reichtumb verlichen gewefenderfirchen. 


Das Irrvi cäapittell 
Je muter ſagt der Befponfen Chꝛiſti. 4 Tocjor warum bitönberibet 
d Spricheiy‘ ; har een fürcht geſanndt zewerden zu den verheruen. Vñ 

muster ſaget von wannen verſteeſt du har mie oder die 
ſy lage. Ich weiſs nit zuerkennen noch getarr von einichen vrteilen wann — 
fein mir vor geʒeigt: der einer der Der aller diemuͤtigeſt vnd heiligeſt — men 
—* er der ander milt vnnd geidig doch der meinung vnnd —— 
dem wercki habt groͤßlich erſchreckt mein verſtentnůůſo. Die muter hat geantwurt. Auſ⸗ 
den dingen —— boͤs geſchen werden / wirdt verhengt zevrteilen auſo dem * 
des mitleiden vnnd ngaber von den zweyfeln dingen in was meinung die che⸗ 

hen ſein nit gewis / iſt n —— ¶ Darüb ſo will ich dir zeigẽ welches ſein 

gottesalſo ſolt du wiſſen die fein freuͤnd gottes die in den empfangen gabẽ g eben 
ſam ſein / vnnd vmb die all ſtund — vnnd vberfl — — * 
la pe Isffen ben er wo 38 Ban 
erften en in Der gemeindt. der —— Se — 
ding. age Ben —— Bee 


een ; 
een N bienöigkeraledauio-in inlichedes gefatztei 
als Phinees als Moyſes in ſenffemuͤtigleit vnd langemütigkeit Auch iſt der einhertsoge' 
der das heer des kuͤnigs regiert unnd vnderweißt zu den ſtreitten: welcher vertrawen hat 
————— —— * ſucht die nötspeteisfeineeheren Dann find: 
oab welcher die lieb des geſatzto und nutz feiner nechſten lieb hat als Judas ma⸗ 
heberofökherbe N tee Ren horn an der ſtirn 
vñ vnder dẽ hoꝛn ein edeln ſtein. ehe hoꝛn des hertzogen nurds manlich hertʒ 
des herzogen da mit er iſt ſtercklich ſtreittẽ vñ die feind des glaubẽ ſchlagen bee 
vnder dẽ hoꝛn des hertzo ud nie — —— —— 
———— —e— aber nun ſein die herfuͤrer 
ſtreitten 
vberal vmb das fleiſchs vñ nit fuͤr die ſel noch fuͤr got. ¶ Darumb ſo ſollẽ wir forſchen in 
den kuͤnigen. — eek weret ſein Tun enbertan ⏑⏑ . 
rec gti halt: weiche feiner kron welcher wi widergibt die gütter die diebron on " 
— erechtigkli en — ———— —* 
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— — hen ern ar ce 
derzeichen esfäin auch en ee — —— — 
er hat bey im ee en enheit der tugent —— 

Ming Bam iſt ſein zung worden ———— herr —— 
———————— 
d ſei glich ackbube dv der örtlichen A cd 
— — ee —— —— 
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außrichtiger daso wou s vnnd das man wißte das die 

nit poͤß am filnefter vñ 

andern fein derfirchen en seitliche gůder die die mañ lang zeit / zu ewiger irer 
notturfft vnnd der See ꝛ darum̃ ſolt 

du wiſſen die ſelben s zeſein ren jener u. 

SEEN * icht ſy mein ſun ſu wann in herꝛtem ertʒt wirdt 


vnnd von einem herrten kißli ———— —— 


Ben mb wann voran vnnd darnach zũtun / wann mein ſun 
beleibzde —— een ne volck: noch diesmwelffpord 


miteinanderrvnnd änmaldichadenfchafftfünder lenger zeit ſein zuhaben zuuolpungen 
die hilff gottes. 


Die woꝛt der G die gro parmh eit: 
| —* r 


fer zuſamen —— — hat auſſerwelt zum vas me 
. goein und durch fy den dienern gottes zu ſchencken und vonder gnemen und 


diemuͤtigen frag der Befponfen zu Chuſtum. 
2 Das Irrvii capittel | 
Be feydemallmechtigen got vmb alle ding die befchaffen fein im fey lob vmb all 
a ¶ Eintugent zierde vnd dienſt ſol im widergeben warden vmb alle ſeine lieb. A 
ch vñwirdige perſon die ich von meiner iugent vil wider dich meinen gott hab 
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dee du mein allerſoſſiſter got ich danck dit vnnd venb das allermeiſt Daakaner.alfe) 
Kine —— 


it der lieb vñ warer diemu . 


gta, parmberssi con Dir bofatma frfen fh im. © dwallerlicbfter gott 


ti 
aller di iſt ei ich ding allen den / das du mit mir 
— 


vnd on ennde vñ a —* beſchaffen auſs meiner mache / vnnd auſs meiner 
9— geregiert auſs meinem gericht vñ iſt mir nichts vnmuͤg⸗ 

ſein geſchickt mit der lieb und darumb iſt zeuil herꝛt das 
ernerer vnnd richter / aber ſy tund den willen des teuͤfels der da iſt mein cker vnnd der 
menſchen verretter: wann er hat ſo gen ſchelmig gifft in die welt geſe das die ſel 


bin hab mitleiden irer duͤrfftigkeit vñ groffer angſt: wañ ich —* als ein reicher vnd 
Ir ſollt den wein mer menſchen — ——————— 
—— krancken die geſundtheit den traurigen eröffung-ond den unden 


nyemand für dañ nur mich: fünder ſolt du Frölich wohin du voile wanndern vnnd 
onerzittert [agen wasich Dür wird gepietten want nichts mag mir widerftan und ich wil 
bey dir beleiben. ¶ Darnach fprach die geſpons. 77 die ich hab gehoͤꝛt diſe ſtym̃ hab mis 
zehern alſo geãtwurt. O mein herr gorich die ich bin als die minſt mugck in deine 

it das du mir gebeſt vrlaub dir zu antwurten:aber cin ſtym̃ hat geantwurt (age. Ich 
bet dein antwurt voꝛ erkennt / ee du die gedachteſt / yedoch ſo gib ich dir vrlaub ʒu reden. 

a die geſpons ich frag warumb du o kuͤnig aller eren vn eingeber aller weißheit / vñ 
wuͤrcker aller tugent on ſelbs die tugend / du wilt mich auffnemen zu follichemampte-die 
ich den leib in den ſuͤnden hab verzert die ich zu der weißheit bin gleich dem eſel vöpticher 
hafftig zu wuͤrckung der tugẽt o dus aller ſuͤſſiſter gott ieſu chuſte du woͤlleſt gegen mir nit 
zůrnen darumb das ich dich alſo hab gefragt / wann es iſt nichts von dir zunerwunderm- 
sr du * magſt a. du wolle aber ich —— von mir ich’ ich 
dich in ſouil Dingen beleidigt vñ wenig gepüfthab. D Vnddiefeyrnbätgeantrotsre 
ſagẽde. Ich antwurt dir durch gleichnůſs Ob einẽ reiche vñ mechtigen könig manigerley 
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— geoffenbart:ia von dẽ aller 
wirdi — vnd on —— Sr 
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—— et 
— bẽ * lei —— die ſelb if — — — 


| ein aller Be ar Aber die vorgenät frac — er = 
es 3 


—— yetz in —2 alſo — —* li by ———— es 2 
ein punct in der volkom̃enheit des Chꝛi en glaubens: aber die zwey folgen nit n 
dem boͤſen geiſt der dem tunckeln ſchatten vergleicht wirdt. ¶ Darnach hat die ſelb iunck 
fraw geſpꝛochen —— ſelben frawen: dů ſolt meine woꝛt ſennden ſollichem prelaten 
Bon meinen w die — ————— hat urt ſagende. O mein 
erwůrdige i aw Er glaubt mir nit / ſuͤnder mer als ich ſe te —— woꝛt 
ben für ein gelechter dañ fuͤr die — ——————— Derr die iunckfraw bat geantwurt ſa⸗ 
—* — die ſchickun ſeines hertzen / vnd red der antwurt / vnnd endung ſeines 
s yetʒ wol hab —3⏑ ae fol du im meine woꝛt ſennden: wañ 
ich en im Eundedasdie grundtueſt der heilige kirchen zu der gerechten vaſt zerfallen ifEfor 
nũ das das oͤbꝛeſt gewelb vilprüch inim —— auſs im ſo ſchedlich fell das vil die 
ſich darunder tun verlieren das leben / vnd vilirer pfeiler die in die hoͤh auff ragẽ ſoltẽ ſich 
hetz neigen bis zu dem erdtrich / vnd ir gantzer eſtrich iſt ſo gar ergraben das die —* ſo 
darein gand ſchedlich fallen : vñ —— vnderweil das die een mitı 
ambt den plinden ſchwerlich en der ſchedlichen grub deſſelben eſtrichs 
vnd durch die vrſach ſtat die kirch gottes zeuil ſchedlich vnnd was ir auſs dem begegnen 
wirdt / das wirdt bald nehner zeſein —— gewißlich / ſy wirdet leiden 5 


£ | 
Baspiero®ßuch 
nur ſy werd dann haben die hilff der widermachung: vnnd ir fal wirdt ſo groſs das es 
Durch die gantʒen Chꝛiſtenheit wirdt gehöre / vnd die ding ſollen geiſtlich nden wer 
den / wañ ich bin die iunckfraw in der leib —— —— zekom̃en mit der got 
beit vnnd dem heiligen geiſt: außgeſchloſſen ein yede des leibs vermeiligte ſchedliche wol) 
luſtung vnd der felb gottes ſun iſt von meinem beſchloſſen leib geborn woꝛdẽ mit der got 
heit vnd mit der mẽſcheit vnd dem heiligen geiſt / mit der allergroͤſten troͤſtung mein ſelbs 
vnd on pein.Yuch bin ich bey ſeinem ereutz geſtandẽ da er mic warer gedultigkeit ſighaff 
ki dic hell vberwand vnnd mit dem plut feines hertsen den himel auff ter. Auch was 
an dem perg da der ſelb gottes ſun / der da iſt mein ſun / auffſtig zu den himeln dẽnocht 
hab ich den gantʒen ern ben chf erkennt den er verkuͤndende ger 
lert hat alle die die da eingeen woͤllen in das himliſch reich. D  Mfoftee ich yetʒ ob der 
welt mit meinem embſigen gepet zu meinẽ allerliebſten ſun / als der regẽpog ob den wolckẽ 
des himels / wellcher pog wirdt geſehen geneigt fein zu der erde vnnd mit feinen beiden en / 
Dar ſy beruͤten: wann durch den pogen verſtee ich mich ſelbs: wañ ich neig mich zu den in 
wonern der welt zu beruͤrn ſy beid:das iſt die guten vnnd die boͤſen mit meinem ſtetten ge⸗ 
bet / wann ich neig mich zu den guten: das ſy in den dingen die da die heilig muter 
Die kirch beſtenndig werden. Aber zu den boͤſen das ſy mi fuͤrg in irer boßheit/ 
das ſy alſo erger werden: darumb ſo tu ich kundt dem welchem ich ſend diſe woꝛt / dz 
einem teü der erde grauſamlich wolcken auffgeend wider die clarheit des pogẽ durch 
lich verſtee ich die die in irem leib vnkeuſch leben haben und fein vnerſettlich vnd on podẽ 
als ein grumdlofer fi — des mero zu geitzigkeit des geltes und aufs vnuernuͤnff 
tigelich vnnd vertoͤnlich die gůtter als ein regenpach in feinem sulanff ſchnelligllich ſein 
waſſer außgeuͤſt vmb irdiſch gepꝛengk vnnd hochfart. Die drewding alſo außuͤben yetʒ 
wil fuͤrſcher der heiligen kirchen der ſuͤnd auffſteigen in den himel grauſamlich vñ ſwartz 
voꝛ dem angeſicht gottes wider mein gebet / als die ſchwertʒiſten wolcke wider den kla⸗ 
ren regenpogen deõ himels vnd alſo die welche mitſampt mir got ſoltẽ verſoͤnen die reitz⸗ 
en ſeinen zoꝛn wider ſich ſelbs aller ſchwerlichſt vnd ſollch ſolten in der heiligen kirchẽ nit 
erhoͤcht ſuͤnder nidergetruͤckt werden. SE Darumb wellcher ſein fleiſs wölldarzu tum 
das die grundfeſt der kirchen beſtendig werde vnd der eſtrich ſchlecht eben / begerende zu · 
—— eten weingarten Den got ſelbs bat gepflantst vnnd g tiget mit 
ſeinem plut · O rich darzu vnwirdig vñ vngnugſam acht zeſein: ſo wilich kuͤnigin des 
himels mit aller engel ſcharen im zuhilff kum̃en:die ſandigen wurtzen außreuͤtten vnd die 
vnfruchtpern paum zuuerpꝛennen in das fewr auf ——— ir ftatpflantzend 
tpere zweide. (Aber durch den weingarten verſtee ich die heiligen Kirchen gotes: in 
wellcher zwey ding:nemlic) diemůtigkleit und göttliche lieb ſolten vermewer werden: aber 
Dieding alle hat hie hochwuͤrtig iunckfraw / die der frawen erfchinen iſt gepotten euch in 
tzeſchufft geſenndt zewerden· darumb wirdt ewer erwirdiger icheit erkennen: das 
ich die ich diſen bꝛieff euch hab geſandt ſchwer ich durch Jeſum den waren —— 
tigen götzund durch ſein aller wirdigiſte muter Mariam woͤllẽde das ſy mir alſo zu bil 
kom̃en su in beiden / das iſt zu leib vñ ſel alſo ich diſen bꝛieff durch einich ere der welleoder 
durch geittigkeit oder durch mẽſchlich gunſt nit hab geſenndt / wann aber vnder andern 
soil worte die der ſelben frawen in geiſtlicher offenbarung geſagt ſein fein alle ding die da 
diſer bꝛieff innhalt geheiſſen ever wirdigkeit verruͤndt zuwerden. 


¶ Ein mercklicher anfang darinn vil guter ding begriffen ſein der von got der 
elben Geſponſen iſt — von der aller nen —* nen) ar 
iffen iſt in nachuolgendem capictel. 


Das xxix capittel | 

Ob unnd ewige gloꝛi fey dem allmechtigen gort vmb alle ſeine werck. Auch im ſey 

[| ewigeerederdamitdir hatangefangen gnadsutun. A Wirfehen wanndie 
erd bedeckt wirdt mit dem ſchnee und der keltin alle ſamen die darein geſtreut ſein? 

das co gewiß iſt dao ſy nit auffgeen vñ gronen muͤgẽ nut in garwenig ſtetten Die auß den 
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ſunnenſcheinen warm werden da auſs guthcit der ſunnen gras vnd pluͤmlach auff geend 
darauſo mag erkeñt werde was geſchlechts oder welcher krafft ſy fan. ¶ Warlich gleich 
erweis wirdt mir geſehen die gantz welt mit der keltin der bochfart geitigkeit wii vnkcuͤſch 
ſogar ſchwerlich yerz bedeckt zeſein / das leider vaſt wenig ſein / auß welcher woꝛten vnnd 
wercken muͤg verſtanden werden die volkom̃en lieb gottes in iren hertzen zewonen darũb 
iſt zewiſſen alo die freuͤnd gottes daruon erfrewet ſein das ſy lazarũ haben geſchen erkuͤckt 
vom tod zu der glori gottes. Alſo auch yetz muͤgen ſich die freuͤnd gottes frewen: wenn ſy 
ſehen einen auff erſten von den vorgenanten dreyen laſtern die da aller warlicheſt ſein der 
ewig tod. BItem es iſt zu mercken das als lazarus erkuͤckt nach feiner aufferſteung 
iſt geuallen in zwineltigen hafs warn er het ettlich leiplich veind / nemlich die menſchẽ die 
da waren veind gottes · vnd die haben lazarum leiplich gehaſſet. Auch het er ettlich geiſt / 
lich veind:nemlich die teuͤfel / die nym̃er begeren zewerden freund gottes / vnd die haben in 
geiſtlich gehaſt. Alſo auch wellche yetʒ von den toͤdtlichen ſuͤnden aufferſtan die da behal 
ten keůſcheit vñ fliehen hochfart vñ geittigkeit Die fallen in zwiueltigen hafs / wañ 
die menſchen die gottes veind fein die woͤllen inen leiplich zwiueltigklich ſchaden tun / vnd 
auch die teuͤfel arbeiten ſy zwiueltiger maſs zeuerdampnen oder geiſtlich ſchaden zer. 
Wann zum erſten ſo leſtren die weltlichen menſchen ſy mit iren worten. Zum andern ob 
fr auch muͤgen ſo beleidigẽ ſy die mit iren wercken: das ſy die alſo inen im leben vñ werckẽ 
gleich machen: ſy hinderſich ziehende von guten angefangen wercken. Aber der menſch 
gottes alſo newlich bekert zu geiſtlichem leben / der mag die ſelben boßhafftigen menſchen 
garwol vberwinden:ob er wider die wort im widerwertig geduͤltigkeit haben wurde vñ 
ob er denn embſigklicher und inpꝛuͤnſtiger —— — goͤrtliche werck ſo es die ſehẽ 
wirdt außüben. Auch ſo geruchen diereöfel in andern zweit maſſen zu betriegẽ. Zum erſtẽ 
wann ſy am bien begeren dz ſy den newen diener gottes wider einfellig machen indie 
ſuͤnd / ob ſy das nit tun muͤgen alſdann ſo arbeiden die teuͤfel ſorgueltiglich zu dem das der 
vnuernůnfftigklich und vnbeſcheidẽlich ſeine gute werck volpung das iſt in wachẽ oder 
vnbeſcheiden abpꝛechũg vber rechte maſs vnbeſcheidenlich tunde das alſo fan krefft deſt 
pelder geſchwecht werden und in goͤttlichen arbeiten kreucker ſey. CWider das erſt 
iſt die allerpeſt ertzney die embſig vnd lauter peicht feiner ſunde und ware innerliche rew 
des hertʒen vmb diefAnd. Wider das anderift die aller peſt ertsney ſolliche diemuͤtigkeit: 
das iſt das er mer woͤlle einem geiſtlichen eltern gehoꝛſam ſein: dann ſich perſonlich regie 
ren in ſei —— pußwirckung tun / vnd warlich die ertznei iſt vaſt nuͤtzlich und 
die allerpeſt ſouil / das auch ob der geber des rattes noch vnwirdiger were dañ der entpfa 
her / vñ denn fo iſt gar ſicherlich zu hoffenen / das die goͤttlich weißheit die da got iſt durch 
fan hilff wirdt dem geber des rates mit helfen’ zu geben die ret: welche die aller nutzlich⸗ 
fben wurden dem nemer oder empfaherrob ſy beid zu ere vnd gloꝛi gottes haben werden: 
volkom̃en willen. Aber nu lieber freuͤnd: war wir beid dus und ich feien auffgeſtanden võ 
den ſůnden ſollen wir got pitten / das er ons beiden göttliche hikff woͤll geben mir in reden 
vnd dir in gehoꝛſam / vnnd ſouil mer iſt vmb das gott zu pitten: darumb das ir der ir ſeit 
reich vnnd weis und edel habt gerucht mich vnwuͤdige vnnd wenig verſtendige vnd vn 
erkannte rat zu fragen: vnd warlich hoff ich das got ewer diemuͤtigkeit woͤlle anſehen vñ 
das zum leib vnd zu der ſel euch nützlich machen das ich euch ſchꝛeib zu feiner ere. 


Ein von gott dv e iden vñ 
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dein ſchulden gentzlich werdẽ bezalt:dañ ſo ſolt du alle guͤter die dir vn deinẽ diener vber 
zerung vberwerden zu gottes ere aufgeben den armen vnd betuͤrffrigen menſchẽ. Du ſolt 
haben ein erſam pfefflich vnd nische gewand fleißlich auffmerckend / das da nit in zier 
des tuchs oder in der geſtalt deiner kleider einich hochfart oder eyttelleit vermerckt muͤg 
werden finder allein die erſam nottuͤrfftigkeit vnnd leiplich mätzperkeit: wann an zweien 
paren der kleider ſolt du allein benuͤgig ſein eins fürdie feir tag und das ander für die an 
dern teglichentegerauch nit mer dann zwey par hoſen oder ſchuch ſolt du haben: vñ was 
vondeinen kleidern vbꝛig iſt ſol du verweñden in andern deinẽ gepꝛauch / oder zu ü 
Deiner [chulden tun von dir gar die leinin kleider nacht vñ tagdasiar. 5 Deanki 
derbaligen Marie ſolt du habẽ das iar für ein Hlofkerfirchen von dreyer ding ‚Zum 
erſtẽ darumb / ob du villeicht vor darinn ye haſt geran etwas durch iniche hochfart das 
du darinn fuͤrbaſs ſitzeſt zu ere der aller diemuͤtigiſten iunckfrawẽ Marie:durch göttliche 


gehoꝛſam vnd ob villeicht durch die Chorherrẽ und begabten der kirchen von dem dienſt 
ttes mit vnerſamen wortäw en woꝛdẽ zu doͤſer begirlicheit. Alſo ſolt du 
arbeitẽ durch die hilff gottes mit goͤttlichen vñ geiſtlichen woꝛtẽ einẽ võ poͤſer begirlichet 


he zu hüftperkeit liche gottes. Vñ ob du villeicht errlich€ dich [chEden: durch eig dein 
2 ſittẽ boͤſes — haſt gegeben. Alſo ſolt du fuͤrbaſs achten * baue 


wwendiger diemuͤtiger erwirdigkeit ſolt du fEcen in gegenwirtigkeit un dienſt des ewi 
er riechen E * 


ſo ſolt du geen auſs dẽ 
choꝛ vnd das dich SERIE ERER woꝛten aufferthalb dem Chor on gefchzey ſolt 
bu antrourten vnd on verzug in deinen ſtul des chors widereingeen. Ond ob du magft]® 
veroꝛdnent das das gefchefft aufs zurichten an ciner andern fEatt: vnnd zu ander zei⸗ 
Befchoben werde das nit die göttlich ere vñ vbung: vnd die ere gottes gemindert oder 
dert werde. Auch ſolt du dich huͤten das du nic —*34 jffend durch die Bi 
en als ſpacierende hin und her wanndelen ſo die ſyben zeit geſungen werden want das 
des vnſtetten vnd vmbſchweiffenden gemuͤtes und lo wen geiſtes vnd keiner lieb vnd an⸗ 
dacht eigẽſchafft. D Aber zwiſchen der ſyben zeit ſolt du peten oder leſen nuͤtʒ 
liche und andechtige ding der ſele oder andere nuͤtzliche ding das ſol auch embſigklich ge⸗ 
halten werdẽ das du võ der ſtunde in der du auff ſteeſt ——— ich nis 
einwickleſt willigklich in einnicherley werck nuͤr dem gefang dem leſen dem gebet und. der 
lernung [6 lang bis die oͤbꝛeſt meſs geendt wirdt / nur villeicht esfey etwas in ewerm capit 
tel vnder euch von ettlichen ſachen zu handeln von wegen der kirchen güter oder von beſ⸗ 
ferm ſtat vnnd ordnung zu machen: darnach wann die obreſt meſs verptacht iſt fo simbe 
ſich wol von leiplichen nätsperfeiten vnnd guͤtern vnd erſamen tugẽtreichen kuͤrtzweilen 
Imiteinander erſpꝛechen. Weñ dus aber eingeeſt zum tiſch ſollen geleſen werdendiefegedes 
tiſchs und du werdeſt ins andern gaſt oder habeſt ſelbs geſt: ſolt du anfahen zum erſten 
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an dem ——— zu reden von got oder von ſeiner aller wirdigiſten muter 
oder von einem heiligen vmb paw vnd nuͤtzperkeit willen — 
——⏑————— anne 
muter / oder von den heiligen gottes a du von den andern vnnd wann du noch 
mig pi — re 


«Ss aber —— ot vnnd denen die inen gutz tund geſa nd 
Be een 


fsonbnerinbe Gr —— das du 
ſtercker werdeſt zu dem lob gottes, se een Auer ob een du 


todten mit d vordemn en. aber das al ‚acht il Par 
een 


ſpꝛechẽ fuͤnff noſter vñ fü maria dẽ leidẽ ieſu chu / 

vnd darnach —— pett vñ gib deinẽ leib võ dem —— 
nit werd —— durch kuͤrtz der rue vnd des ſe 

all —— Iefen Diefyben pnfß pfalmen mitderletaney und 

an dem tag gib pfamig:fün engen 

windeniefischuiftii 99 rat ich dir: dao 

bir dic hernachgeſchubneabpꝛiechung haben woͤlleſt das iar für dein eigen ſͤnde um e 

das du vaſteſt die gantzen va en dich an einem effen der viſch 

ser ande vo ne ——— waſſer 


rirchen nit gepotten hen € —— —— 
* willen dir zefchreiben vnd zeratten t. Zum das der neyd des 
en ſein lyſtigkeit dich zu Senn chen bi ſelbs alſo — — 


nie * 
—* Geſpons zu got pittet vnnd welliche fein die verdienlichen zeher vnnd 
welliche nit: und wie die lieb gottes gemert wirdt ʒu der betrachtung chriffider : 

* Diemätigkeit vnnd wiedie foicht wiewol nit die Pindtlich noch anfengklich gut 


I er ‘ 
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Er menſch iſt gl — 

ſo wuͤrden dann in in gelegt zehne. A ——— MEN ZONE 
x iij 
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pitteſt · wan er laſt vnderwegen ein find auf: sforcht,aber er legt hinsuschen durch ere der 


ae Aber von dem andern menfche vmb den du pitteſt. Antwurt ich dir das eo nit gem 
heit iſt erfaultem fleiſch koͤſtlich | ung zu zelegen wañ du begerſt im zegebẽ leiplich trůb " 
fal von nützperfeie wegen feiner ſel ſunder fein wil iſt wid ig deiner begerung wann ° 
a Derwode er batert auch mer rcpwumb bat gli» ame vide pol 
Infeifkim fe darumbift fein ſel faul vnd ſtincket vor mir vnd darumb zu gehören im nit 


koſtiche ſaltzung die da ſein trubſal der gerechtigkeit. Auch von dem dritten menſchen in 


8 eucht ſich zu himel vnder die ſunnen / vnd Die wolck * auß ir triueltige feuchtige 


ʒeucht ſid der vneinigkeit des leibs: das iſt: der de du vermerckung fan ſelb 
End beim — monbernferibehi ei 
7 : 
er 


oder fan heil / vnd alfd 

hencknuͤſs ottes / darumb ſo geuͤßt er auſo vil zeher 
werdenzugtleichtdan — ſcha 
den ſeines leibs Auch die pein des tods und iamer der hell“ ſdann fd facht er an zeweinen 
nit auſs lieb ſoͤnder auſs forcht / vnd darumb als der chnee pald zergat: alſo auch ſolli 
scher zergend Die drittẽ zeher werden zugleicht dem hagel / wann [er 
benckt wie ſoͤſs iſt und was im die leiplich 

kung und kaͤrtzweil iſt in den himeln ſo fahet er an zu berweinen den langes 
ſchaden der verdambnuͤſs vnnd feiner verliefung nit a 
och achtẽde ob er gott ſehe nach 


dam 
jaw / wann underweil der it der erde ei d 
mel * —— der (on begonnene 
7) 


der 
das wirde bey asch geheiffen das taw / alsoffenbar ifkin den pletern der Roſen fodiezus 
x. der hytz geben ſy am erſten auſs inen die feůchtigkeit onnd darnach ſteigt 


getan in der welt / vnd 
pitter pein er gelitten eh auſs liebe der hitz vmb vnſer — 82* a ya 


— 


Das == — 


— 
len / vnd als er uͤn gold eben fir den lon der löfmyd die kolen * gti 
mens voereh Aber ders — —* in ga 


—8 Darumb ein yeder der — forcht doc) habende ren 


legt ſollen werden-oder mis chtigteyt die lieb gottes vberkõmen werden- 
wann er verordnet es alſo in feiner fuͤrſichtigkeyt das vonder werck wegen auſo 
een chen wirde geben die ee hard yon menjch fi —— 
en der liebhabend — die re wir —— 

dpꝛaucht gott die werck zu ſeiner ere. Zum andern iſt gut ſich zefuͤrch / 
foꝛcht võ Suipanan —* 


auf — will alſo iſt das green re nA 


7) i * —— vnd wirdt geurteilt zu der hell / doch 
ſo iſt nit ſe g den peinen Sunder zeſitzen in den finſterntiſſen want a 
—— t. Aber er wirdt nit empfinden Diefremd des 
are deshymelsnitals langer hat gelebt. Darumb ſo wirdt er 2. 
als cin plind vnnd ſtum̃ vnnd als ein menſch — — 
— 3 den himeln. 


Die er 


$ Dif 
chchen di 8 el bekleydt al arb 
wegen, en De — 


Den. Darumb ſe 

das ſy —* todt u ee die g en lieb wiewol Sep Das 

Du abe af bdhemgemi narsmop bedeut das ſy bewegt ward aufs 
leiblicher leiblichen vatter vnd muter vnnd era 

Doch leer orten bensiber darumb hat ſy verdient —— 

werden dingen. Das du aber haft. — zwiſchen — 
rotterfi das erdurd) den — vnnd ri he aden vnnd abı 
——————— begerten kron. Tochter darumb ſollt du ſchen vnd mercken 
ding * die uch 3 * ſtatt Rom den menſchen die dahinn mit hei⸗ 

User Begyıdeven —5* kommen. Wann ob einem menſchen gegeben wurden ze⸗ 
ce taufent iare Alßdann die werden geben vmb des glaubens vnnd ber am 
Bäche willen der kommenden / noch were — —— su erlangen 


— on die gnad gottes. Welliche lieb warlich geben wirdt vnnd verdient 
at ker ned Dekan ae ran mar um were 
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¶ Von dem anderen Ritterin der ſelben offenbarung der geweſen iſt von hollanndt 
ſpꝛicht der ſun gottes. Was hat dir geſagt der groſs redner vund windtwedell oder fleu 
gen wedel Iſt es icht das da vil zweiuelent von meinem ſweißtuch ob ee ich ſey oder 
mt. Darumb ſollt du im ſtettigklich ſagen vier ding die ich fag. Das erſt iſt dz vñ ſamelent 
ſchetz vñ wiſſen mie wenn. Das and iſt dz ein yeder ð das pfund des herrñ im beuolhen nit 
frölich außgibt Sind vrnůͤtzlich behallt / ð felt in ds gericht Das dıyr 2 Das der welber 
mer liebhat ds erdterich —— gottð wirdt nit ſein in ir geſellſe die hun⸗ 
vñ durſtẽ die gerechtigkeyt. Das vierdt iſt das ein yeder ð die rů ẽ nit er⸗ 
oͤrt ð wirdt auch růffen me erhoͤꝛt. Er ſoll wiſſen von meinem ſweißtuch dy als ð ſweiſs 
Braga ai? ar he fasten rer alsda anfahen waso mein leydẽ da ich hab gepe: 
‚con den vatter. Alſo iſt angen ð ſweiſs võ meinem angeſicht vmb ð groſſe willen des 
der mich pittẽ was zu troͤſtũg Eu sn her ſelben offenbarũg iſt ge 
wefen võ ſroeden võ dem iſt die ög.Der für gottes ſpuicht. Es iſt geſchuben dus 
der mann behalten wird durch ein glaubige frawen. Alſo die haußfraw des mans iſt ge⸗ 
lauffen vñ har gezuckt iren man von den gomen desteufelsmit beyden henndẽ wann mit 
en hand bat ſy in erloͤßt von ð hand des teufels mit den zehern vñ gepetten vñ wercken ð 
liebe Mit ð andern d hae ſy in erloͤßt mit iren ͤmanungẽ vñ ebenpild vñ ichtung 
Alſo dz eryetʒ zunachnet dem weg des heils . Darumb auch fer drero ding 
Beer ers interne ira —— wirdegen 
nennt beſitzen Dasdndhei Das drytt iſt kauffen. Inden: Id# 
das dai rn ern nichts gerechtigklich wirdt beſeſſe —— 
klich wirdt gewonnẽ wañ was vberfämen wide durch arglyſt vnd untrero ae; 
gelltes / Solliche gewinnũg iſt gott nit ger: 
nem Das and glid heiße vᷣkauffen / vnð weil voirdeein —— ser, 
gen/v — s gewi 
———— Das dritt glid wirdt en / wañ welcher 
ein gutl dð ſol fragẽ ob dz gut darumb etwas kaufft wirdt —— ge 


nen geweſen. Darumb ſol ð die dꝛew vorgemelseding flaßlich in feinem gemüterforfe 
vñ ſol gar gwiſlich wiſſen —— Hi ——— — 
võ den gürtern die ſein vatter vñ muter im haben vlaſſen ob erdie mer on d v willen 
Beenden —— Ra 
mir rechnung geben wirdt võ feiner ritter chafft in was meinũg er ab angenomẽ vũñ 
wie er die hab gehalten / vñ wie er ſein ——— erfüllt N. 
4 ” 4 
¶ Chuſtus redend vñ ſagent ð geſpõſen / ſpricht er zu ir dz die andechtig ſel ſollte 
haben als ein geſſ 1 —— — chanel rer 
ein ſtets hertz au legende alle genante glider geiſtlich gar ſchoͤn. Nu 
as Ixxxii Capittel — 
Er ſun ſpꝛicht "A Du ſolt haben als ein gefponsein Re en 
doꝛen ſſchemige augen vis ein ſtets hertz Alfo ſol auch geſchickt fein diefelwanız ie 
mundıftds er gemuͤt / dz * nichts eingang dañ nůr das mir ſol ſein 
ber mund ein luſtperlich gemüt / auß dem geſmack guter edenckũg auß embſiger gedeche 
nuſs meines leidens. Auch ſoll dz gemuͤt a ıftig in goe 
licher liebe / das der ð da vᷣſtet wuͤrcke war als einen pleichen mund keiner er begere 
Alſo auch die ſel geuellt mir mit nichten nuůr ſy chu dan mare werck allein auß einen gůten 
willen Auch ſoll das gemuͤt als ð mund haben zweni das iſt en nn 
mit ſy begird himliſche. Die ander damit ſy verſmecht alie irrdiſe ding. der under 
rachs ð ſel ſol fein die forcht des tods damit cheidẽ wirdt die ſel vom lab vñ wie fg 
dañ ſchuldig iſt zeſein geſetzt. Aber ð Sber rachs d iſt ð gom ſol ſein —— 
lichẽ gerichts B Zwiſchẽ den zweyẽ ſol weſenli fein die zungð ſel. Aber welches iſt di⸗ 
zung ð ſel nuͤr die embſig betrachtũg meiner parmhertʒigkeit Dhrub ſoiledu mete unpeisn 


u 
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wit ich ic ch ba bean Pooh bi Te. Auch ebäc u 

binan affer vi gedendk wie ungerois 
—— * Dir —— —* tauben die bey den waſſern ſicht 
iſt / dein ſey allweg bey meiner lieb vñ — — 

any Sec ee Det wirdeft wiedich ðten ; 
——— dir nymmẽer ſeieſt ſicher. Daine oren fein rein / dz iſt / dz du nic be 
—— iſche wort —— naher hertz fey ſtet dz du ug een 

den todebebaletde den — 8 


— werd vonlehlchem ihabendarc 
€ o ſagende der gejpöfen uhenaof inf Be 
diener ſeinẽ harten als ein guter jun den vatter / vñ ais ein nn 
eaman ienymmer lo m gecpabe werden / vnd außlegt alleobgenanne 


—— Ierriii, „gapitrel 


or Daß 
— 228 ee 


tnecht / vñ als 
Sr en ee 8* 


diener ich wird dir 


Fi som zwey ding an mic be — die Fe: 


werden andern ð ſun ð da anpfabe ir erbgut.Aber ð kn inen 
— an an ran ð dam —— 8 a 


es BE 


v —*3 —— — dein rw Darumb 
: —— — —— 


——— 
a —* —— 
—— — teufel dann — 
re —— ſpꝛicht vnðtreten woidẽ võ d 

— —* — —— 
der d yet wirdesuglachedem Bafiljco-ond daramb foll die frawallweg um 
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bit ein haſen hertʒ · wañ er mocht nit gezenꝛen ein weib. Der drytt was Salomon ð was 
als ein Baſiliſcus ð mit ſeinem geſicht toͤdt: vñ mit einem ſpiegel wirdt er getoͤdt. Alſo die 
af Rdoch das angeficht des weibs ertodt in. Darumb ſo 


n dem einen iſt geſchꝛibẽ trifeltige parm gkeit: vñ an dem andern Die ger 
7 ige rd nf ba: befere werd 36 ð parmhertzig · 
keit: dz ſy darnach mit geftrafft von ð g 


as | ELCH: 
d Er ſun ſpꝛicht ʒu ð geſpõſen. Ich bind ſchoͤpffer allerding von mir fein als 

pletter. ie ein? if ie igkei ꝛibẽ. Am andern die —— 
wañ ein yeder ð rew bat vmb fan {md non im fuͤrſeczt fürbafs die nit zethun· den ſagt die 
parmhertʒigkeit: das mein geiſt in wirdt anʒuͤndẽ zuthun guͤtte werck. Aber welcher ſich 
wellte gerñ ſcheiden von den eyttelkeiten ð welt: den ſelben macht mein —— 
Aber der ð vmb mich bereyt iſt auch sefterben:den wirdt mein geiſt alſo gant en: 
das er gantz ſey in mir vñ ich inim.Aber an dem anderũ plat i die gerecheigr 


keit: die ſpꝛicht. Welcher fich nit peſſert: ſo er SIE. area 
den wirdt ð vatter nit beſchuͤtzen: noch d ſun wirdt im — ð heilig geiſt 


(Diener gone fpicefagtpenaefy glich iinarplumerstdenticig 
nen — ——— die b * —— er — * 2 
teglich von im ziehen Die ſaͤſſigkeyt gnade vi habe geiſtlich heñd vñ fuͤſs. 


——— 
Je muter gottes t. die vnd muter ð parmbertsii 
b. ſunð —— — ———— er al· 
ler ding die beſchaffen fan hat mir gegeben gaftliche vᷣſtentnuſs. Darumb ſo bin 
ich die allergleichteſt ð plumen võ dem die bynz allermtiſt ziehen die I pen na 
dauon gefamelt wirdenichtsdefhnynd fo bleibt ir doch die Jüffigkeie.Aljo ich such mag 
allen gnad erwerben vñ ich bin vberflüffig. Auch fuͤrwar mein auſſerwelt fein glei - 
imen Die mit gantzer andacht bey meiner ere werde begirlich wen ſy haben zwen als 
die imen das iſt ſtette begird zemerẽ mein ere.Zum andern arbeite ſy [orgfeltigklich in ders 
wuͤrckẽde was ſy muͤgẽ.· Auch babe ſy zwen fuͤgel /dziſt fich achtede vnwirdig mich zelo 
bẽ . Zum anderñ gehorſam zeſein in allẽ dingẽ die da fein zu meiner ere Sy habẽ auch ein an 
gel ob ð inen genõmẽ roirder ſo ſterbẽ ſy. Alſo Haben die freund gottes trübfalder welc die 
vo: dem ennd irs lebens durch die behuͤtſam der tugend von inen nit werden hingeno mẽ. 
Aber ich mie vberfluͤſſigem troſt wird ſy troſten Re 
¶ Chriſtus ſagt ð geſpõſen ſpꝛechend das ſy foll haben huͤbſche glider vnd on 
mackẽel gleichẽ alle glider geiſtlich der volksmen lieb gottes. Auch beſluͤßt er dz 
(x guftlich thun follalod vogel Saniglablich chue der ſambeie hoice un dar... 
ſelbs verpꝛennt er ſich. | 


re ; 


d — * ẽdas du fe Polen sb abet sahne die du undwer 
Aber 


aallbeynne Ifgen iin fi ie zierlicher 

Pond ideen feneftögfen Aber dieferb — ſchoͤ 

De ad rue —— — ſo im dz gegebẽ wirdt das ð menſch mer 

lieb hat / vñ dauon die. andern mer muͤgen and ſel gepeſſert werdẽ. Darumb iſt das got ze / 
geben das ð menſch eberme dem wer?-Darumbf6 mie 
gelefen ser nen woꝛdẽ iſt. Alſo auch erfrewet ſi fi 

t/ wañ —— rn gants gibt / wellen ſein in pein oder in frewde nach dem 

en gottes. B die arm ſollen leicht vñ pieglich fein zu ð ere gottes. Darumb iſt ð 
glinck arm vᷣmerekung gutter ding vnnd meiner guttheiten die ich dir hab das iſt / 
— * ende vñ doch dein zu mir. —* 


won urch Die — — —833 
een nern ne manner uerſeert behalltẽ. Ob du aber bafı 

Reis wirdt verletʒt dz hertz / vñ werdẽ emploͤßt das iſt / die lieb meiner bey 

Sun — —— — du — 


zoredende zu ð Geſpõſen ſpꝛicht ʒu ir das alle ding beſchaffon fein su 
einen willen on die mäfchen. auch dz dꝛew geflecht fand menſchẽ in der 
ar range —— ſchiffende in dem mer aufs denen das 


erſt wirdt beſchedigt und d ander ſwymbt in den wellen. Das drytt 
wirdt wol geregiert. 
Er ſun ſpucht A — — „Eapittel, ch bir ich) 
im n 
® 25 —— ip in ich ð En aller ð —— die 


Da fan vñ haben das leben: vñ aller der ding die da [cin vnnd nic haben das leben 

alle die ding die da fein zu meinem willen on der menſch allein. ¶ Darumb ſollt du 
— a: das ettliche menſchen fein als ein ua das da het verloren den regierzeug vnnd 
das da hyn vnnd ber waltʒt zwyſchen den wellen des mers vnnd 

u ———— su den pechen der innſel deo öde. Inden ſchiff ſein die 
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die verzweyfeln ſich geben allem wolluſt. Die andern ſein als das ſchiff das da noch hat 
den ſegelbawm vñ regierung vñ den ancker mit zweyen ſeylen. Aber ð haubt ancker iſt zer 
pꝛochen viizu hand wirdet regiment des ſchiffs zerpꝛochẽ ob die vn igkeir ð wall 
fer eingeen wirdt zwyſchen dz ſchiff vñ der regierũg darumb ſol man fich ñ 
lang die regierũg vñ das ſchiff aneinander hangẽ ſo haben ſy zwyſchen inenzuglachern 
magſs als ein hitz von wegen ð ſtein zuſamenfuͤgung. Das drytt ſchiff hat all fein bereyt 
tung vñ notturfftig zeug vñ iſt bereyt zum ſegel ſo es zeit wirdet. 5 Viderfkänder 
der da iſt ð haubt ancker von dem ich vor hab geſagt iſt die zucht ð geiſtlicheit geleit vñ ge 
ringert durch gedultigkeit vñ die hitz ð goͤtlichen lieb / die iſt yetz ——— die fatzug 
der vetter iſt geworffen und die fuͤſs vñ ein yeder hatt für ein ſtatt ð geiſtlicheit dz im nuͤtʒ 
berlich geſchen wirdet / vñ alſo ſwimmẽ ſy als dz ſchiff zwyſchen wellen ð fluͤſs. Der and 
ancker ð da noch gantz iſt als ich oben geſagt hab / iſt ð will gott zedienen / gepunden mit 
zyweyen ſtricken / das iſt mit ð hoffnung vñ mit dem glauben / wañ ſy glaubẽ mic) gott vñ 

haben hoffnung in mich / das ich ſy well heilſam machen. Dar regierer ich bin / ð ich als 
Lang ich bin im ſchiff ſo gand nit darein die waſſer ð wellen / vnd iſt gleich ettwas ein hitz 
ʒwiſchen mein vñ irer. Dan wañ als ich got anhang irem fchiffiwen ſy nichts als liebha 
ben als mich denen ich bin angehefft als mit dreyen negeln / dz iſt mit der forcht diemuͤtig · 
Kat und vᷣmerckung meiner werck. Aber ob ſy ettwas liebhaben mer dañ mich / alßdañ ſo 
gat ein das waſſer d zerpꝛechung / dañ ſo werdẽ zerpꝛochen die negel das iſt / die forcht vñ 
diemůtigkeit vñ die gottlich auffmerckũg dan ſo wirdt zuerpꝛochen ð ancker gůttes wil · 
lens / vñ dann ſo werdẽ zuerriſſen die ſtrick des glaubens vñ der hoffnung. Aber die in dem 
ſchiff ſein / die ſein zeuil vnbeſteñdig / darumb neygen ſy ſich zu ſchedlichen ſtettẽ. In dem 
dittẽ ſchiff das ich Hab geſagt dz es boreyt was zeſegelẽ fein mein freundt. 


¶ Chuſtus redende zů ð Geſpõſen / ſagt ir die maſs die ð geiſtlich Riger fol hal 
ber im ſtreyt / das iſt / das er getrawe in gott vñ nit in eygen krefften / vñ gibt im 
zwey kuͤrtze gepett die er teglich fol ſpꝛechen wii ſpꝛicht auch das er verwaffnet 
ſein ſoll mit geiſtlichen waffen hie begriffen. 
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nit zuſunden / vñ den willen die vᷣbrachtẽ ſuͤnd zepuͤſſen. Deſſelben ſwertes ſpitz iſt die rew 
damit der teufel wirdt ertoͤdt wars der mẽſch als er ſich vorin ð fünd ale nit alſo 
rewe vñ erſeufftʒe darumb dz er mich gott zu zorñ hat bewegt. Das ſwert ſoll auch habẽ 
ein hefft das iſt vᷣmerckung der groſſen parmhertʒigkeit gottesdes parmhertzigkeit alſo 
oß iſt dz kein Fe eher groſſer —æe nit habe vᷣgebung feiner ſuͤnd ob er die 
—38 — ſich zupeſſern. CDarumb mit ð meinung / das iſt / dz got iſt parm 
hertzig ober alle ding / iſt zehalten dz ſwert der peicht. Aber ds vileiche aufs den ſneidẽ die 
band nit bwundt werd-S9 ſol da zwiſchen fein daseyfen dz da iſt zwiſchen ð ſneiden vñ 
desheffes vi — — nit fall auſs ð hand / ſoll d helffen ð knopff. Der 
gleichen welcher hat dz ſwert der peicht hoffende durch die parmhertzigkeit gottes 
ben vñ gereinigt werdẽ die ſuͤnd / der [ol ſich huͤttẽ das er nit falledurch die vᷣmeſſenheit 
vergebũg der ——— foldaruor ſein ð knopff dz iſt die — IN Onb 
tende dz gott nit v5 im hinnem die gnad vñ eintrage Den zorn vond vberigen bmeffenbeit 
wegẽ Das aber villeiche nie ẽã wundt vñ gemyndert werd die hand ð würckung durch 3cı 
groſſe hitz ð arbeyt vñ vnbeſcheidenheit [ol daruoꝛ ſein dz eyſen dz da iſt zwiſchen ð heñd 
vñ der ſneidin dz iſt die dmercFung ð billicheit gottes wann een 
das ich nichts vnderwegẽ laſs vnerfoꝛſcht ungeftraffe fd bin ich doch alſo parmbertsig 
vñ gerecht / dz ich niteruorder weitter dañ Die natur wol ertragẽ mag die allergröfte pein 
vñ von weg? gutes willensnachlafs vñ die groſſen fünd vmb Eleinepöffung € Aber 
dz pantzer des ritters iſt P nalsda pantzer gemacht iſt auß vil ringlein / alſo iſt 
abpꝛechũg aufs vil tugendẽ dz iſt von boͤſem geſicht wit alfd in den andern ſynnẽ vñ von 
der freſſerey vñ vnkeuſch vñ vberfluͤſſigem kleyd vñ von vil andern dingẽ die ð heilig Be⸗ 
nedictus hat gepottẽ nit vᷣbracht zewerdẽ. Doch ſo mag einer das pantzer imſelbs perſoͤn / 
lich —— on hilff des andern Darumb fo iſt mein muter die iunckfraw Maria 
en vñ deren wañ in it iſt geweſen alle maſo des lebens vñ allefoın 8 tugen die 
da ſo ſy ao angeruͤfft wirdet ſo wirdet fy Zeigen dem gemůͤt alle vollomnene ab 
| der helmiftdie volkõmen hoffnũg dic fol haben als zwey Löcher durch 
ieð Rister herauſs ſehe. Das erſt loch iſt betrachtung d ding die geran follen werdẽ. Dao 
ander iſt gedenckung ð die vnderwegẽ gelaſſen ſollen werdẽ wañ ein yeder ð hofft in gott 
der — was im nach gott ſey zutunde / oder was vnderwegẽ gelaſſen ſol wer 
den ð ſchilt ſey gedultigkeit dariñ er alle zukůmende ding gern leyde. 
¶ Chꝛiſtus redende ſagt das fein freundt fein als ſeine armen / darumb dz er als 
ein guter artzt von inen abſneidt das faul ſleiſch / vñ alle ſchedliche ding vñ zu ⸗ 
fügt inen guts fleiſch / ſy oðwanndelende in fichfelb. 
Bas xc Capittel 
Er ſun ſpꝛicht. AMein freund ſein als mein arm / in dem arm fan funff ding 
d das iſt die hand / dz plut die gepein / das fleiſchſ vñ das marck. Aber ich bin als ein 
weyſer artzt / der zum erſten abſneidt alle vnnuͤtzliche ding / darnach vereint er das 
fleiſch dem fleiſch:vnd das pain dem pain: darnach thut er dartzu die artzney ð geſundt/ 
heyt / Alſo hab ich getan meinen freundẽ. Zum erſtẽ haͤb ich von im hingenomẽ alle geidig 
keyt der welt vñ unzimblich begyrd des fleiſchs. Darnach hab ich irem marck zugefuͤge 
mein marck. Was iſt mein marck?nuͤr die macht meiner gottheit / wann als on das marck 
ein yeder menſch todt iſt / alſo wellcher fich nie gemeinſam macht meiner gottheit / ð ſtirbt 
Darumb hab ich die alßdañ zugefügt irer kranckheit wait mein weißheit inen ſmeckt vñ 
in inen frucht pꝛingt / wañ ir ſel oſtet dic ding die getan vñ nit getan ſollen werden. ¶ Aber 
die gepein bedeutẽ mein ſterck die hab ich zugefuͤgt irer ſterckin / wañ ich mach ſy ſtarck zu 
thun gute werck. 5  Aberdasplutbedeutden willen den hab ich zugefuͤgt irem willẽ 
wamn ir will iſt nach meinem willen vñ wañ ſy nichts begeren noch ſuchen allein mich. 
¶ Das fleiſchs bedeut mein gedultigkeit / die hab ich zugefügt irer gedullt / wann die leiden 
den fein als ich bin geweſen da ich von ð ſolen des fuſo bis zu ð ſcheittel Hab kein geſundt / 
heit gchabt. Aber die hant bedeut die lieb / die hab ich mir zugefuͤgt warmer nichts ſouil 
liebhat alo mich / vñ wellẽ gern auch mit meiner hilff für mich ſterben. * 
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wiewo —2 — ah ir be wiewol die age erfulls [ein geweſen 
mit dem geiſt gottes. 5 Virdiemartrer vil gelittẽ ſoi ð geiſt in meiner muter 
volkõner und inprünfkigger geweſen. Sy iſt auch mer dañ ein martrerin geweſen. Auch die 
——— ——— 
abpꝛechũg gehabt wañ in ir iſt geweſen mein gottheit mit ð wenſcheit. Darumb 
mein Par gar fimich habe fd iſt in inen die gotheit daruõ die ſel lebt. Es iſt die ſterck 
meiner mẽſcheit daruon ſy ſtarck werdẽ bis zu dem todt. Es iſt dz plut meines geiſtes dar 
non ir will wirdt beweglich zu allem gutem. Auch iſt ir fleiſch alßdañ erfullt mit meinens 
plut vñ meinem —— len dunreinige werdẽ ſich enthaltende in keuſcheit 
mit hilff meiner gna — —— dem leben vñ ſitten 
meiner heiligẽ —* Darumb alſo mein heilige wolgenant werdẽ meine arm. Derſel 
—— glid ſolt werdẽ / durch den willẽ fuͤrſich du 
lgende. Wañ als ich ſy mir zuſamẽ verein durch die vereinũg meines kibes 

alfs —— — ————— = 
ꝛiſtus ſagt en / ir dꝛew Ding gepiettẽde / dz iſt dz 62 Lee grade er 
rung vi Eleydäg-dasfy geiftlich ding mit beger schabz mir ‚ah 
* ————— —— * 

ch ſagt er das die / die in diſem leben ir ſuͤnd durch 
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hertsẽ. Darumb als offt i acht hab auß meinem hertzẽ So hab ich mir erfundẽ ein 
! *8 — vatter ich bekenn euch mein ſchuld võ allen din» 


gott geuiel / ſo ſagte ich yetz gerñ der gantzẽ welt / die ding die ich in meinem bergen ſolanz 
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eig [ey vñ in iren kleidern erfam und fig | 
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(s fun gottes ſpꝛicht su d gefpSfen ß end. A Dicaugwenndig ſchoͤn Deu 
4 F Bieinwendigen ſchoͤne die ð mẽſch haben ſoll. Darumb weñ du dir auffſetʒeſt die 
hauben oda bedeckũg deines haubtes damit zeſamẽ gehaltẽ ſollen werden die ns — 
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du ons yetz Fahr ʒenemẽ die ſpeis mit Bes, ſo pit > per ib mir enchaltũg 
in ð ſpeis dz ich durch dein gnade muͤg eſſen nach nottu ð natur / vnd nit als die begit ⸗ 
licheit des fläjchsbegert. (Aber warden greſt zů dem ſlaff ſo ſpucht. O gott du ieſt ge» 
ſegnet ð du ſchickeſt die denndꝛung der zeit vns — ãg vñ troſt ð ſel vñ deslabs: 


wallt vnd betrucknuſs des veindes. 
¶ Chriſtus ſagende ð geſpoͤſen —————— 
ob die ſich beruͤmẽ wurden ind ber mit willm darinn zuuerhart 
erfrochnlich vᷣzert mit dem ſwert ð runter aha gehen ru 
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Er fin möttesfpeicht. A ee ſtreit. Aber ð vera 
b  felfteer wider mich mit feinem — — mei. 
nes fuͤrnemen / das ich ee ich wiche vond unctẽ ſo vielen ce 
himel vñ erde vñ alle ding die dariñ ſein dzi —— Dan dserfid> 
diemuͤtiget / ee woͤllt er dz ſouil hell wern ernennt 
ren on ennde leiden. Alſo nachnen ettlich mein veind m gericht / vñ iſt nit mer dann 
————— —* Der fchileift an dem arm. Die 
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hen / nuͤr dañ voꝛ. Aber in dem paner des veindes ſein dꝛero ding. Die freſſerey ger 
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fuͤſs. Der fuſs einer iſt die widerbelonung der — werck die ſy vmb mich haben getan. 
——— g wirde gemert die vnere. ame ha ir wolluft die 
men / die truͤbſall vñ der finertz wirdt gemert. Aber ð ander fuſs iſt 
F —2* nit vᷣpꝛacht iſt Sunð als — —— Wann ein ding 
als alßdañ ſo geet es vber Alſo weñ ſel wi cinanð geſcheidẽ werdẽ ſo werde: 

Pan men von dem verurteyler. Adnan wie das auff dz halbteil 
ra en na enge widwertige hernach kõmẽ ſein Bass werde 
ſy —— gt vñ außgeto ret yetʒ zu ð ſuͤnd wann rn ee ren 

ð ſůnd — ſyiren wolluſt vᷣpꝛngen: ſo wuůnſchen ſy zʒeleben 

—5* agree zeſuͤnden — — — 
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dErſun redt durch die —— ſagt * Pi ———— 
einem muͤlrad dz vnbew ——— ende ſo werden 
bie Porz inð muͤl nit zerkniſcht. Alſo bedeutdz rad deinen w FIR —— 
deinem willẽ vñ begird / Sunð zu meiner begird vn du ſolt dich gantz la 
— rad iſt —— ice a Omi willẽ wañ das er en 


Per tod * —— hertʒẽ — ſo ſmeckt dir nit die ſPei —— — noch — 
den. Vñ darumb ſolt du außpꝛechen den vᷣſteckten Zr a ren — 
— 


vñ die werdẽ 


weg flieſs Jod eſſen ſo wird dz rad 
—— ——— ern ne her 
muͤtes damu die gnad des heiligen. g ——— Ahle 
machen ſoll wirdt —* — — nem ware Beh Da 
muͤt: wañ dardurch ñ werde hin 
fliegen irrdiſche e Auch DürdhD ie dein nn wel 
meinem vollen: ine wer nals die kom̃ vñ 
ir 





fuͤſſen biſt auffgeſtigẽ in der 
—Se— —— eg geit 
n auſsð ere iſt die ho ſolt du yetʒ herab ſelbs im gemut die 
—————— ———— wirdt dir ſenndẽ mein gerech 


vechnüg vmbdiebegird die gedanckẽ vmb wort vñ werck. Ich wirdauch erwordern Die, 
—— beiter rſehãg hab beuolhẽ die ich ſelbs mit mãnem plut hab erlaͤßt. 


¶ Chꝛiſtus ſagende der ge —— domit vier geſchoſſen / das iſt mit vier 


a a 
| of apı 
dEr ſun ſpꝛicht. Rn * Capittee 


——— ift. Sm mDEnDanRENEN erh 


2 


Ä — — 


darumb iſt dir dz am — zuraten innen a —— dz 
du nit abſteigeſt in die hell. Aber ð iſt an einem fuſs hinckẽ ð da puͤßt vñ rewt von den ver 
pꝛachtẽ jünden.Aberer arbeit zu vberksmen irrdiſch nůtzperkeit vñ gewin die ð welt fein’ 
der iſt alfd zeſchieſſen Du arbeiteſt vmb den nutz des lebs den alßpald die wuͤrm werden 
verzerẽ Darumb ſolt dur fruchtperlich arbeitẽ vmb dein ſel die da ewigklich leben wirdt. 


25 Aberdift an dem andern oꝛen vngehoͤrend ð da begert zehoͤren meine vñ meinerbeyr 

ligen wor. Aber das anð or —— — ⏑———— 
Darũb ſoll im geſagt werdẽ du biſt —— gehoͤꝛt hat mit einem —— 
tes vñ fein durch Das —— ft im it nuͤtz geweſen die red des 


kũmen. Aber ð li — apa; var wirdt den irrdiſchen di 
een — 


eckt cr pri wolt wiſſen den weg durch den er ſich en mocht dem U alſo 
— Diſe ʒeit iſt kurtz alo ei punct aber die pein ð hell ewig / vñ die glonð beylir 
Darũb das du su dem waren leben kũmen Ali dir nit hert fin etwas 

Finde s andich zenemẽ:wañ als ig iſt alſo iſt 
— en ee das — ſeinem leib Fine — ** 


uſtus ſagendeð g Sochiesunaen ——— 
ee — —* — — * —— wu 
entlich ze er ſeine vñ die vſmehen edie vitey des pannes der 
en einem A * — inen er wirdt mit 
em zoꝛñ vñ 





a Kun — 
Sonde artıltwoncbuyHalfower 


in die zene / wañ [6 —3 meine gepoct ori mein Ieyö 
difer zeit hun was vns geluſt / vnd wir werden nichts deſtmynder — 

Wañ ob vns gott ed oder ——— —* voellte- —— — 

het vns ſo gar pitterlich nie erloͤßt. Darumb ſo werden ſy empfinden mein —— 
wañ als dz minſt gut nit wirdt vnbelonet / alſo auch wirdt nit vngeſtrafft d5 —— 
Auch vᷣſmehen ſy als ob ſy mich vᷣtrettẽ vnð —— — nit merckẽ die 

rirchẽ / dz iſt den pañ̃. Darũb als die offenlich gepantẽ de andern mẽſe le ahead 

alſo werden ſy von mir geſcheiden. Wann ſo ch ich ift vn o—ſ mecht wirdt das 
ſchadet ſchwerlicher dañ das lei plich ſchwert:darũb i —— wird als ein warm 
will yetʒ wider lebendig werdẽ durch mein erſchꝛockenlichs zen wirdt kum̃en alſo 
erſchrockenlich: das die ſehenden werben ſagen den pergẽ fallen auff vns vor dem antlyt 


Bi 
,, 6 
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— — Lind welt wirdt tun zu feiner ere vñ 
eidẽ: ** auſſen verfilbetn mit guten ſitten vñ 
9 abe ma vagulbenm wererdiond ningtekomoregbaenperuen 





* — werd. Zum andern ſo —— behak. Zũ drit 
ten ſo macht er dẽ futer ein ſchlos dz ſy võ dẽ dieb Ban E werd. Aus ſolt du mit rei 

nigkeit ein gewickelt werdẽ das du weder mit begird noch Inft fůrbaſs woͤlleſt verunrein / 
—— fünder du ſolt gern arbeiten: das du allein —— die mitwãdelung 


der boͤſen zerſtoͤrt die guten ſitten. Aber dz ſchlos iſt flei ——— mm und 
—— hrs ds du mE —— 
nit werdeſt betrogẽ. Aber ð ſchluͤſſel iſt der heilig helsnckvaen bes aufftun als mit 
——— 


Pas ade ſpꝛicht fa RADAR HERNE fünes iſt das aller fü 
—6 uͤſſi Inn Be der ſuͤnder 5 
—* vᷣlierung / ob er ruͤffte zů im mie willen ſich zebeſſern / ſo w 
ðerloͤſt: wirde kum̃en zu dẽ hertzen gottes dur —— —— 
— ————— Asch: leiden, 


Nenner 905 al | „Capırrel als dz hoͤnig vñ das 
— 


als ð aller reiniſte puuñ won are das 
—— —— —— —— ſſers einem 





berſtentlichẽ mẽſchẽ dañ merckẽ ſein lieb ffung vñ erlöfüng in ð arbeit vñ ler in 
ſeiner gnad vñ —— — ſuͤn a aufs vñ be 
—3 fein lieb pleibt bis ʒum aller letztẽ Xi dẽ mẽſchẽ ſouil. dz er d nder ſtũde 


den thoꝛren ð v⁊dãbnůſs dennocht ob er daruõ ruffte mit willen —— dr 
Bet Tydsn umeruubtbankaonelfehnnenen. Der erſt iſt diemätigkeit vonrer 
rev vñ die anfürtde mẽſchẽ in dz hertz gottes vñ in dic —— ‚Der and vs 
— Se ee des mẽſchẽ 
nacht dE hertzen gottes 

Es wirdt erʒeigt der — das gericht einer ſel eins — 
mans vrteilend vor Chuſto: für welchen die ſelig iunckfraw pietden 
— li Data rel en 


(Das ci, ca ittel 
Ki Ad en fünfi —28 ein klag iſt groſs:wiewol du alle 
Aber ich wird red per! bie bey feet. Der fon bat geãtwurt. 
m iſt — gericht:vñ ich muſs v5 yettlichẽ ding vrteiln yedoch ſo gehoͤren 
ding zu einẽ ee ‚Zum erftefläßlich Hin Zum andern afennediefürgen 
legten ding. Zum dritten der will gerechtigklich wellen vrteiln. Zum wierdten fragen von 
welcher fach man Erieg.Zum fünfften vorſchen wielang zeit der Erieg hab gewert: wañ es 
farben ſchaden von verzug des gerichts. Zum ſechſten vorfchen vote die zeuͤgen 
en:ob fy bewers ob ſy verwannt feien der parthey oder ob der ander teil mer zeugẽ hat 


Ru 
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um ſybenden foler nit zu behend fein noch foꝛchtſ. amindem vrteil noch fürdhennden ge 
Pech ſchaden oder vnerſamkeit Mar die warheit. Zum mal ſol er nit achten 
einicher menſchen gebet oder gaben. Zum neunten [ol er gleich ee an 
armen als dem em puder und dem ſun alo dẽ frembd en nit thun wider die war 
heit durch einich Inftp: ding der welt darüb du aller liebſte — —— 
* wilt. Die muter hat geantwurt. B u zwen miteinander vñ ſein in inen 
——— einem der dur, indem andern Abe ber fy kriegen von der kauffun * 
¶ Der ein zu ertoͤdten Der ander lebendig — einem. —— hr ' 
ſam in den andern der haſs vñ die hochfart darumb ſol du machẽ das 
— Wieul ſein zeůgen mit deinem freind vñ wieuil mit dem and 
ter hat geantwurt / mein Pay iin Au Da ee hat vil die da —— die w 
vnd verſchmehen die zehoͤꝛen Der in urt. Ych wird machenein 
richt. ee muter ſagt. Mein niewanim ugiſt die hab 38 —* 
ich die ich bin fein fraw clage dz —— — er ſun hat ch wird 
tum welche ding du wiltaber als du —* d ſol das —3 gericht vorgeen den geiſtlch 
en vnd nur es werd volpꝛacht die ſuͤnd ſo ſol nyemant geurteilt werde. € Vnnd die 
muter O fun wiewol wir alle ia wiſſen doch ſo fragich von die 
>8 und wie das lich g tfey indem und wasdas ch? und der fun. 





F Kae ion som is Fe Be un — 






— die — halt derredemiedir der du N der aller 
mb 


been an: wan = — 


nur zu weltlicher nuͤtʒperbeit / vnd feinen eigen willẽ vñ ſeine werck ſein n 
wañ wiewol ich nit lis meſs noch ſi er noch einich —— chcals — * wañ er alle die 


en die ſelb Hr Hr konn plind vnd zittrend: en —— 
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—— — —— chen wardt ſitzen in einem thꝛon / dabey ſtende was 
ein gro I mange gap. © Aroeinene pushen yerz iſt 
Fhperfonlich hieond zen iſt vorgegangen ir t. Vnd ſagt darzu der moꝛ. Du 
haft geſpꝛochen / das wur de [ein tode : das iſt yarz beſchehẽ. Vnd der richter jagt 
Das dẽ werden Vereine das ſein boͤſe wůrckung 
ebliche hand das leben ſeines leibs im bat 
—— moꝛ bat geantwurt. Sy beide ſein war / wañ fan vnſchemig leben hat ge⸗ 
toͤdt fan ſel vnd die vngedult hat auffgetan die wunden feines fleiſch daruon er iſt geftor 
Da A der richter. Du haft vor die fel verklagt: wann [ynachuolgertn allen 
deinem vnd wañ du — allerhoͤchſten gibel vñ dar 
das ſy iren pauch kert zu dir: darumb ſollen wir hoͤren was die ſel ſag. Vñ der tichter 
— —— — O ſel du haſt gehebt dic vernunfft zu erkennen un 
—— du den namen der pꝛieſterſchafft geworffen under 
— G 8* — a ich hab gehebt dic vernunffe: —— et mer 
bend das under ſogar einer kleinen geſtalt ſouũ —— 
* ungern were. tn mungen. batder richter geſprochen. Du daſt gewißt das die volkom̃en⸗ 
der gaſtlicheit iſt diemuͤtigkeit vnd gehorſam. Warumb biſt du vnder der geſtallt ein 
Kaffe ein wolff! Dem edel dasich empfluͤhe den fluche der welt vñ ruͤ⸗ 
| lebẽ er richter hat zum dritten geantwurt. Gpꝛuder aber nit meintob du haſt 
| chen die cbenpilder art der heilige ——— haſt die woꝛt der heiligen. Warũb 
du den nit nachgeuolgt? Sy bat geantwurt. Alle die gutẽ ding / die ich hab gehoͤit vñ 
—— heßlich vñ ſchwer⸗ wañ ich hab mir fuͤrgeſetʒt in meinem hertzen mer 
—— —— ——— 





Ag 
— ——— —— willen rk in demalter —— 
en fein mir alfo gehling kum̃en / das ich ſo ich woltpeichten hab ich very 
die 8 fünder es was mir auch diezung als mit einem pand gepunden. 
an O richter nym̃war ich fich ein w ich ding die J— 
Ab yetz bekennt ſy vnfruchtperlich ir vbel und ich tarr doch an ſy mein hant nit legen:on 
dein vrteil. Der richter bat geantwurt. Eo iſt *— vnnd volpꝛacht / als die wort ge⸗ 
ſpꝛochen fein:fein der moꝛ vnd die ſel als zuſamen gepunden verfch wunden / vñ als mit dẽ 
ee —— hinweg — ¶ Item — geſagt:diſe ding alle 


—— puncten / aber von deinen wegen das du werden ſy ge⸗ 
———— feheft und wiſſeſt vnd fuͤrchteſt die gerechtigleit gotteo. 


© beten € ie der feli 
uun DEE" 


as, iii capirtel 
Lo ich bi bich he —— zu der iũckfraw 
—— die kunigin der parmbertzigkeit : welcher gebẽ iſt alle parm ⸗ 
igkeit: vnd du biſt worden — — das heil der armẽ darũb ſo er⸗ 


dich vber dein vñ mein fra « Vber das dein: wañ ſein innwoner eren dich ett 
5 maſs. Aber mein: wann ich bin ir patron / vñ ñ ſy haben trawen in mich Aber du 
ſichſt wieuil ſelen werdẽ beſ⸗ ſchedigt all ſtund vñ die leib ð mẽſe chẽ werdẽ ernider gewoꝛffen 
als die vnreinẽ wildẽ tier / vñ dz ſchwerer iſt die ſelen gend ab in die hell als der ſchnee dar· 
mundi? woͤlleſt ſy troſten vnnd pit fuͤr ſy⸗ wann du biſt die fraw vnnd helfferin ir aller. 





Das vierd Buch 


die muter gottes hat geantwurt. Gang für hin zu 
————— Dyorafio und andembeligenbenfäbtirun 
ie muter gottes 
fin —— wir 
den aller tieren. ee . j aa 
Das ci capittel * 
emnter ſpꝛicht zu dem ſun ſagend. A Geſegnet ſeieſt du men ſun. Eso iſt ger 


d — 003 Nanhtan e ewdieich dich hab. getragen inmeing lb... 


Aber du haft geantrrurt Das der auch iſt geſegnet wellcher deine morhöne vnd 
die behielte: darumb Im ich bindie wellcheich deine wort gedechtigklich hab bebaltarim: 


meinem hertzen Darumb ſo widerefer ich ein wort das du — haft Petro fragent / ob. 
as 


er vergebe dem ſuͤnder bis zu ſyben malen Haſt du geantwurt zuuer geben ſey bis zut 
ſybentʒig ſyben malen / vermerckent durch das / wie offt ſich einer diemuůtigt mit willen sus; 
puͤſſen / ſo offd du biſt bereit geben parmhertzigkeit? Der ſun hat ——e a—— dir; 
en engere wert reg ie une trinken —— 
rich / auſs im gebenohun ige Alſo deine fruchtpere werck m ’ 
2 * — — beger was —— BDie muter hat geantwurt. 
it dich mit 
2* ſein vnd ir ſelen im himel erparm dich an ich redẽde von ð wegẽ 
die gegẽwirtig iſt im geiſt ſich als zwey wilde vnreine tier: ein yettlichs von ſeinẽ geſlecht 
aber das ander iſt begirlich zeuerſchlinden welche es mag gehaben / vnd ye mer es iſſet ſo 
uilmer hungert es:es wirdt auch nit erſettigt fein hunger:aber das ander Bier gerucht vber 
Ir all auffzeſteigẽ. Die wilde tier habẽ drew vbel. Zum erſten ein erfchrockliche 
andern ſein ſy vol mit ſchedlichem fewr. Zum dritten begert ein yedes des andern hertʒ in 
ſich zeſchlinden / vnd ans ſucht zefinden einen eingang in des andern rugken mit feinen zer: 
nen zum hertzen das es peiſſent ertoͤdte. Aber das ander hat den mund vor der pꝛuſt des amı 
dern woͤllen da ſuchen eingang zum ertʒen · Die erſchrockenlich ſtym̃ der tyer wurde weis: 


gehoͤꝛt vnnd alle wilde tier die mit offnem mund kum̃en / die werden puinnent mit dem fruͤr 
der tier: darumb werden ſy vallen in den od. Aber die tier welche mit beſchloſſem mund: : 


kum̃en werden beraubt der heuͤt vnd gend hinweck nacket vñ ploſo. CIn den zweyẽ 
tieren werden en zwen kuͤnig· das iſt franckreichs vnnd engelland. Der ander kur | 
nig wirdt nit benuͤgig svarın fein kriegiſt aufs geitsigkait. Der ander kuͤnig begert auffʒe⸗ 
ſtei gen: darumb ſein die tier beide vol fahrs des zoꝛns vnnd der geitzigkeit · ¶ Sit ſtym̃ der 
wilden tier iſt alſo Nym̃ gold und reichtumb der welt: das du mie vberſeheſt dem plut der 
Chꝛiſten menſchen. Ein ydes der tier begert des andern tod:vnnd darumb ein yedes ſucht 
bie ſtatt dem andern zuſchaden. Aber der ſucht im rugken zeſchaden / wellicher fein onger | 
rechtigkeit begert gehöre zeſein Die gerechtigkeit: vnd das des andern gerechtigkeit 
wurde zeſein die ungerechtigkeit. Aber der ander ſucht in der pruſt zeſchaden dem 
der da weißt fich zehaben die gerechtigkeit / vnd darumb fo tut er vil ſchadens mit htend 
on verlierung vnnd armut der andern Er hat auch in feiner gerechtigkeit mie Die goͤtlich 
en lieb :darumb ſucht er in der pruſt den eingang. wann er hat die gröffern gerechtigkeit 
zum reich vnnd mit der gerechtigkeit hat er die hochfart vnd den zom. Aber der ander hat 
die mindern gerechtigkeit darumb ſo printer in der geitzigkeit. D Vnnd die andern 
tier die da kum̃en mit offnen mund :das ſein Die von yeitsigkeit wegen kum̃en zu inen. Der 
felben offen muͤnder erfüllen die welliche heiſſen die künig. Aber [y fein verretter wann ſy 
werffen hin vberfluͤſſigklich Das gelt vñ die gaben in ir munder / vnd mache alfo die % 
nen zum krieg: das ſy vallen in den tod: welcher güter bleibent vñ die leichnä werde 

in die erd vñ die wuͤrm nagen ſy vñ ir ſelen nemen hin die teuͤfel/ vñ alſo die zwen kuͤmg ver 
raten vil ſelen von meinem ſun der ſy erloͤſt hat mit ſeinem plut: aber die wilden tier die ber 
raubt werden der haut [ein die einueltigen menſchen / vnd benuͤgig fein irer gůͤter: welliche 
in der meinung gen zum ſtreit / wann ſy glauben das ſy habẽ gerechtigkeit vnnd gerechten 
krieg: darumb werdẽ ſy beraubt der Haie das iſt der leichnam durch dan tod. Aber ir [dere 


oniſio vnd andern deinen heiligẽ / der leichnam in der erde des reich⸗ 
pe 


s & 
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werdẽ genom̃en in den himel darumb mein fimerparm dich dee FR E Der ſun hat 
geantwurt wann du ſichſt alle ding in mir ſag die ding das die hoͤre die hie bey ſtet: welhe 
iſt die gerechtigkeit · das die kuͤnig erhoͤn werden. Onnd die muter hat geantwurt. Ich hot 
dꝛey m. Dic erſt iſt der kuͤnigſwellcher einer RER 9:0bich Hetmeineggüter ſo achtee 
ich nitder andern zehabẽ und t zemangeln ir aller / vnnd aufs der vorchtidasift:das 
er fürchedenflusch der weltskert er ſich zu mir ſagẽt. O maria pit für mich. Aber der ander 
runig gedenckt alſo / woͤllte gott das ich wer in dern vorigen ſtant Ich bin muͤde / vñ darı 
umb ſo kert er ſich auch zu mir. Die ander ſtym̃ iſt ð gemeinde:welche mich teglich bit vm̃ 
frid Die drit ſtym̃ iſt deiner auſſerweltẽ die da vöffen fprechene, Wir beweinen nit die leich 
fe der todten mit die ſcheden nit die armut: fünder den walder ſelen / welliche teglich ber 

werden darumb o fram pitt deinen fun das Die ſelen behalten werden / daunb o 
en un erparm dich ir. (Der ſun hat geantwurt. Es iſt geſchubẽ das dem klopffenden 
wirdt auffgetan / den ruͤffenden iſt zuantwurtẽ wii dem pittenden wirdt gegebẽ Aber als 
ein yder der klopfft iſt auſſerthalb der tuͤr / alſo fein die kuͤnig auſſer der tuͤr: wann ſy habe 


mich nit in inen doch durch Dich) iſt den pittenden. 
ie durch welche ſolle werdẽ 
ee ge ee nn 
das ſy — *— werden geſtra 
as .cd Tapittel 
fun ch bin der kuͤnig der zu fürchten vnnd darumb 
d Bi pe menENN ma name. db) binder war frieni 
d —— — — Abarder war frıd 
enter mal Fr abe pero —— ——— 


— 


an vnd an felinmeren den heiligen Chriſtenlichẽ glauben’ wo das bequemlicher bei ' 
SEE ſollen Der er ng vñ ii 


son a een 


ein han rear kinder an 
een Ve es) Seo 
evt dar Capittel 


Erſun ſpucht A Warumb fuͤrchſt du dir / wann ob du auch zeuier mall im 

tag iſ ſo wirdt eo dir mit verargt — fr run wege tuſt 

du ſchul — zeſein / darumb ſolt du ſtet beſten. Du ſolt 
ſein als ein Ritter: wellicher chlagen indem ſtreit mit mengerley wunden / widergibt 
Den veinden vil ch wůundẽ vn iſt ʒuſtreitten deſter inpruͤnſtiger: ſouil mer cr võ den 
veindẽ begert wirdt. —— beſteñdig ſein vñ 
folchaben vernuͤnffrigen willen zebeharren in gutem: aber dann widerfchlechftdentehfel 
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wenn du der verſuchung nie verwilligeſt / ſoͤnder manlich widerſteeſt ale widewarffen 
diemuͤtigkeit wider die hochfart / abpruch wider die freſſerey / Aber denn biſt du beftendi 
wann du in verſuchung wider got nit murmelſt ſuͤnder mit froͤlicheit alle ding leident vñ 
Deinen ſuͤnden alle ding zu legend got dãckſagſt Aber denn iſt dein will g: wañ 
du nit begerſt lon nur nach meinem willen: wañ du den gantz verlaſſeſt in mein 
BArlſs das erſt gut das iſt hinwider ſchlagen den veindt hat lucifer mit gehebt welcher 
bald hat vergünftige feinem gedanck / darumbð iſt er vnwiderpringperlich gefallen: wann 
als er keinẽ anf chter ſeiner boͤßheit hat gehebt. Alſo auch wirdt er keinen widerpunger ha 
ben. Das ander me das iſt: beſteñdigkeit hat iudas nit gehebt [under worden verʒweiuele 
hat er ſich ſelb erhenckt. Das dritt gůt / das iſt guten willen. Hat en 
er hat —— willen gehebt zugefallen den iuden und zu feiner ere dann mich zu er 
ledigen. Aber das erſt gut / das iſt widerſchlagen den veind hat gehebt mein muter: welche 
wienil ſy hasgebebt verſuchung / ſouil hat ſy widergeben: vnd wider engegen gehaltẽ wi⸗ 
derwertige ding. Aber das ander gut hat gehabt Dauid- der in —— iſt gedůͤl 
tig geweſen vnnd in feinem valnic verzweifelent. Das dꝛitt gut: das iſt volkormen willen 
hae gehebt Abꝛaam der verlaſſen das vatterland hat geopffert feinen einigen ſun / darum̃ 
ſolt du auch den mannen nach deinen krefften nachuolgen. 


ſſtus vnderricht die Geſponſen / das iſt die ſel fleißlich su 

—— re ehren das Fe —— ver 

ſchmehen die gehotſam und abpꝛechung vnd gute ged igkeit / vñ warnet den 

geiſtlichen mẽſchen das er nit under geſtalt des liechts verheng zegrob machẽ 

vnnd verplenden ſein gewiſſen. 
Das coll Lapittel 

S iſt ein engel erſchinẽ wunderperlich geftalt zu ſein geſehen die andern 
e engel reden ſagent. A O freuͤndt warumb o du vnſerm gott ein lere 
nuſs. Er hat geantwurt / wiewol ir alle ding wiſſen: doch I red ich von der wegẽ 
die hie bey ſteet. Ich bin nym̃er betruͤbt auſs gegen würtigkeit vnſers gottes: der ich ſeinẽ 
willen alſo diene zu nutz der ſelen / das ich nym̃er mangel feiner gegenwuͤrtigkeit vnnd ob 
ich im nit opffer die nuſs der ſuͤſſigkeit doch ſo opffer ich ettwas luſtperlichs / das iſt ein 
ſchluͤſſel von dem aller gold / ein ſilbrin vas vnnd ein kron von edeln geſteinen⸗ 
aber der ſchluͤſſel bedeuͤt lautre rero vmb die ſuͤnd. Welcher auff tut das hertz got vñ ein · 
fuͤrt den ſuͤnder in gottes hertz. Aber das vas iſt die goͤttlich luſtperkeit vnd lich in der god 
mit der ſel ſuͤſſigkli tun —— 
derr mein got vonder heiligen ſel aber wiewol die fd meiner hut beuolhen / die trew ding 
hat verſchmecht ſo widerantwurt ich got wider die ding dieerir gegeben hat vnnd 
wirdennichte deſtminder fein ere / wañ der ſchluͤſſel der rew iſt ir ſchwer: ſouil das ſy von 
der nicht gedencken well:aber das vas der goͤttlichen lieb iſt ir alſo pitter das ſy das vmb 
nichten ſchmecken mag wann wiemschtir ſuͤſs werden die geiſtlich ſuͤſſigkeit oa ange 
wurtzet iſt die wo des fleiſch warn zwey widerwertige ding vereinen ſich nit 
wol in einem vas iſt ir Die kron der gehoꝛſam ſchwer su tragen: wann der eigen will 
a. fo vaſt! das im ſuͤſſer gefehen wirde nachzeuolgen dem agen dann gottes willen 
Da was ſich der engel zu got kerent hat geſagt. Herrnym̃war das vas der ſchluͤſſel 
vnnd die kron mit wellicherdie ſel fich hat onwirdig gemacht: onnd darumb werndas 
waserpricht ſo iſt es inwenndig vol kots welliches volfain folt mit dem aller ſuͤſſiſten hoͤ⸗ 
nig: im mittel des vas ligt ein ſchlang / darumb ſo iſt das vas das hertz: wann das 
durch den tod wirdt prꝛechẽ / ſo iſt es vol begirden der welt / die da ſein als das bott. Aber Die 
ſchlang iſt die ſel dic liechter Jan ſolt dann die ſunn inpꝛuͤnſtiger dann der flam̃ desferors 
er die ſchlang iſt worden vol giffts keinem ſchaden dann nur imſelb zu der verlierung. 
⏑ 
wie der geſetʒt rals ob ein menſch de vnnd der ander geend zu nahnete im und weñ 
Sy beid ire angeſicht einer zu dem andern hetten / hat geſagt der do ging. Herꝛ es iſt [am ein 
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ee nt 
dem do falle 


Igen: 
den in irꝛung des wegs / die aröften Frucht ob ich nachuolgen wird dem weg: darumb ſole 
— — yo mir den waren weg. —2* aller 


erwechſenberlich vñ ewigklich beſtẽdig / aber den una 
fs piece Kronshagen he 
kert zu im · do ich in fein ſelhab ein Who rar ern ro engen aan 
was im ein haſs vnnd aller wolluftdesleibs. Auch hab ich im geseigt ein triueltigen wegt 
nit redẽt mit der ſtym̃ des fleiſch er einplaſent heimlich feiner ſeel Inder maſs wie i 
yetʒ in offenbare einplaß deiner ſel:darumb hab ich im zum erſtẽ gezeigt das er gehorſant 
were mir ſeinem got vñ ſeinen pꝛelaten. Aber er hat mir geãtwurt inwẽdig alfo gedẽckent 
in feinem gemuͤt Ich wird es nittun:wañ der pielat iſt herrt und nit liebhabẽt / vnnd dar⸗ 
unmb ſo mag ich im nit gehoꝛſam ſein mit froͤlichem willen Auch hab ich im gezeigt den an 
dern wegdz iſt fliehen den wolluſt des fleiſch und nachuolgẽ dẽ goͤttlichen willen flichen 
freſſerey · vñ nachuolgẽ abpꝛechung: wañ die weg ſein die furen zů ð warẽ gehorfam. Aber 
er hat mir geãatwurt vmb nichtẽ: wañ mein natur iſt ſch wach: darũb ſo wird ich eſſen vñ 
KR zu gnugfamkeit, Ich wird redẽ zu habẽ frerod vñ lach vS kuͤrtʒweil wegep weltt 
Auch —— ———— gedultigkeit habẽ durch mich ſeinen got 
wañ die iſt di —— un dir mb ige gehoꝛſam. Aber er hat mit gen 
antwurt. Ich WIrd es nit tun: wann ob ich die ſchwere laſter mir vertrag ſo wirdt ich ger 
- flraffteinnar :obicyindem kleid verachtſamer wird den andern / ſo wird ich von 


¶geſchmecht vnnd ob vngeſtalt iſt in meinen glidern / ſo iſt not das mein werck den mẽſch 


2* keit des nech 


en ettwas wolgeuelligs das erfuͤlle vnd widerleg. DDarumb ſo fprichtder herr / ich 
vnd fein gewiſſen kriegten wie verr was er ſich verꝛent võ mir, Er kert zu mir den hindern 
teil des haubts vnnd nit das angeſicht:aber wie koͤrte er est wann er hat woͤllen **8* 
fein in den dingen allein die im haben gefallen: vnnd en woͤllen gedultig fein das 
nichts u wurde võ der freuͤntſchafft der welt. Aber nun arbeitder teuͤfel das er in 

gantz plind —— ñ zepinden fein hend / vnd die fuͤſs einwikckeln 
vnd zu 


finfternöffenderhelliaberdann macht er in plind / wann er gedenckt alſo 
Got hat mich erloͤſt mit ſeinem leiden / er wirde mich nit —* wann er —— 
Es verhoͤꝛt auch got nit alſo ſtrengklich die ſuͤnd / als in der mẽſch beleidigt all ſtãd. Aufs 
den dingen wirdt bewert / das fan glaub iſt nit ſteet darumb ſol er fragen in meinen euan 
geli das ich ſuchen wird rechnung von den woꝛten / wieuil mer võ den wercken. Auch [ol 
er vorſchen / das der reich mit vmb den raub vergraben iſt in der hell fünder darumb dz cr 
mißpꝛauchet fan verlichne guͤter / aber denn maͤcht in der teuͤfel zum ſtum̃en / wann er hoͤ⸗ 
rend iſt / die ebenpild meiner freünd / vnd ſpꝛicht die wort. Es mag nyemand yetʒ alſo lebẽ 
quſs dem wird bewertdaser hat Kleine hoffnung. ¶ Wann ich der ich da gegeben hab 
meinen freinden alſo geſchicktlich vnnd keuͤſchlich eleben / fo bin ich auch mechtig dom 
ſollich der gleiche ding ʒegeben ob er hoffnung in mich hette. Aber dann pindt im der din 
fel die hennd / wann licht dingmerdannmich lieb bat: wann er inpainftiger einger 
miſcht wirdt der welt dañ meiner ere darüb ſol er auffmerckẽ das er nit wann er der welt 
anhangt vndertretten werd durch den teuͤfel want der teuͤfel legt do den angel / wo am 
winſten verhüt wirdt. EDann auch pindt er die fuͤſs wann er die gedenck und ſeine 
u hen hen er die maſs ſeiner verſuchũg nit merckt: wañ er alſo dernottüfftiga 
vnnd des leibs außwart / das er von dem heil feiner ſel nichts achtet dar 
unmb ſol er gedencken was ich hab geſagt im euangeli: das der menſch der die hand legt a 
den pflug nmi ſol hinderſich ſehen / vnnd welcher das mer nötslich angefangen hat nit ſo 
hinderſich weichen: vnnd denn ſo legt der teuͤfel das pannd auff ſein hertz wann ar ſeinen 
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zoillen fo zu boͤſen dingen neigt / das er gedenckt vnnd wollen ſein in ere der welt vnndi 


wie das iſt in haben den willen zetun wieuil er wirdt gen: wañ als dẽ ſun des mẽſch 
en nit gepůrdt zenemen einen zu der eerwider eigen willen. Alſo auch verzimbt das nit dem 
fin der iunckfrawẽ:wann der will iſt als ein werckʒeuͤg die goͤtlich lieb ein 


Die kluntzẽ da einlegt er zum erſten die kleinern werckʒeuͤg die groͤſſern bis ð ſtein 
voncinander kloben wirdt. Alſo ſuch ich den guten willen: in welchem ich eingeuͤſs mein 
gnade / darnach ſo wachſen iſt das werck / vnd der will zunemend ſo * auch groͤſſer 
mein gnad /ſolangbis bekert wirdt das ſteinin hertz und wechßt zum fleiſchin hertz vnnd 


00 
i Kin zůlegung 


g —— 
—— —— —— —— 


was es auch võ meinen zwel Es was noch nit die ʒeit der gnade dariñ die leichnã 
meiner apoſteln ſolten werden : wann es ſolt vo: ſein die zeit der bewerung vnnd 
barnach der kroͤnung und wann dannocht nit geboꝛen waren die welchen die er der erhoͤ 


b die heiligen der leichnã an d 
Ratt:wann ob geselt wurden —— —— —— 


Chꝛiſtuo ſagend der Befpsfen / ſpucht er das d iligen fuͤr die andern im 
re a... * —— Mara Johann in vñ maria 
ie beſcheidenheit i i 
In Eladen. ri ee 
as cviii capittel 
Erfunfpicht A Es ſein drey heili En haben wolgefal 
5b Imidiefan Maria mein muter / Johanñes der teuffer / vñ mariamagdalena wañ 
mein muter / als ſy gepoten ward ſchoͤn gervefendasan ir Bein mackeliſt 
wefetwellichs dierchfel wol wiſſent Alfo haben veracheredende durch gleichnöfs als 
ob ein ſtym̃ ð teuͤfel da zemal het erhollen von ð hell fagend Es gat herfuͤr aniüchframfo 
— vnd wunderperlich das ſy all vbereifftaufferp ——— 
wirdt kummen bis zu dem fEul gottes ob auch wir fürgangen wider ſy mit allen unfern 
ſtricken:ſo loͤſet ſy die all auff-ond als das werck werden ſy zerpaochenunnd ais alt ſtuck 
won einander geriſſen. Ob wir aber wider ſy kum̃en mit aller vnſer boßheit und vnreinig⸗ 
keit ſo zerſchnẽit ſy alleding als das hew vond feges ab wirdt. Ob wir aber ir cinge 
ben wolluſt vñ der welt luſtung fo werden alle ding leichter erleſcht dañ ein ferorfüncklin 
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von einem regenpach der waſſer. Aber als geporen iſt geweſen Johãnes der teuffer. Det 
hat auch — teufeln ſouaſt das da zumal fam —— — 
ende, Es iſt gepoꝛen ein wunderber kind · was werden wir tun: ob wir verfaren wider in 
mit hochfart /ſo verſchmecht er uns zehoͤrn vnnd wil nit gehorſam ſein vnſerm einplaſen. 
Ob wir un fuͤrhalten die reichtumb er kert vns den hindern teil ſeines haubtes und vacht 
die zuſehen: ob wir im aber raten die wolluſtperkeit fo iſt er als ein geſtoꝛrbner vnnd mag 
der nit empfinden. BDo aber mariamagdalena iſt bekert worden / do ſagten die ten 
fel wie widerpꝛingen wir ſy wann wir haben einen veiſten raub verloꝛn dann ſy welche 
ſich ſouaſt mit den waſſern der zeher das wir nit getirren vnſerangeſicht gegẽ it halten: 
alſo bedecktſy ſich mit guten wercken / alſo das zu ir nichts kumpt võ vermeiligung / alſo 
inpruͤnſtig vnd hitʒig iſt ſy ir dem dienſt gottes vnd der heiligkeit das wir ir nie gerͤrꝛen 
zu nahnen / alſo haben die drey ſo getaner maſs ir ſel als den herꝛen: vnnd den leich⸗ 
nam als den knecht. Wellicher dieyer ſelen Schebtd:ey ding. zum erſten haben ſy 
nichts lieber s gehabt als mich iren got, zum ande — nichts woͤllen chun wider 
mich. Zum dritcten haben ſy were vnderwegen woͤllen laſſen· der ding die da gottes ware 
baban gcher 


darũb die weil die ein ſoͤlliche o haben ſy doch nit verſchmecht iren lei 

pre, AR Sie r ſpeis noch elle 
ameißhauffen fünder ſy haben gehebt Ipeiszu meiner ereond zu nuesperfeitd 
ſele / vñ dz kleid zu bedeckung deslabs nit zu der hochfart. Aber dem ſch zu der rue vnd 


daopett zu ringerung yedoch ob ſy hetten gewiſt das ſy mir heten geuallen vnd ich inen 
egeben het —* fy gern die aller pitterſten ding genom̃en zu —— 
FR vnnd weren gelegen in ameißbauffen. Wann aber ſy mich vermercktẽ in aller; 
dingen gerecht vnnd parmbertzigt :darumb als fy gegẽ dem leib waren gerecht durch sch 
mung der onzignlichebewegnufs. Alſo fein ſy auch * — vnnd vernunff 
ig sumerhengen dem leib / das nit der leichnam mit freuel der arbeit zerficl vnnd wurd ge⸗ 
33 vor groͤſſin der arbeit. C Datumb magſt du yerz fragen als die heiligen cm 
ſidel vnnd die alten vetter ſouil gnade haben haben dehebt das ir ertlich nit haben geeſſen 
nur eineſt in der wochen. Die andern haben gepꝛaucht ſpeis vnnd dienſtperkeit der engel 
warumb ich den nit gegeben hab ſollich gnad. ch antwurt dir. Die heiligen vetter habẽ 
ſollich vaſten erworben von triueltiger vrſach wegen. Zum erſten zu offenbarẽ mein gnad 
vnd macht das die menſchen wiſſen als ich die ſelone leipliche ſpeis auffenthalt / das ich 
auch alſo den leichnam on ſpeis / ob es mir mag auffenthalten. Zum andern durch 
das ebẽpild zu zeigen das aufsiran ebenpild die menſchen lernen / das die leiplich arbeit 
vnnd truͤbſal zeucht die ſel in den himel. Zum dritten durch vermeidung der ſoͤnd: wañ die 
luſtperkeit des leibs die nit g t iſt zeucht den menſchen zu der pein: Darumb das die 
menſchen lernen keuͤſcheit vnnd maſs zu leben hab ich got. vnnd menſch / wiewol ich one 
ſpeis het muͤgen leben in der welt / ſo hab ich doch ſpeis vnnd die leiplichen notturfft ge 

taucht das der menſch mir feinen got in allem dancke vnnd gemeßigten troſt vnd freuͤd 
Babein der wo: und volkurnien freyhatmitden heiligen im himel. 


¶ Maria fpricht ſagent das der geiſtlich menſch nach dem er bekert wirdt mit 
der arbeit der pußwuͤrckung der lieb vnnd rew und gedultigkeit widerpꝛingẽ 
ſol all vorig verloꝛn zeit / u dem das er got nit opffer ler nuͤſſe. 
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Aria fpricht wo dem herren geantwurt werden nuͤſs ſo werden vnderweil vnder 
m irnen gefunden ler nuͤſe ugeeg die got deſter genemer ſeyen erfuͤllt ſollen wer 

den alſo iſt es auch in geiſtlichẽ werckẽ. Vil menſchen tund vil guter werck durch 
die gemindert wirdt die ſůnd: das ſy nit vallen in die hell: yedoch voꝛ den ſelbẽ gutẽ werckẽ 
vnnd vnder den fein geweſen vil lerer zeit do not iſt das ſy all erfuͤllt werden ob do vber⸗ 
wurde die zeit zearbeiten. Ob aber die zeit nit enwer: ſo erfüllen alle ding die rew vnnd die 
liebe. ¶ Alſo hat mariamagdalena got geopffert nuſs das fein gute werck ander den wor 
ren ettuch ler nůſs:wann ſy ber lang zeit zuſ uͤnden iaber ſy erfuͤllet die all mit baff derzeit 

ij 
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mit der gedult vnd arbeit. Vnd aber auch Johannes der teuffer hat gott nahet voll nͤſs 
geopffert / der da von iugẽt hat got gedient im opfferent gantz ſein zeit. Aber die zwelffpo ⸗ 
— gott geopffert nahenthalb vol nuͤſs die vorir bekerung haben gehebt vil vnuol⸗ 
kum̃ ner zeit. Aber die ich bin die muter gottes hab —— nuͤſs vnd ſuͤſſer dan das 
hoͤnig:wann ich von meiner iugent her bin geweſen vol gnaden vnnd in gnaden behalten 
Darumb ſag ich: wiewoldie fänd vergebẽ wirdt dem menfchen: Doch ſo ſollen die vorige 
leren seit vergangendarnach Die weil der menſch zeit vor hannden hat erloͤſt vnnd widere 
kaufft werden mie gedult vnd arbeit der liebe. 


Chuſtus vnderncht die geſponſen wie vnderſcheid iſt zwůſchen dem gutem 
——— —— ——— gi 


| Das cr Capitte 
Er fin ſpꝛicht wie iſt zuuerſteen der gut vnnd der boͤs geiſt. Ich wird bir es ſagen 
. 6 Mein geiſt iſt warn vnnd thut zwey ding. Zum erſten macht er nichts zebegeren 
nur got. Zum andern ſo gibt er die hoͤchſten diemuͤtigkeit vnnd verſchmehung da‘ 
welt. Aber der boͤs geiſt iſt ralt vnnd warn kalt warm alle ding die gottes ſein⸗ er 
pitter. Aber er iſt warm wann er neigt den menſchẽ zu wolluffperkeit des fleiſch vñ hoͤch⸗ 
fart der welt! vñ reitzt die begird zu eigem lob / wann er kumbt mitſam als ein freuͤnd: aber 
er iſt als ein peiſſender hund, Auch fokumbeerale ein füffer eröfter. Er iſt aber als ð aller 
poͤſeſt verwerer. Daruinb wann er kumbt fo fole du im Jagen. Ich wil dich nit: wañ dein 
ennd iſt boͤs. So aber kumbt der gut geift-fo ſpꝛich. Herꝛ kum̃ als das fewr vnnd entzuͤnd 
mein hertz dann wiewol ich bin vnwitdige Dich zuhaben. Doch ſo bedarff ih dein mei / 
nenthalb / wann du wirdeſt nit peſſer durch mich. Du bedarffſt auch meiner gutheit nit / 
ſuͤnder ich wird peſſer durch dich vnd on dich bin ich nichts. —— — 


De ſun ſagt der Geſponſen von dreyẽ geſatzt / nemlich der kirchẽ / des keiſers 
vnnd der gemeinde. Aber er vermant ſy das ſy leb nad) dẽ vierten geſctʒte:ver⸗ 
beenach dam goͤclichen geiſtlichen das iſt in diemuͤtigkeit und veſtem Chꝛiſten / 
ichem glauben und volkum̃ner goͤtlicher lieb. Alle ding zerugk ſchlagen duürch 
got / wann durch die ding wirdt vberkum̃en geiſtliche ere:vnnd himliſch > 
tumbin ewiger glei. a 


- Bas cxi capittel -  .-- 
Er ſun ſagt zu der Geſponſen. 4 sein dꝛiew geſatzt Eins iſt der kirchen. 
dDas ander des keyſers. Das drit ð gemeinde. Die geſatʒt all werden geſchubẽ auff 
die hewt der todten tier. Es iſt aber ein ander geiſtlich gefatze das nit gefchuben 
wirdt auff die hewt / ſuͤnder in das buch deslebes wellichs verloꝛn wirde noch võ 
alter zerpꝛicht des hat nyemant verdrieſſen noch wirdt en mit hartigkeit wann ein 
gcdes gutes geſatzt ſoll geornet werden zum heil der ſel/ vnnd zuuerpꝛingen die gepott ges ; 
tes vnnd zeflichen boͤs begird vnnd zu fischen gute werck die beſcheidenlich begert fo 
werden. Aber yetz indem gefatztdas gefchube wirdt auff die hewt iſt ein wortdasgefäge 
wirdt etwas zebehalten: darumb das einer etwas muͤg behalten fd ifE not cine von vier 
dingen / wann eintweders ans wirdt einem gegeben ein gab durch die lieb vnnd erfarne 
dienſtperkeit oder durch erbfchaffe dadurch erteilung oderdurch bewißne werck der 
diemuͤtigkeit unnd dinſtperkeit. ¶ Gleicherweis iſt es von geiſtlichem geſatʒt / wann 
das geiſtlich geſatzt iſt verſteen vnnd liebhaben got / vnnd in nyeſſen vnnd in dem geſatzt 
iſt er vnd geiſtlich reichtumb: das iſt: alle geſchaffne ding verwanndeln in den ſchoͤpffer⸗ 
eigen willen durch got verlaſſen / tugent liebhaben vnd vmb den himel ee die welt. 
B Alſo werden behabtdicreichtumb vierfeltigklich. Zum erſten durch die lieb / wañ ale 
der seitlich her: einem auſs lieb gibt die gaben: wiewoldie verdienſtnuſs nit daruoꝛ geend 
Alſo hab ich auſs meiner gutheit gefchaffen und erloͤſt den menſchen vnnd ich leid es teg 
lic) und rein vber ſein vndanckperkeit wegen. Vber das auch wellicher mich liebhat auß 
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ben ——— des lebẽs der do rot ei Zumand —— 
urch die erbſch wannich — 
— Eerfauffedenhi ende —— recht. Wann als der mẽ 


die — runter — nee 

ſel vmb ewige lu ee me pas vnnd das holtz des lebens dic 

die warheit. Alſo —— vatter zerpꝛo Rn 
durch ———— gnog getan vmb die ſuͤſſigkeit des ap 1 babouc ma md 
nen tod verdient dem menfchen das 619 deslebens durch dan tl € meiner menſchei 
hab ich widerpꝛacht den menſchen vnd auffgeferstdie warheit ehe ee 
da glaubt den worten meiner warbeit vnnd mir nachuolgt / der wird durch die erbſchafft 
erlangen geiſtlich reichtumb vnnd mein gnad. Zum dꝛitten wirdt erworben sr Bean pe 
durch die seylung das iſt wann der menſch Jich teilt vnnd ſcheidet won allem 
lichen luſtperkeitẽ und kert die wolluſtperkeit des leibs in abpꝛuch diereichtumb eh 
die er in abwerffung die irdiſchen — — mitredung der freund gottes — * 
geſicht der welt vmd das geſicht gottes· C Zum vierdten wird erworbeng 
durch die werck der diem 
— in ern ande ſtarcker ritter im ſtreit. —— di — 

ein knecht. t au ö parmhertzigklich die gü im beuolben vn igelich 8 

guter außgeber — —— — —* als ein guter — 

* en ere vñ geiſtlich reichtung die nit — enter —— 
Kain ifEnützlich je. 


Pe dasilt Hey — rk 58 
vnd darumd bi —— — a einher, 





keiner volkum̃ wie vnd wie gar n ie wohne 
So, das wil She y — 


a fi en flä 





gan voꝛ dem laſter der hochfart a, ‚wegen, 
der glider oder von d * ee — ur * 
—5 —— ögel vnd ein llancn leib» ;......,; 
I. da a — — 
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as dl 
der —— [li werden — 
die pald vergeet: wann es iſt ein geſchlecht der fliegen das da heißt ein 
vas hat weit flage vnnd einen ab Zum — Oh. m 
ehe Fleiigge es hoch durch fein ſubtiligkeit vnnd Leichtigkeit. Aber auff —*—* in den 
lufft wann er hat wenig ſterck in feinem lab’ fo veit er pelder in ein yentlichs ding dAs ind 
er iſt es ſey —— oder Hals Al Das geſchlecht der flyegen bebeũt die hochfereigen 
die da haben weit flügel und cin kleinen leib wann iegemüt geſchwilt in hochfaͤrt als ein 
baut auffgeplafen mit wind: vnnd ſy glauben das 9— alle ding haben auſs irem verdienẽ 
age ſich andern menſchen vermeinen —9 veirdiger ſeyen dann ander: ee 
oif Imoͤchten außſtrecken iren namen — elle welt. Wann aber ir ——* 
als ein punct: darub wann ſy es nit gedencken ſo fallen ſy Zum andern ſo haben die hoch 
fertigen manigfaltig varben alsder red wann ſy — hochfart von ſchoͤne der 
i 


5 
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vlider vnnd von ben vñ von dem geſchlecht / vnd nach allerirer —— 
verkeren ſy iren ſtat. Wann Hop ſo fan ſy nichts nur erdtrich Zum 

die hochfertigen in dem aller hoͤchſten grad der hochfart auffgeſtigen fein ſo falanfıgar 
ſchedlich vñ in einem augenplicf in den tod: darumb kage- dich hüten vor der bochfarr 
wann ſy enzeucht das antlytz gottes von dem menſchen. Eo geet auch mein gnad nit ein 
zu im den ſy beſitʒt. 


die G das ſy d lebe 

— — — —— — 
— ———— e in diſer welt arbeiten zu er⸗ 
ngen ein —— 


Das crüi Tapittel 

Er fim AWellicher will der lefedie geſch fd wirdt er finden 
d das ich auſs einem hirten Hab gemacht ein weiſſagen vñ hab die ungen vñ unge» 
lerten erfuͤllt mit dem geiſt der weiſſagung. Kay wiewol nit allempfangen habt 
— bebmsacl wind mean lich ſo fein meine wort su vilen kum̃en 
das mangelium hab ich nit auſerwelt lerer der buffer Po 

DIehrbeS ih erben Se /vñ das alle Tech lot 

elb iſt wun vnnd vnerfarlich / das alſo auch ſeine werck fan — 
—— — groſten ding wuͤrckt Alſo ein yeder men aba era 
ach der welt zu haben nee, fin wolluſt: der ſelb legt im auff ein groſ 
—* Hass hihi. de birancbanpid voneinander ing mit gantzer begirð 
im ein — bat vberkum̃en in der welt und bat ſeinem rugken 
Dieser fehprowefien —* fünd auffgelegt: darumb ſo hat er yetz einen @offen namen 
in der hell. Aber die gr — für den lon / vñ die aller vbertreffenlichiſten ſtatt in der 
‚pain wannjan die fat ſein ertlich voꝛ im abgeſtigen / ettlich mit im / etlich nach im. Aber die 
ein vor im abgeſtigen die in zu feiner poßheit zu weitern ſterckten mit iren hilffen vñ rer. 
er mit im fein ——— saber die werden abſteigen nach 
en werden * 3 Darumb fo ruffen die —— int 


— 
umb dualledi Go —— — 
Ban — en von in allavdarıımb ſo werden die lebenti Grm 
a ee a re Wehe neo —** 
ie die nach im 
—— ſtperkeit wirdt — bnbals gene Puafbybunt well nme 
—— de ira a re 


gung vnd vnauſſp 
——— alſo ſey dir truͤbſal eh — 
A vngeſtalt für ere/ hytz für die vnlauterkeit / keltin für dein 
* ————— en namen den —— 
Aber fur den ——— ſey dir die aller —— 
—— fs Pollicheding die do mit ſollichen —e——— 
gottes verwickelt werden 


Sin zulegung. 
ritter was d all gezogen 
nenn org nn he hr Darf — — 
—————— der ſich erdichtet ze 


J 


Das vierd Buch 

ſrin truncken das er der ſelbi Birgitte ſchmach woꝛt redete welcher bar frawen 
ſitʒent ob 12* — —2 du ſchlafft zeuil und 
wachſt zeuil. mir zeſlaffen Hat nit gott verlaſſen die gey —— 
ne ren ren Es iſt eytel deinen woꝛten geben den ala 

der alſo redent was do wolten Die vmbſtenden das —— — Aber fra Bir⸗ 
gitta verpott das ſagent. Lat in reden wann gott hat in geſennt warm ich die in gantzem 
meinem — — — ** in — nit hoͤren mein 

agt mir die war w s was hoͤꝛen epeſſert wo 
——— Mid gen Bom vnd hat da ——— 
loͤblichen ennde. 


¶ Chiſſtuo dmande die Geſponſoen / das ſy ſich ſol hůeten von 

—— leut die iſt als en — — 

| ser sch —— a al bien 
gatt mit dem werck⸗ she —— 


Pop. 


kam gend m Semi che nen ai eine 


——— —* ſel ð — er een ann vil dienen 
gott mit dem —— 3 ——— alles ie durch — 

magſt o iſt ein tyer ein per / wann das vnnd ein 
ende. ee Bern aan denn en ihm em anben wo es den 


ð raub bis 
ee Ärugnn — in nach — ng ande — io abe 
ſuche weder wolriechende breuter und paronm verboꝛgne ſichere 
zs — — — —*— 


ala gel d⸗ 
dem leben ð heyligen die da ſein als die edeln ſtein. — 
ligen geiſt ale Die wolriechenden kreuter. Auch nit vᷣlaſſen ſye eygen —32 
wollen meines ſunes Sunð ſy wellen allein ſich fleiſſen das ſy deſter kecklicher ſuͤnden vñ 
das eo in wol in der welt / wellicher widerlegung wirdt kurtzʒz. Wann von iren kalten 
—— —— ——— — 
8 


Redoch ob 
* —— ð wirdt er t fuͤr dz werck. din | 
She — — m 


en ein ae 
ge an — 8 


* dz 
die gepein vñ leichnam vil guͤtter mẽſchẽ da ligen als vnrein vñ on ein maur. 


ẽ wird 

vindẽ. 
— iſt von ð ſtat ð da hin klompt auß lieb vñ volkiimenem willen ð wirdt teilheff 
ti 
t ð nfen von ð maſsð erledi eins beſeſſen vom —— 
—— een die bl anpısem De RI ap . 
herzerfleitdie vaftbübfchlich. 
22. cxv copitte 
Er ſun ſpꝛicht / du er als ein radt das nachuolgt dem vorgeenden Alſo ſollt dig‘ 
dnachuolgẽ meinẽ volle. Ich Hab dir vorgefage vs einẽ des [Ad teufellbefige Nun 


wird ich dir ſagen in welhem glid en iſt. Ich bins tileich einem men J 
der do —— ‚Es fein —— u scheu male sn ann j 


welhe wirdig fein zemangeln des lebens. In ð andern fan die / die beraubt ſollen werden: 
ains ð ghyder · In ð drytten ſteen die welhe ſollen gegeiſelt werden vñ beraubt ð haut TO 
hem ſagt ð hencker.«Herr ob ettlich beraubt ſollen werden des lebens die andern ð 
vñ gegeiſelt. Warumb wirdt d5ogends gericht / wañ ob ſy palder wurdẽ gericht ſo wurd 
ie ſmertz vᷣgeſſen. Der herr bat geantwurt. Ich thu ds nit on viſach / wañ die beraube ſol⸗ 
len werd& des lebens die ſollen warten ein zeit / dz die guten ſchen ire armuͤt peſſer werden” 
vñ das ſich die boͤſen furchten / vñ fürbafsfürfichtiger werden Die aber ð glider beraube 
werdẽ ſollen / iſt noͤt dz ſy vor betruͤbt werdẽ das ſy hinderſich gedencken mn irem 
die vbel die ſy haben getan / vñ leyd haben võ din volpꝛachtẽ. Welche ab er 
den ſollen / die ſollen auch in leyd bewert werdẽ das ſy ſich erkennen in layd die ſich vers‘ 
ſaumbt haben in frerode / vñ ſouil ſorgueltigklicher ſich hätten ſollich fünd zethun wicnu 
ſy mit mer arbeyt ſein erledigt worde BDarumb ſo bin ich ð herr si hab dem teu 
fell als ein hencker su rachfal ð boͤſen nach yeglicher vᷣdienung: Welhem iſt geben d 

walt vber des ſel. Aber in welhem glyd wird ich dir yetʒ zeigen wañ als ð lachnam 

die glyder außwenndig geſchickt iſt · alſo ſoll geſchickt ſein innwenndig die ſel ge 

wañ als ð leichnam hat das marck pein vñ fleiſch Aber in dem fleiſch das plut / Nnd das 
fleiſch im plut. Alſo ſoll die ſel haben dꝛew ding. Das iſt ae nnd u 
die vſtentnuſs. Wañ es fein ettlich die do vᷣſteend hohe ding võ den gefchti bay ha 
ben kein vᷣnunfft denen gepꝛicht ein glyd. Aber ſein die andern die da haben dnun 
wiſſen aber ein vᷣſtentnuſs. Die andern aber haben vᷣſtentnuſs aber nit die ged 
vnnddie ſyendt ſwarlich kranck. Aber die fein geſundt an ð ſel welche haben geſunde ver» 
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nufft vñ gedechtnuſs vñ vᷣſtentnuß. CItem der leichnam hat dꝛew gmach. Das 
—— dem iſt ein duͤnnes ——— dz nichts vnreines ruͤr an ** 
ug die allermynſt mackel ruͤrte an das herz o ſturb ð menſch alßpald. Das and 
iſt der mag· Das drytt ſein die innern glyder durch die Ener —** 

en ding. Alſo ſoll auch die ſel geyſtlich dꝛero gmach habe 
* —— die ſel re als inpruͤnſtigs begere Dann als mich —— * 

einicher boͤſer will wiewolð allermynſt eingen wurd / ſo wirdt pald die ſel vmailigt. Das 
anð iſt ð seit und ð werck. Wann als ein yede ſpeys 
weich wird — —— vñ werck ſoll geſchickt wer 
den nach —— ordenlich nützlich vnnd weißlich. Das dꝛytt gmach fein die 
mynnern glyder das OL oͤttliche rerv-durch * ——“ — vnreine ding ⸗ 

vñ ſo ſmeckt baſs die ſpeys ð goͤttlichẽ dem ð leichnam bat dꝛew ding 
damit er ſich behilfft das iſt dz haubt die S 3, Das haubt —— 
lichen licb / wañ als in dem haubt fein all funff ſynn. Alſo in der göttlichen lieb ſmeckt ſůß 
lic) der ſel alles dz —— — vis geſchen wirdt von gott / vñ alles dz gepoten wirdt 
das wirdt ch erfulleialjd als ð menſch on — — iſt / alſo iſt die ſeltodt on 
— hehe t. Aber die hennd ð ſel bedeuten den glauben wait als 
an fein vil finger / alſo fein im glauben vil artickel wiewol es ein glaub iſt. Alſo 
wirdt verpꝛacht aller goͤttlicher will / vñ er ſoll einem yeden gutẽ werck 
añ als durch die hennd ern ee auſſen / alſo würckeder heylig 
I den — inwenndig / wañ ð iſt ein au tönt aller tu an 
ah, dielieb vñ das gut werck. TE Aber diefüfsder ſel 

ð 


Do allweg die ſel al —* 
Pi — = Be dem — 


— 


Chꝛiſtu ð den heyden vñ ind en / vnd am allermei 
= —; —* — nit — nn) 
als fich gezimpt / vñ darumb 


——— —— ——— 
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BB Erf zen ch fagdirdurch ein gleichnuſs als ob dꝛey mehfchen wei 
— rich g —2 geh wider gott noch menſchen / vñ follicher 
— en —— —— aeg 

criſt / der t mich zeſein men er glaubt nit mein 
* — — ——— en des vatters ð iſt mein aufferwelcer 
— ſo * —* ð wegen meiner goͤttheit / das die mẽſchen nit wellen mich bein 
de chräff vñ hab geſpꝛochẽ ich bin ð anefang / ob ir mir glaube ſo werdẽ ir haben dz ewig 
aber ſy haben es Darumb ſo haben ſy geſehen die macht meiner goͤttheyt 
ich erkucket die toͤdten und vill ander ding vnnd doch das nit —— ſo 
rias ich von wegen der menſchei/ wann die Be inder heyligen * een 
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ſetzt hab acht keiner BWann ich hab geſetʒt in der lirchen als ſyben vas darinn all 
mẽſchen gereinigt wurden. Wañ ich hab auffgeferseden tauff zu reinigũg der erblichen 
In ar * uber —— 


Di choͤt dz ienẽ die warlich got begerẽ ſein / got ſelbs abi 
—— —— vñ ring · 


Das ro € apitrel 
# Bo einerlefent ii ea or ‚Mie —5——— 


geiſt. Freund ich antwuͤrt dir du wirdeſt 
deinem vatter die erbſchafft. ʒum anderñ von wegen — — dz du mein tem 
pel. Zum drittẽ võ wegẽ deo heiligẽ geiſts dz du nit wirdeſt habe anfechtũg dz was 
du můgeſt ertragẽ: wañ ð vater wird dich beſchirmẽ die mẽſcheit wirdt dir 


geiſt wirdt di —— Wan als die muter wañ ſy rm be iresfuns ſo a 


—— werdt me Un year Ich Don? Dieman beginn. 


ð dz der vatter d iren gutẽ wil⸗ 
nie gan Dekra (ih Srzammnd gen ver bij WE 
ein guten mit ——— ꝛacht ſein. 


Das cxviii capittel 
d Er ſun ſpꝛicht. Welher mir zugeſelt wil werdẽ der ſoll ſeinẽ willẽ beterK zu mir im 
puͤſſen vmb die volprachtẽ ſuͤnde / vñ dei ſo wirdt er —— 
vollõmenheit. Aber ð vatter zeucht den / ð den boͤſen willen vᷣvanndeln iſt 
gert gerñ zepuͤſſen die volpꝛachtẽ ſuͤnde. Wie aber zeucht ð vatter. en oem in — 
den gůtten wůlen in gůttem war nur eo werdaii das die begyrd gut were / ſo het 
nit —— ¶ Aber ich bin etlichen alſo balt dz in keine mals inen mein 
Aber ich bin den anderit alſo warn ob ſy etliche gute werck follen thun / ſo werdenfy K 
ben das ſy feyen alsin einem feror. Den andern gie alſo ſuſe ana 
gernt / den wird ich geben frewde die nymmer ennd werdẽ 
¶ Die muter vtundt hie ſyben gute dinck die do fein in chuiftovi ſyben wider · 
wertige Ding die da im vergert warden võ den men "api 


Je muter ſpꝛicht. Mein ſun yben gute —— 

ein fewr alle ding dzern.Zum andern Nase ð allerweiſeſt / welhs * be 
greiffen * ‚als —— dz mer nit mag außſchoͤpffen. Zum drittẽ iſt er dz aller 
als ein vnbewe pad. .Zum vierdten iſt er der aller tugentlicheſt als ein ymentraut. 
Zum funfften iſt er allerſchoͤneſt als der ſcheynent Sunn.Zum ſechßten iſt er der al⸗ 
ler gerechteſt als ein kůnig keynem vberfehen wider die gerechtigkeyt. Zum ſybenden iſt 
er der aller gůͤttigeſt als ein herr der ſichſelbs gibt vmb das leben fencodienere. (Dazs 
wider hat —— andere ſyben ding / wañ für die mechtigkeit iſt er worden als ein Mwurm. 
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RE er geacht w orden ð allervnweyſeſt mẽſch Fuͤr die ſterck als ein kind in 
I nd uͤr die 
— PEN 


—— 
C —— A een pet dziſt die Bo 
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luſt hat in den 


8 itt 
Er vñ des er in mie 
a ee sung i 
ochen Mag er nit einiche mmer 
—— —— — —— iſt die vnd ade > 


d Obaber 18 
er 


dv 
———— 
das die war rew des hertzẽ mit fuͤrſatz zu Im eispvifänene 


band des teufilowiewoler nic volkömenlic) půß 


» Bas gri Capittel 
S iſt erſchinen ð teufel vñ hat ei ein mů ⸗ 
— —— —— en, — 

er vn 

— ——— diſt gehoͤꝛſ⸗ — orbche ũ Es 
other —— Darũb ſo —18 auſſer kleyd 
a münich- fund dietu / 
—— 55 en / do *5 — Kerne erkenn mein ſuͤnd / vñ will 
puͤſſen. — Se mmer ante wei aufs dem wil⸗ 
— a —* 8 
añ er —— MI — 


laue vn Thoꝛdo . Als die be 
er / vñ die dꝛey ſein —— —— ¶ Võ 
Bar: be man in hie waiffendẽ offenbaruntgen Ein mus 


EEE antenne 

aner ein cu q 

ne ——— ur — * 
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Er vor ———— 5 mich in a Kr allen 
< ſeinen I — en 


 pwgkin —— ——— wo ð hinab geſtigẽ iſt ð wirt nit wid 
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aufferfkcen. Aber anderrechte ein ſchiff / ob er darein ff ſo wirbt er arbeitfam 

KR: een yedoch ſo iſt —— —* hir (Die — Heglich vñ Fürtg 
in welchen er mie ſteet als ein menſch manlich eher als ein mẽſch ð se 
iſt teglich hingeend vñ wannderent al * Sundð er ſtat ſweigend vñ tı 
rent zetrincFen waſſer ð wolluſtperkeit. ¶ Alſ en im zwey ding / wañ o 
geſtandẽ von ð pꝛugk eintweders er wirbt isn in den 0 — 
ell/ ob er ſich kert zu ð glincken hand / dz iſt zu den werckẽ des fleiſch. Oder ob * 
wird in dz ſchiff ſo wirdt er arbeitſamlich entgeen / wañ ob er anſich nemen wurd die her 
tigkeit ð heiligen kirchẽ vñ ſo wirdt es im arbeitſam. edoch ſo wirdt er durch 
dic ding! behalee Darumb foller ſich bilder kerñ das in ð veinde — * von ð pꝛugk 
wañ dañ ſo wirdt er ruͤffen vñ nit erhoͤrt: Sunð er wirdt ewigklich 


Ein zulegung. BDer was ſehen den kuͤnig bie md se vi fich nit in ge⸗ 


wonlichen ſitten bey im gehört zewerden was er neydig fraw Birgitte. Als ſy was gegan 


gen durch ein enge gaſſen / hat er von ð hoͤh herab von einem fenſter cin waſſer auff I gu. 


goſſen welh ſaget den beyſtenden dgeb im es got vñ widergelt im dz nit in der kunfftigen 
welt. ¶ Do iſt chuiſtus erſchinen frawen Birgitte in ð maſs ſpꝛechent. Der mẽſch der auff 
dich dz waſſer hat gegoſſen auſs neyd võ dem fenſterñ den tůrſt nad) plut er hat plut ge 
goſſen. Er be ger die erdẽ nit mich Er redt kecklich wider mich Er ert feinen leib für mich 
ſeinen gott. Er außſleußt mich võ im vñ ſeinem bertzi.sErfoll ſich huͤtten dz er mie ſterbe 


in feinem plut. Darnach bat ð menſch ein Heine zeit gelebt / vñ iſt an dem fluſs des plutes 


flieſſend võ ſeinen naßlocherñ geſtoꝛbẽ · als ſy vorgeſagt hat. 


b b 
— —— dz iſt die ſel rechter uud 


rieffen võ feiner licb vñ keuſcher E 
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as 
Er ſun ſagtð ge] Bde Ich bin als an pꝛeutigam ð ‚OpUTer ee] 
vatter vñ muter vñ pꝛuder wider begerent. Wand vatter [pri 
wider mein —— ſy iſt gepoui võ meinem —— muter ee, 
wider mein tochter / wañ ſy võ meiner milch ernert iſt. Die Fin che gb wider 
mein [rocfter- wann ſy mis mir auffgezogẽ iſt. Der pꝛuder ſpꝛicht gib mir wider mein ſwe 
ſter / wañ —— ſy zeregier en. ¶ Welhen ð pꝛeutigam hat geantwurt. © vatter ob 
ſſy võ deinem plut iſt geporñ ſo ſoll ſy — map: mel werden. O muter ob du 
iy haſt mit deiner milch alfo ——* — ——— wolluſtung. O ſwer 
— ah year auffersogen i Bil re) yenpalzman gone 
uſy 
iſt es mit dir geſchehen war ob ð vatter dz iſt die wo deslabsdich widerust 
dert ſ gehötemir zu dich zucrfüllen mismeiner lieb, Ob die munter d5 iſt die forg der weit 


dich woderuoꝛdert / ſo mein dich —— mit ð milch meiner troͤſtãg. Ob di — In. 


iſt die gewonheit er mitwanndlũg dich wideruordert / ſo biſt du mer 
—5* —— ð puuder dich wideruoꝛdert / dz iſt eigner will/ ſo biſt du 
Wie die ſeli der 
ennan er — = 
apırtel . 


a ‚Ei ————— en fa ent. gruu „ga m vñ jetz bir auff die Eron 
cht võ ſyben roͤſtlichen einẽ. Was iſt aber die kron / nuͤr bewernuſs der ga 
Ouleigfek’welbeau strübjalungesufame deren wide / vñ von gott mit kronen gezierde 
wirde. ¶ Darũb fo Koh fand Erondften Jaſpis / welhen dir zugelegt hat ð 
vnrechtlich dir geſagt hat er wifs nit auſs welhen geiſt du redteſt / vnnd es wer dir 
Kr a — ... — vond — ais 


geregierebio yerzalfa gehöit yerz auch mir zu fyzeregiern. ¶ Aiſo 


/ 
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5 vñ dtd d 
J— —— 


——* uſſen. Mn Dame ein vñ den hat dir zu 
Sn ee 


8* agt die din —* noch ſa Darumb als ð 
— ee — — — bel 
der vᷣnchtigt —— macht ſy die ſel ſchoͤn durch die widerbelonung der gedn 
— — ein Margarich / den hatdir zugeſetzt ð der den —* ots / als du 
gegenwuͤrtig wareſt hat —** auß urn mehr mer betruͤbt dann von 


Dem deinẽ Darumb als ð m { ſch vñ ringert dz leyden des hertzen 

Alſo Send Kar ind Kuga farm — — 

—— —— 108 Cbopafieiegoiohn® 

u 1 ius 

—— en AncAhenhe —** —— Een 
—— 

—* en ir 

haſt gelitten / vñ woͤlteſt in nit oneren.D — ð adamant mit ſtoſſen nie zerprochen 


wirde fund mit bock s plut. Alſo gefelt gott das ð mẽſch vᷣgeſs vñ vaume —— dot leib⸗ 
—**** allweg gedenck die ding bie got hat getan võ des mẽſchen wegen. ¶ Der 
ſtein iſt ein — * ——— —— Bing bier ndt das 
—— ſey vñ du haft dz gedultigklich getragẽ deine willẽ got beuelhen. 
Darübalsd unckel ſcheint im hauß vñ iſt einẽ ringlind allerſchoͤneſt alſo ð gedul 
eig iſt in vͤlierung eines im rer dings ð BE hen zu ſeiner lieb vñ in anged 
— heyligẽ vñ wolgefelt als ð koͤſtlich ſtein D ——— ſolt { 


— an —— — Baanfa len Ban 
tin peffer wii mer erkannt oder mboe wo — ohanneo 
—⏑⏑⏑ der warheyt. 
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cxxv Capı 
e muter ſpucht. AEs fan yben tyer. Das erſt hat — 
& cs en iſt vñ macht ſtreit wider andse tyerofi ſtirbt belder wann 
won wegen ð groſſen hoͤrner hat es nit ſi Sund es wirdt gebalı 
ver võ den doͤmern vñ as anð tyer iſt klein ein d ‚ein koͤſt 


dz tyer wirdt nit en dañ nuͤr durch ein iunckfrawen man cs die ſicht ſo 
—— 7* — 3 
rwent ſtat es parym / welhen pawm ð ieger merckent ſegt den bis 
3 halben teyl ſo dz —— Dastyeraun ————— dpa 
————— angẽ. Das viert wirdt geſehen dz geittigeſt vñ ſchadet kaynem we ⸗ 
der mit den fuͤßen nõ Austin non ln arena arena rl 
derſiech / wañ das tyer iſt auß ———— —2*22 Das —A 
— ſich allenthalb / vñ fuͤrſicht die vnd argkwont.· X: 
——— —— —— — ach Bob 
zum tod / vñ in 

ee 2 Aa were ya ——— 

wirdt. Das tyer hat vier wunnderbere ding . Zum erſten bat es inwend 
— troſt Zum udsrlionk ſoꝛgueltig von ð ſpeis wann —— 
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— rwet / vñ iſt meſſigen ſeinẽ g sang 2Ufd — — — 
der auß feiner wirdigkeyt auff ggeſwillt. Wañ eo aber treg vñ ſwer i 
ſo wirdt es pelder es ſey dann das es ſich Hütte. Das and tyer iſt ho —— 
ee — —— — 

vᷣmiſt von im ſelb 
werden vñ fü 


mard-mwelchehaten mc ange fun chef, —— == 


ueltigklich CDaso dꝛiytt tyer das da nit hat 
der da nit hat gleich geiſtlicher — gerundet 
wirdt er angein benbinzesdarinerin hat. Das vierdt tyer dz da gantz fi 
inwendig / bedcut den mẽſchen ðauſs ho BE DENE ac mn 

verwilligent anlantzt ð wirde vᷣmailigt. ¶ Die dıcw andern nachuolgende eyer werde zu 
ſeiner ʒeid geoffenbart. Wañ das erſt tyer iſt als Thomas guͤtti —— 
polierter vñ gefierter ſtein. Das anð tyer iſt als ein gold im fewr/ vñ als ein vᷣgulte 
of in einem gar guten futer behaltẽ Das dꝛytte tyer iſt als ein gemalte tafel vnd geſ 
— ¶ Alſo ob die fündige mẽſchen die bedeut werdẽ du un 
— er nirsiheni Aurel wurden beberen / So wird ich inen entg 

vñ erringern ir puͤrd aber das nit ſo wirdich zu inen ſenndẽ ein tyer das ſi * 
dañ ein tygertier das ſy wirdt vʒerñ. Vñ als geſchꝛiben iſt / es werden ir ta vnd ir 
—— har wen wittiben / vñ ir ere werden betertin ſmach vñ fi 

‚ Dieerderüg. ———— areereibe 

—* cent anche ish —* il erden zu. ur en 

awen Birgittam bis gen s. Als ſy waren ind ſtatt Boneuento er gar 
— grieſs / welhen ð 


Es ward en — 


— ei peſſern din — geraten das 
—— eraten —— Se: wirt gehalten dz die bereiten keſten 
das die —**— vom pa werden. —— 


I elhe d Ein yeder ð ß emb 
———— — —— 
avelt. ð ſundet * — 


aberdesandern feinen ru er / wann 
hr das heyl Lo wie —— wie groſſer 
pꝛuch ð liebe iſt zehaben die ſluͤſſel der rechten rer: —— durch 
Sr — * —— —— 
zuuerſoͤnen vnðrich wircku rechter entledi 
purer Ada Sunſt [6 werden fein SSturacund Tor men imma 


ser ee 
rliche ding in die v im zu ſma er tochter du ſo dem 

machen vnd ire kinder werden nit haben lange iar / vnd Die gůtter die — 
werden kũmen zu den frembdẽ. F Item von dem ſelben ——— ʒia 
mir diemuͤtig kũmen / Als ð fin der nach ſeinem vzerten hat geeſſen kleyen / vnnd iſt 
diemuͤtig kũmen zu feinem vatter. Warlich tochter diſe ding fein als die kleyen⸗ 
wañ als das marck des weitzens das iſt got aufigetriben vom ae die vbereitel ar 
beyt / vnd wirdt on frucht begert / vnd die welt wirde mer liebgchabt dañ got. Wann aber 
ven da biſchoff anfacht mich zu erkennẽ und ſich ſelb / darumb ſo R hun ale 


wm ge m ⸗ 
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ein gůttiger vatter vñ bin vergeſſent der vorigen ding / vñ wirdt im en lauffen au 
Be: be: gebent einen vingerring an fein —— —— ſo vñ ei a 


er empfiger vñ ſo zu nieſſen ond eren meinen | —5 aus diennt 
meine —— de = en ange 


ittel. als i 
ee : — en 


beriftgewefen ber Heiming biſchoff * den vnnd cin — — —* 
Marie. Ad das Ser —— auſſer den ſyben —* am · ciij. Capittel. 


8 —6 indem — ec ſoll — an mie fe 
nen freunden Mes ir klawen befimitten werden und das ſy nie vberrũmen die hoͤhin ð perg 
no ae ir flůgel in die gemeinde Sunft ſo werden ſy mit iren ſneblen vñ klelachen 

2 ding der erden verderben / vnd werden — auff die hohen fer vnnd die 
perg vnd das land pꝛingen zu einer einoͤde vñ zerſtoͤung 


9 nahen Se Orb uibeda ci merehicheeroR 
en tigklich Pat, t 
— — — * 
i Capitt 


emuter der BEER EvN efponfen Chuſti e un Y Was 
—— Fahren ei: en bifch Lira er hat dꝛew —* Er arbeyt dasch 
dem menſchen m 8 —— dem gott, Er hat lieb den ſchatz / nit den die engel behůt 
ten / aber den die dyeb muͤgen ſtelen Auch hat er ſich mer lieb dann ſeinen nachſten vñ mer 
Bann ſeinen gott. ¶ Vnd nembt war in dent felben augenplick hat die geſpõs sehen a a 

ſechs wag derꝛ dꝛey waren ſwer / wann ſy warden nydergetruckt von dem gewicht, Ab 
Die andern dicy waren alſo leicht das ſy gantz vberfich auffigchebt warden wañ es DR 
in inen nichts zeſein geſehen dañ nür ein ringsding als pflaunfeder / Vnd die muter bat ge 
——— —— biſchoff die voriger genanten dꝛew vbel hat doch ſo forcht cr 
im allweg durch welhe forcht die da iſt ein ei gg der lieb / iſt dir gegeben sefchen ſei⸗ 
nen —— die rg fiveren wag bedeuten feine werck gött widerwertig die fein ſclny⸗ 
abe dir geſehen werden diey manner iſt mit begyrdt / redt vnnd 
a aufs ſitten der wag.Aber die andern dꝛey wag werden 
—— ege wars yerz mit gedenck / yetz mit willen yers mit dem 
er auff * * * doch ſo fuͤrwegen die weltlichen ding den ne 

Wanne ide Baeipiinfigegwechlßn dnil das der teufell yetz zeucht in 

Beine hitguhkwuru.® nr sin 
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rigkeyt leg ettwas in die wag. Welher ſagt die muter. Agnes vnnd ich haben gewartet sb 
v erben bifchoff wider gedenchen wollean vnſer —— — — 
fer ſorueltigkeyt Redoch ſo wellen wir im thun als drꝛey freund in dem weg ſitzend vnnd 
wiſſen den weg. Sy haben geꝛeigt irem freundt den ſelben weg. Welher der erſt ſagte· O 
freund / der weg den du set nit recht noch ficher ob du ſtettĩgklich geeft den weg zuch 
fo werden dir ſchaden die ſchacher · vnd wenn du dich ſicher glaub ʒeſein ſo wirdeſt du 
ſterben Der ander ſagte. Der weg den du geeſt wirdt luſtperlich gefehen.Aber was iſt die 
nutz die luſtperkeyt ob im ennd iſt gemietliche pitterkeyt. Aber der drytt ſprech. O kan 
ich fich dein kranckheyt darumb Alcodır nit myſſgefallen / ob ich dir gib ein rat. Du ſole 
nic vndanckber fein ob ich mit dir machen wirdt an beſundere lieb. Alſo wellen ich vnnd 
Agnes chun dem Biſchoff / ob er hören wirdt den erſten der ander wirdt im zeigẽ den weg 
Aber der dıyatwirde in fürn in das reich des liechts. Darnach warden der geſponſen ge⸗ 
Beige die ding Die goͤttlich warden geſenndt zu vnderweißung des genannten Biſchoffs 
alsbernad) volge. Item die muter ſpꝛicht. Alſo wirdt geſagt dem biſchoff · Wiewol gott 
un mag alle ding doch ſoll der menſch — zu dem mithelffen das bie ſuͤndt ge⸗ 
oben werdt vnnd diegöttlichlieberworben werdt. CWanmn es ſein dꝛew ding 
Die ainfdren zefliehen die ſuͤndt / vnnd diew die mithelffen zu erlangen die lieb. Die erſten 
diew mit denen vermyten wirdt die ſund ſein die nemlich / trewlich puͤßwuͤrcken von als 
kendingen die do nagen das gewiſſen nit wellen widerumb willigklich ſuͤnden vnnd die 
hetanen vnnd gepei ten ſuͤnd beſtendigklich puͤſſen nach rat der die die wellt haben vers 
Imecht.Die andern Drew mithilffliche Ding zuerwerben die liebe ſein die zum erſten gott 
pitten zu hilff. das hingenõmen werds boͤſe verluftung vnnd das geben werdeder willze 
ihun die ding die gott gefallen. Wann die * lieb nit behabt wirdt ſy werde dañ ber 
tgert noch die begyrd wirdt vernunfftig nuͤr er werde beſtettigt in der liebe gottes. Vnnd 
darumb fein dꝛero ding in dem menſchen eemalen eingenge die lieb On dep andıe ding 
geendt ein / wenn eingegoſſen wirdt die göttlich lieb. Wann vor der eng der licbe 
Kottes wirdt der menſch betruͤbt vonder zukunfft des todeo. Er wirdt betruͤbt vmb myn 
dꝛung der eer vnnd der freundtſchafft von widerwertigkeyt der welt / vnd kranckheit we⸗ 
hen des leibs. Aber ſo behabt wirdt die lieb · ſo geet freud ein in die fl von — der 
weltdicer leydet. Das gemuͤt wirdt geengſtigt zebeſitzen Die welt / vnnd frewet fich zethun 
Die ere gottes / vnnd vm̃b die car gottes betrübt werden. Aber die ander einfůrung der lieb 
iſt thun das almuͤſen von den vberigen Wann aber der Biſchoff bat vas vnnd 
kleyder als zympt einem diemuͤtigen pꝛelaten zu der notturfft nit zu hoffart vnnd vberr 
fluͤſſigkeyt. An den ſolle er ſich benugen laſſen / vnnd von den vbꝛigen thun das almůſen · 
Dann ſo von den guͤttern vnnd zeitlichen BEN felen die armen haußgenoſſen 
ber pielaten gericht werden vnnd leben luſtperlich Darm ſo rüffendie andern waren arı 
menleut noch mer rach vber ſy. Aber der drytt —— ich iſt die arbeyt der licb. 
Wann welcher nůr cin Pater noſter leſe vmb die lieb Ar erlangen der gefiel gott / vnd goͤrt · 
lich lieb zunahentt im pelder. D tem es ſpꝛicht die muter zů km ken un. 
Geſegnet feyeft du Iheſu chriftedu a ryß der du piſt der allerſnelleſt geweſen zu⸗ 
Lande weg unnd der allerſterckeſt zuhalten den ſtreyt. Wañ es iſt geſe das da 
wid iſt geweſen ein groſſer vnnd ſtarcker ryß / aber keinerley maſs dir gleich. Wann dauid 
von verr lauffende hat geworffen den ſteyn wider den veind. Aber ice! zunahnen mit 
den fuͤſſen dem —* en haft ee feinen rugken. Vnd damd ala vberwundẽ vnd 
ernyder geworffen was der veindt hat er im das [wert genõmen / vnnd abgehawen ſei 
baubt.Aber du haft von dem ſtenden veindt genõmen —— vberwinden den ln 
kigen veindt mit deiner gedultigkeyt unnd zerpꝛech ende die krafft des ſtarcken mit deiner 
diemuͤtigkeyt. Darũb ſo diſt du ein vechter der vechter / dem keyner gleich geweſen iſt noch 
wirdt. Wann von dem allerſterckeſten vatter iſt erſtanden der allerfierekeft [um der den 
vatter vñ die pröder bat erlößt.Darumb o du allergüttigifterryf ich pic dich vasdu dem 
Biſchoff voSlleff geben die kunſt zu ſtreytten vnnd dic ſtercke zulauffen in dem weg ber 
. wechter das er ſitze mit den waren ryßen die das leben haben geben vmb das leben vᷣnnd 
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sg leibs.Auch [6 ward geben die eingieſſung der weiſſagung und die 
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vmb dein plut haben ſy geo ir puut. EDer ſun hat geantwurt das gepee 
der liebe —— — An geſchrifft ſagt / das nyemand kumpt zu mir / nůr in 
siche —— — —— ber das das gezogen iſt zeuil ſwere ſo 
wirdt das werck pelder vernicht. Ob aber das getzogen wirdt iſt gepunnden das ma 
nichts helffen den ziehenden / noch ſich ſelbs in ver. Ob esaber vnrein wurde / ſo ie 
graufamlich zuzichen. Darumb welcher gerzogen ſoll werden und getzogen zewerden ber 
zen er vor. gereinigt werde und zimlich bereyt werdt / bis das er zierperlich vnd 

er werde susichen mit den hennden.Ndoch durch die gepetumeiner mmter- wañ 
der Biſchoff ſuchen wirdt den weg / ſo wirt im gezeigt der recht weg · ( Damach hat die 
muter weitter geſpꝛochen zu der Geſponſen. Hoͤrdu der gegeben iſt zehoͤñ geiſtliche ding · 
Ich hab dir vorgefagedas wann der biſchoff fischen wirdt den weg ſo wirdt er im gem 

ige. Darũb ſo ſag ich im yerz den weg. Ob der biſchoff woͤlte gen den weg den das ewan 
* vnd ſein einer von wenigen / ſo foller haben dꝛer ding vor dem zugang des wegs 
Er ſoll zum erſten von im legen die vmbſteenden puͤrdin vnd in beſwerend / das iſt ð wele 
geittigkeyt vnd den ſack des geltes mit liebhabend die welt zu einicher vberfluͤſſigkeyt und 
hoffart ſunder habend von ir ſein notturfft nach der biſchoffli —— vnd 
diemuͤtige erfordꝛung / vnd alle an die dinck ſchickende zu der ere gottes Wann alſo hat 
tan der gut Macheus:wann er hat hingelegt ein ſwere puͤrdin der geitzigkeyt das er do 
nit het verſtanden ſwere zuſein / eemal er auff ſich nam die leichten und ſuͤſſen puuͤrdin got 
tes. FZum andern ſoller geguͤrt vñ bereyt ſein zuwãdeln als do ſagt die ſchrifft. 
Als Thobyas geſandt ward von ſeinem vatter vmb gelt zupꝛingen hat er gefundẽ ein en⸗ 
gel geguͤrt zum weg. Welhen bedeut der enngel / anders nuͤr den pꝛrieſter des hern vnd den 
ner Dank ſchuldig iſt rain zeſein im lab vnd in der begyrde. Wann nach der weiſſa⸗ 
gung Edegpgefter ein enngel des herrüder höre wann er empfacht und gelegne: den ſel⸗ 

gott ween die engel ſchent vnd anpeten. Aber warumb iſt der angel er] 


nat —S otſchafft nit glei b 
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nd die gerechtenmenfchen werden im nachuolgen / wann es ſein mer nötz gütte 


vnd werck dann ploſſe wort. GZum oͤrytten ſoll er eſſen pꝛott vnd waſſer. Als: 
geleſen wirdt von helya / das er fandt zu ſeinem haubt ein pꝛott / vnd ward gemant durch 
Den enngel zu eſſen. Wann er bet noch voꝛ im ein groſſen Bee Das piott das 
Helyas hat geeſſen / dauon er ſo gar vaſt ſtarckt i das leiplich vnnd geiſtlich gut 
Das im gegeben ward. Wann eo ward bereyt das leiplich pꝛot von wegen des ebenpild 
der andern / das man wißte wollgefellig zeſein gott haben gemeſſigte notturfftige ding zu 
bat gearbeyt viertzig tag dasman wißte das der menſch nit lebt — pꝛott 

under in einem yeden woꝛt gottes. Wann nuͤr es het gott eingegoſſen die troͤſtung der 
weiſſagung /ſich er er bet pꝛuch gehebt aufs eigner kranckheyt. Wann der menſch was 


krarick auſs im ſelb / aber ſtarck aufs gott / wann ein yeder ð ſtet vnd ſtarck iſt der iſt auſs 


ott ſtarck und mannlich. Darumb wann der Biſchoff iſt kranck ſo ordenen wir im cin 
mytten pꝛottes / das iſt / gott liephaben vber alle ding oꝛdentlich · lautterlich / warlich vnd 
vVolkũmenlich. Oꝛdentlich / dz er die welt liephab zu Feiner vberſluͤſſigkeyt. Lauterlich / das 


er kein ſuͤnd weder in im noch in ſeinem nechſten liephabenoch böfer gewonheyt ib 


nolgẽ. Warlich / das er kein fünd auſs trawen feiner guten werck thue / Sunder / ſich 
ſelb in im ſelb weiſlich meſſig das er nit ernyder ig oder auſs zeuil begyrde / oder villeicht 
fich neig zu der fünde auſs kleinmuͤtigleyt vnnd aufs nachuolgung der boͤſen vnnd auſo 
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leichtigkeyt der ſchuld. Vollũmenlich / das im gantʒ nichts ſuͤſſe logo. % Wir 
manen auch in zehaben waſſer mit dem pꝛott der lieb wellhs iſt das waſſer / nuͤr gedenckẽ 
fexcigtlich die pitterkeyt des leydens Iheſu chuiſti. Wañ wer möcht wirdigklich gedenck 
en Die angſten der menſcheyt chriſti die er dann litte do er hat gepetten das von im ger 
nomen wonrdeder Eellich ſeines leydens / vnnd da die tropffen ſeines plutes außgangen 
fan von ſeinem leichnam Wan wol was der ſweyſs plutig wann das plut der menſch· 
heyt gottes wardt verzert auſs naturlicher voicht die er lytte / das er ſich erzeigte zeſein ein 
warenmenfchennitein gedichten noch ein vnleidendẽ. Darumb ſoll der Biſchoff trinck · 
en das waſſer / das iſt / er ſoll gedencken wie gott iſt geſtannden vo: Herodem vnnd Pyla 
kimm-voie voller ſmertzen vnnd verſmehlich am Creutz / vnnd wie ſein ſeytt mit einer lan 
den ward auffgetan / von der iſt außgangen plutt und waſſer. ¶ Vnd warn der biſchoff 
haben wirdt die dꝛew yetz genannten ding Dann ſo iſt im nutzlich zewiſſen die ſchi 
ſeiner zeit von anefang des tags bis zu der nacht. ¶ Wann alspald der biſchoff erwacht 
ſo ſoll er pald gott dancken vmb ſein lieb in der beſcha vmb ſein leyden 
indererlöung.vumb fein gedullt / darinn er lang vbertragen har ſein vnnd ſitten. 
JDarnach wann er —— den pert vñ anlegt die kleyder / ſoll er alſo ſpꝛech · 
d das erdtrich iſt ſchuldig bekieyd zewerden mit feinem erdtrich unnd die aſch zeſein bey 
irer aſchen Yedoch wait ich —— gottes hab das Biſchofflich ampt zum 
ſpyegell der andern. Darumb ſo leg an Dich eſell der du biſt mein leichnam in aſchen und 
erde nit durch hoffart ſunder zu — du nit ploſo geſchen werdeſt. Ich ſoꝛg 
5 ob den kleyd peſſer oder erger ſey / noͤr Das durch Die ere gottes errannt werbedie 
chofflich kleydung / vnnd das in dem kleyd erkennt werde von den andernð biſchoff ⸗ 
lich su ſtraffung vnnd vnderweyſung der krancken. Darumb ſo pic ich dich 
du ſgiſter gott der du mich beruͤfft haſt auſs deiner gnade / gib nm 


gamit/dasich nie hoffart treyb auſs dem groſſen der eſch michey⸗ 


in meinem 
ralluch roͤme von der varb. Aber gib mir die ſtercke der tugent als das Biſcho rleyde 
erfamlich iſt fuͤr ander durch den göttlichen gewallt / das alfo das kleydt der ſel deſter um. 
tentreicher ſey bey dit / das ich nit entweders durch den allt vnbeſcheidenlich gehabe 
Veffer nydergetruckt werde. Oder durch das loͤblich t vnwyrdigtlich geragen⸗ 
ſchandtlich enploͤßt werdt zu der verdampnuſs. ¶ Nach den dingen ſoll da Sulhoff 
ieſen die seit oder fingenob er mag · Wann wieuil einer hoͤher geert iſt / ouill mer iſt er ge⸗ 
punden ereschun gott. Redoch ſo gefelle gott alſo woll ein lauter vnnd diemuͤtigs berey 
inftillalsauchimgefang. I Damach warn gefprochen ift die meſs oder dar⸗ 
nouſo ſoll ð Biſchoff hun fein Biſchofflich ampt Eoſey das leiplich oder dz geyſtlich 
Vnnd in allen jeinen wercken ſoll er Haben parmhertzigkeyt / vnnd ſoll vermercken die ere 
gottes / das er nie won den krancken werdt gefehenmer zeſorgen von zeitlichen gůttern 
Dar von den geyſtlichen. ¶ Wann er aber geet zum tyſch / ſoll er fprechen alſo O here 
"hen chuſte / der du wille das der leichnam auffenthalten werde von laplicher ſpeis ich 
Pitt dich gib mir hilff alſo zegeben meinem leichnam fan notturfftigeding-das er nit ver 
droffen werde von vyled ſpeyſe noch geprech aufs er er eingeiſt mir rech 
te nieſſigkeyt. Seydmal das das erdtrich von dem erdtrich leben [oll-das der her: der ere 
den DS fanem erdtrich nit gereitzt werde zum 30m Darnach füzendt am tyſch mag er 
ben gemeßſigte kuͤrtz weyl mie feinen beyfitzenden Doch alſo das nachredt und 77 
heyt vermytten werde. Auch ſoll vleyſli it werden das ſolliche ding mit gerede 
werden daraufsdie anderen in iren fÜünden geſterckt werden / oder vrſach zu der 
fünde. Wann wollicher den anderen leuchten foll der iſt ſchuldig zemercken was ſich 
yme vnnd was ſich gepuͤr bey — pawen die andern vnnd was ** 3. den 
Berl. Doch fürmar als andem leiplichen eyfchrein yede ſpeys iſt vnge mac ob 
gepuicht und wein. Alſo in dem geyfklichen tyſch werden der fell ei umseuecheb ge 


ducht der weinn geyftlicher freude vnnd das pꝛott der ler gottes . Darumb [9 [ol der 
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vnnd > erlabung der leichnam vonnddiefel 
ne & ac) dena en — Dauer? 
reden die ding die gepuͤren: vnnd en — ie geworcht ſollen werden mach 
—— ampt * nem —— €9 der natur getʒime: oder —22* 
** —— geiſtlichen dingen gezogen vnnd gereitzt muͤg werden. 
—— —— mit feinen dienern erſamer maſs vnnd 
—— außgeſtreckt wirdt: ſo pꝛicht er deſterpelder darumb ſo 


tdie gemeffige frewd vmb kranckheit willen des leibs. Redoch wie die muter abs 

—— oder mit einer bis das dz 

Rio ewont ſtercker ſpeys. Alſo fol der Biſe cheiden vnnd fuͤrſichtig ſein gegen 

— —————— —— — inch 

— die ſeinen Durch Die wort g foscht vnnd der diemuͤtigkeit. Dar⸗ 

— —— 
——— und nererindurchfi rear ¶ Ob er aber 


—ã ———— 
lid) oder zeittlich nuͤtzperkeit vnnd gunſt wirdt er mit vnſchuldig von desfünde. 

M.Aber darnach ſo er geetr inn das pett ſol er neigen ſein hertz got dem herien vnnd 
ſol betrachten was den ver ſeyen geswefen ſein gedenck vnd begirden: welliche 
—— — — * gottest veſten willen 
peſſern wann er mag · ¶ Darnach eingeend in fein pett ſoll er peten alfo. O 

—— er du haſt beſe meinen leichnam: ſich mich mit — 
mir dein hilff das —— zu deinem dienſt auſs des 

fi anoch gepꝛuch hab auſs man — ſchlaffs in deinem dienſt / ſuͤnder meſſig nd 
chen du gepeüteft zehabẽ zu enthebung der seit und leibs / das der veinde 

—** dem leichnam:noch aufsdeisem heimlichen t in der ſel herſche. ¶ Dar⸗ 
nach auffſtende von dem pett:ob ettliche vnzimlicheding beſchehẽ in der nacht / ſol er die 
abtilgen mit der peicht das der ſchlaff der nachuolgen —** nit anfahe mit den ſuͤn⸗ 
Den der —— ale chuben iſt. Derfunf fol nit vn vber ewerũ zoꝛen/ 
Alſo auch nit vñ trie wann vnderweil die ſuͤnd die da teglich vud 
klein ——— durch verfaumbnufs vnnd verſchmehung. (Auch fo rat ich: das 
er all — ſſe vnnd rexv / tunde diemuͤtigklich fein peicht dem prieſter mic willen zu 
peſſern ſein ———— ſo iſt die peicht nichts nuͤʒ Darnach leget darʒu die 
nuter gottes: Ob der Biſchoff geen wirdt durch den weg · ſo gewarnen ich in voꝛ drewer 
key Dingen. Zum erſten das der weg wirdt eng. Zum andern tornig vnnd ſtechend. Zum 
dritten vneben vnnd velſig:wider die drew wird ich geben drey ertzney. Das erſt iſt das 
er ſich bekleid mit den Hadern. Zum andern:das er sehen vinger halt vor den augen ʒwůſ⸗ 
en —— herauß ſehen als durch gitter / das die — —5 vnnd 
die plo er Zum dritcẽ iſt es das er —— fuͤß auff die 

ihn em fußtritt ſorgũ meer A GE ern Day are 
wil einfincken fol er beid fuͤſs zufamen ſetzen / nür er werd vor gewis von dem wegober 
ſchlůpffrig feyoder glei. ¶ Darumb was bedaites ve der weg iſt eng / nichts anders 
dann nůur die ——— widerwertigkeit ð welt. Welliche verhindert vnd vers 
mant den geꝛechtẽ in dã weg ð gerechtigkeit darũb ſol ð Biſchoff ſich antun wider die mit 
Den kleidern ð gedult vnd ſtettigkeit dz es ein groſſe ere iſt cheltwwort leiden vmb dic gerech 
rigkeit vn die warheit. Aber was bedeuͤtẽ die zehẽ vinger zehabẽ vor den augen nur die zehẽ 
gepot in den ð gerecht mẽſch —— — mach ſol angeſehẽ 
zverden die lieb gottes: Wie offt ſticht der tom der boßheit:dawider [ol geſagt m 
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Lieb des nechſten / wie offt aber luſtigt die lieb der welt: vnnd desleib orſol geſehen warden 
das geſchuben du wirdeſt nit begern fünder deiner begird ſetz ein zaum vnnd Die mal 
wann wo iſt die goͤttlich lieb do iſt gedultigkeit in truͤbſalungen: freuͤd in den kranckheiẽ 
ſchmertz in —— it forcht võ der ere diemuͤtigkeit in dem geroalt vnd begird zuuer 
laſſen die welt. O as bedeůt aber das in einem yeden fußtritt er ſol verſuchen ob 
die fuͤſs veſt ſteen / nur das er allenthalb ſchuldig iſt vernuͤnfftigklich zefurchten warn 
der gerecht fol haben zwen geiſtlich fuſs: das iſt —* der ewigen ding und verdꝛoſſen 
heit der weltlichen. Fir dem erſten [ol ſein beſcheidenheit das er nit beger ewige ——— 
ner einichen eremer dann gottes darumb ſoler ſein gantze degird ſetzen zu dem w vñ 
det ere gottes In dem andern ſol ſein ſicherheit das die verdoſſenheit der welt mit unser 
nunfftig fey eintweders durch die vngedult des lebens vnnd —— wel ober bu 
die tragkeit göttlicher arbeit:darumb ſo die ficherbeit fein in dam das die verdroſſenheit 
welt ſey durch —— lebens vnnd durch die grauſambkeit es ¶ Darumb 
ob der Biſcho wirdt die zwen fuͤſs / auch fuͤrchtend das die ſuͤnd dicer gepeſſert 
hat / das die villeicht nit wol gepeſſert ſeyen / vnnd wird geen in Dem engen vnnd tomigen 
veg / dann ſo gewarũ ich in abermals voꝛ diey veinden die do ſein im weg. Wann der erſt 
veint wiſchbelt in feine oren Der ander ſtet vorim bereit zeſtupffen in ſeine augen. Der duit 
ligt vor ſeinen fuͤſſen laut ſchieyent vnnd habent einen 2er das er pind fein füfsrob bie 
zu des geſchrey in die — warden. PAlſo der erſt veind ſein die menſchẽ 
"oder dieteiffliichen anplafung:diealjd dam Biſchoff einplaſen Warumb geeſt du alſo 
diemuůͤcigklich vnnd eng? Warumb nymft du dir auff ſo groſſe arbeit. Wilt du icht heili⸗ 
ger fin dann die andern: das du tueſt Die ding die nymane thut : gee ee in den grönen weg 
durch den wañderent vil leut das du villeicht nit ſchmehlich gepiuch habeſt. Was gat es 
dich an ob die menſchen wol oder vbel leben. Was iſt dit mürz die zebeleidigen von den du 
ere vnd lich magſt erlangen ſo ſy dich noch die deinen nit beleidigen. Was eehes dich an 
ob ſy got beleidigen. Du ſolt inen ce geben gaben vnnd nemen.Prauch deiirere vund 
eůniſchafft der menſchen ĩ das dus gleich muͤgeſt haben die ere der menſchen vnnd bins 
che ding erwerben. Nym̃war ſollicher veind wiſchbelt vnnd hat gewiſchbelt in dies 
vil menſe —— * fein il liechter die leuchten ſolten in den vinfternuffarfeinfelbe: 
worden die vinſternuſs / vnd das aller peſt gold iſt verwandelt worden in For. Der ander 
veindt der do ſticht die augen / iſt die ſchoͤne der welt· vñ die beſitzunge der En 
der guͤter vnnd der kleider vnd gunſten der menſchen vnd die eren. Wann aberdiedingal 
le werden begert vnnd geopffert / alſo verplenden ſy die augen der ſel vnnd der | 
das es ſuͤſſer wirdt ne zeſteen mie fampfon der muͤlen der weltlichen —*— y8 
geſponſen der kirchen zu außgebung der hirtlichen forg: Darnach auch Die lieb gottes Hb> 
Die geweſen iſt: vacht dann mer an loͤe zewerden / die ſuͤnd wirde vererawenlicher vñ 
Die getan fund wirdt geringert auſs trawen des gewaltz Darum̃ wann der Bi Ar 
ſeine no ige ding: ſo geſetzt wirt die zal ſeines haußgeſindes / Damit er ſein erſamt 
vnnd gewaltſam mag behalten / ſol er ſich laſſen benuͤgen: als geſchꝛiben iſt. Ewer ſitten 
ſeyen on geitzigkeit ir ſolt benuͤgig ſein der gemeſſigten guͤter wann einer der ritterſchafft 
greiben iſt gottes aufs gantzem hertʒen⸗ ſich weltlichen dingen: dañ nur wider 
feinen willen zu ere gottes. ODer dꝛitt veindt hat ein ſtrick der ſchreiet alſo varumt⸗ 
diemuͤtigeſt dich alſo / der du für die andern geert magſt werden / darumb ſolt arbeiten d⸗ 
du hinau ff ſteigeſt denn magſt du vberfluͤſſig ſein vnnd geben weitter: darumb folk 
ein pꝛieſter das du ſitzeſt bey den erſten. Dis ſoͤlt ſein ein Biſchoff vnnd darnach ein Ert 
biſchoff oð hoͤher dz du ein merer ru erlãgeſt · groſſern dienſt vñ groſſere ere: deñ ſo magſ 
Du andern helffen / vñ võ andern mer gefuͤrcht · vñ von vilen getroͤſt werden / vñ ge 
muͤt betrogẽ wirdt mit ſolchen einplaſungẽ suband ſo wirdt ungewißlich auf: cke 
fuſs zu geitzigkeit · vñ wirdt erfragt die maſs ð auſteigung / zů einem hoͤhern ſtat vñ deñ fo 
wirdt dz gemuͤt alſo ar gepundẽ mit den ſtricken ð geitigkeit: vñ zeitlicher ——— 
es kaum auff ſtet: dz iſt nit ein wunder: wa — gefchuffedasderan biftgb oder 
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Vnnd 
nis indem ſtat den er hat bis das es goẽt gefellt in anderſt sefürfehen oder bis d 
DES —— s: — 


Be Bien merckẽ ob er den b — ————— got: 
— Abs /ſol er im fürchten vernunffti durch got · ſo iſt es ver 
5*— geiſtlich. Ob — — —— vñ die wirdi 
nude rnit es ſagen das darzu daser were ein troͤſter der ſelen und —— 
—— er ſelen almuſen er lebt das er were cin nerer der armen und 
win vatter ber zanbeffe ttes in en dingen / vnnd vmb gots willen ein lieb 
—— — — yon) ifiuGedengesl das erklert wol Paulus wo 
ee das iſt leipliche und geiſtliche. W 
——— — a meer aumbt diearr 
Beide zwiueltiger ſchmach S Wasbedeitaberdasder gewalt nit ſol 
—— een, el iſchoff woiffentlich mit fein fol fymoneyfch inoch in zen 
Penis rare weihen einich noch fürderndurch — —————— 
durch er der menſchen vnnd gunſt noch durch leiplich gepet die erhöhen die er erkent 
vnrwvyrd —*3 poſes lebens. — —** andern ſeinẽ gewalt 
durch freůntſchafft nur dz er nit ſol gleichßnen die ſuͤnd der andern / datch falſche parm· 
zn. durch freuͤntſchafft nit eragen auff ſeinem rugken die fünd der 
ern menfchendicer mag vnnd ſchuldig iſt zeſtraffen durch einnich fleiſchlicheit wann 
—— — auff ſeher des herꝛen vnnd darumb ſo wirdt eruoꝛdert das plut der 
todten von der hand des auff fehers: ob er hat geſehen einen ſchaden vnnd hat nit geruͤfft 
oder ob er ſchlieff vnnd nichts forget. ee off nit ſol verlieren die ron 
oderinfeln —— s: das bedeut das der Biſchoff die nie fol verleihen andern 
zu thun : die er perſonlich iſt ſchuldig zethun vnnd vermag thun / noch durch ſein loe rue 
Fol er die ding verlaſſen · die er perſonlich fruchtperlicher dann die andern moͤcht erfüllen 
Er ſol auch wiſſen das leben deren: den er beuilcht ſeine empter vnd heimlich vnnd offen 
— —— leben denen er beuilcht / vnnd ——— die — wann das 
iſt nit der rue fünder der ſoꝛguelti T Vndwan 
— — wol behuͤt die infel ſo —— das er habe vuder 
——— lumen:damit kt werden die verren ſchaff vnnd die 
nahenden wann ein reift gewonnt durch plumen vnnd hewe nach im ziehen ſei⸗ 
ne ſchaff. Was iſt ——— chelin plumen anders dann nur die gottlich pꝛedigung vnnd 
in ae dem — gehört. Welliche aber ſein die zwen arm dann nitr 
Die zwineltig wuͤrckung: das iſt hun gute wercke in offenpar durch reitzu —— 
vnd tun gute ding im heimlicheit durch die foꝛcht gottes vñ ——— der —— 
— es wuͤrd mit den zweyẽ werckẽ ſo wirdt es dz a 
—— ð plumẽ nach die nahenden faffin fan Biſtũb frölich werde —* 
Zabel a an werdẽ in ER die gutẽ 
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wort vnd durch die werck der lieb die nachuolgen den worten wann die fein die aller füfr 

ſeſten plumen zezulocken die ſchaff: das iſt / thum gute werck vñ die ander leren mit in vber 
fihſſiger kunſt der wort ſuͤnder mit wenig worten und voller lieb warm es gezimbt mit dẽ 
puͤtel gottes ein ſtym̃ zeſein noch dẽ auff ſeher des hauſs gottes zeſein plindt· V Audy- 
ſo gepꝛicht noch dem Biſchoff eins / wann ob er kum̃en wirdt zu dem thoꝛ ſo geʒimpt im 
eroas zgebẽ dẽ oberſten kuͤnig darumb fo ratten wir im das er dem kuͤnig antwurt ein 
vasdasımallerliebftift vnd das ler und gezierd. Alſo iſt das vas dem Biſchoff das aller 
liebſt ſein hertz darumb ſoler das antwurtẽ und opffern got gantʒ Sa mit tugenden. 
Aber ler von eigem willẽ vnd lieb des fleiſch / vnd dan alſo wañ der Biſchoff zu nahnet dẽ 
chorſo wird im engegen lauffen ein ſcheinent her. Er got vnd mẽſch wirdt in empfahen. 
Auch werdẽ dann die engel ſagen. G ber: got nym̃wat der Biſchoff der do rain im fleiſch 
iſt geweſen / in der pꝛieſterſchafft lauter / chuſtenlich in der lere ein wachender Biſchoff in 
fancm ampt manlich in der wuͤrckung · diemutig in dẽ gewalt. Nym̃ war den wir 
begert durch fein lauterkeit / vnd darumb ſo antwurt wir denn dir wañ er hat dich 
vmb dein lieb vñ denn werdẽ ſpꝛechẽ die heiligẽ ſelen die da fein im himel. O gotnym̃war 
vnſer freůd iſt in dir / ycdoch fo freroen wir vns von dem biſchoff wann er hat den plumẽ 
getragen im mund / darmit er berufft hat vil ſchaff er rung den plumen in den henden dar 
mit er ſpeiſet die zukum̃eden ſchaff · Kr ſenndet die plumen den wonendẽ von verdarmid' 
er erwecket die ſchlaffenden ſchaff / vnd darumb wañ er hat mit den plumẽ feiner woruger 
mere vnſern chor wir freien ons in im. O her: got du ſolt auch dich frewen in dẽ mẽſe 
vnd von feiner ere:wann er hat dich vber alle ding begert. VON den ſo wirdt der herr ein ge⸗ 
ber der gloꝛi ſagen dem Biſchoff. O freuͤndt du biſt kum̃en mir zu antwurten das vas dei⸗ 
nes hertzen ler von dit / vnd haft begert erfüllt zewerden von mirr darumb ſo kum̃ vnnd ſo 
witrd ich dich erfůllen mit mir ſelb. Dis folk ſein in mir vnd ich in dit / wann dein glori vnd 
freid wirdt nym̃er end haben. er 


¶Die iunckfraw Maria thut kundt der Geſponſen bident für ein liren 
freuͤndt den geſtoꝛben: Eemal des leichnam wuͤrd vergraben under die erd: das 
ſain ſel eing wird in die glori. > an ER ö 
in „Has xxoii Capittel — 
s die a piten was fuͤr einen puieſter ein einſidel eins 
a vnd ro ran d ten wel aneain.n dmtuveonnen cry sugmerd 
ward yetz gelegt in die pare in der Birchen daser vergraben wurd. Do iſt erſchinen 
an dem end der geſponſen die iunckfraw Maria alſo ſpꝛechend. 4 Tochter du ſole 
auff mercken vnd wiſs das die ſel des enſidels meines freuͤndes / bald do ſy außgangen iſt 
auſs ſeinem leib / wer eingegangen geweſen in den himel: wan nur ſy hat im tod nit gchebt 


wirdt fy.yaz enthalten im —— der begird da Fein pein iſt / dann nur allein die begird 
— — J 
zulegun DT s 
¶ Sagabet dem alten Mlhen:dn bifklangaeflanden in der toßft nn bafkzfenacht: 
Fnch Diem sollen bar een db a [ofen leon zu lemern. Nun 
ſtee ſtettigllich in der fiat darin ñ 
du wirdeſt Hin das gericht vñ 
er bald kranck worden vnnd nit la 


Benedicter oꝛdens hat gepeten die frawen das ſy erſuchte U daser vorgewißt it werden⸗ 
nut ana! rd) sw km ac — 
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vnd nit vbergiengen ire zil. Das ander Heid was ein ſchlechte gugel nit ich gemacht 
—— zierte vnd —* Nest gie 
re denen die in ſehen weren. 3 Dasdritt wao ein ſcheppler darmit er zu der arbeit der 
"hend deſter behender gefunden würd. Das vierdt kleid iſt geweſen ein bewarſam der füfe 
das er deſter ſchnell vñ dienuͤtiger wer zu wandeln indem weg gottes. Das fünfft wa⸗ 
der guͤrtel der diemutigkeit: mit dem er einzuge die igen ding vnd deſter be 
ender arbeitet gewo ding vnd au ————— | ji 

die er anreitʒent die vnkeůſch vnd verachten die hertigkeit ſy uchen Kleider geuallẽ den 


was igkeit nur ein wunderberliche erzelgung vñ ein hoͤflichtit wider die ſchẽnin 
der geiſtlicheit. Was tut aber die kapp mer dañ die gugel nur das der vmbſ wei 
ent außrichtiger vñ erwyrdiger glaubt vñ geſehen werd. Yedoch auch ob 


eittelleit. Die fraw hät deantwurt. O herꝛ nie zuͤrne ob ich fra ri 
den icht die prüder die ragen ſollichs Flad aufs vrlaub der pꝛelaten vnnd auſs gewoͤnheit 
der auf ſetzung ir vordern. D elcher antwurtet göt:die erlaubtnuſs iſt ob 
Die auſs guter meinung hergeet / wann ettlich diſpenſieren auſs liebe der gerechtigteit Die 
and ern aufs valſchem mitleiden vnd vnbeſcheidner verhencknuſe —S———— ichtuer 
tigkeit irer ſitten vnd begird zugeuallen den menſchen. Dieandern gleichßnent die gerechtẽ 
ding: wann ſy ſein ve en lieb / Aber bey mir iſt die erlaubtnuſs krefftig die do 
nit widerwertig iſt der diemůtigkeit und die verhencknuſs iſt ſtett die befcheidenlich ver» 
hengt nottuͤrfftige ding vnnd verdambt die vberfluͤſſigen ding auch in den aller minſten 
Dingen. ¶ Item — ——— got wieob ettlich nit wiſſent was das 
lern ichyer fey in der regel fünder die icht? Chꝛiſtus hat geantwurt: wie mag ein 
B enner der nit wiſſen die regel die teglich wirdt geleſen vnd gehoͤꝛt in der der mů ⸗ 
nich ———— und gehorſam vnd kleid haben von den groͤbern vñ nit 
von den lindern und tragen ein ebenbildlich nit an hochfertig kleid: oder wellichs gewiſ 
fen alſo verſtockt iſt das er nit verſtet ſich zeſein ein vericher der diemuͤtigkeit und ð gantʒẽ 
armut: darumb ſo iſt der ein muͤnich icti der do mer gehoꝛſambt der regel dañ dem 
eiſch der weder im kleid noch in ſitten yemãt begert zegeuallẽ dañ nur got der do teg 
en vnd ſich bereit sum auß gang von diſer welt:vnd ſorgueltig iſt wie er 
nung geb von der regel fans Benedicten. 
* ant wurt der mutter der iunckfrawen zu der geſponſen des ſunes betende 
— 
ſoſſigkeit des gemütlichen troftconie weichen ym̃er võ der wͤſtin oder das ab 
leg vnderweil zu peſſerung die ſelen feiner nechſten · 
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Je muter ſpucht. 4 Sagdealten pꝛieſter dem̃ — meinẽ 
ds wider ſeinen willen vnd den frid ſeiner ſelbeʒwungen auß dem — 
dacht der nechſten vnderweil verlaſſen die zell der eü rt: 


erailan äner ſchawung ſuͤ re 


een ſo woirdt es dann 3 an 
von inen dann daserfürbaft ah —* 83 Bei meh — 
licher freuͤnd geen zu innen vñ widerkum̃en su feiner —* in das gar gedunckt: do 
allweg mit rat vnd willen ſeines eltern vatters. | 
Nach zweyan iarn derzeit alsdie ponfen das geficht hat gehebe von dem 
| —5 — * 8 oben begrieffen wirdt in dem vierten puch am ande ⸗ 
—— b richeinenirlegt auſs das genant aller, 
mercklich / ſagent das das tier vnd der viſch / durch die vñhei 
—8* ———— die gerechten vnnd — ee hen: 


Er ſun ſpꝛicht Das h rxirx Capı ttel ib 
un su der Befponfen. ir cs voꝛ geſagt das Ka 
db dasberg des tiers vnnd das plut des vife — 
Die geliebt und vntoͤdtlich ſel der Chꝛiſten die mir mer gefelt dann alles das in der 
welt begirdlich wirdt geſchen. Was iſt aber das plut deo viſch / nur die vollum̃en lieb ʒ⸗ 
rg en ol mir das hertʒ geantwurt werd& / mit dẽ aller 
plus in einem gezierten —— ie iſt got vnd den engeln wolgefellig / vnd als 
—— einem fingerring / alfo i — REDE ART ft anem yedẽ 
geiſtlichen werck. Aber die goͤttlich lieb fol geantwurt werden in einem gezierten vas wañ 
die ſeel der heiden folerwider leuͤchten und pꝛinnen als ein vas in der 
lieb zu got / durch die gelaubigẽ und vngelaubigẽ als ein lab vereind werdẽ got ĩ 
Darumb w begert mir ze antwurt das hertz eins verheriten Chriſten in «| 
rare on das ioch der gehoꝛſamikeit vmblauffent —— die —— 
— lie deun ge per > rl ren 
erwindẽ weder Peer ER — 
— * menſchẽ: nur fein leiplich wuͤr wañ die GE 
baten vnnd auffenthalten den leichnam ifin » Aber die 
vnd beten vnd der Say 


2 FR —— rin FT — 
BDas cxxix capittel 
ſcheiden ſolſy durchſtochen werden mit der forcht gottes mann der menſch iſt ſchuld 

4 — si Kar en mer 0 Sen Are ne. 
men werd Die gnad im gegeben wañ der menfch dmagnichts an die hilff götees vnd mit 
feiner lieb vermag er alſe ding wañ alsder negwer bereit dielöcher — era 
rigralſo ſterckt die forcht gottes alle werck vñ bereit den weg der götlichen lieb und zeůcht 
zu helffen / darumb ſey der menſch foꝛchtſam in allen feinen wercken und beſcheiden / wañ 
wiewol beid arbeit geiſtliche vñ leipliche nottuͤrfftig fein. Aberon forcht vnd beſcheiden⸗ 


den 
—— — der ſey vnbi ic) in den wercken der beſcheidenheit vnnd ſtet ii 


Befiche des Baſiliſtk. Was ſein aber die augen des gerechten mans nur fein —* 
une zehaben alsdie betrachtung der gutheiten gottes vñ erkanntnuſs ſein 
ſelbs. ¶ Wañ — ſolauffmercken eigne 


richt gottes / wann als die augengelider des walfiſch weder lind fein als das fleiſchn 
—33 ſein zwiſchen —— — Ba 
ch fürchte dz gericht. A 
it võ tugent zu tugent da hr 


ot :Darımb cin yeder menſch der begert das heil des nechſten der zufuge feine augen mit 
Bef: cheideheit: den augen destiersdasift des nechſtẽ im fuͤrhalten die guttaten der Patty‘ 


reichtung und gegenwärtig ere durch die lieb gottes allweg predigerr vnd das geprebige 
llen wann das geiftlich leben bewert die wort mer / vnd die ** ebenpild ine 
nutz Dann vberflüffige kluge wort on volpungũg der werck / wart welche die gutheit gots 


fs beferendieinenden zu warerlicb gottes. Dieaberhochfart treiben vonder gnad vnnd 
võ den wolredung ſuchen gewin diefterbälebentig. EAuch ſol dẽ hertzen angepun) 

den werdẽ ein plech des ſtahels / wañ die lieb gottes iſt allweg zeſetzen für die auge alſo be 
erachtend wie got iſt menſch worden ſich alſoõ gediemuͤrigt bat: wie er in pꝛedigen litt hun 
ger? cur ſt vñ arbeit / wie gehenckt an das creuͤtz vnd geſtoꝛben erſtanden und auffgeſtigen 
eff in den himel. Das plech das iſt die lieb hat die weitin vñ ebnin / wenn das gemůt bereie 
ft zur leiden widerwertige zukum̃ende ding / wann er von einen — gottes mut, 
—— geengſtigt wirdt von truͤbſalungen ſuͤnder ſeinen eigẽ willen vnnd den gantʒ 
en leichnam fetztinden willen vnnd in die ſchickung gottes. ¶ O tochter ich bin — em 
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der allerſterckeſt ſtahel do ich am creutz auß geſpannen vi nahet vergeſſen meines leides 


* 


vnd meiner wundẽ hab gepeten für mein veindt. ¶ Vnd cs ſein zu zeſlieſſen die underfchl, * 


den der naßloͤcher vnd mit beſchloſſem mund iſt su lauffen su dein tier / wañ als durch die 
vnderſchid der naßloͤcher eingat vnd außgeet der atem. Alſo durch Die begirden des men 
ſchen eingeet und außgeet das leben und der tod indie ſel vnnd darumb als von dem tod 
alſo auch voꝛ den boͤſen begirden iſt zeuerhoͤten das ſy nit eingeen in die ſel: oder das ſy nit 
yazein en darinn wonen / darumb wellicher fürferst heriteding zehberwinnden der 
ſol mercken auff Jain verſuchung vñ huͤt ſich das nit gemindert werd die lieb gottes durch 
vngeoꝛdnet begirde wann es iſt zelauffen mit gantzer begirde vnnd götlicher lieb und mic 
aller gedultigkeit su den ſuͤnder lindigklich vnd herꝛtigklich das er bekert werd / vnnd wo 
ber gerecht nit nůtʒet in reden oder vermanend: da iſt die lieb auſs zeuͤben und ſtetter vleiß 
der gepet zuuolpungen on vnderlaſæs. FDarnach iſt dastier zu vahen mit beiden 
hennden:wann das tier hat zwey oꝛen: eins das da gern hoͤꝛt ſeine luſtpere ding. Dasanı 
der das er verſteckt das es nit hoͤꝛe nuͤtʒpere ding der ſel. Alſo nutzper den freind 
ottes zuhabẽ zwu geiſtlich henid:alser vor bat gehebt leiplich. Er fol ſy aber habẽ durch 
oꝛet: die ein band 5*— goͤtlich weißheit: damit er zeige dem ſuͤnder alle ding der welt fan 
zergencklich und vellig / vnd wellicher luſt bat in denen der wird verfuͤrt und nie heilſam 
wann alle ding ſein verlihen zu der —— vnnd nit zu vberfluͤſſigkeit. Die ander 
d ſol ſein das gut ebenpild und gute w g wann ein guter menſch ſol tun das er 
ert / das die hoͤꝛenden von [einem ebenpild geſterckt werden wann vil leren vnnd thun nit 
ebenpild-die fein die on den moͤꝛter auffrichten Die ſtein in der keltin ires gemuͤtes die ſo an 
uallent iſt das vngewitter pald entledigt werden. Auch die hand diß tiers die da iſt als ein 
rſtein: der mit dẽ hamer vñ feuͤr iſt anzegeen / wann in der band wirdt vermerckt dicer« 
zeigung vnnd gleich ſnerey der ——— boͤſen aber darumb das ſy nit gut woͤllen 
ſein / begeren geſehen werden das ſy nit ſein vnd wann ſy lobſam begeren zewerdẽ 
aber nit lobſamlich leben. Sy erseigen —* die heiligkeit vnnd gleichßnen die gerechtig⸗ 
keit die ſy vmb nichten haben in den gemuͤt. Vnnd darumb in erſcheinung glei 
heiligkeit fein ſy alſo hochfertig vnnd werden verherꝛtigt als ein feuͤrſtein das ſy weder 
mie ſtraffungen noch mic offenbarer vernunfft lind werden. GDarumb fol 
der diener gottesin ſolchem pꝛauchen den hamier der herꝛten ſtraffung vnnd das feuͤr goͤt 
lich s gepetes: das die boͤſen mit dem wortder warheit vberwunden werden / vnnd linder 
werden mit der weile von irer verherꝛrtung vnnd mic befündern gps anfaben zehitʒigen 
vnnd angezuͤndt werden zu erkanntnuſs gottes vnnd fein felbs als Stephanus hat getan 
wañ er ſaget nit gefellige ding: ſuͤnder ware nit linde: fünder herꝛte ding. Darnach pater 
got fuͤr ſy vnnd darumb nam er zu / vnnd vil fein gepeſſert woden durch ine. ¶ Darumb 
wellicher mit der foꝛcht gottes durchpoꝛt die werck ſeiner hennd vnnd bewart die au 


ung die nit ſey von den faulen feden der weiſen meiſter vnnd klugrednern hofflich auß 
in enden fünder von der einfeltigkeit der wort vnnd diemuͤtigkeit der werck warn Die 


chlecht verfündung des worts gottes iſt klingent als ein glegeipeye in angeficht gottes- 
ent mei onder 


durch diemtig vnnd vngelert has anfang gehebt mein kirch vnnd hat zugenonsenn. 
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ſol ſich hüten der prediger-das er nit gee in das ——— ————— —— 
Er 7 — — ð das villeicht nit ob 

auff ſteigen pber die klnyen bewege warden die fuͤſs. Was iſt aber das ge 
EEE — 


achtu er ding wann die welhe —— die fuͤſs irer 
—— —** —— Be werden ertrenckt 
von den wellen der en anna u der — erplenden 
fein aug das er wentzu 


licheit der 
— Bi — — ——— von dem —5* Vnnd dutch die be⸗ 


trachtung der goͤttlichen gutheit / mercken vnnd veſtigklich das 
Pereira 2 got vnnd ſi on). rear in winnen burch —— 


felb beſchirmer. Aber es ntnuſs zeſe 
* derf Soccan br ges Da lngntägfcb af mac wir mag wie 
——— er villeicht nit ding nit annemẽ ſein vnd in den 
— — berertbingen ————— 
ſalungen. ec 
ander bon —— Be —— 

eoder ber ſeiner lo vnnd es ſol ſo 
— bee ſtetcigklich vn — em heiligen —*2 


das ſy gewi —** — — 9 wolgeuellig — 
op en en kalb K Vnd darumb ** geuallen zu 
** den: der — ee 
— ——— Wirnndnenbeniue PEN! pen 
—— —— —— zuge Darnach ſol ha 
—— ware gedultigkeit vnnd enlicheit: sin 
mit worten von der li⸗ — an ieyonden we.de ndanu dern 
rch menicherley vell —— den gerichten gottes wan 
2 —— —— al Säle eo genden al bejchirmer die war 
gedult in verſi trübjal vnd macht den menſchen richti * 
allen gutẽ din Eaton genlageeLnegen acht fein võ faulen dingen 
der von — eſten ertz / wann die war vlefol formiert unnd bewert a 
auß der betrachtung —— wann ich bin — als der aller ſter 


keit der — ——————— warmobich — —— was 

ders iſt eo ob ein mẽſch wirdig des gerichts leidet. — bewart 
maic gedultigkeit auß ſtreckt das netz vber den — ebd en (fund ob dE wafh 

5* er das plut des viſch. te fein aber die schen ſtund nuͤr zehen reth / die 


Komma —32 zu ie nahreäad ren) m ſybent iſt: das er 
waren diemuͤtigkeit in feinen wercken: fliehen boͤs ebenpild. Der achtet iſt —* ee 
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altigkeit in widerwertigkeit nit muͤrmeln wider die gericht gottes. Der neůnd iſt: das er 
pr woder beyim hab diedic widerſtreben dem glauben der chriſtenlichen kirchen. Der 
zehent iſt das er got picte und perfonlich arbeitdaser beharꝛen muͤg in der lieb gottes dar 
umb wecher bekert von dem vbel diſs zehen reebehalten wirde:der wirdt ſterben vonder 
lieb der welt unnd wirdt lebentig zu der licb gottes. m Wann aberder viſch: 
das iſt: der fünder herauſs gezo gen von den waffern der wolluffperkeit fürfich nymbt zer 
halten die schen ret fo iſt er auff zutun am rugken da vbaflöffigteieiftdesplues.MWasbe 
deut aber der rugk mm gute g mie gutem willen der ſol gepogen werdẽ nach dem 
genallen gottes wann offt wirdt en wuͤrckung den menſchen gut geſehen. Aber die mei 
mung des wurckers ifEmegus: Darumb der gerecht der den fünder begert zu bekern fol 

agen in welcher meinũg er das gut werck an fahe und in welcher meinung er oidne dar⸗ 
—8——— ober finden wuͤrd in dem geiſtlichen werck fleiſchliche begird / eint / 
weders zu vatter vñ muter oder zugewinnen zeitliche ding ſol er eilen Den von dem hertʒen 
ab zeſchneiden wann als das poͤß plut einfuͤrt den Dan verhindert den ce 
Des hertzen zugang vnnd verſteckt die begird der fpeis. Alſo der boͤs will vnnd die 
meinung —— die lieb gottes —— got den ——— 
en:ond mache got widersem alles geiſtlichs gut. Aber das plut das ich beger iſt friſch: vñ 
gibt den glidern das leben: das iſt der gut will vn geordnete lieb zu gotr die bereyt den zu⸗ 
Bangzum glauben:die ſynn zu der verſtentnuſo die glider zu guter ng: vñ anreitʒt 
Zor du Diſer will wirdt fůrko m̃en vñ begoſſen mit meiner gnad pin wirdt gemert 
mit den gebeten vnnd meiner gocheit / er wirdt verpiacht in wuͤrckung vnnd meiner 
föffigteit. Nym̃war in der maſs iſt mir zeantwurten das plut des viſches. aber 
mir alſo das antwurt / der wird haben den aller peſten lon Kran nn 


wirdt vernewet on ende. ¶ Die ertlerung. As 
u ſolt mercken das inn den vierdten puch der offenbarung am andern capittel Chri⸗ 


ßh 
s / vñ haft auffgenomẽ herꝛte arbeit / darũb biſt yerz wirdigklich voller erẽ in 
—— 
ind 
en 


bung des euangelij. Wie ich yetz bin in der widerbelonũg warm gebebt 
ampt das ich * offen gewin mit hab muͤgen volpꝛingen. —— will alſo gewe⸗ 
ſen in der ſelben zeit das ich nyeman hab woͤllen veruntrewen / ſuͤnder ich begertse erfin ⸗ 
den ein weg damit ich mich ſchiede von dem ampt:vnd mit gantzem hertʒen got allein an 
hienge / darũb als pꝛedigen was mein liebhaber ieſus chriſtus do wardt enzuͤndt das won 
feiner beruͤffung als cin fewr in meinem hertzen vnnd feine wort die ſchmeckten miraljö 
ſoßlich das ich von den reichtumben vnnd eren nit mer gedacht dann von den [preßrtrr. 
"Ga es gefiel mir mer zu weinen vnnd zefreuͤen das mein got ſo in groſſen ſuͤnder wolt be⸗ 
röffensugnsde.. OVnnd anhangend meinem herꝛen hab ich ——— 
woꝛt noch inpꝛuͤnſtiger einzepilden meinem hertʒen / die ich nacht vnd tag als die aller ſaſ⸗ 
De ſpeis verfüchent bedacht:aber als volpracht ward das leiden meines herꝛen hab ich 
2* das euangeli nach dem das ich hab geſehen vnnd gehst vnd darbey geweſen 
bin / nit durch main lob / ſuͤnder su glori vnd ere meines erloͤſers vnnd nutz der felen. VBnnd 
als ich das ſchꝛib da belib bey mir ſo groffe hitz götlicher —— het ger 
chweigen / ſo bet ich das vmb nichten muͤgen tum vor groſſer hitz. Aber yetz dasich anf 
ib vnnd diemuͤtigkeit hab geſchriben das geruchent vil zeuerkeren: und außlegen das x⸗ 
neyd:berůmen ſich hohe vnnd himliſche ding zewiſſen ob ſy ihnen; Ki in 
Woͤllen ſy mer von dem enangeli diſputieren dann nach des willen ſo wver 
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den die kleinen vnnd die diemuͤtigen geen in den himel: vnd die hochfertigen und witzig 
werben herauſſen ſteen / wann was glau bt der fuͤrnemiſch vnnd hoͤchfertig menſch * 
got der gantzen weißheitnit het gemuͤgt feine wort alſo gemeſſigt Haben: das die menſchẽ 
nit geergert wurden aufs ſeinen wortẽ Aber es iſt gerecht das ergermufs kum̃en / vñ welche 
jeffen die himliſchen ding ſollen eingeſteckt werden den irrdiſchen. Aber von meiner 
widerlegung ſolt du wiſſen das es warlich if: als geſchuben iſt das es das hertz nit mag 
enpfahen noch die zung außſpꝛechen. 
Flach vil iaren nach dem als die Geſpons hat gehebt das geſicht von fiben 
tieren Die obẽ in diſem puch am. cyxv. capittel begriffen fein Chriſtus erſcheinẽt 
—— ding die gepꝛuch hetten:außzʒelegẽ in dem genanten geſiht: Als 


Das cxxx capittel 

un A hab dir es vorgeſagt von ſyben tieren. Das eins 

db wasalscin helffant das noch ſtat zum geneigtẽ paum nit merckent die fruͤlin des 

pawms noch Fürtzin der zeit vnnd darumb ſo wirdt es fallen mit dem pawm ſo 

es ſich meint zuſteen · wann diemeror ſeiner firchen werden zerfallen võ hitʒ und waſſern: 

alſo das nit ſein wirdt der ſy pawe / wann ſy ſein von boßhafftigen gepawet / das erdtrich 

wirde zerſtoͤꝛt. Die inwoner werden inen wuͤnſchen den tot / vnnd wirdt von inen flichen 
vnnd die boͤſen vnguͤtigen werden herſchen den gerechten: welche fein alſo kummen. 

¶ Aber du ſolt wiſſen das dz ander tier das hochfart treibt võ dem ſtein der kenfchar: hat 

im yetʒ horn des lambs. Vnd darumb ſo wird ich in leren wieer ſpuingen fol 

vber die mewr / vnd wie er ſteen ſol in eren. geuelt mit des tiers diemuͤtigkeit vnd dar 

umb ſag - im dab fein Eirch yerz zu der hoͤchſten ſtaffeln was auffgeſtigen vnnd iſt lang 


4 


inboch anden. Vnd darumb foler arbeiten: dz die pfaffheit keuſchlicher lebe min 
beredie vnmeſſigkeit des trancks die geitzigkeit hinleg anſich neme dienntigkeit vnnd die 
Foicht / oder fünft wirdt et gediemuͤtigt mit erubfalnng vnnd wirdt ſein valjo ſhh wervnd 
groſs das der auch in andern frembden landen wirde gehoͤt. BAber nach dem 
vob des genanten Biſchoffs vnnd erwelung ſeines nach ko m̃enden ſpꝛach der herr zu mir 
ſolt wiſſen dz ð Biſchoff nachkom̃en: dẽ nechſt vorgenantẽ ffs welcher 

yerz su‘ cet zu der Biſchofflichen ſtaffel und wirdigkeit / Was einer von den fuͤnff knech 
ten die ð kuͤnig nit hoͤrt nur ſy erlangẽ lautere augen / welcher biſchoff yetz auff ſteigt. Aber 
er ſol wol auffmercken vnd er wirdt ſehen in meine gericht wie er auff gangen iſt. Redoch 
fo warne ich in vordem val Joab: warn er hat geneidet die peſſern vnnd volget ſeinen ci) 
ggen reten. Sein keckheit wasgrofsund darumb nk geweſen vber ſein krefft 
nnd fürfatzt feinen erwelten :dem den got het erwelt. Aber es iſt dem Biſchoff ein nuͤt 
lich er rat: das iſt: das er feiner weißheit ein maſs ſetʒ:vnd das er allweg auffmerck nit road 
er můg / ſunder was ſich gezim. CAld der zweiuelt: ob es nuͤtzlich were vm̃ ablaſſung 
feiner ſunden gen Rom zegeen: hat er mich gefragt / welchem bettẽde hat die muter gottes 
cantwurt alſo ſagendt. Ob der Biſchoff entpfinde in feinem gemuͤt / das er beduͤrffe der 
uff der heiligen ſo ſoll er kum̃en gen Rom zu den ablaſſen: wann es wirdt kum̃en die zeit: 
wañ es im ich wirdt. Auch ſol er mercken / das die klawen der rebigen bei 
Mitten werden / die yetz fein eingegangen das ſy mieinmonen in den aller hoͤchſten ð velßen 
wañ ſy werden dañ der gemeint des volcks mer ſchaden und ar wirdt nit vnangelangt võ 
der tröbfal: ¶ Darumb ſol du wiſſen das das tier von welchem ich ah here 
wann es ficht feinen [chatten fürcht esim vnnd im Lauffen nuͤtzt es ins. Derift der hat die 
lieb der felen und wirdt nit abgeworffen auff die wort der dieim entsichen feinnoch auffer 


hebt von den worten der verguͤnſtenden: vnd ber glei der bereisifk in fterbend 


aufigeen vonder welt / vnd bereit auch ob es mir ẽ durch meine ere. Vnd darũb 
wirdt ich im engegen lauffen in mittelm weg / als der vater dem ſun / vnd wird in hinnemẽ 
võ ſeiner hut als ein parmhertziger richter / dz er nit ſche die kuͤnfftigen vbel. der der 


beleibt in ſeiner außſetʒigkeit woirdefterben mit denen die haben vollen vnd wirdt 


ver graben und verurteit mit den ſunderſiechen / vnd wirdenis ſitzen bey ee R 
I) 
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"ode. ¶ Vnd hie iſt amd des vierdten puchs nach Aphonſum · 


Je fraw Birgitta hat hat geſehen ein 
G du vn t/ der du 
— Ge ng — * 


nahent geſehen 
——— —— —— das der mẽſch lernete 
— — — m ae des ia 


vnreinen geiften uo — 
——— Daumen ofen women er — 
ern vnd dich ganıyem bertyen. Welcher 5* agt:ſy 
gewone ber vnſeuͤberteit und nur ——— Bene nit vnder weiſt / vnd 
got wölcdasfy ſich in der zucht erklannten vnd 


ENT —— —— 
ar Yo, nofagt v5 fünff guten di 
pꝛieſtern: vñ — ———— > — 


Das * 

bin als ð webe ſheden vSDer pi die beſten 

i —— — — Be — 
en 


nit meine wũd knoch ein lere dieliebd wockk.Sypıdi iren wol⸗ 
I — na un bb ran ygsmendef rühngen 
Nlöffelmiede fy den armen fündern ſoltẽ pad Kurden Aberden ſluͤſſel damit auffge 


ee entuch. 5 35 


gerecht. — * 
Se an —— — 


Das a 
— 


« 


— 


— — — — 


s„swrevVvu wu =“ ww. 


⸗ 


a un Aw 


oe 


Das vierd Buch 
Aber die indie pꝛeſs und trucken mich ſtercklich · ¶ Du magſt aber 
wierſe dan —— ift: > magin ott nichts —— 
ſmertzen vallen: doch durch den willen zebleiben in der [ünd: welhen die priefter haben 
thund ſy mir alſo pitters vñ widerwertigo als ob ich / ob es hen werin ein pꝛeſs wurd 

‚Auch haben die priefter ʒwu ſuͤnd⸗ —— 
ern nn volpꝛacht wird v5 denen Die pü 
abermals veſtenn willen zeſuͤnden 


altar —— ewer esıfemich hen — 3 ee ns raten mich 
alsdicdyeb vñ vᷣretter. Sy berümm mich als die hurn / vñ ſy ——— vñ 
ſchemen ſich nit mir zuzenahnen ð ich — ꝛi Darumb agt worden 
en Re En PING plag werden kũmen diefybenplag er es 
men 
————— *— iſrahel durch das rot mer do die waſ 
er ſtunden zu der band als ein mawr vñ das iſrahel dz 
ſein die boͤſen pꝛieſter © jur vñ haben lieb das guldin kalb / das iſt 
dic weie vñ das chuſtus geert hat die pueſter mic ſyben wahinen von welhen 


ſy ſybenfeltigklich fein — 
Capittel 


p 
dv munter x en dv de meine wider fein 
Bet ee ** 


een a — —— der 
rechten fürter gieng noch ð ander nit hinderſich 
—— ——— Ränder Fr ragen zwey geſetʒt. Die erſt wandt was 
—— — —— was das new oe ge 
ʒwiſchen den zweyen m 3 pie ich zum 
r — ——— Be Ber — nam. hub 
Das rott t das voꝛ was weiſs ie rott gemacht vnndi 
* en volcberlößsdaseo mic liebbet, B 
Ben Hnbe das iſt die prieſter· vnd ſy haben lieb ein andern gott. Wañ ſy lieb ale 
1 wenbab lag ae glbn tel aur bg 8 mike o ſuͤß iſt durch die wo 
erkeit / vñ puñt in inen durch begyrd Stet ſtarck mit den fuͤſſen vñ dem haubt vi der 
Ber frefferer vñ ſy babe ein abgot on suflicffen vo: mirds5 ich niteinger. ‚Syopffe 
ren mir weyrach / aber er anir le way amd Bande vb mich fine) vmb —* 
Sypy era dgehorfam vñ irs willes aber zu irer begyrd dz ich) inen etwas zeit 
acht noch rechter mei⸗ 
ae Da ——— en A des ag m hen 
——* hab in allein g gwalt dzſy h meinen leichnam: wañ ob 
Sergei ann — 5——— eñgel zu ſollichẽ ampt. Aber ich hab 
gar ey o groſſe ere Dlihe — — — 
pa in ſybẽ weihinẽ wañ ſy ſe Zee gehn ſein alsdie —* ff. beſteñdig als ein mawr 
Ge Pech als die ritterweis sdicflan chemig ala ein iũckfraw rein 
ein eñgel i in meiner lieb als ein pꝛaut zu ð — iresmans. C Aber 
— — garpoͤßlich:wañ ſyY ſein wild als ie in irem 
u 


ng — Ska * aon das iſt / von dem teu 
Fake, y — Do ei n ’ 


/\ hf ur! das 


Hy 


— 2 


—r 
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bünger vnd geitzügßeit Beinen weichen. Sy geben beinem die ere. ſchemen ſich nichtoe 


Zum andern ſein ſy vnſtet als ein ſtein in einer vnfeſtẽ mawr/ wañ ſy mißglaubẽ von den 


dt / das iſt von gott das er inen nit můg geben notturfftige ding / oder dz er ſy nit woͤll 
eff : nfkenmsffen als dievieb wanndenindenfpnfkekt 


ltẽ Zum dryttẽ fein ſy in den 
nuſſen der laſter. Sy ſein auch nit keck als die ritter zu ſtreyten vmb die ere gottes oder zu 


ſchirmung des herꝛn / Sunder allein zum geſicht / als groon fein zuthun dice Nter ein an 
ni vnd ein andersseerzeigen. Vnd alſo o mein freunde gend zu mir 

Die 

vnd ber: vnd aller geſchoͤfft in hymel vnd in erde kum̃ zu inen vnnd lig vor inen auff dens 

altar warer gott und warer menſch / nach dem ſy haben geſpꝛochen die wort / dasift mais 

en) ich kum̃ zu inen als ein pꝛeutigam / das ich den wolluſt der gottheyt mit inen ha 

be⸗ 


ir mein freundt hoͤꝛen / welhe wirdigkeyt ich verliehen hab den prieftern für all vñ 
menſchen. Ich hab inen gegeben fuůnff ding.Zum den gewalt zepinden are 


¶ Chuiſtus ſpricht da die prieſter vorꝛ all vn — 
——— ——— 


— 
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puſterbewiguch wirdt geoffenbart. a 
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—— 
— ee — 
— gene er — —— 


die andern — haben weren ein ſel in iren 
SS ſy zu —— — vechter / Der richtet hat gaantwurt / wann die 
nit die ding die ſein des geiſtes noch das leiplich aug mag ſchen iche 
Peine ol 2 die die hiebey ſteet / welher * end verſtentnuſs ich auffthu. Tr ſollt ſa 
ten auß welher habt ir die ſel. Sy habẽ geãtwurt durch newn recht 
oder era — — ewefen vnð vns. In dieyen 
andern — — —— iſt ſy vber — —— 
iſt / das er aufge innen boͤs Zum anderñ / wañ vnderweil iſt er geweſen 
—— — are en vmb feines — 

keyt willen oder kranckheyt Zum berztin worten vnd wercken 

weſen. Abe vba ⏑ ⏑ — vs ettlicher vrſach im 
nutzlich. —— — eyen 5 innen allweg grym⸗ 
mig in der poßheyt allweg geitig zum vbel —— gleich wann wir ſeyen 
in dreyen geuallen. Das iſt in ð hoffart Diſe dꝛew ding bat er gehebt. 
Er iſt in dingen vber vns geweſen fen boßheit dañ wir⸗ wañ er was ein 
ri Er erregen darumb wannerfänenmund nit hat be 
bücdameeranfipuch deine wort’ Aber als ein hund pilld / alſo hat er gefagtdeine wort 
* ein hund / vnnd warm er ſaget deine woꝛt / ſo haben wir uns Da geforcht / als der · der 
auſamlichen —— wir gantserfchiecfr / ſeyen wir von im era 

— *—* uͤt er nit ſein 














ron ſcham vnnd on —* Zum andern ſo beh 
—— welhen er beruͤrt deinen sten! nam / ſunder er vermailiget ſy mit al 
lu em ding / vñ wañ er hann mit ſeinen henndẽ deinen leichnam 


der ſo geſpꝛochen ward dz woꝛt. Leere eweſen iſt in dem leib ð iunckfrawen vñ 
—— * Wir als ein mẽſch auß —— einem gantzen leichnam gefla "haben 
ons gefoꝛcht / wiewol nit auß einicher lieb / ſunð anf forcht deiner mache vñ gröffin Deiner" 
Aber er fund vnerſrocken vñ beſoꝛgt fich nichts wit als er dich, huͤb zu ſeinẽ mund⸗ 

der wasals dz vnreineſt een ga ac wir geweſen als die menſchen 
—— —— Vñ alsð dem entget alle ſeine krafft vnd als nahet todt vor voꝛcht ſo 
wir Doch vntoͤd lich feyen / vñ der vorcht dich nit noch ersittert dich zeberuͤren. Wañ aber 
hen der maieſtat nit hat en ein folhsfüntlichs vas ſo bift du hin 


De⸗g hareza.ı, N 
Saresdoirs 


she mit deimer g vñ menſcheyt / vnd ſo er allein beliben zn. wir voR | 
—— —— 


abgeſcheyden und widerkũmen mit grym̃igkeyt oder 30:7 


allen Gerda hat er ons vbertroͤffen in ð poßheyt / vnnd darumb ſo befitzen wir inger 


— arũb wañ du biſt ein gerechter richter mach uns võ im dz gericht. Der rich 
ter hat geantwurt. Ich hoͤꝛ was ir eruoꝛderen. Aber dus arme ſel ſag das die hoͤr welher 
Ed vor wie du habeſt cin willen gehebt bey deinens ennd do du noch prauchteft Die nn 

vnd ſterck deines leibs.Sy ersehen Mein will iſt g eweſen zeſuͤnden on ennd / no 

nymmer daruon —* Wañ ich aber hab gewißt das nit allweg wirdt leben / hab i 

mir —— —* zeſuͤnden bis auff den letzten puncden / vnd in ſolher meinung wardti 
abgeſchyden von dem leib· Do ſpꝛach der richter. Dein gewiſſen iſt dein richter. Darumb 
fag in Deiner gewiſſen was viteyls du habeſt verdiennt. Die ſel —* geantwurt. Mein 
vrteyl iſt die —— ergeſte pein on ennd werend on all parmhertʒigkeyt. Do 
fein dic teufel mach irem — vꝛteyl abgeſcheyden mit ir. nn bat der herr zus ir ge 
ſprochen. Nym̃war pᷣone was RE mir die BR Ich hab ſy ae all ee. 
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vñ menfchen auſſerwelt / vñ fy geert vber ſy all aber ſy erzoͤnen mich mer fuͤr all inden vñ 
ae liebeer getan hat den pꝛieſtern. Aber ſy vndanckber ale 
asliebeer 
"np —— dfinchentond haben licb diey and liebhaber 
Nemñ̃lich die welt’ das fleiſch vñ den teufel vnnd das erzeigt ran einer ſel eins 
— 3 
as xxv capitte 
a en REN CD in fein hauß. 3 Alſo 
i — — nn E 


mocht geſe dẽ. D ð dreyer das iſt / die welt hat geſagt. vie iſt teylung ð weg. 
vñ ich * — — ſo will ich Eh re, 


wirdt beleben on ennde / wañ ſy wollt nit beleiben bey irem man ſo wirdt ſy mir nachuol 
gen on ennde. B.Alſo thund mir die vᷣfluchten pꝛieſter. Sy ſolltẽ ſein mein gdyd und, 
aljo vbertreffend für die andern ala ð finger in der hand. Aber ſy ſein boͤſer dañ Der ten · 
fel vñ darunib werdẽ ſy tyeffer dañ all teufel vᷣſenckt in Die hell nuͤr ſy werdẽ ſich peſſerũ 
Ich beruͤfft ſy als ð pꝛeutigam. Ich thu inen alles dz ich vermag. Aber [Syrien deſter 
weitter von mir / ſouill ich in mer ruͤff. Meine wort gefallent inen nit / mein ſein 
inen ſwer / Sy, biverffen meine woꝛt als das gifft. Ich lauff mach inen / ſy vermanen als, 
ein gůttiger vatter vbertragen vñ vberſehen als ein milter herꝛ. Sy zuziehen mit gaben als, 
ein guter pꝛeutigam. Aber ye wur in röffyener abwendẽ ſy fich von mir. Sy haben die 
diey freund lieberdan mich / das iſt die weit vnnd den leichnam-darumb ſo wirded dıyte- 
das iſt der teufel nemen / vñ der wirdt nymmer ſlaffen. Darumb wee inen das ſy ye pꝛieſter 
vñ meine glyder woꝛdẽ ſein. € Der — der nun ſtarb der het dꝛew ding. Zum erſtẽ 
die hoffart / wañ er kleydet ſich als ein biſchoff. Zum andern wardt er gelobt von ð weh 
heyt. Zum drytten hater geneigt feinen willen zu allem dem das er gewolt und feinem la 
gefallẽ hat. Er hat abpꝛuch 2 vmb geſundtheyt feines leichnams / vñ bat getan was 
im bat gefallen nit meinem willen. Aber was iſt im das yetz nutz geweſen? Darumb ſo iſt 
er vmb die hoffart voꝛ mir als ein menſch zu halben teyl faul vñ ſtinckent vñ voller geſwer 
vñ fauls fleiſch. Fuͤr das lob iſt er vormir vᷣſaumbt und wirdt vᷣſaumbt võ den n 
Fuͤr den eygen willen haben die wurm genõmen den leichnam / die ſele Die teufel on ennde 
peinigen. Nym̃war was haben lieb die armen ellenden / vñ was thun ſy. Wo fein yetʒ nun 
ſein Bee) die a die er. Wo * glon? Für die alle erg —* 
gen ſmach. Sy kauffen ein klein ding / das iſt / die zeitlichen ere vnd en ein groſs das 
iſt die ——— ſolhen das ſy ye gepoꝛñ ſein / wann ſy fallen tyeffer in die hell⸗ 
dañ einicher ander. 
¶ Die henachgefchuben offenbarungen hat gehebt im einem geyſtlichen ge⸗ 
ſicht ſant Birgitta ſtend im gepeet / die geordnet vnd geſchickt waren zu den 
pebſten Innocencium dem ſechßten / Vibanum den funfften vñ Gregorium 
dem * die ſe * võ widerpꝛingen den pebſtlichẽ ſtul vñ roͤmiſchen hoff 
gen Bom̃ / vñ von ð reformacion der kirchen auß dem gepott gottes almech⸗ 
tigen / die wort chriſti zu der Geſponſen ie thund von dem pabfE m - . 
nocencio dan fechften der do gewefen iſt nach Llemiente, Ei? 
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Er ſun ſpuicht ʒu der geſpõſen ſagent. Der pabſt Innocencius iſt v peſſerem 
dan —* vorfar / vñ die geſchickt — zu empfuhen — —B 
oͤßheit ð mẽſchen eruoꝛdert das er pald võ mittel hingenõmen werd / dem ſein gu 
ker will t wirdt zů einer kron vnd merung ð gloꝛi. YRedoch ob er meine woꝛt ð —* 
— ẽ hoͤꝛte ſo wurd er peffer wit die die werter triegẽ sun im Die wurdẽ hoͤher 


berůren den Vꝛban die die G 
— — 


der regell des heilmachers vnd von den 
——— den — eh are Teenie ðᷣ ſeligẽ 
awen zu watzſten. Ca 
sc il 
dEr ſun gottes a, „Eghittel 


—— — —— — — ————— — 

zu ingen⸗ er iſt mit or 

Bi = eg: — * —— vnd et die ſelen 
ieg 





— —— werden mir des 
em reis —— der beſtettiger und mein geiſt der tr erh 
N Difs —— oh ve die sgepone chuftizu Rom / võ dem 
Vibano Auinion indem iare des herꝛñ tau 
— *— —— —— 


— die ii Cap ittel A Wardt ir 
ent was die vo t — a 
—— —— Kin einem zirckel des fcheines in mafs des 
s welhe ſtym̃ hat geſagt ir diſe wott welhe hernach volge. Ich bin diem 
vs ne een bieda fanin® oͤber 
Feat frewde wiewol die kindt die noch nit redent haben ir nottu irem willẽ doch 
Bu merung irer frerode wirdt in bie frerod gemert / auß dem das — 3 
———— segeben allen in dem chen hoff fremd 
ex vond ——— ñ auß ð ſchoͤne meiner — 
nd er itð felben gottheit ds ganz gut. Auch bin ich 
— ol as banfinfe weh wañ allpeindiedasngehöin den die g 
ſollen werden umb ir fündein einer yeden ſtund werden durch meine gepet ettlicher ma] a 
—— — ——— gg gr va ð ge 
gereah 


welt / welhe gerechtigkeyt mein ſun Fe tind lkomneſtẽ 


—— nd all ich zu widerſetzen den ſcheden zu befchir 
ori: tens — — Alſo bin ich bereyt allweg die gen Ä 
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echten die da fein in der welt befchirmen und von allem geifklichen ſchaden zůu erloͤſen · 
Auch ſo bin ich alsein muter aller ſuͤnder dic fich wellen prffern vñ willen habẽ 9 
wider gott nie zeſuůndẽ vñ bin willig den ſunder zenemen in mein ſchirm als ein ki 
de mucer ſo ſy ſche iren ſun nacket vñ ploſs von den veindẽ die do ſcharpffe fiverter hettẽ 
in entgegen lauffenden wind ſy ſich nit manlich ſetzen wider die ſcheden das ſy iren ſun 
von den henndẽ feiner veinde erloͤßte vñ erledigte / vñ den in irer ſchoſs froͤlich behielte. Al 
ſo thu ich vñ wirdt thun allen ſuͤndern die mein parmhertzigkeyt von meinem ſun beger 
von ſein / vnð warer raw vñ goͤttlichet lieb. CDu ſollt beten vñ fleyſlich merckẽ was 
ich will ſagen von zweyen meinen ſůnen die ich dir will nennen. Der erſt den ich dir ſag 
iſt mein fon Iheſus chriſtus der geporn iſt von meinem iunckfrawenlichen leib ·dartzu dz 
er offenbarte fein liebe / vñ erloͤßte die ſelen / vmb das hat er nit geſchonet den arbeyten fär 
nes leichname noch der vᷣgieſſungen ſeines plutes. Er hat fich nit gewidert schön 
ſmachwoꝛt vñ leyden die pein ſeines toͤdes der iſt ſelbs gott vnd iſt allmechtig in ewiger 
freude Der anð den ich acht für meinen ſun / iſt der welher ſitzt auff dem pebſtlichen ſtuͤl⸗ 
das iſt auff dem ſtul gottes in ð welt / iſt das er gehoͤrſam iſt feinen gepottẽ vn den licb hat 
in volkũner lieb. Nun will ich etwas ſagen von dem pabſt ð genant wirdt Vbanus. Er 
hat durch meine gepet erlangt die eingebung des heyligen geiſtes das er gen Rom durch 
welſchlandt ſollte ziehen zu nichten anders nuͤr dz ertete Die gerechtigkeyt vñ —8* 
tzigkeit / den chꝛiſtenlichen glaube ſterckte den fryd beſtettigte wii alſo dic heyligenfirdha 
vernewete. D Alsdiemurer fürtiren ſun an ein ſtat wo es ir gefellt man [yim zeigt ir 
pꝛuſt. Alſo hab ich gefürt Vꝛbanum dan pabſt mit meinem gepet und werck desheyki 
geiſts võ Auinion zu Rom on einichen ſeinen leiplichen ſchadẽ was het er mir geron⸗yet 
Eert er zu mir den rugken vñ nit das angeſicht / vñ hat mut võ mir zeweichen vñ der boͤß⸗ 
hafftig geiſt lait in darzu mit feiner vntrero. Wañ er hat vᷣdꝛieſſen von ð en arbeit 
vñ aa einen leiplichen nutzʒ. ¶ Item ð teufel zeucht in mit weltlichen in auſs 
weltlichem ſitten iſt im das landt vñ erdtrich feiner gepurt zeuil begirdlich er wird 
getzogen von den retten ð leiplichen freund / die mer mercken ſein lieb vi willen dañ die ere 
gottes vñ willen oder feiner ſel nutzperkeyt vñ heyl. E Ob ſich begeb das et wið ken 
su den landen da ð pabſt iſt erwelt woꝛden ſo wirdt er in kurtzer zeyt habẽ ein ſtrrich oder 
ein backenſlag das ſein zen werden klaffen / dz geſicht wirdt im tunckel vñ wirdt 
vñ die glyder ſeines gantzen leichnams werden erzittern / die hitz dee heyligen geiſts wird 
in im law cin wenig / vñ wirdt von im weichen vñ die gepett aller freund gott 
genõmen haben für in zepeten mit ſeufftzendẽ zehern werdẽ treg und die hertzer 
kallt zu ſeiner lieb. Offer wirdt —** geben vor gott von ʒ dingẽ. Zum erſtẽ v3 
den dingen die er getan het in dem pabſtlichen ftul.Zum andern von den dingedieer un 
per er der dinge die er hat muͤgen getan zehaben zu der ere gottes in feiner 
oſſen maieſtat. 
* ¶ Diſe iſt die hernachuolgt geweſen dic erſt offenbarung die geſanndt warde 
Gregoꝛio dem eilfften pabſt durch herꝛn Latinũ von vrſmis. * 


n 
e guft. A Vida wardẽ geſchen all krefft irs leibs nahet gepruch habt. Aber 
hertʒ ward enzuͤnt vñ frolocket in hits ð oe ir ſel * ne 
mit einer beſundern göttlichen ſterck gekrefftigt und auch ir gants gewiſſen w 
mit geyftlicher vᷣſtentnuſs. Welher perfon dañ zemal iſt erſchinen ein — twa 
ſy höre da cin ſuͤßlautende ſtym̃ zu ir alſo ſagen. Ich bin die die ich gepõ hab den 
ottes fin gott Iheſum chꝛiſtum. Wañ ich nachſt gefagtdir ettliche wortdie den 
ıbano ſollten oͤkundt werden / Auch yerz ſag ich dir etliche die geſenndt werde ſolle en 
pabſt Gregoꝛio. Das ſy aber baſs vᷣſtanden muͤgẽ werden / ſo wird ich dit die ſagen oh 
eirgleihnufs. BWañnñ als ein guͤttige muter ſehent iſt iren geliebten fim vnnd 
kalt ligẽt an ð erde vñ kein brefft des leichnams habendẽ ſich auff zerichtẽ Sund vor Begir 
muͤterlicher gunſt vñ millich auß kleglichen ſty mmẽ mit gefchrey weinẽt · Wahe dañ auß 


as crrrir Capittel u. 
I pefeneg hs ef ni Capittel „ woꝛt im 
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Basviero buch 
zarter lich mitlyden hat mit dam ſun / laufft ſy fndlichhlich entgegen / vñ das er nit erfryere 
8 By menge mi dran aufs den ya gtlich t ernert 
m er wyrme irer nme 
—* —— —— 


do iſt mein ſun / das er ſich welle erparmen vnd veinen ſeinen heyligẽ geiſt mit dem innern 
plut des hertzen deſſelben pabſt Gregoꝛi wañ dañ fo wirdt er erſettigt vollẽmenlich mit 


zeleben / dañ nuͤr das er die ere ren mit ganıze ſeinen Erefften ee 


Der will gottes das er dender feinen ſtul gen Rom mit diemuͤtigkeyt. D. Auch yetʒ ds 
—— vnwiſſenheyt nit enſchulditggt werd / ſo bin ich in gewarnent auß muterlicher 
dä t im die ding die hernach volgen das iſt. Ob er den genanntẽ Dingen nit 
gehoͤrſam fd werdt er on zweiuelich empfindẽ die rut ð gerecht gkeyt / das iſt die er⸗ 
söenung meines ſunes. Wañ dann ſo wirdt ſein leben abgckuͤrtzt vnd er wirdt beruͤfft zu 
dem gericht gottes dan ſo — wer ma hier 
werden im nit nutzlich die weißheyt und kunſt ð artzat.noch ð windt des luffts ſeines lan 
—— ꝛñ —— im nutz einicherweis —— I en rain 
er gen Rom keme vñ die vorgenantẽ ding nit tete dañ ſo wird im abgekurtzt ſein 
leben / noch nutzen im nit die artzat. Er wirdt > nit widerkommen gen Auinion / do im 
mrüs nuszlich [in ð lufft feiner gepurdt / Sund er wird ee vñ palder ſterben. 


di das anð geſicht / wellich Shen Graff von No 
a ee ge 


Das crl Kapittel — 

Ob ſey gott vmd alie ſain lieb vñ dienſt. A BVnd ereð allerheyligſten Marie 
1der koͤſtlichen iunckfrawẽ feiner muter / vmb das mitleyden das ſy hat xber all die 
ir ſun erloͤßt hat mit ſeinem koͤſtperlichen plut. Darũb heyliger vatter / dz einer per⸗ 
ſon die ir wol kennẽ wachen im gepet weft dere beſchehen do ſy empfand ir hertz ganz 
enzůndt mit ð hitz ð goͤttlichen lieb vñ mic heim ſuchung des heyligẽ gafts-melbe perſon 
Dan bat gehoͤn ein ſtym̃ ir ſagent. Du ſollt hoͤm welhe geiſtliche ding du ſichſt / vñ ſollt d5 
fagen / das dir yetz gepoten wirdt / vnd ſchꝛeib Gregorio dem oͤberſten Biſchoff diſe woꝛt 
Die dus yetz bean wirdeſt. Ich die da ich mie die red bin die / die got geuallen hat im zus einer 
muter aufferwelöwelber võ meinem lab batim genöimen mäfchlichen leichnam / wañ der 
ſelb mein ſun / hat getan mit dem ——— ein groſo werck ð parmhertʒigkeyt do er 
bat geſchafft Durch mich im geſagt zewerdẽ feinen allerheiligſten willen den ich im in der 
vorigen erfcheinügzugejennt volligklicher Hemdehab-vndaeiftfürderlicher gefchcben 
durch die gepet vñ scher ð freund gottes / dañ durch einich fein vorgeend vᷣdienſtnuß. Dar 
umb ſo haben ich vñ der teufel fein veind ein fiveren ſtreit vber in gcehebt. 5 Wanidy 
bab >= den felben pabft Gregoꝛiũ in dem andern bꝛieff / das er eylendlich fich fügte 
gen oder in dz welſchland mi diemuͤtigkeit wii goͤtlicher lieb / vñ das er daſelb ſetzte 

— ae Re a ee RE € 


won mir am geſchickt ſo thu ich kundt dem ſelben pabſt dz nymmer alſo weft 
vñ ſtill wirdt ð fryd in franckreich / das ſich die inwoner darinn mit vollomner ſicherheit 
vñ eintrechtigkeit icht muͤgen frewẽ / eemal dz volck des reichs v—ſoͤnen werdẽ gott meinen 


den di d vnd mir geſagt die muter goͤttes du 
Reha Epos ea cat 34 igel uno darı 
—A ineinander papyr des obgeſchꝛifft oft zeige die —— fen dem ſelben 
en was inder 


etz dem ſelben pab am ſein / ſo werdẽ ſy geteilt in vil teyl in die hennd ð 
—— das zu merung ð truͤbſalung des pabſts wirdt er dasmical 
kan Hören / Sunder auch wirdt es ſehen mit [einem augen war zeſein die ding Die ich fa 
Er wirdt auch nit vᷣmůgen mit gantʒer hand feiner macht ze wi ingẽ Die vor 
ten Land der kirchen zu vorigen ſtand feiner gchorfam vñ irs frydes. Wan die won dicich 
bir yetz fag die fein noch nit zeſagen noch zeſchꝛeiben dem apt / wann ð ſam wirdt verpow 
gen in ð erde folangbiser frucht macht in das Eher. 


ſeoffe iſt erʒeigt geweſen zu Napols der vorgenanten 
—* — Ian es do — iſt — 
won Iheruſalem. Aber ſy hat —— nit geſenndt dem pabſt wann 
es iſt ir von gott nit gepoten geweſen. 


Das cxli Capittel 
e ſſtus iſt erſchinen feiner geſponſen frawen Birgitte pittend fir 


dem pabſt Gre⸗ 
vouꝛio den eylff ten/ vñ hat ir geſagt. A Tochter merck auff diſe won die ich 


| 
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rede / wañ du ſolt wiffen das der pabſt Gregoꝛius iſt gleich einem pettrifen ben der ero 
hat geſlagen ð nit ruͤrt die hand zu wärchinech die fuͤſs zu wandeln. Wañ alsdie ran 


heit des pettryſen erwechßt auſs zerſtoͤrtem plut vñ —— — helt den 


pabſt als vᷣhindert die vngeordnet lieb ſeines plutz vñ die lawigkeit ſeines gemuͤtes su 
mir. Aber dus ſollt wiſſen dz er mit der hilff des gepetes ð innckfrawẽ Marie meiner muter 
yetʒ wirdt anfahen zubewegẽ hennd vnd füfs das iſt in chun meinen willen / vñ mein ere 
in kummẽ gen Kom vnd da wirdt er anfahen ein weg zu ettlichen guten kunfftigen din 
gen / aber er wirdt ſy nit volpuungen. BDa hat geantwurt fraw Birgitta. © herr 
mein gott / die kuͤnigin von s vñ vil ander ſagen mir das es vnmuůͤglich ſey das er 
kom̃ gen Rom̃ / wann die Bünig zu franckreich vnnd die Cardind vnnd ander thund im 
vil hindernuſs zukũmen. Vnd ich hab gehoͤꝛt das vil erſteend ſagen im das ſy haben den 
geiſt gottes vnd goͤttlich offenbarung vnd geſicht die von wegen ð ſelben im widerraten 
zekummẽ vnd darumb ſo furcht ich vil das hindert werde ſein zukunfft. Got hat geant 
wurt. Haſt du gehört leſen das Iheremias was in den tagẽ in iſrahel / der do ber den geiſt 
gottes zu weiſſagen / vnd da zuzeiten ward vil die da hettẽ den geiſt ð troͤm vnd ð lugnn Den 
der D— hat win darumb iſt ð kuͤnig kummẽ in gefencknuſs und das 
volck mit im. Wann ob ð Eu glaubt mau Iheremie jo wer hingenommẽ 
won im mein 30:3. Aljd iſt es auch yerywan ts ſteen auff die weiſen oder erſteen Dietremer 
oder erſteen die freunde nic des geifts [under des fleiſchs des pabſts Gregori / vñ ſy raten 
vñ widerraten widerwertigkeit doch nichtzmynder ich ð herꝛ vbermag ſy vñ wird den 
pabſt füren gen Rom mit zů irem troͤſt Aber ob du in wirdeſt ſehen kũmen oder nit iſt dir 
nit zunlich zewiſſen. 


Difei are jaeg- ner hg ae Bd a —— | 
monat $ io fürdenfelbepab oꝛio / welhe um 
hat ein einſidel / der ſein biſtumb — ee 
. Das crlu Kapittel | 
iger vatter A dieperfondie woll erkennt hat ewer heyligkeit. Weſent im ge 
pett wachend als ſy ſtundt im suchen des gemuͤtes in ſchawung enthalten hat. 
geſchen im ne gleichnufseinseronsin dem ſaſo ein gleichnuſs eins mẽſe 
vnſch icher ſchoͤne / vñ ein her vnbegriffenlicher macht / vnd in Dem vmbkreys des 
trons ſtund cin groſſe menigin ð heyligen / vñ in vnzalperlich ber der enngel / vñ vordem 
fizzenden im kuͤni ———— angelegt mit biſchofflichen kleydern und 
gezierden. Aber ð herꝛ der do ſaſs im ſtul ſagt mirt alſo ſpꝛechent. Mir iſt gegeben alier ger 
wallt in hymel vnd in erd von meinem vater vñ wiewol ich dir geſehen wirdeserebenals 
von einem mund. Redoch ſo red ich nit allein / wann ð vatter redtmie mir vnd der heylig 
g wir dꝛey perſon ſeyen eins in dem weſen der goͤttheyt. Darnach ſpꝛach er zu dem 
choff ſagent. As: Gregoꝛi du pabſt ð eylfft die woͤrt Die ich mit dir red vñ merck fleiß 
lich zu den die ich dir fag warumb haſſeſt du mich PER fsdein 
rbeckheyt toͤſchkeit vnd dein omeſſenheyt wider mich? Wañ dein weltlicher boff beraubt 
ncinen himliſchen hoff. Aber du hoffertiger beraubſt mich meiner ſchaff· vñ die kirchen 
gůtter die mein eygen ſein on die gůtter ð vndertan meiner kirchen ich 
gerogltigtlich unrechrigtlich ab und gibft diedeinen zeitlichen fraamde. 
nymbſt auch vñ empfachſt die guͤtter on ic) late 
vñ auß teylſt die vnzimlich deinen reichen durch welhs iſt zeuil dein keckheit vñ vermeſſen 
—— das du ſo freuelich eingeeſt in meinem hoff vñ nit ſchoneſt ð guͤtter vnnd 
loan bab ich dir } i ltigklich 
laſſen 


dir võ Rom auß goͤttlicher offenbarũg zugeſannt dich voᷣmanent durch die võ dem 


Bas vierd buch 


fin. € Viñ wiewol ich dich auß den vorge⸗ 
meltẽ vrſachen nach ð gerechugkeyemochtödampnen- Doch auß parmhertʒigkeit ſo ver 


— u lbanıier Baay:r anrparachne felron aller deiner tugent / vñ wie 


hauß dañ mein heylige Ob du aber nit geho dem voꝛgeſpꝛo⸗ 
chen meinem wülen / ſollt du veſtigklich wiſſen das dus micfolber vñ geiſtlicher gen 
rechtigkeyt wirdeſt sêDampt vor gantzem meinem —— hoff wie verurteilt vnd ga 
fr — ein pꝛelat — lache ver die wirdigkeyt H icher 
| ßt wirde feiner heiligẽ bi icher eren Elaidermit u 
nöd ee — Alſo wirdt ich dir thun / wann ich wirdt di = 


ſetzen von dem bimlifchen hoff’ vñ alledieding die dir yetz [ein sum fryd vnnd zu eren die 
werden dirzuder ewigen bfluchung vñ zn eroiger ſmach / vñ ein yeder teufell ð hell wirde 
niemen ein pyßlin von deiner ſel / wiewol ſy iſt ich vñ ern ie der 
fegen wirſt du erfullemit dem ewigen fluch. Vnd wie lang ich dich lad mir ungehorfann 
mend / ſolang wirdt es dir ich gen. Redoch mein ſun Gregoꝛi ich verman dich noch 
das du diemuͤtigklich widerkereſt zu mir vñ gehoͤrſameſt mein ratt deines vatters vñ der⸗ 
nesfchöpffers. Wann ob du mir a ve mals gchorfameft viifo wird ich dich ale 
ein güttiger vater auffnemen. Darumb ſollt du manlıch angeen den weg ð i 

ſo wirdt es dir gluͤcklich ergeen. Du follenishfinchen den ð dich liebhaben iſt / wañ ob dus 
gehoꝛrſam biſt Jo wirdt ich mit dir chun die pamhertigkeyt / vñ wird dich geſegnẽ vñ wird 
Dich auch kleyden vñ zieren mit den koͤſtlichen biſchofflichen kleydern des waren pabſts 
vñ wirdt dich anlegen mit mir ſelb. Alſo Das du wirdeſt in mir vñ ich in dir vñ du wirdeſt 
gloxificiert ewigklich / vñ als die ding alſo geſchen vñ gehoͤtt wardeiftdasgefichedgapgee 


¶ Die vierdt offenbarung die die ſelig Birgitta bat geſannt dem herm̃ 
ar * sera —38 vonð —— ——— 
ybat einem einfidd ð vorzeitten ifE geworfen ein bi ; Zaun} 
was * dem herꝛñ pabſt von des wegen zu Auinion. 


rigeh — in — — Sieh 
erben uschuffusbatmir geſagt / her biſchoff dzi 
v nach geſe — A — 
ein zeichen ſag im dz die gleißner Habe ein zeichen / den ich hab geantwurt. 

Als Jonas iſt geweſen in dem des walfiſch dꝛey tag vñ dꝛey nacht. Alſo bin ich der 
— ——— 
bin auffgeſtigẽ in mein gloꝛi. Alſo wird ð pabſt Gregoꝛius nemẽ das zeichẽ meiner verma 
nung / dzer heilſam mach die ſelen. Darumb fol er thun mit dem werck die ding die da fein 
einer re vñ arbeite das heilſam werden die ſelen on das main Firch kũme in dan vorigen 


Sas viend duc biz 
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—— ne Haren voird empfinden a 


ð ſelen vñ ort werdẽ vñ das d | 

ð ñ nem. An 
peſſer werde B en —— ebene a 5 * 
——— 8 
— ð ———— 


—— werdẽ mögen —— — * 


franckreichs —— 
— ei — * — 
arbeitẽ vil zu der, Darũb 


J — N, 
allim wiöraten ʒckũmen gen aa lebe Dealer: mögefo Ri wawtın 
geinam fo iemut —— —— ——— —3 

—— er — —— Cie 


im frölich entgegẽ 1 
— * other can — — —— 
er enemers mag tün dañ dao er fun in welſe olannde. 
— eines 


b —* 29 * —8 Set has eine —— 
in einẽ — kott ð an oh 
zehn Sn — ba 
: : —2* 


—* — 
ont verbale ein wid vn nie 
u * 


der liebe 


dt —— 
B nahend fein hauß dz iſt ein zeichen ð heymlicheie 
añ dz tach bedeut die lieb gottesy — ————— —— 
dingẽ vñ in ð inpꝛunſtigkeit goetes. lieb ð ſel in 

pꝛañ vñ mer nachuolget dem ey —* Darũb —— —— —* 
————— ig ſolan ne — —* 
pet des ð erweittert wir ſel angelegt iſt mit einẽ ſchepp 

ch mönichifchen geifflicheie 





beruͤffung. Aber er 
"Foamd volkümen.Aberman iſt dir — ding von den werckẽ die er hat ge 
ran in ſei erſt iſt dzer getan hat cin vngehoꝛſam 
"wider got vñ ſein en / vmb die er bi rew vñ nagũg ſeines gewiſſens. Dasan 
— eret mit ettlichẽ in acht durch leiplich lieb nachuolgẽt feine wil 
s drit er gleichßnet ettliche —* zer nit beleidigte die er liebhet die er ſtraffen 
de warlich ſolt du —— — ſel nit iſt bey den —— — bel 
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Die vorreddes funften Buchs 
¶ Ein * önze der —8 iſt das — der himliſchen 


gibt 
in wüderperlicher weis als ſy vñ 
ircm Sloſo een ——z— 
ea eh d *6 —* 
mg 


Bf ıgenät fraw \ 
ð vñ 
Een ne: —— 
a ———— ẽ muͤnichs vñ wie er 
ſitʒent: mit vngeordneter vñ aller in 
re — m vn alſdañ im geift wiechuftue 
———— —— — 
der als dz d wirdet 
ee een — — 
suge&d was zu dẽ genantẽ Sloſs dawarn 
— ßF zubewege vñ fy gleich erwecken v5 ð verzuͤckũg die ſelb fraw als arg 
se ey handy —* fo ger —— — 
— con er fragẽ alſo gentzlich iſt pliben in irẽ vñ eingeſenckt 
ae re e tafel gañtʒ —— 
— eben oa Be — er buchſtaben gepꝛache 


— ae der wirt —— —— 
——36 —— en 


— —— —— 
hab geſehen in dẽ ——— Er On 


richter vor des fuͤſſen ſaſs die iũckfraw Maria vñ in dẽ vmbkraiß des ſtuls was dz 
her ð engel vñ an vngeeñdee menig ð heiligñ zu welchẽ richter was ein gelerter mů 
nich groß —— fbeke fcht —* auff anẽ hohẽ ſpꝛoſſen ——— 


erich mel. Er het die allerungedultigiſten vñ vnruͤbigen 


geperd ee er ¶ Der ſelb vorfchend hat geſpꝛochen. 


¶ Diee voſchung und erftfrag. 

s ————— 
haſt mit geben die augen ſol ich damit icht ſehen die ding / die 

26 du ha Bo wehren nie mit denẽ hoͤrn die dig 

geuallẽ —— * warüb ſol ich nit mit den un was 


— — —— — mit inen nit wãdlen 


ie antwurtchꝛiſti su der erſten 
1.) ee ep ng rer — — vñ 
piechẽd. Freuͤnd ich hab dir gebẽ den mund zeredẽ ich 
—— melabo wii dieda fein meiner erẽ. mehr 
Bü andern hab ich dir gebe augẽ / dz du böfeding zefliche vñ die dir heilſam ſeint zu bes 
 Bicamun Bönetfeng soon b ich dir gebe orn zn hei dic dig Die ſeint ð war 
ambeit. ¶ Die antwurtð viertẽ frag · Zũ viertẽ hab ich dir gebe hẽd dz du mit den tes 
—— aDtlap un die famiefehehlih wem. (Di antwurt ð · v Te 
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das die id 
er-mich lobẽd vñ 
ST — een **— 
o der 


dritt voiſchung. Die erſt frag. 
er * Einmal lich fagend. 
deo leibo ſollen werden vñ leben. ¶ Die ander frag. Iten warũb haſß 


umb haſtu vns ei rem allge et eiana mag une * “2: * frag. 
— — ——— — —— 

— nur dz lieb gehabt werde was ſuͤſſlicher [m echt. vñ lieb gehabt werde aa 
getan zenieſſen. ¶ Die antwurt der eſten fra 

ltr richt bar geanewartfreönb ich hab demenfchäg — 

d ʒemercken vñ nach zeug! wegẽ des lebens wii 
antwurtð andern frag: Bene 

—— —— 





erlangte: CD 5 
* ee Sahara Ki rte gerecht 
vernuͤn rſach wegen frucht pꝛechte. — — Itẽ darũb hab 
en dẽ mich — BNDE denb 
tzreiffenlich beſluͤſſe vnd das in gedencken in mich were ſein luſtt 

—— ——— a bee 
Were rege ren ——— 38 

barunain dem Buch der 


ur 
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5* ſpricht Tochter du muſt haben fuͤnff innen —— 
— remain Sn Groß —— 


erfragen 
¶ Scheinige dingẽ / vnnd 
—— — — arte 


—— zeitlich 
— dr —— a —— 


Ber ſoi — en im bring, 


—— welcher hat den allẽ dð ſol 
er 5 3 


einen fi ib welcher verlaft eigen willen / mir ſeinem got gehorſam beweifenbeder 
gg et — ¶ Die fuͤnfft vor ——— 
es iſt erſchinen der vorig geflich agend. O richter warũb —— — 


i die Per ſchadẽ mögen vñ nit nöszen. ¶ Die ander frag. Itẽ warüb haſtu 
Eon en Eräefbei tier Die auch ſchaden den mẽſchẽ. (Diedicfrag. Jet warüb 
ehe krãckheit vñ ſmertʒẽ. ¶ Die vierd frag. Itẽ warũb ladeftu die boßheit 
— a en A als die erkaufftẽ diener. ¶ Die 

ne Sie ward wirdebrräbeß * N 
ic antwurt 


beſchaffen hab zuerʒeigẽ —— meiner weißheit vñ gutheit / 
— — ſy ſchaden muͤgẽ ſo ſchadẽ ſy doch nit dañ nur auß —— me vi - 


gen. ——— Bi umderfanmufode —— — 
smenfchen verſtanden / das ſy mir irem obern gehorſam ſollen ſein. Gem andern [6 
ſchaden fy auch den guten zu nutz der tugend vnnd zu reimgung” unnd wann bermäfdy 


ste ding fein wider in aufferbebt. ( Die anmwourtder deinen frag "Jen waruınbdem lab 
zu kom̃en ————— — * ſich echeit und auch 


Das funft Buch 
laſt kehſch vi vberfläffigtei Ierne geifflichemg?; 
2. ea rue Ahr gd per ea mein gedultigkeit als dz 


i vo dir warũb ein kindlein auß get von dẽ leib dmuter lebẽedig vn erlangt den A 


tz warũb dẽ gerechtẽ mẽſchẽ vil widerwertige ding zukum̃en. Aber dẽ ungen 
— Die dꝛitt frag. Itẽ warũb die peſtilentʒ hũger vn on 


tom̃en die den leib peinigen. ¶ Die viert frag. Jet warũb kumbt ð tod vnfurſchẽ alſo dz er 
elten fuͤrſehen mag werdẽ. ¶ Die funfft frag. Itẽ warũb leideſtu die menſchẽ die da habt 
voꝛbedachtẽ zorn vñ neid zu kriegñ kom̃en in mut zerechen. ¶ Die ar * 


hertzigkeit dañ ð pein aber nit alsmei aufferwelee. ( Die antwurtd andern frag. Itẽ war. 


welt iſt: ſo begernd ſy gerner zu meiner erc vñ eignẽ heil vñ die [And zeuerhuͤten mer wider« 
wertige Ding der welt durch ſicherheit dann gluͤck ſelige ding / vñ darumb v̈hheng ich inen 
ven trübfalfeitirer etlich vñ ob ſy die nit gedultigklich ————— ich doch die 
nit on vrſach zegeſchehẽ vñ tun inen beiſtand in truͤbſalkeit. BWañ als ein ſun wañ 
der võ feiner leiplichẽ muter al lei kindtheit waißt wenig zedãcken d muter 
wañ er weißt nit zuermeſſen võ welcher vrſach wegẽ er geſtrafft wirdet. Aber ſo er kom̃en 
iſt zu den iarn ð beſcheidenheit ſo dãckt et ir / wañ er durch die zucht feiner muter võ boͤſen 
dingẽ gezogen vñ den gutẽ ſitten vñ zucht zugewont iſt. Der gleich tun ich meinen auffer« 
welten wann ſy darumb das ſy mic iren woillen beucihen vnnd mich vber alle ding lieb 
haben: darumb ſo werden ſy ein zeit betruͤbt vñ wiewol ſy hie in gegẽwuͤrtiger ʒiit nit vol⸗ 
kom̃enlich verſtend mein guscag ſo thu ich inen was ſich zimbt in kuͤnffriger zeit. (Aber 


Derfragen 


die vnmilxen die ni achtẽd den and WDR. 
— ae een 
ligkeit auß meiner gerechtigkeit vñ fant ledig von den geißlen das fy nit weiter ſundẽ ob ſy 
er ** — — — — — vbeln — die ſy * 
en dz es in meinẽ gewãlt ſtee: weichẽ ich etliche ding geben woͤltwelcher 
ne ne een —— — 


vberſehen werd in ——— vnderweil in vberſehẽ * 
— ——— das der welcher mich froͤlich nit hat woͤllen 


lingeo 
& * vñ vorꝛ leid gepꝛech er / darũb das der mẽſch mir diene auß liebe vñ das er allweg võ 
im ſelbs ſey fo: g vñ võ mir ſicher / darũb ſo iſt — die ſtund des außgangs al⸗ 


geuellig/ a 
mein: tu dz ſein iſt antweders zů teinigũg d andern oder zunerpungen ſein boͤß 
heit ſo ich verhengen bin vñ die find ſolchs ermordern iſt. 
ie ſibend vorfchung.Dicerft frag. 
Tem es iſt erſchinen ð geiſtlich wieuoꝛ an feiner ſtaffel der laiter ſagẽde. O richter 
ĩ ich frag võ dir:warũb in ð welt genant werdẽ ſchnoͤd vñ ſchoͤn. € Die ander frag 
tẽ warüb ich haſſen ſoll die ſchoͤnin der welt: ſo doch ich bin ſchoͤn vñ võ cdelm 
———————— dꝛitt frag. Itẽ warüb ſol ich mich nit erhebẽ vber die andern fo ich rei 
in. ¶ Die vierdt frag. Item warb ich mich nie foll förfetzen den andern fo ich doch erſa 
mer bin dañ die andern. ¶ Die funfft frag. Jet ſo ich bin gut vñ lobſam:warũb fol ich nie 
ſuchen eigen lob. (Die ſechſt frag. Itẽ ſo ich den andern nützliche ding tu / warũb wurd 
ich nit heiſchen widerlegung. Die antwurt der erſten fragt. 
Er richter hat geãtwurt / freuͤnd / das ſchnoͤd vñ ſchoͤn der welt iſt eich als dz pie 
dtert vñ dz fuͤſs wañ die nuͤtzperkeit ð welt welche iſt dachtüg ð welt vñ ir wiðwerti 
keit ft als — nuͤtzend dẽ gerechten zu geſumcheit. Aber die ſchoͤne der welt 
iſt ir gluͤck ſeligkeit / vñ die iſt als ein geſuncheit ſmeichlend falſche vñ v—fuͤrẽede ding / darũb 
welcher fleuͤcht ð welt ſchoͤne oſchmehẽde ir ſoͤſſigkeit: der wirdet nit kom̃en zu der ſnoͤdi 
reit ð hell noch wirdet vᷣſuchẽ ir pitterkeit fÜnd er wirdt auff ſteigẽ zu meiner freuͤd / da 
dz geflohẽ werd die ſnoͤdigkeit ð hell vñ das gewunnẽ werd die himliſch — iſt not 
turfft mer noch ð ſnoͤdikeit ð weltdan nach irer ſchoͤne. ¶ Vñ wañ alle ding võ mir 
woll erſchaffen ſeint vñ alle ding vaſt gue doch ſeint die am allermeiſten zeuerhůten die ð 
ſelen vrſach moͤchten geben des ſchadens denen die da vnuernuͤnfftigklich — mein 
¶ Die antwurt ð andern frag. Itẽ warũb nit zegeiden iſt võ dẽ geſchlecht. Ich ant; 
wurt ficher du haft — von dẽ vatter die aller ſnoͤdiſten 344 eit vñ vnreinigkeit. 
Aber in den glidern ð muter biſtu geweſen als ein geſtoꝛbner vñ gãtʒ vnrein. Esiſt auch in 
Deinẽ gewalt nit eweſen gepoꝛn zewerdẽ võ edlen oder vnedlen ſuͤnder mein guͤtigkeit vñ 
gutheĩt hat dich herfurpꝛacht an diſes liecht darüb der dus genãt wirdeſt edel ſolt dich die» 
nuͤtigẽ vnð mich deine got ð ich dich hab — gepoꝛn ʒeweꝛdẽ võ den edeln vñ gleich 
ier Dich deinẽ nechſtẽ:wañ et iſt võ ð ſelbẽ materi wiewol auß meiner fuͤrſich tigkeit du 
von einẽ hohẽ geſlecht nach ð welt biſt herfuͤrkom̃en vñ der võ einẽ diemuͤtigẽ vñ dus edler 
t got mer dann der vnedel / wann wieuil du edler vñ reicher biſt / ſouil mer wirdt von 
Bir gefordert ſtrenngere rechnung vnnd groͤſſers gericht wann du haſt mer ewpfangen · 


BasfunftBuch 


¶ Die antwurt der dritten frag. Itẽ von den reichtum̃ben warumb iſt nit hochfart ʒetrei⸗ 
ben. Ich antwurt wañ die reichtumb der welt ſein nit dein dañ nur ſouil zu der nott 
deinẽ leibnarung und des kleids / wann die welt iſt darzu gemacht das der menſch der 
bentift auffenthaltung feineslabsdurch arbeit vnd diemärigkat wider gee zů mir ſäenann 
gor den er vngchorſam hat vᷣſchmecht vñ in hochfart treibẽ hat er mein nit geacht, (Ob 
du aber ſpuchſt das die seitlichen güter dein feyen ſo fag ich dirfür gar gewiß / das du dir 
gleich als freiielich zueigneſt alle die gůter die du vber dein notturfft haſt: wañ die zeitliche 
Zter ſollen alle gemein ſein / vnd auß der lieb den nottuͤrfftigen gleich. Aber du fe: 
dir zu vbetfluͤſſi gleit das den andern auß mitleidung were zegeben. Vnd wiewol 3 
lich vilmenfchen vilhaben auch für die andern billichen haben und befchadenlich außge 
ben:darumb das du nit ſchwerlicher geſtrafft werdeftin dem gericht: darũb dz du 
re gůtder haſt entpfangen dann die andern:ſo iſt dir geraten das du nit in hochfart i' 
vnd in zuſamen pungen dic) fürtrageft den andern menſchen wann als es ich iſt 
in der welt fuͤr ander zehaben zeitliche guͤter vnd ben sk anhand nd 0 
richt erfchrockenlich vund ober die mals ſchwer:auch zimliche ding mit igklich 
geornet haben. ¶ Die antwort der vierdten vñ fuͤ fragen. Item warumb eigens 
nit iſt zefũchen. Ich antwurt:es iſt keiner auf im ſelbs gut dann nur allein ich got vnd ein 
yeder der gut iſt der iſt auſs mir gut / darumb ob du dein lob ſuchſt der du nichts bift = vñ 
nit mein lob des do ifk ein yede volkomune gab’ fo iſt dein lob falſch: vnnd tuſt mir deinem 
ſchoͤpffer vnrecht / darumb als auſs mir ſeind alle gute ding die du haſt: alſo iſt mir alles 
. lobzegeben. Vñ als ich dein got dir gib aile zeitliche ding die krefft vnd geſuntheit dz ger 
wiſſen vñ beſcheidenheit zegedencken dir die nuͤtzlichern ding vñ die zeit vnd das leben / al⸗ 
ſo von allen dingen ob du die verlihen güter wol vnnd vernůnfftigtlich ordneſt bin ich zus 
erñ Ob du ſy aber vbel ſchickſt ſo iſt das laſter dein / vnnd die vnd Hain. Die 
antwurtder ſechſten frag. tem warũb vmb die guten werck in gegen gger zeit nit iſt 
ʒeſuchen zeitliche widerbelonung. Jch antwurt dir welcher wol tut den andern in der mei 
nung das er nit = die widerbelonungdesmenfchen-fünder die —— gebẽ der 
wirdt haben das aller groͤſt vmb ein kleins das ervig vmb das zeitlich · Welher aber ſucht 
vmb das zeitlich / das irdiſch der wirdt haben das er begert und wirdt verliern das ym̃er 
cwig / darumb das das ewig erworben werd fuͤr das zergengklich ſo iſt es nuͤtzlicher nit 
ſuchen widerlegung von den menſchen ſuͤnder von mir. 
Die achtet voꝛſchung Die erſt frag. 
Tem es iſt erſchinen der vorig gaftlich an feinem ſpꝛoſſen der laiter ſagend. O rich 
i terichfragvondir warumd verhengſtu / das die goͤtter geſetzt werden in demtens 
peln vnnd zehaben ere als du ſelbs ſo doch dein reich edler iſt vber ein yedes reich· 
¶ Die ander frag. Item warumb laſt du nit geſehen werde von den menſchen in difemler 
bendein gloꝛi das ſy von inen inpıunfkigelicyer begert werde. ¶ Dieduit frag. Item nach 
dem die heiligen vnd dein engel cdler und heiliger ſeint ober all geſchoͤpft warumb werd 
ſy nit geſchen von den menſchen indem leben. (Die vierdt frag. Item ſo die. peynen der 
hell ſeint vnerſchetzlich erſchrockenlich / warũb magſtu die mit geſehen zewerdẽ von den 
menſchen in diſem leben / das ſy geflohen werden. ¶ Die fuͤnfft frag. Item ſeitmal die teu 
fel fine vnſchetzlich vngeſtalt un grauſamlich: warumb erſcheinen ſy nit ſichtperlich den 
menſchen / wann alſdañ nachuolgte inen keiner noch verwilligte inen. 
Die antwurt der erſten frag. 
Er richter hat geantwurt freind ich bin got der ſchoͤpffet aller ding der ich mie 
d groͤſſer vnrecht tu dem böjen dañ Dem guten’ warn ich bin die ger it dar⸗ 
umbift mein gerechtigkeit das erwoꝛben fol werden ð eingang in den himel durch 
beſtendigen glauben und vernnnfftige hoffnung vñ inprönftige lieb :alfd ein yedes ding 
das im hertzẽ mer vnd inprünftiger lieb gehabt wirdet das wirder embfigflicher betrachte 
vnd fleyffigtlicher angebeter. Alſo auch die goͤtter die geſetʒt werden in die tempel wiewol 
ſy nie goͤtter ſeint noch ſchoͤpffer / wann es iſt nit dañ nur cin einiger [chöpffer: das bin ich 
daot der vatter vnd der ſun vnd der heilig geiſt. Redoch von den beſitzern der tempel vnnd 
¶bden menſchen werden ſy mer lieb gehabt dan ich das ſy glůck ſelig werden in der welt: mis 
* 
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Die fragen 
das ſy mit mir leben Darumb ob ich vernichtigtedie ding welhe die menſchen iner da 
—* liebhaben vnd mich wider he willẽ —* — * ——— 
rwar fo t 
+ 


ſy liebhabẽ und im gemuͤt das ſy auch das mit dem wer, dig vol 

pꝛingen / Vñ wañ ſy die geſchoͤpfft mer dann mich ſchopffer liebhabẽ den ſy außzeichen 

vnd den wercken erkennen muͤgen / ob ſy die vernunfft wellten pꝛauchen wann 
darumb ſo ſy verplent find ſo iſt ir geſchoͤpfft verflucht vnnd verflucht fein ir abgoͤtter 
vnd ſy werden geſchendt vnd verurteilt durch ir torheit wann ſy wellen nit verſteen wie 
ſoß ich bin ich ir gott der ih aus inprůnſtiger lieb den menſchen hab erſchaffen vnnd er⸗ 
loͤſt. ¶ Die antwureder andernn frag tem waruͤmb nit geſehen wirdt mein glori. Bi 
antwurt mein gloꝛi iſt vnauſſpꝛechlich und an gutheit und ſuͤſſikeit unzugleichlich allen 
andern. Wañ ob mein glori als die ft) würd geſehẽ ſo wurd dauon der zerſtoͤꝛlich lab 
des menſchen kranck und geprechenlich aladie ſyñ der die da an dem perg mein glori ha⸗ 
ben geſehen / vnd der leib vor frerod der ſel gepꝛech von der arbeit vnnd wer nit gnugſam 
zu den leiplichen vbungen Darumb warn der eingang in den himel iſt nit on arbeit der 
liebe und das der glaub den Ion Hab vnd der lab zu der arbeit gnugſam ſey. Darũb wirr 
Det mein gloꝛi ein zeit verporgen Das die aus der —* vnd dem glauben deſter ſeliglicher 
vnd manigfaltiglicher ewiglich werd geſehen. ¶ Die antwurt der dritten frag. Itẽ wart 








umb die heiligen nit werden geſehen als ſy fein Ich antwurt ob mein heiligen würden 
oͤffenlich g —8 vnd ſichtperlich redeten fo würd inen ere bewyſen als mir vnd alſdañ 
ſo het der glaub nit das vᷣdienen noch die ploͤdikeit des fleiſchs wer gnug ſy zeſehẽ. Aber 


mein tigkeit will es nit / das ſo groſſe klarheit von ſo groſſer ploͤdikeit geſehen were 
— ». Wodrh mein heiligen weder gehst noch geſehen als ſy fein, damit das mir 
alle ere wi jen und Das der menſch wiſſe nyemand vber mich lich zehabẽ. ( Doch 
ar ob mein haligen vnderweil erſchinẽ doch nit in der geftalcder gloꝛi in der ſy war 
ich ſeind / werdẽ ſy geſehen ſonder in der geſtalt darinn verporgen iſt die voͤlle der tugend 
in der ſy on betruͤbung leiplicher verſtentnus geſehen werden mägen. ¶ Die antwurt der 
vierdten frag. Item warumb die pein der hell nit werdẽ geſehẽ. ch antwurt ob die pein 
der hell als ſy ſein ſi ich wuͤrden geſehen fo wuͤrd der menſch —— ans foꝛcht er⸗ 
kalten vnd ſuchte himliſche ding ans vorcht vñ nit aus lieb vi wañ Peiner ſol begern die 
himliſchẽ frewd / aus voꝛcht ð pein ſonder aus 2* lieb darũb werdẽ yetʒ verpoꝛgẽ 
Die peine. ¶ Aber als die gutẽ vñ heiligẽ die vnauſſpꝛechlichẽ frewd vor ſcheidũg des leibs 
vñ der ſel wie die ſey nit muͤgẽ ver Alſo auch die boͤſen dic peinfonder ſo geſchiden 
iſt die ſel võ dan leib / ſo entpfindẽ ſy die aus erfarũg die ſy nit babe wellen bewernin der 
—— mochtẽ. ¶ Die antwurt der frag. Jet warũb die teufel nit fichen 






erſcheinent. Ich antwurt. Ob ir grauſamliche vngeſtalt geſchẽ würd (als ſy iſt) 
fo wuͤrd die ſeldes ſchendẽ aus dẽ geſicht auſſerhalb ð ſynñ oder ntnus / vnd der leib 
gantz als eines forchtſamẽ mẽſchẽ erpidmẽ / auch das gantz hertʒ ſchier vor forcht 
vertruckt / vñ die füß möchte mit auffenthalten die andern glider. Darũb das die ſel in irer 
entpfintnus vñ ſynne beſtendig bleib wit das hertz wache in meiner liebe vñ der leib zu ar· 
beiten in meinem dienſt ee ſey / ſo wirdt verporgen die vngeſtalt der teuͤfel / vñ das 
gemindert werden der teuͤfel poßheit und anfechtung. 


¶ Criftuofagend feiner Geſpõſen ð feli —— er ein ler einer gleiche 
nus ——— warẽ hailer —* falfe jack: eine ertoͤter vñ von 
einẽ menfche einem ſchetzer ſprechend dz ein menfch ð mic im nymbt dic [End 
ob der dent gibehilf oder materizefünde vñ ob ſy ſterbent ind ſuͤnd ſo wirdet 
ggott erfordern dẽ geiſtuchẽ tod irer felen võ deffelben band ob er ſy aber auffı 
Nnymbt das |yauffhoni v5 ſuͤnden / vñ võ im underrocift werdẽ in tugẽden / vñ 
diſe werden gepeſſert ſo wirdet er und ſy groſſen lon habben von gott. 


Die drit offenbarũg in dẽ buch der fra gẽ 
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Er ſun ſpꝛicht. A Wo ein krancker iſt in einem haus ob zu im eingeet ein mei · 


arpald aus den außwendigẽ zeichẽ wie er ein kranck ⸗ 


artzat / d 
— een wiſſen iſt die krauckheit des krancken ob er im gibs 


ein ertzney daruon der tod kompt ſo wirt er geſtrafft als ein ertoͤter vnd iſt nit ein warck 


artzat Ob aber einer wiſſen iſt die ertzney zegeben außuͤbt die ertzney durch 
der welt / der wirdt nit —— lon von —— — 
übt die ertzney / ſo bin ich ım ſchuldig den lon widerzegeben. ¶ Ob aber ciner nit iſt meie 
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die din im die ausgätiger meinũg d iſt nit zeſtraffen als ein ertoͤter ob der kranck 
— — vñ — —— aber der krauck geſund wirdt aus ð ertz · 
ney des torn ſo ſol der nit habẽ den lon eines meiſter s ſonder eines ſchetzers / wann er bat 
nit geben die ertzney nach der kunſt ſonder nach ð ſchetzung .· BNym̃ war mas Die 
feding bedeuͤttẽ wird ich dir ſagẽ Die menſchẽ dir erkant ſein geiſtlich kranck vñ geneigt 
zu der hoffart vñ geittigkeit nachuolgend eigem willen Darumb ob ir freuͤnd den ich zu 
gleich eine artzat / gibt inen hilf vñ rar daraus ſy in hoffart vñ ergeitigkeit vbertreten und 
geifklich ſterbent / Sicher ſo wird ich irñ tod fordern vS deſſclben Hand wann wiewol ſy 
in eigner poßheit ſterben Doch darumb das der geber auch vrſach iſt irestods fo wirdet 
er mit nichten vnſchuldig vñ frey võ der pein. ¶ Ob er aber bewegt ausn yer liebe 
die ſterck ſy in diſer welt durch) ſeine troſtung vñ frewð vnder ð welt jo ſoll er 
mit nichtẽ hoffen dẽ lon võ mir. ¶ Ob er aber als ein guter artzt betracht weißlich võ den 
Dingen bey im ſelbo ſagend die fein kranck vñ beduͤrffen der ertzney vnd darumb wiewol 
mein ertzney inen pitter wirdet geſehen aber doch ſo die heilſam iſt / ſo wird ich ine die ge⸗ 
ben das ſy nit herrtigklich erſterbẽ. Darũb die zuzemen ſo wird ich inen geben die ſpeis dz 
ſy nit gepꝛuch haben von hungers wegẽ ich wird inen gebẽ kleider das ſy gan 
en nach irem ſtat/ Ich — halten under meinẽ regiment das ſy mit 
—* ſitten / auch wird ich inen fuͤrſehen võ andern nottuͤrfftigen dingen das ſy nit 
erhebt werdẽ in hoffare vñ nit aus fuͤrnemiſchkeit verlaſſen werden oder das jy nit ha 
vrſach den andern zeſchaden der felb artzat weirder von mir groffen lon haben wañ ſol⸗ 
he ſtraffung geuelt mit. D Ob aber ir freůnd bey im ſelb nahe 
wird inen geben notturfftige ding / ich weiß aber nit ob esinen zimbt oder mi 
ſo glaub ich nit das es gott mißfall noch ſchade irem heil ob ſy denn aus ſeiner 
gab oder ſy ſelbs vbertreten ſo wirdt der freuͤnd nit geſtrafft als ein toͤter fuͤrwar 
durch den guten willen vi; guͤtige begird darmit er mer ir jelen liebhat wiewol ð freund 
nit haben wirdt vollen lon. doch ſo werdẽ es die kracken ringer habẽ vñ werden wachſen 
zu der geſuntheit. welhe nur es mithelff inen dan die lieb ſo wuͤrdẽ ſy die herrter 
¶ Redoch iſt not hie ein rat / Wañ nach dẽ gemeinẽ ſpuchwoꝛt / Ein thier von 
geſlecht ob das eingeſloſſen wirdt ſo ſchadet es nit vnnd daſſelb eingeſchloſſen nemende 
nottuͤrfftige ding wirdet geſund / vñ wirde gleich als faiſt als ein thier de do iſt in 
gewalt. Darũb wañ die ſein von dem ſelbẽ geſlecht / derr plut vñ hertz hohe bi 


ding J 
vñ ir will nur deſtermer duͤrſt ſouil er mer trinckt. Darũb ſol ir freind inen nit geben vr⸗ 


ʒuͤbertreten wañ ſy begern zeuͤbertreten aber ſy muͤgẽ de nit erleſchen. 
* ¶ Die meboheforfung, ¶ Die erſt — — « 
2s die ding gejagt wardenn iſt erſchinen der vorgenant geiftlich an feiner ſtaffel 


a ſpꝛechend. ¶ O ichter ich frag võ dir warũb du ſo gar ungleich gefehe —— 


in deinẽ gabẽ vñ gnadẽ in dem dz du Mariam dein muter haſt fůrgeſetzt 
ſchoͤpfft vñ —* ſyerhoͤcht vber die engel. Die ander frag. Item warũb di 

den engeln eine geiſt on fleiſch vñ zeſteen in hunliſcher frewd Aber dẽ menſchẽ h 

ben ein irrdiſch vaß vñ den geiſt vñ gepoꝛn zewerdẽ mit weynen / leben mitarbeit.vi 
ben mit ſchmertzen. ¶ Die drit frag Item warumb du dem menſchen haſt geben ein ver 
nuͤnfftige verſtentnus vñ Die ſynn . Ader den thiern haſt du die vernunfft nic gebẽ (| Die 
vierdt frag. Item warumb haft du geben den thieren das leben vnd nit den ander one 
anpfintlichẽ geſchoͤpfften. ¶ Die fͤnfft frag. Jtem warumb iſt das liecht nitaiſo Inder 
nacht als in dem tag · 


ger 
baft 
ge 


Die fragen 

(Die antwurr der erften frag. 
a se eg es fein — gottheit alle kuͤnnfftige ding 
b  wnddieg — werden / als auch die geſchehen ding vor gewiſt vnd vor 
erkent [an von anfang / Wañ als vor gewiſt iſt der fal des menſchẽ verhengt aus 
der tigkeit gottes aber nit gemacht aus gott noch durch das vorwiſſen gottes fol 
der fal geſchehen. Alſo auch von — iſt vorgewiſt die erloͤſung des menſchen ausd 
Parmbertzigfeit gottes ze geſchehen / Darumb fragſt du watumb ich mariam mein mu⸗ 
ter fuͤrgeſetzt hab inen allen und ſy lieber gehabt hab für all geſchoͤpfft / das iſt darumb⸗ 
wann es iſt in ir ein beſunder gezierd oder adel der tugend denn woꝛden. Wann als 
da wo td angezuͤndt wirt / ſo vaſt vilboltzdarub gelegt wirdet da wirdet dz holt; 
pelder de und verpꝛinnt das da geſchickter und peffer iſt zuuerpꝛennen / Alſo iſt es 
eweſen in maria / wann da das feuͤr gðttlicher lieb das in ir vnwandelper vnnd ewig iſt 
ht angefangen angezuͤndt werden vñ erſcheynen vnd die gottheit wolt menſch werdẽ 
da was kein geſchoͤpfft zu entpfahen daſſẽ r der lieb geſchickter vñ tůgenlicher dañ 
die Junckfraw maria / wañ Fan geſchoͤpfft iſt alſo entzuͤndt geweſen mit ſo groſſer liebe 
als ſy. vnd wiewol ir lieb am ende der zeit geoffenbart vnnd erzeigt iſt / ſo iſt ſy doch vor 
anfang der welt fuͤrſehen geweſen und alſo iſt es in der gottheit von ewigkeit entlich fuͤr⸗ 

genomen,alsir keiner in der lieb iſt gleich erfunden das ĩr auch alſo Feiner in der er vi 
Jegen gleich were. ¶ Die antwurt der andern frag. Item warumb ich dem engelhab ggeı 
geben den geiſt on das fleifch. Ich antwurt im anfang und vor den zeitten vñ weltẽ hab 
ich beſch die geiſt das ſy in freyem willen ftünden nach meinem willen fich freweten 
nd von meiner ie vñ gloꝛi welcher etlich hoffart treibende haben gemacht võ gu⸗ 
tem das boͤs bewegent vnoͤꝛdenlich den freyen willen,und warm nichts boß was in ð na 
tur vn spffung mit vnoꝛdnung des eigen willens darumb fein ſy gefallen. Aber die 
andern habẽ vnder mir irem gott auſſerwelt zeſteen in diemuͤtigkeit / darumb 
haben ſy verdient die ewigen beſtendigkeit. ¶ Wann es wirdig vnd gerecht iſt / dz ich got 
der ich bin ein vngeſchoͤpffter geiſt vnd ein ſchoͤpffer vnnd herr aller ding / auch hab ſub 

tiler vnd behender geiſt mir dienent dann die andern gefchöpfft. ¶ Doch wañ mir nit 
zimbt hat zehabẽ mindrung in meinẽ her / darũb hab ich beſchaffen ein ander —— 
Das iſt den menſchen an irer ſtat welhe gefallen ſein die aus freyem willen und guter wil / 
ligkeit verdiente die ſelben wirdigkeit welhe die engel haben voꝛlaſſen. ¶ Alſo auch ob der 
menſch het ein ſel vnd nit ein leib ſo möcht er mit verdienen ſo gar hohes gut ſonder auch 
nit arbeiten darumb zuerlangen die ewigen ere iſt der leichnam zug vnd vereint der 
ſel. ¶ Darumb auch werden im gemert die truͤbſalungẽ das der menſch erfar den freyen 
willen und ſein kranckheit das er nit hoffart treib. ¶ Item das er begere die glori zu der ar 
beſchaffen iſt und bezal die vngehoiſam in die er willigklich gefallen was, darumb iſt im 
zu gegeben aus goͤttlicher gerechtigkeit ein wainperlicher eingang vnd außgang und ein 
arbeitſams leben. ¶ Die antwurt der dritten frag. Item wa die thier nie Haben ver 
nuͤnfftige verſtentnus als der mennſch. Ich antwurtdir alleding die do gefchaffen fein 
fein zů nutzperkeit des mäfchen eintweders zu notturfft und auffonthalten fein felbs oder 
31 onderweifung und fEraffung oder zu troͤſtung und diemuͤtigung wann ob die vnuer 
—— thier * verſtentnus als der menſch ſo wern ſy warlich dem mennſchen zu 
truͤbſalung vnd ſchieden ee dann das ſy nuͤtz wern.darumb das alle ding vnderworffen 
ſein dem menſchen durch des willen alle ding fein gemacht / vnd in alle ding ſoͤllen fuͤrch 
tern Aber eer niemand dan nur mich ſeinen gott. Darumb iſt den chieren nie geben die ver / 
nuͤnfftig verſtentnus. ¶ Die antwurt der vierdten frag. Item warũb die vnentpfintlichẽ 
ding nit habẽ das leben. Ich antwurt ein yedes ding das do lebt das wirdt ſterben vnnd 
ein yedes wies wirdt bewegt / nur es werd geirrt mic cinicherley bindernus. Darũb 
ob die vnentpfintlichẽ ding heten das lebẽ ſo bewegten ſy ſich ee wider den mẽſchen dann 
für in. ¶ Darumb das alle ding ſein dem mẽſchẽ zů troſt vmb des willẽ ſo fein die oͤbern 
Ding das iſt die engel im geben zubehutſamkeit mit welhẽ er hat die vernunfft vnd die on 
toͤtlicheit der ſel. Aber die vudern ding das ſein die entpfintlichẽ vnd vnentpfintlichẽ ſein 
im gebẽ zu nutzperkeit vñ auffenthaltung vñ zu lere vñ vbung. (Die nn fünffte 
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Frag. Item warumb eo ein yede zeit nit tag iſt. Jch antwurt dir durch ein ebenpild / einem 
yeden farzeuͤg als einem wagen fein —— reder / das deſterleichtlicher die auff gelegt 
pouͤrdin gefuͤrt werde vnd die hindern reder nachgeen den voꝛdernn. Deſgleich ft es auch 
in geiſtlichen dingẽ / wañ die welt iſt ein groſſe puuͤrdin beſ werent den menſchen mit forge 
feltigkeit vñ truͤb⸗ Das iſt nit ein wunder war ſo der meſch die ſtat der ru hat ver 
ſmecht / ſo was es das er die ſtatder arbeit erfuͤr darumb dz die puͤrdin diſer welt 
deſterleichtigklicher võ dem menſchẽ moͤcht getragẽ werden. Darumb hat ſich genahet 
igklich die verendrung vñ verwand lung der zeiten das iſt tag vñ nacht. wyr⸗ 
min vnd keltin / durch vbung und rue des menſchen wann es wol nen iſt wo wıdı 
wertige ding zuſamen kument das iſt ſtarcks vñ krancks / das dem ktancken nach ze 
iſt das es mit dem ſtarcken muͤg ſůnſt ſo wirt das kranck vernichtigt / Alſo ıftes 
auch von dem mennſchen wiewol er aus krafft der vntoͤtlichen ſel moͤcht beſten allweg 
in der himelſchawung vnnd arbeit doch ſo gepiech er aus der krafft des krancken leibs⸗ 
Darumb iſt woꝛden das liecht das der menſch ſo er habent iſt teilnemung mit den oͤbern 
vndern wiſſe zebeſteen arbeitent durch den tag vnd widerumb gedenckend die Ne 
des ewigẽ liechts das er verloꝛn hat Auch iſt gemacht dienschtdurch ru willen des 
babend willen zekomen an die ſtat do kein nacht noch arbeit iſt onder der ewig tag und 
die ym̃erwerent ewig glori. er 
¶ Der ſun gorecs gar huͤbſchlich lobt alle glider — — Maria ſei⸗ 
‚ner muter-Die glider geifklich auflegent vñ die verkůndende der kuͤnigklichen 
kron zeſein die allernorrdigifker. 


Die vierd offenbarung inoem puch ver 


— ſun ſpucht. A bin gekroͤnt ein kuͤnig in meiner gotthage canefang 
d vnd on end / die kron — anfang noch gende meint — 
ber nit hat gehebt anefang noch wirt haben end / doch hab ich gehebt aͤn anndere 
kron behaltẽ in mir welhe kron bin ich gott ſelbs. Aber die kron iſt bereit geweſen der wel⸗ 
he het die allergroͤſten lieb zu mir / vñ diſe kron haſt du mein allerjüffiftennster gewunnen 
vñ du haſt ſy zů dir gezo gen — —— liche wañ dauon geben zeuͤgnus 
die engel vnd — —* die lieb in Dir inpruͤnſtiger geweſen iſt zu mir vnnd dein 
keuͤſcheit reiner aller andrer / die mir hat gefallen vber ſ —— dein haubt iſt gun 
ſen als ein ſcheinends gold und die loͤck als die ſtremein des ſunnens wann dein allerrei 
nefteinnchfrarfi ie in dir iſt / als cin haubt aller tugent vnnd abpınch aller unzim 
lichẽ bewegnus / habẽ mir gefallen vñ er in meinẽ angeſicht mit aller diemuͤtigkeit. 
Darũb piſt du pillich genant die kroͤnt kůnigin ober alle ding die —— ſein / ein kuͤ⸗ 
nigin durch die reinigkeit / gekroͤnt ourch die vberereffenden wirdigkeit Dein ſtirũ 
iſt geweſen Aueh it a weiſſin / bedeuͤttend dic ſcham deiner gewiſſen in welher iſt 
die volkomenheit menſchlicher kunſt / vñ die füffigkeit der gaͤttlichẽ weiß heit ſcheint in ir 
vber ſy all. ¶ Deine augen fäin geweſen in dem angeficht meins vaters alſo liecht das er 
lich in denẽ erſah alsin einẽ ſpiegel / wañ in deinẽ geiſtlichẽ geſicht vñ in der verſtentnus 
deiner jel ſah der vater allen dein? willen das du nichts woͤlteſt dañ nur in vnnd begerteſt 
nichto dañ nur nach im. ¶ Deine oren ſein neweſen die allerreineſtẽ vñ offen als die alleru 
Ichönften fenfter.do dir geſagt hat Gabꝛiel meine willẽ vn do ich gott in dir bin worden 
fleiſch. ¶ Deine wang fein gewefen võ der allerpeften farb,nemlich weiffer vñ roter ware 
der aut leymat deiner loͤblichen werck vñ fchönedeiner ſiten habẽ mir gefallen mitdeners 
du eeglich entzuͤnt wyrdeſt. ¶ Warlich gott der vater frewet ſich ausder [chöne deiner ſẽ 
ten vñ hat nye abgckert ſeine auge võ dir vñ aus deiner lieb Haben alle menſchẽ erworbene 
dicheb. CDon mund iſt innwendig geweſen als ein priumende ampel · vnd außwen 
dig leuchtend wañ die wort vñ begirdẽ deiner fel fein innwendig prinncnd geweſen in 
icher verſtentnus vñ außwendig ſcheinent aus loͤblicher —— deiner leiplichen be⸗ 
wegnus vñ einhellung deiner allerſchoͤneſtentugenden. ¶ Warlich allerliebſte muter / da 
wort deines mundes hat gezogen etlicher maß mein gottheit in dich / vnnd die hitz deiner 
goͤctlichẽ ſͤſſigkeit beſundert mich nye von dir / wañ deine woit fan füg vber das hönig- 


— 


vñ denhoͤnigſamen· (Dein enlich vi gar huͤbſchlich aufferhebt 
wañ die gerechtigkeit deiner ſel ie mi lg) affgende oibewegi na) mei⸗ 
nem eher ——— ð hoffart / wañ als der hals ger 


ggepogẽ 
len. (Dan — igkeit der tugend / ſouil das in mir iſt / kein gutes 
welhs nit ſey in dir · wañ du haft —— gezogẽ aus ſuͤſſigleit deiner fin Docs 
allen inzegeen zu Dir vñ meiner menſcheit bey dir zewonen vñ ze⸗ 
trinckẽ die milich deiner pruͤſten. ¶ Dein arm fan huͤbſch geweſen durch ware gehoꝛſam 
keit vñ geduldẽ der arbeit. Darumb ſo habẽ dein leiplich hend — mein menſcheit 
vñ ich Hab geruet zwiſchen deinen armen mir meiner gottheit. Dein pauch iſt ge⸗ 
— — das — — — ſtat aus den br an ede⸗ 
len geſteinen wañ die ſtetigkeit deiner gewiſſen vñ deins glaubens iſt nye Law geweſen fi 
hat auch nit in truͤbſalung — — get werden wañ die wend diſes panchs dasi 
deines glaubens fein geweſen als das aller ſcheinperſt golt in welhem wirt gemerckt die 
ck deiner — vñ dein weißheit vnd rer die meſſigkeit mit volkõner ver 
üg,wan al —— — en aus götlicher licb. ¶ Die fuͤß ſein ge 
weſen die allerreineſten vñ warn geweſchẽ ſam — der wolriechender kreuͤter wañ 
die —— — begirdẽ deiner ſel warn — mir deinẽ got vñ wolriechent zu ebenpild 
folgend der andern. ¶ Alſo diſe ſtat deines leibs das iſt die geiſtlich vnd —— 
—— N — hi 
mel herab en zu dir vñ in dir wonen nit grawẽ hab gehabt. Ja ich bin gar —* 
darinn er woꝛdẽ. Darũb allerli ie an ah 
be kron ich —2 ſolt menſch werdẽ hat keinẽ menſchẽ auffgeſetzt —— | 
—— reg ae gebieterin 
er or 
erfchinen der vorig geiſtlich „ Br SO richter ich fra 
i vo dir⸗ I Hl pub a allerſchoͤn fe dñ ð allertugentreich 
warumb du dein go aa, * klerer dan der ſunn haſt ange⸗ 
legt ein ———— dein menſcheit. ¶ Die ander ag. Team wiedein gottheit a 
ding in ſich nee wirt võ keinẽ eingefloffen vñ innhelt alle ding vñ wirt von keinem 
inngehaltẽ. ¶ Diedritt frag. — wolteſt on ſolang seit ligẽ in dẽ leib der iunck 
frawen vñ piſt nit pald me do du wardeſt entpfangen. ¶ Die vierd 1 spalo 
ſeidmal du Fee ee allenthalb gegẽ warübpiftdunic ale 
in licher leng vñ größ erſchinẽ. als da du — zu de. —— —— 
— — võ dem ſamẽ Abꝛrahe nit piſt gepom nach dẽ vater, warũb haft die 
beſchnitẽ werdẽ. ¶ Die ſechſt ag. ¶Item ſeidmal du on fünde entpfangen vñ gepom 
no * du —** wöllerwerden. . 4 Dieantwurtder erſten frag. 
at geantwurt. A  Kreind ich antwurt dir durch ein eben 
w IE En ie ein an geflche® weintraubẽ welbs wein ſo ſtarck iſt /· dz er on berürung 
des men zer et võ dE weintraubẽ / welh zeit ð zeitigüg iſt vermercken derbe 
firzerd vnderſetzt dz va — 5322 nit des vaß ſonder —“ wein. Ob aber vil 
veſſer werdẽ vnderlegt A geuͤſt ſich ð wein in ds vaß dz im naher iſt. Darüb iſt dife wein 
traub mein gottheit die mit dẽ wein ð goͤtlichẽ lieb alſo vol iſt dz alle Choͤr ð engel erfuͤllt 
werdẽ aus it vñ alle ding welhe die ſein nement teil. Aber ð mẽſch hat ſich durch a 
—— vnwirdig gemacht Darũb fo gott mein vater in ð zeit võ ewigkeit fuͤrſchẽ wolle 
gen ſein — feine wein / dz iſt mich ſeinẽ fun in dz vas welhs neher ger 
ao wartet die zufüfft des weins dz iſt in dẽ leib ð iunckfrawen die für alle geſ choͤpft hat 
zu mir gehebt ein inpꝛi lieb darũb diſe iũckfraw mich ſo gar lieb het vñ begeret dz 
nit was cin ſtũd darin ſy mich nit ſuͤchet begirlich begerẽt zewerdẽ mein dienerin / Darũb 
hat ſy erlanged2auffernoce? wein welher wein hat gehebt drew ding. Zum erſtẽ 
bie ſterckin wait ich bin außgangẽ on beruͤrũg der mẽſchẽ (| Zum andern Die allerſchon 
ſten farb / wañ ich bin ſchoͤn võ —— — von dem — himel zeſtreitten 
¶ Zum dritten die allerpeſten ſuͤſſigkeit itrunckenmachent mit dem oͤberſten ſegen Darũb 
der wein ð ich ſelbs bin eingieng darũb in die iunckfrewlichen glið dz ich un ar’ got 
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wuͤrde ſichtper dz der verloꝛn mẽſch erloͤſt würde. ¶ Wañ ich het wol oᷣmůgt ein andere 


geſtalt an mich zenemen.Aber es wer in got nit die gerechtigkeyt geweſen / danñ nur dz ein 
geſtalt vm̃ ein andere geſtalt wer gebẽ woꝛdẽ die natur vm̃ die natur / die maß ð gnugtu⸗ 
ng nach ð maß ð ſchuld. ¶ Welher aber ð weiſen het muͤgẽ glaubẽ oð ——— 
mechriger got mich ſo gar diemͤtigẽ wolte. dz ich neme dẽ ſack der menſcheit marco wer 
dañ geweſen mein vngedẽckliche lieb-darmitich ſichtperlich hab gewelt wãdlen mit dẽ 
menſchẽ / vñ wañ ich hab geſehẽ die iũckfrauẽ ſo in hitziger lieb prinnẽ darũb fd iſt obere 
wundẽ mei goͤtliche ſtrẽgteit / vñ die lieb erzeigt dz ð mẽſch mit mir vᷣſͤnet würd. (Was 
wũderſt du ich got ð do ſelbs bin * vñ d ich nichts ð ding die ich haß 
ich hab nit allein — — dẽ meſchẽ die allerpeſtẽ gabẽ ſonð au ſelb zu lon 
vñ vergeltũg ds all hoffertig teuͤfel geſchent werdẽ ¶ Die antwurt ð andern frag. Itẽ wie 
mein gotheit alle ding beſleuͤſt in ſich. Ich antwurt ich got bin cin geiſt woclber i In 
wii es iſt geſchehẽ / ð ich vñ ſo ſein mir alle ding geborfam. Ich bin ich ð der 
ich gib auẽ meſchẽ zeſein vñ zeleben. ¶ Der do eemaln vñ ich machte dẽ himel en 
vñ dz erdtrich bin ich in mir ſelb welher ich bin ober alle ding vi anfferchalb allẽ dinge 

ich bin ynner allen dingen vñ in mir ſein alle ding vñ on mich iſt nichts. ¶ Vñ wañ mein 
geiſt wo er will — vñ ſo er will vᷣmag er alle —— weiß alle ding vñ iſt ſneller vñ 
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behender dan all geift-habede alle krafft / fuͤrſchent alle gegenwuͤrtige dgangne vñ 
ge ding. Darũb mei geiſt dz iſt meĩ gotheit iſt pillich vnbegreiffenlich alle ding begrei 
¶ Die antwurt ð dritten frag. Itẽ warũb ich ſolang zeit bin gelegen in dẽ in 
leib, Ich antwurt ich bin ð ſchoͤpfer aller ding / vñ hab einer yeden natur vordnet die rech 
ten maß vñ zeit vñ ordnũg gepoꝛn zewerdẽ. Darũb ob ich ſchoͤpfer pald als ich entpfan 
en bin geweſen wer gepom woꝛdenn aus muter leib / ſo bet ich gethon wider i 
—— ſo wer dan die annemũg meiner mẽſcheit ein truͤgkuus er vñ nit war⸗ 
Darumb hab ich ſouil zeit woͤllẽ fein in muter lab als die andern kin — wel 
be ich wol gemacht het die natuͤrlichẽ ſchickũg vᷣoꝛrdnende auch in mir ſelb erfuͤlte. (Die 
antwurtd viertä frag. Itẽ warüb ich nic pald ſoͤlher gröffin in derzeit meiner gepurd bin 
gexeſen als im. vrr. Jare. Ich antwurt ob ich dz het geton fo hetẽ ſy fich alldespwüdern 
vñ hetẽ mich gefoͤrcht mer mir Need em aus forcht vñ durch die geſehẽ 
dañ aus ð lid. ¶ Vñ wie wern dei erfuͤlt woꝛdẽ die ſpꝛuͤch ð weiſſagẽ die vo: geſagt habe 
mich ein kindlein gelegt ſoͤllẽ werdẽ zwiſchen die thier in die kripp an võo den kuͤni 
gen vñ zuopfern in den tẽpel vñ durchecht zeroerden võ den veinden. ¶ Darũb 
mein menſcheit war zeſein vñ die ſpruͤch ð weiſſagen in mir erfuͤlt / wuchs ich mit den 
dern durch vnðſchid ð zeitten ð ich in volkom̃enheit ð weißheit ſo groß was in anfang ð 
gepurd als am ende. ¶ Die antwurt der frag. Item zu dẽ dz du begerſt warumb 
ic) beſniten bin woꝛden antwurt ich wiewolich nit was aus dem vrſpꝛũg Abꝛahe nach 
dem vater / ſo wz ich doch ð nach ð muter / wiewol one die ſuůnd. darũb wañ ich dz geſetʒt 
ind gotheithab geſetʒt hab ich auch dz geſetʒt in ð menſcheit woͤllen leiden das die veind 
mich nit falſchlich vͤklagtẽ ſagende. Ich hab gepoten die ding Die ich nit hab woͤllẽ erfüls 
len. ¶ Die antwurt der ſechſten frag. Item warüb ich hab getauft roöllen werden‘, Ich 
antwurtein yeder deinen nalen weg will machen oder anfahen / dẽ iſt not dz der 
vñ anfaher deffelben wegs den andern vorgange. ¶ Alſo was dem alten volE gegebẽ ein 
leiplicher weg dz iſt die beſneidung zum zeichen der geh oꝛſamkeit vñ der kuͤnfftigen reini⸗ 
gung / welhe in den gleüͤbigen perſonẽ vñ das geſetzt behaltenden ee be En: 
warheit / das iſt ich der ſun gottes wuͤrckt ein werck fünfftiger gnab vñ verheiffung 
aber die warheit koment was wañ das gefetst was nit anders dañ nur als ein ſchat ſo iſt 
in ewigkeit erkant das der alt weg binderſich weiche rk ara feiner krafft / darũb das 
die warheit erſchyne vñ der ſchat hinderſich wich vñ ein leichter weg zum himel erzeigt 
würde. Darũb hab ich got vñ mẽſch on ſuͤnd gepoꝛn woͤllen getaufft werden / durch die 
muͤtigkeit vñ ebenpild der andern / vñ das ich den glaubenden auff tete den himel vnd zu 
Zeichen des als ich getaufft ward / deñ ward auffgeton der himel / die ſtym̃ des vaters iſt 
erhoͤꝛt worden der heilig geiſt iſt erſchinen in geſtalt einer tauben / vnd ich der fin gottes 
bin erzeige worden in einem warn menſchen das die glehbigen menfchen wiffen vñ glau 
ben das der water den getaufften gleuͤbigen aufftut den himel der heilig geiſt if bey den⸗ 


Der fragen 


Eanffenden die brafft meiner menſcheit im element / wiewol des vaters vñ die mein vñ des 
heiligen geiſts iſt ein wuͤrckũg vñ cin — wirt gewoꝛcht als koment iſt die warheit⸗ 


— — ich bin die warheit / do — genð 


aꝛochẽ die ſchal des geſatʒts vñ erſchinen ð fern. Es iſt vergangẽ dic ber 
r — Abs beſtetigt der tauff darmit dẽ finden vñ den alten auffgeton 
wirt ——— 
een Hope Ste pol 
an v er 
—— indsek Berdkfa he ana in a N A en 


Bieh, re Lane Pi offener m Buch Ser verfra qũ 


anfmerccen, 
— Die welt ſendt zu % 
* — ———— betriegen. ea. ſoigfeltigkeit ee 
"ben wei der ku fol du antwurtẽ Die reichtäg [ün zergengklich von welhem iſt ſouil 
mer rech —— vberfluͤſſig ſein. Darũb ſo acht ich ir nit wañ ſy vol⸗ 
gen Are de, dẽ beſitzer ſonder ſy — € Der ander tnccheift verlierägdreichtüg. 
vñ der ſchad ð verliben ‚Dem ſelben ſolt du alſo antwurten. Welher die here 
bat gegeben / der hat die hingenomen er hat erkant was mir gepürt fein a sefehec 
¶ Der drit knecht iſt truͤbſalung der welt / dem ſolt du alſo ſagen Befegn —** mein 
gort / der du mich verhengſt betruͤbt zewerden / wann ich erkenn durch er alung dz ich 
dein bin darumb rag du in difer gegenwuͤrtigen zeit betruͤbt zewerden / dz du vber⸗ 
ae Eünfftigen Darumb [9 gib nmir gebult vi ferchesdadt. (Der vierd knecht 
Abe ah eier 6. ſolt du alſo antwurten Bott iſt allein gut / vñ im 
re alle ere die ich Hab geton alle ſchnoͤde vñ boͤſe werck / wannen oder warı 
stehe die ich mer alles fluchs wirdig bin wañ mein gantzes leben hat 
er geleſtert oder was iſt mir mer märz die ere dañ die ſchand nur das ſy erweckt die hof 
re und mindert die dimuͤtigkeit vnd gottes wirt vergeſſen. Darumb ſey alles lob vñ ere 
gott / darumb ſo ſtee beſtendigklich wider die diener der welt vñ hab lieb mich deinẽ gott 
aus gantzem deinem hertzen. Die eylfft forſchung Dieerft frag. 
Tem es iſt erſchinen der voꝛig geiſtlich an ſeinem PR alſo fanend. O richter 
i ich frag von dir ſeidmal du gott und mẽſch/warumb haſt du —— dein 
gottheit als auch die menſcheit und denn —— ſy —* bt. —— frag⸗ 
tem warumb haſt du nit gemacht gchöut zewerden alle deine woit in einem puncten / vñ 
—* JO wer nit not geweſen die gepꝛedigt zewerden durch vnderſchid der zeit. ¶ Die dritt 
Pas: Itẽ warũb haſtu nie geton ee deine werck in einer ſtũo. Die vierd frag. Itẽ war 
wvuchs dein leichnã důrch vnðſchid ð zeit / vñ nitin einem pücten. ¶ Die fünft frag. 
"ee warũb als ʒunahnẽt dein tod / haſt du dich nit erzeigt in ð mechti —— otheit 
5 warðũb haſt du nit erzeigt dein — erden do du haft geff sjen 


alle ding volpracht. ¶ Die antwurt der erſten frag. 


Er richter hat geantwurt. A Ofreuͤnd —— Aber dir 
d antrurt ich dz erkant werd DE andern deines gedãcks poßheit. Ich ee 
aber nit wañ die ding werdẽ nit gezei zu deinẽ nutz ſonð zu nutperkeit wit 
—— vi —— ding · wañ 2* mut zuuerwãdeln dein * 
oder hertes fuͤrnemẽ Darũb du auch nit võ deinẽ tod geen in mein lebẽ / wann du 
in deinẽ leben haſſeſt dz war leben. yedoch die andern fo ſy gehoöͤꝛt habe dein lebẽ auch dei 
nen tod werden geen vnnd auffliegen zu meinem leben wann als geſchriben iſt alle di 
werben mit helffen den heiligen zu gutem vnd erben nichtson vrfach. (Da 
ſo anewurt ich dirnit als die aus menſchlicher lieb redent Scidmal gaftliche ding werr 
den under uns gewoꝛcht / ſonder * Die ding die du gedenckſt und begerſt durch gleich" 
. den andern werden erklert. Darumb ſo fragſt du / warũb i nit erʒei —* 
— ——— eit. iſt vrſach / wañ die gottheit iſt gei 
⏑— fo ſein die gottheit vnnd menſcheit von eg: iver 


— — 


Basfunftpuch 


vereinung vnſcheydenperlich yetz vnnd vor geweſen / vnnd die gottheitiſt ungefchöpfft 
vñ alle din —— —— ——— —* gef) | 
ſchoͤnin. OD —* 
ſaubern irr 


in fei eitanfehen.oder wenn erſchreckte nit das eins plitzen vñ der ge 
Wannen race der herr der plitzen * ffer aller ding in feiner 


klarheit würd Darumb ſt nit in o gezeigt 
mein gottheit. — ——— ——— iſt irr 


die ſtym̃ meiner gottheit vñ ſahen den riech enden perg / erſchracken ſpꝛechend / es ſoll mit 
vns reden Moyſes vñ wir werden in bien. Darũb ich der ertzig gott das ð mẽſch 
paß mich verſtuͤnde hab ich mic) dem erzeigt in einer geſtalt im e die geſehen vnd 


empfunden werden moͤcht das iſt in meiner menfcheitin welher iſt die gottheit/ aber als 


menſcheit leidenperlicher von den menſchẽ gehöre vñ geſehen werdẽ. ¶ Die antwurt der 
andern frag. Item warũb ich nit alle meine wort hab geredt in einer ſtund. Ich antwurt 
als materlich pin hi leichnam das er ſouil ſpeis neme in einer an wie 
vil er benuͤgig ſein moͤcht ar. Alſo iſt es wider die goͤttlichenn ſchi meine 
woꝛt die do fin ein fpeioder ſel in einer ftund alle geredt wuͤrdenn / ſonder als die leiplich 
fpeis —— genomen wirt das ſy gekeuͤt werd vñ gekeuͤt zu den ynnern in leib ge 
worffen werde. Alſo warn meine worenitin einer ſtund ſonder durch vnderſchid der zer 
ten zuſagen / nach verſtentnus der zunemenden / das die hungrigẽ heten dauon ſy erſetigt 
würden vnd die erſetigten zu hoͤhern dingen würden geraitze. ¶ Die antwurt der dritten 
—— warumb ich mit alle meine werck hab getan in einem puncten. Ich antwurt 
der etlich die mich ſahen im lab warn etlich die mit haben geglaubt. Aber glaubten 
nit / darumb was not / denen die do glaubten das ſy durch underfchyd ð zeite vnderweiſt 
würden mit worten / vnd vnderweil mit cbenpilden gereitzt vñ mit den wercken beſtetigt 
wuͤrden. ¶ Welhe aber nit — gerecht geweſen das ſy die begird * 
beit erzeigtẽ / das ſy ſouil mein goͤttliche gerechtigkeit verhenget geduldet wiirde. art 
ob ich alle meine werck het getan in einem puncten fo wernn [y mir allnachgenolge mer 
aus forcht dann aus liebe vnd wie werdenndic verporgen beimlicheit der 

erloͤſung erfuͤllt geweſen. ¶ Wann alsinden anfangen der Ichaffung der weltalle ding 
in vnderſchidlichẽ ſtunden und maffen verpracht ſein wiewol alleding deñ miteinander 
zerumd waren on verendrung der zeit in vorwiſſenheit meiner gottheit Alſo auch in mei⸗ 
ner menſcheit warn alle ding vernuͤnfftigklich vnnd vnderſcheidenlich 3etund-su dẽ heil 
vnd vnderweiſung aller menſchen. ¶ Die antwurt der vierdten frag. Item warũb mein 
leichnam iſt gewachſen durch anzal der Jar vnnd nit in einem augenplick. Ich antwurt 
der heilig geiſt der do ewigklich iſt in dẽ vater / vñ in mir fin bat erzeigt — — 
ding welhe ich im leib zukuͤnfftig würd tun vñ leidẽ darũb hat der gotcheit gefe das 
ich ſoͤlichẽ leib an mich neme in dẽ ich arbeiten möcht võ moꝛgẽ bis zu veſper / vñ v5 Jar 
zu Jar / bis zum end des todes Darũb dz die word — nit eytel geſehẽ wuͤrdẽ / dar⸗ 
umb ich gottes fun hab an mich genomẽ ein leichnam gleich Ade on fünd-in welhem ich 
gleich were dene welbeich würd erloͤſen dz Durch mein lieb ð abEert mẽſch widerpꝛacht 
wirds geftorbi erkuͤckt. vñ ð vͤaufft erloͤſt wuͤrde. ¶ Die antwurt ð frag. Item 
warüb ich nit allẽ mẽſchẽ erʒeigt hab die mechtigkeit meiner gottheit vñ dyich was warı 
lich gott / do ich ſpꝛach am creütʒ Es pi Fe antwurt alle ding die geſchribẽ 
warn võ mir/wz not dz die erfuͤlz wuͤrdẽ / vñ darũb hab ich alle die dig i 





erfragen 


ten war aber auch vil vorgeſagt wardẽ v5 meiner vrſtend vnd auffart darũb was 
not dz auch dieding hettẽ ir A ob in meinem tod — geweſen die 
mechtigkeit meiner gottheit wer her getuͤrret mich von dem creuͤtz zethon und begraben? 
U Wenn es wer mir für das allerminft geweſen / das ich herabgeſtigẽ wer võ dern creütz 
vnd ernidergewoꝛffen het die creuͤtziger Darumb wie wer erfüllt worden die weyſſagũg 
oder wo wer deñ geweſen die tugent meiner gedultigkeit und ob ich herabgeſtigẽ wer 
dem creitz heten ſy icht all glaubo gehebt / heren ſy icht geſpꝛochen das ich dz mit boßhaff 
tiger kunſt het getan / wann do ſy zürnceten darumb das ich erkuͤckt hab die toten hab ge⸗ 
ſunt gemacht die krancken / ſo hettẽ fy groͤſſere ding geſagt ob ich herab võ creuͤtz geſtigẽ 
wer ¶ Vnd darumb das erledigt würd der gefangen ſo din ich freyer gefangen woidẽ⸗ 
vnd das die ſchuldigen entledigt wuͤrden / bin ich unfchuldiger geſtanden —— 
am creuͤts und hab durch mein beſtendigkeit alle vnbeſtendige ding beſtendig gemach⸗ 
vnd alle krancke ding igt. 


Diefechftoffenbarung _ 
— ——— — —— — —*— 


trogen woꝛden doch ſo hoͤꝛt er nit auff voñ der arbeit / wann diſe lieb klagt mit vonder ar 


die verſuchung in denn anfangen irer bekerung zu geiſtlichẽ leben vnd die ſoͤlhen werdẽ im 
end ei 


bat 
6 Der ander haterfarn in feinem alter ſchwer verſuchunge die er wenig erkent hat 
J— geweſen das er aller der vorigen nabent ver 
geſſen was / wann er aber iſt geftanden dem rat on iſt nit abgeftanden vonder arbeit wie 
zwoler kalt und lawe worden iſt. Darumb iſt er komen zu den gewuͤnſchten dingen vñ zu 
ru des gemuͤtes / erkennt in im ſelbs / das die gericht gottes heimlich fein und gerecht vnnd 
— —— —— wer er harrt komen zu dem ewigen hal. 
¶ Die zweſfft voiſchung die erſt frag. 
¶em es iſt erſchinen der voꝛig geiſtlich ſteend an ſeinem ——————— 
i Zend. O richter ich frag von dir. Warũb du mer haſt woͤllen gepoꝛn werden von 
einer iunckfrawen dann von einer andern frawen nit iunckfrawen. ¶ Die ander 


Das funfft puch 


¶ Item warnmb du ni chend in muter vnd 
ee ee 
welhe als gar weni — —— ohẽ 
in land vmb herodes willen / vnd warumb haft du verhengt ʒewerden die 

chuldigenn kindlach. ¶ Die fuͤnfft frag. Item warumb verhengſt du dich geleſtert ze 
werden vnd falſche ding obgeſigen der warheit. 


¶ Die ant wurt der erſten frag. 
Er richter hat geantwurt. A © freind darumb hab ich ee von einer Junck 
d — woͤllen gepoꝛn werden dann von einer frawen nit iunckfrawen / wañ mit 
dẽ allerreineſten gott geʒymen yede allerreineſte ding / wañ die natur des mẽſchen 
wielang die iſt geſtandenn in ordnung irer beſchaffung / hat ſy nichts vngeſtalts gehebt⸗ 
Aber als vbertreten ward das gepot iſt pald darzu komẽ ein ſchemig ding ale beſchicht 
den mennſchen die etwas —— wider irñ zeitlichen herrñ / die auch ſich ſchement 
von den gelidern darmit ſy haben geſuͤndet. ¶ Darumb ſo komen iſt die ſcham der 
vbertretung / do iſt alßpald gemert worden vngeoꝛdnete * vnd allermeiſt in dẽ 
glid das zu groͤſſer Frucht geordnet iſt geweſen doch das die ſelb bewegnus nit eytel were 
von der frucht iſt die aus gutheit gottes bekert worden sur guten vnnd durch auffetzung 
goͤttlichs gepotes iſt verhengt worden das werck leiplicher vermiſchung / dauon die na⸗ 
tur t B Nedod) weñ es erwirdiger iſt das ſich einer vber dz gepot auß 
zulegende aus lieb / was gutes einer vermag darumb bat gott gefallenn das mer zur 
feinem werck er welen das do zu groſſer reinigkeit vñ lieb ſich ſchicket vñ das iſt die iunck 
frawſchafft warm es iſt tugenſamer vnnd groͤſſer indem feuͤr der truͤbſal zeſein vnd nie 
—— on feör zeſein und doch woͤllen kroͤnt werden. ¶ Aber reinig⸗ 
it iſt der allerſch oͤnſt e ſteig zum himel. Aber dic Ee iſt als ein weg. D ir aller⸗ 
reineſten gott gezimbt zeruen in der allerreineſten iunckfrawenn. der erſt menſch iſt 
gemacht worden vonder erde welhe alſo zereden cin iunckfraw was / wann ſy was den» 
nocht nit vermailiget mit dem plut / vnd wann Adam vnd Eua habẽ geſuͤndet mit freſſe⸗ 
rey / das iſt das ſy eſſen warn die verpoten frucht in geſuntheit der natur das iſt als den: 
nocht die natur der geperuug was vnerſtoͤit und gantz On alſo hab ich gott woͤllen ent⸗ 
pfangen werdnen in dem allerreineſten vaſs das durch mein a tr alle ding wider ger 
macht würden. ¶ Die antwurt der andernn frag. Item warumb ich niterzeigehabmit 
offenbar zeichen das mein muter was iunckfraw vnd muter. 4 "ch ane wurt alle 
heimliche ding meiner menſchwerdung / hab ich verkuͤndt den weyſſagenn das ſy deſter 
veſtigklicher glaubt würden wieuil ſy lenger voigeſagt fein gewefen. Das aber minus 
ter warlic) vo: vñ nach meiner gepurd was iunckfraw was gnugſam die zeuͤgnus For 
ſeph / der cin huͤter vnnd zeuͤg ira iunckfrawſchafft iſt gewefen welher keuͤſcheit ob andy 
die mit ſich wunderzeichen wer ezeigt worden ſo het doch die poßheit ð unglahbir 
gen vmb nichten auffgehoͤꝛt von der leſtrung die do nic glauben / das ein iunckfraw enter 
pfangen hab võ macht der gottheit nit warneniende das ſoͤlichs mir gott iſt leichter dañ 
das der ſunn durchdring das glas. ¶ Ndoch iſt das die gerechtigkeit meiner en va 
weſen das die heimlicheit der göttlichen menfchwerdung dem verpoꝛgẽ vñ 
ben menſchen in zeit der gnad zeoffenbaren / Aber yetz ſag ich das mein muter iſt warlich 
muter vnnd iunckfraw. BDas als in der beſchaffung Ade vnd Eue was einwune 
derperliche macht der gottheit und in irer beywonnng ein liche erſamkeit. Alſo in 
der zugeung meiner gottheit zu der iunckfrawen was ein wunderperliche — ** 
mein vnbegreiffenliche gottheit iſt abgeſtigẽ in cin beſloſſen vas on des felbe verletzung / 
¶ Auch iſt mir do — wonũg / wañ ich got was ein en mit 
der menſcheit / welher ich allenthalbe was mit ð gotcheit. ¶ Auch ifEdo geweſen ein wun 
derperliche mechtigkeit / wañ ich vnleiplicher gott gieng ans võ dẽ leib laplich 
die innckfrawſchafft Darüb wañ ð mẽſch ws hartſam zuglaubẽ. Aber main muter iſt ein 
freuͤndin ð gantʒẽ diemůtigkeit. darũb hat mir ein zeit wolgefallẽ ir ſchoͤn vñ vollomcheit 


4 


v 
. 


vnd das die muter het ein verdienung damit ſy vollomenlicher gekroͤnt wobe 
dein pr ott — — — ander 


he krnatnhe nalen fe en Je wi 
m erzeigt hab mein geperüg. wi 
igkei — — nit vloꝛn die wiſſenheit Alster 


orgenlich komen zebeſtreitten d 
len vmb die berümung der venierrannnhend.neh art —“* rn 


tigleit 

meiner *5*5* werden ſy geſchent wenn komen wirt der ſun der verlierũg in 
irer hoffart. ¶ Ob ich aber wer komen geweſen / der allermechtigeſt vnnd aller erſameſt / 
wie wer dann —— worden der ig oder wirde yetz der hoffertig geen in dẽ 
imel vmb micbten?Jch in komen di das der menfch lernete diemuͤtigkeit / vñ ich 

b mich verporgen von den — wann ſy haben weder mein goͤttliche gerechtig 

it noch fich Fr a SL ie antwurt der vierdten frag . Item warumb ich 
geflohen bin gen egypten. 4 Io antwurt wor der vbertretung Des gepotes was ein 
einiger weiter liechter weg zum bimel-weit nemlich in vberfluͤſſigkeyt der tugent liecht in 
goͤttlicher weißheit / vnd gehorſamkeit gutes willens Aber als verwandelt iſt der will ſein 
angefangẽ zwen weg, der cin füret sum himel der ander fuͤret daruon / Die gehorſam hat 
rt zum himel / die vngehoiſam bat verfürt Wañ es aber was in dem freyen willenu 

de s menſchen die waldcs guten und deo boͤſen nemlich —— vnd vngehoꝛſam fan’ 
Do ist ce weni dann ich got hab gewelt une willen darı 
umb das ſch beilfam würd iſt es t vnd wirdig geweſen das cin ſoͤlicher Far 
me der in erloͤſte und der volkomne gehoꝛſamkeit het und —* vñ in dem welhe wol» 
t en moͤchten erzeigen die lieb / vnd welhe wolten die poßheit. ¶ Aber zu erloͤſen die mẽſchẽ 
hat nit geſant ſoͤllen werden ein engel wann ich gott gib nit mein er einem andern. Es iſt 
auch kein menſch erfunden woꝛden der fuͤr ſich ſelb mich —— noch min 
der fuͤr die andernn. Darumb ſo bin ich allein der gerecht gott komen alle menſchẽ zerecht 
fertigen. ¶ Dasich aber geflohen bin in land, Indem ee erzeigt worden meine: 
menſcheit kranckheit / vnd iſt erfuͤllt woꝛrdẽ die weiſſagung hab ich den kuͤnfftigen 
ein ebenpild geben / wann vnderweil iſt zefliehen durchachtũg durch die merern vñ groͤſ⸗ 
fere kuͤnfftige gloꝛi gottes. (Das ich aber nit gefunden ward von den d vo 
iſt peffer geweſen der rat meiner gottheit dann der menſchlich / wañ es nit leicht iſt zeſtrei 
gen wider gott. 2% Dasaberdie vnredendẽ kindlach ſein ertoͤdt woꝛden / das was cin 
zeichen meines kuͤnfftigen leidens vnd ein heimlicheit der die beruͤfft ſolten werden vñ der 
ichen lieb / wann wiewol die kindlach mir mit irer ſtym̃ vnnd mund nit ʒeuͤ ga⸗ 
en / doch fd haben ſy mir mit dem tod zeůgnus gegeben / als gesam meiner kind heit wert 
es fuͤrſchen was das auch mit dem plut der unfchuldigen kindlach verpꝛacht wird das. 

lob gottes / wann wiewol die poßheit der vngerechten ſy Am her bat gepeimi 

So hat doch mein göutliche verhengknus allweg gerecht vñ gütig ſy mit dañ nur gerecht 
lich dargepoͤtẽ zuerzeigen die poßhat der menſchen / vnd den vnbegriffenlichen rat und 
enreigkcit meiner gottheit. Darumb wo in dẽ kindern iſt vbergroß geweſen die ungerecht 
popbeit do iſt tigklich vberfluͤſſig geweſen ds verdienen vñ diegnad vñ wo iſt ge⸗ 
geweſen ð zungen veriehung und das alter do hat das vergoſſen plut zuſamen geu 

das aller volkomneſt gut. Die antwurt ð fuͤnfften frag. Item warũb ich vhᷣheng 

mich geleſtert zewerdẽ. Ich antwurt es iſt geſchribẽ das als damd floch die durchach / 
tung feines ſunes do fluchet im einer im weg den ſelbenn woltenn die diener getoͤdt hi 
ben das hat inen dauid verpoten von zwifeltiger vrſach willen. ¶ Zum erſten darũb das 
er bat gehebt hoffnung ð widerkerũg. (Zum andern wañ er hat gemerckt eygẽ krãckheit 
vnd e vnd toꝛheit des fluchenden vnnd gedultigkeit vnnd gůtheit gottes in im ſelb · 


Das funfft puch 


in Dar ie line mann dermenfh durchadht mich als ein Incchtden 

N Au fäine boͤſe auf —ã reich Bu võ der — ich 
ab chaffen welhe mein Zu iuͤngſt ſo ſtrafft er mich ale einẽ ung tẽ im 

an — mich nach (gu! ich bin gedultig ¶ Wann ich aber milt bin ſo 

Eee ——— bin ſo wart ich irbeferung bis zum letſtẽ puncten. 

¶ Zum letſten wañ der menſch mer glaube der falſcheit dann der warheitmer lich 

die welt / dann mich ſeinẽ gott Darũb iſt es nit cin wunder / ob der boͤs geduldet wirdt in 

füner poßheit warm er wůl nit erfoiſchen die warheit noch wider kern von ſeinem vbel. 


Criſtus ſagend der Geſponſen lobt die emßigkeit der peicht das der menſch 
a — a Pair N ine 


Die fibeno offenbarungimpuchover 


fragen 
Er fün fpricht / Wo das fruͤr iſt im haus do iſt not ein loch das außgee ð rauch⸗ 
d das ſich — —— frewe von der hitʒ. a welher der iffder den geiſt vnnd 
mein göttliche gnad begert zebehalten dem iſt ——— — peicht durch 
außgang der rauch der ſuͤnde wañ wiewol mein goͤttlicher geiſt in im ſelbi vnwandel⸗ 
per ſo zeůcht er ſich doch belder võ dẽ hertʒen welhs die peicht ð diemůti enicbehüt- 


¶ Criſtus ſagt der Befponnfen ——— luſt haben in | 
pe en lüften imlifchen begirde / vñ dielich 
—— — ——— iſt al 
ſtein / vnnd werden 


go —S— ————— 


— — gimpuchder 


7 pda Br pet 
ein hertz ruͤfft zů mir als 
arten mmen. Le —— meinen willen in meiner 


AE i age 
Beawerin u. — — — 


durch bob ich haben wird meinen willen in — 
er zeit fo g Sin finger mie mag ie dritt ſtym̃ iſt die. Gott bet nit er⸗ 


dv en nur geben die himli E geliten / nur 
—— —5——— zer ng — —— 
| fen ——— I) haben Mic eher — — 

8 ————— 


himel / es ſmet die nie da⸗ —— lieb⸗ —;æ— offen die — — 
du haſt lieb die nyderſten ding vñ irrdiſchẽ darũb wirdeſt du — den vndern. 


nee Irigslsleu ——— e #8 gericht 

vnmuͤgl u d di 
——— ———— Ken * —— 
zu mir / Aber nun fein meine werck geſtoꝛiben meine wor ſchwer und mein weg ver 
faumbt.Darüb 


dir zu di d d 
I a 


Derfragen 
soieid binwefanben nr Grobe vorbie wi unb Bid wich bintrineeiglich heſtanden 
for dich. ¶ um erſtẽ als ein menſch welchs augẽ ein meſſer — — ¶ Zum andern 
als ein ch des hertz mit einem ** wurd. ¶ —— —— 
———— — — was mir pieter 
ein ſtich dẽ augen: ydoch —e liebe. Vñ der ſmertzen meiner muter hat 
—8* an har —— ſmertz yedoch [6 lit ich den. ¶ Auch ſo haben all 
en auß wendige glider — — —— 
— ** darũb ſo o geſtã/ 
—— — = — darũb als — 
geboꝛns — * außgewoꝛffen. 
¶Die — voꝛſe nur entre. i 
Tenm es iſt an feinem ſpꝛoſſen der laicer erfchinen der —— fagene.Drichh 
4. rich frag võ dir warũb võ belder — — — — — — 
lang werden geduldet in irer bo —37* ander 
Inderiugkewirt gegebẽ gnad:die andern werdẽ ð gnad beraubtimalter. ¶ Die dritt 
¶ Itẽ warumb die andern werden betruͤbt vbermaß: die — —— 
lung. ¶ Die vierdt frag. Item warũb die verſtentnuſs vñ witz etlichen vngleich 
ce Die andern ſeint alsdie Eſel on verſtentnuſs. (Die fünffefts Er * 
verhertet werdẽ. Die andern freuͤent ſich in —— ¶ Die 
Er —e— —— groͤſſere gluͤckſalung gebẽ wirdin der welt dañ den gut 
ſibentfrag. JE warũb einer beruͤfft wirt im anefang der ander bey dem ende. 
¶Die antwurt der erſten frag. 
Errichter hat geantwurt freuͤnd —— ——— — ch meister 
, — dür t ſeint ſeint er en zu eit des 
Wañ aber ð wor —*85*— ſeinen eigen willen meinem willen: darũb 
u im — auß gerechtigkeit die güter ine vb ſunſt gegeben das der mẽſch 
wiſſe alle ding vernuͤnfftig vñ push gotwñ wañ nun vil vndãckper ſeint mei⸗ 
ner gnade vñ ſo werdẽ ſy ſouil vnandechtiger wieuil mer inen gemanigueltigt werden die 
gaben: darum̃ ſo — — võ denen genomen die gaben das deſter⸗ —— — 
offenbart werde:der rat meiner gotheit / vñ das der menſch zu feinem groͤſſerm gericht nie 
* mein gnade. ¶ Itẽ warũb etlich in irer boßheit lang — werden: er 
wañ vil haben under im obeln etwas lei 8: wañ eintweders ſy ſeint andern nützlich 
oder ſeint den andern ein warnung. ¶ ——— — ſamuel ward gefen 
ben inangefiht der meſchẽ wenig geſuͤnt zehabẽ. Aber dauid mer: ydoch als: — was 
Die bewerung iſt ſaul vngehoꝛſam gewichen von mir ſeinem got / vnnd bat geratfragt die 
ʒaubꝛerin. Aber dauid iſt gelewbiger woꝛdẽ in verſi —— — gedulti m winter 
gethon: vñ was ſchetʒẽ dz im dieding waren beſe d:darum̃ in dẽ das ich 
Zedultigllich hab gelittẽ Saul wirdt erʒeigt die —e— ſaulis vñ die gedult meiner 
gotheit. Das aber dauid auſſerwelt iſt worden / wirt erzeigt mein vorwiſſenheit vñ buůnffti 
ge diemuͤtigkeit dauids vun ſein rew. ¶ Die antwurtð andern frag. Itẽ warũb etlichẽ hin» 
genomẽ wirt:die gnad im alter. —* antwurt es wirt allẽ gegebẽ die gnad: darum̃ das der 
Zeber ð gnad von allen liebgehadt werde / darum̃ wañ viljane bey dem ennd vndanckper 
meiner goͤtlichen gnadẽ als ſalomon⸗ —— gerecht das ſolichs hingenomẽ werds 
am ende:welcho nit ſoꝛgueltigklich behüt ward voꝛ dẽ end. ¶ Wañ die gaben vñ mein göl 
wand ech vnderweil hingenomẽ durch die ſaumbnuß desentpfahendensimannen 
nit welhe ding er entpfangen hat vñ welcher widergebe vnderweil durch gewar 
ſam der andern dz ein yeder ſteend ind gnad allweg forchtſam fey: vñ fuͤrchte ſich von dẽ 
val der andern / wañ auch die weiſen feine geuallen auß ſaumbnuſs / vñ auch die welche ge 
ſchen wardẽ mein freind ſeint vndertretten worden durch vndãckperbeit. ¶ Die antwurt 
der dritten frag. Itẽ warum̃ iſt etlichẽ groͤſre betuͤbnuß. A Ich antwurt. Ich bin al 
ler ding ein ſchoͤpfer: darumb ſo kombt kein truͤbſalung on mein vᷣhengknuſs:als Sec 
bi ine. bin got ſchoͤpfent das vbel: das iſt verhenget truͤbſalũg "warn truͤbſal beſchicht 
nit den heiden dne mich: vñ on vnuͤnfftig vrſach / wañ mein — — 
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võ den widerwertigkeiten der heiden : dao die pꝛauchenden ð 
vnð iR ———ez — = 


ben ifijy werde vom tod in ds leben. D Dasaud) a zum 

ſel: Bee: —— in das ———— * 
ſeint die nit vᷣdienent in —— —— ¶ Auch ſeint etlich hen 
in diſem lebẽ weder mitleiplicher —— —*28 


—— dievorden achunge * ð vierdtẽ frag. een 
warumb groſſere vᷣſtentnuſs haben —— AEs iſt ð ſeel der Fand 
zu dem ewigẽ —— ⏑33 —[—« weſen in weißheit es ſey dañ auch das 
erſcheine ein guts leben Ja es iſt vil nutzlicher zehaben mynð kunſt vñ DSaxr⸗ 
umb iſt einem yeden gemeſſigt die v„ᷣnunfft durch welhe ob er guͤttigklich won >. 
ei den hymel. ram fo iſt die he vilen —— nach ð 


Ba Abere omon — 25 


eh 
nig:vnd Ariftonles ſubtil welhe nit haben ergriffen den anfang der weyßheit:roañ ſy 
chim 


ben nit geert den geber der Eunft:al leden de 
——— — Benno = — ne == 
gehebt er er nit euolgt:darũb 
—————— 4 u ¶ Wañ En or ——— —* 


leben darũb das die welche 
af —— 
vnd die thoꝛen. ¶ Die antwurt der fuͤnfften frag. It 

¶ Ich antwur das Pharao verhert ward was — — —— 


Der fragen 


Zr —— goclichen willen: wañ verhertung iſt nichtʒ anders dañ nur under 


meiner goͤtlichũ gnade welche darũb undersoge wirt: wañ der menſch hat mir got 
* Fe —— —* du durch ein si He 
magſt. ¶ Merck ein ebenpild von cinan fruchpern acker vnnd einem unfruchtpern. Es 


was ein mẽſch der befafs ʒwen ecker / welcher einer belib — reis te ir ʒei / 
“ten früche welchem Ken br mich wũdert ſeidma 


du weiß piſt vñ reich: warũb 
——— ißlicher / oder warũb gibſt du ſy nic bon Op. Der 
—— en flei Fine puingt er nichts dan die aller erger 
ſten welcher die ſchedlichẽ beſitʒent und verhönenemir die ſtat ob ich 
denrgeb& wurde die veiftin: ſo wirt er noch * lache. Auch ob er ein wenig waitʒ 
— ah hen ek ei den ae añ ich beger keinẽ andern weitz 
en dannur den reinẽ: darũb iſt beffer das ich ſoichen acker vngebawet laſſe: wañ deñ ſo ts 
‚men die vnuernuͤnfftigen wilden chier nie an die ſtat noch die wilden thier verbergen ſich 
In den Pretern. Vnnd ob ettlich pittere kreuͤter wächfen ſo tee gg fuͤr die ſchafft 
„nd fo ſy die verſuchen ſo lernent ſy die ſuͤſſen ding mit verachten. Aber der anı 
der acker iſt geſchickt nach dem weter der zeiten welche ee neh nig vnnd ber 
darff der veiſtin. Der ander teil iſt feuͤcht vñ bedarff der hytz. Der dritt teil ıj —— 
darff ð tigkeit / darũb ſo will ich mein werck m 
ackers. Alſo bin ich got gleich diſem menſchen. sende kur iſt die 
des willens dem menſchen gegeben: welche er mer bewegt wider mich Dani 
er etliche wolgeuallige ding mir tut ſo erʒůrnet * 3 in vil mer ding eher wich 
will des menſchen und ð mein feint nit einhellig. Al ern Bonn schen — 
wißen zeichen erkennet mein mechtigkeit fo — ſtercket michts deſtminder 
Fein gemůt —— Samen in ſeiner boßheit darüb ſo hat er erfarn mein gerechtig 
nie wolptaucht —— ding / fo ES —6 
nitroͤme ander ackgiſt gchorſam des guten gemůtes / vnd abwerffung agens wıl 
lens: ob ——— den regen meiner lelichen 
grade Ob es km iſt durch ult vnnd dheruung ſo ſol es gleichmuͤti * 
die fegung vnd g . Ob —— —— * Labs Fa ſoll es anſich nemẽ 
abpiuch vnd ſol ſe —— Ser ig And feines er waͤñ ich got 
von einẽ ſolchem gemuͤt mich großberuͤme verhertigt werdẽ⸗ 
das thut der will des menſchen mir widerwertig / wann —— alle —* wilbal 
Fam weſen / Doch ſo wirt das nit verpꝛacht / nur der menſch werd perfonlich darzu mithel 
fen Se re machent allen k einen willen meinem willen. (Das aber nit allen menſch 
en geben wirt gleicher de / das iſt mein heimlichs gericht der ich wäiß vñ 


meſſig einem * das im g — 3533 ———— —— 


ſchen / das er nit tieffer valle · wañ ir vil haben das der gn gnugſam weh 
ren zearbeitẽ aber [y widerſtrebent. ¶ Die enge —* piuch von der 368 forcht 
der pein vñ wañ ſy nit haben die macht —— fünd ſy nit luſt darum ſo 
wer den etlichen nit gebẽ die gröffen gaben / w * ich der ich allein erkennt hab die genͤter 
Der menſchen / weiß auf zegeben mein gaben. (Die antwurt der ſechſten frag. Itẽ warub 
die boͤſen vnderweil mer glückfam ueber na dic gutẽ. ch antwurt das iſt ein 
——— ner —* vnd liebe vnd bewerung der gerechten / wañ ob ich al 
meinen freinden e guͤter fo werdẽ die boͤſen verzweifeln vñ die guten tribẽ 

pad fart. Aber die seitlichen güter werden allen gegebẽ darumb dasich gotaller ding ein 
ad var pfebag liebgehebt werde von in allen vnd fo dieguten hochfart treiben / das ſy 
durch die boͤſen vnderwiſen werden zuder gerechtigkeit. Auch ſoͤllen |y all verſten dasdie 
güter ſeint nit lieb zehaben / noch mir got uſetzẽ ſuͤnder ʒuhabẽ zu einer auff 
= vnd das ſy zu meinem dienft deſter inpꝛuͤ ſeyen ſouil ſy minder finden in 
einichs beſtendigs. ¶ Die antwurt der fibenden frag. Item warũb einer 

= anfang der ander bey de ende. Ich antwurt. Ich bin als cin muter / welhe 
Pose iſt in den kindern hoffnung des lebẽs ſo gibt ſy den andern ſterckere ertzney-den an / 
san ringere. Aber mitdenen von welchen kein hoffnung iſt hat ſy auch — 7 til 


Basfunft Buch 


font 8 ym̃er vermag. Ob aber die linder auf der ertʒney bermuter krencker werb 
wası 


Dienennoroffenbarung 
iſt die welhein einem armen haus gerterer 
debiſt vñ kum̃en in geſellſchafft ð groſſen. ¶ Wañ in dẽ armen hans fäntdicwding 

nemlich vᷣmeili h 


ueltig zeroerden in vnnůtzen eiteln Dingen. ¶ Aber der ruß iſt der wolluſt wann ob 


welt die ſchadet den augen wañ ſy machen tunckel die vᷣſtentnuſs ð ſel vñ m ah 
einzatlöftigt fd erſettigt und erfuͤlt er doch nym̃er mit ewiger gutheit. ¶ ſo biſt du 


* er 

einem [proffen ſagẽt. O ric ag 

i von dir:warũb die thier leiden ——— 
ꝛen 


‚Je warũb —— er beſchicht das nit fuͤrſehen wird. ¶ Die fůnfft frag· Jet 
s als der gerecht / vñ ð tunderwelbdstodsalsd unge 
t. ¶ Die antwurt der erſten frag. — 
Er richter hat geantwurt. AFreundt wiewol dein frag — 
d ſo antwurt ich dir zu lieb der andern. Du fragſt warũb die chier leiden kranckheit 

das iſt darũb / wañ in denen als in den andern ſeint alle ding vngeordnet 

bin ein ſchoͤpffer aller natur / vñ hab 8 eier yeden natur ir maß vnd ordnung in‘ 
ein yegklich s bewegt whrd vnd lebte. ¶ Aber nach dem der menſchr durch des will⸗ 
ding gemacht ſeint ſeinem liebhaber: das iſt mir feinem got ſich hat gewidert. Do babeı 
auch alleandreding ir vnordnũg empfangẽ / vñ alle ding welhe im er erbieten / ſoltẽ h 
engefange ich im 3ewiderfetzen vñ wiberwertig zeſein darũb auß dElafker ſolher 
mung ſo be yes thiern alfo wol als dẽ menſchen gar vilbetrröbnaß on widernse 
tigeding. Aber auch vnderweil leidentdie thier durch vnmeſſigung irer natur vñ 
derweildurch milligügirer wildigfeit vñ reinigũg d natur vnderweil de ao r 
mienfchen:als pay die ding — *** —* die ð mẽſch lieb —* ER 
Der mẽſch wie gröffer pein er wirdig ſey / welher prauscht die gröffern vernunfft / wañ nur 
es wer dañ ih ind ð mẽſchen erheiſchen ſo wuͤrdẽ El oe ethi 
zu der band des menſchen geordnet ſeint gepeinigt. Aber ſy leidẽ nit on groſſe ger Peit 
wañ einweders es wirdt inen su ſnellerem end des lebẽs oder zu minder arbeit irs ellends 
vñ —— ſtarcken natur oder durch wandlung der zeit: oder auß ſaumbnus des 
menſchen fo kom̃ent iſt die arbeit. ¶ Darumb ſoll der mẽſch fürchten vor andern mich ſei 
nen got / vnd ſeye ſoui milter gegen meinen geſchoͤpften vnd thiern welhen auch er d 
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mich iren ſchoͤpffer ſich erparmen ſoll. ¶ Wann darumb ich got hab geboten dẽ menſch 
en von dem ſabath Das iſt von dem feyertag / wañ mir ſorg iſt vo aller meiner geſchoͤpfft. 
¶ Die antwurt der andern frag. Item warũb alle thier mit ſchmertzẽ gebomn werde. Ich 
gntwurt do der menſch hat verſchmecht die allerſchoͤnſte geluſtung iſt er bald eingenallẽ 
in das arbeitſam leben / vnd wann die vnordnung hat angefangen im menſchẽ vñ du 
den menſchẽ ſo iſt mein ——— — —— fe! die do ſeint dur 
den menſchen ſeye etlichen bierrigteic Durch meſſigung ſeines geluſtes vnnd furung ſeiner 
narung · ¶ Darumb ſo wirdt der menſch geboꝛn mie ſchmertzen vnd geet auß mit arbeit: 
das er lerne zeeylen zu ð warn ru vñ er ſtirbt ploß vñ arm das er zeme ein vngeordnete: be 
wegnus und fürchte die kuͤnfftigen eruorſchũg. Auch geberent die chier: darũb mit jmertz 
en:das die bittrigkeit meſſig Die vbertrettung / vnd teilhefftig ſeyen in des mẽſchens arbeit 
vnd ſinertʒen: darũb wieuu edler ð menſch iſt dañ die vnuernunfftigen thier ſouil inpꝛůn / 
ſtiger ſoll er liebhabẽ mich herrñ got: feinen ſchoͤpffer. ¶ Dieantwurtd dritte frag. Item 
warumb tregt das kind die ſuͤnd des vatters. Ich antwurt alles das außget von dẽ vnrei 
nen wird dz icht muͤgen rein ſein? Alſo der erſt menſch do er die ſchoͤnin ð vnſchuld durch 
Die vngehoꝛſam hat verloꝛn iſt er außgeworffen võ paradeis der frewd / vñ iſt aingemeltze 
worden in vnreine ding / darũb su widerpꝛingen die ſelben vnſchuld iſt keiner auf im ſebso 
gnugſam erfunden woꝛden: darumb ich parmhertziger got koment in den leib / hab auff 
geſchʒt den tauff darmit das kind erloͤſt wirt von der boͤſen vnreinigkeit und von der ſuͤnd 
vñ durch das ſo wirt der ſun nic tragen Die ſůnd des vatders ſuͤnder ein yeder wird ſterbẽ 
in feiner ſuͤnd. ¶ YXedoch ſo beſchicht es offt das die kinder nachuolgen den ſuͤnden vatter 
vnd muter / vnd darũb ſo werdẽ vnd eſtrafft die ſuͤnd der vetter in den kindern: nit 
darũb das die ſuͤnd der vetter in inen vngeſtrafft werben : wiewol die peine der ſuͤnder cin 
zeit vber tragen werden. Aber cin yeder wird ſterben in ſeiner ſuͤnd vñ geſtrafft. ¶ Vnder · 
— ia: [ünd (als geſchuben iſt heimgeſucht in das vierdt geſchlecht / wañ es iſt 
mein g — 89— wenn die kinder weder fuͤr ſich / noch ir vetter ſich fleifſent 
zemiltigen meinen zoꝛn:geſtrafft muͤſſent werden mit den vettern / wellichen ſy widermich 
nachgeuolgt haben. ¶ Die antwurt der vierdten frag. Itẽ warũb begegnet das empſſig · 
klich: welchs nit fuͤrſehen wirdt. Ich antwurt es ift gefchribt das ð menſch geſtrafft wıre 
durch die ding durch die er ſaͤndet wit wer wirt verſten muͤgen den rar gottes: darũb wañ 
vil ſuchent michraber nit nach der kunft / ſuͤnder durch die welt. Die andern fürchten mer 
Dann recht iſt:die andern fein ſich mer vbernemen:die andern treibẽ hochfart in iren reten. 
Darumb ich got welcher ich wuͤrck das heil aller menſchẽ thu vñ mach vnderweil das ze⸗ 
geſchehen: das der mẽſch mer fuͤrchtet / vnderweil wirt das hingenomen welchs mer dañ 
Ferecht iſt lieb gehabt wirt / vnderweil wirt verzo gẽ das do ſoꝛgueltiglicher fuͤrſehen und 
begert wirdt das ð mẽſch allweg vo: allen dingen mich feinen got fuͤrchtẽ lieb hab vnd er 
kenne. ¶ Die antwurt der fünfften frag. Itẽ warũb ð poͤß mẽſch ſtirbt gutes tods als der 
gerecht. U Ich antwurt:die poͤſen haben vnderweil / etliche gute ding / vñ tund etliche 
werck der gerechtigkeit vmb die ſy in diſem zeit ſeint zubelonen: gleicherweis auch die ger 
rechten tund vnder weil etliche boͤſe ding vmb welche ſy in diſem zeit ſollen gepeinigt: oder 
erroartet werden / darũb wañ in ð gegenwertigen zeit / ſeint alle ding vngewis vñ werden 
alle behalten in das kuͤnfftig / vñ wann ein eingang iſt ir aller / darũb ſol ein außgang aller 
menſchen ſein / wañ nit der außgang ſuͤnder das leben macht ſelig den mäfchen:yedoch d3 
Den boͤſen zukumbt der auß gang als den gerechten / das iſt auß meiner goͤtlichen gerechtig 
keid wann ſy haben den außgang begert. ¶ Wann der teufel fürfebende ſeiner freuͤnd aufs 
gang verkuͤnt inen vor vnderweil die zeit des todes:zu ir fuͤrnemiſchkeit / vnd eytler ere vnd 
uͤgt nus / als gefunden wirt in denen buͤchern die genant werden apocrifi.dasfeintdie 
bůcher welcher tichter vnnd warheit man nic waiſt das ſy nach irm tod alsdiegerechten 
be werden. Vnd herwider begegnet den gerecht underwaleintrauriger aufs 
gang zu irm groͤſſern Hdienen dz die welche allweg in irm leben feine in tugenden ſorguel 
tig geweſen durch cin finechlichen tode frey auff fliegent zum himel das nit gefundẽ wur 
Den gereiniget zewerdẽ die aller vnachtſameſten ding. ¶ Wañ als geſchruibẽ iſt / dz an leon 
hat get oͤd dan vngehorſamen weiſſagen vñ hat auß dẽ todten leichnam nic geſſen —* 
J 3 u 


Das funft Buch 


er hat den bchůt. Das aber der leon hat getoͤde den lechnã: was wirt anders dmeint dann 
nur mein goͤtliche ühengtnufe dz geſtrafft wuͤrde die a —— 
der leon mic hat geeſſen von de todtẽ lei ihn: dz iſt geweſen ein erzeigung 
weiſſagẽ dz er gereinigt ind gegẽwertigẽ zeit in kuͤnfftiger gerecht — —— (Den. 
— ſoll ein yegklicher mẽ/ ch —* ʒe erfarn meine gericht:wañ als ich ttuged 
vnbegriffenlich bin. Alſo bin ich in den reten vñ meinen gerichtẽ erfcht — 
mich woͤllende begreiffen in irer weißheit die ſeint — von irer hoffnung. 


Chꝛiſtus ð ſen vᷣmaner ſy dz ſy nit betruͤbt werde ob ſeine goͤtliche 
"a ——— ir geſe —“ ndẽ werdẽ v̈boꝛgẽ vnðweil 
—— iß:wañ dz beſchicht auß beſundern vrſachen 

—— — ————— 
— — * weg erwart werdñ dz end vñ die 
vheiſſung feiner woꝛt / dz nic durch vnd eit wider ker ha 
rue en na ac agt ſein / die nit leiplich ſaͤnder geiſt · 


Die Sehento enbarung 


⸗ meinen 
Enechtzoder fün oder franb ern u Fe gerne s:wañ mei 
ne woꝛt muͤgen in manigerlei weiß außgelegt werde: — — 
band wird ſein tod / vñ v5 einẽ andern / dz er fürbaß nit gien g zu meinem tiſch. 
werdẽ darũb geſa ee: 
——— werck dz end ð warheit / als offenbar iſt in den zweyen 
derweil etliche dborgenlich vmb dz du di —— 


fen endurch mein g 

lu ht hei haben nn arten 

an — vil hab geſagt / welhe mer geiſtlich dañ we Omi ſoltẽ FR 
als v5 dẽ tepel vñ Dauid vñ hieruſalẽ dz die leipũchen menfchen lernetẽ ʒebegern 

ding. ¶ Wañ zu bewern die — ehab 


geuͤbt vñ bewert muͤ ——— 

— men gkeit: dz mein rat verbo: cl 

gedu — as Yale 08 mar lg ingeifere 

Ben, Cash vil vheiſſen / die durch vndãck 

perkeit ð menſe erzogẽ ſeint wo ing ſeint —— 

——— ubẽ iſt) ſeint das 
plind int volck des herm̃. ie.xv. 

Bee O rich 


i ag von dir warumb vil di eng: 


. arũb etlichen an der 
—— — — — ai 
Greihner 3, Freuͤndt alsmane werck vil ſeint alſo auch ſeint 
d Sy wunderperlich und vnbegrei — Ans herbei nen .. 
vrſach · ¶ Wann der menſch iſt gleich einem kind in einem kercker vnd 
—— — bte es das nit / wann es hat 
ke gefche gleidyersoao ac) dEvfidernidfch bat reiste ed enge 





Der fragen 


darin den finſternuͤſſen nach ach dem gemeynẽ ſpꝛich woꝛt / welh ne —8 
das vbel ſuͤſs zeſein — — vet 
ſin mir / ſo ok nit einicheb noch vðwandlung /der ich alle ding —— go 
—— vñ oidne vñ a een vꝛſach · vñ nutz⸗ 
gemacht iſt ia nit der ſt berg noch wuͤſte noch ſee auch nit die wilden no 
* — rein mẽſchẽ Alſoau 
— en bh bin einem menfchen derdo 
——— —— der ding die man pꝛaucht —e 


babich —— alle * —— — 
peter dingvon —S wege des mẽſchen Etlich vmb Rn 
Onng wollen vi gewarfam wider weg. ——— vbung vnnd ze⸗ 
mung möfchlicher geitzigkeyt / die andern von bequ der element. Ettliche 
* Pine werck. Etliche d — der ber b —— 
der vnd der vnderthon. Die andern durch die ſach mir allein erkannt —* 
ten. Nym̃war ein kaͤrtzes und cin kleins bynlin zuzʒemen tragen das honig kan vil von oil 
Dingen außichen als auch die andern Kleinen und groffen —— die da vberwin⸗ 
dent den men ee ae ne irer nuͤtz 
—— vil ding ſeint d ——————— ul ner Darumb was 
— — —— zu erkennen vñ verſten meine wunder 
der v wird vonden ynñwar was iſt vn⸗ 
dann ein krott vñ ein ——— ang der 
die ding feint doch vaft gut denen die do wiſſen meine werck. € 
Ming Diedo ſrint die ſeint su etwerm der n fein yebesding dns 
bewegt wird das weißt wie [ein natur beften vñ geſterckt werden mag. ¶ Darumb wait 
alle meine werck feine vñ lobent mid) alle darũb wien 5 mefch hübfcher 
vnd —— den —2 foller ſich wiſſen für Die andern verpundener ze⸗ 


der berg ei —— — 5 dem menſchen ein ſichere wonung. ¶ Vnd nuͤr 
es wer deñ wilden —— der vnerſeti en geitʒigkeit ð 
menſchen. — 8* chen wern N an le —— 
nit himliſche ding — ————— ben / ſo wurden 

Darumb ſo ſeint vil meine werck in rer pcs 
Derperlicher vñ unbegri Ing man 6 fee. 

meiner weißheytin [ch meiner ſo groffer geſe —— 
Dern frag. Item warumb die ſelen nit geſch —— —— ch antwurt / die 
BE vil re dañ der —— — Hehe: vnd vn⸗ 


—— ma die lebenmachung vi diehitz und wa gef 
ſo magſy er. Yard werden von den leiblichen dingen dan —* eiblich — 
ie antwurt der ytten frag. Item warumb mein freundt mich —— g 
der fein heyl — — —* wei 
er 4 
nen mern kei woche vnwirſcheit nit iſt ein zom ſunder F groͤſſe parmher⸗ 


tigtlich —— worden. Warumb aber wañ mein —* haben 
N eye Das efterbiondeger umd sum — (u = * 
den ſy nit 

firchungeder föndmiegrsfferlich von mir vnuerſert befehirm vnnd behalten 


Basfunfft Buch 

3  Darumbifkescin anzeigen groſſer lieb / das mein freundt mie allweg erhoͤet werdẽ 
in iren gepeten durch groͤſſers — zubeweren ir ſtetigkeit: Wamnn als der täufll 
arbeit oͤb er moͤcht en dz leben des gerechtẽ durch wo: de oder durchein ſi 
lichen ode / vñ das alſo die ſtetigkeit ð gleubigen Law wuͤrde. Alſo vᷣhheng ich nit on wefi 
bewert zewerdẽ den gerechtẽ / das fein beſtentigkeit den andern kundt werd / vnd er 
gekront werd. ¶ Vnd alo ð teufel ſich nie ſchempt die feinen zeuerſuchen / wann er ſicht ſy 
Die allerbehendiſten zuſuͤnden. Alſo vberſich ich nit ein zeit meinen auſſer welten / wann ich 
fich ſy bereyt zu allem gutẽ. ¶ Die antwurt ð vierdtẽ frag. Item warumb ettlich wellende 
vbel zethun nit v—ᷣhengt werdẽ? Ich antwurt / ein yegklicher der do hat zwen ſuͤn / den einen 
gehoꝛſam / den andern vngehoſam / ð vatter widerſtet Dein vngehorſamen ſouil ern 
das er nit vbertret ind boßheyt. Aber er bewert den gehoꝛſamen anreitzent zu groſſern din 
gen / das auſs des re vngehoꝛſam fun auch gereitzt werde zu peſſern Din 
gen. Alſo v̈hheng ich offedasdieböfen mit ſuͤnden warn [y vnder im vbeln etliche gute 
Ding thun in welhen ſy nuͤtz ſeint entweders inen felb oder den andern. Darüb heiſcht die 
gerechtigkeit das ſy niepald gegeben werden dem teufel noch haben die wuͤrckung zuer« 
füllen allweg irn willen. ¶ Die antwurt 5 funfften frag. Joem warumb den andern die 
esnic bdienent zukomen baft ding? Ich antwurt / ein yeder welher gut iſt / der iſt mir gott 
allein erkannt vi was er vᷣdient / wañ vil ding werden geſehen ſchoͤn die es nit ſeint / vñ das 
fewr bewert das gold. Aber ð gerecht wirdt undwal darumb betruͤbt / das er den andern 
ſey zum ebenpild vñ imſelbs zu einer kron / vnd alſo iſt bewert worden Job / ð vor den gei⸗ 
ſeln vñ ſtraffen gut was aber in den geiſeln vnnd da iſt er mer erkannt geweſen den 
menſchen / vnd Doch warumb hab ich in gegeiſelt / wer wil das eruorſchen oder wermag 
das wiſſen / nuͤr ich allein der ich in fürtomen hab mit meinen ſegnen vñ behalten hab das 
er nit ſuͤndete / vñ hab in auffgehalten in bfuchungen Vnd alsich im mit meiner on 
ſein verdienen hab fürtomen.Alfo auch hab ich in mit ð gerechtigkeit un 
keit bewert / wann Peyner wirdt rechtuertig gemachtin meinem angeficht mein 
gnade. (Die antwurt ð ſechſten frag. Item warumb ſuͤndent die welhe haben meinen 
3 antwurt der geiſt meiner gotcheyt iſt nit angepunden / Sunder er geiſtet wo er 
will / vnd wei er will ſo geet er hinweg. Er wonet nit tn einem vas vnderthon den 
Sunder in dem der do hat die liebe / wann ich gott bin die lieb / vnd wo ich bin do i 
heyt. ¶ Darumb welher empfacht meinen geyſt der mag [ünden ob er will wann ein yer 
der menſch hat ein freyen willen. Darumb wenn ð menſch bewegt ſeinen willẽ wider 
ſo weiche von im mein geyſt der in im iſt / oder ð menſch wirdt geſtrafft / das er ſtraffe 
nen willen. ¶ Alſo bat Balaam gewelt fluchen meinem volck. Aber ich liesindasmit 
warn wiewol er ein boͤſer geitiger weiſſag was / doch ſo ſaget er vnderweil gute ding mio 
von im ſelb ſunder von meinem geyſt. Wann offt wirdt guten vñ boͤſen gegeben die 
meines geiſtes ſunſt ſo hetten die groſſen wolberedten nit diſputirt gehebt von ſo gar 
hen dingen / nuͤr ſy hetten gehebt meinen geiſt. Sy wern auch alſo toͤꝛlich wider mich nit 
verirꝛt woꝛden / ſy hetten dan wider mic) verſtandẽ vnd fuͤrgenomen und ſich zu hoffart 
geneigt / wellent mer wiſſen dañ ſy ſolten. ¶ Die antwurt ð ſybenden frag Item warumb 
Der teufel mer gegenwuͤrtig iſt vnnd anhangt ettlichen? Ich antwurt / der deufel iſt als ein 
hencker vñ bewerer der gerechten. Darumb aufs meiner vᷣhengknuſs ſo reitʒt er etlicher ſe 
len / andern gewiſſen macht er vinſter / auch ſo reitzt er ettlicher leichnam. Aber er reitzt die 
ſelen ð welhe wider die vᷣnunfft ſuͤndent / ſich undwerffentaller vnreinigkeit vnd dem vn⸗ 
glauben. ¶ Aber er betruͤbt die — vñ leichnam ð welhe vmb ettlich fünde hieim zeit 
gereinigt werden vñ gereitzt welhe reitzung auch den vnredenden kindlin beyder gefleche 
zukompt den heyden vñ den chriſten / enweder durch grobheyt oder unfleis vater vñ mu 
ter vñ pꝛuch Der natur / oder vmb erſchꝛeckung vñ diemuͤtigung der andern / oder vmb ettı 
lich ſůnd ſo das mein gerechtigkeyt alſo parm hertziglichen alſo ſchicken iſt das die wel⸗ 
ben hingenomẽ wirdt die vrſach zeſůnden / entweders ſwarlicher nie geſtrafft oder hoͤher 
gekroͤnt werden. ¶ Der gleich beſchehen auch den vnuernunfftigen chyern vil ſollich er 
ding / eneweders durch ſtraffung der andern / oder durch ſnellers ennd des lebens/ oder 
Durch vnmeſſigkeyt irer natur. ¶ Darumb das der teufel ettlichen anhangt vnnd nahen 


Der fragen 
iſt das iſt verhengermf dv diemuͤti vnnd 0od 
—————— bern 2 Sekten zn. ee 


* fan zeiroder darumb ſo es dieddienung heiſchen feine ſo vecht an in gegenwuͤrtiger zeie 


Stlichepein.die weren wirbt on ennde. 
¶ Der fin gottes [agent ſeiner nſen d feligen Birgitte / ſagt ir warumb vñ 
gt katiruen ala ʒewerden Die word —— 
4 
geyftlich d 
Yınachen frolich die betruͤbtẽ / vñ erſetigent die bloͤden ſelen. 


Die erlitt offenbarung 


ein Imgbelige hag do Die weltlich er vñ wolluſt dir yoiderwertig waren / vñ der dein eeman 
ü Mr leiplich lieb gehebt haft von dir ſterbend ward hingensmn.« Warı 


fs haben bey * die geſwulſt des gemůtes vñ den geſtanck der begerlicheit vnnd die hytz 


x O richter ich frag von dir / warumb werdennach dam [pruch des ewancıeli ° 
Biene ginn Da zu deiner gerechten haft dus nicin ſol⸗ 


g 
zeit vertzogen menſch zewerden? ¶ Die 8 — ſeydtmal die ſel des menfchen 
, 
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Freundt ie das du wiſſeſt ſunder dz 


Scheir / wañ mein gottheit iſt ein geiſt es muůgẽ bey mir mie miteinanð ꝛ8ng⸗* . 


ft auch miegerschte und 
gelinckte hand in meiner göcheit als leiplich war auch die nit ſaliger feine die 69 
werdẽ zu meiner gerechtẽ ſein —— &.Aber die ding feine g —— 
die glinckẽ gebrechẽ vñ beraubũg alles sfein auch do nie ſchaff oder kytz in ð ſe 
ben meiner wunðperlichẽ glori wos leiplichs vñ dunreiniges oder w 

en gleichnuſſen vi figurn ð thiere werd&offtbefchtyben die fiten ð mẽſchen 
alsin dem ſchaff die vnſchuld / in dem kytz die geitzigkeit / dz iſt das darmit bedeut wirde 
der vnkeuſch menſch ð zeſetzen iſt zu ð glincken da gepınd) i alles gutes. ¶ Darumb fol 


lin hab ds es [auge / vñ die vollomẽ das ſy noch volkötnener werden das arf Die 
ſchufft wañ der ſun ð iunckfrawen iſt geſetzt werden in die wiöſprechung / dz 
wvade die gedenckẽ auß vilbertzen. ¶ Die antwurt ð andern frag. Jeim ð ſun 


Ks geſagt / ich wiß nit die ſtund des gerichtes. Anmontt ic) Es iſt 


——— ————— 

iſt iſt als ein m ende ein wag in 
een —— —— —— 
welhe wag ordnet in ander maß ð ir gewont vñ derirnitgen 
——— 


ch ef 8 vñ durch ——— 





ʒewerdẽ. ¶ Darumb als die wag nichts gewiß hat dañ nuͤr es werden igedie 
auffgelegtẽ ding vñ das dartzu gechon werd Die handy regirent. Alſo iſt in Der 
des heiligen geiſts notturfftig — gutes leben / vñ einfaltigkeit ð meinũg vñ be 
ſcheidenheitð werck vnd ð tũgent. Darüb ich ſun gottes ſichtper im leib ſeydmal 
ich an manigen enndẽ manigerley pꝛedi ich gehebt manigeriey hoͤrer und nachnol 
ger. Wañ ettlich volgten mir nach auß liebe die andern viſach zeſuchen vñ von Hugbeye 
wege ettlich auch võ denen diemir nachuolgtẽ waren fübtilers ſynnes vñ vernufftrerelich 
einfeltiger. ¶ Darumb hab ich ſlechte ding geſagt darauf die einfeltigen vnderweißt wür 
den. Auch ſo hab ich geſagt hoͤhere ding / danon ſich die weiſen verwunderten. Auch vn⸗ 
derweil redet ich in beyfpilen und verborgenlich von denen ettlich vꝛſach namen zereden / 
vnderweil widerefert ich vorgeſagte ding· vñ vnderweil meret vñ myndert ich die. 
umb iſt es nit ein wunder ob die welhe die verkuͤndung der ewangeli haben verordnet das 
ſy manigerley geſetzt haben. Aber doch wart ding wann ir ettlich haben geſetʒt wort zu 
wort / ettlich den ſynn der wort und nit die we haben gefchuben ME de nic ge 
ſehne ding die andern die vordern ding hinnach sum — die andern vil ding von 
meiner gottheit / vnnd ein yegklicher als denen der heilig geiſt hat gegeben zereden. 
¶ Xedoch will ich dz du wiſſeſt dz die ewãgeliſtẽ allein ſeint auff era | 
auffnymbt / wañ vil haben — —z—22 die gehebt Habe die lieb:aber nit nach mei⸗ 


Ber fragen‘ 
ne nym̃war ich hab als hewt idẽ 
—— men aber AL. en en uhr Fl 
ze nach dem woꝛt. Aber fy fein falſch 

ehe —* var mean dien 10 —— 
ir 
——— inð —— 3 beſluſs 


habe meine woꝛt — ——— — —— 


den hertzen ð mẽſchen/y leiplich 
el een 33 
oder w ẽ dingẽ t vñ verfinſtert wirdt. na in dem ſelben au 


—e———— en ð leitter. —— — 
vn 


— Lg 
55 — es idee Na 
gewiſſen ſein dein richter fen. Nyñ̃war 
—— wie a birfchtin dem menſchen nit allein fund das vers 


RIESEN: a ehe wert voꝛ —— Bi einem 
e feinen ſynnen noch hat vᷣſtan 


dem anefan „rem vñ o / das iſt anfang vñ ennd als im ift v̈ᷣheiſſca wor 
den. (Die —— — woit der Bibel das —— 


term am. vi. buch im. lxxv nn vnd im a ——— SE * 

zwarumb ich folang zeit vhʒʒo gen hab menſch zewerden? Ich antwurt cs iſt war 
— — — —— iſt auffgeloͤßt woꝛden der fluch vnd ſent 
Na ding zu fryd gemacht worden in bymeln vñ in erde doch iſt nottu en 
Das der menſch vor vnderweiſt wurde auß dem natürlichen geſatzt damach mit ’ 
= geſatʒ t. Wañ durch das natuͤrlich geſatzt iſt erfchinen wie groſs —33 
lieb des mẽſchen geweſen iſt / durch das ** gefatst —— ſein kranck · 

vñ ellend / vnd do hat er angefangen zeſuchen artzney. Darumb iſt cs gerecht 
das den keme der artzat do beſwart iſt geweſen die kranckheit das do wo vb ig 
geweſen der ſiechtung vberflüffig were die ertzney yedoch auch in dem natürlichen ge 
— gasfmbafichung atzt ſeint geweſen vil gerechter menſchen / vnd vil hetten den 
ligen geiſt vñ haben vil ding ie ñ onderwociften die andern zu allen erfainen 
Bingen vnd erwarteten mich beilmacher die felben zunahneten meiner parmhertigkeit mit 
Der ewigen pein ¶ Die antwurt der fünfften frag: —— die ſeel peſſer iſt dañ die 
welt warumb ſollen nie geſant werden ver al vñ allweg? Ich antwurt / war 
lich ein ſeliſt wirdiger dañ die gantʒ — alleding-wan darumb iſt ſy 
wirdiger wañ ſy geiſtlich vnd gleich den enn en gi —— zu der ———— ew 
Probe edler wañ ſy iſt gemacht nach ð 

wañ der menſch wirdiger vi edler i dan Alle ——a —— ſol er * 
Fl apelich er leben wann er ander venunfftift für die andernreich gemacht woꝛden. 
Db — — myßpꝛaucht die vernunffe und mein göttlich gaben iſt es cin wunder 
ob ich dz ſtraff zu ð zeit —ä—— ẽgel 
koffen.Darumb werdenit alnchalb vñ allweg geſent die pꝛediger / wañ ich got fürjchend 
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Bir hertigkeit vil hertzen / vberſich den arbeyten meiner außerwelten das ſy nit vmb ſunſt 
— — wañ vil die do ſuͤndent auß Flügfeyt vñ beſunð kunſt mer erwe len zebe 
harren in den ſuͤndẽ dann bchert zewerdẽ darumb ſeint ſy mit wirdig choͤrn die boten des 

eyls.Aber o freund yetʒ wird ich mit dir ennden die antwurt Deiner g Profi dis void, 
deft ennden das leben. Netz wirdeft du erfarn was dir nutʒ geweſen ſeint dein gefiwetzige 
außſpꝛechen vñ mẽſchlich gunſt. O wie [dig wereſt du ob du hetteſt wargenõmen deiner 
verichũg vñ deiner geluͤbt. ¶ Item ð geiſt hat geſagt zu ð geſpoſen. Tochter ð do ward = 
feben ſouil vñ folicheding gefragt zehabẽ lebt noch mit dem leichnam Aber er wird miele 
bendig beleben cin tag welhs begirde vñ gedenck des hertsen feint dir gezeigt durch gleich 
nuſs nit im 3a gröfferm fluch fund sung heil ð ſelen and mẽſchen. Aber nym̃ war yaz wird 
mit den begerungen vñ gedenckẽ geenndt ſein hoffnung vñ leben. 
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koment iſt ſy prynnẽ vñ mit wun em ſchein leuchten machent. Auch fage 


er das die genanten wou —— vor aufflicgen werdent ond fruche 
machent anderfiwo dañ indem reich Sweden d 
gott haben angefangen geoffenbart zewerden. 


Die weifft offenbarung 235 3 


“ri 


J 


— * * — 
Er ſun gottes ſpᷣucht Watumb biſt buberäbedasich den ſo gar gro 
d tigklich v̈bertraig weiſt du nit das cs ſwer iſt ewigklich pꝛynnen / vñ darumb fo ge 
důldtich in bis dum allerletſten püncten das in im mein gerechtigkeyt den andere 
geoffenbart werde. ¶ Wañ wo varben geſayet feine ob die vor ð zeit werden abgeſchniten 
ſo ſeint ſy nit als gut zu dem ding das gefärbt ſoll werden alsob ſy su rechter zeit werben 
abgeſchnitẽ. Alſo meine wort die mit ð gerechtigkeit vñ parmbersigkeit ſeint zeoffenbarn 
vñ ſollen bis zu volfomäheit ð ʒeitigkeit frnchtmachen vñ wachſen vñ dañ — 
mer ð ſach welhet ſy zugelegt werden vñ werdẽ farben zimlich mein tugent. ¶ Warumb 
wirdeſt du aber betruͤbt das ð myßglaubt von meinen worꝛten / dañ nuͤr ca werden ſchein 
perlicheregeichen erzeigt haſt du in icht geporn oder haſt du erkannt feineinnere ding ai⸗ 
ae als ein ampel pꝛynnẽt vñ leuchtet ſo darein gelegt wird ein veiſtin fo pald zu 
nahnet ir ð zach veſtigklich anhangent / alſo iſt er ein tugent ein geſchickte ampd 
zu —— mein goͤctliche — *— dem eingegoſſen werdẽ meine woꝛt ſo werden 
volkũmenlicher zergen vñ werden abſteigẽ indieinnern des hertzen und was wunders 
iſt es ob die vaiſtin zerget ſo das fewr prynnt in ð ampelñ das die vaiſtin waich mache vñ 
macht die ampelñ pꝛynnend. B dz ferer iſt man geiſt ð do iſt vñ redt in bir vñ 
derſelb geiſt i —* vñ redt in im wiewol in heimlicher was und im nutzperlichet / diſes 
bi pen feines hertzen ze arbeiten In meiner ere / vñ zůndt an auch die feel 
zuentpfahen die vaiſtin d gnade vñ meiner woꝛt / võ welhen die ſel ſuͤßlich wird empfangẽ 
wir volkomẽlicher vaiſtgemacht weñ man kumbt zu den roerckẽ ¶ Darũb ſolt du me furch 
ten ſunð du ſolt ſteen beſtendigklich im glaubẽ. ¶ Ob die wort kemen võ deinem geiſt oder 
võ dem geiſt diſer welt ſo wer dir pillich zefuͤrchtẽ. Wañ ſy aber ſeint võ meinem —* 
gehebt habẽ die heiligẽ weiſſagen / darũb iſt dir nit zefuͤrchtẽ fund zefrewen / nuͤr villeych 
du fuͤrchteſt dir mer võ eytelem namẽ der welt / dañ von vziehung meiner goͤttlichen wor 
¶ Darnach ſollt du hen die ding die ich ſag · diſes reich iſt miẽ gröffer vnnd lang unge 
ſtraffter ſuͤnd oͤmiſcht geweſen / darũb muͤgẽ meine wort do noch mis auffſteigẽ — 


— 


Ber fragen 


Als ich Bir yetz erbleren wird rebene durch gleichnus. Ob ein Bern gepflantst wei 
te in die erde auff den etwas ſwers gelegt were / durch das er nit möcht au welher 


— — cher natur wenn ar von der oͤbern puͤrdin die in nydtroruckent iſt 
nit hat waere neh hacken, SE — —2— 


eh 
lle * den irrent iſt vnd reckt vber das / das do i o ber 
* —— —* ſo ee die ſi * ſeidmal So fer. (Abe 
yetʒ bequenilich das auffgen mic haben muͤgen ſo werden [y vor anderſwo auffgeen und 
—* —*8* Te —— diſs reicho võ der wachſendẽ parm⸗ 


¶ Gott RE N fübtiligtlich underweifent von 
der krafft oder tugent der fünff en ein in Jeruſalem und bethleem vñ 
vonder gnad bieanepfahentdiep drin Suche fein Die ſtet mit andech 


tiger diemuͤtigkeit vnd warer lieb ſagend das in den yetzgemelten ſteten ſey ge 
weſen ein beſſoſſen und vnbeſloſſen vas Es ward gepor ein leo der ward 
Po = ward en * was ein ot ne —— —— — 
wa egt ein g der iſt gelegen und iſt nit en. Do iſt auch en 
ein ae iſt geflogen und ifenie — legt auo die dingallei in 
einer gur, 


Die dreizehend offenbarügimpuch der 
0 Waterſagt. A ai genefneinbarbchatgfagefänbmuche.t Fin 


5 u eanag rm uliende —— 
ee ” do welhe im gelentʒ aus dq 


en, 

regen vnd winden fein zuentledigen. Darüb ſolt du igkli rtẽ die zeit deo 

YOdhem batdEn — —— —— — en 

ae — in Hndepr euhgertsnleneut ber kompt 

er 

pꝛinnet in der lieb. or Fach ganden on vaobeihlefe nd ne chloſſen / 
vas 


Ein klein vnd nit klein vas — —— 8 vnd nit leres vas. 
— ——— — 
vnd nit geſehen ward welher — i 
— —— —— chalten ward. 
—— — 5 —— choms lamb⸗ 
vnd nit verwundts — ————— Ein leidends oder 
gedultigs und ee ſterbends und vnſterbends lamb. (And vier⸗ 
Den ſtat ward gelegt ein ſchlang die vnd nit iſt Sy ward bewegt vnd nit 
—* und hatnitg ——— und nit geſchen ſy empfand und 
empfand nie. ¶ An der fünfften fat iftgeroefen an adler der hat cn vnnd nit geflo 


ggert,rwelber auch komen — — adler hat geru · 
nit vernewet vnd nit vernewet ward/ welher ſich frewet vñ nit 
enden yremantgeremen. € En 


dv —— im ein muter der men —— —— had 
—— MER EN — — rau 
—— 


den iſt Maria Serena one ai En ch wann 
iſt von mir ſch 3 ——— 


a und gehalten ward nach der menſcheit. Aber nach der gottheit iſt er 
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ie muter gottes ſpꝛicht die weiber ſoͤllen hinlegen die kleider irs geprengks welchelſy dur 
———— genomen / Wañ der hat gedicht den lan aber die gi⸗ 
ten alten vnnd löblichen fittenirs vaterlandes ain newen mißpꝛauch und vnzimlich zierde 
Be Jirñ heuͤptern und füffen vnd andern gli 
BI 7 dernn zu bewegen die vnkeuͤſch vnndzu / 
/ erzuͤrnen gott in engen kleidern erzeigug) Yo 
der prüft und ſalbungen ic, Welhe go) AA 3 
gantz heßlich fan. u N 


UM: O ſcoꝛpio du munter mein hoͤꝛe / wwhee mir 
ur ae warm pößlich haſt du mich betrogenn 


cken meiner gewonbeitnemlic) den fün = 
den dieich dich hab gelert So offt wir 
vernewt mein pein. * 





Das ſechſt puch 


¶ Die wort der muter gottes zů der Befponfen verkuͤndent die ſchoͤne eriſti vñ 
wie emßigklich die iuden in einem ſtreit der empfindlicheit und vernunfft des 
tods zefurchten geſetzt giengen anzeſchen fein antlytz vnnd ſy warden getroͤſt. 


Das Erſt Capittel 

Je muter göttes fprach zu der Geſponſen fagend. Jch bin die kuͤnigin des hin 
9  mels.mein ſun hat dich lieb aus gantsem bertzen. Darumb ſo ratich dir. dz du 
nichts liebhabeſt dann ine / wann er iſt alfo begirlich ob du in habe wuͤrdeſt ſo 
wirdeſt du nichts anderſt muͤgen begern. Er iſt alſo ſchoͤne das die ſchoͤne der 
element oder des liechtes iſt als ein ſchat ʒu ſeiner gleichnus. Wan als ich neret meinẽ ſun 
was er geziert mit ſouil ſchoͤne alſo welcher in anſah der ward getroͤſt von dem ſmertzen 

ſeines hertzen den er het . Darumb auch viliüden ſpꝛachen zu einander. (ir 
ʒeſchen den ſun Marie das wir getroͤſt muͤgen werden, Vnd wiewol ſy mit wißten in ze⸗ 
fein den ſun gottes yedoch ſo empfiengen ſy groſſen troſt auſs ſeinem angeſichte. Auch 
was fein leichnam alſo rein / das auff dẽ nye kein laus oder ander wurmi wañ 
der wurm bowis erwirdigkeit feinen ſchoͤpffer / auch einich verwerrung oder marſlecht 


“ 


noch unfanberkeit ward mit erfunden noch erwachfen in füinen harloͤcken. 


¶ Criſtus fagt der Geſponſen von einem der pöflich bet gelebt vñ hat gehebt 
im tod guten willen ſich zepeſſern ob er lebte vnd ſpꝛicht das —— J 
ten willen nit verurteilt wirdt zu der ewigen pein ſonder zu einẽ graw — 


fegfeir. 
ander Capıttel 


a8 
Er fun fagget der Geſponſen fprechend. Der felb der yetʒ krancki 


würd 
werdensu dem willen der peffrung / Wañ aus groffer parm gkeit ori pitterfeit feiner 
os abe ngede prima Rabe be 
ym̃war / du ſolt mercken wiegar 
bin ich in meinem gericht / der welcher mit ſo groſſer kranckheit ward beſchwwert 
iſt kummen zu meinem gericht / vnnd wiewol er aus We ne: 
eng be rer gi gefegt worden ſo wirdt fein ſel im fegfeuͤr alfo pittre 
end rich ich menſch iſt der die můg erdencken Darumb mas werden die 
welche allen iren willen Haben in der welt, vnd mit keinerley truͤbſalungen gemuͤte 


¶ Wie die Geſponns ſah einen teůfel mit ſchanden flichen von einem man an 
igklich bettend der i 
ST 


orıtt Kapittel 


as 
S ward geſehen von der Geſponſen ein teuͤfel ſten mit gepundẽ henben bey einẽ 


er wolt / doch ſo hat der teuͤfel noch die ho as er wider in muͤge angeſigen. Aber 
in diſer ſtund iſt er leicht vberwunden worden,und wirdt fürpaß nym̃er wider in ange⸗ 
ſigen / wann die gnad gottes wirdt diſem menſchen von tag zů tag gemeret / vnd darumb 


Basfechfebüch 
fo ſchreyet der teůfel nit vnpillich / wann erden verlorn hat den er ſo dick anfacht / dad er 


. aller ſuͤſſi er.) 
—— —— —— 
bat gepetenn fraw Birgi ü ex im “ 
du verwunderſt dich warumb der teůfel berrfchtin dem men tut vn⸗ 
— nehmen menſchen. Als du ermeſſen magſt in diſem prieſter vʒaubert võ 
er ffawen Darumb ſolt du wiſſen das die fraw drew ding hat · das iſt / vnglauben ‚ver 
herrtung / vnd geitigkeit des geltes vñ des fleiſch Darũb der teuͤfel ir zunahende ſchenckt 
ir von der feiner pittrigkeit Auch ſolt du wiſſen / das die zung diſer frawen wirds . 
ir ende vnd ir ir tod / vnd der teuͤfel ein macher ires ents vnnd geſcheffts/ die 
ding ſein alle alſo geſchehen / wann an der dritten nacht iſt die zaubrerin vnſynig wor 
den vñ als ſy ein meſſer hat ſy ſich geletzt ob ð ſcham in dem pauch / vñ ſchreyent 


den begerenden heiden vnd auch nie wellenden den armen und den reichen vñ 
PRINT) dem gott ſelb zum eroigen lon. | 
Das vierot Kapittel 
Elcher hatdas gold der weißheit feines herrens der iſt ſchuldig zetun drew ding 
w V Vdum erſten es außteilen denen die das haben woͤllen und darnach es geben den 
nit wellenden. (Zum andern ſol er ſein gedultig und meſſig · ¶ Zum drin foler 
fein vernünffeig und gleich im außgeben / wann diſer menſch der die yetzgenanten * 
hat der iſt der da hat mein gold ds iſt mein weißheit / wann was iſt vnder den ertzen oͤſt 
perlichers dann das gold. Alſo iſt in den gefchrifften nichts wirdigers Dann main weiß 
hae Mit diſer weißheit hab ich erfuͤllt den fůr welchen du pitteſt / vnd darumb ſol er keck 
lich pꝛedigen meine wort als mein ritter / vnd er wirdt nit allein den die in wellen fonder 
anc) die i nit wellen hoͤren ſagen mein gnad. ¶ Zum andern foler gedultig fein vmb mei 
nen namen wiſſen ſich zehalten ein herrn / der da alle laſter wort gehoͤrt hat. Zum dritten 
ſag ich das er gleich fol fan im außgeben gleich dem armen als dem rächen. Er ſol keinẽ 
vberſchen Beinen fuͤrchten / wann ich bin in im und auſſer im. Ich wird im em einẽ koͤſt 
lichen [old für fein arbeit nit etwas leiplichs noch irrdiſch / ſender mich ſelb in dem alles 
gut iſt vnd in welchem iſt alle vberfluͤſſigkeit. 
«€ Chriſtus der troet gar ſchwerlich wider die gleichſenden geiſtlichen und die 
hoffertigen welche die einfeltigkeit der ſchlechten und vnſchuldigen menſchen 
Lerſpottende betrůbend mie gewait vnd hoffart der ere abſchneidung und poͤ 
ſer werck doch ſo vermant er Dir das ſy fich pald befern zů tugendẽ 
ſuͤnſt werden ſy ſchwerlich geſtrafft. 


Das funfft Capitte 

Ch bin der ſchoͤpffer aller ding vnd võ keinem geſchaffen. A Ich hab lange 
zeit meine augen abgewent von diſer ſtat durch die poßheit der ein wonendẽ wañ 
als die erſten Fiji eyleen von einer tugent zu der andern auffzeſteigen / alſo nun 

diſe yerzigen von boͤſem zu boͤſem / ein yeder er andern vorzegeen und beruͤmen 
fich von der find. Darumb ſo biegen mich yetz die gepet meiner allerliebſten muter zu cry 
parmen. Aber es beleibẽ noch 8 wurtzen von dẽ allerpoͤſten geſchlecht. Als du 

= iij 


Daos ſechſt puch 


ichnus baſs verſteen würdeft. ¶ Als ob ein hirt were welcher fprec) zu feinem ber 
* ſein — deinem ſchafſtal vnder den gefunden werden ſtoſſent wider 
ieberrüben die fd “ 
—* cweid ſtinckend. Dem der herr hat geantwurt. iEs ſoͤllen meine heimliche ſchaf nu 
betrübt werden. Ich wird das haubt der wider abſchneiden mit einem allerſcherpffeſtẽ 
eyſen Es ſol die haut daruon geſchunden werden / wann ſy tregt mir nit wolldieinnge 
ded vnd das fleiſch ſoͤllen hingewoꝛffen werden / als die faulen zu den eckern and geben 
werden den gefluͤgel / welche nit wiſſen zeerkennen under reinem vnnd vnder vnreinem. 


35 Jchbinder herr der ich an diſer ſtat hab ettlich — — die ſchaf / vnder denen 


in ertlich als die ſtoſſenden wider ſy zerreiſſennde welche alsdie wider sum erſtem vrn 
I —— end die woll darnach noͤten ſy die mit dẽ hoͤmen⸗ — 
ernyder zu der erde. Alſo betruͤbend ſy in verſpotten die einfeltigkeit der vnſchuldigen 
werffen ſy nyder zu der erd mit den hoͤꝛnern der ere abſchneidung vnd boͤſer werd. Dan 


umb fd wirdt ir haubt:das iſt ir hoffertige meinũg mit den hoͤmern der beremung vnnd 


memiſcheit abgeſchniten von inen in meinem ſtrengenn gericht / wellichs iſt das aller 
—— ſchwert Ir haut das iſt die gleichſnerey / darmit ſy fuͤr die ð 
licheit angelegt fein wirde von inen hingenomen und für die gleichſuerey wirdt ir ſel von 
den teuͤfein von allem guten geſchunden / wann ſy erzeigten cin anders vnd waren ein an 
ders fy dienten mir mit dem mund vñ mißdiendten mir mit dem werck / ir fleiſch der wol 
luſtperkeit gegeben / wellichs in meinem angeſicht iſt als das fleiſch einer gemeinen frawẽ 
wirdt gepienntmit dem feuͤr on parmhertʒigkeit. Jr ingeweid das fein ir gedenck vnd be 
girden die ſy zů der welt haben und nit zu mĩr in welchen gefuͤrt oder gehayet warden 
mein veind / das iſt Die ſͤnd vnd die teuͤfel vnd mit ich werden — von den teuͤfeln⸗ 
dasnit ſey cin boͤſe begirde / vmb welche ſy nit geſtrafft werden. Darumb 
noch iffdieseit ſo ſol das haubt das iſt der ungeftalt vñ hoffertig will Mr 
den zu diemuͤtigkeit. Es ſol angenomen werden die haut der einfeltigkeit Es ſolde fleiſ 
oder der leib von den ana ie gesempt werden / die ingeweid das fein die 
Fllen mit pußwuͤrckung geheilt werdenn das ich mit von inen Die ſchnellen gerechtigkat 
nach iren verdienungen erfordre vnnd ſy vnderwerff dem gewalt der teufel. Alſo das ſy 
nichts anders muͤgen dann nur was gefellt den teůfein / vnd ſy werben von inen anget 
ben von boſem zu boͤſem. ¶ Ein zuletggung. ¶ Item chriſtus ſpꝛicht. Es wirdt noch auff 
genomen ein beyred vber diſes haus der Die do ſagen ſein. Warumb hat gott dem haus 
alfo getan? Es wirdt geantwurt / Wañ ſy haben mit wellen hören die wort des vermanen 
den vañ ich wird inen ſetzen huter die võ dẽ hoͤhin ſchawen / werden das erdtrich ir wol 
luſtperkeit pringen sıs dienſtperkeit / vnd es wirdt inen geben das pꝛot in der maſs vñ wer 
den vor wenigkeit gezelt. 


Ch die fi . 
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Ch bin dei 9, — apittel haſt yetʒ in deinen 
in dein vnd gem u mein newe Geſpons 
i Zorn vierfeltigklich geſuͤndet. ¶ Zum erſten / das du * biſt au 
nem hertzen von wort wegen / ſo ich vmb dich hab geliten ſchleg vnd fEcend vor 
dem richter / hab ich nie geantwurt ein wort. ((Zum andern. wañ du ——ã oder groͤ 
bereding haſt geantwurt vñ haft zuuil erhoͤcht deiner ſtym̃ ſcheltend / ſo ic) angenagele 
mit negeln hab auff geſehen in den himel und hab nit auffgetan meinen mund, Zumbrit» 
ten / wann du haft mich verſchmecht durch den du ſolteſt alle ding gedultigkli 
baben.Zum vierdten warn du piſt deinem nechſtẽ nit nuͤtzlich geweſen / wañ d dein 
gedultigkeit der geirrt hat der ſolt zu peſſern Dingen beruͤfft fein worden. ¶ Darũb 









ich das du fuͤrpaſs nit zͤrneſt / wann ſo du von einem zu 3010 bewegt wirdeſt ſolang bis 


af welcher baubegu nicheennies fi, Diebaursefisie’d; flajch erfanlt: 
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Dasfechftbuch 


ber gemůt hinweg gangen iſt ſolt du dan nichts ſ⸗ d angkiſt 
tn sad, vor ars vnd die vrfe Äh ruhen flei 5 Emden Skderae . 
mie ſenfftmuͤtigkeit. Ob — enberbeiun inch eure fein wuͤrdeſt 

Base at — ehe man ers 


— — eůt durch die Geſponſen einem andechtigen ewangelier daB er 
Inden’ —— —— —— 

ae ern’ol 7 

ſein fd dem tod vmb das heil der ſelen andern menſchen 


Chbind Das Ku „gan pittel iewol ich ch 
ein ein ein er ding w vngeache 
= Den. 3. Die ding wirdeſt du fagen dam —* fuͤr ar Zac ai 
teſt den du erkent haſt mich ⏑ ewangelier au 
rc rear ʒepꝛedigẽ / dz du vnderweißteſt die krancken vñ ſtra 
die vngeʒogẽ / d hab ich durch mich GP ——————— ————⏑⏑——— erde. 
poten vnnd etan welche vmb gereinnung einer ſel menigerley end vnd ſtet 
Penn ung ac gan m vmb Sale ernennen hls zum tod 
d —— c c cV⏑⏑ — Es ʒimpt noch gepuͤrdt dir nit das du 
ſchweigeſt / toann bey dir ſein mein allerpoͤſt veind ne) Par ire. ¶ Wan 
er verflu eefecflerev aeg a als shfyam — — dien, ſy ſein ala 
ade gantz mer darein wuͤrd gegoſſen Jo würd es nym̃er 
—— = —— — werden he Dee fecferey die vngemeſſen 
Unffperkeitdesleibamertzuder find 25 Auch) fo weren ſy võ inen 
ee zu inen die teůfel die yetʒ inen nehner —— 


haffti ERLEBEN haben ꝛoch 
Icben / wann ſy weder mit demjleben noch mit dgeperen inen widergelten Daru 

 voralleneigeinund baliganin meiner it der ich da bin bie — 
von meinem mund ia riet anne me ei: ru 
* ernn /o yan e zeit laſſen een du en ires 8 
8 Keen ich fy füren durch einen weg gleich den d6men —— — 
* ⏑⏑— 
oc und glingten hand · die ſy verpieten darnon ʒegeen vnnd zwingen werdenn fürfich 3a 

Darnach maſs der geſtoꝛben leichnam vellt in die erde / alſo werden ir ſelen 
Ebffeigen indie —— nym̃er werden wider aufferſteen. 


tiſtus eit der Geſponnſen / fuͤrchtend awenlich 

Be Deka ſein / bey bee arena ge 
dasir MTegE nA UaKDErsAOs che be ſonder zum verdienen 
ob ſy daraus werden geergat vnd verherrtet. 


Das Dill. KL apittel 


* Gfponebnbafofbe ira gedacht. A Se ydmal mein gotiſt ein herr 
o alller ding / vnnd alle ding rss vnnd hat gedultigklich auffenthalten feine ver 
= reter. Warumb fol —* *—* v — bey mir wonen/ das vil⸗ 

pi a aus meiner vermanung und fr ref er ne ʒu welchen gedanck 

dir / das der eins teyls gůtig inpꝛuͤnnſtig / wann an 
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Das ſechſt puch 


darn er angenn hat die flüch oder ſmahe ſo leidet er cs gedultigklich· Aſo ſolt 
du —— ir vbertretung / die mir von langwirigkeit wege der ſuͤnd / ſein 
widerzem / vnd in wellicher maſs ſy aus dem wider mich verherrt werdẽ wirt dir nit zut 
ſuͤnde geacht darumb das du es geredt haft ſonnder ein merer lon wirdt dir darumb ere 
wachſen. Wañ als die zwelff boten vil mẽſchen pꝛedigten/ wiewol ſy nit all bekert wardẽ 
doch nichts deſtminder ſo ward ir lon nit minder / alſo wirdt auch dir / wann ob auch ſy 
all dich nie werden hoͤꝛen / ſo werden doch ettlich / die aus deinen worten gepawet vnd ger 
fund werden. BDarumb ſolt du inen ſagẽ nur ſy peſſern ſich / ſo wird ich alſo ſnell 
vnd ſtrenger inen kummen das all die es horen werden erſeüfftzen / auch all die es 

werden gepꝛuch leidenn / wann ich wird ſy vrteilen als die dieb / mit vnauſſpꝛechenli 
ſchand voꝛ allen engeln vnnd —* wann ſy haben das kleid der geiſtlicheit nit 

das verdienen oder den lon in wol lebende an ſich — ſein in meinẽ angeſicht als 
die dieb / die beſitzen die guͤter die nit ir fan,fonder d die wol leben vñ ich wird ſy verurtey⸗ 
len als die veruntrewer mit meinem ſchwert / wellichs alleire glider vom haubt biszude 
fuͤſſen wirdt zerſchneiden / auch wird ich ſy erfüllen mic einem außwallendẽ fer, das mie 
auffhoͤren wirdt haben / wann ich hab ſy als ein gütiger vater vermanet vñ ſy habẽ —* 
nie gehoͤrt. Ich hab inen gezeigt die woꝛt meines munds als vor nye beſchehen iſt / und] 
haben die verſmecht / wann ob ich meine wort geſendt het den heydẽ villeicht heiten ſy die 
auffgenomen vnnd püfferen.Darumb ſo wird ich inen nic vberſehen noch annemen die 
gepet meiner lieben muter vnd meiner heiligen ſonder wielang ich bin in meiner glori die 
da iſt on end werden ſy fein in pein yedoch wielang die ſel eingefloffen iſt im leib⸗ ſolang 
iſt inen geöffnet mein parmhertzigkeit. 


Chriſtus offenbart hie der Geſponſen wie gar vngenem vnd —— 
ih iſt u ale pꝛieſter der in todtſuͤnden meſs haben iſt / vñ wie Mr die 


fel beyſteen in verpꝛingung der meſs / vnd von feiner allerſchwerſten kuͤnfftigẽ 


pein ob er nit bekert wirdt. 
e Capırtel 


Bas ach & 
ꝛieſter du pitteſt. als d lb mei 
d —* ———— werte rien made ken — 


iſt schöten die ſtym̃ ſeiner muter. Wann er geet zu meinem altar / ſo ſtend zu ſeinen 


wie erſchroͤckperlich iſt zegeen zu meinem altar vnd wie rein der ſein ſolt der bey mir dem 
allerreiniſtenn ſten [ol wann cr anlegt die alb/ ſo — 


chwer vnnd harrt vnnd ſchemig /aber die irrdiſchen leicht, · Wañn er ſich aber guͤrt mie ð 
— Ph gain, pa el:alſo das er vnnd Fürfees 
zebelciben in der ſuͤnde vnnd denn ſo wirdt igt mein lieb mit im: wañ ſein wüll iſt 30 
allem dem das im der teuͤfel eingibt in fein gemuͤt mur er würd gezembt mit meinẽ hanısa 
lichen gericht ———— ſo legt in an der mit dem 2 
Wann er aber lißt das Confiteoꝛ ſo antwurten die teuͤfel. Du haſt gelogen/ wit ſeyen des 
zehgen dz fein peicht iſt gleich ð peicht Jude wañ er fpricht andersmirdem mũd vñ 

ein anders im wañ er geet zum altar: dañ ſo werd ich mein angeſicht von im vorge 
wen er aber lißt die meſs Es ſey võ meiner muͤterroð võ dẽ heiligẽ: ſo iſt mit das alſo Lück 
als ob ein gemeine fraw ir frawẽ krãckheit gelegt in in vaß gebe eine edeln mañ zetrinckẽ⸗ 
oder ob einer ſagte ſeinẽ veind ———— C Wan er aber geſegnet 


— 
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ment lachnã vñ fpeicht. Dad iſt wein leichnã dañ ſo flehẽ die trehfel 08 im / dů ſein leb be 
Er En feel 

w 
a hat Ban lieb zu mir- Wañ ich bin alfo parmhertʒig Ob er ſpꝛeche mit g hertzẽ 


ereweten hertzẽ 
vnd fuͤrſatʒ © herr vergib mir mein ſund durch dein leiden vñ lieb / die du 


> a u zn a we m sa — — — 


a vu 


geben dom menfchen haſt ich nem in auff / vnd die teuͤfel kerten nit widerumd Su im. Aber 
er hat den miſt der welt im mund / aber im hertzen ſein riet wuͤrm und darumb 
ſo gefellt im nit die ſuͤſſigkeit meiner wortEs eſſen in ſeinẽ die vmuͤtzen gedenck / dz 
er nichts võ mir g arumb ſo wirdt er nym̃er geen zu meinem altar. Was 
iſt aber mein altar / nur der himliſch tiſch vnd die glou iĩn den himeln / daruon ſich frewen 
die —— die heiligen. Das den altar in der kirchen von den ſteinen do teglich 
mein leichnam am gecreuͤtziget wirdt geopffert / als vor zeiten die opffer im altẽ ge⸗ 


ich wird inen gebẽ mein eigen plut vñ ſpeis ſy in wuͤrtig und kuͤnfftig zeit bis zu er⸗ 
fertigung.Aber den were ie der sranfarnlichb er des gewonheit i fee iungẽ nach 
ir erſettigung ein zeit entziehen notturfftige dingralfd das die in kummẽde auſs dem 
hunger alle zeit irs lebens erſcheint — wirt in der mit ſeiner luſtperkeit ein 
zeit ſpeiſen / das er darnach empfinde dẽ hunger der frewde / vñ wirdt werẽ on ende in im 
yedoch die weil er lebt / ſo iſt im offen mein parmhertzigkeit ob er ſich bekert. E Die er 
klerung. ¶ Diſer prieſter iſt geweſen ein aduocat vñ ſambler des geltes vñ nach rat fraw 
Birgicte iſt er abgeſetʒt von dem ampt welcher gantztobent hat ir geſagt/ fraw yetʒ habt 
einer ere vnnd gotzgab / wieuil habt ir gewunnen. Es wer euͤch weger 
gewefin ſitzen in ewrm̃ haws / dann das ir alſo ſeen zwitrachtungen. = bat geantwurt 
ſagend. Was der kuͤnig bat gewuͤrckt / hab ich eůch geratẽ umb das heyl ewer fl vñ ere. 
añ ein pꝛieſter der do iſt die beſitzung gottes mag mit ein ſoͤllich ampt haben one ſcha⸗ 
den feiner ſel. Der hat geantwurt. Was get eůch an mein ſel? Lat mich geen in diſer welt 
als ich mag / wañ mein ſel wirdt in kunfftig wol die ding fuͤrſich richtig machen. Welchẽ 
aber die fraw hat geſagt. Darumb ſag ich dir vnnd on zweifel wirdt es wie ich hab ge⸗ 
bö:t in dem gericht gottes dann nur dus hütefEdich palde vnnd werdeſt dich ſelb ſtra 
als ich genant bin — wirdeſt du nit entgeen dem beſundern gericht gottes vñ 
vngewoͤnlichem tode. Darımıb mit lang darnach war der ſelb pꝛieſter durch den biſchof 
beranbt feiner kirchen vnd iſt eins erfchr: ichen vñ vn tods geſtoꝛben/ wañ 
als man ein glocken goſs iſt das glockſpeis ſtedent vonder form herauſs geſpꝛungẽ vnd 
hat in vmb vnd vmb verpꝛent. 
¶ Die muter gottes verkundt der Geſponſen ir wirbigkeit vnnd gotteo gaben 
welch von ir enpfahen allemenigklich ſy ſagt auch die maſs vnnd hilff durch 
die die ſel eines geſtoꝛben fuͤrſten fuͤr den die Geſpons pat moͤcht Ar werdẽ 
von dem grawſamlichen fegfeuͤr / ein allerpeſte lere. 


as x Capittel — 
Ch bin die kuͤnigin des himels. A ch muter der parmhertzigkeit / Ich freůd 
iĩ der gerechtẽ wii zugang der ſůnder zu gott / auch iſt kein pein im fegfeuͤr die durch 
mich nit nachleſſiger werd vnd ringer zutragen dañ ſy Finft wer. Es iſt Feiner al 
fo gar verflucht ð die weil erlebt mangel meiner hertzigkeit warn durch mich wiirde 
er minder verſucht von den teuͤfeln / dann fünf verſucht würde. Es iſt Feiner alſo ent⸗ 
bt von goit / er werd dan gantz verflucht / welcher mich anruͤffen wirdt das er nit 
widerker zu gott vñ habẽ werd die parmhertzigkeit. Darüb want ich bin parmhertʒig vñ 
hab erlangt parmhertzigkeit võ meine ſun will ich dir zeige wie dan geftorbner freuͤnde 
vVmb den dir leid iſt heĩſam mag werde võ de ſibẽ plagẽ vñ peinẽ die dir mein fin hat ger 
fagt. Zum erſten wirdt er heilſam gemacht võ dem feur / dz er leidet vmb die vnkeuͤſch / ob 
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ner wolt nach den drey oͤrdnen oder ſtatten der kirchen / nemlich ber eeleit / der wittiben/ 
vnd der iunckfrawen / ein frawen verheyraten für ſein ſel/ die andernn geben einem gei 

ſAchen oiden / die dritten welch beſteen möcht in dem wittibſtand / wañ erhatin vnkcuůſch 
ſchwerlich and) wider die ee in vbertreten ſein eigen ſlaffpett oder eelichen ſtat gefündere 
>> Zum andernm wann er hat in frefferey trifeleigklich gefünder Zum erſten in frölich 
vnd ober die mafs effen und trincken. Zum andern durch die hoffart vnnd gefehen wer⸗ 
dung vil richt und koſt laſſen bereiten. Zum dritten. än zeuil lang am tiſch fizende / vñ das 


ae arm dich ir. Zum vierten O herr iefis crifte der du aus dein cigen kleidern außger 
u 


Herr i 


ieſu criſte der du am ſtammen auffgeſpannẽ de Da ed vñ fuͤß po 
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vñ welhen fy bezalen ir ſchuld ſoͤlle ſy die diemuůtigklich pitten das ſy very 
feiner ſel / ob ſy in ſchaden aus der ren ng gefallen Saft werd& 
anten veter vnd muterdes geſtorben ſein fünd tragenn ob ſy mie würden bezalen. 
ach ſol er einem yedem cloſter im Bünigreich fenden einopffar wie er will / vñ laſs ge 
ſpꝛochen werden ein meſs im Comment oͤffentlich / vnd ee die meſs ẽwerde ſol 
peten werden fuͤr des ſele das im gott verſoͤnt werde Darnach ſol en werdẽ 
meſs fuͤr die todten in yeglicher pfarrfi An der er ſeine güter hat gehebt der 
puieſter in gegenwuͤrtigkeit des volks alles ſol ſin as be gas ler 
. Jagen dem volck / Diſe meſs fol werden für die ſel des. Ich pit a ey 
men Criſti ob er etwas wider euch mie woꝛten werck oder gepot hat gefünderir woͤlt im 
das vergeben vnd alſo ſol er geen zum altar. $: Kür das ſibent das iſt / dz er geweſen 
iſt ein richter / vnd fein gericht hat beuolhen en verweſernn durch das er iſt in 
den benden der teuͤfel. YRedoch wann es wider ſeinẽ willen was das ſy unrecht teten mie 
wol er des minder achtet und vermercket dann er ſolt / ſo mag er erloͤſt werden ob er hilff 
wirt haben. Ader durch was hilff? fuͤrwar durch den allerheiligiſtenn leichnam meines 
ſunes welcher teglich —— wirdt im altar mann das pꝛot das auff dem altar gelegt 
wirdt vor den wo! as iſt mein leichnamAft ein pꝛot; Aber nach den genanten wort 
wirdt es bekert in den leichnam meines ſunes / den er võ mir on vermalgung genomẽ har 
Der gecreuͤtziget iſt denn ſo wirdt geert der water vnnd angepet im geiſt ausden glidern 
des ſůnes der ſun frewt ſich in der mechtigkeit und maieſtet des vaters / ſein muter die ich 
bin wire geeret von allen himliſchen her die ich in hab gepoinn / all — ich zu im 
vnd anpeten in / die ſelen der gerechten ſagen danck das ſy durch in erloͤſt fein © wie gar 
grauſam iſt es den armen die einen — vnnd ſo —— — herren mit irñ vn⸗ 
Te eh andeln.Darumbder leichnam / der vmb die lieb geſtorden iſt mag in 
erloͤſen. & Darumb ſol geſpꝛochen werden din meſs von einem yedem hochloͤblichẽ 
feſt meines ſunes nemlich eine von ſeiner gepurt / eine võ ſeiner beſneidung / eine von dem 
oberſten / eine von dem fronleichnam criftirane von feinem leiden / vñ cine võ der 
Die ander von ſeiner auffart / vnd eine vom pfingſtag. ¶ Item ein meſs von yeglichẽ feſt 
das verpꝛacht wirt in meiner ere. Item newn meſs in der ere der newn oͤrden ð engel / wanñ 
die mefsder engel gehalten werden / ſͤllen newn arm menſchen geladen werdenden fol 
eſſen ng kleider gegeben werden / das die engel / w er gebẽ —— 
zů behutſam vnd die er manigfeltigklich hat beleidigt durch diſs klein opffer muͤgen ver 
ſoͤnet werden vnd fin ſel ſeinem gott opffern. ¶ Darnach fol geſpꝛochen werde ein meſs 
gemeingklich fuͤr all codten das ſy durch die erlangẽ rue / vnd ſy mit denen gehabt werde 
wirdig der rue. 


Die Erklerung. | 

er iſt geweſen ein edler Parmbertziger der od iſt erfchinen fraw Birgitte ſagend Es 
ee mich nichts ſouil von manen mübfalungen alsdas gepet der —— 
das Sacrament des altars / Wan ich bin ein richter geweſen / vnnd hab meine gericht be 
nolhen denen die mit lieb hettẽ die gerechtigkeit. Darumb ſo wiro ich noch mb im el⸗ 
lend aber ich würd pelder erloͤſt ob die die mein ſolten fein vnd fein geweſen / weren milt· 
ſamer zu meinem hal Item man hat von den ſelben in diſem puch am. rri. Capittel. 


¶ Die muter gottes vermant die Geſponſen das ſy allweg ſol gedenckenn von 
dam ſchmertʒlichen leiden criſti · wann in der ſtund feines leidenns ſein nahent 

alle ding betruͤbt woꝛden / das iſt die gottheit vnd die menſcheit / vnnd ſein mu⸗ 

ter die eñgel vnd alle element / vnd alle ſelen der lebenden vnnd der todten / vnnd 
auch die teuͤfel. — 

Bas xi Capittel al 
emmter göttesfprichtsud gefpsfen. A In dẽ tod meines ſuns vor 

d — ——— 
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geſcheiden anch nit im tod / in dem ſtuͤndlin ded todes ward er geſehẽ als ein mitleibender 
Diewol die gottheit kein ſmertzen oder pein mag leiden / wañ ſyiſt vnleidenlich vñ vnuer 
zoandelper,der ſun lit den ſmertzen in allen gelidern vñ auch un hertzen / ð doch nach der 


den von welhen er erlangte dic allergröften glorirond [6 er fich frewete von feiner glorisu 
vberkommẽ aber doch * das leiden ſo Er er nabet etlicher maſs betruͤbt. Alſo wa 


i betruͤbt võ ſeiner kuͤnffti d leidenlich ſein Abe 
Feld wi tvõ Jeinerkünfftigen pein ſo ſy doch vn wg; Als 
it. 25 


lite 
gedenck das leiden meines ſuns / fleuͤch Die vnſtettigkeit der welt / die nichts iſt dañ nurein. 
geſicht und ein plum pald toꝛrende. 


¶ Die muter gottes 58** fy gleich iſt einer binkuͤrben / wañ * 
pin gi — — A hat ſy km —** allerſuͤſſi her 
Da cr herab geſtigen iſt in iren leib alſo manigfaltigklich / das aus der 

aller vergiffter geſmack von uns iſt hinweg genomen worden. 


4 3 
as xii Capittel | 

Je ſelig Junckfraw fpricht zu der Befponfen ſagend. A Geſponns meines 

d  Juncsdu gruͤßteſt mich vnd gleichteſt mich einem binkoꝛb⸗ Sicher ich bin 

ſen ein binkoꝛb / wann main leichnam iſt geweſen ale ein holtz einig in dẽ leib ð mn 
ter eemal er zugefuͤgt wuͤrde der ſel. Auch iſt mein leichnam geweſen nach meinem tod als 
ein holtz einig in dein leib als abgeſchidẽ was die ſel ſolang bis gott mein ſel im lei 
zu der gottheit har choͤcht Das holtz iſt worden der binkdꝛb / da ð geſegnet bin oder ym̃e 
der ſun gottes hat ſich gezogen von den himeln vnd der lebentig gott iſt herab geſtigẽ in 
meinen leib / Auch Ai in mir geweſen der allerfügfeft und aller ſubtileſt hoͤnigſam / ð bereit 
ward in allen maffen und zugengen zu empfahen das allerfügfefthsnig der gnad des ha’ 
ligen geiſteo Der hoͤnigſam iR dann erfüllt woꝛrden / da der ſun gottes iſt kommẽ in mich 
mitmachtlich vnd erfamfeit. Er iſt kummẽ mit macht / wann er was mein herr und 
Er iſt kummẽ mit der lieb / wañ für die lieb die er hat gehebt zu den ſelen bat er angenom® 
das fleiſch und das creuͤtz · Er iſt kummen mit erſamteit wann alle [and Ade iſt hindañ 
beſundert geweſen von mir. Darumb hat der allererſameſt ſun gottes anſich genomẽ dẽ 
allerer ſamiſten leib. 25 Aber alsder bine ein angel hatmit welchem er — ſticht 
dann nur vngern Ad hat mein ſun die ſtrengkeit der gerechtigkeit die er nit außůbt 
warm er von den fünden erzurnet. Diſem bin iſt poͤßlich widergolten worden. Wann für 
die mechtigkeit iſt er gegeben in die hend der poͤſen fuͤr die lieb iſt er geben in die hend der 
greuͤlichen fuͤr die erfamfeit iſt er emploͤſt vnd vnparmhertzigklich gegeiſelt wo dẽ. Dar⸗ 
umb fol gdegne fein der bine,der im von meinem hola hat gemacht cin binkorb vñ Has 
den erfuͤllt mit ſeinem hoͤnig alfo —— das vonder ſuſſin mir gegebẽ der ver 
gifft geſmack von dem mund aller menſchen hingenomen würde. 
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o vermant die geſpõſen das ſy allezeit außteyl nach dem willen gottes 

—* nichts chue dañ das —— gott per ſy allweg Hab den wil 

len zeſteen in dem dienſt gottes vñ dz ſy allzeit aufferheb ir gemuͤt ʒu himliſchẽ 

dingen / vñ iren kohle BR rates zʒeit alſo mue dz |ymöge widerauff 
erſteen zu der 33* 


u Capittel 

BR. 2. A sap re Zum erſtẽ nit geen 
een um anderiniefigerdeiinäräumeinerere Zum drytten du 

ſolt nit ſteen dañ nuͤr zu deins geſpõſen. Dañ aber ſo geeſt du zu meinẽ 
willen / wañ du alle deine zeit außteilſt zu meinem willẽ. Wañ du weder yſſeſt noch ſlaffft 
noch ichts anders thuͤſt / dañ nuͤr als du vᷣſteſt gott gefalle. Aber du ſteeſt veſtigklich war 
du haſt den willẽ zeſteen in meinẽ dienſt. Aber dañ —— allweg zu 
himliſchen dingẽ aufferhebſt in betrachtẽ wie da ſey ið heyli das ewig leben 
Darumb ſolt du den dꝛeyen andꝛe dꝛew ʒulegen * mE: ———— 


—c ein —— —* 
a. mi ir —* Ener bab ich den — —— das er 
AERO ich ——— vñ wird allw 
der aller reicheſt mic dem wir’: 


deft du haben die ewigen ere vñ ewig reichtũg / vñ darumb foltdu nit liebhaben ʒergenck⸗ 
liche ding / dz du — —— werden beleiben. 


¶ Chꝛiſtus erclert ð geſponſen wie er ſy gemacht hab durch ein enn el Pr — 

ven eins kindlins au —— ——— 

Sy wider dem enn —— ——— ymit einer hey eyligen b 
———— rue / vñ ——— 

o iren geiſtlichen vetern / vñ verern / dñ ſo wirdt ſy volkõmen ende. 


e Beten = = > a — herꝛwon allem 
alle dein meiner behuͤtunge zugeben diſe geſpon 


Fee u 


— ——— ——— g noch weit). 
Ef — — — — En 
batdhen —— Esiſt — — ſaget als 
ale Sichder durch einen apffel sugewermtsu mir-do du 
pe ändern rl vmb die ding danckſa * 
— — ———— fo du der ſelben zeit 

— ——— erkantnuſs gottes were in deinen. 
bersse. BAber do zemal biſt du — — edachteſt. Die ere 
rede ng drinn chen kurtz / vñ am ennd ð wo vaft unnun. Wasifk 


A. 
lich — — Dave * — Fe ad —— 
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in meinem namen / vñ denn fo bat dich — nach inie geduͤrſt als du ſam 
—* weins biſt begirlich worden. Darnach als du haft ——— mich —— 
gen herꝛn / von dem ——— — Send sn 
dich / vñ ge — a: 


—* du von recht mein worden / vñ 


Als das geſpꝛochẽ ward ee R we 
R nee J te fewr ee ee 
du haft mir gegeben ee ne m © Ku du ſy noch 


luſtperkeit in der ſel erkuckt wirdt, — — Er 


— — in mein hauß / vnnd ſich da die din pen —— 
firschunde Me befcigembresageam de der vaher nit d — ſlangen vnnd 
dnit erſe 






eier hen an nad * re mg feyanbdie 
en Die o 
——— — — 
—55* werden bi —— — 







erma ſs hab ich dir getan / wañ ich hab dich) 

Deiner licbe zu meiner lieb Do i —— 

er 

ph m pauch ð freſſerey und 

behären Se 

Be ner — De De Or nano — 
irem 


Chꝛiſtus ſagt der G as die pꝛelaten vnnd die die 
ee 
gemeinen frawen und wein trinckern /die 2 ln in den ſun⸗ 
den verwerffen / ſo ſy do 2 

ſo wirdt er entgegen ——— — 
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Leckerey iſt in iren woꝛten. Ir mund wirdt nymmer auffgetan ʒu meiner verböndumg: 


„ Pymmer zu meinem lob.Sy ſein leicht in ſitten / alſo das auch die weltlichen ſchemen 


fich von iren ſitten. Sy abwerffennie allein fich felbs Ja ficherfy ziehen mit in dieanı 
dern mit irem epenpild.Sy begeren nichts dann gefehen zewerden vonder welt vnnd 
———— ich vñ —— reichtung vñ er vberkũmen. 
ine wort vnnd gepott fein inen pitter. Mei vnnd weg eſt inen grauſamlich. 
Warlich ir —* leben ſtinckt alſo zer nr als ein gemeine frau» 
wañ alseingemeine fraw für die andern frawen wirdt geſehen ſnoͤder vnd abgeworff 
ner / alſo fän ſy mit für dieandern heßlich / wañ ſy fagen vnd römen fich 5*— 
Sefatze.Aber zů betriegung der andern vnd irer woiluſtperkeyt. Auch in meinem haus 
do das geſatʒt geleſen wirdt / ſein trincker des weins vnnd vnkeuſcher. Wellicher ere iſt 
ſo ſy die andern vbertreffen vñ dienatur zu vberfläffigen dingen reytzen. Sollich fein 
etʒ meyſter des geſatzts / welhe ſich frewen in vberfluͤſſigen dingen / vnnd ſchemen ſich 
wenig von irer wegen Sy werden nit traurig von wegen der andern fünd. - 
€. Nedoch fürwar ob fy wollefen mein geſatʒt / ſo findẽ ſy fich für die andern keuſch 
er ſchuldig zeſein für ander diemuͤtiger. Fůt die andern zu wol leben mer verpundens 
Aber ic) bin als ein mechtiger berrliebhaben die ſchaff maniger ſtett / wie wol ð mech 
eig iſt doch ſo nympt er nit einicher andern ſtat ſchaff dann nur die / die er auf ee 
tigkeit iſt ſchuldig zehaben. Alſo ich der ich bin aller ding —** allermechtigi 
Boch ſo nym̃ ich anichenit auff’dann nürdie ich ſchuldig bin auf gerechtigkeyt scher 
ben vnd die ſich erkennen aufs der liebe mein zeſein. Redoch welliher von mir abgetre 
ken hat und zu mir geen will / vñ hoͤren mein ſtym̃ der mag beylfam werden / Iſt nie ein 
irrends ſchaff von ſeiner eygnen herde und omiſchet einer andern / ſo es hoͤrt das pler⸗ 
— nulend lauffen zu ——————— wenn die muter hoͤit die 
ſtym̃ irerg tlauffenme es hei 73 ſo ob das in irem freyen ge⸗ 
walt iſt ſo int ſy nit die arbeyt nit die pein / ſy lauffẽ. Alſo ich —* aller ding nym̃ 
den gerũ auff der mein ſtym̃ hoͤrt vñ lauff im frolich entgegen als ð vatter frolockent 
er vberkompt den verlornen ſun / vñ als die muter ſich frewet võ der widerpuingung ira 
lambs. Die erclerung. (Der iſt geweſen ein pꝛobſt der kirchen Jane Pe 
pers vnd darnach ein Cardinalvondem der ſun gottes redt. Vil die da fein der teyl got⸗ 
tes und gottes almuͤſner / ſamlen den frembden bie gaben gottes warn einpfaff der da 
iſt Der teyl gottes / was er hat vber fan leibnarung kleyder und notturfftigen ding iſt nid 
—— — Barmen menſchen. Darumb iſt ſelig der / der ſamelt im ſum̃er dauon erleı 
beim winter. Wann nym̃war als du ſichſt wie gargeitzigklich vatter vnnd muter zer, 
ſtrewen die ding die der hat geſamelt nit achtend feiner ſel yedoch wann er bat gehebt 
einen guten willen auß zegeben feine guͤtter / iſt er kůmen zu dem dao er gern was doch 
fo wer er vil ſeliger geweſen ob er feine guter lebendig hett außgegebẽ gehebt. 


¶ Ein heyliger hat geſagt der Geſpõſen / das auch ob teglich ein 
menſch ei 
je ei ib vmb luſtperkeyt dea 
— — —— 


Im ge 
“ niet vonden gefiche.Diefrölochung —— on meinen geh en 


i 
ber: gefßprochen zu dam fäbigen peyligen.Sag der gefponfar bi 


a— 
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dient die / die von der welt wegen mer ſorgen dann von gott die mer licbhaben das ge⸗ 
ſchoͤpfft dann ai er 1048 pein yetz die fraw bat die Inder weit do ſy lebet in 
gantzer wo t. Der heylig bat geantwurt. Ir pein iſt die allerſwe / 
teft-warm vmb die hoffart die den hatt gehebt in a giydern fein ir haubt und bennb 
arm vnnd fuͤſs alo von einem graufamlichen — itzen angeʒuͤndt. Ir pꝛuſt wirdt 

ae ob fein alsirem fleiſch eingeſtochen vñ in ſtech⸗ 
en ſy iemerlich arm vnd die andern glyder die ſy zu vmbfang des mälchen 
—8 außſtrecket ſein als zwu ſlangen die ſein vmb ſy gewunden — 
en verſlindende erzerrent die ſy vnnd in erzerren werden ſy nit mude. 

wirde fo erpermtlich getruckt als ob irem naturlichẽ glyd — 

pfal eingeftecht-ond mit gantzer arbeit gar ſtercklich wird genoͤt das er weitterhinan 
geng / ire pain vnd knye ſein als dao allerheriteſt eys vnd vnpiegentlich nichts rwe Hape 
bene nichts von hitz. Auch ir fůſſs darmit fi fich 5u erluſtigen rug vnnd die andern mit 
ir bat getzogen / ſteend als auff den —— — ſcharſachen vnauffhoͤrendtli 
ſneydend. Ein erclerung. Diſe fraw was vaſt verachtend die peicht vñ n 
uolgend eigem willen fuͤrkũmen mit geſwulſt der kelen iſt on Die peicht geftorben. Die 
iſt geſehen worden ſteen in dem gericht gottes die all teufel verllagten ſcheeyend. Nym̃ 
war das weib wollt ſich verporgen haben von dir gotte ſy iſt aber vns erkannt gewe⸗ 
fen. Der richter hat geantwurt. Die peicht iſt die all weſcherin. Def 
fich zu ſeiner zeit nit hat gewelt weſchen / ſo wirdt ſy fuͤrbaſs geſwertzt mit ewren vnrei 
nigkeyten / vnd wann ſi ſich nie hat wellen ſchemen voꝛ lutzel menſchen /o iſt cogercche 
daͤs ſy geſchent werd vo: vil von allen. 


ie muter gottes lert die G wie ſy in wider 
ha ſoll I einplafünge ——— 5 ee 
Beyond framdefchafft arena Are. die —* die 
— die lieb wiewoll die vnruͤbig 
menigerley oe 


—— * 
as Capırtel 
Aria ſpꝛach zu der ee 


a ER 

m un seitlicher guͤtter ſolt du im antwürten. Veindt du 

to —— ſo magſt du nichts geben / vnd ob du auch moͤch 

—— re Soldat berdir aberin freundefchafft weklicher 
—— le du im ſagen / die freundtſchafft ð welt wirdt geendet mie 

as; 3 er dir aber sufmeichemit luſtperkeyt des fleiſch. Solt du im antwonrten ic) wil 

ſy nit haben / wann ſy (ann als das gifft onnd wirdt geendt mit fmertzen. Do 

ward indem augenplick den deruuufirdunfsgadieflig ion am —— 


hoͤꝛe / wo iſt das du —— en Der teu 
her aa De 
die felig iunck fraw. Hat icht vnderweil dein freundtſchafft in ſelig md —— 
mit frewden? Der teufell hat —— — nye geweſen vnd wird auch nyymmer. 
Zum drꝛytten hat geſagt die ſelig iunckfraw / du ſollt antwurten vñ ſagen. Hat nye dein 
wolluſtperkeyt an gut enndt gehebt? Vnd ð teufell ſaget / ſy ee 
wirdt es nymmer wann ſy vaht an in vbel/ vnnd geet zum 
ſpꝛach ð teufel zu der iunckfrawẽ. Du iunckfraw gib mir gewalt vber die / vñ die inmch 
aw ſa get. Darumbn — BE BEER SENSE EN Der Sant Fand Ich vers 
mag das nit / wañ ich ——— zuſamẽ vᷣmiſcht in einem vas von ein⸗ 
b gottes iſt vᷣmiſcht dem plut ð liebe ires 
ſpꝛach aber die ſelig i aw warũb laſſeſt du ſy nit ſein in irer rwe? Dee 
can: Das wird ich nym̃er thun /wan ob ich jyy nit wird tͤdten mögen 
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en Seo geld rohe nee. 
lichen ſuͤnde / vñ ob ich das nit wirdt muͤgen bpuingen werffen in iren 
ſam mein klettẽ die herauß zu ziehen wirdt ſy mani ac —— das iſt. Ich wird 
irem hertzen einſendẽ meni ung —* von wd en fy allenthalb betruͤbt wirdt. Da 


ten pꝛottes / vñ einen iun —— — hat ð —— — 


moꝛñ warumb nahen. x. die / die iſt meiner hut? Der mo: berg geantwurt. 
Darumb das ſy ſich roͤmbt von irer ung —* gehebt hat. Darũb ſo reich 
ich ir mein ſnytten / das ir ſuͤſs werd die ‚warn ewer chꝛiſtus hat gefaſtet 


Darumb haben ſy hohe ding vᷣdient / vñ wie wirdt die vᷣ—dienen die allweg empfindt er⸗ 
—— * —— Chꝛiſtus hat gelert vaſten das —* leichnam nit 
Erenche werde / er — ding ð natut ſunð meſſigung. Er frage auch 
nit welche vñ einer nyeß / ſunð in welcher meinug vñ lieb 355 dieger 
wonbeit gütter furung mit danck ſagũg iſt zehalten / das ð leib nit ſwerer gekrenckt wer 
—— dingen iſt der teufel verſwundẽ vñ Die fraw iſt erloͤßt woꝛden von ber. 
ung. 


¶ Chriſtus ſagt der Geſponſen / das die muͤnich unnd ander 
lch menſe * — tung et —— a 


BEER mb dancken finder ſ menge die gnad und werben 
ſo hoffertig vñ ſich in ð welt igen werden verdꝛoſſen 
von dem ne lichen Icben leben. Sy werdẽ zugleicht eine vndanckpern 


duͤrſtigen armen menſchen / der nad) dem er — * tranck 
wirfft das hin mit fluchen vnder die augen des geber 
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mehung vñ widerwertigleit ð welt vñ —B 


—— —— ng — ——— mit inen auſs meiner 

— —— — 
igkei es y nit ſoꝛ —— mehung vnd arı 

—— wrd wirdt der wein meines we s vnnd einzeit behabt / ſo achtend 


ee — das in mein antlytʒ.Wañ ſy ſich I 
bedenchen und nn ee ——— 
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ste ding sun thunde vnnd reitʒt fy ſterckende su peffern dingen. Aber der fo er verſucht 
at mein geift und empfangen die gnaden meiner troͤſtuug ſo ſchetzt er dieding die ich 
im geben ab alsnichts vñ bedenckt fich mein tranck zewerffen under mein angeficht- 
Nedoch ſo hat er es noch nit gewoꝛffen. Hie ſollt du fehen vnnd mercken wie gedulcig 
vñ parmhertzig bin ich / wann ich leyd ſy nit allein gedultigklich / ſunder auch ſo wider 
gib ich im gute ding vmb die vndanckperkeyt / wann er hat yetz mer dann vor von 
Den menſchen er vnnd gutwilligkeyt / vnnd werden im yetz mer dann gewonlich iſt gen 
geben notturfftige ding. Aber er diennt mit vmb die mynder dann voꝛ. Er hat mein 
dad fuͤr nichten / vnnd die lieb ſchetzt er fuͤr nichto. CAber er ſtet — — 
der ſich in imſelb bedencken / das er das tranck werff vnder die augen des gebers / wañ 
Die welt die er hat verlaſſen erluſtigt mer fein gemuͤt dann ich. ¶ Die — 
werden ſwer geſehen / in verdꝛeußt das geyſtlich leben / Das du die ding baſs 

erzeigt dir gnũg der verwanndelt geſmack wann wielang er mir auſs gantzem heran 
hat gediennt vnnd ſich zu mir inpꝛuͤnſtigklicher hat gefuͤgt / da ward cin ſuͤſſer wolger 
ſmack empfunden in feinen kleydern. Nit ein wunder warm die Enngel vol tugent die 
vmbgeben deglich die freund gottes vnd beſchirmen ſy. Aber nun ſo he iſt der 
will / ſo iſt auch verwanndelt der geſmack / vnnd ſollicher geſmack wirdt yetz empfum 
den / wie do iſt die meinung des gemuͤtes vnnd der will. Was wirdt aber ich ñ 
mein tranck wirdt —“* in mein angeſicht? Warlich ich wirdtes abwyfchenala 
ein mylter menſch und wirdt das gedultigklich leyden bis das die zeit meines geri 
wirdt kũmen vnnd die gemein tagleyſtung das allen den erſcheyne die —— 
vnd fuͤrnemiſcheyt des fluchenden vnnd gedultigkeyt des leydenden herꝛñ erzeigt wer 
de. ¶ Die erderung. Difer iſt geweſen ein muͤnich des doſters ſant Paulo der gerewet 


iſt geſtoꝛben eins guten endes. | — 
iſtus kla den welche 
—— — 


vnnd gucheyt ſeynes leydens. Wellicher wirde 
gdeichteiner ſtym̃ eines roꝛes vnnd einer ſtym̃ der zuſa⸗ 
men geſch ſtayn vnnd ſollich werden verd 

vnnd dann ſo werden ſy ſehen die ere gottes in dem hy⸗ 
mel vnnd darob und darunder und auſſen vnnd inalı 
ler ſtatt zu irer ſchand vnd ſmach. 
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—— ——— — 
Ich —— die lindin ð kleider imruggen / wañ ich die ding haben wirt 
— wde und das ich beger/ wañ das ſchetʒ ich die ſeligkeit. Die anð 
Sn —— — ——— 

iſt / wann vnnd von warnunge wegen 
Aberſy woaden minder gegebẽ durch OR obich habmıannn ve 





- 
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— Sa er ich vnnd das allerpeſt / aber die gang 
vos . 


dar | 
tan hab ic) aufs liebe getan für dich Das du mir wereſt gleich vnnd abgekert kemeſt zu 
mir. Aber yetz iſt mein lieb erlefchtin dirmeine werck [ein dir ſchwer / meine wort wer ⸗ 


Du haft lieb meinen veind zu meiner ſchmach. Du eritteft under den fuͤſſen meine zeichẽ 
vnnd richteſt auff kecklich die zeichen Deo veindes. Nym̃war die geſehen werden man 


ie u 
für] y bab get und wie ich vor inen geftanden bin : warn ic) bin vor inen geſtanden 


Zum d erpidmet 
ich vor in —— vnnd hab —— ding gelitten für |y. Aber fi — die 
€: 


aumen die din 


gepurdt das gang das kind lebendig von irem leib · vnnd ob es erlãgt den tauff 

beſoꝛgt ſy nit ſeins todes: alſo hab ich getan dem menſchen. ¶ Ich hab gepoin den 

menſchen als ein muter võ den finſternuͤffen der hell mit meinem leiden zu dem ewigen 

tag. "Ich hab in eb imlab mis groffer hartſamkeit: ſeidmal alleding die ge 

zaijfagemaren ich a. 
hab erʒeigt vnnd 


fich. Er eg aber labsein weinen. Er hatmeinen wunden zu 
gelegt kranckheit. Kr reicht mir die ſtain für den unger.er erſettigt mich mit laim für 
den durſt. E Wellicher iſt aber der ſchmertz den mir der menſch mache: 
feivmal ich vnbetruͤbenlich vnnd vn eidenlich bin gott ewigklich beleibent. Warlich 
Bann fo macht mirder menſch als ein ſchmertzen : wann er fich durch die fünd ſchei⸗ 
Der von mir. Nit das einicher ſchmertz in mich fallen mög : fünder alscin ander vmb 
Desandern vall gewon iſt zellagen. Aber es machet mir dann der menfch ſchmertzen 
Boa mic weſte was die ſuͤnd was vnnd wie [wer do er nit hett die weiſſagen noch 
8 


x 
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das geſatzʒt noch dannocht hoͤꝛt die woꝛt meines mũds. Aber yerz macht er mir vberdj 
laid aber ——— ich vnuerwandelber bin wann er: ſo ex erkennt hat mein li⸗ 
be vnnd meinen willen tut wider meine gepot und kecklich ſuͤndt wider dic vernunfft ſe 


Die erklerung Bu 
¶ Difer verlaßner muͤnich des Cloſters ſant Laurentʒen erſlagen v5 den — *—— 
ſtoꝛben und begraben in der kirchen ſant Laurentzen. Aber cs ward gefehen ſant 
rentʒ fagen zu dem richter was wuͤrcket der vmbſchweiffent mit meinem aufferweiten 
der leichnam haben vergoffin umb dich ir plut. Hat aber nieder muͤnich liebgchebt fan 
wo erkeit / vnnd alſpald iſt geſehen fein leichnam außgewoꝛffen von dam grab 
mit dem allerpoͤſten geſtanck vnd grauſamkeit. Darnach hat der * pꝛochen zu 
der ſel die dabey ſteen ward geſehen. Bang bin du arme [el zu den vnbeſchnitten vnnd 
todtgepornen kindlein die du nachuolgteſt wann du haſt nit woͤllen hoͤm die ſtym̃ dar 
neo vatters und alſo iſt das geſiht verſchwunden. 


¶ Die muter der parmhertzigkeit fpricht das der menſch der 
da hat rew — Po ern / vnnd iſt Doch kalt in 
andacht vnnd der lieb gottes ſol von got erlangen ein fuͤnck 
lein des goͤttlichen fruͤrs durch empfig betrachtung des iei⸗ 
dens Chuſti vñ darauß wird warm gemachtdiej mit got⸗ 
licher hitz vnd wirdt geſeugt mit den pruͤſten der iunckfrawẽ 
das iſt / auß krafft der foicht gottes wider gehoꝛſambeit. 


Je iunckfr Das _ Capittel in muter dieda bat 

ei aw agt. in als ein muter bie 

d  swerfün aber —— ehren die pꝛuſt der muter: wann fy fein zeuil kalt 
onnd wonenin einem Falten haws: doch ſo bat ſy die muter ſo vaft liebob ca 

möglich were das fy gern ir prüft erfchnite zu mutzperkaicder fün. Ich bin warlich die 

— —— it: wann ich erparm mich aller der armen die gnad 

Ich hab als zwen ſuͤn Der erſt iſt die rer⸗ der die do Jünden wider mann ſun. Der artı 

der iſt der will zu peſſern von der verprachten fünd wegen, Abır die zwen ſuͤn fan zeuil 
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ralt:wann fy haben kein hitz der liche: Bei goͤttlicher liebhab di 
baweirer — he troͤſtung / das ran 


5 ae een — 
—— — —— —— 





Pride mein p reihe ea in das haws feiner fl: das 8 die 
———— eidens meines ſunes ſol im ——— edechtnuſs. 
¶ Wann er ſol mercken wie der fin ee vnnd der ſun der — FR 
otmitdem vatter vnnd dem beili geliten har wie er gefangen vnd an ſeinem 
Bals abe vnnd —— den wie gegeifele bis zn den innern glidern / alſo 
elſchlegen herauß gezogẽ ward / wie er mit allen ſein geedern 
— vol —* ſtund am Creutz / wie er ſchꝛeiendt am Creuts 
hat auffgegebẽ ſeinen ob er diſs fuͤncklein embſigklich wirdt auffplaſen / dann ſo 
wirdt er warm / vñ dañ er ſten dashft zu zweyẽ tugẽden 
die ich hab gehebt: enge en 
fünder ſo .. 


geho 
amkeit: wann ich pindiedie ich ——— am bin gewefendarumb ſo wird ich 
—— meinesfunes die gehoꝛrſam / darmit er 
RER —— 


—— — € empſigklich tun die fern 


geriden das ich nie auff merck⸗ 


PETE —— 
geftorben fpricht Chuiſtus das die guten 

a le — 
ſchahen ——ä —— 
is 10 wirde geringer die pein durch bie ge 
pett der i 
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Auia ſpucht. 3 mein ſun geſegnet —— — 


"Deren und der mechtig herr habent die gerechtigkeit mit der 
lieib mir der aller liebſter / der in meinem lab gepom ward und 
— F— 







—— —* s gold: das iſt die ſa vo 
erſchaffen die yetʒ von dem leichnam hingenomen 






vntroͤſtperlich gep 

—— — —— nd —* 

ertzẽ das vol parmhertzigkeit iſt: vnd darumb ſo ——— 
Bere une wirdt tri ertzʒigkeit habẽ durch dich. Zum 
wirdt er behuͤt vorden vnerſe i ü 
wann als die voͤgel wann ſy einen erſchꝛockenlich ſo verlaſſen ſy den raub 






den ſy mit kloen halten vor forchtdes B 


crloͤßt. 


fo vnnd legt in — 
i it in vnderweiſend wie er di igkli 

— —— 
mit parmhertzigkeit vnnd gerechtigkeit [ol ſtraffen. 


“EI H3 m wu 


ſchuidig zethun parmbersigfeit. Welchen aber erinden will 
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Erfimfprihte, ADer den du G i id 
— —— 
mda habend iſt in der hand ein ſchwert. Zum drittẽ als einer der auß ſtreckene 
mich auch yetʒ zu im vnnd wird im lauffen als ein muter ſo ſy iren verloinen fun 
vberkom̃en hat vnd wiewol mein ire gepett für in mir haben geopffert:doch 


— 


ner ffi 

Magdalenam die fünderin:darumb her: [6 Eer ich mich zu dir dasdunsir thueſt nach dd 
ner groffen guͤtigkeit vnnd parmhertzigkeit wann fuͤr vnnd vmb den gedanck unnd bei 
irde wird ich im reichen die hannd meiner parmhertzigkeit / vnnd wird im meren mein 
— ob er die drew ding die ich ſagen wird manlich erfuͤllk wird, CL Wañ 
er [olam erſten von im hintun alle hochfart vnnd gepꝛengk: vnnd anſich nemen ware die 
můtigkeit. Zum andern ſoler von feinem hertzen hinlegen alle geitzigkeit: das er die zeitlich⸗ 
en gůuͤter ich verlichen habe als ein menſch der da iſt ein guter außgeber / der ſeinem herꝛen 
nung thun wirdet. ¶ Zum dritten ſol er ſoꝛgueltig ſein: das afan vnnd feiner under« 
tan [ünde nit verfaume-fünder mit gercchtigfeit unnd parmbertzigfeit ſtraffe / vermerck⸗ 
end meine werck der ich bab auß parmbertzigfeit gefamblet die offen fünber vnnd fünde 
rin / der ich auß der gerechtigkeit hab verſchmecht die hochfertigen: wirde nie gefchuben: 
als einer kom̃en waszumir vnnd Jagend. Meiſter ich wird dir nachuolgen wo du geeſt. 
Han ich im geantwurt. Nit wann die fuͤchs haben ire hoͤler vnnd warumb hab ich in ver 

ſchmecht nur darumb wann ich hab geſehen ſeine hertz vnnd willen / wann er hat w 
haben die gloꝛi vnnd auffenthaltung on arbeit: darumb ſo iſt er auſs gerechtigkeit võ mir 
verzigen worden. Alfo ſol er auch thun / wann wellicher verſchuldender wirdt zu im kum⸗ 
men ſich diemuͤtigen vnd gepuͤrliche ſtraff ſich erbieten wirdet begerte anad: ſo iſt er dem 
igkei em der ſuͤnden beleiben be⸗ 
ffe vnnd nit widerkern wollte / den ſol er meßlich vnnd beſcheidenlich ſtraffen mit ga 
An oder beſchetzen am gelt. D Docyfolerfich hüten das er die ſtraffung mie 
ihue durch geitzigkeit: jünder durch lieb und gerechtigkeit / vnnd das gelt ſol er in ſolch 
en prauch bekeren / das er got gute rechnuͤng tun muͤge: das iſt: das nach gerechtigkeit 
parmhertʒigklich von dem fündigen genommen ſey das gelt / vnnd —— außgeben 
313 goͤtlichen pꝛauchen. Ob aber der geſtrafft eineſt mit der pen des geltz noch mit wir 
—2 woͤllte: dann ſo foler den berauben feiner gotzgab vnnd hoher ſtaffel der eren⸗ 
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das alſo der gefehnmehtbeib alacinfl:wafider rege cn galbin ad gebaltn wirbein | 


aber der ſattel abgenommen iſt: ſo wirdt erbinweg gelaffen als ein 
ah erde } ihderfe ee 
den menſchen durch zeitliche rübfal durch kranckheit vñ ge 
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offen heran:den ſy gleicht eine ſchacher welcher Chuftn: 

Jünde vnd doch aufgiren g tut er dem drey gnade w 

rare er vnnd ntnuſs der, lerfe) 

rechte hoffnũg der parmbertzigkeitmiebefcheidner foꝛcht . 
Das xxiii Capittel 


| 

ann er edẽe einn | | 
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einem yeden gepuͤrt. hab ich nicht als die muter Jaͤcobi vnnd Johanniszu mir gegang® 
iſt / vnnd bet das ir einer ſaſſe zů der gerechten / der ander zu meiner rge⸗ 
antwurt das der der mer wurd arbeiten vñ fich mer diemuͤtigte der wurde ſitzẽ zu meiñer 
gerechten vnd sur — wie gepuͤrt einichem bey mir zeſitzen vnnd bey mir ze 
finder mit mir nichts arbeit oder für mich fünder mer wider mich ?Diemuter hat geant 
wurt. Du feyeft ge nes mein ſun volaller gerechtigkeit ic) fih dein erſchroͤckẽlich gerech⸗ 
tigkeit als das aller — feuͤr vñ als einen perg: vnd dem getarꝛ Feiner zunahnen. Aber 
herwider ſih ich dein aller reinigefteparmbertzigkeit.\Ond zu der mein ſun red vnd gee ich 
warn wiewol ich ein kleine gerechtigkeit Hab su dir von wegẽ des ſchachers: doch ſo mag 
er auſs der vmb nichten behalten werden nur allein dein groffeparmbertzigteic kum̃ ent⸗ 
zwyſchen wann er iſt gleich einem kind / wiewol das hat mund vnd augen hend und fůſs 
fo mag es doch nic reden mit dem mund:noch mit dem geſiht erkennen wüfchen —— 
vnnd der klarheit des ſunnen. Es mag auch nit geen mit den fuͤſſen oder arbeiten mit den 
hennden. CAl iſt diſer ſchacher:wann der iſt von ſeiner gepurt auffgewachſen zu 
den wercken des teuͤfels. Seine oꝛen fein verſteckt geweſen zu hören gute ding. Seine augẽ 
fein tunckel geweſen zu verſtentnuſs kuͤnfftiger ding. Auch iſt ſein mund befebloffen ) 
fen zu deinem lob vnd ſein im die hennd guter wuͤrckung zu gott gentzlich ploͤd die 
uaſt das alle tugent vnd alle guthat was vorim als geftorben : yedoch ſo ſtund er mit ſei⸗ 
nem einem fuſs als in zweyen fußtritten. Aber der —* was ſein begirde vnd gedanck ſo er 
bey im ſelb gedacht mic begird ſagent / wolt got das ich einen fuͤnde: der mir ſagte wie ich 
mich peſſern moͤchte / wie ich meinen got verſoͤnen ſolte · wañ ob ich auch ſolte das 
tet ich gerñ. Der erſt fußtritt was das er empßigklich forcht vnnd ermafs wie hert wer die 
ewig pein. Der ander fußtritt was der ſchmertz võ verlierung des reichs der himel / darũb 


2 
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mein aller ſuͤſſiſter ſun durch dein gutheit vnd meine gepet die ich dich in meinem leib hab 
getragen erparm dich ſein. Der ſun bat geantwurt. Geſegnet ſeieſt du allerſuͤſſiſte muter 
deine wort ſein vol weißheit vñ gerechtigkeit: vnd wann in mir iſt alle gerechtigkeit vnnd 
parmhertzigkeit: darumb ſo hab ich yetz widerlegt dẽ ſchacher drew gute ding vmb drero 
poͤſe die er mir hat geopffert. Wanndarumbdaser hat fürfats gehedt ſich zepeſſern hab 
ich gezeigt meinẽ freuͤnd der im hat gezeigt den weg des lebens. das ander: das iſt fuͤr 
die empſigen gedenckung der ewigen pein hab ich im geben groͤſſere verſtentnuſs der ewi⸗ 
gen pein dann vordas er verſte in ſeinem hertzen: wie pitter iſt die ewig pain. ¶ Fuͤr dz dritt 
das iſt fuͤr das laid oder ſchmertzen vñ verlierung des himliſchen reichs hab > erleuche 
fin hoffnung das er yetʒ rechter hoffne dann vor vnd fleißlicher vñ befcheidenlicher yetʒ 
fuͤrchte dann vor. D Dofprsch aber die muter / mein fun du ſeieſt geſegnet von allem 

geſchoͤpfft in himel vñ in erde / das du die dꝛew ding widerlegt haſt dem ſchacher auß dei⸗ 

ner gerechtigkeit darũb fo pit ich dich yetz das du woͤlleſt im gebẽ auch dein parmhertʒig 

keit wann du tuſt nichts on parmhertzigkeit / darũb ſo gib aufsdeiner parmhertzigkeit ein 

nad Durch meine gepet / vñ die andern gnad durch deinen diener / ð mich zu pitten fuͤr den 
ſchacher hat vᷣmanet. Aber die dꝛittẽ gnad gib im durch Die scher und gepet meiner tochter 
deiner geſpoͤſen. Der hat geãtwurt ð ſun. Geſegnet ſeieſt allerliebſte můter ein fraw ð 

vnd kuͤnigin aller geiſt. Deine wort ſein mir ſůſs als ð aller peſt wein. Luſtperlich vber alle 

ding die gedacht muͤgẽ werdẽ vñ bewert in aller weißheit vñ gerechtigkeit / vñ gefegner ſey 

dein mũd vñ deine von den außget alle parmhertʒigkeit in die armen fünder.Du wir 

deſt vkuͤndt vn piſt warlich die muͤter ð parmhertʒigkeit / wañ du merckſt die armutſelig⸗ 

keit aller menſchẽ vñ peůgſt mich zu parmbertsigkeit:darumb ſolt du pitten was du wilt⸗ 

wann dein lieb vnnd pittung mag nit eittel geſein. EDa hat die muter geantwurt. 

Mein herꝛ vnd mein —* ſchacher iſt zeuil ſchedlich geſetʒt wann er ſtet mit einẽ fuſs 

als in awgy itten: darumb ſo gib im das er veſter ſteen muͤg: welchs mir iſt aller 

* Bebjt:dasiftdän aller heiligiſtẽ leichnam:dendu von mir on ini) leiplich —— 

den aller reiniſten haſt in dein gotheit angenomen. Diſer dein leichnam iſt die aller behenn 

diſt hilff der krancken der widergibt den plinden das geſiht: den vngehoͤrenden das gehoͤr 

de:den hinckenden den gangk / den hennden das werck. iſt der das a vnd 
ſuͤſſeſt pflaſter daruon gar pald geſund werdẽ die krancken darumb ſo gib im das das er 
in im empfinde die hilff und darinn luſt hab mit hitz der lich. Zum andern pitt ich das dit 
im woͤlleſt zeigen was er wuͤrcken werde vnnd wie er dich muͤg verfönen. Zum dritten pitt 
ich das im gegeben ward rue von dem fehr feines fleiſch durch die gepet der welhe dich für 
in pitten. Der ſun hat aber geantwurt du ailerliebſte muter: deine wort ſein ſuͤſs als daͤs hoͤ 
nig in meinen oꝛen:wann ich aber gerecht bin vnd dir nichts verzigen mag werden / darũb 
ſo wil ich mich als ein weiſer bern von deiner begerung wegen mit mir ſelbs bedenckẽ. Nit 
darumb das bey mir ſey einich verwandlung / oder das du nit wiſſeſt vnd ſeheſt alle dintz 
in —— ich verzeuch es durch die geſponſen biebeyfteende:ds ſy muͤge verſteen mein 

chuſtus fprichtob der ſchacher yerz obgemelt die gemeinſchafft des altare 


as Capittel 

Aria ſpꝛuicht. AGeſegnet ſeyeſt du mein ſun. Ein kanig der eren und ber engel 
m iich pit dich aber für den ſchacher· Der ſun bat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt mein 
J ebſte muter:als dein millich iſt eingangẽ in den leib meiner menſcheit / vñ hat 

alle meine glider geſterckt / Alſo gennd ein deine woit vnd luͤſtigẽ mein hertz / wañ alle dein 

pittung iſt mit beſcheidenheit / vnd aller will zu parmhertʒigkeit: darumb ſo wird ich mit 

Ben —— 
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allerlichfter ſun fo gib im das das mir am allerliebſtẽ iſt: das iſt · deinen leichnam vñ dein 
gnad: wann diſer ſchacher iſt hungerig und ler von darumb ſo gib im gnad· das 
aufßgelejcht werd der poͤß hunger / geſterckt werd die kranckheit der will zu guten dingen 
angesände werd: der bis auff Den tag treg iſt gewefen von deiner lieb. Der funbat geant 
wurt: Alsdss find dem entzogen wirdedie ſpeis pald ſtirbt am leib / alfo der der võ jeind 
Eindeheit von dem teufel gefurt iſt geroefen mag nit wider lebentig werden nur er werd ge 
ſpeißt mit meiner ſpeis darumb ob er begert zenemen meinen leichnam ob er mic ſuͤſſigkei 
einer frucht begerserfertiger werdẽ / foler mit den dreyen tugenden zu mir geenr das iſt mit 

warerrewder verptachten fünd-mic willẽ zepuͤſſen die verpracht [ünd- mit weillen fürbaß 
nie vbel zetunde:ond in guten dingen zuuerharren. BZu den gepeten aber der die für 
in pi urt ich dir: das die ding die ich ſagen wird fein zetunde dem ſchacher:ob er 
ſucht das heil. Zum erſten: wann er koͤn geweſen iſt widerſtan dem kuͤnig der eren: darum 
foler yetʒ durch peſſerung der fund beſchirmen den glauben meiner kirchen vnd ſein leben 
fürirbefchirmung bereit haben bis zum tod / als er vor mit gantzen krefften bat gearbeie 
vmb die ere der welt vnnd nutz zeitlicher herſchafft: das er auch alſo yetʒ arbeite das mein 
glaub gemert werd vnnd Die veind des glaubens der kirchen vertriben werden: vnnd alle 
menſchen ziehe die er ziehen mög su mir mit wort vnnd ebenpild / als er vor entzogen har 
do er fuͤr die welt hat gearbeit. Ich ————— nit mer tun wirdt dann das er 
feinen helm binden wird vmb mein ere: vnnd dein ſchilt an fein arm leget in der meinung: 
Das er ſtee für den heiligen glauben’ es wirdt im geacht für das werck ob er in dem ſelben 
puncten võ diſer welt beruͤfft wirdt. Ob im auch die veind zunachneten ſo mag im Feiner 
geſchaden / darumb ſol er kecklich arbeiten / wann er hat ein mechtigẽ herren ſo er mich ha 
ben wirdt. Er ſol manlich arbeiten: wann es wirdeim ein icher ſolt gegeben das 
iſt das ewig leben. CAber fuͤr das das er die heiligen und die engel hat beleidigt vnd 
Die leichnam ir ſelen bat beraubt ſol er ſpꝛechen laſſen alle tag ein m. ——— 
durch ein gantzes iar wo Im 9 chen wird / dem meßhabenden priefter geben ſein lon das 
durch das heilig opffer dic beleidigten heiligẽ vñ engel muͤgẽ verſoͤnet werdẽ / vñ zu im ire 
augen bebkerẽ / wañ ſy werdẽ vᷣſoͤnet durch ſollich op wañ mein leichnam ð da iſt in 
kuͤnigklich opffer auf lieb vñ diemuͤtigkeit geno m̃en vñ geopffert wirdt / darnach waner 
die gůter ander mẽſchẽ het genomẽ / wittiben vñ waiſen het unrecht geran: darũb ſol er alle 
guͤter die er weißt ſich wiſſenlich vngerechtigtlich zehabẽ —— widergebẽ in pit· 
ten die den da vnrecht beſchehẽ iſt dz ſy im dz parmhertzigklich vergeben. Vnd wañ er nu 
allen menſchẽ nit wirdt ᷣmůgen gnug zetun den er vnrecht hat getan: darũb [Ol er in einer 
kirchẽ ſo im bequemlicher geſehẽ wirdt võ ſeinen eigen gücern pawen laſſen ein altar 
dem bis an dz ennd der wele geglich ein meſs / fuͤr die den er ſchadẽ het getan gehaltẽ ſol wer 
den:und das das veſt und ſtet beleib / ſo wirdt er ſouil von reñten geben zu Dem altar: das 
ſich in Capplan ewigklich do meßhabend daruon muͤg auffenthalten. D_ Darumb 
warn von imifkverr geweſen diemuͤtigkeit / darumb fol er ſich diemuͤtigen ſouil er mag 
vnnd die die er beleidigt het zu frid vnnd —— als das zimlicher mag geſchehen. 
Vnd auch ſo er vnderweil fein ſuͤnde und laſter die er het getan: geſtrafft oder gelobt wer 
den von etlichen wirdt hoͤꝛen ſol er die nit fuͤrnemiſchlich beſchirmẽ noch verluftigen ſich 
darinnrömen-fünder er ſol gedencken diemuͤtigklich vnd ſpꝛechen. Warlich mich erluſti 
get zeul die ſund die mir zus nichten nuͤtz iſt geweſen / ich hab zeuil in fürnemung gefüünder 
und ob ich bet gewoͤlt / ſo het ich mich wol mugen huͤten / darũb ir pruͤder pittend den her· 
ren: das er mir yetz geb den geiſt von dem ich widerkere von ſollichen ber inne 
Die verprachten ſoͤnd manlich püffen. Aber für das ſo er mich in feinem fleiſch 1 
ug ee bat beleidige ſo [ol er nit vernuͤnfftiger meffigteit meffige ſeinen 
nam. Ob er aber hoͤꝛen wirdt diſe meine woꝛt / vnnd die wirdt erfüllen miedem werck / dañ 
ſo wirdt im heil und das ewig leben. Ob er aber das nit tet / ſo ſollen fein ſuͤnde geheiſchẽe 
werden bis auff den allerletzten quadranten und er wirdt habẽ pittere pein wann er ſunſt 
gehabt het / darumb das ich im diſe ding han laſſen fagen. 

¶ Mach drey iaren nach dem die Geſpons bat eng gi offers» 

barung ſagt ir Chꝛiſtus nur der voꝛgenãt [chacher peſſer ſich pald / [9 wirdt er 
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wanner 
Er ſi >08, bon gap ittel ſe dem ſchacher 
um gottes ſpꝛach zu der geſponſen. ir voꝛ geſagt von 

b en bubfeh liedlein auch ein allerhuͤbſte ertzney.Aber yerz ‚fagichimnitein gedichte 
fünder ein Plagung und wee wañ nut er beker fich pald zu der andern ſeiten ſo fol 
er empfinden mein erſchꝛockenliche gerechtigkeit / wañ ſein tag werden im abgekürtse:fein 
ſam wirdt nit fruchemachen: fan gefamelsreichtung follen ander hinnenen vñ er wirds 
geurteilt als der allerpöfeft ſchacher vnnd als cin vngehorſamer fim verſchmehen die ver 

manung ſeines vatters. 


¶ Chꝛiſtus ſagt der petenden nſen für ein kuͤnig das er arbeite in feinem 
reich) mit ratt der ten weiſen mann wider zemachen die mewr 
re der kirchẽ vnd o glaubens. die yetz nahent geiſt · 

zerfallen ſein: welcher mawr du engeren gg vnnd 
veſſer des dempels:bedeut werden durch Die 


DAS xxvi capitrel 
Er ſun ſpꝛicht. A  Derder woꝛdẽ iſt mein glid von dem here 
d beiten als die die paweten diemeror hieruſalẽ die vmb ec 
be0.CJC Hg warich von dam Dingen. Sum arfardsebiema er bieufalanafikeit 
vor 
w an gmanr inf basıemainercpav mar Belichnam und ie izde 


BD ’ wann auß den [Ol gepawet werden mein Birch der lirchenmawr was 
—— ꝛingen iren vnd nit meinen willen / ſy abweñ 
den ire augen von mir vnd woͤllen on wort fein inen vntregen / 


s ſein Krach An en Bab ni.Die fein die an meiner —— meniger 

geueß / nur die —— wandeder pfaffen vnd geiſtlich leut:der — 
* 5*— iſt ——— gen von meinem zu der hochfart der welt vnd zu eigẽ 

an weißheit vnd lere iſt inen eyttel meine gepott ſchwer / ſy vᷣnichtẽ 

Gen gingen ir erfindunge vnd habendie füreingefatze. BZum duitten klag 

eleſen in meinem enanger 


eiten / das meine ge⸗ 
— —— die * 8* das er mit 
Dee die — —— zeuil fer von mir ge 
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den reichtumben vnd eren und wollu ‚fagentdasfynyiiergenwer , 
den in das erdtrich flieffen millich vnnd hönig: das ft: in Die imliichen glon 
nur ſy werben verkert und igklich leben nach irem ſtat. Aber die gerech 
ven werdendarein geen und fro 


Arumb geluſt dich schein die werck der weltlichen und die itð 
w ak mw. are far lag a: 

— en le nee 
Deere und bfenı maine rorsi$ Diemicber werfbemafe unbegrtffinlch far 


menfcheit: ob ſy in ſolchem ſtat ſtuͤrben: ſo werden ſy nym̃ wage 
perheiffen ward den kindern iſrael under ainerfigur sfloß von millich vnnd hoͤnig 


Schaben vnnd Welch | | 
Seydmal ich geferst bin in eren / ſo wil ich mich nach meinẽ ſtat erſamlich Ich ſol 
meinem got erwirdigkeit beweiſen. Ich ſol nyemant verdrucken / die mindern wird ich ne 
ven. Ich wirdt alle menſchen liebhaben. Der ſelb gefelt mir wol in ſeiner ere. € 

hat doarlich reichtung vnnd gedenckt bey im / ſo ich hab reichtung / ſo wird ich. beines 
vngerechtigklich nemen. Ich wird keinẽ vnrecht thun. Ich wird mich hüten vor 
— wird zeh rien den armen der ſelb iſt mir gnem in feinen reichtung 
need in wolluftperfeit unnd gedenckt bey im. Mein leib iſt kranck ich Hoffarmicds 


in irer erc wollen mie haben einich obrer von den reichtunggen mögen [y nym̃er erfüllt wer 
den / in irer wolluſtperkeit unnd loblich ſatzung woͤllen ſy vber die maſs vbertretten / dar⸗ 


gung die die eipfahen diebegern nichs weiter noch bedürfen ichtes nut das ſy haben. 


¶ Eo wirdt verdampt ein ſel eines von vmb 
de vnnd vmb das / das er mis leidigi 


J 
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wundẽ ben leidens Chꝛiſti / welche ſel als ein todtes Eindlein wirdt vergleicht vñ 
verdambt / vñ durch die die poßhafftigklich nachuolgden Chꝛiſtum in der ver» 
kuͤndung / vnnd durch die creutziger vnnd huͤter ſeines grabs mercklich bedeut 


wirdt. * — 
Das xxviii capittel 
Siſt geſehen worden ein groſs here bey got ſtẽen. Dem got ſaget ſpꝛechent. A 
eNMNym̃war diſe ſel iſt nit mein wann fs hat von der wunden meiner ſeyten vñ mei⸗ 
nes hertzen nit mer mitleiden gehebt / dann ob durchſtochen wuͤrd der ſchilt feines 
veind es. Er bar ſouil geacht von den wundẽ meiner hend als ob cin duͤnnes tuch zerruiſſen 
wurd. Es ſein im die wunden meiner fuͤſs ſo ſind geweſen als ob er ſche zerſchnyten 
werden ein linden —— ſprach der herr zu ir ſagent. Du haſt in deinem leben ambfit 
Blich gefragt: warumb ich * am lab geftorben bin. Aber yetʒ frag ich von dir⸗ Au 
biſt du arme ſel geſtoꝛrben. Sy hat geantwurt / darumb Das ich Dich nit lich hab gehebt wit 
der herr hat geantwurt der ſele. Du bift mir geweſen als ein ode plibẽs kindlein ſeiner mu⸗ 
ser-die nit mindern ſmertzen vnib das leidet dann vmb das das lebendig kompt von irem 
leibe: Alſo hab ich dich vmb ſo groſſen lon und fo mit groſſer pittrigleit erloͤſt / als einen 
meiner heiligen: wiewol du es — haſt geachtet. YXedoch als das todt kindlein nit hat 
die ſaͤſſgreit von den muͤterlichen pꝛůſten noch eröftung von den woꝛten noch hitz võ der 
pꝛuſt alſo wirdeſt du nym̃er haben die vnauß ſpꝛechenliche ſuͤſſigkeit meiner außerwelten 
wann dein ſuͤſſigleit hat Dir gefallen, Di wirdeſt nym̃er hoͤren meine wort zu Deinem nutz 
wann die wout deines munds vnnd der welt haben dir gefallen:ond die wort meines mun 
des waren dir pitter Du wirdeſt nym̃er empfinden mein lieb vnnd gutheit wann du wa⸗ 
reſt kalt als ein gefruͤrin zu allem guten: darumb ſolt du gen an Die ſtat wohin gewon ſein 
ed zage en dietodegepomen kindlach da wirdeſt du leben ewigklich in deinẽ tod 
wand haſt nit woͤllen leben in meinẽ liecht vñ leben. Darnach ſpꝛach got zu den 
ſcharen O ir mein freuͤnd. Ob all ſtern vñ planeten verkert wuͤrdẽ in zungẽ ob mich all hei 
ligen peten fo ter ich nit parmhertzigkeit mit dẽ ð auß gepuͤrlicher gerechtigkeit fol verdãbt 
zyerd&. Aber dife ſel iſt gleich geweſen dreyẽ Zum erſtẽ denen die mir nachnolgtẽ in ð pꝛed⸗ 
gũg auß poßheit / dz ſy fünden vrſach in meinen worten vñ werckẽ mich zeuerklagẽ vñ ze⸗ 
nerraten. Sy haben geſehen meine gute werck vñ wũderzeichen / die keiner tun mocht dañ 
nur got / ſy haben gehört mein weißheit / und haben bewert mein loͤblichs leben: vnd doch 
auß dem neydeten —— vnnd haben wider mic) zoꝛen in irem gemuͤt empfangen. Aber 
warumb:wann aber meine werck waren gut vnnd ire werck poͤß vnnd wann ich nit ver⸗ 
aͤngſtigt hab iren ſuͤnden / ſuͤnder ich widerſpꝛach ſy ſcharpfflich. Alſo aber volgermir 
nach diſe ſel mit irem leichnam nit aufs goͤttlicher foicht: ſuͤnder allein in einem ſchein der 
menſchen. Sy hoͤn meine werck vnd ſah bie mit iren augen vnd zuͤrnet daruon. Sy hoͤꝛt 
meine gepot vnnd verſpottet die: ſy empfand mein it vnd glaubet ſy nit / ſy ſah mein 
freund zunement in guten dingen / vnnd ſy neydet ſy. Aber warumb? darumb das meine 
woͤrt vnnd meiner aufferwelten waren wider ir poßheit. Meine gepot vnnd vermanu 
wider ir wol it. Auch mein lieb und gehorſam waren wider iren willen / yedoch ſo 
fatgesir ir gewiſſen / das ich für andre ding geert fol warden und auß bewegung der geſti⸗ 
ron fy mich den ſchoͤpffer aller ding. Auſs der frucht der erden und ſchickũg an⸗ 
der ding- wißt ſy mich zeſein den [chöpffer-unnd wiewol ſy alfo weßt / doch ſo zuͤrnet ſy 
sober meine woꝛt wann ich ſtraffet ire poͤſe werck. CZum andern was ſy gleich den 
Die mich haben getoͤdt die u einander habẽ geſpꝛochen wir ſoͤllen in kecklich ertoͤdtẽ weit 
er wirdt umb nichten wideraufferſteen wann ich hab voi —— iungern / das ich 
zeidererfteen wuͤrd am dritten ta: Aber mein veindt die liebhaber ð welt die glaubten mie 
Bas ich mit gerechtigkeit wuͤrd widererſteen wann ſy haben mich gro ein lautern ment 
ſchen. Aber die verporgen gottheit haben [y nit geſchen / vñ ſo haben] | 
enlich gefünder vnnd haben nahet als aufs gerechtigteic angefige:: wann ob ſy es hetten 
geroiße ſo hetden ſy mich nym̃er getoͤdt. Alſo hat auch diſe ſel gedacht a ; 
FARBF EEE CHR u u — — 
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Inftpaiteit.als mir gefilt · Ich wird in kecklich ereSbten durch den willen vnnd durch die 
werck die mich geluſtend wann was [chadetesmirunnd warumb ſol ich mir abpꝛechen 
wann er wirde nit widerſteen zurichten? Er wirdt nit richten nach den wercken der mean 
ſchen: wann ober alſo ſtrengklich richtete fo het er den menſchen nid erloͤſt gehebt und ob, 
er die [nd het alſo heßlich gehabt fd vbertruͤg er nit ſo ger et die den. 
D . Zumbritten was|y gleich denen die behüten mein grab die ſich haben gewappnet 
vind bewarten das grab mitden hůtern das ich mit wider auff ſtuͤnde fagent wir ſollen 
flaglich hůten: das er mit widerauff ſtee und das wir ich villeicht nit dienen muͤſſen. Alſo 
ter die ſel wañ ſy hat ſich gewappnet mit hertigkeit ð ſuͤnd wañ ſy behuůͤt fleißlich ds grab 
das iſt die beywanndlung meiner auſſerwelten in denen ich rue fy behielt — 
das meine wort vnnd ire vermanung mit eingiengen zu im alſo bey im gedennckent i 
yeirdemich enthalten von inen / das ich nit hoͤꝛe ire wort: das ich villeicht nit geraitzer 
ertlichen göttlichen gedencken anfahen werd zeuerlaſſen die angefangẽ luͤſtigung: dasi 
villeicht nit hoͤꝛe ya der meinem willen mißuallen / vnd alfo hat:er des die ſel was: 
entzogen von den auſs u en gewefen. E 

ie . 

Difer iſt geweſen ein edelman vnnd von got wenig achtend / vnnd am tiſch die heili 
ehr trin nyeſen iſt er — ch —— Deo ſel iſt > aa 
richt. Der hat der richter gefagt. Du haft geredt alsdu haft geölt und Haft getan als du 
baft gemuͤgt / darumb zimbt dir yetz zeſchweigen unnd ʒehoͤren Darumb ſolt du mir antı 
wurten :das es die hoͤrent ſey wiewol ich alle ding weiſs. Haſt dur mir gehoͤrt das ich hab 

eſprochen Jh will nit den iod des ſuͤnders: fünder das er bekert werd- daramb warum 
* du mit wider zu mir do du mochteſt. Die [el hat geantwurt:ſicher ich hab es ger 
hoͤit aber nit tet. Der — —— nit geſpꝛochen. Gett hin ir vers 
fluchten in das fewr / vnnd kumbt her ir geſegneten / warumb Ba du dankte 
——— laubet es nit. Aber hat ð richter ger 
— ——— 
du dann nit gehalten dz 1 icht? agt die ſel 
es fuͤrwar ge ——— ſelb lieb gehabt vnnd beſchloſſen diesen ar 


Derden aufftun die verſtentitnuſs / wan du haſt nit woͤllen verſteen do du haft 


(Es wirde gepoten der geſpõſen das ſy empſigklich neme den 
fronleichnã Chuiſti:der durch dz himelbꝛot —* iſt den 
vettern in der wůſt und durch das mel der wittibe: die geſpeißt 
hat den weißfagen wirdt bedeut. Verkuͤndt auch grofatugent 
vnnd gnaden die der ſel das andechtigklich nyeſſende / auß von 
gemelter gemeinſame vnd nyeſſung kum̃en. 


Das xxix Copittel 
Ch bin dein got vnd herr des ſtym̃ Moyſes bat gehort im puſch und 
iim ioidan. Von diſem tag wil ich dz du empßigklicher empfaheſt meinen lei 


wañ der iſt ein ertʒney vñ ſpeis vonder die ſel wirdt geſterckt. Es wirdt der krãck 


an der fl vñ der ſwach in tugendẽ daruon geſund ſtatt nit geſchuibẽ das ð weiſſag ward 
geſande zu der frawẽ die in ſpeiſet v5 wenig melbs vñ das ward nit gemindert:Jolangbis 
der regen iſt kum̃en auff das erdtrich. Ich bin der —* in der figur. Mein lei 


bdas melb das iſt die ſpeis der ſel das wirdt nit verzert noch gemindert fünder es ſpeißt die 
ſel vñ iſt allweg vnuerzert / wañ die leiplich ſpeis hat drew ding. Zum erſten ſo wirdt lind 
fo fg ertriben iſt Zum andern wirdt ſy vernichtigt. Zum dritten nal ſpeißt ſy an xit. Aber 
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fpeis wirdt ereriben und pleibt Zum andern wirdt ſy nit vᷣnichtigt abet y 

* ee felb.zum ee fpei —— ea m ———— 

—* 9 ward voꝛbedeut in denshym —— alten vetter haben geeſſen in der wuͤſt. 

—* 3 er. fleiſch dasich im ewangeli hab verheiffen das da erſettigẽ ewigklichen. Dar 

der Brand? wechßt zu der —— tvonlei licher Ipeye o ein yeder 

der diſen meinen leichnam mit guter meinũg newßt / der wechßt zu der geiſtlichẽ ſterckung 

al di allerſterckeſt ertsney die da eingeer su der ber Fyerſettigt Das iſt dem ſynne 

—— nd ung ahnen ð ſele die fpais ift vngeſmack den 

———— ſaſſigteyt zeitlicher ding / der augen nichts ſehen dann 
— — iren willen. 


¶ Chriſtus gepeut der ſen das ſy gleichfoͤꝛmig mach 
Bere dem —— — * — — 
dingen / wann der will wirdt gleicht der wurtzt eius pawms ob die 
— —— das iſt die ſel hin Ob ſy aber 

nr ſo wird die wurtʒ moltwerffen 
—* von dem teufel / vnnd die ſel wirdt von dem windt der 
wider wertigkeyt oder wirdt anfahen zetuͤrreu von * ſunnẽ 
das iſt von der eyttelñ lieben der welt 
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Er ſun ſpꝛach su * 
d —— ne feet ode bapın geantroint für 
—— * gegeben was zu behuͤtſam ſagent. ——— 
Iefen void. will ð werd alsın Hymd und in erde.Der herꝛ hat geantwurt / dao iſt das 
ich ſuch und will / das iſt mir der iſt dienſt Deramb man gdp5e du muſt ſein 
alo cin parom wol gewurtzt / der dꝛew zukũmende vbel nit hat zefuͤrchten Zum erſtẽ ob der 
pawum wol gewurtzt wirdt ſo wirdt er nit durchgraben von den molewerffen. Zum an 
Dem ſo wirdter nit vmbgewoꝛffen im ſchlag der windt. Zum drytten ſo wird cr nit tuͤrr 
auß hitz des ſunnẽs. Aber dein pawm iſt dein ſel/ welhs erſtliche — will nach 
—— —* —— von gi er wurtz des willens gemd aufs ſouil tugent / als vil fein 
dem pawm wurt vonder die andern hernach wachßen⸗ 
ſoll Fe an grofe.Sy — T gewurtzt fein in die erde. Alſo ſoll dein will 
2 ofsinder g en lieb/ tyeff abgeneigt in warer diemuͤtig/ 
—* Pe voll’ dan ſo hat er nit zefürchten den moltwerffen. 
Weoabe bidan dermoltwerff under dem erdttich geende / nuͤr den teufel / der un 
—— 
y vnbeſtenndig wirdt ʒuleyden · vñ zerſtrewt ſy peiſſent wañ er poͤs begirde vnd gedenck 
einfendet dem hertzen deinem willen su menigerley ding hin machtdich begeren 
etwas wider meinen willen. Aber dann fo beſchediget wirdt die voͤrdeſt wurtz / ſo werden 
all ander wurtz beſchediget / vnd der ſtam̃ vachtan zeturren / das iſt / ob dein voll vnnd be 
irdt zerſtoͤrt wirdet / ſo te tugent vermailiget und mi F euallen mir 
iſt du woire 
Dig vndertenig ze — —— teufels wiewol der will nit geet zum * 

VOb aber die wurtʒ des willens ſtarck wirdeunnd groſs / ſo mag ſy nagen der moltw 

Aber nit zeſpalten vnnd dann von diſer nagungen ſo wechßt hernach die wurtʒ 

wider su merer ſterck. Alſo ob dein will allroeg wirdt veſt in widerwertigen und in 
amen dingen ſicher ſo —— el das iſt einſennden poͤs gedenck. Ob 


aber denen widerſtannden wirdt vnnd mio dem willen nit —— wirdt / dann ſo 
werden —— pen od Aber ſy naͤtzen dir durch gedultigkeyt zu groͤſ⸗ 
ſerm verdienen vnnd der cugent —* —— villeicht beſchehe dich zeuallen 


durch vngedullt oder aufs vnfuͤrſichtigkeyt / ſo falle du alßdann paldt ee 
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ußwuͤrckung und rew / vnd dañ ſo vergib ich die ſuͤnd / vnd wirdt Dir geben gedult und 
——* zu leyden die einſenndung en ds. €  Zumandermobdirparm 
wol gewurgt wirdt / ſo hat er mit sefürchten den anfchlag der windt. Alſo ob dein will 
wirdt nach meinem willen / ſo ſollt dis nit [ag haben von wyderwertigkeyt der woce/ 
welhe iſt als der windt / gedenckẽ bey dir das es villeichedir alſo gepurdtrnemlich leyden 
widerwertigteye. Du [ollenit betruͤbt werden von deiner bachtung vñ ſmach warn welhe 
ich will ab mag ich auch nydertruckẽ. Du ſolt nit trawern von dem leiden deslabs 
wanich mag geſundt ir vñ ſchlagẽ / wañ ich thu nichts on viſach. Welher aber has 
rtig⸗ ver 


ein mir widerwe wirdt in diſer gegen wuͤrtigẽ zeit betruͤbt / wañ er mag nit 


pingen das er ſucht / vñ virdt dannocht in Funffiigen vmb den poͤſen willẽ geſtrafft. Ob 
ermir feinen willẽ beuelhe / ſo moͤcht er leichtigklich alle zukum̃ende ding gelit en: 
¶ Zum drycten ſo har d wolgewurger pawm nit zefuͤrchtẽ zeuil hitz / das iſt die —— 
den volkãmen willen die werdẽ nit getruͤcknet von ð liebe gottes durch die lieb ð w 
den ſy nit hinder ſich gezogen vond liebe gottes mit einichen poͤſen antrib. Aber die welhe 
vnſtet ſeint der ſelben ſel wirdt von dem angefangẽ guten vñ von der lieb gottes pald ver 
kert / eintweders mit der eingebung des teufels oder mit der widerwertigkeit ð welt / oder 
von ſeiner licb / eyttle ding vnnutzlich begerende. DDarumb ð menſch iſt nit cin guͤ 
ter pawm von dem Dis yerz gedenckeſt des haubtwurtz iſt zerpꝛochen / das iſt / dein will ge 
ſchech als in hymel vnd in erd / wañ er hat anſich genõmen die ſtrengkeyt keuſches lebens. 
Aber es iſt in um erkaltet die hitz ð liebe / dem hab ich geholffen Durch die gepet meiner mu⸗ 
ter / wañ er hat gehabt dꝛer ding. Die armuͤt zu den reichtungẽ / kranckheyt in glydern / ge 
pꝛuch tn der kunſt. Diſs iſt geweſen mein will/ ob er gedultigkllich wer beſtannden in den 
dꝛeyen / ſo het er die ewigen v̈berfluͤßigkeyt vnd het die ewigen geſundtheyt vnnd ſchoͤne. 
Er hat auch die erkancnuſs vñ ſchawung gottes / vñ zu den dingen zu erlangẽ hab ich im 
geholffen / im gebend ding geiſtlicher ſterck im eingeiſtend meinen willẽ. ein will iſt 
meinem willen widerwertig. Er ſucht loͤwigklich hilff ·/ wann er hat angſt von der armuͤt 
wegen nit durch mich funder durch fan notturfftigkeit. Er hat angſt auch von ð kranck 
heyt das er nit leyde ſmertzen. Er hat angſt vonder kunſt / das er von din andern nit ver 
ſmecht werd. Darumb ſo hat er auſs meiner heymlichen kunſt die dꝛew ding von der we 
gen er betruͤbt was erlangt nach feinem willen wait er hat yetʒ mer igkeit der gie 
ter dañ voꝛ die notturfftigkeyt des leibs / vñ hat ere wiſſenheit. Er hat auch mer ach; 
tung / darumb wañ in der teufliſch moltwerff berürtmit vfuchung ſo iſt im zefuͤrchten 
* —————— ifEgepiochen. E Fürs darüb ob * li - = = 
d hebt er pald an zetoꝛren võ gutem vñ geet fürfich sun der geitzigkeit. die 
trübfal-fo iſt er engſtig allenthalb / Als ein pawom von den wind zufamen ——— 
keinem ding beſtenndig vñ zu allen dingen klagper. Ob aber zugewet wird die ere / ſo wird 
er nichtz mynder ſorgueltig / wie er allen menfchen geunlle / wie er von in aller genannt wer 
ben mög gut / vnnd den anligenden dingen muͤg weißlich begegnen. Nym̃war wie grofft 
vnſtettigkeyt kumpt auß entigkeyt ð ſuͤndigẽ wurtz. Was wird aber ich thun von 


ich pin als ein güter gartner in des gartẽ fein vil unfruchtpar vñ wong ET — 
ab —* werdẽ gar die guͤten pawm wer wirdt denn in den —* aber all 
vnfruchtpar pawm wurtzlich außgereut wurdẽ / ſo erſcheint der —— auß 
den greben und auß außgrabung der erden. Alſo ob ich zu mir all gut menſchen aufffürn 
te von dem leib / wer wurd dann eingeen in die heyligen kirchen? Ob ich aber binnen all - 
PB in einem puncten / ſo erfchinen denn zeuil ongefkalter greben im garten / vnnd dann ſo 
dienten ſy mir all auß vorchtder pain vnnd nit auſs lieb. Darumb ſo chun ich als ein gi» 
ter peltzer ð cin zweyd einſteckt einem tuͤrꝛen ſtock ſo ð waſchen iſt und ſtercklich gewurtʒi 
hai / ſo wirfft er dz do dun iſt in das fewr. Alſo wird ich thun / wañ ich wird mir pflantza 
en ein pflantzung der ſuͤſſigkeyt und zweyd der tugent wann die gewachſen ſo wirdt ich 
abſchneyden Das da durriſt vnnd wirdt das werffen in das feroör vnnd wirdt reinigen 
meinen garten das nichts vnfruchtpers vberbeleib das da die newen vnnd die fruchtpern 
fir mögen hinndern. 4 


‘ * 
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g — ¶ Von änemprior in ————— 


—— uber were —— ar Wer iſt ein wa 
ee warer pꝛuder der nach dem gemeinen fprichtwort 
ET — 

an vonno ingen en 
ech —— — * — pꝛuder ne 


leubi Ser fra vñ hat mit — —*2* 
— wol geendt. ee fbet capınd 


eier wann die Frechen mag bad a ven — — 
die armen vnd vn in das reich der hymel wann der arm vnnd vngelert hat hang 
m die wei — —— die nit veralten / vnnd die dem 
———— 
—— Br — 


der in — 22 
F * —— — * eins worden 
—* — —— —5 —* ——— 5* 
guͤtig den guten auffgien 
— — — — 
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S warden geſehen hei Ya; — Au als zwen teufell 
€ ee — warme —*26 
au m̃ende als ein glas ynnende. Die oren hangend als ð hund 
Der —— vnnd — eins greiffen. Die on pie⸗ 
gin. Die fůſs waren als gel vnd nahe zum mittel abgeſnytten. Do ſpꝛach ir einer zu 
dem br Dar gamar Sag he rebaganu m wc) ubabg 

Kane Der —— ke 


—— diſe ſel/ od gleich / den dn erden lan —* de 
4 Ben — ale zung enbat 
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Da ſpꝛach der teufel als ob er ſpottend were / Seydmal diſe ſel võ een 
— — geſchaffen iſt geweſen was ſy dir gleich / Aber nun fo her = x 
dein ſuͤſſigkeyt iſt ſy mein worden von dꝛiueltigen rechten. Zum Sy iſt mie 
gleich in der [chicfung Zum anderar Wann wir ein gleiches verfuchen . Zung 
drytten / wann wir beydhabeneinen willen. 25  Derrichterhat geantwurt vier 
wol ich alle ding weils doch ſo fag von wegen difer reiner gefponfen die hie beyſtet. 
Wie iſt dir gleich die genannt ſel in d ſchickung? Vnd der 54 agt. Als wir habẽ 
gleich geſtalte glyder / alſo habẽ wir auch Ser wuͤrckung. wann wir off 
augen doch gelehen wir nichts wann ich will nichtzit ſehen das zu dir und deiner lieb ge 
— hat ſy ee ſchen do ſy her gemuͤgt / das zu dir und dem haylð feel Lese 

ber ſy vmercket allein luſtperliche und zeitliche ding. Auch [0 haben wir oꝛen Aber wir 
aaa nit zu onferm nutz. Alſo auch hat ſy michts das zu deiner ere hat gehoͤrt hin woͤl⸗ 

vnnd mir zu gleicher weiſs ſein alle deine ding pitter. Darumb ſo — eeee def 
ſuoͤſſin und gutheyt nym̃er geen in vnſere oꝛen zu vnſerm troſt und nutz. Wir be 
mimder wann als [y iren mund offen hat gehebt zu allen ſuͤſſen dingen der welt und ber 
Floffen su dir und deiner ere. Alſo auch hab ich meinen mund offen zu deiner igung 
vnd betruͤbung / vnd ich enthielt den nym̃er von deinem vbel ob es muͤglich wer dic) ber 
truͤbt zewerden / oder vonder gloꝛi verwanndelt werden. Difer ſel hennd fein als eins greif 
fen wann was ſy von zeitlichen — behalten mocht / hat ſy behabt bis zum tode. Vnd 
het die lenger behalten ob du ir zeleben fuͤrbaſſer hetteſt t/ vñ alſo hielt ich ſo ** 
klich all die welhe in die hennd meines gewalts kũment / das ich ſy nymmer verlies nuͤr ſy 
wurdẽ auſs deiner gerechtigkeyt von mir vnwilligen hingensmen. € Teen 
iſt geſwollen / wann ir begerlicheit ward außgeſtreckt on maſs wann ſy warb afult vnd 
nit benuͤgt / wann ir begirlicheit was ſo groſs ob ſy allein die gantzen welt het m be 
haben / het ſy gerñ gearbeit und hit noch oben in den hymeln wellen regieren ) 
ich der gleichen begirlicheye wann ob ich all felen im hymel und in erde vñ in dem 
allen mocht gewinnẽ ich zucket ſy gerñ / vnd ob ober wer ein einige fele die lieſs ich durch 
mein geitzigkeyt nit frey von der pein. Auch iſt ir pꝛuſt das aller e auch das mein 
wann ſy hat keyn lich zu dir gehebt / vnd dein bmanung haben ir nit geſmeckt. Alſo wirde 
auch ich in keyner lieb —— dir / Ja auſs dem neyd den ich hab zu dir ſo lieſs ich 
mich allweg toͤdten mit dem allerpitterſten tod / vnnd allweg zu dem ſelben leiden vᷣnewet 
werden / darzu das dur getoͤdt wuͤrdeſt ob es müglich were dich getoͤdt zewerdẽ. ſein 
vnſere gepein on puͤgin wann vnſer will iſt eins wann von anefang meiner ſe 
ward mein willpald bewegt wider dich / vnd hab nie gewelt masdı wilt. Alſo iſt ir 
allweg widerwertig gewefen deinen gepotten / vnſer füls fein als ſam abgehawen / wann 
als man mit den fuͤſſen geet zu notturfft des leibs. Alſo geet man — vnd gutẽ 
werck zu gott. Alſo hat die ſel nye wellen zen zu dir mitder begird noch als auch ich 
nit. Darumb ſeyen wir in allen dingen gleich in ſchickung derglyder. DAuch ſo ha 
ben wir gleichen verſuchen / wann wiewol wir dich voiffen das —— gut / doch ver 
fischen wir mit wie ſuͤſs und gut du piſt. Darumb als wir gleich ſeyen in allen d 
ſollt du uns vꝛteiln sun vereinigũg. Do hat voꝛ dem beruf geantwurt einer ð enngel ſagent 
Her gott nach dem diſe ſel dem leib zugefügt iſt geweſen hab ich ir allıweg nachgeuo 
noch mich von ir nit abgeſchidẽ ſo lang ich in ir etwas gutes hab gefunden. Aber yetʒ ver 
laſs ich ſy als ein leren ſack von allem gutem. Noch hat ſy gehebe Drew vbel. Zum Fr 
dz ſy deine wort achtet für ein lugin. Zum andern hat ſy dein gerichtgchaltt für ein falſch 
hat. Zum drytten hat ſy dein parmhertzigkeyt gehalten für nichten. Fa diſe dein parmher 
tʒigkeyt iſt voꝛ ir geweſen als geſtoꝛben. Diſe ſeliſt such geweſen in der ee. Sy hat auch mie 
gehebt dann nuͤr ein haußfrawen / vnd hat ſich nit vermiſcht einer andern frawen vnnd 
die trer der ee hat er gehalten nit durch goͤttllche lieb vnd forcht. Aber darumb / wann er, 
ſo zartlichen liebhet das fleiſch der hauß frawen / das ſy nit mit andern fleiſch begert ver, 
eindt zewerden. Auch hoͤrt er meſs vnnd iſt geweſen bey den göttlichen vnd chriftenlichen 
ampten me durch andacht ſunder Das er mir wer abgeſcheyden und nit vermerckt wurd 
von andern Chuſten menfchen Er iſt auch gangen zu der Birchen in der meinung vnd 
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anfsdermfachdastn im gebeſt die geſuntheyt des leibs reichtung der welt vnnd ere / vñ 
das du in teft von dem vall der von den menſchen das vnglũck genant wirdt. Herꝛ 
du haſt der ſel das alles g eben in der welt vnnd mer dann er hat vᷣĩdient. Wann du haſt 
1: gegeben ſchoͤn ſuͤn du haſt im gegeben geſun ren leibo vnnd reichtung du haft 
a — — Ares eben auß d gercchtigkeit den nutz 

* 


ſich der richter — F ſach vnd — wann 
ARE: mein ſchacker wann een 
ach. Dieamgelt dns Die bey 
ben; ——— en 
8 in vnnd nit alöße 
wird * — Hohe 
5* — — een —— —88 — 
Dee 2 geb ich dir die —— 
—— pr are ar —*28* ſund begert mit fuͤrſatʒ ill jepefferen ſo 
ende wañ ſy 

1 dv edoch d gutẽ ckd 
— Rd r * A en Fer —— hart sun Ingkdch beßbehdne 
ee, inigẽ ſouil du Vñ ð teufel a et Ri man Dar 
als gewonlich an ———— bin vñ ir plıst wirt 
—— —— ber age Wer fin ne mit den 


—— — pre *— BR mein gefponfen die 
SR ch ner aönufen sniema has Auen N, teufel wañ die ſel painme. 


auchi 
en dwaberfshefi — — —— BR oſs lieb —— — 2 
. she —* 


—— Dan boßheyt iſt groſ⸗ ol Siem —— — 

dir zeſe ñ —J— gauff zu den oͤberſten des allerſch ns 

—— — erſtũmet. Dem has der her? dag: dan iſt Aa are 
iſt fcheinender dann dic ſun. Als ich fwertzer bin dann 

Der ech sun ei ah a ich bin vol aller boßheie 

tee vnd was wolteſt du geben 
—— hat geãtwurt. Ich gebe gern vmb 


vmbd 
—— Sn difer ſtund / vñ woͤlte noch ladE fd ein pittre 


Alsobvift perlichyer ſwerter eingeſteckt wurdẽ in einer ſeul ein paper 
ren ſo gar di — — nadel zwyſchen der ſpitz / vnnd ich woͤlt gern 
darzwy geen vom oͤberſten des hymels zn der hell das der ſtern geben wurdt in mein 
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gewallt. Der hen hat geantwurt dein boßheit iſt groſs su mir vñ zu meinẽ auſſen 
. weten. Aber ich bin alſo liebhabenlich ob es muͤglich ——— 
cin ſolh marter litte vmb ein yede ſel vñ vmb einen yeden vnrrinẽ geiſt wie ich —* 
ten hab amcreutz für all ſelen / alſo dz nit vberbleib cin vnreiner geiſt. Aber du piſt a I} 
dig das du nit wilt das auch ein einige fl keme su mir. Da [prach der herr zn ð guten ſe 
gejchen ward als der ſterñ. Rum du mein auſſerwelte in die freud die du haft 
indie ſuͤſſigkeyt die nymmer gende wirdt.Eum zu deinen gott vnnd bern den du ſo offt 
haſt begert / ich wirdt dir geben mich ſelb / in dem iſt alles gut vnnd alle ſuͤſſigkeit kum̃ zu 
mir von der welt die gleich) iſt dem ſwertzen vnd der pein warm in ir nichts iſt dañ ellend 
Vnd do bat fich der her: gekert zu mir die ich dife ding alle ſah in den geiſt onnd mir 
ſagt. Nym̃war tochter dijeding fan befchehen in einem puncien bey mir. Aber wann du 
magft on gleichnufs die gaftlichen ding nic begreiffen-darumb ſo zeig ich dir die alſo⸗ 
das der menſch verſtee wie gar ſtreng ich binden boͤſen vnd ſo guͤttig den guten. 
Die erclerung. ae ſel dem richter geantwuredie vier mo 
ren vuolgten / die ſagten dem richter Nym̃war ein raub. Wir volgez irnach vñ a 
merckt allir weg vñ iſt yetz geuallen in vnſer hennd / was werde wir Welhem ſagt 
der richter. Was habt irdan vefache wider ſy? Der erſt mor hat geantwurt. Du got haft 
geſpꝛochen ich bin gerecht vi parmhertʒigk und vergebenlich vber die ſuͤnd Aber diſe fd 
bat ſich gefetztindie fürfehungealsob ſy erſchaffen wer zu der ewigen vdampnufs.Der 
ander morbat geſpꝛochen. Herr dus Haft geſagt das der menfch foll gerecht fein mit feinem 
nechſten vñ in nit veruntrewen. Aber diſer hat betrogen ſeinen nechſten vnd hat gelihen 
was er vᷣmocht / vñ hat genomen was er bat gewellt Beinen willen habent 
Der dꝛytt morbat geſpꝛochẽ. Du haſt geſagt das ð mẽſch nit ſolt liebhabẽ das geſ⸗ | 
— DE Dee ODE TE one dich. Der vierdt moꝛ hat geſage. 
das keiner mag eingeen in dem hymel nuͤr der begert vnd ſucht gott mit ga hertzen. 
Aber die ſel begert nichts gutes. Es haben ir auch keinerley geiſtlicher ding aller. Sun 
der dieding ſy gethon hat vmb dich / hat ſy allein gethon das ſy von den chuiſten mẽſch · 
en nic dmerckt wurde · das er nit ein chuiften were. I Do batder richter geſagt der jan 
le. Was ſagſt du von dir ſelbo?Sy hat geantwurt. Mein hertz iſt vhherrtet und begert dir 
vbels und nie gutes der du biſt mein ſchoͤpffer vñ erloͤßer. ANedoch ſo wirdt ich bez wungẽ 
dic warheyt ſa gen. Ich bin als ein todt gepoꝛns kindlin plind vnd bi v die 
vermanũg des vatters. Darũb ſo ſagt mir mein gewiſſen das ich denen n⸗ in den 
peinen / ð ſitten vnd rett ich nachuolger auff erderich. Als die ding.gefagt worden fervift 
mit den groͤſten a A fl vondensangeficht des herꝛen vñ das geſicht ver 
gangen. ¶ Am ennd diſer offenbarung hat man von pꝛuder Algoto pꝛioꝛ zu ñs vnd 
—— ð heyligen geſchufft ð dꝛer iarplind vñ arbeiten am ſtein hat gerũwet eins [di 
gen eundes. Wañ als die heylig Birgitta was für in piteend das er geſundt wurde hat | 
choͤꝛ im geiſt ein antwurt . Kr iſt der ſcheinent ſtern. Es zimpt nit das mie der geſunde⸗ 
⏑— vñ volpꝛacht vn i nicht⸗ 
vber dann nuͤt das er gekroͤnt werde / vnd das wirdt im zu einem zechen das von ð ſtund 
die ſmertzen des leibs geringert werden / vñ die gantz ſel wirdt entznde mit meiner liebe. 


¶ Die wort chꝛiſti zu der Geſponſen wie vatter und muter vnderwei 
fen die kinder in weltlichen fittenzn erwerben er vñ weltlich gloꝛi mit 
hoffart durch die ſlangen dir ſune / vñ ſy leren ſtechen mit dem 
ſtupffell und mit dem gifft durch die ſlangẽ mercklich bedeut werdẽ. 
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Je ſlang vnd fein frewlin warm ſy vermifcht werden ſo halten ſy in dem ſamen 
d der vermiſchung das gifft vñ von ir natur wirdt entpfangen ein vergi 
A Soaberder ſlang enpfangen wirdt ſo mag ſy mt lebentig gemacht werden 
nür durch mein gnade / wañ onemich iſt noch mag aan nichts noch das leben 
nuͤr durch mein krafft. Aber ſo die ſlang gepoꝛn iſt wañ die muter nit hat pꝛuſt dic die gen’ 
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oꝛen ſlang můg ſauge ſo legt fy fich sufannen ober iren gepornen vñ macht ſy alfo ſterck 
fi warm das ſy [hier erſteckt moͤcht werden Welheempfinden von oͤben zeuil hitz und 
auſs ð erdt zeuil keltin / ſo ſy die noͤt zwingt ſo füge ſy den mund zum erdtrich vñ vacht an 
— — die erdt zuſaugen vnd zeeffen.Darnach vnderweiſen ſy die muter fich zu 
egen ſticht iren geporꝛnẽ in ſwantz. Wann er dann anfacht auß zerecken ſo ſticht ſy in 
widetumb das er in roider anſich ziech ſtechende das haubt / vñ der gleich maſs ſo lert ſy 
Hauffrecken vñ den rugken krũmen. Darnach ſo merckt die muter ein beſunð ſtatt wohin 
die hitz der ſunnẽ bitziger iſt vñ dohin zeucht ſy mit ir iren geporn vorgeend —*— 
das er lernenachuolge.So ſy nachuolgen vñ in der hitz ð ſunnẽ ſchlaffen iſt ſo bedenckt 
die muter alſo bey ir ſelbs. Mein ſun bat das gifft zu ð boßheit Darumb ſo iſt not das er 
lerñ ſtechen. Wañ er aber noch ein weichen ſtůpffel hat / ob ich im etwas herts wuͤrd fürı 
9 wird er deſter ee zerpꝛochẽ / eemaln er gewon vñ ſtarck wirdt zůſtechen / Darũb 
fo iſt die muter weiſlich fuͤrſehent dem ſun / ſucht ſy etwas vaſt lindes vi pringent legt ſy 
das für ir ſchlaffends kind Darnach iſt ſy ſtercklich plaſen mic irem atem in fein oren er⸗ 
weckt ſy in hertigklich ſouaſt das er nahet von im ſelb kumpt auſs bewegnuſs des atems 
ter an zeſtechen in das lind / dz vor im gelegt iſt / in dem er ſolang — ſtupffel 
das ſo wachßen iſt die hertin des ſtupffels vñ geroonheit ð ſtechung lert er ſtechẽ die ſtein 
vñ hoͤltʒer vñ alle ſtarcke ding. Ze iungſt ſo dz kind vnderweißt iſt ſo dlaßt es die muter. 
BEin ſolher iſt der menſch den du haſt erkennt. Wañ er iſt als cin flangen ſun / wañ 
er von einẽ ſlangen vatter vñ ſlangen frewlinift geporñ / wañ die zwen fein zů ſamen kum⸗ 
men mit dem allerpoͤſten gifft / das iſt mit der — vᷣdamplicher bat geſchadet der 
ſel dañ das materlich gifft dem leichnam. Wañ aber die ſchlang hette zeuil luſtes vmbtze 
geend vñ vnaußleſchlich begyrd hat erprꝛunnẽ in begird des frewlins welhe betrachtend 
was den ſchlangẽ weis zufan wo Ile vnd ſtreng / pꝛan in gleicher lieb gegen dem ſlan 
„Darumb fd vᷣſmecht iſt mein foicht / ſein die mit aller hoffart Deine worde vñ zuſamẽ 
en / vñ von vᷣgifftem geſchlecht gepoꝛn ein vᷣgifften ſchlangẽ. In welberfamen 
wañ ich parmhertʒig bin vnd die gerechtigkeit alſo ereiſchet hab —— die ſel von meiner 
gottheyt gefchaffen. Wañ aber die muter hat nit pꝛuſt ð gottlichẽ lieb darmit ſy ſeuge iren 
ſun darumb ſo macht ſy den warm vnder ir / das iſt ſy furt in zu liebe ð welt / vñ zeucht in 
auſs mit den vbertreffenlichern begerend auſs gantzer begyrd wie er geacht muͤg werdẽ 
mit den heran vñ reitzend in zu ſe — ſpucht su im ſagent. Ob du hetteſt 
die herrſchafft vn fuͤrſtenthum / ſo —— fein deinem vatter / vñ ſolhe er gezimpt 
Dir vñ du piſt ſchuldig ze arbeytẽ vmb folhe ere Darumb ð ſchlangẽ ſun mit ſolhen wor 
ten võ ſeiner muter / vñ zu irrdiſchen dingẽ warm gemacht auſs keltin goͤttlicher 
lieb vacht an begerend irꝛdiſche ding zeeſſen vñ in eſſen veſter zu ewwarmen. CDar 
nach das er lerne bewegen die glyder und auffzerecken das haubt ſo wird er geſtupfft in 
den ſwantz von ð muter / wan er von ir vnð weißt vñ ein wirdt das er im die ande⸗ 
ren zulock mit vᷣheiſſungen. Die andern im zugeſell mit woꝛten vñ gunſten / wañ er geheiſ⸗ 
ſen wird nit vberſehen den guten das er genannt werdt gut nit vberſehen dem leben das 
er genannt werd ſtreng Ni haben rwe das geert werde ſein nam. Auch ſo lert die muter 
Den ſun kreyſen vnnd fuͤrgeende fuͤrt ſy in zu der hitz der ſunnen wann [Yin reißt hoffer⸗ 
en vnnd verlaſſenlich zır leben vnnd der gleich im beymlich vnnd offenlich ſagent. 
® hat dein vatter gelebt und dein vordern. Alſo gezimpt zegeen den groffen bern. Es 
iſt ein ſchandt ob du welleſt heyliger fein dann die. Es iſt keyn vneer ob du woͤlleſt diemuů 
kigger fein dann die die aufs ſenffter redt haben erlangt die gunſt der menſchen. Vnnd 
auß mitthellung der ſitten haben erworben groffen namen. Mit den vermänungett ange 
tzo gen nachuolgeder ſchlangen fun feiner muter von einer fund zu der andern-Jolangbis 
er kumpt in die vnkeuſch —2 als in die hitz der ſunnen / wann er do wirdt anfahen 
zʒerwen vnd im ſuͤſs werden die hitz des fleiſch Dann ſo wirdt er gelert vonder muter ze⸗ 
ſtechen vnd ſtupffen. Wann aber die muter vᷣmerckt fein kranckheyt im ſtupffel vnnd arı 
imůt in der hab und gepꝛuch in den krefften Darumb ſo ratt ſy im sum erſten die lind 
ding / nem̃lich das er am erſten vberkum̃ seitliche gůtter / kleyner ſchetzung · das er su 
zu den myndern eren. Die alleam anfang werden geſehen linde vñ ION i 
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willigent dem vergifften ratt ſticht die armen / welhen kein krafft fen iſt in abne 
mung irer guͤtter die andern mit vnrecht die andern ſticht er mit haſs vnd beraubt 
ſy des lebens. DDarnach ſo geſterckt wirdt der der boͤßheyt in den un: 
dem dinge wider auffgeplaſen von der muter vacht er an höher auffzeſteigẽ den merern 

ig ſein die zethun vnnd krieg erwecken / ſouaſt das auch im nic fuͤrcht feinen 


| erden warumb wirdt ich weitter arbeyeen? Ober abermi 
Inswadn gtambarmincn —— ne ern 
er peffer ſich pald- wann keyner wirde vermorffen von wegen Durch meins vormift 
— — 
ir 
ehren i —— ir gedechtnuſs wirdt in der vᷣgeßnuſs. n 


ir 
¶ Ein — Der ſun gottes ſpꝛicht. Man ſoll ſich mit groſſem fleiß huͤten dz nit 


crlangen das ſy begert. Es werden auch ir ſůn mie geluck ſelig noch werdẽ ſamen machen 
— ⏑——— echt. 8 nn 


¶ Got ð vatter fagedem fun wie er gleich iſt einem Befpone der for 
lich bat fein gefponsds er von irñ wege gekreutzigt woꝛdẽ iſt 
Aber ſy hat liebgehabt den eepıccher und hat gersdeden geſpons / vñ 
wie die fel durch Diegefbonfen vnnd das gemach der lieb durch die 
kirchẽ / die toͤ des gemachs durch den willẽ Aber der eepꝛecher durch 
luſtperkeyt des lelbs werden bedewt. Er vorſagt auch von ð kunffti 
gen geſpöſen die vᷣmehlet ſoll werden chrifto. 
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Er vatter ſpucht zu dem ſun. 4 Dupiff gleich einem gefpssder im hat ven 
d miehelt ein geſponſen zierliche von ur ur vnd erfame an fitten und hat ſy an 
gefürt in fein ſchlaff kamer vnnd bat] ylicbachabtalefichfelb. Alſo du mein fun 
baft ömchelt dir ein newe gefponfendo du zu den (dem der menſchen in ſo groſſer lichgen 
prünmen haſt / das du dichſelb für die haft woͤllen Ion serreiffen vnnd am ſtam̃ des kreutz 
außgeſtreckt werden. Die ſelen haſt du eingefuͤrt in die heyligen kirchen / die du mmicdaineng 
plut haft geheiliget als in einem beſundern gamach. Aber warlich yetz iſt dein geſpõs wor 
den ein in die bey ir alſo gedenckt. Wan mein mañ ſchlafft vnd plofa wird ligen 
alßdann ſo wird ich h ichen wider in ein ſcharffs ſwert vñ wirdt in ertödten wann 
— bedeut Die geſpons anders nur die ſelen die du —— — 
erloͤßt / wiewol der vil ſein doch von wegen ð einigkeyt des glaubens und lieb m a4 
ne genannt werd& nnd d fein vil eepꝛecherin woꝛdẽ wann ſy haben die welt mer lieb banız 
dich· Sy ſuchen luſtperkeyt des andern nit die deinen. Die chůr der fchlafffamer- das iſt⸗ 

der kirchen fan beſchloſſen. Was bedeuten die thuͤr nuͤr den gůtten vollen durch die 


eingeet zu ð ſel die iſt beſchloſſen alsob fy keins guten wercks haben ſey. Aber der willdei 


nes veindes wirdt erfuilt / wañ alles das geflt mas luft machtzum leichnam das wirbt 
lieb gehabt / das wird gest’ das wirdt heilig viigutvertände. 3 . . Aberdeinwill 
deriſt das die menſchen ſollen dich inpꝛuͤn lich liebhaben / dich weißlich begeren. Alle 
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ding vmb dich vernunfftigklich geben / iſt gantz befchloffen vñ verſaumbt / vnd auch ett⸗ 
lich die villeicht vnderwel durch die chůren deiner ſchlaffkamer offennlich eingeendt 
geend nic ein in ð meinung das ſy deinen willẽ thund / vñ das ſy dich aufs gantzem berät 
Ae ſunder vor ſcham ð menſchen das ſy nit boßhafftig geſchen werdẽ das ſy nit of 
fenlich gewißt werdẽ von den menſchen wie ſy inwenndig ſein segn gort.Darumb ſo iſt 
alſo vbel beſchloſſen die chuͤr deiner ſchlaff kamer vñ mer iſt die luſtperkeyt des eebꝛechers 
dann die dein ren auch bey in ſelb / wañ du nackent vñ [chlaffent wurdeſt das 
ſy dich ertoͤdten Aber dañ wirdeſt du inen ploſs geſehen do dus deinen leib den du võ den 
aller reiniſten glydern ð innckfrawen haft empfangẽ doch nit blaſſent die gottheit ſehent 
piſt vnder ð geſtalt des pꝛots im altar: vñ nichts ſehen in im von ð mechtigkeyt deiner got 
heyt. Sy ſchetzen dich als ein kleines pꝛott ſo du doch warlich gott vnnd menſch pift- 
den die augen nit ſehen muͤgen / vertunckelt mit den finſternuſſen der welt. Auch ſo wir⸗ 
deſt du inen geſehen ſchlaffent wann dus fy leideſt ungeftrafft. Vnnd darumb jo einge / 
endt ſy fuͤrnemiſch in dein ſchlaffkamer gedencken gegen inſelb ich ſoll eingeen vnnd ne⸗ 
menden leichnam chꝛiſti als die andern doch nichtz deſtmynder wird ich nach der nyeſ⸗ 
fung thun das mir gefellt / wann was ſchadet es obich den nit wirdt nyeſſen/ vnnd was 
iſt es mir nutz ob ich in wurdt nyeſſen. Aym̃ war die armen toͤdten dich von iren hertzen 
durch ſolh gedenck vñ durch ſolhen willẽ das du in inen nit regiereſt wiewol du vntoͤdt/ 
lich piſt / vñ an einer yeden ſtat durch die mechtigkeit deiner gottheit. € Wañ aber 
mein jun nit gezimpt dich zeſein on ein geſponſen / noch cin geſponſen zehaben nuͤr die aller 
beuſcheſtẽ. Darumb ſo wird ich ſenndẽ mein freund die ſollen dir nemen die newen geſps 
ſen zierlich von angeſicht erſam an ſitten / begirdlich in beruͤrung / vñ ſy ſollen ſy fuͤren in 
dein ſchlaffkamer. Aber die ſolhen mein freund wer den ſnell als die voͤgel flichende. YOan 
mein geiſt wird ſy mit mir ſelb fuͤren / vñ ſy werdẽ ſtarck als die vor welher heñde die maur 
wird zerſtaͤcee/werden auch großmuͤrig als die / die mit fuͤrchtẽ den todt vñ bereyt ſein ʒe 
geben das leben. Die werdẽ zu dir fuͤren die newen geſpõſen / das iſt / die ſelen meiner auſſer 
welten werdẽ ſy dir gewinnẽ mit groſſer ere vñ zierde mit groſſer andacht vnd liebe. Mit 
manlicher arbeit vñ ſtarcker beharꝛenlicheit. Ich pin der der ich nun redt / der ich hab ge⸗ 
im Jordan und auff dem perg · Diſer iſt mein auſſerwelter ſun meine wor werdet 
Der erfulle: — 
¶ Die muter gottes erclert der Geſponſen durch gleichnuſs / wie die. 
wordeshymlifchen s. Die iunckfraw bat von dem ſun erwor⸗ 
ben zu erpittung aller auſſerweltẽ der welt. Welhe woꝛt vᷣheiſſen dert 
fluch den hoffertigẽ vñ parmhertʒigkeit den diemuͤtigẽ. Auch werdẽ — 
tẽ die woit in welhen m perſonen geben wirdt die ge⸗ 
waltſamkeyt auß zetreiben die teufel / vñ zeuereinen die zwitrechtige/ 
vñ beſunderlich die kuͤnig zu Franckrach vñ Engcland. 
Das xxxiiii capitt·e 
Aria ſpꝛach. 3 Mein ſun iſt gleich einem kuͤnig ð da hat ein ſtat darinn warẽ 
m F fuͤrſtẽ / vñ in yedes heriſchafft was nit dañ nuͤr äner trero dan kuͤnig. Do 
J waren fehen die getrewen / dz den vngetrewen nicht vorhanden was dañ der todt 
vñ die vᷣdampnuſs / haben ſy geſchuben zu einer gar dienſtperlichẽ frawen dem kuͤnig / ſy 
pittende das ſy für ſy pete / vñ das ſy einplies den kuͤnig das er inen ſchꝛeybẽ wolt die woꝛt 
feiner ermartüg võ dem ſy widerkertẽ von irer vnweiſen hertigkeit. Als die eingebend was · 
dem . dem heyl der vngetrewẽ · hat ir ð kuͤnig geantwurt. nen wirde nicht ober! 
dañ der toͤdt / vñ ſy ſein des wirdig. Yedoch von deiner gepet willen wird ich inen ſchreibẽ 
Bivey woꝛt. Wañ in dem erſtẽ wort fein die ding. Zum erſtẽ die vᷣdampnuſs die ſy verdie 
nen. Im andern Die armuͤt. Im dittẽ ſmach vnnd vnerſamkeyt ð ſy wirdig fein vmb ire 
werck. Das anð woꝛiſt / dz cin yeder ð ſich diemuͤtigt wird gnad habe vñ wirdt nyeſſen dz 
leben / vñ als ð bꝛieff innhaltend die zway wor kũmen was zu den ungetremdfi dor 


prache 
auſs inen / wir ſeyen alſo ſtarck als ð kuͤnig / vñ darũb [6 werde wir uns werẽ. Die an⸗ 


pe habẽ geſagt. Es iſt une nit ſorg weder vom lebẽ noch võ dam — 
ij 
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ee wirdt kũmen iſt vns nit groſſe ſoꝛg · Vnd die andern habe geſagt. Es iſt falſch das wir 

— gehoͤꝛt vñ erdicht / wañ der buieff iſt — — — von dem mund des kuͤnigs. 
Darüb als gehoͤꝛ waren diſe antwurt · haben aber die getrewen zum andern mal 

——— enantẽ aller dienſtperliſtẽ frawẽ dem kuͤnig ſagent. Die vntrewẽ glau 


su einem zeichen ð glaublicheit inen ſennde ein beſoñders zeichen u Kari den 
buicff 


güteig mache. auß meinen vi der heyligen gepet gepogen / hat h 
i dv igkeyt vo zu ſolher ding glaublicheit / das ſy nie 
——— 2S0r nkrgehrund: lite 


er 
Hin 


ee wie gott geʒimpt —* oſſe parmhertʒigkeyt vñ liebe darmit dis 
v 
da 


teuffer 285* iſt vordem angeſicht meines ſuns den haben ſy nit all geſehen / wanu 
er was in 

kunffti icht meines ſuns. Darũb ſolt du von meinent wegen ſagen Dem der die cron 
ba — u er empfinderden gewonlichen geift und hitz meines fimesin im / ſoll er 


Iheſus — ——————— E 
wirdt geſagt võ meinen wegen Dem andern ð do hat den [ch baft mich offt 

als deinen poten zu gott / vñ ich hab gepeten meinen fün für di ch. Nun pirich dich ds dus 
mein pott gangeſt su dem oͤberſten haubt ð Birchen wann ob auch do 


Sranchreich fo samen kämen vo imdiefürfterjollerfa inir verhoͤuung dife wort. 

Gone fin Dam van vhdem bergen no HI raung un Bing 
en 

Fin ee ee doch nit abſcheiden von ð gottheit —— 

fan ffen negel vñ alle 

hes to des voꝛ im das er ee woͤlt ſterben vñ all graufamlich werck zeug des todes leydẽ 


EEE ET 
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das die glaichadern zerſchnyten wurdẽ die heñd vñ fuͤſs duͤrchſtochẽ wurdẽ daii die ſte⸗ 
ten lieb zu den menſchen vᷣ̈laſſen ð werde euch auch durch ſein leyden zuſamẽ we 
hertʒ / die ir bis her ward vneins / darnach als mein geiſt in vnderweiſen wirdt / ſoil er inen 
* fürhaleen die pein ð hell die frewd der gerechtẽ vñ die belonũg der poßhafftigen 
¶Chꝛiſtus erzeigt ð geſpõſen / wie die ſel eins andechtigẽ munichs gde 
— ————— — En im — Hohn rei 
wWard jan glon vnder ciner geſtalt eins ſterns vor dem todt und wie 
die ſeleines andern geiſtlichen als yetz die ander verdampt was be⸗ 
gert ward von newn teufelũ voꝛ dem fuͤrſten der teufel vñ wirdt hie 
gegeben vꝛſach warumb die poͤſen muͤnich vñ Cloſterleut von gott" 
werden geduldet. lie sa 
Das xxxv Capittel | 
Ex ſun gottes ſpꝛach zu ð geſpsſen A Dis haft das geſtorbẽ munichs ſel geſe 
dhen in geſtalt eines ſterno und billich. Wañ der was in ſeinem leben leuchtend vñ 
prynnend als ein ſterñ · wañ er hat mich förall geſchoͤfft liebgehebt / vñ hat gelebt 
in ð behaleung ſeines fuͤrnemens. Auch ward dir diſe ſel gezeigteemal ſy ſtarb in den ſtat 
in dem ſy dañ was als ſy dir gezeigt ward / vñ das iſt geweſen do ſy iſt kůnen zum letzten 
zil ires lebens vñ do Die zeichen ð kranckheit die erzeigtẽ den tod do warẽ. Darüb alsdiesit 
dem letzten zil des tods zunahnet iſt kũmen zu d r/ vnd das fegfewr was ir leib. 
Do er gefegt vñ gerenigt ward mit ſmertʒen vñ ñ darumb wardt ſy dir ge⸗ 
zeigt als ein ſtern in geoffnetem vaß / vñ das was darumb wañ ſy bat geptuͤnnen in meiner 
liebe. Vñ dazumb ſo iſt ſy yerzinmir vñ ich in ir · wañ als ein ſtern ob der keme in ein groſ 
ſers vñ — fewr / fuͤrbaſs nit geſehen wurde. Alſo iſt cr yetz in mir vᷣſchloſſen vñ 
ich in im vñ wirdt ſich frewen in der vnaußſpꝛechenlichen frerod die nym̃er geendt wird 
Als er aber was in ſeinem fegfewr · do pꝛañ der ſterũ dennocht mir ſo groſſer lieb zu mir vñ 
ich zu ir / das ſy die groͤſſin des ſmertzens des leibs hat geachte vaſt licht. Welher frewdt 
Hhat angefangẽ in trůbſeligkeit vñ iſt gewachſen zu der ewigen frerode. Da ſolhs ſah ð teu⸗ 
fel wolt er etwas ſeines rechtes in ir erfinden / vñ vmb lich willẽ die diſe ſel zu mir gehebt 
hat /het er gerñ die andern ſelen durch diſer willen vͤlaſſen. BAuch ſo ward dir 
eigt ein andꝛe ſel die ð teuſel auß neron rechtẽ beſitzt / wann ich dir ð ſelben gericht vor 
ab gezeigt · Darumb ſo will ich dir yetzt ir pein zeigen. Als vor got alle ve: einẽ punctẽ 
pain geweſen / welhe doch leiplich nit muͤgen geſagt vñ gehoͤrt werden on ng · Dar⸗ 
umb als des ſel kůmen was zu ð pein.do ſein ir pald ſydẽ teufel entgegẽ gelauffen vorirem 
fuͤrſten ſpꝛechent. Diſe ſeliſt vnſers rechtens. Zum erſten ſpꝛach — der hoffart. Sy iſt 
mein wann ſy hat keinen geſchetzt ir gleich / vñ ſy wolt ſein vber allalsich.Der ander dag 
iſt der teufel ð geitʒigkeit hat geſagt. Sy mocht nyeerfullt vñ erſettigt werdẽ als auch ich) 
nit / vñ darumb iſt ſy mein Der dutt das iſt ð teufel der vngehorſam ſpꝛach. Sy wasım 
geſtrengt zu gehorſam vñ zucht iiber ſyiſt in allen dingen ea vngehorſam gott / vnd 
ehorſam dem leib / daruinb iſt ſy mein Der vierdt das iſt ð teufel der freſſerey base geſagt 
5 bat zu vnzimlichen zeiten im trincken vñ efſen wie ich ir geraten bab vbertreten / vñ bat 
nichts abpꝛuchs wellẽ haben / darumb iſt ſy mein. Der funfft das iſt ð teufel eyttler ere hat 


geſagt. Sy hat geſungẽ vmb eyttle ere vñ eyttelñ namen vñ weñ ein wenig ir ſtym̃ wardt 
— * vñ verdꝛoſſen ward dañ ſo aufferhuͤb ich ſy zu hoͤhern dingen vnd froͤlich 


entgegen lauffend Hab ich int geholffen. Der ſechſt das iſt ð teufel der eygenſchafft 
ſprach· Er ſollt arm geweſen ſein in ð welt vñ nichts eygens haben. Aber er hat dar wider 
getan als ein amaiſs / was er gehaben mocht ſamblet er vñ bat die beſeſſen vnerſucht fer 
sen pꝛelatẽ / vñ darumb iſt ſy mein Der ſybent das iſt ð teufel der „ſmehung ð geiſtlicheit 
ſpꝛach. Er was vᷣpunden auß ð regel zucht zu behaltẽ in allen ſeinen wuͤrckungẽ die geſetz 


ren zeit · Aber darwider / wañ tr hat alle ding vnordenlich gehabt · wañ er tranck vnnd afs 
wann en wolt.Er ſchlieff vnd wachet vñ redet wañ es im gefiel / vñ wuͤrcket alle ding on 


Der regel zucht / vñ darumb iſt ſy mein Do [prach der fuͤrſt der teufel / zeigent als er ein 
i 
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¶Du geiſt der hoffart wann du haſt in beſeſſen gehebt auſſen vñ innen Darumb 
folledu in in geen / vnd zwing in alſo ſtrengklich gleichermaſs die geiſtlichẽ ob es můglich 
wer das ſy hetten glyder und anhiengen laplichen dingen / vnd ſy zuſamẽ alſo grau 
ſamlich das im das hirñ außgang mit den augen vñ Das marck von den glaichen vnnd⸗ 
Das alle glyder von einander zerruͤt werdẽ. Zum andern das iſt zum ‚get ð geitʒig 
keyt hat er geſagt. Du haſt in beſeſſen nach deinem willen / vnd er ward nyebenůgig · Dar⸗ 
umb ſollt du in ingeen mic hitz poͤ ers giffts und mit gar hitzigem pley / vnd enzuͤndt in ala 
ſo iamerlich. Als der wein durch die —30 des gleſerin vaſs das da hat vil ror eingeende 
all ſtett verlegt vnd erfullt. Alſo ſoll dein vergifft und pleyns fewor eingee in alle feine gly⸗ 
der und ſoll in inen prynnen on ennde. Aber zu dam drytten / das iſt zum geiſt der vn 
ſamkeyt hat er geſpꝛochen. Du haſt in beſeſſen zu allen widerwertigẽ dingen feiner geluͤbt⸗ 
vnnd iſt dir mer gehorſam geweſen Dann [einem gott. Darumb ſolle du in in geen als ein 
aller ſcharpffeſt ſwert vnnd ſollt im alſo —— anhangen als ein ſwert das einge⸗ 
ſtochen wer ſeinem hertzen / wellichs weder durch den oͤbern teyl noch durch den vndern 
außgieng / Sunder vnbeweglich beleibent vnleydenlich peynigete. Zu dam vierdten das 
iſt um gar der frefferey hat er gefprochen. Er hat dir vergumfkerzu aller vnmeſſigkeye. 
Darumb [olledu in kleyn erpeyffen mic deinen zenen vnnd zerreiß fein hertz das ein yeder 
der yerz vorgesehen geyſt nem̃lich der hoffart vnnd geitzigkeyeder ungehorfamkeyt vnnd 
Der frefferey einen teyl feines hertzen alfo beſitze vnnd befitzend alfo peynige / das er alſo ge 
myndert vnnd nymmer verzert werde. Zum funfften das iſt zum geiſt eytt 


aber / dz iſt zum der verachtung ð geiſtlichẽ ordnung hat er geſagt. Wañ er hat vnor 
denlich Babel ein — — —— En 


pꝛach der herr zu der Geſponſen. Nym̃war mein gefpone was wider⸗ 
enter ar hanaren gr ernennen er in der widerber 


tern ge werden vnd das die pöfen wiſſende ir gericht von poͤſen widerkeren. 
Waͤrlich ſag ich dir das die menſchen diſer veriehung oder gelůbt ſich vaſt vilabı 
tvon mir. Als du durch ein ebenpild magſt verſteen. Ich bin gleich einen hauß 


vatter der im auffgenõmen hat werckleut / den er ee Bau reden 


nemend cin newe / wañ ſy bekerẽ meine wort vñ mein auff ſetzũg zu ringerüg des leibs dz ſy 
tzefallẽ den mẽſchen vñ wachſen in reichtungẽ: ſagent. Ks ſein yary dic hertzẽ der menſchã 
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— uber ac dene 1.014, Conan nn han tn 

gen ſy fin den menſchen wolgefellige ding. 538* it / ſy gleichß⸗ 
5 traffen die ſuͤnd auſs welchen dingen ſy ich machen die nn 
den:vnnd — —— puß wuͤrcken. Zum andern hab ich inen beuolhen 
den peſen —— das erdtrich vom graben: das iſt das ſy diemuütigkeit und 
armut lieb heten die iſt inen yerz zeuil duͤnn: wann ſy ſagen:ob wir nichts haben woͤl 
len / von wem werden wir Dann leben? ob wir ganntʒ * wuͤrden von welchen 
werden wir dann beherbergt? Darumb fein ſy alſo von falſcher hoffnung betrogen wor · 
den vnnd ſouil vbertreffen ſy yetz Die andern in der hochfart: wien ſy diemuͤtiger ſolten 
ſein dann die andern. 9 hab ich inen geben als ein vas zu hintragen das 
erdtrich: das iſt: das ſy heten abpꝛuch luſtperlicher ding des leibs. Aber ſy haben das zu 
meinen fuͤſſen geworffen ſprechent. Ob wir woͤllen leben un ſoͤllicher arbeit als die vetter ba 
ben gelebt ſo werden wir gepscchen- und werden ganz in ſollicher abprechung ver ſmecht 
ob wir in follicher ſtrenngkeit mit oberwinden: darum ſo ſein inen aljo alle gute werck der 
geiſtlicheit vnnd geluͤbde ſchwer vnnd thund diedie inen genallen. ¶ Was wird aber 8 


tun. Redochdurch die gaben der gebenden welhe mir gefallen leid ich ſy: wann 
die w in welchen die andern su nemende:wann aufs irer pꝛedigung vund geſan 


ein warlich Enecht : vnnd es werden vaſt wenig ander gefunden: vnnd ſogar we⸗ 
nig: das kaum einer onder hunderten eu Be 3 * — 
¶ Es iſt erſchinen ein ſel angetan mit einem ſcheppler vi wunderbarlich in allen glidern 


Fargo.) fern eſorgẽd es wind inen underworffen hat gefent fein port har 


erfeit. — ich gleichßnent das ſy nie ſein vnd dienen der welt in geiſtlichẽ kleid⸗ 
werden außgeſloſſen von der ewi ——* von ſolchem iſt der welches ſel der teufel 


ſich erzeigent ein vericher der tugent: ſo er iſt voller Das ander iſt: wann er 
die ding die er ſicht —— nottuͤrfftigen dingen. Das dritt iſt: wañ er iſt gehorſam 


von dẽ ge⸗ 
t zewerdẽ võ den 


gen dingen / vñ in pilgrime 
chen — ſolt ſein die war armur. F s ſybent iſt wann er be⸗ 
helt kein zeit. Aber er regiert ſich nach den luſt feineslabs.Das achtet iſt: wann er vnſche⸗ 
migklich vnnd ſchandtlich get zu meinem altar. Die andern heiligmachen und entledigen 
erwirdig des pands vnnd der ſtraffung. Das newnt iſt warm er tregt vnwirdiglich dns 
zeichen der eren auff feinem haubt vergluͤbt meinem veindt Darumb nur er peſſer ſich 
ſo wirdt im geſchenckt võ meiner gerechtigkeit. Sy hat gegtwurt. O mein ben. Er ſpꝛicht 
meſs vnnd pꝛedig / vnnd ſein pꝛedigung ſchmeckt manger. Es mag nit geſein dann von 
deinem geiſt. Welcher got antwurtet. it a — auſo 
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der lich noch in der weinung predigt darinn ein warer prediger predigen fol noch nach 
uolgt dem werck der pꝛedigung Dann ſo wůrckt der ſchalckhafftig geiſt in im manner, 
keut das ſtro und ſaugt den ſchwantʒ aner ſchlangen vnd ſucht die plumen die verderbẽ 
werden. Do hat die geſprochen. O berr ich verſtee nit was geſagt wirdt: darũb mein ber + 
geruch mir auß zulegẽ . Was bedeutet das? Welcher hat der har geantwurt / wañ er kewe 
dann das ſtro wañ im nit ſchmeckt das ewig prott / wann im nit cin gett in das hertz die, 
aötlich weißheit die do ſpuicht · kumbt her zů mir ir diemuͤtigen vnnd ich wird euch ſpei / 
jey- Aber denn fo ſaugt erden ſchwantz des ſchlangens / wañ um mit ſchimeckt das tranck 
der gottlichen verſtenntnuſs fünder die weißheit des teufels rosiche ſpꝛicht in ſolt eſſen vis; 
fo, werden auffgetan ewre augen. Auch ſucht er denn die plumen die verderben werdeu 
wann er nit acht der frucht dar ewigen ſoͤſſigkeit [under er har ſtettigklich im mund Die, 
wort der welt / vnnd die wort des fleiſch. Ri 


CChuꝛiſtus offenbart der geſponſen wie durch draw guteding‘ ‚- 
dieda waren in den leren vnd allerreiniſten hertzẽ der zwelffpo 
ten iſt triueltigklich in ſy geſanndt woꝛden der heilig geiſt vnnd 
wie in den menſchen voller geitzigkeit vnkeuſch vnnd hochfart 
nit eingeet der heilig geiſt: vnd das Chꝛiſtus zum erſten will ſei⸗ hr 
nen wein Dasifk:jan: worrdespuchs ſchencken ſeinen frainde +. : 
welche die darnach den andern offenbaren werden. 


4 * — 
Bas xxxvi Copittel — 
Ch der ich mit dit red pin der welcher ich an ſolchem tag als heut Hab geſanndein 
imrcin zwelffpoten manen heiligẽ geiſt der zu inen kumpt triucltigklich. A Zum, 
erften als ein regebach. Zum andetn alsdasfirer: Zum drittẽ in geſtc der zungẽ 
Aber er iſt kum̃en zu inen ſo die tuͤren beſchloſſen fein geweſen wann ſy waren allein: vnnd 
wann ſy drew gute ding hetten:wann zum erſten hetten ſy allen willen schalten keuſcheit _ 
vnd keuſchlich in allen Dingen zeleben. Zum andern hetten ſy die vorderſten diemuͤtigkeit. 
Zům dritten gantze begird zu got wann ſy nichts dañ in beyerten: die waren als drerd rel 
ne vas:aber lete: darumb iſt kur̃en der heilig geiſt / vnd hat ſy crfullt. Aber er iſt kum̃en als 
ein tegenba ch: wann et hat etfͤlt mit goͤtlichem luſt vnnd troͤſtung all ir glaich vnnd alle 
ire glider. Er iſt kum̃en als ein feror / wanıf aufs hitz görlicher licbẽ hat er ir hertz alſo ante, 
side / das ſy nichts lich Herten dann nur got Jy forchten nichts dann in. Zum dritiẽ iſt er 
kuͤm̃en in geſtalt der zungen: wann die —2— inpoendig im mund iſt: und ſchadet doch 
nit dem mund / ſuͤnder ſy iſt mer nutʒlich ii en. Alſo was der halig geiſt in wenndig in 
irer ſel welcher ſy nichts lieſs begerñ. danñ Welcher iß 
— gemacht hat:auſs welchs krafft ſy als auß ampt der zungen ſagte alle war 
ei: BDarumb wann die vas wgren lere von der begird wegen was es pillich 
das zu inen keme der beliggaft wann er mag hit eingeen zu denen die rfült, und vol ſein. 
Welche ſein aber erfuͤlt / mir die die aller ſund vnnd vnreinigkeit vol ſein: wann ſy fein ala, 
drer die allerpoͤſten vas. Das erſt iſt vol als it dem allerſtinck eſten miſt der inenſchen⸗ 
das durch ſein aller er gſten geſtanck keiner mag ſinccken. Das ander iſt vol als mit dem al 
ler ſchnoͤdiſten naturlichen ſainen den Peiner vor pitterkeit mag lofken. Das dritt vasiff, 
vol als mit erſtocktem plut vnnd ayter welche keiner mag anfchen vor graufanıfar. Aſo 
ſein die poͤſen vol gepꝛen ge vnnd geittigkeit der welt dieda ſtincken in meinem ; 
vnnd meiner heiligen / vbler dann. ein myſt der menſchen / was ſein alle zeittliche ding nur 
ein miſt? In dẽ allerpoͤſten miſt ð bald vᷣderbẽ wirdt habẽ luſt die armẽ mẽſchẽ. In dẽ an⸗ 
dern vaoiſt zeuil vnkeuſch vn vngehebigkeit in allẽ werckẽ: wañ die iſt pitter mir ʒcuer ſuch 
en als ð ſam mẽſchlicher natur:wañ ich mag nit leidẽ ſolch mẽſchen vñ noch mind durch 
mein gnad eingeen zu inen · waũ wie wird ich ware reinigkeit eingeẽ ʒu ſogar vnreinen / wie 
wuͤrd ich dz feror warer liebe die *— die ſo ein boͤſes feur der vnbeuſch entzuͤndt hate 
Das dritt iſt hochfart vnnd ik roͤmung: wanu die ft als das erſtoͤrt oder erſtockt plys 


il ’ % 


mich. Welcher auch fy aufs gottlicher weiß 
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ym die nad von en on men t vnd dem 
* en —— en — 
Des heiligẽ gei Aber ich bin als ein menſch babe vailen wein / wann der 


chencken den dinen den vñ d darnach 
—— —— — 


pre Anderen — —* außruͤffern die 
ben wein verſuchten was der welcher heüt Burfien iſt zu mir habend als dꝛew geueſs zu er⸗ 
ee den willen fich zeenthalten von aller eyteelkeitiwoillen zu al 
rdiemistigkeit: — — dr giſt: darũb ſo hab ich heuͤt ſeine vas 
—— zum wirdt er an weißheit er ding erleüchter zůuer ſteen: vnd 


ich —— die g —2 dl: Gun er — * lieb * 
ſoul mer ſorgueltiger werde in — wieuil —— verſucht — ner des 
€ Difrpuber velgenäch fin Birgenen u fane Jacob der im — 
¶ Diſer pꝛuder volget nach fraw Birgitten zu ſant Jacob :der im g en fraw 
irgitten gekroͤnt als mit ſyben — chen den gantzen ſunnen ſchwantz / 
Derbatfich verwundert und gehoͤꝛt helligklich ein * ſagent der verfinſtert ſuñ bedeut 
den fuͤrſten ewers landes / welcher har geleuchtet als der ſun Der wirdt der aller verſmech⸗ 
teſt durch da fluch der menſchen vnd Die fraw die du ſihſt wirdt haben den geiſt der ſy⸗ 
bengeftaldlichen gnad gottes: welche bedeuten die ſyben Cronen die du haſt gefthert: und 
Bas wirdt dir zum 2 du wirdſt geſund werden von der kranckheit vᷣnnd wider; 
kereñ zu den deinen und wirdeſt erhoͤcht zu hoͤherm grade welcher widerheimkum̃en iſt 
worden ein Abt und was zunement von tugent zu tugende. 


vnd võ den andern schtder pein / von ettlichen das 
rd ner et green sr rg dere 
—— 


Aria ſpꝛi (stein — * — —253 


——— mein lobraber in keiner andern mei 
mars vnd das die zeittlich ere vnd zergencklich nutzperkeit inen zuwachs 
vnd darumb eben han ehr — — em en —— ſendenden 
eteroa8:d3 gleich ſouil wert iſt. Alſo tu ich wañ ſy pittẽ I ern ie 
yosslicbers:darüb fo Sms y meh ne bonn rhwiige wer — 
ee Eee 
o 35 

—— —— als ſy angeruͤfft wirde ſo erwirdt ſy gnad / der 


Das ſechſt buch 


al vas das da . . u un; vi 
Dee alla tncheinen mies penbeinermag Fomasın Solch fan eich vurch ba 
ler pöften willen der fünde. 


A Cbeiftue fageder gefponfindasswn fein’ das iſt der gut vnnd der poͤs 
er die ee igkeit des gemuͤtes / vnnd die glo⸗ 
ri vnnd die zeichen des poͤſen geiſts fein angſt vnnd vnru des gemutes auß ge⸗ 
ende auß geitzigkeit oder zoren. * ame r Er 
Das xxxviii Capittel | i% 
Er fin fageder Befponfen fpzechend. Der que geiſt iſt im hertʒen deo menſchen. 
d Was iſt der gut geiſt / nur got / was iſt got nur die gloꝛi vnnd ſuͤſſi —* 


ſuͤſſigkeit des heiligen geiſts an 9 füinem gemuͤt / noch die volkum̃enlich hie im zeit 


verſuchen mag / wiewol er ein 


ein anzeigen ð ewigen vnrurwiewol es im zeit als es iſt nit mag ermejſen werden: we denen 


Siſt ein beſuͤnder teufel erſchinen in — icht der hielt ein ſel eins todten 
e ffoꝛchtſam in maſs eins zitterten de 4 Vene do gefprochen hat 
zum richter. Nym̃war der raub- wann dein engel vnnd ich nachuolgeendiferjd 

won irem anfang biszum end, Aber erzu behůten aber ich zu ſchaben vñ wir baid iagren 
ſy als die ieger. Aber doch iſt ſy am ende eingeuallen in mein bend-die mir zu gewinnen bin 
ich alſo begirdlich vnnd wuͤtenlich alseinreg herab vallend dem nichts widerſteet 
dann nur an hinderſich haltung: das iſt dein igkeit: wann die noch nic 
wider die ſel darumb ſo beſitz ich die noch nic ſicherlich. Auch fo beger ich ſy alſo i 
ſtigklich gleichermaß als ein thier dgertin armut dz vor hũger auch fine gider batgeeffen. 
darũb wañ du biſt ð gerecht richter / vrteil vber ſy dz gerecht vrttũ. Der richter hat geand/ 
wirt: warũb iſt ſy mer eingeuallẽ in dein hend: on warũb piſt du ir nehner geweſen dann 
mein engel. Der teufel hat geantwurt:wañ darumb das ſeiner fünd mer fein geweſen dañ 
ſeiner werck. Der richter hat geantwurt / zeig welche. 5  Derteufel hat geant 
wurt. Ich hab ein puch vol irer ſuͤnde. Vñ ð richter ſagt:wie iſt ð nam des buch s Der deu 
fel hat geãtwurt. Sein nam iſt ungehorfamkait. In en puch fein ſybẽ pücher on ein 
xedes hat drey colum̃en. Aber an jede colum̃ hat mer dañ tauſent wort. Aber Beine mindex 
dann tauſent:aber etlich vil mer dann tauſent. Der tichtet hat geätwurt, Sag dienamar 


u wuvm sm u * 
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voll vnnd mein gucheit ſo wil ich das du redeſt. Der teufel hat geantwurt / der nam des er 

ſten pucho iſt / ho chfart vnnd indem ſein drꝛey colum̃en. Die erft Po bochfart 

in irer gesoiffen : warn ſy re von irem guten leben das glaube ſy fich zehaben 
—* 


————— von edelm geſlecht vnnd in iren werckent vnnd in 


oder vnð weißt ſo er wol het võ im gemoͤcht gepawet werdẽ ob fein will darbey wer gewe 
ſen. Die ander colum̃ 
das nit wolt thun. Auch wañ er mocht getroͤſt haben die betruͤbten fo hat er ir nid geacht. 


iſt die tragkeit vnnd die hat dꝛey colum̃en. Zum erſten das er im werck treg was zu 
Dee ————————— ———————— 


. Basfechftbuch “ 


ander menſchen zu hoͤꝛren vnnd ʒu gedencken bübifche ding offt vnnd dick zugezogen hat 
durch ſe — Diedritt — was:daser zanlzartlich furet ſeinen leib im bereitend 
luſtlich vnd vilricht zu groſſer luſtperkeit des leibs / vnnd zum lob der menſchen / das er 
groſs genant wurde: wann es ſein mer dann tauſent wortin diſen columnen fizend am + 
tifch lenger zeit dann er ſolt nit vermerckent die zeit im gegeben / vngeſchicktlicher redet 
mer nemend · dann die natur wolt. O richter nym̃war man buch iſt gantz erfuͤlt / darumb 
ſolt du mir zu vrteiln diſe ſl. EAber do der richter ſtill ſchwig / was zu nahnen die 
muter der parmhertzigkeit / welhe geſehen ward ſam ſy de a Sr Oman - 


antwurt gebeft zu dieyen dinge dieich frag v5 dir : wiewol du aber dz ungern tuſt: ſo biſt 
du doch dsfehuldig eg. d der rt Are prob Je | du icht all 


außwẽdiger wuͤrckung des mẽſchen vñ ſeiner ſchickung ermeſſen mag / vñ die i 


lſag mir wiewol iſt die di die ge⸗ vond 
— arg u — hand en andere ech — 
lich lieb / wann welcher Die behalten wird im hertzen wie groß ein ei 


ſo muͤgen in all teufel nit behalten. Alſdann die ding gehoͤꝛt fein hat diemuter der parııe 
hertzigkeit geſagt zu den vmbſteenden. Diſe ſel bach 


gedechtnuſs / iſt am ennd kum̃en diſe ſel zu mir folleich ſy nit gehoͤn haben / wann wer 
— ———— te ug 
32 — 78 ſol erhoͤꝛen die endẽ Meter erh 

; tenfel hat geantwurt: von folchem w ich nichts gewißt. 
— — du ſagſt beweis das mit offner De be De iſt ons 
wirdig dasich Dir antwurte / yedoch wann das gefchicht zu nutz der andern das ich Hab 
erzeigt.Darumb ſo antwurtich dir. Du armer du haft vor geſagt: das von deinem buch 
nichts abtilgen mag die gefchufft dann nur die göttlich lieb / vnd da hat fich die iũckfravo 
gewent zumrichter und geſagt Darumb mein fun [ol der teufel auff tum fein buch und ler 
ſen und Jöl ſehen ob alleding do volligklich gefchuben fein’ oderob villacht etwas a 
wlge if. Da hat der richter gefprochesu dem teufel. Wo eg ne > | 
geatwurt. In meinẽ pauch . Welchem hat geſagt der richder. Welcher iſt dein J— 
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der teöfel geantwurt / Mein gedechtnus wann als im pauch iſt alle vnreini vñ aller 

geſtanck alſo i anne wer ae — —— —— 

ge pe rg 
von mir 

als ein allerpöfter geſtanck ſtinckent in deinem an * nd mein er iftfin 

ſter wordeninden guten Dingen gottes / vnd in d meiner chribẽ alle 


der fünder.Do bat der richter geſprochen zu ———— a dir d3 
= | re en —— nie abgeſcha 
ben iſt von den diſer fele; Der teůfel bat geantwurt. Nym̃ war 
—— * andre ding ic gefehriben Dich mie ba bedacht: waf 
—5* gt ſein:vnd nichts ober in meinẽ puch von inen dann nut 
Di eff: amac (pc de — ws 
rer werck der ſel? Der hat geantwurt. oerr ſy allein deiner vorwiſſenheit vnnd 
kuntſchafft gegenwuͤrtige vergan ge ding wir wiſſen vñ ſchen alle ding in 
dir vnd du in vns. Es — nit not dir zefagen wann du weiſt alle ding · wañ du 
aber dein lieb erzeigen wilt / darumb verkuͤndeſt du deinen willen den die dir gefallẽ / wann 
ich von anfang als die — Bahn vereint / bin ich allweg bey im ge⸗ 
ie hab ich gefchrib —— ſeinen guten wercken. Ob du aber dz puch 
o iſt es in deinem gewalt —— geantwurt. Ich mag nit vrteilẽ nur 
es * verhört vñ erfant —— die y werck Rd die e gerchagflch ermefi 
fen fein alſdañ die em rinnen, ea v «ders zum 
> oder zumleben Der engel hat geantwurt. Mein iin iſt fein woran damit er 
oꝛſam iſt geroefen und in Ko —— en Die erſt iſt der tauff. Die ander 
— vnd von en wercken ae tee auch von 


w 
See — ee Te vnnd wie * 


when behabt 
die ſel mit der gerechti d mich 
— — alas ne = Bio 


Die war be gerscheigte Dertafil —— — —— 
ner ſtirbt on toͤdtlich ſůnd der wirt nit ein rc vnd —*8* Si 
lichen lieb / der ift von recht fchuldig bim 
ae in todtſuͤnde vnnd hatgehebt die — — wirdig / wann ſy vor 
— ya up kee, wi huge in den himel. MI Derrichter hat geantwurt. 
ei wann ich hab dir yerz auffgetan die verſtentnus vnnd hab dich laffen feben dz 
liecht der warheit vñ der gercchtigkai. Say an das es die hoͤren diemir gefallen, Wie fol 
fein die gerechtigkeit bifer] ſel Der echfel hat geantwurt das ſy alſo gefegt werd / das in ir 
nie ſey an vermailigung wann wiewol ſy dir zu geurteilt iſt aus gerechtigkeit fd iſt doch 
noch vnrein / ſy mag auch nie kummen zu dir nur ſy empfach —— wann 
du eher a haft von mir gefragt,fd frag ic) auch yetz von dir, wie ſy geranige vnnd wie 
in meinen henden fol fein. Der richter hat geantwurt. Teuͤfel dir wirdt gepoten v5 
du u geeſt noch ſy in dich fauffi 33 ſolt ſy reinigẽ ſolang bis ſy rein werde 
vnd vnuermailigt / wann ſy nach mafsder ſchuld wirdt leiden ir pein / wañ ſy hat pe 
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erliche ding der welt. Zum andern ſol ſy hoͤꝛen grauſamliche geſchrey der teufel und ver 
ß pottung · Zum dritten wirdt ſy hören flüch vnd vnleidenperlich dlend-wann ſy hat mer 


die ding die vngerechtigklich durch die abgenomen fein widergeben werden bi dẽ 
letzten quadranten oder durch die gepet der helligen oder durch, almuſen / vnnd ir 


— ———— * 
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ſcherer Warlich bin ich verſtummet geweſen voꝛ meinen veinden vnd vmb 
das iſt die tigkeit / wann die ſel hat nit g von meinem tod vñ hat den fuͤr klein 
Secſchetzt. b iſt ſy yetʒ auſs gerechtigkeit als ein Find das da nit widerruͤffen mag 
in den henden der toͤter oder mörder & Diemuter hat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt dis 
du main allerfüffifter ſun ðvð du nichts tuſt on die gerechtigkeit Mein ſun du haft vor ger 
ſagt / das dein d möchten diſer ſel zehilff kommẽ vnnd dis weiſt wol das die ſel mir 
igklich hat gedient. Zum erſten durch abpꝛuch / nemlich in die abent meiner 
vnd in denen abpꝛechen in meinen namen. Zum andernn wann cr laß mein zeit. Zum 
dritten / wann er fang auch mit eigem mund vmb mein ere. Darumb fun, wann du hoͤrſt 
dein freuͤnd auff erde ruͤ Bit ich dich auch das du mich woͤlleſt hoꝛen. Der ſun hat 
geantwurt. Welher iſt einem herrn mer vordercr in der lieb des gebet werdẽ pelder erhort 
vnd wann du mir vber alle die allerliebſt piſt Darumb fo pit was du wilt und ſo wirdt 
es Dir gegeben. Die muter hat geantwurt. Die ſel leidet drey pein im geſicht vnnd drey im 

De vnnd die andern drey in berürung.Darumb fo pit ich Dich dus mern allerliebſter 
n das du ir ein pein im geficht woͤlleſt mindern / das iſt. dz ſy nit ſehe die grawſamlichẽ 
teufel / ſonder die andern zwo pein leide / wañ dein gerechtigkeit das alſo erheyſcht / der ich 
nit begegnen mag nach der gerechtigkeit deiner parmhertigkeit Zum andernn pit ich / das 
du ir üm gehoͤꝛ ein pein minderſt / das iſt / das ſy nit hoͤre den fluch vnnd ire ſchmach Zum 
dritten pit ich das du ir in berurung auch ein pein minderſt / das iſt / dz ſy nit empfind die 
iften kelt vnd gefrurnin die er wirdig iſt zehaben / wann er was kalt in deiner lieb, 
Der ſun bat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt du allerliebſte muter / dir mag nichts versigenn, 
werden / dein will der geſchech. Als du Haft begert alſo geſchech es. Die muter hat geant 

wurt. Geſegnet ſeyeſt du mein allerſuͤſſiſter ſun vmb alle dein lieb vnnd parmhertʒigkeit. 
RA Doi felben puncten ward gefehen einer der heiligen mit einem groffen her ſa ⸗ 
gend. Lob fey dir herr gott [chöpffer vñ richter aller ding / diſe ſel hat mir andechtigklich 
in irem leben gedient / wann ſy hat gefaſtet in meiner ere vnnd hat mich gelobt / vnnd dein 
vmbſtende freuͤnde mit irem gruſs. Darumb ſo pit ich von ir vnd meinen wegen erparm 
Dich diſer ſel/ vnd gib ir durch vnſer gepet ru in einer pein · das iſt das die teufel nit haben 
gewalt zuuerfinſtern ir gewiſſen wañ ſy vmbſchattend alſo auß irer poßheit ir gewiſſen 
nur ſy werden gezempt / das ſy nym̃er hoffnet das end des ellends und vberkummũg der 
glori dann nur wie offt es dir gefiel ſunderlich ſy anzuſehen mit deiner gnade / vnd das iſt 
ir die groͤſt pein vber alle De Dame du guͤtiger herr gib ir durch vnnſer gepetiin wel; 
ber pein ſy ſein wirdt / das ſy für gewiß wifje das die pain cin end werd haben vnnd das 
Sy die ewigen gloꝛi werd erlangen, S  Derrichter hat geantwurt. Wann diſe iſt die 
war gercchtigfeit / wann diſe ſel hat offt entzogen —*— en von geiſtlichen gedancken 
vnnd verftenenns zu leiplichen dingen vnnd hat woͤllen vmbſchattigen ir gewiſſen vnd 
hat nit gefoͤrcht zetun wider mich. Darumb iſt es gerecht das yetz die teufel vmbſchattigẽ 
ir gewiſſen / wann aber ir mein allerliebſt freuͤnd habt gehoͤrt meine wort und die mit dem 
werck erfuͤllt / ſo iſt es nit zimlich euͤch ichtzt zeuerzeihenn / darumb fd wird ich tum das ir 
woͤlt. Aber da haben geantwurt all heiligen. Geſegnet ſeyeſt du gott in aller deiner gerech 
tigkeit der du gerechtigklich vrteileſt / der du nichts laſt vngeſtrafft. Darnach hat geſpꝛo 
eben zum richter der gut engel der der ſel zugeben was zubchuͤten / ich bin bey der fel gewe 
ſen vom anefang der vereinung diſer ſel vnnd leibes / vnnd volget ir nach auß fuͤrſichtig 

Beit deiner lieb. vn ſy tet vnderweil meinen willen. Darũb ſo pit ich dich mein herr 

Dich ire. Do hat der herr geantwurt / Wir woͤllen vns dedencken vber das vnd do iſt ver 
ſchwunden das geſicht. (Die Erklerung. (Der was ein ſenfftmuͤtiger ritter 
vñ ein liebhaber der armẽ des hauffraw bat getan gar milte almuſen für in die zu Rom 
iſt geſtoꝛben als in dem geiſt gottes vorgeredt iſt von ir als offenbar iſt im drittenn puch 
am zelfften Capittel. 


vierden dem di da 
¶ Im Jar nach — —————— o nechſt 


obẽgemelt geſicht/ do ein ſel washdampt bis zum tag V 
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fegfeur⸗ aber die ſelbẽ ſel atwurt werdẽ in Ötliche ge 
— durchden > —* LEE ——— bim 
liſchen ritterſe pat dẽ herrñ / die do chriſtus gentzlich hat 
von den peinen / und hat ſy als einen ſcheinenden ſtern 
zu der gloꝛi aus den —— engel vnd der heiligen und auſs dẽ 
schern vnd hilffen der lebentigen firuͤnde . 
Das ıl Capitt 
ch dem in vierden ar. A — 
a I Tönglingmit der fe 90: obẽ am nechften genante / welhe was yetz 


et / aber nit gar. Der ſaget dem richter indem tron/ welhem 
ʒetauſent malen tauſent vnd ſy petdeten im alle an durch fein gedult vnd lieb. O richter di 
ſeiſt an aan. Lara haft bedenchen: Darüb 


geantronrt, du dich) 
ſo piten wir all beyftend widerumb dein parmhertʒigkeit für fyofi wiewol — 
wiſſen in deiner liebe doch durch dein geſponſen die diſe ding vnd 
* wir in menſchlicher maſs / wiewol mẽſchliche ding ce vns ſein. B an 
geantwurt. Wo do wer ein wagen voller helm der eher / ob vilmäfchen einer nach 
Veen binnen fein halm ſo wuͤrd gemindert die zal und die ſchwere. Alſo iſt es yetz 
wann vil zeher und werck der lieb ſein fuͤr mich kummen vmb diſe fel-und —— 
vrdeil / das ſy kum̃ in dein behutſam vnd du — PeERen WED Tea ng 
ſchen noch dasornit gehoͤren mag / noch die ſelim —— encken mocht / wo nitii 
oben noch das erdtrich danydenn / do iſt v ar nun. ae 
elenginvoo do iſt wunderperliche weitin vñ aa yuntnene tieffin / do 


alle ding vnd auſſen vnd innen regiert er alle alle din —* 
von 32 —— —— —— —* ng aufffkägefh dẽ * 
alſo ſcheinend alo der allerli in ſeinem d do ſpꝛach der —— 


nn area entered pıechen eig push shape 
wider das efchlecht des todten s iſt diſe 8 
— * Abe er zuwiderbelonung der —— — 


¶ Chriſtus ſtraſſt einen kuͤnig / vnd die zeitlichen menſchẽ welhe irer 
kunſt vnd groſſem ber vnd lciplicher ſterck vnnd nie gott zulegen ire 
ſig wider Die veind ſagend / das ſy geend zu den fEreitten gleich ala 
Dauid wider den riſen ir hoffnung ſetʒent in gott / doch voꝛgennde 
menſchliche beſcheidenheit wanñ — — vberwint der welher 
gott hat zu einem mithelffer. 


en Das xl Kapitrel 
fr © weden. 
— Haken — —— * 
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den glücklich die guten ober die poͤſen vnnd darwider die poͤſen ober bie gutnansheims : 


licher [8 gottes. Vñ wann wenigmenfchen wellen vermercken die gedult vñ 
gerechtigkeit gottes durch gemeine verfamnufs.darumb wirdt bie —— un nert 
vnd —* als ein iger vnd tund vberwindung wirdt aus —— — 
vnnd erhoͤcht. 3  Jchbab nit on vrſach geſagt wann der kuͤnig iſt ein lkind. Wann 


ein kind wenn es ſicht zwen oͤpffel den einen der do iſt gantʒ ke auſſenn / vnnd innen 
gantʒ ler vnnd faul-den andernn aber der do auffen i — aber innen friſch⸗ 
auſferwelt ee das kind den apffel der auſſen iſt huͤbſch und innen faul / wenn es weiße mic 
zemercken dañ nur die ding die es auſſen ſicht. Alſo tue ð kuͤnig / wañ es ward im huͤbſch 
geſehen zeziehen mit einem groſſen her er wißt nit noch vermercket was armut inn / 
wendig verporggen was. Er mercket nit wie groſſer vñ ſmertz hernach volget vñ 
re ng» —— armer ider kommẽ. Aber es wirdt 
ſchwach vnnd toͤꝛlich geſehen miekleinem her zezichen. Aber es ligt inwendig verporgen 
groſſe nutzperbeit. Darumb ob er alſo gieng nemlich mit diemuͤtigleit vnnd kleinem 
jo würd ich erfüllen fein gewiſſen mit goͤttlicher weißheit. Ich wird ſeinen lab ſterckenn 
mit örtlicher ſterck wann ich mag machen ein ſtarcken aufs einem krancken ein hohen 
auf eine diemuͤtigen ein erfamen auß einem abgeworffen.Darumb ſag im das erfich nic 
ſchem ſonder er ſetz fein hoffnung in mich / vnd tu mit goͤttlicher weißheit vñ aus mẽſch 
licher voꝛbetrachtung die ding die er vermag, vñ alſo wo die menſchlich weißheit 
chen wirdt ſo wirdt in die lieb vñ guter will entſchuldigen. ¶ Ein zelegung. (De 
ſun göttes ſagt. Ein yeder ber die land der vngleuͤbigen —EE begert ſol 
ding Zum erſten ſol er ringern fein gewiſſen mit rew vñ warer peicht als einer ber pald 
wirdt ſterben. Zum andern ſol er von im legen all leichtuertigkeit in ſitten vnd kleidern mit 
auffmerckgg zu newen gewonheiten ſonder auffdielöblichen gewonheit von feinen vor 
dern auffatjest. Zum dritten nie wellen haben icht seitliche nur su der notturfftigkeit vñ 
erc gottes vnd ob er wißte etwas ungerechtigklich gewunnen / oderdurch ſich oder von 
vater und muter wellen wid wie klein oder wie groſs das wer. Zum vierden arbei 
ten zu dem waren glauben / nit ere reichtung noͤch irer tier oder ander ding dann 
nur su einiger notturfft des leibs Das fuͤnfft wellen gern ſterben vmb bie ere göttes und 
58 voranhin ſchicken in loͤblichem wandeldaser verdient zekummen zů dem Bofte 
perlichen tod. 
¶ Die neuter gottes fich lobent von ſoꝛgfeltigkeit die fy hat xegefallen 
gott ſpꝛicht / das ſy ſich nit lobt das ſy eygens lob ſuͤche ſonder dz gott Daraus 
gelobt vnd geert werde / vnd vom fun fuͤr die Geſponſen himliſche klei⸗ 
der der tugent vnd die heiligen en ein hitzigen geiſt 
welhe der ſun verleicht ob die Geſpons zum erſten hat diemuͤtigkeit vñ forcht 
vnd danckwuͤrckung. 


Bas xlii Caopittel 

Je muter ſpꝛicht. Ich hab von meiner iugent allweg gedacht von ber ere meines 
d funes vñ bin allweg ſorgfeltig geweſen wie ich im gefice ‚Aber wiewol alle ere iſt 

vnwirdig in eigem mund / doch ſo red ich Das nit aus fitten der welhe füch eigen 
- Lob fonder zu ere gots meines ſuns vnd herrnsder wunderperlich hat geftecht den ſun in 
Die erde / auch hat er befloffen in die tuͤrren erde das vnuerzerende aber entzündent feur vñ 
Die bat gepꝛacht die allerwirdigiften vñ ſuͤſſiſten frucht on feuͤchtigleit · ¶ Darnach was 
fr ſich wenden zu dem ſun hat geſagt. Geſegnet ſeyeſt du mein ſun. Ich bin als die fraw, 
welbe bey dem herrũ erhoͤꝛt für die —— vñ nit vermuͤgenden begeret parmhertzig 
keit. Alſo pit ich dich für mein tochter wann ſy iſt ſchemig / das iſt für dein Geſpõſ en / wel 
ber ſel du mit deinem plut haſt erloͤſt mit deiner lieb erleůcht / mie deiner gutheit erkuͤckt/ 
nnd durch dieparmbertzigkeitdir vermehelt haſt. O fun ich pit dich gib ir drew ding. 
Zum erſten koͤſtliche Haider wann ſy iſt ein tochter vnnd Geſpons des kuͤnigs der kuͤnig 
wann ob die Geſpons des kuͤnigs mangelt ne kleids ſo wirdt fygarverfmecht 
Obfyaber ——— wirde fo wirdt ſy mit ſcheltwoꝛt Du gib 
iij 


Bas ſechſt puch 


onder dic do gleiſſen inwendig in lieb vñ keuͤſcheit· Gib ir das gewand der tugend dz ſy 
rc beide fonder das ſy inwendig hab vberfluͤſſigkeit / vñ das ſy auch für an 


ſchnoͤd werden vñ die kuͤn — ————— C 


ten nachfolgenden / wañ es iſt nichts nuͤtz erlangt gehabẽ nur ſy wiſſe di — 


— —— ſyhat een del me} 
Uch gehoꝛſam zeſein wiewol vnderweil ð will darwider ringe, Doch bat ſy al⸗ 
fo gchoꝛſament verdienſt vnd wetden gereinigt die vergangẽ ſuͤnd. Auch lege 
der ie di des geiſtli ittes dz i darmit die 

— a ze ner 


Alſo iſt es auch nndie fand teglich bin die waffen. wann es fändrew ge 
ſchlecht der waffen notturfftig all zum ſtreit. Das erſt iſt das den mennſchen füre 
oder tregt als das ros vnnd der gleichen Das ander darmit der menſch beſchirmet wire 


als das ſchwert. Das dritt geſchlecht der waffen iſt / das bewart den leib als das pantʒer 
vnnd der gleich. B Abe ———— 
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keit darinn ſy zu allem guten gefůrdert wurden wann ſy iſt die do mit gort helt die frrůnt 
ſchafft / vñ behaledem herr die verheiffen trew. Auch haben ſy hingeworffin das ſwert 

örtlicher forcht / darmit der leichnam von wolluſtperkeit geso gen wirdt vnnd der teufel 

*geichiden wirdt von der ſel / das er nit ir zu nahne ſy haben verloꝛen das pantzer da 

mie ſy hewart wurden wider die geſchos das iſt die göttlichen lieb die da erfrewet in wi⸗ 

derwertigen dinge beſchirmet in ya bg fridmacht in den vᷣſuͤchungẽ leichtmacht 
in ſchmertzen. Jr helm der do iſt die goͤttlich weyßheit um im kot. Die wappenkleider des 
hals das iſt die göttlich betrachtung was auch abgefallen wann als durch den hals be 

wegt wirdt das haubt. Alſo durch göttliche betrachtung ſolt das gemuͤt bewegt werdẽ 
zu allen dingen die gott zu gehören. Aber yerz iſt gefallen die goͤttliche betrachtung / darũb 
ſo ligt das * sum vnderſten vnnd wirdt bewege vom wind, Auch fein die wappen 

der pꝛuſt zeuil ſchwach / das iſt dic begird zu gott iſt alſo law worden / das fy Baum gefer 
ben und noch minder beruͤrt mag werden. Auch ſo ſein die wappen der fuͤß vergeſſen vñ 
verſaumbt das iſt die rew mit fuͤrſatz zepeſſern / wann ſy frewen ſich in den ſunden vnd 
begern darinn zebeleiben wielang ſy muͤgen. Die wappen kleider der arm das fein die gu⸗ 
ten werck / ſein inen gehaſs vnnd eyttel warn ſy tund kecklich was ſy woͤllen und ſchemẽ 
ſich nit. 25. Aber men freind bewaren ſich teglich mit den wappen kleidern. Wann 
ſy rennen auff dem roſs der gehoiſam als gut knecht. Sy verlaſſen iren willen durch ge⸗ 
pot des herrñ. Sy ſtreitten wider die laſter in forcht des herrñ als gut ritter. Sy leidenn 
in der lieb alle zukummende ding als gut ſtreitter / erwartende die hůff des herrũ. Sy ber 

waren ſich mit goͤttlicher weißheit vnnd gedult wider die ere abſchneider vnnd peiniger⸗ 
als die guten eingeſchloſſen ſich ferren vonder welt. Sy fein behend vnnd ſchnell zu goͤt 
lichen dingenn als der beweglich lufft inpruͤnſtig zu gott als die Geſpons an die arm irs 
mais behagp und ſtarck zn durchgeen die weltlichen luſtperkeite als dic hirßen. Soꝛgfel 
tig in den Dingen Dieman wuͤrcken [öl wirdt als un ameiſs / wachent alscin warter. odet 
wachter. Nym̃war ſoͤlh fein mein fraind vnnd alfo bewaren fy fich teglich micden wap 
pen der tugent. Welhe die feind verſchmehen vñ darumb werden ſy lieberlich vberwun 
den. Wañ der geiſtlich ſtreit der do iſt in gedultigkeit vnnd goͤttlicher lieb / iſt vil edler dañ 
Der leiplich vmnd vil gehaſſer dem teufel wann der teufel arbeit nit das er hinnem die lei 
plichen guͤter / ſonder das er leſtre die tugent vnnd hinneme die gedultigkeit vnnd beſten ⸗ 
digkeit der tugent. Darumb ſolt du nit betruͤbt werden / ob den freuͤndẽ ettliche widerwer 
tige Ding zugeend / wann daraus kumpt inen der lon. 


¶ Chriſtus ſagt ſeiner Geſponſen / das er gleich fein? glaſer wiewol dem vl 
vas erpꝛochen werden /ſo hört er doch nit au mer von newem andre gle 
ſer / das iſt ſelen ſolang bis das der himliſch engliſch koꝛ erfuͤllt wirdt und das 
GE: nic beernDicherdenbarane a off fünpfa wirbescher es irn 
—————— 


PRO. 21. glafı ru Lapitt A Aber wie 
ein er. 8 ma vas. Aber w 
ĩwol vil erpꝛochen werben doch ſo heiter nit auff zemachen newe bis das erfuͤlle 
wirdt die zal der vas. Alſo tu ich wann ich mach von der vnedlen materi eincrea 
kur das iſt den mennſchen / vnd wiewol vil hingeend von mir durch ire poͤſe werck fo hoͤr 
Doch nit auff zefoꝛmierñ die andern / bis der engliſch Bor und die leren ſtet im himel er⸗ 
t werden. Ich bin auch gleich einẽ guten ym̃en außgeend von feinem pinkoꝛb 
fleůgt zu einẽ hůbſchẽ kraut von ferr geſehen in welhem er ſucht zefindẽ de allerfchönfte: 
plum̃ẽ / vñ den aller ſuͤſſiſſte wolſchmeckenden vñ edlen geſchmack. Aber weñ er zunahnet 
Jo findt er den plumẽ duͤrt vñ den geſchmack verwandelt vñ vernichtigt / vñ die ſuͤſſigkein 
gantz außzogen. Aber nach den dingen füchter ein ander kraut / vnnd findt cin. kraut ein 
wenig ſcharpffo welho pium iſt klan vñ der geſmacknit vaft ſwatod ine 
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aber wenig / aber in dem kraut heffe der ym̃e den vnd außzeůcht daruon die 
füffigteit vnd pꝛingt die zu dem binkoꝛb / bis er nach ſeinẽ wor 

dijer ym̃ bin ich ein ſchoͤpffer vnd ein herr aller ding der ich den bin außgangen võ beim. 
binroib als ich die menſchlichen geſtalt annemend erſchinen bin ſichtperlich un ir wann 
ich hab geſuͤcht ein huͤbſches kraut / das iſt das chriſtenlich geſlecht hab ich mir —— 


cin ſEvon dem vorigen adelichen ſtat abgefallen / ſy werdẽ auß dem namen huͤbſch 
—* aber im beywandel fein ſy —— — welt vnd dem fleiſch. Aber 
Inperhafft zu gott vnd der ſel inen —* ſuß aber mir die allerpitterſten Darumb ſo were 


plumẽ / vñ wenig ſuͤſſigkeit / dz iſt / den willẽ darmit ſy gern bekert wuͤrdẽ vñ mir dienren⸗ 
ob fy wißten wie / vnd ob ſy hetten helffer / vnnd aus dem kraut wird ich ſouil außzichen 
der ſaͤſſigkeit ſolang bis erfüllt wirdemein binkoꝛb und will inen ſouil zunahnen / das mie 
gepꝛeche die ſuͤſſigkeit dcs krautes noch das der ym̃e von der frucht der arbeyt außgelert 
nd Das wirdt wunderperlich wachſen welhs ſcharpff iſt vnnd ſchwach zu den 
böchften ſchoͤnin / welhs aber Hübfch geſehen wirdt das wirdt entwachſen vñ wirdt ku⸗ 
men zu vn 
ſtus ſagt der muter das die menſchẽ an gemuͤtlich augen —— 

de icht —— pꝛuingen / das ſy — ſehen vnd Eee ding li 

haben / auſs —— auſs vermerckung zeitlicher tig⸗ 

Feitron auſs gutheit / nemlich durch die huͤbſche der geſchoͤpfften / vnd aus ſei⸗ 

ner alimechtigkeit vñ weißheie.Aber es irrend alle die die da poͤſe oder 

gute ding ᷣckummen aus dem gluͤck oder dem lauff der ſterñ. e 


Das ri Capittel | 
Ariafpriche. A Geſegnet ſeyeſt du mein fon mein gott vnd mein herr wiewol 
m ich nic betruͤbt werden mag / doch ſo hab ich mie dem menſchẽ von dreyen di 
mitleiden.Zum erſten / wann der menſch hat augen vnnd iſt plind / wann er fü 
ſein gefencknuſs vnd folgt ir nach. Er verſpott dein gerechtigkeit vñ lacht mit dem mũd 
su feiner geittigkeit. Es velt in einem puncten indie ewigen pein und verleuͤrt die igi 
ſten ewigen ere.Zum andern mitleide ic) dem menfchen,wann er begert und —* 
piſt gott 


der gerechtigkeit geſtrafft werdẽ wieuil mer iſt es die tigkeit das Die vntoͤdtlich fl 
von dem vntödlicye gott geſtra —— me aan . 


nachfolge den sergengflichen dingen / vnd darumb ſo gronet er ein Pleinescit als dz hew⸗ 
vnd vellt pald als das hew · Zum dritten ſo verſteend in irem gewiſſenn welhe ding ſy 
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woͤllen vnnd můgen das auſs den geſchoͤpfften fleißlich vermercken das einer iſt ein gott 
vnd ſchoͤpffer aller ding warmes werein —— giengen alle ding vnoͤꝛdẽlich 
keine fein vngeordnet dann die welhe der menſch vnordnet / wiewol alſo den menſchen 
wirdt welhen der planeten vnd der zeit lauff vnerkant iſt / vnd welhen die gericht 
— —e2 — verpoꝛgen ſein. CDarumb ein gott iſt vñ er iſt 
der aller peſt / wañ von im außgeet alles gut / warumb eret in der menſch nit für alledin 
vnd mer dann andre ding ſeydmal ir vernunfft inen ſagt den für alle ding zeeren võ wo 
fein alle ding. Aber der menſch/ als du haft geſprochẽ hat das aug vñ geſicht nichts 
—* 342 beſchloſſen ſein aug durch den fluch den er den zulegt / das die 
m̃enſchen gut oder poͤs ſein. Auch ſo legen ſy das zu der warfagung das iſt dẽ gluͤck was 
inen widerwertigs oder hertes geſchicht als ob etwas goͤttlichs in inen were, aus dam] 
eintweders oder etwas machen möchten, ſo doch die warſagung oder dz gli 
nichts iſt. Aber die ſchickung des menſchen vnd aller fach fein vor fuͤrſehen in goͤttlicher 
—— bejtendigklich nach vordrung einer yeglichen fach vernüfftigklich gen 
Es iſt nitin den ſtern dz an guter oder — iſt / wiewol in inen vil vrſach⸗ 
er ding geſehen werden / nemlich nach eygenſchafft der natur vnd der zeiten geordned 
vnd gengfige- Darumb ſo möchten die menſchẽ die ding ſchen ob ſy wellten. Die 
muter hat geaantwurt. Ein yeder menſch der do hat ein gut ge wiſſen der verſtet wol dz 
gott iſt mer dann ichtes andero liebzehabend / vnnd verpringt auch das mit dem werck⸗ 
warm aber vil menſchen —— ein fel in dẽ auge / wiewol der ſtern im aug geſunde 
iſt / darũb muͤgen ſy nit all geſehẽ / Was bedeůt aber das fel nur vnauffmerckung kuͤnffti 
ding / welhe vberzogen iſt der verſtentnus ir vile Darumb ſo pit ich dich allerlieb 
das du woͤlleſt offenbarẽ wie dein gerechtigkeit vber einen ſey/ nit das fein ſcham vñ 
ellend deſter groͤſſer werde ſonder das Fin in vmb die verfchuld gepürliche defter mil» 
&er werde / vnd Das dein gerechtigkeit gewißt und geforchten werde wañ wo cin ſack vol 
wer mit ertlicher fach oder ein vas vol millich was wißte der menfch was darinn in dem 
ſack begriffen were nur es würd ſtercklich und Sffenlich herauf gefchlage? Alſo wiewol 
dein gerechtigkeit groſs iſt nur du wuͤrdeſt die mit offenbarem vrteil erzeigenn ſo möchte 
fy von wenigen gefoͤrcht werden / wann dein wunderperliche werck außlang vergangen 
zeiten und groͤſſin der fündefüin unachtfam worden. FE Zum andern pit ich das du 
dein parmbertsigfeit welleſt offenbarenn durch einen der dir lieb ſey durch andachtder 
andern vnd der armen tröftung. Zum dritten pitich das dein name kum̃ in eren / das die 
lichbabenden geroißt vnnd dielawen entzuͤndt werden. Der fün hat geantwurt / Wouil 
freund eingeend vñ beten ft wirdig dz ſy erhoͤt werden / wieuil mer ob eingeet vñ pit ei⸗ 
niche allerliebſte fraw dẽ herrñ. darumb ſol beſchehẽ das du wilt. wañ mein gerechtigkeit 
wirdt oͤffenlich geoffenbart ſouil dz der welher ſy erfert wirt empfindẽ ſeine werck wer» 
den kummẽ in offenbar vñ die glider werde arzittern. Zum andernn wird ich einer perſon 
gebẽ parmhertʒigkeit ſouil ſy empfahẽ mag vñ bedarff · Ir leib wirdt erhoͤcht: vnd ir ſel 
virdt gewirdigt zu dẽ dz mein parmhertzigkeit werd geoffenbart. Darnach redt die mu⸗ 
ter Die ſtat ð geiſtlichẽ iſt vmbkert võ dem gutẽ vñ gegruͤndt auff das eyß welho grundt 
feſtin võ anefang was dz allerreineſt gold Aber darunð cin allergroͤſte finſternuſs: wañ 
aber warn wirdt ð ſunn fd wirdt dz eyß zergeen: vñ dz darauff gepawet iſt wirdt fallen 
in dẽ abgrund. Darũb mein geſegneter ſun erparm dich vber ſy wañ der fal iſt grauſam 
vñ der abwurff vnleid ichrauch ewig finſternuſs vnd verlengte pain. 


¶ Da petendẽ Geſpõſen zu ð Junckfrawẽ dz ſy ir erwuͤrbe volkõmene lich 

erlernen Aber Ver aathdedereeer a fee. 
wortdes ewangeli hie begriffen vñ ertlerdir huͤbſchlich das wort. u Bi 
fan pen a rs ser en 


noturffeden be 
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S ſpꝛach die Befponssu der Junckfrawẽ ſagend. A © wie ſuͤfs iſt gott der 
€ herr/wann ein yeder der in den allerfüffiften hat: der wirdt kein ſchmertʒzen habẽ 
darinn er nit empfind eröftung. Vñ darumb o du aller wolwirdigiſte muter got, 

tes / ih pit dich das du alſo aufsicheft von meinem hertzen die lich aller zeitlicher ding / dz 
mir dein ſun ſcye vber alle ding ð allerliebſt bis zum tod. Die muter hat geantwurt / wañ 
du begerſt meinen ſun zehaben zu Deinem allerliebſten ſo [ol du fünen worten nachuol⸗ 
gen / die er ſelb perfönlich ſaget im ewangeli die darzu ʒiehennd / das er vor allen dingẽ lieb 
gehabt werde vnd darumb ſo widerpung ich dir in dein gedechtnus ſechs ewangeliſche 
two. Daserftift das er geſagt hat dem reichen. Gang hin und verkauff alle gürer die du 
haſt vnnd gib ſy den armen vnnd volgmir nad) ſein 
mer 


* 


vondemmorgingen. Das dritt Ir [Öle ſehen wie die ſpatzen geſpeißt werden / wieu 


lein su der ere gottes / hetten der gern gemangelt / ob es der will gottes wer geweſen Aber 
die andernn haben anſich genomen die armut / die ſy begerten zu der ere gottes Darumb 


welbeer had erloͤſt mit ſeinem plut C Weotlher ich hab geantwurt. © allerlichfiefraw 
die a reich 
umb reich wann du pift die allerliebſt freůndin gottes / darumb voltugend-wai du piſt 


daiinur —*— — — * los ſein ve 

wegen vnnd zuuermeiden die keltin. Darumb [6 ir ſoͤlher ding aller. 
arasure. Sollchichegechne:genemen inmaner ewanffein gewofe onen 
batgeantwurt. Ob du gewiß piſt / das du in geſetzter zeit oder zil beʒalẽ magſt ſo entlehne 
Ob du aber des nit gewis piſt laß es vnderwegen / wann esdir weger iſt ein tag mangeln 
der ſpeis dann dein glauben oder trew geben vmb vngewis ding und ich ſaget. Sol ich 
icht arbeitẽ zu gewinnẽ die narung ? Die muter hat geantwurt. Was w du yetʒ vñ 
ee ee 
aget aber diemuter Es gezimbt nit t ẽ zelaſſen iclich Ü 
Vnd ich ſpꝛach. Was werden wir aber haben für diemorgige narung?Diemuser Hat ge 
antwurt. Jr ſolt pitten in dem namen Jeſu Chriſti ob wir anders nit haben. 
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¶ Die mmter goetes fpricht das det menſch rebent bie wort gottes / ob er ans 
wirdt under ſchamt fich eins ſoͤlhe fel wirdt den * 
Ihe mühe abe mie ne worte are — 
etlichen wirdt und welhem 
— era euere eziert mit ——— 
tt 


die ſelen 
———————— — nein mer hair hend * 


Das, „ei Cap itte wuͤrdeſt die wor 
e muter t. ob du e 
—— ——— ba warn welher mie Abann oberräik: begoſſen 
mit nachred võ er ge erg gedultigklich leide ſoͤlhe 
vicoberfehamferbebiefäger vaſt hübfchlich „Ob aber einer met ſeinen leichnam in ð 
ere gotes-aus dem wirdt des ſel habe füffigeit vñ wirde gezierdt / wañ die feldesmäjchd 
Die do Hört ere abſchneidung wider ſich geſchehen / doch nit vbels begertdemercabjchnei 
denden / die wirdt gesiert als mit dan allerſchoͤnſten kleidern ſouil das der pꝛeitgam / ð do 
— — drey perfonen anuahet zebegerũ die fl zu ewiger liebhabung ſeiner göttheit 


ſoͤllen ſich die freuͤnd gottes zu bekern die welhe hoffart vñ 
ti — —— 
—— B Wañ alo der der da ſiht ſein bu⸗ 


ber ligen under dẽ vall des pergs vnderweil ſchlecht er den perg des er auß werff die ſtein 
pꝛicht er lenigklich das der darundee lie mit ſchwerlicher vertruckt were 
de vnderwe achlecht er ſtercker dao der perg deſter pelder ab dem der darunder ligent iſt 
hingeraumbt werde. Er vermerckt nit ſein arbeit / doch das das lebẽ dee ligendẽ im ne 
den erlöft werde. Alſo ſoͤllen auch die Fredind gottes arbeiten das die ſelen behaltẽ werd£, 
dann als wenig 5 fen gewefen die gehebt Haben den rechten glauben do mein fun anffiges 
Alſo fein yers — die das —— erfüllen. Du wirdeſt liebhaben 
gott ai dein nechften ale dich ſelb. Sarumb die freuͤndt gottes alswor = 
—2 derchriſten / wañ als vnmůglich iſt geweſen das 
erwerben den himel —— den glauben vnd den nit habe ihn. AR 
es dẽ ——— suerwerben,dieda on die göttlichen lieb ſterben. 


einem artzat dem macher eins vñ aller 

Bee 

da kr ic die ’ 

#4 — sehn Foren geiſtlich Er an die haben nit 
zeuerfüchen 
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d iſt es von dem —* tranck das da daft der heilige geift wann —— gottes * 
ſůſs zuuerſuͤchen vnd kumpt zu ſterck aller glider vnnd lauft durch das hertz dasesang 
* froͤlich zewerdenn wider die verſochunge. Ich gott bin der confect artzat der ich be 

bin geben mein tranck allen / die es begeren mt der liebe wann der iſt geſundt und ges 
—— zu nemen mein trauck der nit w a a Deren ſo er ver⸗ 
ſucht hat mein tranck ſo gluſt in ſtetti das zů trincken / Welher aber ben willen hat 
euerharren in der ſund / der hat nit luſt zehaben den geiſt gotteq. 


« 


Das ſechſt buch 


En 
— — 


ʒgchou 

ſamen das er durch gehoꝛſam gen der eß durch die gehoꝛiſam wider ſeinen 
willen. Die effung wer wirdig gröffer widerbelonung dann die vaſt. Durch 

if gemein die vrhtigung oder zufannfügung meiner vater vñ muter do ich empfan 

bin worden vnnd darũmb iſt es die warheit das ich empfangen bin worden on erb⸗ 

abe ee menu. 


ea ——— ich das ich ge 

re — 
er der eſcha r 

vnd hat mich nit rt als die —* ſchlan mb ſo ex 


— ð ar die ſpei 55 en der ſuͤn vnnd 

die froͤlich meinem — and ich a eſs die en —— 

doch ob ich —— willen meines ſch a. 8* — 
len vnnd ſchickte die zu der ere ar * 3 Aberio 

got hat getan mit ð heydniſchen — 88 feiner —— (oben 
vnderweißt in d glauben 


t in den vnnd gott hat durch 
— —— ——— 
zeſein einen — enfengun on air dung Hat die geant 
ea un nes fnnsee enden on ghat befchaffen nit Habe ober 


* — got allen tugentreichen wachen Aherfag mir bu * 
wie ſein die wort die von dem mund des ſch —— wann 
laſſen meinen willen / vnd im gehoꝛſam ſein allen worten eye 


ner vrſtend / Hat das weib geantwurt mit augen vnd geſa 
der alſo geduleigklich ——————— ſein lieb — zu sr —* —— 8* 

meln. Darumb ob ich ——— ⏑⏑ ⏑— arumb das er mich hat — 
ich aber im yetz verbunden inliebhaben, wann er hat mir sung gezeigt onnd 
mich erloͤ wire Ahr de rar under 4 er 
ten vnd glidern / wañ er hat mich Hide vber das ſo bin ich ſch 

dig alle meine begird von mir hinzetun die ich vor hab gehebt zu den geſeſſen / vnd Finden 
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ch nit ſol ſein zeuil diemuͤtig d wider die nachreder die 
bebigemdenmenlihenihemmpfthebermpkuniden 
A capıtt ) 


5 ae 
Er menſch den d erfennehatdreyvend. A Der bey im 
d ae ——— — — — ia — 


zu deinem willen hochfart treiben? vnd du ſuchſt mich zeuerlieren / vnd Chu 
ruͤfft mich zu dem leben:darumb iſt es wirdig zefliehen deinen willen und nachuol 
willen gottes vnd ſeinen gepoten / darũb welcher mit ſolcher —— oder ſe 
Der bewegt die geiſel wider Den teufel / damit er betruͤbt viagt wirdt.Der ander veindt fand 


—— im ſelb. © teufel du haſt nichts guts gegeben noch geſchaffen warüb . 


Die fän die im begeren ſcham vnd ſchaden und kurtz leben / darzu das ſy erlangen ere vnd 

der welt: darumb ſol er wider diſen veindt ein ſtrick: das iſt: die 

ffnung zu got und dem nechſten damit er gern beger geleiden die ding die got wil in lei⸗ 

eſchedigen und denn ſo wirdt der fluch ben im die veindt vermeinen 

tzekert zu ere vnd der fü zu it das Burtz leben zu lengung des lebens: und det 
weindt wirde durch follich ding gepunden alſo das er nit wirdt muͤgen ſchaden. 


> ———— vnwirdig achtend was vor 
vonder gnad ir gegeben nemlich: vnd hören im geiſt die ding 
bie \ im vnnd inder i 


ns bebfhlich von Chuifto on feiner mutter erflert im md 


fprichtbie @efponelob fi ii — — 
E e 4 
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vmb dein liebe warn ich vnwirdige vnnd von meiner iugent ein ſuͤnderin danck dir mein 
ot dz du Beinen ſuͤndendẽ welche pittend gnad verzeichſt: ſuͤnder du erparmeſt dich ir alı 
62* vberſichſt in. O a — wunderber ding das du mit mir tuſt 
wañ wenn es dir gefelt ſo entſchlaffſt du ſenfftigklich meinen leichnam mit einẽ gaiftlicht 
ſchlaf. Auch erweckſt du denn man ſel zu ſehen und zuhoͤren vnnd zu empfinden geiſtliche 
ding. O mein got / o wie ſuͤſs ſeint deine wort meiner ſele welche die verſlint alsdie aller füf 
ſiſten ſpeis. Sy geend mit fremden in mein hertz wañ ſo ich hit deine woꝛt ſo bin ich 
rig und erſettigt. Erſettigt: waũñ mich luft nichts dañ Deine wort. Aber hungrig: wann i 
—— —— beger zu hoͤren: darumb dus geſegneter got: gib mir hũff suchen 
weg deinen willen. Chuſtus hat geantwurt. Ich bin on —* vnnd on ende / vnnd alle 
Ding die da feine die ſeint geſchaffen durch mein mechtigkeit. Alle ding werden geſchickt 
mit meiner weißheit. Alle ding werdẽ geregniert mit meinẽ gericht. Auch alle meine werck 
werden geordnet mit der lieb:darumb ſo iſt mir nichts unmöglich. Aber es iſt zeuil hert dz 
hertz / das mich weder lieb hat noch mich fuͤrcht ſeydmal ich bin der regierer aller ding vñ 
richter / vnd der mẽſch mer verpuingt den willen des teufels der do iſt mein hencker vñ ver 
reter:welcher miltigklich ſchenckt das gifft durch die welt daruon die ſelen nit lebẽ m 
ſunder ſy werden verſenckt sum tod der hell. Aber das gifft iſt die ſund / welchs füßli 
ſchmeckt / wiervol cs pitter iſt der ſele vnd wirdt teglich geſprenntzt von der hend des tası 
sauffvilmenfh. BWer hat aber ſoͤlche ding gehoͤit. Nemlich das den 
gegeben wirdt das leben vnnd ſy erwelen den —— got aller ding bin i 
dñ hab mitleiden der armut irer aller ficherich tu als ein kuͤnig der do ſenden iſt den wein 
ſeinen dienern hat geſpꝛochen. Schencken den vil kuten / wañ er heilſam iſt wann er gibt 
den kranckẽ das heũ / den traurigen frewd- ein manlich hertz den geſunden. Aber der wen 
wirdt nit geſenndt dann Durch cin geſchickts vas. Alſo hab ich geſenndt meine wort wel 
chenzuglacht werden dem wein meinen dienern durch Dich die du biſt mein —— 
füllen und außſchoͤpffen wil nach meinem willen / wañ mein heiliger geiſt dich 
wo du ch a wasdu —* —— —* —* fr ———— 
ding die ich ſchaff wañ es wirde keiner wider mich angeſigen. geantwurt. 
Ph aller ern vnd du eingieſſer aller weißheit vñ geber aller enger. VDarummd 
mich dieich den lab hab verzert in den fünden su folchem deinem werck / wann ich bin als 
ein vnweiſer eſel vñ geptechenlich an tugenden- vñ hab in allen dingen gefil vñ nichts 
gepuͤßt? Der geiſt hat geãtwurt. Wer wunderte ob ein herr von der oder ertz im ge 
— — one oder vingerring oder koͤpff zu ſeiner notturfftigkeit. Alſo iſt eont 
ein wunderrobich nym̃ die hertzẽ meiner freuͤnd mir urt / vnd chu in denen meinen 
willen und wañ einer hat minder verſtentnuſs vñ der ander mer. Alſo prauch ich eines ye 
den gewiſſen als ſich verzimubt zu meiner ere / wañ das hertz des gerechten ifEmeinmintz 
darumb ſolt du beſtendig fein und bereit zu meinem will. CDarnach ſi diemm 
ter gottes zu mir ſagent. Was fagen die hochfertigen weiber ar deinemreich. 
hab geantwurt. ch bin eine von denen’ und darumb [chem ich mich zu reden in deinen 
angeſiht. Vnd die muter hat gefprochen. Wiewol ich das baß weiß dañ du / doch ſo dure 
den biſt wil ich hoͤren. Vnd ich hab geantwurt wann uns gepiedigt ward die war Diem 
tigkeit habe wir gefagt das —— aufs erbꝛechtigklichen verlaſſen weite 
vñ huͤbſch ſytten ¶ Warumb ſolten wir dañ denen nit nachuolgen / vnd onfer muter 
mit den sie — * ee was habend vıl — * vnd vns erneren mit ram 
warumb ſol ich ſolche ding nit ererben meiner tochter die i b gelernet /· nemlich das 
ich adelich halt / vnd Pre leiplicher frewde unnd auch —* mit pr sg 
iemuter gottes hat geantıwurt. Ein yedes wab die den dingen mit dẽ werck 
Die geet durch den waren weg zu der hell vnnd darumb iſt ſolche nñ was 
wirdt es nutʒ zchabẽ ſolche wort. Seydmal der ſchoͤpffer aller ding- lie feinen laichn mie 
aller diemuͤtigkeit võ ſeiner gepurdt bis zum tod zebeleibẽ auff erde vñ iſt etlad bhoc 
fart auff in kům̃en. Warlich ſolche weiber vermercken nit ſein angeſicht do er ig vñ 
tod iſt geſtanden am cgruͤtz plutig vñ pleich von den peinen⸗ ———— 
worten dic er hat gehoͤn noch von dem ſchmehẽ tod den er hat auſſerwelt ſnder auch fe 


z .’ > j [4 r 
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gedencken ſy nit von der ſtat do er auffgeben hat den geiſt / wann do haben die dieb vnnd 
ſchacher empfangen en iſt denn mein fim geſchlagen worden 7ond ic) Die da ink 
von allen geſchoͤpfften bin die allerlichft vñ in mir iſt allediemätigkeit bin da | 
geweſen. D Und darumb welche ſolche hochfertige vnnd gepiengyfcheding 

ziidenandern d vrſach den —— einen —— — 
eingelegt in ein FEINE ver ıcht vnd vermeiligt all dieer ſprentʒt / vñ alſo geben 
die hochfertigen ebenpild ——————— vñ pꝛennen die ſelen ſwarlich ud; das 
boͤs ebẽpild / vñ darumb ſo wilich yetʒ thun als ein —— — er 
er lat ſy ſehẽ die rut welche auch ſehẽ die knecht. ſo es die fuͤrchtẽ zezůrnen 
er era darumb das ſy inen troet vnd ſchlug ſy a) Enecht furchten 
— reger fy verſchulden on alſo aufs der forcht der muter tund die für mer gus 
ding dann vor. Aber die knecht minder vbler ding:alfo wañ ich bin die muter der parm 
—— darumb fd wil ich dir —* widerlegung der ſuͤnd das die freuůnd gottes auſs 

gottes ger werden. Ab er die fünder wiſſen iren ſchaden auff das minſt⸗ 
— vnd in der maſs ſo erparm ich mich der guten und der poͤſen: 
der guten das ſy erlangen —— Cron in den himeln. Der poͤſen aber / das ſy vallẽ in min 
—— —— ſo groſſer fünder welchem ich nit bereit ſey entgegen zelauffen vñ 
das im mein ſun gnad geben woͤll:ob er mit der lieb hegert parmhertʒigkeit. E Vnd 
nach den dingen Jan erſchinen drew weiber: das iſt: cin muter die tochter vnnd ir tochter 
tochter. Aber die muter if erſchinen tod und das encklin. Aber die tochter erſchein lebẽtig 
Aber die voꝛgemelt muter wardt geſchen tod ſam ſy kris von einem vinſtern fee vnnd Bot 
hertʒ was ir abgezogen und dielefftz abgeſchnyten: vnd ir kin ʒitteret. Aber ir zen 
bme: * Sn Bares burg gefchlagen a en ʒernagen vnnd Die 


— teilen: che ſch nd —— 3 baube 
vnd ſchwantz alsein pogen vmbgeend die g —— € 


Hoͤrd toch dv bin dein 
Se — 


—— die wort nr die — — gelernet 
—* Sees Ban bieungefe men wel Aber wie offt deine oꝛen ee werdẽ mit dẽ 


— 
offt du nachuolgſt den ara ae meiner 32*2 en die ic dich be 
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dein außgang: — man Be; 7 en dein re 

:darumb ———— em du gelegen ——*— —— den wur 
men. Aber tochter warumb Pla vondir: fe felb? 
— beraten en Sneak räure a inbargen. — 
ich von got geſchaffen su der himliſchẽ freuͤde mißpꝛa mein en / vnd ba 


b mich 

ickt zu den helliſchen ſchmertzen. Das ander iſt das mich got h affen 
— * — mom Das ar ham gt ade v 
—— ottes. Das dritt iſt das ich in der zeit mir gegebẽ hab A —— 
tan / wañ ich hab empfangẽ ein wanigs ergencklichs —— 
ich yes empfind vnentpers vbel: dabiſt die pein der hell. ——— —* 
geſponſen ——⏑ leiplich gli 8: wan 
ob du mich ſeheſt inder geſtalt darinn ich pin du füerbeft aufs forcht: wann alle meine gli⸗ 
der ſeint teufel: darumb iſt war die geſchꝛi B als die gerechten ſeint glider got 
tes alſo ſeint die fünder glider —— lſo erfar ich yetz: das die teufel ſeint angehefft 
meiner ſel:wañ der wil meines hertʒen hat geſchickt zu ſogroſſer vngeſtalt. Aber dus 
— ee DENT HE DE a sjeintalsdiekroten das ift darumb warın 
ich pin beſtenndigklich ggf a a 
mir / vnnd mich peiſſen / werden ſy nym̃er erſettigt — ſchinpein —R* 
die ſteb voller ton: — rn wi ae ach flnfehlicher lieh Ib une meaner 
wolluſtperkeit. Dasaber an yetlichs pein meines rugken ledig iſt / vñ an yetlichs wirde be 
wegt wider dz ander: dz iſt darũb das die freuͤd meines g vnderweil zeuil auff ſtig 
ea ee A ns ern 
wertigkeit der welt / vn 9 8de9 
Ayel een —— "Sean Barumbfolebid gacbagt.pd. 
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waren laß und treg zu reden bie wort. gottes. Aber das Bin erſcheint zitterend / vnnd diesen 
werden zuſamen geſchlagen / vnnd das iſt darumb warn ich pin volkum̃ens willens geı 
weſen zegeben meinem leichnam die fpeis:das ich ſchoͤn vnd begirdlich wurd geſehen vi 
geſund und ſtarck zu allen luſtperlichen dingen des leichnams: vᷣnnd darumb ſo ersitteret 
das kin on troͤſtung vnnd die zen klaffent / wann die verzerung der zen vnnd arbeit iſt vn⸗ 
nutzlich geweſen nach der frucht der feel. Die naßloͤcher aber ſeint beſniden: wann als mit 
euch gewonlich beſchicht denen die in ſolchem val ſuͤnden 3u groſſer ſcham. Alſo iſt mir 
n ewigkeit eingelegt das pꝛemeyſen meiner ſcham. CDas aber die augẽ herab hangẽ 
an zweyen adern auff die wang iſt pillich / Als die augen froͤlich waren von huͤbſche wer 
gender wang durch erzeigung der hochfart / Alſo yetz aufa vil weinen fein ſy auſs gepꝛo 
chen vnnd bangen auff die wang mic ſcham. Auch iſt gerechtigklich die ſtirn eingeſenckt 
vnnd an ſtat der ſtirn ſtint groſs vinſternuſs warn man ſtirnen hat vmbgeben der vmb 
hang der hochfart / vnnd ich hab geroͤmbt werden woͤllen vnnd geſchen won der ſchoͤne. 
Vnd darumb iſt yetʒ mein ſtirn vinſter vnd vngeſtalt. Das aber Das him ſerodet vñ bin 
fleuſt als das pley und pech iſt pillich wann als das pley beweglich vnnd biegperlich if 
nach willen des pꝛauchenden. Alſo ward mein gewiſſen die im burn iſt gelegen gepogen zu 
dem willen meines hertzen / wiewol ich die ding die getan ſolten werden wol verſtund vñ 
aber das leiden des ſun gottes ward vmb nichten gehefft in mein hertzi [ünder es verſloß 
als: das was ich wol wißt vnnd ich hab ſein nit geacht. Vnd weiter von dem plut das ge 
floſſen iſt von den glidern des ſun gottes hab ich nit mer gehalten dann von einem pech 
vnd floch die woꝛt der lieb gots als dag pech das ſy mich nit abwiſen von den luſtperken 
ten des leichnams und betruͤbten: doch ſo hab ich vnderweil von der menſchen wegen ge 
hoͤrt die woꝛt gottes ſy feine aber mie ſolcher leichtigkeit außgangen von meinem hertzen⸗ 
wie ſy eingiengen / vnd darumb fd fleuſt yetʒ auß das hirn als an prynnent pech mit der al 
lerheiſſiſte aßſiedung .· MAuch meine oꝛen ſeint verſchopt mit herten ſteinen / 
wann die woꝛt der hochfart giengen froͤlich in ſy vnnd abſtigen ſuͤſſigklich in das hertz/ 
wann die lieb gottes was aufgeflo fin von meinem hertzen und wañ ich durch die wel⸗ 
vnnd die hochfart hab alle ding die ich vermocht getan: darumb ſeint yetz von meinẽ orñ 
außgeſchloſſen froͤliche wort. Aber du magſt fragen ob ich Hab getan etliche verdienliche 
werck. Ich antwurt dir das ich hab getan als ein wechfleriweldyer beſchneidẽ die muͤntʒ 
wider gibt die dem herrñ. Alſo vaſtet ich vnd hab almuſen geben vnnd anderewerck getan 
ea Aaron ee foꝛcht der hell und durch widerwertigkeit des leibs scflichen 
wann aber die lieb gottes ift befchniten geweſen in meinem werck: darumb haben mir [ol 
che nit taugt zu erwerbẽ den himel / doch ſeint ſy nit geweſen on widbelonäg: Aber magſt 
du fragen wie ich ſey inwendig in dem willen: ſo ſo groſſe vngeſtalt iſt võ auſſen. Ich ans 
wurt Mein wiliftalsansmanfchlachtigen und der ſein můter toͤdt: welcher gern toͤdtet 
fein muter. Alſo beger ich das aller poͤſt vbel gott meinem [fi —* welcher mir geweſen 
iſt der aller peſt vnd aller ſuͤſſs ft. NIrtem das geſtoꝛben enigklin das iſt ir toch⸗ 
ger tochter der vorgenanten geſtoꝛben anen / ſpucht su der lebentigen ir eigen muter ſagent. 
Ins: ou ſecopion mein muter. Wemir das du mich poͤßlich haſt betrogen: wann du haſt 
mir gezeigt ein froͤlich antluͤtz. Aber du haſt mich ſchwerlich geſtochen in das hertz / wañ 
du haſt mir geben drey rt auß deinem mund / vnnd ich hab drey ding gelernet auß deinẽ 
wercken / vnnd haſt mir drey weg in deinem —— rat iſt geweſen leiplich 
liebhaben durch leiplich afft en. Der ander rat iſt geweſen geidiſch auß 
zegeben zeitliche guͤter durch er der welt. Der dꝛitt rat iſt geweſen ru zehaben durch luſtper 
beit des leibs / wann die waren mir vaſt ſchedlich darumb wann ich han fleiſchlich liebger 
babe:darüb hab ich erlangt ſcham vnd geiſtlichẽ neyd. Aber darumb das ich vnnuͤtzlich 
hab auß geben zeitliche gůter: darũb fd pin ich beraubt der gaben der gnad gottes im lebẽ 
vnnd nach dem tod hab ich erlangt ſcham / darũb aber das ich wolluſt het in ru desleibe 
imm leben / darumb ſo vieng an in der ſtund des todes vnru meiner ſel on troͤſtung. . 
¶ Auch hab ich drew ding gelernt auß deinen werckẽ / das iſt tun ettliche gute —— 
mir zelaſſen die fünd die mich geluſtet. Als der tet der vermyſchen wer das hoͤnig — gi 
Ken HM. 
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hat das geben dẽ richter welcher erʒuͤtnet hat das — Aſo erfar 
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—— unden: — bedeuten den heiligen glaubẽ der kirchen den ich treulich hab 
Aber dem Die fruchepere were nach wann als die ſugkeln fürdern die 
—— im glauben hat gefuͤrdert die ſel. Wann aber die gutẽ werd! 
——— —— loſs. ——— —— 
nee eyteln hoffnung Dieich gehebt ann ich werck die bedeut 
——————— ee sigkeit gottes un 
irdti uhen: das ich ſo an — einen. 
nit entpfunden —— darumb ſo feed —— 
pP 


Ä feet 
ehe. des herrũ geſetzt eren als den herꝛen 
** der will zeſnden: Alſo oo in meinem bertzen ſolt reichßnen die göttlich her 
nn * — wolluffperteieder fände: wccheich deñ hab 
bekleider do ich alles vnnd zeittlichs hab bekert zu meinem willen. Her die vber 
pleibung — — abgewoꝛffnere Kr hab ich — fü 
—— darumb ſo wardt mein hertz alſo erfrewet von 
meines wolluſts: — —— 
ee wiege ar hir qersernpresrhe ähniahen arten 
ee 44 — ec eher. here 
iſt liche geweſen: in den ngen vons ward ich erplent von 
Be vnnd ſchlypffrig als ein eis: als ich in dem 
————— —— ——————— 


he ir ennd / vnnd darumb pin ich plind 
ie — — ———— 358 die zeit der 
vngehorſam in dam leben nit lang wann nad) dem tod ſo wirdt der menſch 
een mir lang Ion wine bb af an hr ma 


kalt / nit darumb wenn 
ve eh Ber bein pachen iefümde 


en 
groſſer /dz iſt / der todt der von einẽ iar zum andern mich bat vmb; 


regenpach 
fs mit der pein der krãckheit / Was waren aber die fuͤſs nur ſo zunach · 
— wg segumnn Fa nönperteik peolcbe leibo. vnd 


[7 ’ h 
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noch minderdasheylöfel: darũb pin ich geuallen in einen tieffen grabEr do dz hart dyz do 
boch was inder hoffart / vnd hentinder En iſt zerpꝛochen vñ die ſel iſt tyeff genallen in 
Die gruͤb der pein der ſuͤnde. Vnd darumb iſt der weg zeuil lang geweſen / wann als das le⸗ 
ben des fleiſch geendt ward hub pald an die lang pein. Darũb mein muter wee mir / wanñ 
welhe ding ich von dir mit frewde hab gelert die klag ich yetʒ mit weinen. ¶ Item die ſelb 

eſtoꝛben tochter ſpꝛach zu der geſponſen welh die ding fach / ſagent. Hoͤr du die du nich 
—8 werd gelchendas mein haubt und angeſicht iſt als ein tome inwenndig vnnð 
auſſen plitzendt Aber der hals und die pꝛuſt als in einer heriten pꝛeſs gelegt mie langẽ tor⸗ 
nen. Aber die arm und mein fuͤſs ſeint als lang ſchlangen / vnd der pauch wirdtgeſchlagẽ 
mic herꝛten hamern. Aber meine pain vñ tiech ſeint als ein flieſſend waſſer võ den nuͤſchen 
des tachs hangent geftoi. SAber es iſt noch ein inwenndige pein mir pittrer 
Dann alle die pein / wann als ein perſon wer welhs all atem roͤꝛ des lebentigen geiſts weren 
verſchobt vnnd all adern erfullt mit wint / noͤtteten ſich sum hertzen welhs vo: macht vi 
ſtercke des winds anfieng zepꝛechẽ. Alſo bin ich innen geſchickt iemerlich durch den wind 
Der hoffart der mir der allerlichft iſt geweſen. Redoch fo bin ich indem weg der parmher 
tzigkeyt wann in meiner aller ſwereften kranckheit do peichtet ich ſo ich eh mocht / Aber 
doch auß vorcht.Als aber zunahnet der tod kam̃ mir in mein gemuͤt das leidẽ meines goe 
tes nem̃lich das / das es vil ſwerer und pitterer was dañ das mein / die ich durch mein ver 
ſchuldenuſs wirdig bin zeleiden und auß ſolher betrachtũg hab ich erlangt zeher ſeunfftz 
endt das ſo gröffeheb gottes was zu mit / vnd die mein ſo kleyn su im wann ich hab do in 
angeſchen mit den augen meiner gergjffen und geſpꝛochen. O herr ich glaub dich meinen 
gott / du ſun ð iunckfraͤwẽ erparm mein durch dein pitter leyden / wañ fuͤrbaſs wolle 
ich gerñ peſſern mein leben ob ich) zeit hette / vñ in dem puncten ward angeʒůndt ein fuͤnck 
lin der lieb in meinem hertʒen / damit mir das leyden chriſti pittrer geſchen ward dan mein 
tod / vnd al do iſt mein hertz gepꝛochen und mein ſel iſt kum̃en in dic hennd der teufel zu 
antwurten dem gericht gottes Darınmb aber bin ich kummẽ in die hennd der teufc wañ 
es was vnpillich das die enngel der ſchoͤne zunahneten einer ſel ſo groſſer vngeſtalt. 
TAber in dem gericht gottes als die teufel ſchꝛayen mein ſel geurteilt zewerden zu den 
hell / hat der richter geantwourt. Ich ſih ein fuͤncklin der lieb in irem hertzen das nit auß · 
geleſcht ſoll werden ſunder ſeint in meinem angeſicht und darumb ſo vrteyl ich die ſel zu 
Des reinigung ſolang biß ſy wirdigklich gereiniget gnad verdient zeerwerben. Abermals 
magſt du fragen / ob ich teylhafftig werd aller guter werck die vmb mich geſchcehen? Ich 
antwurt dir durch ein gleichnuſs wann alſo ob du ſeheſt zwu wag pr en / vnd in einen 
wer pley naturlich nydertruckent / vnd in den andern etwas rings v geende / vnnd 
wieuil groſſere und mer auffgelegt wurde der leren wag / ſouil palder erhuͤben ſy die an⸗ 
dern wag die ſwer vnd tapffer ao iſt es auch mic mir wann wieull —** bin in 
Der fünde ſouil ſwerer bin ich abgeſtigen in die pein. Vnd darumb was geſchicht zu ots 
res ere für mich das aufferhebt mich von der pein. vnd ſunderlich das gepett und gůtes 
Dasda geſchicht von gerechten menſchen vnd freund gottes und gute werck die beſche⸗ 
hen vonder wolgewůnnen guͤtern und die werck der liebe / wann ſolhe ſein die mich teg⸗ 
lich machen zunahnen gott. U Nach den dingen ſpꝛach die muter gots zu der 


geſponſen. Du dwunderft dich wie ich die ich do bin die kunigin des hymels / vnd du wel 


He du lebſt in der welt vnd die ſel die da iſt in dem fegfewr und die andern in der hell teden 
miteinander / wann das wird ich dir woll ſagen / wann ich weich nym̃er von den himelñ 
wann ich wirdt nym̃er geſcheyden von dem geſicht gottes. Noch die ſel die da iſt in der 
Bell wirdgeſchiden von den peinennoch die [el von dem fegferor eemal ſy gereinigt wird 
Noch du wirdeft kum̃en zu une vor ſcheydung desleiplichen lebens. Aber dein [el mit det 
ner verſtentnuſs auß Erafft des geyſt gottes wirde erhebt zu hoͤren die wort gottes in dert 
Hhimeln / vnd wirdedir verhengt zewiſſen ettlich pein in der hell und im feaferor- den poͤſen 
zuuerhuͤtung vnnd den guten zum troſt und nutz. Redoch ſollt du wiſſen das dein leich / 
nam vnnd dein ſel vereint fein auff erden. Aber der heilig geiſt der do iſt in den himelñ gibe 
Dir die vᷣſtentnuſs zu verſten feinen willen. 4 
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I  Bieerderung .. .....: 
Sie ſa ben welher die ðrytt i in ein doſter / wuͤrckent die vbꝛi 
—— — ch rytt iſt gegangẽ er — 


¶ Chriſtuo ſtrafft die prelsten die do hoffart treyben auß der oͤberkeit für 

De das ſy fich den vndertanẽ ſollen bewoeifen diemuͤtig vñ tugentſam im 

eben vñ in den ſitten vnnd nutzlich ind htigkeit vñ pilligkeit / vñ ſich 

meſſigen in inſelb das ſy nit vberſich aufferhebt werdẽ das ſy lernen in er 

bennẽ ire gepꝛechẽ mitleidẽ den gepꝛechen ð vndertan / in ebenpildũg chuſti 

welher auch vor wolt wuͤrcken vñ leyden dañ leren / vñ ee dienen Dan das 

im gedient wurd. Auch ſollen ſy die vndertan ſtraffen fleißlich / das ſy mis 

auß ebenpild Faelides pꝛieſters ᷣdampt werdẽ. 

- Bas lu Capittel er 
Er ſun ſpꝛicht zu ð geſpoſen ſagent. AEsiſt ein 536 En ein groſs 
dwunder /dz wo ð —— cren gediemuͤtigt iſt das do d menſch ð rechnung ver⸗ 
poundẽ iſt will aufferplaſen ſein nd hoffart. Wañ ob einer den andern fuͤrgeſetʒt 

wirdt / ſoll er darumb nichofferug Jein darumb das er ein Pꝛelat iſt ſunð mer fuͤrchten 
wañ ſy all ſein ð ſelben natur vñ aller gewalt iſt von gott / w añ ob Der RER 
wirdt das iſt von gott zu feinem eygen vñ der andern heyl. Ob er aber doͤs iſt das iſt auſs 
verhencknuſs gottes zu fEraffungd undertan vñ zu hroͤſſerem ſeinem gericht, Es iſt auch 
nit cin wunder unð es iſt wirdig vñ gerecht das ein mẽſch der vᷣſmecht hat 
en zewerdẽ feinem ſchoͤpffer / die berrichung desmindern vñ ſeines gleichen erfar 
wen etwer eintweders genoͤt wirdt oder begert vor ſein / ð ſoll ſich den — — ſol⸗ 
hen beweyſen Das er auch begerlich ſey an ſitten vñ auch im leben vñ nutzlich in ð gerech 
iigkeit vñ gleicheit. Auch ſoll ſich ein yeder ð vor iſt den andern diemuͤtigen auß 
der natur vñ meſſen ſich ſelb in imſelb das er fich mit aufferheb vberſich vñ in im ſelb lera 
ne mitleiden den andern. 5 Erfoll auch fuͤrchtẽ das nit mit der ſelben maſs darmit 
er mißt im werd gemeſſen. Alſo ich gott vñ menſch hab mich gemeſſigt dann wiewolich 
erkannt den pꝛuch des mẽſchen durch das wiſſen / doch in leyden die peine vñ das 
hab ichs erkannt in erfarn. Vnnd darumb das ich mich den andern zum exempel gebe ſo 
hab ich voꝛ angefangẽ zethun dan zu leren vñ hab wellen dienen Aber nit das mir gedi 
wurd Alſo auch mein muter wiewol die was ein fraw ð zwelffpotten fo hat ſy doch vor 
allen dingen die diemuͤtigkeyt liebgehabt / vñ nahet cine geweſen mit den aller minſten / Vñ 
darumb i ſt ſy auffgeſtigẽ zu der hoͤchſten ſaligkeit. Darũb ſoll ð pꝛelat lernen die gepꝛechẽ 
licheit ð vndertan in ſeinen eygen kranckheiten wii ſoll auffmercken das er nit mit worten 
oder ebenpilden oder mißpꝛauchung feines gewaltes materi vñ vrſach gebe den andern ze 
ſuͤnden. Wañ nichts bewegt den 30117 gottes vñ die mẽſchen zu fünden ſo vaſt als die leip⸗ 
lich wolluſtperkeyt ð pꝛelaten. Wañ ob hely der pꝛieſter wer geſtandẽ als finees vñ Moy⸗ 
ſes in krafft [einer pꝛieſterſchafft vñ hett geiſtlich liebgehebt Jan ſuͤn / ſo wer gantz ſein ge 
ſchlecht heylſam worden. Wañ er aber geuallẽ wolt fleiſchlich dan ſuͤnen / darumb fo hat 
er fein gedechtnuſs hinder im gelaffen in truͤbſalung vñ ſeinen nachkom̃en in ſmahũg. 


o ſpꝛicht das die welt vor feiner wons alscineindde 
nie —— ————— 
am 


der ſuͤnder fuͤrten die heyden vñ iuden aladieplinden. Aber als er 
ſicch genõmen het die mẽſcheit / hat er die weh erleucht zeigent die weg 

sum hymel / wañ die yetʒ zerpꝛochen ſein / darumb ſo ſenndt er yetz d 
ſe ſeine woꝛt diſs puchs in die welt / welhe die auffnemẽ vñ in werckẽ 
behalten die werden hey 
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Das ſecht buch 
m” eis fpricht iu dem ſun. A Gignefiy4 do mc fin Da bien an | 


Peyner 
, 2 Brinflich dasdır waßlı D 
. abs are Depita ein föffee ci A —— Ana perl x 


aug 
ee En rfolltficherlich trinckẽ wan der artzat 
mpt ð do hinnement ift alle kranckheyt Aber d ander ſprach. Trinckent frölich. Es iſt 

eyttel vngewiße ding zu begerñ. Auch giengen zu dem pꝛunnen fi = weg / vñ darumb ſo 
begerten —— B wird die welt wol zugleicht ð einoͤde do ſeint wil 
de vnreyne thyer vñ vnfruchtper pawm / vnrein e waſſer / wañ der mẽſch was girig nach 
gleichnuſs des vnuernunfftigẽ chyers zuuergieſſen das plut ſeines nechſten vnfruchtper 
in den i vñ vnrein durch 2 


alſam durch ſyben weg gehebt ſein zugãg . 

nen bedeutẽ dit ð heyden vñ 

end a nd} menden are And ya Lan Arm, deinen ſo 

xeitʒten ſy das vo chenpil 

einer Aura; 9 wird kũmen vñ wird unsall ding widergeben. Aber dielerer der 
den rachen.prfolie pꝛauchen diecresturen die ir ſehen / wañ darumb iſt die welt be⸗ 

ſchaffen das wir vno frewen. CVñ alo der menſch alſo dar bey —— 


| 2 
ich geseige den ſybenfelti durch dend it wird . 
Yo hab —— er gehoꝛſe 2* —* —33* Power — —* Sem 


— al ——— ůter. Die fuͤrgeenden wo 
zi Die fů 
eyttelñ vñ i ern fo vn ————— ——— 
Puh in 
irer seit. Medoch nach dem —5*— ſprich woꝛt. Es anhand ber under den 
ich meinen freunde ſenndẽ fügfere wort dan die frucht ö palm» 
vom füffer deñ das hoͤnig / vñ koͤſtlicher dan das gold. Welhe die auffnemẽ vñ behaltẽ⸗ 


¶ Die muter ſpꝛicht das wol geſpꝛochẽ mag werdẽ die ſtund 
guldin / in fy von vatter vñ muter empfangen geweſen iſt / die 
boas mer haben getan auß goͤttlicher gehoꝛſam dann auß eygem wil⸗ 
N — — — die lieb gottes dañ ð wolluſt des fleiſch 
Aber gott hat gewalt dz die weio irer empfengknuß mit pald offenbar 
were ſolang biserfchein die warheit auß voꝛgeoꝛdnerer Seit, 
Das Ivo Capittel J 
emuter gottto fpricht. Do m ein vatter vñ mein muter eelich fein zuſamẽ kum̃en 
das mer getan die gehoꝛſam dañ der will vñ hat da mer gewuͤrckt die gotlich 
lieb dañ die wollu eit des fleiſch / wañ die ſtund darin ich empfange bin mag wol 
Heiffen werde die guldi vñ die koͤſtlich war die anderñ eeleut deinent fich auf fa 
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Pr —— 
—— —— re wañ da hat angefan 


sum 
—— onder vñ von anbegin —— 
getan hat in ð duͤrren rut die dran ehe Du folle —— 

—— iſt g ae gord este gefchubtgefarztift oo 

das natu * Vñ die willig außerwelũg des guten vñ des poͤſen / vñ das 

keme das geſchꝛibẽ geſatzt das da v—půte all vngeoꝛdnet bewegnuſs. Alſo hat got geuallen 
das ſein ——— —— 

fein lieb ſolang bis die warheit an tag keme in voꝛgeordneter zeit. 


Aria ſpꝛicht. A Do manner mic) mich hat g en, außgangẽ durch die 
‚m race A Perser yore, rar ae werden dannür beſun 
derlich mein fun. er als ð da iſt ein ſch natur aller ding Alſo hat er 

auch wundperlic) vñ vnaußſpꝛechenlich gepoꝛñ w I werdẽ. Do ich aber gepoꝛñ bim 
uff ——— ee ———— eingleichnuſo zeredẽ ·gedachten ſy al · 
ſo · Nemptwat / es iſt ein iunckfraw gepoꝛñ worden was werdẽ wirthun? Wañ es wirde 
in ir geſchen ein wund —— wir ir fuͤrhaltẽ werden alle netzonſer poß⸗ 
heyt d wirdt ſy die ———— ‚Ob wir eruoiſchẽ alle ir innere ding⸗ 
ſo iſt ſy bewart mit ſtarcker hilff. Es wirdt in ir nit erfundẽ cin mailigung do ein ſpitz der 
ſuͤnd muͤg eingeſteckt werdẽ Darumb ſo iſt zefuͤrchtẽ dz icht ir reinigkeyt vns werd zwin 
gen ir gnad wird myndern was ſterckin in vns iſt / ir ſtettigkeyt wird uns abwerffen vnð 
ir fuͤſs? Aber Die freund gottes welhe in langer wartung waren ſpꝛachẽ als in das got ein 
geiften was / warumb Klagen wir Fürbafa.sEoifkuns pefersefrewen-waiies iſt geporen 
das liecht dauon erleucht werdẽ vnſer finſternuſs vñ vnſer b 8 wirdt verpꝛacht Aber 
Die enngel gottes freweten ſich wiewol ir freud was allweg in ð ſchawung gottes ſagent. 
Es iſt auff erden etwas Pac gepoꝛñ vñ ciner —— liebe gottes durch welhs 


anefang 
— ——— reed — gegangẽ iſt —— *— 


—— — ———— re 
5. a na vr nc — 


beye. 5 an nie mein a) ee —— ſy — ** dann das re 
Iylcben on vernunffe.Sy leben gantz nach dem fleiſch Darüb foll von inen geen die wol 
luffperfeit Es wird von inen weichen der geiſt der —— wird võ inen fliehen die 
ewig frewde / vnd wird ſy truncken machen der geiſt ð vnreinigkeyt dem ſy nachuolgtẽ. 


Maria ſpꝛach am tag irer rein agen der a 
Fases m das ſy nie bebonfi ð —*** — — been 

erfult wurden bie weiſſagungẽ ſo wolt ſy im geſatʒt vñ nach demgefatt . - - ; 
ieben vñ nichtʒ in ir beſonders erʒeigen ſunde ———— * 


— Has ,loü. capitte 

Ie mutder gotdes fpricht unes agent. Mein tochder 
hd —— — | — — 
Mein ie yikergeeinm —— ep gatr Serge genasrer gkei 


Sard gemeſſigt. B 
— —— rin meiner gedechtnuſs wann wie offt 


creutziget woͤrde. Zum andern was ſmertʒen in meinem gehoͤꝛde warn wie offt ich 
hoͤꝛt die fluchwoꝛt meines ſunes vñ die lůgin und veine] im bewiſen / ſo offt iſt mein 
emuͤt bewegt in ſmertzen. Alſo das es ſich kaum̃ enthaltẽ mocht fund auß krafft gottes 
———— die maſo vñ erſamkeit gehebt / das in mir ungedule vñ leichtuertigkeit nie 
wurd Zum dꝛytten iſt mein ſmertʒ geweſen in geſicht / wañ do ich hab geſehen 
meinen ſun g vñ gegeiſelt vñ an das holtz gehenckt werden / bin ich nydergeuallen 
als ein o ti 8 ich wider empfangẽ hab mein geiſt / bin ich geſtandẽ traurẽt 


vñ alſo gedultigklich leydent das weder die veint noch Die andern icht in mir fundẽ dann 
tap it. Zum vierdten iſt mein ſmertz geweſen in ð beruͤrung. CWaãñ ich hab mie 
Och andern meinen fun herab genõmen vom Creutʒ vi in eingewickelt vnnd gelegt in das 
ab / vñ do ward alſo gemert mein ſmertz das kaum̃ mein hennd vñ fuͤſs hetten ſterck zu 
eſteen. O wie gerñ wer ich do begraben woꝛdẽ mit meinem ſun. Zum funfften do litt ich 
auß groſſer begird zekõmen zu meinẽ ſun nach dem er auffgeſtigẽ was in den himel / wañ 
die lang vharrung die ich hab gehebt in ð welt nach ſeiner auffart meret meinen ſmertzen. 
Bm ſcchßten litt ich ſmertzen auß betruͤbnuſs ð zwelffpoten und der freund gottes / wel 
er ſmertz was mein ſmertz allweg furchtend vñ klagend / furchtend das ſy nic ernyder⸗ 
gen von vᷣſuchung vñ truͤbſeligkeit. Clagent wañ die wort meines ſunes heten allenthalb 
widerſpꝛechung wiewol die gnad gottes wege Fa mir bebartet vñ mein will was 
nach Dem willen gotz Ndoch ſo was mein ſmertz vñ leyd ſtettigs omiſchet mit troſt / ſo⸗ 
lang bis ich auffgenömen bin mit lab vñ ſel in hymel zu meinem fün.Darumb tochter ed 
ſoll nit abfcheyden ð ſmertz von deiner [el wañ nuͤr cs weren truͤbſalung ſo kemen gar wa 
nig zu den himliſchen freroden. — 
¶ Die můter gottes ſagt ð geſpõſen / das es it nit ein kleyner ſmertz iſt geweſen 
vnder andern / do ſy vor vorcht floch mit irem ſun in Egypten land / vnd böıt 
veruolgen oder durchechten den ſun von herode / vnd t zuwerden die vn⸗ 
ſchuldigẽ kindlach / vñ verkundt huͤbſchlich die ding die ir ſun hat gewoꝛcht in 
der kindheyt vnd ſeiner iugent bis zu der zeit feiner pꝛedigũg vn leydens. 


a: Bas liii Capitrel | 
"m Arria ſpꝛach zu der geſpõſen ſagent. A Ich hab dir geſagt von meint fmertsen 
Me Aber der ſmertʒ was nit ð minſt den ich gehebt hab / do ich meine ſun trug fliehent 
yn Egypten vñ do ich hab gchoͤnt die vnſchuldigẽ kind geroͤdt werdẽ vñ herodem vuolgẽ 


\ 
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meinen fün.Aber wiewol ich wißt die De gefchuiben waren von meinem ſun · doch ſo 
ward erfult mein hertz vor groͤſſin der lieb-dicich her zu meinem fin mit finertzen vñ trau 
rigkeyt. ber yerz magſt fragen / was mein fun geworcht hab die gantzen zeit ſeines alters 
eemaln er listet Ich antwurt al s do ſpꝛicht das ewangeli / das er vndertenig was vatter 
vñ muter / vnd hat ſich behalten als die andern kinder bis er kũmen iſt zu groͤſſerm alter. 
Es ſein auch —— — geweſen — ——— 
ben gedienet irem ſchoͤpffer / wie die abgoͤtter fein verſtum̃et vñ gar vil ſein vmbg — 
in Egypto in ſeiner zukunfft. Wie die dꝛey weyſen babe voꝛgeſagt mein ſun zeſein ein zeich · 
en groſſer kunfftiger ding. Wie auch die dien ſtperkeit ð enngel ſein erſchinẽ. Wie bein om 
reinigkeyt iſt —— auff in / noch kein beſtrickung iſt erſchinen in den loͤcken ſeines 
haubts / welhe ding alleſein dir nit not zewiſſen / ſeydma — die zeichen ð pen 
und jäiner mẽſcheyt fuͤrgelegt werden die dic) vñ die andern muͤgẽ pawen. B 

er aber kũmẽ iſt zu groͤſſerm alter was er in ſtetten gepetẽ vñ gehoꝛſainiſt er mis uns auff 
gegangẽ zu 5* feſten in iheruſalem vnd an ander ſtet. Welhs geſicht vñ red was 

ſo wundperlich vñ genem / das vl betruͤbt mẽſchen ſagtẽ wir ſollen gan zu dem ſun Ma⸗ 
rievonden muͤgẽ wir getroͤſt werden. Als er aber wachfent vñ zunemend was aus alter 
vñ in der weißheit ð er von anefang vol was hat er vnðweil gearbeit mit den henndẽ die 
Ding welhe zimlich warẽ vñ ſaget uns abgeſcheidenlich eröftliche wort vñ die woꝛt ð gott 
heit. Alſo das wir ſtertigklich mie vnaußſpꝛechenlicher frewd erfult warẽ. Weñ wir aber 
in forchten vñ armuͤt vñ engſten warẽ Io machet er vns nit gold vñ filber fund er manet 
vns zu gedultigkeyt vñ ſeyen wwundperlich behaltẽ worden voꝛ den neydigẽ. Auch fo kamẽ 
vns vnderweil notturfftige ding auß mitleyden ð gůtigen gemuͤt / vnderweil auß vnſer ar 
beit. Alſo das wir hetten notturfftige ding zu einiger auffenchaltung nit zu vberflͤſſigkeie 
war wir haben nichts anders geſucht dañ dem eimigen gott zedienen. Aber nach den dis 
gen [9 redet erim haus ſchlechtlich mit den zukũmendẽ freunden von dem gefarst vñ bes 
bedeutungẽ vñ figuren. Auch diſputieret a offenbar mit den weyſen / alſo daFfi ſich vers 
wunderten ſagent. Nembtwar der fon Joſeph lert die meiſter. Es redt ein groffer geiſt ia 
im. € Vñ als er mich zu einer zeit gedenckent von [einem leydẽ fach vaſt traurig· 
hat er mir geãtwurt. Muter glaubſt du nit / das ich pin im vatter vñ der vatter iſt in mir? 
Biſt du icht omailigt woꝛdẽ zu meinem eingang / oder biſt du betruůpt woꝛdẽ in meinẽ auß 
gang / warumb biſt du mir leyd beladen? wañ es iſt ð will meines vatters das ich leide den 
dod Ja auch mein will mit dem vatter. Aber das ich Hab von dem vatter das mag nit ley 
den / Sunð der leib den ich hab genõmen von dir ð wirdt leyden / das das fleiſch ð anderũ 
werd erloͤßt vñ die geiſt heylſam werdẽ. Auch was er alſo gehoꝛſam. weñ das Joſeph v5, 
geſchicht im etwas ſaget tu das oder das / ſo tet er es pald wañ alſo verparg er die mech⸗ 
tigreit feiner gottheit / das nuͤr von mir vñ von ioſeph gewißt mocht werden / die wir offt 
babe geſehen cin wunðperlich liecht das in vmbſchinẽ het vñ haben are 
mm ob im fingent. Auch haben wir geſchen d3 Die vnreinẽ geift welhe durch die befiwerer 
in onferm gefagtbewertnit mochtẽ auß geworffen werd& aufigienge zu gefichtd gegen⸗ 
würtigfeit meines ſunes. Nym̃war tochter dife ding feyen ftetrigklich in deiner 

nuſs vñ danck gott leutrerlich warn er durch dich ſein Eindeheytden andern hat 


Die iunckfraw bEunded nfen was ſy den 15 
ala ſy irn fun ampfange ——* Ar in nes 
ber Plans rain per hebt pen ligẽ beywonung / vnd 
wie darnach ſy ð enngel tröfter als ſy ir fuͤrchtẽ was / vñ 
* ſich vᷣwundernt vñ vertunde die allerheiligſten maſs zeleben⸗ 
bie ſy vñ ioſeph haben gehalten vñ vil mercklicher tugent ioſeph · 

Bas lır Capittel 
Je mucer gottes ſpucht. ASo der enngel gottes mit vͤkundt denfim Hottes 
d von mir —— ich verwill hab 
perlichs vi ungewönlichsinmir empfundẽ. Darumb ich mich groſs ð wund er⸗ 


Das fechft Buch 


bin pald auffgegangen sn meiner mum̃en elizabetch / das ich ſy geſwen ert troͤſtet vñ mie⸗ 
ir redet von den Yin Die mir ð enngel het dEundiggervii als — ** prünnen was f 
entgegẽ gelauffen / vñ aneinander beyd vmbfiengẽ on kuͤßten do ward das kindlin in irem 
LAleib mit wundperlicher vñ Ir bewegnuſs in frolockẽ erfrewet / vñ ich gleicherweis 
in vngewonlicher frolockũg. Do bin i bewege worden in meinem hertzen / alſo das mein 
zung reder vnbedachte woꝛt võ gott vñ mein ſel enthielt ſich do kaum vor frewodẽe On ale 
ſich elyzabetch dwundert von dem inpꝛůnſtigẽ geiſt ð do in mir reder vñ ich ð gleich mich 
ir vᷣwundertð gnad gottes ſeyen wir gote lobenebeyde beyainand ertlich tag belybert, 
BNach den dingen aber hat angefangẽ ein befonder betrachtũg zeberuͤer mein ge 
muͤt wie vi wie gar andechtigklich ich mich bet zu groſſer gnad mir getan. Auch was ich 
antwurtet ob ich gefragt wurde wie ich empfangẽ hab oder werd vatter wer des ſuns ð 
goꝛñ werden ſolt? Oder das villeicht Joſcph ſo in ð widerſacher ð poͤs veind anfechte 
nit frembde ding wider mich arckwonete vñ nym̃ war es iſt mir alſo betiachtend ð enngel 
nit vngleich von dem den ich vor — beygeſtandẽ ſagent / Vnſer gott ð ewig ijt ⸗ 
der iſt mitdir vñ iſt in dir. Darumb folledudir nit fuͤrchtẽ wañ er wirdedir geben zeredẽ 
Er wirdt dir ſchicken dein geng vñ ſtett. Er verpꝛacht ſtin werck mit dir mechtigklich vñ 
weißlich. Aber ioſeph dem ich was beuolhen —52— het dz ich ſwanger was ver 
wundert ſich / vñ was ſich vnwirdig ſchetzent mir bey zewonẽ / er was engſtig vñ nit wiſ 
Tone was er chun ſolt. Dem hat ð enngel im ſchlaff geſagt / du ſollt mie weichen von ð iunck 
frawen dir beuolhen / wañ als du von ir haſt gehört alſo iſt es gantz war- Wan ſy hat em ⸗ 
pfangẽ von dem geiſt gottes vñ wird geperũ ein ſun den heyler ð wel. Darumb ſollt du ir 
trewlich dienen / vñ du ſollt ſein irer kenſcheit ein huͤter vi zen. Darnach võ dem —* 
Joſeph mir gedient als feiner frawen / vñ ich hab mich auch zu ſeinen minſten werckẽ ge 
diemäcige,, CNach den dingen was ich ſtettigs in dem gepett · woͤllent ſritn gefeben 
werden en vñ aller ſelteniſt außgeend dañ zn den voꝛderſtẽ feſten Auch was ich den 
wachungẽ vñ leſungẽ die von vnſerũ priefterni geleſen wurdẽ fleijſig. Jh was haben ett⸗ 
Lich) zeit zu denn arbeyten ð hennd / wii bin —— geweſen zu den vaſten ſouil mein na⸗ 
tur ertragen mocht in dem dienſt gottes. Aber die ding die vns vberwordẽ vber vnſer not 
eurfft zeleben haben wir den arıman gegeben / ſein ben ig geweſen an den dingen die wir 
Hetten. Aber ioſeph hat mir alſo gedient · das in ſeinẽ muůnd nie iſt gehöre wordẽ in ſchhand 
per woꝛt nye murmulen nye zomigs · wañ er was ð gedultigeſt in ð armuͤt / ſorgueltig in 
ber arbeyt wo es not iſt geweſen. Der allergůtigeſt gegen dan zoͤrnenden. Der allergebörfa 
meſt in meinem dienſt. Der allerbeheñdeſt beſchirmer wider die myndren waren das lob 
meiner iunckfrewlicheit. Der allertrew ð wundwerck gottes. Auch was er alſo ge⸗ 
ſtoꝛben ð welt vnd dem fleiſch / das er nichts begeret dañ nuͤr —* che ding on was alſo 
gleubig der vᷣheiſſungen gottes das er ſtettigklich fager. Wolt gott das ich leben ſolt vnd 
ſehen werd den erfulten willen gottes · wañ gar ſelten iſt er kẽõmen zu dem ſamblungẽ der 
neẽſchen vnd iren retten wan alle ſein begird was gehorſam̃en dem willen gottes darub 
iſt yetz ſein er vñ glou groſs. 


Die muter gottes ſagt ð geſponſen / das iheronymus nit hat gezweiuelt von 
der auffnemung ireslachnambsinden hymel / wann aber gott nit geoffenbart 
hat die warheyt offennlich. Darumb hat er ce woͤllen guͤtigklich glauben dann 
nit erzeigte ding vuteylen / vñ darumb hat er geſchꝛibẽ in fäner Epiſtel / er wiſſe 
es nit vnd chut dartzu hie die iunckfraw ettliche ding von dem lob iheronymi. 


Das Ir Copittel 

Je muter fpricht zu der Befponjen. Was hatdir geſagt ð meiſter der weer ð woͤr⸗ 

dcter / das die Epiſtel meines Iheronymi die do red von meiner auffnemungdasfy 
nitzelefen fey ind Eirchen gottes / wañ es wird im gefehen ind felben legend / dz ihe⸗ 
ronymus hab gezwiuelt von meiner auffnemung darumb das er hat geſagt / er wiſs nit 
ob ich auffgensmen ſey im leib oder nit / oder von welhen perſonen ich hingetragen ſey. 
Darumb gottes muter antwurt dem meiſter / das iheronymus nit hat gezweinelt von 
m 
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er — ——— 
Iheronymus das mer igklich we u añ von gott offenlich nit erzei 
de vꝛteilen. Aber tochter du ſollt Kent Bob ee babe das ee 


redet ð heylig geiſt vñ aud) ein piynnen der flam von dem ñ 
Ber er nam pfingßtag / darumb jan diefelig die hören und nachuol 
gender puſaunen. h 


Die muter gottes ** ſen das ſy nach der auffart irs ſu⸗ 
——. ————— mit vil leyd heimſuchent die ſtett wo 
er gelitten vñ wunderwerck erzeigt het / vnd Das had gott vᷣ das 
võ dem ebenpild des lebens vñ irer cugent vil bekert / dñ dies r 
ven geſterckt wurden vñ ir cron gemeret / vñ erzeigedie vrſach warũb 
ir auffnemung deñ nit vilen erkannt iſt geweſen. 


Das Iri Capittel 


den hymel. Auch fagt die iunckfraw die mafs irer fü chydung vnd dieber 

trachtung in welher ir ſeel gedacht die zeit ires v„ſcheidens un ettlich groſ 

—* die deñ beſchahen / vnnd do ſy auffgenõmen iſt geweſen leiplich zu 
* 


Das lrüCapittel 

Je muter ſpꝛicht. 4 Mlsich an einem tag fd verſchinẽ waren ettlicheiar nach 

d _ derauffaremeinesfimsvaftenaftig was von begird zekom̃en zu dem ſelben mei 
nen ſun / do hab ich gefehen den ſcheinendẽ enngel alsich voran het gefihen der fa 

get mit. Dein ſun der da gott if vñ vnſer herꝛ hat mich gefenndr dir zeuerkunden das es 
etz zeit iſt dz du leiplich kum̃en wirdeſt zu im zn empfahen die ron dit vorbereivr dem hab 
ib geantwurd. Haſt du mit erkannt den tag oder die ſtund / daran ich wird vᷣſcheiden anıfa 
diſer weh / vñ der enngel hat geantwurt. Es werden kum̃en dein freund die werden Daran 
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ben deinem leichnam. Als er das hat geſagt iſt dfwunden der enngel / vñ ich hab mich ber 

reyt zu dem außgang vmbgende all ſtett nach meinem ſitten art welhen mein fün gelitten 
het. Vñ als eines tags mein gemüt auff getzogẽ was in vðᷣwundꝛung d göttlichen liebe do 

lſt mein ſele in ð ſelben —— erfůlt wordenmic ſo groſſer frolockung das ſy ſich 
kaum̃ enthaltẽ mocht / vnd in ð ſelben warnemung iſt mein ſel entledigt worden von dem 

leib. Aber welhe vnd wie groſſe ding hat denn geſchen mein ſel/ vñ mit welher ere 

hat ð vatter und ð ſun vnd ð heylig geiſt. Vñ von welher menige der enngel ſy aufferbebt 


iſt geweſen moͤchteſt dis nit begriffen noch ich dir. ſagen will eemaln vnd dein fel und leib 
voneinander gefcheyden werden. Wiewol ich dir vonden dingen allen / ettliche ding er⸗ 
zeiget hab in dem teglichen gepett das dir man fün bat eingegafter. Aber die welh den bey 
mir ware im hauß do ich auffgeben Hab meine geiſt haben wol erkennt auf i 
liecht wie goͤttliche ding do mit mir warden geworcht. BAbber nach den dingẽ 
haben man freund auß goͤttlicher ordnung zů mir geſennt vergraben meinen leichnam in 
dem tall Joſaphat. Bey den ſeint geweſen onentber vil enngel als ð ſtaub des ſunnẽ. Aber 
die poͤſen geiſt getorſten nit hertzu nahnen. Aber mein lab iſt funffschen tag gelegen in der 
erde begraben. Darnach iſt er mit der menige der enngel auff gensmen wurden in den hy 
mel / vnd die zeit iſt nit on gar groſſe 8 in der ſybenden ſtund wird die vr, 
d der leichnam / vnd in der achten wird erfuͤlt die ſeligkeyt der ſelen und der leichnam. 
Vann die erſt ſtund iſt geweſen von dem viſpꝛung der welt bis zu Der zeit darin durch 
Mo yſen ward gegeben das geſatʒt. Die ander zeit iſt geweſen von Moyſi bis zu ð menſch 
werdung meines ſuns. Die dꝛyt ſtund do mein fin auffgeſetzt hat den tauff · vñ die ſtreng 
keit des geſatztes hat gemiltigt. Die vierdt do er —** mit dem woit vnnd das mit des 
werck beſtettiget. Die funfft do mein ſun bat woͤllen leyden vñ ſterben / vñ do er iſt auffer 
ſtanden von dem tod / vnd ſein vſtendt mir beſonndern anzeigungen beweret. Die ſechßt 
do criſt augfgeſtigen in den hymel / vñ hat geſennt den heyligen geiſt Die ſybent wenn er 
kum̃en wirdt zum gericht vñ alle mẽſchen mit iren leichnamen werden erſteen zum gericht 
Die achte ſtund wenn alle ding werden erfult die v—heiſſen vnd geweiſſagt ſeint· vñ dann 
ſo wirdt die ſeligkeit volkum̃en / deñ ſo wirdt gott geſchen in feiner gloii vnd die heyligen 
werdẽ ſcheinen als ð ſunn vñ wirdt fuͤrbaſs Pain ſmertz. 


ꝛiſtus gibt der geſpõſen diſe woꝛt hie begriffen vñ gebeut diesufend® 
—5 ende das er —— chen den kuͤnigen 
Franckreich und Engeland / vnd das er kem̃ in welſcheland / vñ verkund 
te das gnadenreich iudel iar / vñ chriſtus ſtrafft den von ettlicher fünd vñ 
groſſer ſaumbnuſs wegen / vñ von ver vngeoꝛdnetẽ leben vñ trawet 
im mit ð gerechtigleyt nuͤr er ſtraff ſich felber. j 


Das lriu capitel 

Er ſun ſpꝛicht zu der geſpöſen. ADiu ſolt fchreiben von meint wegen dem 
pabſt — wo Ich hab dich erhoͤcht und hab dich gemacht auffſteigẽ 
„ober allftaffel der ere. Darumb folle du auffftcen zu machen zwyſchen den 
kuͤnigen Sranckreich vi Engelan e fan ſchedliche gethyer / verretter 
der ſelen. Du ſollt kum̃en darnach in welſchland. vñ verkundt da das wor vnnd iar des 
heyls vñ goͤttlicher liebe vñ ſich die gaſſen beſtraet mit dem plut meiner heyligen vnnd ich 
wirdt dir geben den lon der nit geendt wirdt. Auch ſollt dus mercken auff die vorigen zeite 
in denen du mich truͤglich haſt — ʒorñ vñ ich hab geſwigen / in welhen zeiten die 
kgetan / welhe ding dir haſt gewelt vñ nit geſoͤllt/ vñ ich bin gedultig geweſen als einer 

er nit richtend iſt. Wañ mein zeit zunahnet yet vñ ich wird von dir arfoıdern die ſaumb 
nuſs vnd toͤrſchkeyt deiner zeit / vnd als ich dich durch all ſtaffel gemacht hab auffzeſtey / 
gen / alſo wirdeſt du durch ander ſtaffel geyſtlich abſteygen die du warlich erfaren wur⸗ 
Deft an ſel vnnd leib / nuͤr du werdeſt nebenan meinen woꝛten / vnnd dein groſs redende 
sung wirdt ſtill ſwey gen / vñ dein nam den du beruͤfft haſt auff erden wirdt in —24 


dv 
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und fiuch in meinem angeftchtwnd meiner helligen. Auch wird ich von bir emoꝛdern wie 
vnwirdi du doch aufs meiner verhencknuſs biſt —— allen graden / das 
> weiſs dann dein ſaumige gewiſſen gedenckt. Auch wirdt ich von 
—— mer rer rar Me weſen vnd wie 
en pift bocfen ober Das wird eorieht vergeffung wie die 
geyttigkeyt vnd — en rs en hat ne gemert iſt / vnd 
dao da vũ ding haft uͤgt widerpꝛingẽ und peſſern. Aber du des fleiſch haſt 
nie gewelt. Darumb — its auffſteen eemal dein — ——————— zunahnend kum̃e / vnnd 
du ſollt die verſaumbnuſo der vorigen zeyt zu nechtſt vor der letſten seit in liebhaben auß · 
leſchen. Ob du aber zweiuelteſt welho als dife wort ſeyen Nym̃war dasrach und die 
perſon ſeint erlannt in welhen die vorchtſamen vñ wunderperlihedingg —— ſeine⸗ 
wann die gerechtigkeyt vnnd parmhertzigkeyt von den ich red die zunahnen 
der lande. Auch ſo ſagt dein gewiſſen das vernunfftig zuſein das ich verman vnd 
benlich ſeyn das ich rat vnnd es wer nuͤr das dich mein gedult het 6 wereſt du 
yetʒ tyeffer vber die andern dein vorfarn une geweſen. Darumb ſo eruorſch in dem 
puch deiner gewiſſen vñ ſich ob ich rede die warheyt. 


¶ Chꝛriſtus der m. biefwarlich ettlichen die alsfy ver 

gen irer vergangen ſuͤnd und Des gottes lebten frölich ı 

heyt ae And ine Pricht nn fy Nic pers wurden / ſo werden * —* 
ertzigk 


finden pa 
Das lxiiii Capittel 


Er fin gottes ſpꝛicht. Du ſollt dich nit keren an die Pitt die do tantʒẽ ſeint / wañ 

db ich wirdinenpald kum̃en / nit als ein freund / Sunder als einer den ich do nemen 

wird auß inen die rach ſalung. Wee inen warn zu der zeite ires frydes ſy mie 

wellen ſuchen das ewig gut / Ich ſag dir das erſtandẽ ſeint menſchen diſs — 

Der wurtz der pitterkeyt vnnd haben geſamelt frucht der eyttelleyt vnnd irer begitlicheyt. 

Darumb fd werden ſy yetʒ abſtey gen und wirdt inen zuͤſteen armuͤt und gefengknuſs vñ 

ſcham vnnd diemuͤtigung vnnd leydt. Redoch welhe ſich diemuͤtigen die werden finden 
gnad in meinem augen. 


F der ler würd! 
—— ———— zu halten 


vnd 
—— erden / das d | vnnd 
—— — = 
—* volkõmen es — 
von den wercken 35 bi ne —— 


im grug all Acer die des leibs das iſt / kley 
u der Imker sine * — ——8 — 
ng vernunfftig vaſten nach fetzung der kirchen / Welher aber vaſt foll 
—— auf nennen das er nit ———— 
di myndꝛe oder ander vnderwegen er 
A Leer iron er Auch fell aoa nk Lam map auß 
dem vaſten zu ſtrenge der gercchtigteytoder nachlaſſi g zu dan wercken der —— 


ER 


nein 
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Wañ ʒu die widerſpenſtigen vnnd zu vnderwerffen die vngleubigẽ dem ioch des 
————— licher vñ — ſtercke Darumb cin yeder krancker der do mer At 
der ere gottes wollte vaſten Dan eſſen / der wird gleichlich ſo ein groffen lon haben durch 
den willen / als ð welher vafter vernunfftigklich auß der lieb Bergleich welber yſſet 
durch die heyligen gehorſam / mer woͤllend vaſten dann eſſen / ð wirdt dan ſelben lon har 
ben als der do vaſtet. 5 Zumandern Maria ſoll ſich nie frewen von dere der 
welt vnd irer glůck ſeligkeyt noch leydig fein auf irer widerwertigkeit. Aber er ſoll ſich in: 
dem frewen das iſt das die vnguͤtigen werdẽ andechtig / das die liebhaber ð welt werden 
gots liebhaber · das die guten zůnemẽ in guten vñ ſtreitten in dem dienſt gottes andechti 
ger werde. Vñ der do iſt Maria ſoll leyd haben auß dem das die fünd vallend in uͤblers 
Das gott von feinem geſchoͤpfft nit liebgehabt wird Das die gepott gottes vᷣſmecht wer⸗ 
den. Zum drytten Maria ſoll nit muͤſſi ——— Marche Sundð ſo verpꝛacht iſt 
der ſchlaff ſoll er von not wegen auffſteen vnnd gott dancken auß innigkeyt des hertzen⸗ 
Mann er alle ding auf ſeiner gutheyt bat geſchaffen / vnnd auf feiner lieb anſich nemend« 
das fleiſch hat er alle ding widerpꝛacht. Erzeigen durch fein ley den vnnd tod fein liebhar 
bung zu dem menſchen / vber die lieb nit groͤſſere Fr möcht Auch ſoll Maria dancken 
ott vmb all die yetz heylſam worden ſeint / vñ vmb all die do ſeint in dem fegfewr vñ fuͤr 
ie welhe ſeint in der welt gott diemuͤtigklich bittende das er ſy vber ir krefft nit laſs vers 
ſucht werden. CEs ſoll auch Maria beſcheyden ſein in dan gepet vñ in den loben 
gots geoꝛdnet. Wann ob ſy het notturfftige ding des lebens one ſoꝛgueltigkeyt ſoll ſy len 
er tun ire gepet. Ob ſy aber in bettende vᷣdꝛoſſen wurd vñ erwuͤſchen blschung fo mag 
y woll arbeytẽ mit den hennden ettwas erſambs vñ nutzlich werck / oder zu eigner nuty 
perkeyt ob ſy des bedarfft / oder zu nutz der andern. Ob ſy aber vᷣdꝛoſſen werin den paidẽ 
nem̃lich in dem gepet vñ in der arbeyt. Sicher den ſo mag ſy habẽ ettroe ein erſame uͤbuncz 
oder höın pewlireyt mit aller tapfferkeyt / all puͤberey hindan geſetzt ſolang bis der leib vñ 
die ſel geſchtekter werdẽ zu dem werck gottes. Ob aber Maria cin ſolhe iſt das ſy nit hat 
auffenthaltung des leibs dañ nuͤr auß irer arbeyt / dañ ſo —— gepet kurtzer 
durch das notturfftig werck vnd ſo wird die arbeyt ein vollẽmenheyt vñ merung des ge 
petes. Ob aber Maria nit arbeyten kan oder nit mag / ſo ſoll ſy ſich deñ nit ſchemen / es ſol 
ir Auch nit ſwer fein zepettelũ Ja mer ftoͤlich / wañ deñ nachuolgt ſy mir dem ſun gottes 
der ich mich ſelb arm gemacht hab das der menfch reich wurde. Ob aber Maria under 
woꝛffen F— einer gehoſamkeyt / ſo ſoll ſy leben nach der gehoꝛſamkeyt irs pꝛelaten / vnd ſo 
wirdt ir Cron zwiueltig mer dañ ob ſy wer in freywilligkeyt. D Zum vierdtẽ ſo ſoll 
Maria nit geitʒig ſein alſo and) mit Martha. Auch nie die milteſt warn als Martha hac 
geben die zäitlichen gůter durch gott. Alſo auch ſoll Maria aufgeben ire geiſtliche güter> 
wann ob Maria hat gott in irem herchen lieb / ſo ſoll ſi ſich hüten vor dem woꝛt welhs vil 
haben in irem mund ſpꝛechent. Es iſt mir gmugob ich mag behelffen mein aigne fl was : 
wil ich der werck der nechſten. Oder ob ich que bin ws geetesmich an wie die anderir le⸗ 
ben? O töchter die e ſolche woꝛt redent vñ gedencken ob ſy ſehent iren freund ungeere 
vnd betruͤbt werdẽ ſy lieffen bis zum tod / das der freund von ð traͤbſalung erloͤßt wurde 
Alſo ſoll thun maria / wann ſy ſoll leydig ſein das ir gott beleydigt wirdt. Das ir pꝛuder ð 
do iſt ir nechſter geergert wirdt. Oder ob einer velt in cin ſuͤnd ſo ſoll maria ſouil ſy mag 
fleiß haben das der von ð ſuͤnd erloͤßt werde. Redoch mit beſcheydenheit / vnd ob durch 
De maria veruolgt wurde / ſo ſoll ſy ſuchen ein ſichere ſtat / Wann ich gott hab ſelbs ge⸗ 
m. ſy euch werdẽ durchachtẽ in einer ſtat fliecht in ein andꝛe. Alſo bat auch pau 
s getan / wañ in einer andern zeit was er notturffter / darunb iſt er hinweg gelaſſen in ei⸗ 
nem kretʒen vber die mawꝛr. EDarumb das maria milt und gůtig ſey / ſo ſeint ir 
funff ding notturfftig. Zum erſten ein haus dariñ die geſt ſchlaffen. Zum andern kleyder 
zu bekleyden die nackenden. Zum drytten ſpeys zu ſpeyſen die hungrigen. Zum vierdtẽ das 
feror zuerwermen die Palten Zum funffden die ertzney fuͤr die kranckẽ das iſt die troͤſtlichẽ 
woꝛt mit der liebe gottes wann das hauß Marie iſt ir hertz / des poͤſe geſt ſein alle die zu⸗ 
rum̃ende ding welhe betruͤbend ir hertz als joy traurigkeit / geitzigkeyt hoffart vnnd vil 
m iij 
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begird vatter vnd muter oder bielich der reichtung nur esfey das wuͤrcken die 
und hits des heiligẽ geiſtes. Aber die Maria wie gar volkum̃en mag nit anuahen oder fuͤr 
ſich anhin vben das eine reis leben onedeffelben heiligen geifte liebhabung vᷣnnd under 
* „wcjung.Dasaber Maria leuchte den kum̃enden geſten [ol ſy zũ erſten gedenckẽ ſagẽt. 
Bot hat mich aufsder vrſach beſchaffen / das ich in vber alledingere vnnd erent liebhet 
vnnd foͤꝛchte. Auch iſt er gepoın von der iunc frawen das er lerte den weg zum himel: wel 
chem ich nachuolgẽd nach gieng mit diemuͤtigkeit. Darnach hat er mit ſeinem tod auffge⸗ 
chan den himel / dao ich d in mie begirde vnnd kum̃ent eylte. Auch ſol Maria betrachten 
onnd verbörralleire were vnnd gedanchen vnnd begirderals wit got beladigthab: und 
wie gedultigklich got leidet den menfchen: vnnd wie gar vil weißer beruͤfft den men 
su im darumb ſolch gedenckunge vnnd der gleich ſint geſt Marie:welche all ſint nahend 
alsin den vinſternuſſen nur ſy werden erleucht mit dem des heiligen geiftesiwelches 
fewrdann kumpt in das berty wann Maria gedenckt vernuͤnfftig oder pillich zeſein goe 
sebienen / wann ſy mer wolt leiden alle pein · dann wiſſentlich got zu 015 bewegen: auſo 
wellichs ie die fl geſchaffen iſt vnnd mit ſeinem geſegneten plut erloͤſt: dann ſo bat 
such das hertz von Dem gutem feror das liecht wann das emuͤt gedennckt vnnd erkennt 
in welcher meinung ein yeder gaſt das iſt ein yeder gedan zu En: wann das hertz ver⸗ 
hoꝛ ob der gedanck ſich zeuht zu ewiger ober zer icher frewde / ob es bein gedenckũg 
lat vneruont: keine vngeſtrafft on forcht. Darumb das das feror erworben 
werd vnnd erwoiben behuͤtet fo iſt not Das Maris zeſamen trag duͤrre hoͤltzer damit ge⸗ 
mert werde dz fewr: das iſt vleißlich die bewegnuſs des fleiſch: das das fleiſch mis. 


pet gemert werden “darin der beilieg geiſt luſt hat. Aber es ſt vleißlich Seroiffen vnnd ze⸗ 
mercken das wo das fewr antz nit in beſchloſſem vaß:d5d«a nit haben iſt den außgang 
pald erliſcho vnnd wirdt das vaskait. Alſo iſt es auch mit Maria: wann ob ſy zu nichten 
anderm w leben dann nur das ſy got ere thun můg ſo gepuͤrt ir das der mund offer 
than wad vnnd der flam̃ irer lieb herauſs gee. Aber denn ſo wirdt der mund auffg an’ 
warn fyaufs inpꝛünſtiger lieb redent geiſtli fün got gepyrt. Aber Maria ſol vleißlich 
Affmacten das ſy da auffthu den mund iver verkindung, wo die guten noch inprnſti⸗ 
ger werden vnnd die poͤſen peſſer wo die gerechtigkeit mög gemert werden vnnd poͤſe ge⸗ 
Ronhat abgetan wann Paulus mein zwelffpot bat underweil reden wöllen- er iſt aber 
Durch meinen geiſt verpoten worden weicher zu genemer zeit hat geſchwigen / vnd in ger 
spihrlicher seit hat ggerede der vnderweil leichtere wort underwtil ferengere gepꝛaucht hat⸗ 
Derdoallefi eine worn hat gehebt zu der ere gottes und zu ſterckung des glauben, Ob aber“ 
Maria nie mag pꝛedigen vnnd nichts deſtminder hat den willen vnd die kunſt af 
7 
lſo 


vint icktere hertz zn empfahen Die won ottes:da ſol ſy inn wonen vermanen vnd 
4 Bi . ef R  KEsfolauc Maria arbeiten / das ein zimlicher 


su eben werd irem flam̃en wañ ye groͤſſer iſt der flam̃ ſouil mer werden erleucht 
Dom aber ſo hat der flam̃ din zimlichen aufigang warn Maria nit fuͤrcht 


— 2*24 haben. ¶ Die erſt ſey im hertʒen — die ander außwenndig · Die erſt 


got vber alle ding begerende / vnnd ſeinen worten nachuolgent / wann alſo lat auſo Ma⸗ 
ria ein ſolchen flam̃en mit zeichen der werck / dam ſo wirdt erleucht ir hertz mic der lieb 
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uldet. Der ander flam̃ fey offenlich / wann ob ware diemuͤtigkeit iſt im hertzẽ fo fol die 
agent in dem kleide / vnd gehött werde von demmund- vnnd verpꝛacht mit dan 
werck. ¶ Denn iſt aber dic war diemuͤtigkeit im kleid wann Maria mer erwelt ein Hab 
minders werdes auſs dem ſy bat hitzʒ vnnd nutzperkeit / dann das kleid mer werdesaufs , 
dem ſy habe hochfart vnnd gepꝛengk wann ein Mad das da wenig wert iſt / vnnd wirdt 
— — ſchwach vnd ab genant / das iſt warlich ſchoͤn bey got / wañ 
eo diemůtigkeit. Aber das kleid welche vmb vil lones wirdt / vnnd das da 
wirdt genant ER ungeftale bey gottt wann es nymbt hin die ſchoͤne der engel ⸗ 
das iſt die diemuͤtigkeit. Ob aber ia auſs einer ———— vrſach beʒwungẽ 
wuͤrd zehaben ein kleid cin wenig peſſers dann ſy woͤlt ſol ſy durch das nit betruͤbt werdẽ 
wann auſs dem wird gemert iron. & tem Maria ſol haben in dem mund die 
mutigkeit: nemlich in reden diemutige ding / in vermeiden puͤbiſche ding / ſich huͤtend vor 
vil redennit ſubtilent die woꝛt / nit fürferzen ire woꝛt den ſynnen der peffern.&b aber Ma 
ria hoͤꝛte ſich vmb einich gutes werck gelobt werden / ſol ſy nit erhebt werden / fünder ant; 
wurt geben alſo. Lob ſey got / der alle ding hat gegeben „warn was pin ich mir ein ſtaub 
voꝛ dem angeſicht des windes / oder was guteskumbt von mir die ich pin als die rd on 
waſſer? Ob ſy aber geſcholten voirbefolfy nit trauren er antwurten alfo : wann es 
wirdig iſt warm als offeich inangeficht gottes hab geflinde: vñ ni gerewet pin ich groſ 
fer beſtigung wirdig / darumb ſo pitsend für mich: das ich in gedulden 2 ũ 
fliche die ewigen. Ob aber Maria bewegt würde zu 3017 auß vnfruͤmkeit der nechſten:ẽ ſo 
fs fich vleißlich huͤten das fy die zungen nic ledige mit onbefcheiden antwurten: wañ dem 
zoꝛn offt nachuolgt die hochfart/ darumb iſt es einwat: ſo kum̃en iſt der son: vñ die hoch 
fart werden die lefftz ſo lang zeit zufamen getruͤckt / bis das der will begern mäg von gott 
hilff zeleiden und gedencken was oder wie zu antwurten ſey das er ſich (Ab mäg vberwin 
den / wann der 3011 wirdt dann gemiltigt im hertzen / vnnd der menſch mag waßlich den 
vnweiſen antwurten. ¶ Auch ſolt du wiſſen das der teufel vil neidig iſt —— der ſy 
nit irren mag Durch vbertrettung der gepot gottes dann ſo reitzt er ſy —— 
ſes zoꝛns oder zu verlaſſenheit eytler freude oder zuu enẽ vnd ſchimpfflichen wortens 
darumb fol Maria allweg begern hilff von got: das alle ir red vnd wihr. von im ge⸗ 
regiert vnnd zu im gericht werden. MIrtem es ſol Maria diemuͤtigkei 
im werck das ſy nichts tu auſs vrſach irdiſchs lobs nichts newes anfach / nichts dienũ 
tigs ſich ſchem in Payne m allen menſchẽ oberfech oder ere er 
piete:ſol ſich in allen dingen vnwirtig achtem. ¶ Item Maria ſol mer erwelen zefitzen bei 
ben armen dann ſitzen bey den reichen mer gehorſamen dann vor ſein: mer ſchweigen dañ 
reden / mer fan allein dann bey den mechtigen / vnnd vater und muter wandeln. ſol 
Maris haſſen eigen willen / ſy ſoll iren tod allweg betrachten / ſy ſol nit fo ig fein mit 
ein mörmlerin mie Ögeffig d gerechtigkeit gottes vñ irer begirden. Auch fol empfig 
fein zu den peichten / ſoigueltig in iren verſuchungen · zu anderm nichten begerendesu 
dann dasgemert werden die ere gottes vnd das heyl der felen.(Darumb Naria diealfo 
begirdlich iſt / als yerz geſagt iſt / ob ſy auſſerwelt würd su Martha und gehoꝛſament auß 
ber lieb gottes auffnympt zeregiern die ſelen vil menſchen / der wirdt gebe zwiueltige Cron 
als ich dir gr durch gleichnuſs. Es was cin befünder er ae herr haben ein geladen 
ſchiff mit koͤſtlichen Bauffinanfchafften :derdo geſagt hat ſeinen dienern. 
chẽ geſtatt vi da wirdt mir groſſer —— — erſteẽt die wind ſo folk 
ir manlich arbeit& / vñ werdẽ nis verdroffen main ewer lo Aber alsdiedicner 


zekum̃en zu einẽ geſtatt dahin ſy ð wind hat geweet / nit zu dẽ geſtatt / welchs ine d herr ber 
der lieb des herꝛñ hat gewaltigklich erwiſcht dz ruder des (chi Shen an. ner 
fuͤrt das ſchiff zu den geſtatt des der har roolt: darumb der fe se alſo —2 
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ig Ka dem geſtatt / der ſol mit groſſerm lon fürdie andern belonet wer: 

den. n arumb iſt es ein gleichnuſs von cum guten pꝛelaten / welcher durch die 
er gots vnnd vmb das heil der ſelen entpſacht die puͤrdin des regiments / nit achtend von: 

der ere wann er wirdt haben zwiueltigẽ lon. Zum erſten das er teilhefftig wirdt aller ir gu 
en ding der wieuil er sum geſtatt hat gefuͤrt . Zum andern dz fein ere gemert wirdt on ende 
Alſo wirdt es herwiderumd von den die begern ere vnnd vorgeung!: wann ſy werden teilr 
hefftig aller pein vnnd ſuͤnden der welche ſy haben genom̃en ze regiren. Zum andern das 
ir ſchmehung wirdt on end: wann die pꝛelaten die begeren die ere : feine gleicher den offen 
ſuͤnderin dann den pꝛelaten: wann ſy betriegen die ſelen mit iren poͤſen ebenpilden vnd wor 
ten vnd ſeint vnwirdi * werdẽ Maria oder Martha nur ſy peſſern ſich mit puß⸗ 
wuͤrckũg. ¶ Zum fuͤ fol Maria iren geſten geben die ertʒney: das iſt ſy ſol ſy froͤlich 
machen mit guten woꝛten wann zu allen dingen die —— muͤgen ſy ſeyen froͤlich 
oder traurig ſol ſy ſpꝛechen. Ich will alles das mich gott will woͤllen: vnnd pin bereit ſei⸗ 
nem willen gehorſam ſein. Auch ob ich gieng in die hell wann ſolcher will iſt ein ertzʒney 
wider die zukum̃enden ding dem bertzen’ vnnd diſer will iſt erluͤſtigung in truͤbſeligkei 
vnnd ein gute meſſigung in gluͤckſeligkeit. Wann aber Maria hat vil veindt: darumd ſolt 
du —S peicht chũn: wann wie lang ſy wiſſentlich beleibt in ð fünd habend —— sen 
peichten vñ verfaumbt fy oder achtir nie: ſo [ol fy dañ mer genant werben cin ni 
voꝛ got dann Maria. O tẽ von den wercken des lebens Marthe:ſolt du a 
wiſſen wiewol der teil Marie der al iſt / ſo iſt doch darumb der teil Marthe nit poͤs 


ung. Zumg ritten enthalten die zungen von allen vbeln wort das da iſt wider gott vnnd 
den nechſten / vnnd die hand von aller vnerſamen vnnd vnzimlicher vnd das 
gemuͤt enthalten von zeuil geitigkeit vnnd luſtperkeit: vnnd wiſſen benuͤgig zeſein võ den 
verliehen guͤtern vnnd die vberigen nit begeren. Zum vierdten verpꝛengen Die werck der 
armhertʒigkeit vernuͤnfftigklich vnnd diemuͤtigklich das ſy durch vertrawung der ſel⸗ 
werck in keinem gott beleidig. Zum fuͤnfften got liebhaben vber alle ding vnnd mer 
dann ſich ſelb. Alſo hat getan Martha / wann ſy hat ſich mir froͤlich gegeben in nachuol 
meinen worten vnnd wercken / vnnd hat darnach geben alle ire gürer vmb mein liebe⸗ 
vnnd darumb hat ſy verſchmecht zeitliche vnnd geſucht himliſche ding / vnnd darumb 
hat ſy alle — * —— geliten / vnnd forget von den andern als von ir felb:darumb 
betrachtet ſy allweg mein liebe vnnd mein leiden und ward froͤlich in truͤbſalungen und 
het alle menſchen lieb als ein muter. Auch volget mir nach Martha teglich nichts begerẽt 
dann hoͤꝛen die wort des lebens. Auch hete ſy mitleiden mir den traurigen. Sy troͤſtet die 
bkrancken / ſy was nyemant verfluchen aber gleichßnent die poßheiten des nechſten vnnd 
- wasfürallpittend- warm ein yeder der do begert die lieb in wirckenlichẽ leben fol nachı 
uolgen Martham / liebhabend den nechſten / das er den himel erwerbe / aber nit nerend feir 


nie lafter:in flichend eigen lob vnnd alle hochfart und zwiualtigkeit. Auch ſol ſy nit halten 


zorñ vnnd neyd. PP Abber duͤ ſolt mercken das Martha pittend füriren geſtoꝛben 
ꝛuder Lazaro iſt voran kum̃en zu mirraber ir pꝛuder ward nit pald erkůckt:aber darnach 
iſt kum̃en Maria beruͤfft / vñ do ward durch baider ſchweſter gepet von mir Lazarus er⸗ 


kůckt .Alſo iſt es auch is geiſtlichem leben wann welcher volkum̃enlich begert zeſein Ma 
ria ð ſol voꝛ ſein Martha⸗ arbeitend in meiner ere leiplich / vnd fol vor wiſſen widerzeſteen 
den begirdẽ des fleiſch / vn — vᷣſuchungẽ des teufels / vñ darnach ſo mag er mit 
bedacht auffgeen zu ð ſtaffel i ĩ i 

+ „berwindehatdiebewegüg ſeines fleiſch / wie mag ð allweg ee himliſchen dingen 


an welcher nit iſt bewert vñ vᷣſucht vñ welcher nie 


Wer iſt aber der ıben pınder Marthe vnnd Marie / nur vnuolkum̃ene wuͤrckung / 
wann offt beſchicht gute wirckung mit vnbeſcheidenlicher meinũg vnd auß vnbedachtẽ 


mut / vnd darumb ſo außgeet ſy nachleßlich vnd lawicklich. Das aber die gut wirckung 
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mir genem fey fo wirdt ſy erkuͤckt vnnd ee eur Martham vnnd Mariam 
—5325 — der nechſt lauterlich liebgehebt wirdt — ————— 
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die gewinn der ſelen —— dann ſo a got in das haus 


wann das gemuͤt voller vnnd gefridet võ vngeſtoͤmigkeit weltlicher ding 
—— —— weg gedenckt / vnd in ſeiner lieb nit allein barache / ſunder arbat 
tag vnnd n 
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leich —e— 
in den tugenden geuͤbt wuͤrde. Aber das haus / das iſt / der leichnam hat vier eigenſe 
—52—— —— un ine 


wi 
——— mb ———— a 
heit darumb foler —— das er in — 
ert werden. — — ⏑ ⏑⏑ — iſt vom erdtrich / darumb ſo 

— wider die luſtperkeit / ob er in —— f valaurter nos. Mi 
iſt der leichnam wandelper- vnnd darumb foler — en halb der 
wann ob — — bewegnuͤſſen ſo iſt er gleich dem — — 

leichnam zerſtoͤlich De REINE UT en ol rien vn 
reinigkeit die fleucht die hut derengd. BDarumb die inwonerin des haws das 
iſt / deo leichnams iſt die ſel/ in welchen ſy alsin einem haws bedeckt wirdt / vnnd 


lebentig d am / wañ o n gegenwuͤrti u) el lab amlich i 
—————————— anzuſchen. Auch ——— el dan 
haus zu troſt wann der erft diener iſt das das ſein ſol als ein re eher vods 


DE ee vñ freänden. Aber dan fo kum̃en dic veirzt> 

wañ die au begeren zeſchen ſchoͤne ang fibe vRluftperiche —— 

— ſchedli fein vñ vnerſam. Aber deñ ſo kum̃en die freund Kan er weint 
dẽ vñ ee ao ——— 
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gehoͤrde welcher iſt ale ein guter tůrhůtet der do anffeneden freůnden / vnnd zu thut den 
veinden. Aber dann thut er auff den freuͤnden: wann in geluſt zehoͤꝛen die worꝛt gottes vnd 
die rede vnnd die verck der freund gottes. Aber er zuſchleußt den veinden wenn verpoten 
werden ere abſchneidung vnnd ſchandtpere won vnnd eytle ding. ¶ Der dritt diener 

ff verſuchung zu eſſen vnnd trincken: der iſt als cin guter artzet: der die ſpeis ordrieh 
zu der —— — zu vberfluͤſſigkeit vnnd —— wann die fürunge fein zu⸗ 
nemen ais die ertzney: Darumb fein zwey ding ze mercken in verfuchen inemlich: das Die 
ſpeis nit zeuil noch zewenig genoffen werd : wann ob vilfpeis genoffen wirdt: ſo 58 
—— ſy aber vnrechter maſs genoſſen wirdt ſo maͤcht ſy verdroſſenheit in dẽ 
dienſt gottes. (Der vierde diener iſt die berůrung! der fol ſein als ein guter arbeiter gerech 
tigklich arbeitend mit den henden zu auffenthalten den leib / weißlich arbeitend zu zemẽ die 
vmimlichen ding des fleiſch:arbeitend begirlich zu erlangen das ewig heil. CL De 
fuͤnfft knecht iſt die wolriechung luſtperlicher ding der mag durch den ewigen lon in vil 
menſchen nit ſein: darumb ſol der knecht fein als ein guter außgeber gedenckent ob es der 
ſel zimpt:ob er verdiene ob on den der leichnam muͤg beſteen. Ob er aber merckt das ð leib 
onluſtperlichen wolgeſchmack in welchen dingen das ſe —** mag vnd leben vnd ent 
halt ſich daruon durch got ſo verdient er von got groſſen lon / wann die tugent iſt got vil 
wolgeuallen. Auch wann das gemuͤt von zimlichen Dingen entzogen wirdt darumb wait 
die ſel ſolch knecht hat ſo ſol ſy auch fünff dirnen habẽ die ir nachgangẽ die wölgefchickt 
ſeyen:welche die frawen behuͤten vnnd ſy bewaren vor iren ſcheden· Die erſt fol fein foꝛcht 
Fam vnnd vleiſſig das der preutigam nie beleidige werdt in vbertrettung ſeiner gepot oder 
—5 x gefunden werd. Die ander [ey andechtig das] ſy nichts ſuch dañ 
Die ere des pꝛeutigams / vnd irer frawen nutzperkeit. Die dritt [ol jein meſſig und beſteñ dig 
das Die frax weder in frewde en noch in widerwertigen Dingen ernyderlig. Die 
wierde fey Klage weis: diedie frawen wider die zukum̃enden vbel muͤg troͤſten. Die 
fuͤnfft fol fein ſchemig und keuͤſch das weder in irem gedanck noch in rede oder wuͤrckũg 
ichtes vnzierlich oder nach erfunden werde: darumb ob die ſel hat cin ſolchs haws 


l 
als ich hab te — vnnd erſam dirn / ſo iſt es ſchnoͤd / ob die ſel die da 


iſt ein fraw nit ſol ſein ſchoͤn vnnd Ha darumb ſo wil ich dir auch zeigen Die zierde 
vnnd ſchoͤne der ſele. D Auch folfy vernuͤnfftig ſein in erkantnuſs / was dem lab 
vnnd was Be wann ſy teil hat mit den engeln in der vernunfft und in liebhabũg 


Darumb ſolſy haben ein lieb alsein efel im gebent gemeſſigte norturfft deslebens: Sy er⸗ 


- wecken in arbeit in ſtraffen mit fosche vnnd abpꝛechung und in behalten fein bewegnuſs⸗ 


das er nit alſo verwillige der krãckheit des fleiſch: das die [el fhnde wider got. Zum andern 


ol die ſel himliſch ſein wann ſy haͤt die pildnujsdes hiniliſchen gottes vnnd darumb ſol 
Fr nym̃er verſteen noch luſthaben in leiplichen dingen das ſy nic zugleicht werd dem pild 
Desteufels. Zum dritten [ol ſy fein hitzig in der lieb gottes warn fy ein ſchweſter iſt der 
engel vnnd vntoͤdlich vnnd ewig. Zum vierdten ſolſy ſchoͤn ſein in aller tugent wenn ſy 
wirdt ewigklich ſchẽ die ſchoͤne gottes. Ob ſy aber verwilligt dem fleiſch ſo wirdt ſy ewig 
klich vngeſtalt. Auch fo muſs die fraw / das iſt die ſel haben jpeis- welcher ſpeis iſt Die ge⸗ 
dechtnuſs der gutheit gottes / vermerckung ſeiner erſchꝛockperlichen gericht vnnd belufkis 
gung in der lieb gots vnnd feinen gepoten’ vnnd darumb [ol fich die fel gar vleißlich ber 
waren das ſy nym̃er geregiere werde vom fleiſch wenn denn ſo werden alleding vnoꝛdẽ 
ch / dann auch ſo ſehen die augen ige vnnd fchedliche ding.Die oꝛeñ wollen 
zen eyttleding Auch gefeltir zenerfischen ſuͤſſe ding und vnnutzlich arbeiten durch der 
welt willen. Auch dei wirdt v die vernunfft die vngedultigkeit herſcht die andacht 
zoirde gemindert die nachleſſigteit nymbt zu. Die ſchulde wirdeleichtlich geacht / vnd die 
Nnffge ding werdẽ nis oᷣmerckt. Auch wirdt it dan anfahẽ ſchnoͤd zuwerdẽ die geiſtlich 
focis- vi alle ding die gottes feine werdẽ ſchwet geſehẽ war wie mag da luſtig werdẽ die 
feet gedechtnuß gottes wo erluͤſtigũg de des fleiſch od wie mag Diehl ich glachformige 
»2 willẽ —— wo ir allein geuallẽ die fleiſchlichẽ ding / oder wie mag erkeñt werdẽ dz war 
võ dẽ fallchen wo ir alle ding die gottes ſein ſwer ſcin? darũb ſo —— ſolcher ſel geſagt 
werdẽ das dz haws gottes iſt wordẽ ein zinß guͤlt des teufels vñ im leheber. E Wan 
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ein ſolche iſt die ſel des geſtoꝛben die du ſichſt:wañ der teufel beſitzt fy auf newnerley rech 
ten. Zum erſte pda og si ich verguͤnſtigt hat der [ünde. Zum andern wañ er 
bat verſmecht die wirdigkeit und den geheiß ires tauffs. Zum dritten:wann ſy hat nit ger 
acht vonder gnad irer firmung ir von dem Biſchoff gegeben. Zum vierdten / wañ ſy ver. * 
merckt nit die zeit der penitentz ir gegeben. Zum Wwañ ſy hat nit mich got gefuͤrcht 
in iren wercken noch meine gericht’ ſuͤnder auſs klückheit iſt ſy gewichen vonmir. Zum 
ſechſten:wann ſy hat verſchmecht mein gedult als ob ich nit wer oder als ob ich nit vrecir 
ien woͤlt. Zum ſybenten wann ſy minder achtet von meinen reten vnd gepoten dann von 
der menſchlichen. Zum achten mal wann ſy dancket nit got auſs dem vmb ſeine 
gutheit / wann ir hertʒ was gar ind welt. Zum newnten wann mein leiden was i 
tode in irem hertzen: vnnd darumb leidet ſy yetznevon pein. Die erſt iſt wann alle ding Die 
ſy leidet leidet ſy mit auß der lieb Jünder mit boͤſem willen. Die ander iſt: wann ſy bat ver⸗ 
laſſen den ſchoͤpffer vnd hat lieb gehabt das geſchoͤpfft / darũb ſo wirdt ein yede geſchoͤfft 
in verachten. Die dritt pein iſt der ſchmertz: wann er hat verlaſſen vnd alle ding: 
die er lieb gehabt hat / vnnd die ſein wider in. Die viert iſt die hitz vnnd der durſt: wann er 
begeret mer zergenckliche ding dann ewige. Die fuͤnfft iſt der ſchꝛeck und der dtem 
wann er wolenit fürchten den ſenfftmuͤtigẽ got do er wol mocht Die ſecchſt iſt nang 
ig des geſichts gottes: wann in feiner zeit hat er nit geſchen Die gedult gottes. Die ſybent 
iſt verswaflung von vergebung: wann er weißt nit ob er behaltẽ wirbt oder nit. Die acht 
iſt das nagen ſeines gewiſſens / wañ er hat gute ding underwegen gelaſſen unnd hat poͤſe 
getan. Die newnt pein iſt kelt vnd weinen / wañ er begeret nit die lib gottes. F AXdoch 
wann diſe ſel hat gehebt zwey gute ding. Das ein wann ſy hat gehebt den glauben meines 
leidens:vnd widerſtund ſouil ſy moͤcht wider die die mir vbel redten. Das ander iſt das 
lieb gehebt har mein muter vnd heiligen vñ hat ſy geert mit den vaſten: darumb durch die 
gepet meiner fraind für in pittende wirdt ich dir ei : wie die ſel heilſam rMarg werden, 
Zum erften wirdt ſy halfam durch mein leiden wann er hat gehalten den glauben meiner 
Birchen.Zum andern durd) die opffrung meines leichnams wañ der iſt ein ertʒney der fen 
len. Zum dritten durch Die gepet meiner auffermwelten diedo ſein im himel. Zũ vierdtẽ durch 
die guten werck die befcheben inder heiligen kirchen. Zum fuͤnfften durch die gepet der la 
bendigen in der ode. Zum jechften durch die almufen gran vonden gerechtigflich 
vberkum̃en / vnnd ob wider geben werden die — ——— ich gewunnen Zum 
ſybenden durch die arbeit der gerechten die vmb das heil der ſe fat gennd Zum 
achten durch die ablaffung võ den Biſchoffen verlichen. Zum newnten durch ettlich pu 
würcfung fürdiefelen auffgeno m̃en / welche dielebentigen mit haben volpꝛacht. 
war töchter.Difeoffenbarung batdir verdient dein haußherr ſant Ericus: welchem dife 
ſel har gedient:wann es wirde kum̃en die zeit darinn erkaltẽ wirdt die poßheit des landes: 
vnd die lieb der ſelen erſteen wirdt in den hertzen vil menſchen. = 


iſtus ſagt der Geſponſen das diſe welt iſt gleich einem ſchiff das da 
5* — — * 
— ———— vnd im end des dritten alters bar 
inn wir yetʒ ſeyen wirdt gepoꝛñ von chten man vnd weib ber graufanse 
lich Antichriſtus. 
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Krfimfpuiche ADiſe welt iſt als ein ſchiff die vol ſorgueltigkeit iſt vñ wirde 
db bewegt mit den vngeſtoͤmigkeiten der verſuchungen:ſy lat den menſchen kein weil 

ſicher eemal der menſch kumbt zu dẽ geſtatt der ruerwann als das ſchi drew 
teil / nemlich das vorder das mittel unnd das hinderteil. Alſo befchreib ich dir 3faindrero 
alter in der welt, Das erſt iſt geweſen von Adam bissu meiner mẽſchwerdũg Das wirde 
bedeut in dem vordern teil welcher hoch und wunderperlich und ſtarck was hoch in der 
Patriarchen guͤtigkeit wonnderperlich in der weiffagen kunſt / ſtarck in behaltung dee 
ſatʒts. Aber der te¶ hat danñ zemal angefangen gemechlich abzeſteigen / do Didi vol 
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verſchmecht meine gepot ſich bat vermiſcht den ſuͤnden und poßheyten. Darumb iſt ea 
abgeroorffen worden von ere vnd beſitʒung. Aber der mitteil des ſchiffs das iſt der welt / 
bat daũ angefangẽ zeerſcheinẽ do ich ſelb der ſun des lebentigẽ gottes hab wolle menſch 

werden / wann als der mittel des ſchiffs nydergetruckt und diemuͤtiger iſt dan der ander 
teil. Alſo bat angefangen verkuͤndt zewerdẽ die diemutigkeit in meiner zukunfft / vñ alle erw 
ſamkeit vñ vil habẽ den pꝛedigern nachgefolgt langezeit. Aber yetz wañ die poßheit und 
hoffart zunymbt / vñ mein leidẽ nahet dgeflen vñ vᷣſaumbt iſt. Darũb ſo anfacht der drit 
reyl auffzeſteigẽ wirt weren bissums Juͤngſten gericht vnd in diſem alter hab ich 
durch dich geſendt ð welt die wort meines mũds welhẽe die hoͤrẽ werdẽ vñ denen nachfol⸗ 
gen die werdẽ ſelig. Wañ als Johãnes fpeicheim ewangeli nit ſeinẽ ſonder meinẽ. Selig 
ſein die es nit —* habe vñ doch glaubẽ. Alſo far, ich yctz ſy werden warlich ſelig in der 
ewigẽ ſeligkeit / welhe die woꝛt hoͤnn vñ den nachfolgẽ werde BAber am end diſs al 
ters wirdt geporn Anticriſtus / wañ als von ð geiſtlichẽ ee werden geporn die ſuͤn gottes. 
Alſo wirdt gepoꝛn ð Anticriſt võ einer verfluchtẽ frauẽ ſich gleichſend zewiſſen geiſtliche 
ding / vnd von dem verfluchten menſchen von welher ſamen wirdt auß meiner verhenck 
nus der teufel formierũ vnd machen ſein werck. Aber das zeit des Anticriſts wirdt nit als 
der pꝛuder welhs puͤcher du haſt geſehen bat geſchribẽ ſonder in der zeit mir erkant / wañ 
die poßheit vbermaſſe vberfluͤſſig ſein wirdt / vnd die vnguͤtigkeit erwachſen wirdt unge 
meſſenlich groſs. Darumb ſolt du wiſſen / das eemal der Anticriſt wirdt kummen / wirdt 
ettlichen heyden auffgetan die tür des glauben / darnach den chriſten die da liebhabẽ fein 
die ketzerey vnd den poͤſen die fein die prieſterſchafft und die gerechtigkeit / iſt cin 
offenbar zeichen das pald wirdt kummen der Anticriſt. 


was die s von einem muͤnich. Ob er berrogen wuͤr 
—— * muͤnich gen 
das der betrogẽ wirbt vom teufel under der geſtalt —— * liechtes /dz 


epeuͤt da de — ſtraffe/ ſo er pald vnd 
8 8 er mufs er 
Sheikh Anberbands ei E i 


as lrviii Capittel 
Er fin ſpꝛicht ʒu der Geſponſen. Ich fag dir von dem muͤnich 
d_ 3mweinelfi-mann du folt wiffen basdie vngedultigleit hat in gemacht zeuerlaſſen 
fän erftes cloſter / vnd iftlügperlich gangen indas ander’ und wanner gepannd 
iſt kummen in mein flat — — yo er verdient verfpott —* —— —* 
werdenn / wann er hat ſich geſchembt zeſein ein diemuͤtiger muͤnich vnnd in 
—S———————— ſolt du die er die er batfo 


wirdeſt du in denen finden vnd eigen lob / wañ du haft gelefen in feine 

das Petrus vnd Paulus ha agt in wirdig zeſein der pꝛieſterſe vide 
d hab er ger 
funden zu ſeinem haubt ettli in pfenning / vnd ein vnerkante muͤntz / vnnd das im 


Michael der ertʒengel inen in eines kauffmans leib / vnnd wie er zuſamen 
—— —— 
in Darumb fd ſag im das er weder pabſt noch keyſer wirdt. Ja es fe 
dann das er pald widerkum̃ in — vnd ſteen werd le cn bianätiger nach [0 
werd erfterbeinner gar Furtzer ʒeit alsan ab iger vnwirdig der gemeinſchafft der 
heiligen vnd geſellſe der muͤnich. 
¶ Chriſtus fageder Geſponſen das ein pꝛuder ſey betrogen woꝛdẽ vnder einer 
— — in der faſten vnd tet ſuͤnſt 
vnbeſcheiden abpiuch vertrawend au —— ——— 
ee Eu 
wir die ſchetzen als nichte wiewol die onder wir 
mit diem Ötigkeit in der einigen parmbertzigtatgotses. | 
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em —— hab geſagt in meinem —— das durch wey dinng der 


himel mag erwoꝛben werden. Das erſt iſt Ob ſich der menſch wirdt diemutigen 


als ein kleiner. Das ander ob der menſch im ſelber gewalt tut warn der iſt diemũ 
tig wie groſſe der zugenomen vnd gute Ding getan hat / die ſchetzt als nichts. nichts hal⸗ 


tend von ſeinen verdi en / vnd der tut im ſelber widerſten iſt den vnge 
ꝛdneten bewegnuſſen ————— beſcheidennlich keſtiget das cr gott nit beleidige 
vnd glaubt das er nit durch die werck ſeiner gerechtigkeit den himel erwerben muͤg / ſond 


ei die parmhertʒigkeit gottes. ¶ Aber ð pꝛuder der in dẽ viertzig faſttagẽ nichts aſs 
vnd ander vnbeſcheiden faſten tet / ducch feinen abpꝛuch gleichfam auf gerechtigkeit be 
geret erwerben den himel / welhe werck der ab * vnd der gerechtigkeit mer giengẽ 
auß hoffart dann auß diemuͤtigkeit. Darumb wirdt er gerechtigklich geurteylt mit den⸗ 
die fafteten vnd den zehenden gaben und die andern verſmechten welhem weger gewe⸗ 
ſen wer ob er nachgefolgt het —* der diemuͤtigkeit deo ſuͤnders ð do nit getoiſt die au⸗ 
en auffheben gen himẽl. Wañ ich ſelb gott vñ warer menſch gewandelt bey dẽ mẽſchen 
b geeſſen vnnd getruncken die ding die mir fuͤr gelegt warden wiewol ich on ſpeis bet 
mögen beleiben / das ich gebe den menſchen ein ebenpild zeleben vnd —— ne 
men notturfftige ding ires lebens und gott widerunib danck ſagten. 


s erzeigt der Geſponſen ein erſchroͤrken lder verdampnũg 
der Seien Bere u En ph en het sale wolluͤſten gelebt 
Er droct den pꝛelaten und der ——— ſtrengẽ gerechti — 
perlich / welhe vnrechtlich verzeren die kirchenli wird he gleuͤbigẽ 
doch verheißt er den woltunern die allerpeſten wid ũg in ð ewi 
Sward * hr Capırte N anne ff einẽ huͤl 
wa am ein perſon gines geſtoꝛ i au tzin 
e tram / welhem durch fi a —X kamern bereit wardẽ / durch welhe die fd 
des obgenanten muſt geen. 4 In der kamern waren kleider menicher 
ley geſchlecht / die die ſelen im leben beelieb gehabt. In n der andern waren guldine ond ſil⸗ 
bꝛine vaß / vnd andere gefchlechemenigerley —— welhem die ſel luſt het im lebẽ⸗ 
In der dritten kamer waren ſpeis vnd —— wolgeſchmackter ding darmit die ſel 
ua aha In der vierdten kamer waren ros vnd tier-Darmit die fel do 
ſy was bey dem leib gefürdert ward, Darumb wann die ſel gieng durch Die erſten kamer 
nemlich der Heider ward ſy mit onleidenlicher Eeltin zuſamen geʒw vnnd nyder ge 
truckt mit einer grauſamen puͤrdin vnnd ruͤffend / hat ſy weynend — — mir 
wañ ich hab mer lieb —* ſchoͤn ding dañ nuͤtʒlichs / wañ ich hab liebgehabt erhoͤcht 
vnd gelobt zewerden b iſt es wirdig das ich nydergetruckt werd under die fuß 
ſchemel der — ſo ſy geend was durch die andern kamer / ſo hat ſy empfundẽ ein 
rar regenpach und eg allenthalb den Flammen / vnd do hat die ſel geſchryẽ⸗ 
ee mir wee ewiglich u. —— — vnd wider cken/ i geſuͤcht 
ſcheinende vnnd irrdiſche ding / vnnd darumb ſo bin ich) wirdig truncken And a von 
dem pach der teufliſchen wo . 5 90 —— was durch die 
—— eg ni vnnd fenrin ſchlangen / vnnd 80 
— ſagend. Oo ich b lieb gehebt die dierñ vnd verſchmeht die 
an. bab lieb gehebt en arumb ſo bin —— wirdig zekoſtẽ diſe pittre ding. 
eend durch die vierdten ſy —— erlichen hal als eines 
chlags und hat vor forcheyemerlich —— wie —* iſt mein widerbelonũ 
— heran daber ein ſtym̃ ſagend. Was bedenckt der mẽſch 
erdtrich. Ob der ſun gottes w der do geſagt hat das der mennſch werd recht 
nung tun —— dem gericht. Ja ich ſag das mer iſt · das 
eanch von cinen yxden aigenplick und pfoming vnd [pdo vũ tranck und võ yeglichen 
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gedencken vnnd reben werd ber menſch rechnung tun / nur ſy werden abgewaſch 
rero vnd pußwuͤrckung. Oder glaubt nit die pfaff heit die Cardinel vnd diepifcho ion 
** meinẽ almuſen die ſy nit mit forcht vnd andacht eſſend ſonder freſſend on frucht 
nit erforder rechnung oder glauben ſy nit / das die ſelen welher warẽ die guͤter v den 
hoffart triben nit pitten rachſal in meinẽ angeſicht? ¶ Warlich tochter ich wird fleiſ 
richten vñ —— was ſach ſy auff heben meine opffer und die menſchẽ 
hin werden fy vrteylen wann ich und mein freind haben begabt mein kirche 
dasdiepfaffen mir deſter ruwigklicher dienten Aber yetz ſo lebenn die pfaffen mit alsdie 
freuͤndt ſy peten nit das fy gehoͤrt werdẽ. Darumb ſo wirdich den —— die Fön 
ter ſein —* dẽ tiſch meiner gnade wii meines leidens fuͤrſehẽ vñ parmhertzig ſein 


dem gnadenreichen Jubel d 
= * Arsen ir 3* —— ——— an 
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Er ſun gottes fpricheder gut Sk nem abfolniern allfünber 
d Die Do Pommes im mie —_eeksa® 

—— — EEE er kirchẽ. 


o do zemal biſc ho —— Sweden 


ne igen vonden fündenin allen vellen in eigen er hat —— 


chen geferret. Aber Der [unberamgeshndemit göeichen feur ward nit gelaffenn ver 
zweyfelnn / darumb er vonanlangang des genanten priefkers nic was iſt er 

gangen zu frau wo — wfriienb: rear —— 
wolt y gelegt x 

— pucfter,und für den jündigen fünder und in dent —— ——— 
mñ des vaters von himel ſagend. ¶ Du ſolt dem pꝛieſter — das er * meinent * 
a) fleißli a ee feiner ſpꝛach vnnd vaterland inen aufflets 
puß —— im verlihen / vnd nach der meinung feiner rechte —— 


— ——— ertragen mag vnd ſy ſicherlich entledig ſolang bis ai fi 
Bien — edi —— 
öler offenbart en derfirchen vnd offenbam fwern ẽ⸗ 

—— — —————— 


— werd alſo das vmb die abſolucion der ſuͤndẽ 
—** õmen —— — 2* re en en 


fünde das nit die finder ob die gefendt werdẽ su den ern nit entle 
———— —— en ſuͤnden verherrt werden vñ in dẽ 


verdam 
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icht Es fein zwu vermailigung in meiner Firchen Kine iſt das wenig 
d eu nur es ſey vorgeende das gelt. Die annder iſt das die pfarrpricfter 
nit tuͤrren eutledigen die ſuͤnder võ alleniren — ſuͤndẽ / ſonder ſy ſasẽ das 

fy die nit vermuͤgen entledigen in etlichen vellen dem biſchoff voꝛrbehalten und ſchickend 

die fünder zu deñ piſchofen vi werden ſolang zeit erforſcht bis die heimlichenn fünd alle 

werden offenbar.Darüb welhe haben die lich der felen die [lien hailfamlich ſoͤlhen zuhũuf 

kummen das [y mit die ſelen einweders auß ſcham der er beweifenden forcht oder auß wer 

in den tödtlichen fünden ferben. 
Thriftusfageos einem penitendier d«s pabfts der zu Rom was wiewol er 
oaͤndig iſt nichts minder ſo iſt ſtet die abſolucion die er den peichtenden bat ge 
kan gegen gott vñ chriſtus voꝛſagt feinen gehen tode. 


Das rxiii Capittel 
Iſer penitencier iſt ſunderſiech / vnd als ein — beißt din: der iſt 
d keck in den minſten dingenn / hoffertig als er leo. Vñ darũb ſo wirdt er alsdfeye 
ualter / der do bat weit Ben und einen kleinẽ leib / vallen võ dem mynften wind, 
Nedoch ſolt du eh das fein entledigung die er tut denen die im peichtend auß gwalt 
ſamkeit der kirchẽ alſo ſtet iſt bey gott als die entledigſagung der tẽ . em 
dn ſolt im fagen alſo das du —* wirdeſt du haben / aber du wirdeſt es nit itʒẽ. Ja 
dein geſamlete guͤter werden ander leůt hinzucken / welher nach dem hat erlangt ein ertgbi 
ſtumb / vnd an dem ſelben tag iſt er geſtorben. « 
(Die Geſpon s ſah cin gefihedas võ der engelpurg bis zu fant Peter in &om 
waren vil wonung vmbgeben mit einer maur / vnd chriſtus erclert das geſicht 
ſagend das diſer heilig pabſt welher geiſtlich vnnd inprůnſtigtlich widt lieb 
haben die kirchen do wirdt wonen mit dẽ cardineln vñ ſeinẽ ratgeben.* 
Das rxiiii Capirtel 
Ch hab in Rom geſehenn vondem palaſt des pabftsnabent bey fant Peter bis 
i zum Schloß des heiligẽ engels / vñ v5 Schloßbissudem haus 
vñ bis zu der lirchen ſant Petersalsob es werein ebenyoder plan und 
vmbgieng die feſteſt maur / vnd menigerley wonungen waren bey der maur. Doh 
gehoͤrt ein ſtym̃ ſpꝛechend. Der pabſt der do fein Geſpõſen liebhat in der liebdarinm 
vñ mein freuͤnd ſy lieb gehebt haben wirdt beſitzen diſen ſtat mit ſeinen beyſitzern das et 
freylicher vñ rubigklicher zu um beruͤffen můg fein ratgeben. 
¶ Chriſtus gepeüt durch die Gjpͤſen eine andechtigẽ —— 
ſchrifft das er pꝛedige hitzigklich nuͤtzlich vñ erſchroͤckperlich / das die 
nigten ſelen ſchen das angeſiht gottes. Auch ſagt er welbe allweg 
vñ allweg ſůnden die werde ewigklich gepeinigt in der hell, 


der „Das, Ivro — Capittel | 

sm ias v weden der des õ c amen 

a reg A Do — —— 
tier eſſend 


mein ſel nit wirdt kũmẽ in den himel / ſo gee ſy als ein vnuern 
erd vñ die rindẽ der paum / wañ es iſt ein lange weil biß zu dem gericht wann wor dem ge 
richtwirdt kein ſel ſchẽ die gloꝛi gottes. Welhs als eo hoͤꝛend was die Geſi die da geı 
genwuͤrtig was hat geſeuͤfftʒet ſagẽd. O herr du kunig der eren ich weiß dz du panımbern 
sig piſt vñ vil gedultig / wann alldie verfrocige die warbeit vn gleichſnen die gerechtig 
Pac werde gelodt in ð welt welheaber den lieb habẽ vñ die erzeigen die werdẽ verfinche, 
Darũb herr gib diſem meiſter ſtettigkeit vñ inprünfkig*eitzerede, Do bat die in 
verzuckung iĩres gemuͤts geſehẽ den himel offen vñ dic heli prynnend / und ein 
ſtym̃ ir ſagend. Schaw dẽ himel fib die ſcllen mie welher gloꝛi ſy bekleidet fein. 2 b 
olt du ſagẽ diſem deinẽ meiſter. Diſe ding pꝛicht nit ein ander dañ nur got dein fx 
fir vnd dein erloͤſer / du ſolt ſicherlich pꝛedigen pꝛedig ſtettigklich pꝛedig erſchr i 





Das fechft puch 


vñ nůtzlich verkundt dz die ſeligen vñ gereinigten ſelen ſehen bas angeſiht gottes pꝛedi 

inpꝛuͤnſtigklich wañ dir wirdt der hund —* der do hoͤrend iſt die ſtym̃ feines ze 
ters. Ob du zweinelſt wer ich bin / der ich do red fole du wiſſen das ich bin der der ich v5 
dir genõmen hab dein ungen. 5 Alsdiedingaber gehoͤꝛt word fan hat ſy 
aber geſchen die Hell-auß welher forcht iſt fy erſchrocken vii hat gehoͤtt ein ſtym̃ ſagende 
Du ſolt mie fürchten die geiſt die du ſihſt / wañ ir hend / das ſein die gewelt fein — 
vñ ſy mögen on mein verhencknus nit mer dañ get voꝛ deine fuͤſſen Darub was ge 
dencken Die menfche vbernemende von in ſelb das ich nienemedierachfel anf inen ð ich 
auch die tenfel vnderwirff meinẽ willen. Die Geſpons hat geantwurt. © herr du woͤlleſt 
nit zůrnen ob ich rede / wir deſt nit ( der du allerparmbertsigift piſt )ewigklich ſtraffen den 


der ewigklich nit mag ſuͤnden / wañ die ding glauben die menſchẽ nit deiner gottheit zeuer 


ym̃en der du die parmhertʒigkeit erhoͤchſt vber dz gericht. Es ſtraffen auch die mẽſchen 


hit ewigklich einich annder wider ſy etwas verſchuldend. Der geiſt hat geantwurt. Ich. 
bin die warheit ſelb vñ die gerechti it der ich do gib einẽ yeglichen nach ſeinẽ wercken⸗ 


der ich anſih die hertzen vñ die willen vñ als der himel verr iſt võ dem erdtrich / alſo fein 


mein weg vñ mein vrteil weit võ den reten wii verſtentnuſſen der weltlichen. Darũb wañ 
der menſch ſtrafft nit fein vbel die weil er loot vnnd mag. Was iſt es ein wunder obernen . 


fraffe wirdt wo er nichts mag? Oder wie fällen beleibenm in meiner allerreiniften ewig / 
eit die,welbe in ewigkeit allweg Icben welle vñ allweg finde? Vñ darũb welber ſtra 

fin fünd ſo er mag der folbey mir beleiben ewigklich wait ich vᷣmag alleding — 
vñ leb ewigklich. CE Die Erklerung. ¶Diſer menſch hat ein weib gehebt wel 
ber halten was oͤffenlich ein vneelich zuweib im haus iſt auffgeſtandenn in añgſt ſeines 
hertzen auß vermanung im getan vñ als es vil menſchẽ ſehẽ waren hat er ertoͤdt das zu⸗ 
weib. Der darnach am vierdten tag in verſtockung des hertzen iſt geſtorbenn on die Saı 
crament / M vergrabẽ in der kirchẽ der pꝛuͤder / võ welhs grab als das vil pꝛuͤder hoͤꝛẽ wa 
ren vñ an vil nechten iſt gehört worden ein ſtym̃. Wee wee. Ich pꝛinn ich pꝛinn. Als das 
gepꝛacht ward an ſein eeweib / do ward auffgetan fein grab als ſy gegẽwuͤrtig was dar · 
inn der begraben was do ward nichts gefunden außgenomẽ ein wenig võ den tuͤchlein 
vñ ſchuhen. Als widerumb das grab bedeckt ward iſt fuͤrpas die ſtym̃ nit gehoͤn word® 


Ci in & durch 6 direr göter ſagt Das der 
Be nen 
a auſamlich einẽ der alle mmẽ von dem 

— — ——— ſegen. —J — 


Das lrxvi Capitrel 


—— — affſt nit ir ſitten / das du inen nic geſehẽ wer deſt ſwer. Darumb ſo 
yetz beſe ð ſchaden den du ſihſt / das du verſteeſt nit gnug zeſein zu vol kõmẽhei 
ich ſelbbs ſtraffen. Ja auch dit andern vñ am meiſten die diener su beruͤffen su ð gleichen 
en vñ lebẽ / wann was du ſtraffen magſt vnd laßt es vnderwegen durch 


s gut oder deiner gunſt willen das wirdt dir sum gericht vñ ſuͤnde Ober . 


Das ſolt du wiffen dz ð inwoner dea hauſs arbeit in zwifeltigẽ laſter/ nemlich in dem vn⸗ 
glaubẽ wañ er glaubt alle ding geregiert zewerdẽ võ beſcherung / das iſt võ beſchicht vñ 

Zum andern p —— woꝛt / dz er fahe die menig 
Der filch,vii aus dem wañ er iſt võ deinẽ geſind. Darũb ſolt du in vermanẽ mit woutẽ/ dz 
er widerber vñ ſich peſſer fünft ſo wirdeſt dus ſehẽ mit deinẽ augẽ / dz der teufel dẽ er diene 
wid in wirt angefige welher als er hoͤret die ẽ manũg ð geſpõſen chriſti vñ die vᷣnichtet / iſt 
er im pett mit vmbgeribẽ hals gem rugken gechling tod gefunden woꝛden. 


Das fecbftpuch: 


ri affe ein geiſtlichẽ diſputierent võ der heilſam werdung ber 
— —— — ſy —* 


— "Fa apırt 
Er fun fprichtzuder Befponjen ſagend. Was deld der dů ſchwetzend prhber 
dgeſagt? Sy S en die nit beruͤfft —— dem 
weingarten in Peine weis werden haben die frucht võ dem wein garten· Der herr 
bat geantwurt · Sag im ‚Es wird Eummen die zeit darinn wirdt ein ſcha vnnð ein 
ircein glaub vñ ein lautre errantnus gottes / vñ Denn. fo werben vil dic ſein gewe 
en zum weingarten verwoiffen/Welhe aber —— geweſen/ vñ nach irem 
vermuͤgen haben gearbeit das [yberäfft würden fuͤrwar die werden entpfahen v5 gott 
in den peinen cin parmhertʒigkeit vñ gnad der hilff wiewol ſy nit werden gen in DE wein · 
gartẽ. Item ſag dẽ. Es iſt dir weger zum heil mit andechtiger einfeltigkeit petend leſen ein 
Pater noſter Dann von ſo gar ſubtilen dingen nn der 
——— ſo gedenck welher du eingangen piſt in den orden / vñ wiſs das din 
ald anderßwo das pꝛot petelñ wirdeſt. ¶ Redoch ob du wirdeſt verwanda dan wil 
DR wirdt gott miltigen fein vrteil. 
¶ Es ward außgerriben durch die wort bie begriffen geoffenbaret ð Gefpon | 
fen vonanen hans ein teufel / der antwurt mb, pre etliche Ein 
ge ding den / die da wonen waren abgöcterey treibẽ. Als pald die auß der Eraffe 
—* * ñ der — —— ⸗ — 
weg 


ewrũ fuͤſſen mit ty: wer ir imer füche vi 
liebhabt das geſchoͤpfft und die welt dann zewerden wider To 
denn ſo fahet an der teufel zu er —— — 

rechtigkeit gottes in zeitlichen Dingen glöchfei 5 Darumbjolt **8 


— zur wan — es alſo Ir ſoͤlt auch nit ſp ———— 
nichts anders geopffert werde dañ ein ze * — veſti ae os 
daift warlich der —— gots gecreuͤtzigt am creuͤtz. vñ glaubt warlich den Sacram 


ten des 83 fliehen: ** 
als ſy all warẽ wir glaubẽ vñ verh —— — — 
antwurt gab iſt gehoͤn oben vn je! twar hie 

haben / vñ iſt alſo gefchendt —&A a. —— an der m̃ 
vnd truͤbnuo des teufels nit 


¶ Es iſt einer — —— Bari tigkeit, / wann er het meſs vnd 
—— puiſterlicher wirdigkeit —* 





Das fechft puch | 


du fragen-ob das volkdas da gehoͤn barfan meſs und anpfangen die Saerament eines 
vngeweihtenn / ſey verdampt oder hab toͤdtlich eine Io antwurt dir das es vmb 
nichten iſt ſonder der glaub der hoͤredẽ hat ſy am gemacht / wañ ſy glaub 
ten das er von dem piſchof geweiht wer vñ das ich wer in feinen henden in dem altar vñ 
alſo iſt nuͤtzlich — den getaufften von im / der glaub irer eltern / wañ der glaub au a 
der lieb der werck der wirbige ding glaubt von gott wirt nit one widerbelonũg . Er wirt 


auch nit betrogen von feiner begirde 


¶ Chriſtus ſagt der Geſponſen von einer frauen die von einem nechtlichen on 
keoͤſcher der frauen bey igendem teufel vnkeuͤſchlich und grauſamlich gereize 
ward fagend das ſy durch lautrepeicht vñ nemũg gottes fronleichnans vnd 
durch die gepet der diener gottegerloͤßt wirdet. 


Das Irrr Copittel 
. So iſt gereitzt worden in frau von einem teufel / vũ alſo iſt irpauch geſwollẽ als 
© ol y ſchier gepern ſolt vñ widerumb iſt ſy entſwollen vñ klein worden als ob ſy 
nichts in irem pauch hab gehebt / vñ als ſy lang alſo gereitzt ward von dem vnrei 
men geiſt vnd ſtettigklich auff geſwal wie eine dir ein kind ñ ſols hat dy ſelb fraw ras 
gefragt die Geſponnſen vber dns: Welher petende hat chriſtus geſagt. Als in dert 
guten geiſten iſt einer ſubtiler vnnd oͤbꝛer dan der ander Alſo in den poͤſen geiſten iſt einer 
alerbaffü dann der annder / Wann in diſem Fünigreich fan beſonderlich drew ggch 
echt der teufel. Eins iſt feurin vi flam̃ent welhs herſcht in den freſſigen vnd wurden 
menjchen.Das ander iſt teufliſch das do befitzt denleichnam und dieſel des menſchen⸗ 
Das dritt iſt grauſa mer dann die andern das da reitʒt den unitenfchen wider die natur zu 
der vnkeuͤſch Darumb wann in diſer frauen herſcht der tenfel durch irnñ vnglauben und 
vnkeuͤſch vnnd wann ſy auß ſcham —* gangenzum Sacrament des altars/ 
darumb ſol ſy peichten die lang verſwigẽ ſund vñ dy freund gottes ſoͤllen für ſy pitten 
vnd darnach ſol ſy empfahen meinẽ leichnam von der hand des priefters wann es gefelt 
mir das ſy von den ee vnd schern für fy võ ettlichẽ meine freinde vergoffen geſund 
werde. Als die dinge alſo beſchehen ſein / iſt die frau geſundt worden. 
¶ Sie werdem gegeben ertzney von Chriſto durch welhe ein kind dreyer Jar 
weihs gereitʒt ward von dem teufel geſundt iſt woꝛden. Auch fein muter die be 
trogen ward von dem nacht teufel der vnkeüſch / durch die wort chriſti vñ der 
woꝛt hie begriffen von im iſt erloͤßt worden. 


Bas Ireri Copittel 
In kind dreyer Jar mocht nieru haben nur wenn es geſpꝛentʒt ward mie baltem 
€  wafferalsdasfabdie Geſponns hat ſy ſich verwundert / welher hat chriſtus ge 
ſagt. Sih die tigkeit vnd die verhencknuſs gottes Die muter diß Findeo iſt 
lang võ denachtrenfel angefocdye woꝛden. wañ ð teufel ſo er iſt ein geiſt annymbt im cn 
kcib võ lufft indẽ er iuſtperlich ſpylẽt erseyge ſich ſichtperlich außuͤbẽd mit der frauẽ alo 


vnkeuůſchlich fein poßheit vñ ſchalckheit / vñ wiewol das kind voͤ dẽ ſamẽ vaters vnd der 


er gehe fo hat der teufel in im den allerggröftenn gewalt / wann es iſt nit 
woiderimb gepoinn aus dem warenn tauff / ſonnder esift in der maſs getaufft ig 
n üi 


Basfechfrpuch 


strenger tan IRsedsneritaen.inen Funk. Sana ge iger fol 
das kind getaufft werdäin dem namen des vatırs vñ des [uns vñ des heiligen geiſtes/ vñ 
fo wirdt es geſundt. Aber die muter fol peichten ir ſůnde und fol ſpꝛechen wenn der teufel 
zu ir kumpt Jeſu chriſte du ſun gots der du gepoin piſt are ri er marisvmb * 
das heil der menſchẽ vñ piſt gecreuͤtzigt vñ regnierſt yatz in himel vñ in erde / erparm dic) 
mein · als ſoͤlhs tet die frau iſt yy erledigt worden. 
iſtus hie ſwerlich die glauben fein dem geiſt des warſagers ver 
Seren — —— — — — A 
verhencknus gottes / durch den unglauben vñ geittigfeitder menfchen, 


S hat ein ritter rates g an warſager Ob die menſe ſolten wi⸗ 
«  derfkreicten wider den kuͤnig zu Sweden oder nit / vnd alſo iſt es en als die 
warfagerin gefagt het. gefchicht der rirter verfändent was d in 


ageri —— 
uͤrtigkei ff al at 
Beim gafifymhnfn fig Dubaltuhde where ber fragen 


glauben mit welhen er betro vñ wenn er ein Hans zeitlichs vberkumpt dz er ber 
gert ſo verleuͤrt er das da ewig iſt. aha si 1 
¶ Chriſtus ſpꝛicht das die andacht der in aruil mer dañ 


heiligen geiſt / vnd ere all ſeinen heiligen. BT 
—— vb mit vil kleidernn durch bie keltin vnnd die 
hoffart treibende mit den huͤbſchen kleidern / als 
—— volligklich in in traweten. Kr geb inen die ſchoͤnin vñ die hich in dẽ 
Ib vnd der ſele. J 
Bas lxxxiiii Capittel 
u Seesen ——— 
einentag beliben im ſchiff⸗ vnnd als die ——— ——— litten von Eat 
empfand fy fo groffe hits das die die fy berärn vnnd fehen waren fich verwunnderten- 
welher als ſy petet vmb die moꝛgennroͤt hat der herr geſagt © wienil mißglaubenn die 
mennſchen von mir / welhe ſich beladenn mit kleidernn als der ygel mit den vñ 
als der pfaw mit den federn. Alſo treiben die hoffartmit der en kleidern / ſo y doch 
nit warm werdenn muͤgenn one mich / noch huͤbſch werdenn geſchenn dann nur von 





Das fechft — 


— — ſchoͤn — ——— —— ſein ſy vamn ſy 
— —— dingen eg lieb dieger 


meinen vngerechti ri en er ich achtet es nit no 
wider. Als aber —— haben ettlich auſs = die ein “ ai 


en / nach meinẽ tod d iren herrñ. Do b dem 
5 nd — word 2* **— 
e 6 
— ——— — 


entlich/ 
lich nit mer dann —e— ss werde inen nie nuͤtʒ fein die almůſen võ den vbelgewon 
— —— 
ſen. Aber die welhe vnwiſſentlich Haben vbelgerounnen guͤter die werde nit gen 
— —————— nit den himel die da habẽ den allervolkõmeſten wider ze 
das mit werck ſouil ſy muͤgen / wann gott er 
Da erfüllen inmoober in Dir gegenrolrigen welt oder Inder nffeigen 


die G d el altar 
— ——— 


antlytʒ chriſti puinnend / vñ "der 9OcOranplegungderpaimlichek 


Shatein Das, IX xxxvi ꝑittel ‚Aber do ind 
X ee Sie öeiponege en * 


von himel durch den gantzen altar und in der hand des pri — * 
vñ im pꝛot ein lebendig vñ im lamb ein an als eins menſchens pꝛinnend/ und 
— Als du yetʒ haſt geſehen das feur abſteigenn auff den 
altar. Al ae nus iſt abgeſtigen mein heiliger geiſt in mein zwel an dem 
tag alsheitin machen irchertzen. Aber das pꝛot wirdt durch das woꝛt ein ledẽ⸗ 
Ya eyprn in rer gr iſt in dem lamb vnnd das lamb im ange⸗ 
mıder vater iſt in dem ſun — ——— — ah Lu bare 
ns abemalebartıc@cheneggidennde > inder auffbeb 
gen Sacraments ein Jun m geſpꝛochen —— ga 
nt glaubende / den nit glau aber 


CZu demeing —— — die Geſponns ein 


auſamlichenn s au d ſagt. Als der geſtanck was 
oe — re ang öeen 


mit im gemein 
Das Irmvü Capittel 


tags als d vñ andern edeln d 
—8 —— a an el 


Basfechftpuch 


c i 


, $ 
die andern adet nit allein dem 
Gel iemiim wandern ud vereiligen fan. Darumb folder Rn 
geſtrafft werden das nit von gemeinfchafftder flben vil menſchẽ vermailiger 


¶ Als die Geſpons zweyuelent was / was bedeuͤt die wunderper vñ empfinde 
lich bewegnus,die ſy empfand im hertzen / wann ir ettlich ding auß ae ri 
eingebung ſoͤlten gcoffenbart werden. Diemuter göttes erklert ir die 
der heimlicheit ir verkünden das gort vnnd ſy wellendurch ſy der welt zeigen 
iren willen. ; x: ; 
Das Irrrvii Copittel 
N der nacht der gepurt des herrn A Daiftder Geſponſen —— 
i fogareinmwunderpere groſſe frolockung irs hertzen das ſy ſich vor kaum 
mocht enchalten / vnnd in dem ſelben augenplick hat ſy empfunden im hertzen ein 
empfindtliche vnnd wunderpere bewegnus als ob in irem hertzen wer ein lebenkind ſich 
hin und her waltzend/ vnd als die bewegnnus alſo weret hat ſy das irem geiſtlichen vater 
vnd ettlichen iren geiſtlichen freuͤnden gezeigt dz es villeicht nie ein betrů were / wel 
he mit geſicht vnnd beruͤrung die warheit bewerend ſich verwunderten Alſo 
deſſelben tags vnder der oͤberſten meſs iſt erſchinen die muter gottes vnnd hat geſagt der 
Iponfen.® tochter du verwunderſt dich von der bewegnus die du em in deinẽ 
De ſolt wiſſen das eo Fein truͤgknus iſt ſonder ein erzeigũg der gleichnus meinen, 
ſuͤſſigkeit vnd parmhertʒigbeit mir geton wars als du nic weiſt wiedir ſo gechling die fro 
lockung wii bewegnus des hertʒẽ zukummẽ iſt Alſo iſt die zukunfft meinẽs ſuneo in mich 
wunderperlich und behend geweſen. BWann do ich verwilligt hab dem engel mir 
verkuͤndent die empfengknus des ſun gottes / do hab ich in mir empfunden ein wunder? 
per und lebendig ding / vnd als er gepornn ward.iffer auß mir mic en 
frolockung und wunderperlicher eylung auß meinem befchloffen Junckfrehlichen 
gegangen. Darumb tochter fürcht nit betriegung [onder freww dich wañ Difebewergmes 
die du empfindefkift ein zeichen der zukunnfft meines ſuns in dein hertz Darũb als mein 
ſun dir auffgeſetzt hat den namen ſeiner neben Geſponſen alſo heiß ich dich yetz ein 
frauen meines ſunes / wann als vater vnd muter veraltende vñ ruen der ſuͤnßfrauen 
legen die puͤrdin / vnd ſagen ir die ding die zetun fein im haus. Alſo gott vñ ich in den her⸗ 
tzen der mennſchen alt und kalt von irer lieb woͤllen zeigen vnſern freinden vnnd der welt 
durch dich vnſern willen. Aber die bewegnus deines hertzen wirde bey dir beharren und 
wirdt gemert nach der vehigkeit deines hertzen. 
¶ Chriſtus vergewißt die Gefpsfen durch Johannem den Ewangeliſten de 
der ſelb Johannes hab gemacht das puch der heimlichenn offenbarung auß 
eingebung des heiligen geiſts vnd nit einander vnnd das die glos — 
thie vber die Bibeliſt v5 dem ſelbẽ geiſt dem ſelbẽ meiſter võ gott gegeben. 


mas, ru Copittel 

DV seite do meifter Mathias vo dem kůnigreich Sweden glofierer der Bibel glo 
ſieret vber das puch der heimlicyen offenbarung pateinsmals die Geſponnſen. 
Ob ſy wißte im geiſt von der zeit des Antichriſts // vnd ob võ ſant Johanns Das 
—— heimlichen offenbarung wer geſchriben / wann vil vermeinten dawider Sefei, 
arũb als ſy võ des wegẽ petend was iſt ſy im geiſt ozuckt woꝛdẽ vñ do hatfy gefebe ein 
perſon ſam geſalbte mit dẽ oͤl. Aber wiðſcheinẽd in er ſchein / welher chriſtus ſagẽd 
bat geſpꝛochẽ gib zeůgnus wer hat gemacht ds puch ð heimuchẽ offenbarung? Derbat 
geantwurt. Ich bin Johannes dan du am reits haſt gegeben dein muter. Herr du haft 


Basfechftpuch 
des licheit.ond b riben 5 
erh * Aare durch Kon —— — ———— 5* 
Eu Ace der Geſſ ———— tochter ich ſag dir dz als wie Johannes hat geſchri 
en von meinẽ geiſt kuͤnfftige ding die er hat — 2* — Alſo ee erg dein —— vnd 


vater verſtet vnd ſchreibt von dẽ ſelben geiſt der 
Darumb ſag —2 deinem map om den * —*2 meter —— —* 


—— wie vnd wenn kummen werd ber ſelb verflucht Anticriſt / wird ich im erzeigen 
¶ Als zweinen was cin —— — * * 


liſche di 
—** 5* en > 5 ———— vnd * einer ir —2 
ſtrafft in mit der der pettryſi 


un 
Bas IC F apittel 
Ls meiſter Mathias reden was mit sap en man groffes glaubens vñ 
a  mitwandelsvon ſo groſſer — —— — —— 


gegeben. Hat der geiſtlich muͤnich 

der geſchrifft das gott —9— cheiden ſey von den —— Fer ui —— die welt⸗ 
vnd erzeige ſeine — ding den mg ben 6 en frauen. Als aber der meiſter vil anzie 
ben mas vber das —— * die Geſpons die ding het gehoͤtt vñ den 
meiſter betrübe gg ante 38 —— epet / vñ do verzuckt im geiſt hat ſy 
chriſtum alſo ſagend / Maniger kranckheit iſt alſo ferlich das ſy võ ð ertʒney kran 

den. Darumb ſo iſt ſy inen nit zegeben das ſy mit ſchwerlicher kranck werdenn. 
bin dic ertzyey der krancken vnd Die warheit der irrenden. Aber der vilredent —— 
gert nit die ertzney wann der miſt der kunſt der ſchnoͤdigkeit iſt in ——— Darũb 
ſo wird ich im mit meiner hand ao ein —* das gehoͤꝛt wirdt von allen das 
ich gott mit bin ein vil redender / ſunder ein kreffti vñ — ſelb geiſt · 
ua fal gediemuͤtigt — oben. 

Chriſtus gepeuͤt der Geſponnſen das ſy ſterck iren lab mit fpeis —* 
ta auß pꝛuch der fpeisdiefel geirrt werdein göttlichen dingen. 


Bas xci Kapittel 
2.5dic Geſpons von faſten und N leib was zenil prechenbaff 
a tig vnd als mit ir chriſtus redent was / do vernam ir gemuͤt nit vollommẽlich die 
gehoͤꝛten wort auß ploͤdigkeit. Do ſaget chriſtus. Bang hin vñ gib dem leib meſſi 
notturfft / wann es mir alſo geuelt,das der leib habe ganeffigeenorturfft und das die 
ſel nit verhindert werd von — as a durch ſeinen gepꝛuch. 
¶ Chriſtus ſtrafft mit troung einẽ muͤnich der von dem — durch das lebẽ 
—— die Geſponſen betrogen zeſein / vnnd fpricht der herr das die 
veter betrogen werden fan welhe hoffart treiben ſich von irer gerechtigkeit 
trugen den andern nit wellẽ gehoꝛſam finden diemuͤtigen mannen. 


Das rei Kapittel 
wörtig was die Geſpons hat ein muͤnich getragen das puch der altue · 
die ret und den kuͤnig zu Sweden darinn leſent / das vil auf den heiligẽ ve⸗ 
—— en woꝛden raten und vnbeſcheidenheit und darı 
umb hat et gefagter te das nit villeicht die Geſpõs der gleich betrogẽ werdẽ moche 
vñ als ſy — = dinge fEund de / hat ſy gehöre chriftum ir fagend . Was hat der 
— — der — fein betrogẽ woꝛdẽ. Warlich der ſack der woꝛt hat 
geſagt als er hat gewelt / aber nit als er hat gefdle.man kin mein freund fein betrogen bie 
mich weiſlich liebgchabt habẽ ſonder die weihe hoffart triben von irer abpꝛechung vnd 
gerechtigkeit ————— sem fi ch ben andernn vnnd nit woltenn gehoꝛſam fein den dien 
smöcigen. die fein betrogenn. Vnnd wañ der mönich bat getragen das puch der heiligen 
peter wider mich, welber vater nachfolger er nit iſt Darumb [9 wird ich tragenn das 


* 


Das ſechſt puch 


min ne in / vnd welher in feiner weißheit wirbt gelobt derwirbe 
fen für mein weißbeit und den fo wirdt er ſehen in feiner gewiſſen das die war weiß 
heit nit iſt in hoben worten ſonder in Lauter gevoiffen vnd warer diemuͤtigkeit. O wie ferr 


weichen die verieher diſs ordens von den füßpfaten ires vaters der geweſenn iſt ale an 


Pavor derzerprochen zeune und als ein man der do gend iſt die ſteig der vollom̃en. 


¶ Ein mercklich geſicht von einer frawen welhe die Junckfraw maria vnnd 
Petrus auffenthielten das ſy nit fiele auſs welher rat hat ſy verwandelt ir lebẽ 
vnd iſt auß beſunder goͤttlichen gnad gefallen in ein kranckheit in welher ſy ge⸗ 
reinigt ſterbend geſchiden iſt zu dem himel. 


Bas rail Caopittel 
eBefpons fah im geiſt ein frauen firsendineinzfeil. 4 Welher frauẽ eint 
v fo auffenthiele cin wolgeſtalter man Aber den andern ein Innckfrau wunder 
perlicher ſchoͤne / do iſt erſchinen die filig Maria vnnd hat gefprochen. Difefrau 
dir erkant iſt mit vil ſorgfeltigkeiten des leibs und der welt verwickeſt vnd wunderperlich 
behalten worden das ſy nit fiel / wann ſy hat offt gehebt willen zuſuͤnden. Aber weder die 
ſtat nach die zeit / vnd das hat getan das gepet Petri des zwelffp oten meines ſuns den die 
fran lieb gehebt har / vnderweil hat ſy gehebt zeit und ſtat / aber nit den willen / vñ das hat 
gemacht mein liebe die ich do bin die muter gottes vnd darumb wann ir zeitzumahme. ſo 
retirderfeligPerrus-das ſy ein ſtrengleit an ſich nem im kleid hinlegent die peffernn Flair 
der / wann er ſelb ð hoͤchſt zwelffpot hat audy gelitten plöffigtet vñ gefencinuje vi hum 
r wiewol er mechtig wasin himeln onnd erdenn. Aber ich die muter gottes / Dieich kein 
nd on trübfal des ee gegangen bin aufferde. Rat das ſy fich nit ſchem diemücig 
zeſein ond gehorfamenden freinden gottes. 25  Abernacy den Dingen 2* erſchi 
nen der ſelig zweiffpot Petrus ſagent der Geſponſen. Du neuͤe Geſpons des herrñ vi un 
ſers gottes gang und frag võ dem weib die ich lich gehebt und behuͤt Hab-ob ſy villeiche 
welle gantz mein tochter ſein / vnd als ſy gefragt ward verwilliget ſy und ſaget Ich will 
mit gantʒem hertzen.Der ſelig Petrus hat geantwurt. Ich wird ir fuͤrſehenn als meiner 
tochter Petronelle und wird ſy nemẽ in mein behutſamkeit. Vñ pald als die frau diedi 

hat gehoͤꝛt / hat ſy verwandelt ir leben vnd nit lang darnach bat ſy angefangẽ die 

zeit ires lebens kranck ſein / olang bis ſy gereinigt mit gar groſſer andacht hat au 
den geiſt / Darumb als diſe frau yetz arbeitet den —* geiſt hat ſy geſehenn ſant Peter 
den ᷣwelffpotẽ in piſchoflichen kleidern / vñ ſant Peter den martrer indem kleid der pudi⸗ 

ger pꝛuder / wañ ſy die beyd in irem leben ynniglich het —— do hat ſy 

geſpꝛochen. Mein herrũ was iſt eotund als die frauen vmb ſy ſteend waren fragten. Ob 
ettwas het geſehen? Hat ſy geantwurt wunderperlicheding. Wañ ich fi mein herm̃ 
m den zwelffpoten biſchoflich angelegt und Petrum den martrer indem Heid der 
prediger die ich allweg hab liebgehebt / vnd ın ir hilff allweg hab gehoffnet / vñ pald was 

Fyruͤffent. O geſegneter gott nym̃war ich kum̃ / alſo iſt ſy entſlaffen in dem berrii. 


¶ Die muter gottes offenbart der Geſponſen⸗wo geweſen fein die ſelen welhe 
ehrifkuserlebn ——— 5 —— 
geſtigen iſt in himel vñ auch wo der ſelben leichnam fein die mit im zů 
Iheruſalem fein wider aufferſtanden / do er ir ſelen mit im hat — 
m̃el / vnd wie in der vrſtend der herr ſich vor ee erzeigt hat der ſelben feiner ms 
ter dañ den andern. vñ lert die tochter wie ſy wid ſol den verſuchungẽ. 
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Je muter gottes fpricht. 
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hell bis das er auffgeſtigen iſt in den himel. Ich antwurt dir das ſy geweſen feine hr einer 
frewde allein meinem fun erkãt: warn wo mein ſun was vnd iſt: do was und iſt fremd vñ 
. _ Blorizalser geſagt hat dem ſchacher. Da wirdeſt heut bey mir ſein im Paradeiß. Auch fein 
vil geſtoꝛbner heiligen in hieruſalem aufferſtandẽ die wir habẽ geſehen: welcher ſelen ſein 
auffgeſtigen mit meinem ſun. Aber ir lechnam wartend mit den andern des gerichts vnd 
der vrſtend. Aber mir die ich do pin die muter gottes / als ich nach ſeinẽ tod mit vnbegreif 
fenlichem ſchmertzen traurig was iſt mir der ſelb mein ſun erſchinen ee dann den andern 
vnd bat ſich beruͤrlich erzeigt mich troͤſtend und meldent das erfichtperlich wurd auffa 
rer in den himel:vnd wiewol das nit iſt geſchriben durch mein diemuͤtigkeit doch ſo iſt dz 
die recht warheit das mein ſun aufferftünd: mir zum erſtẽ erſchinen iſt ee dañ einichen an 
dern. BDarumb yetz / wañ mein ſun an ſolchem tag ais heut hat mich getroͤſt dar⸗ 
umb ich heut vnd fuͤrbas wird mindern dein verſuchungen: vnd wird dich leren wie inen 
iſt zewiderſteen: wann du wunderſt warumb dir die verſuchung zunemend in dem alter: 
welche du weder in der iugẽt noch in der ee erfarn haft. Ich antwurt dir: das dz beſchicht 
das du wißteſt dich nichts zeſein noch zeuermuͤgen on meinen ſun / vnnd nur mein ſun het 
Dich behalten / ſo wer kein ſuͤnd in die du mie wereſt eingewickelt wordẽ darumb ſo gib ich 
Dir yetʒ wider die verſuchung drey ertzney. Wann ſo du mit einer unfaubern verſuchun 
verſucht wirdeſt ſolt du fprechen Iqu cin ſun gottes etkenner aller ding kum̃ mir zu hilff 
Basic; nit luſt habe in eytelñ gedancken. Wann aber dich geluſt zereden ſolt du ſagen. Jen 
ſu du ſun gottes der dur vordemrichter hafkgefchroigen :baltmein zungen ſolang bis ich 
gedẽck wie on was ich reden ſol. Wan dich aber dich geluſt zewuͤrckẽ oder zeruen oder ziz 
eſſen ſolt du Iprechen. Jeſu du ſun gottes der dir piſt gepunden geweſen / regier mein hend 
vnd alle meine glider das meine werck reichen zu gutem ennde: und das ſey dir zum zeichẽ 
wann von diſem tag ſo wirdt dein knecht: das iſt dein leichnam wider die frawen: das iſt 
widerdeiMelnitangefigen. € C£insulegung. 
€ Es iſt verfücht fraw * in irem gepet / Welcher hat geſagt Maria. Es iſt deren 
fel als ein neydiger ſpeher ſuchent zeuerklagen und verhindern die guten das ſy in iren gcı 
peten von gorniterhört werden. Darumb mit welcherley verſuchunng du im gepet ver, 
ſucht wirſt michts deſtminder ſolt du peten und arbeiten zu peten / wann die begird vnnd 
der gut fleiß wirdt geachtet fuͤr das werck der pittũg. ¶ Vnd ob du vnſaubꝛe zukum̃ende 
Ding dem gemuͤt nit magſt außwerffen / deñ ſo wirdedir die ſelbig arbeit gefchetst für ein 
Cron doch wenn du den verſuchungen nit verwilligſt und fein wider deinen willen. 


“Ein edler gerechter fuͤrſt wolt nit empfahen ein groſſe wirdigkeit einer regie · 
rung eino reichs auſs guter meinäg: en die muter gottes durch die geſpõ⸗ 
ſen hat geſtrafft gepietẽd das er die anneme allweg habend in ſeinem mund die 
woit der it: vnnd in der hand das ſchwert Der gerechtigkeit on einich be⸗ 


ſuͤndꝛung der perſonen. rn . | 
a in „Tapitte A Weldyer hen Iſtai 


a - Benant ward mit wilgepeten zu der groffern wirdigkeit des regiments des fünige 
reichs offt beräfft ward von dem kuͤnig ond der het willen zu 3ichen wider die hei 

- Ben vnnd da in dem dienſt gottes vmb den — — 
ahen die genanten wirdigkeit geneigt ward / Alſdañ die geſpons was ſaget ir ma⸗ 
ee gottes / Ob dic welche die gerechtigkeit wiſſent un die vnd chun muͤ⸗ 
gen verachten vmb got anzenemen die pürdin und arbeit / Wie wirdt das reich beſteen in 
eine weſen? warlich das iſt kein reich / ſuͤnder ein ſchacherey vnd ein grub der wuͤtrich wo 
die poßhafftigen herſchent / vnd die gerechten werdẽ vertreten: vñ darumb [older gerecht 
wir gut menſch geʒogen werde aufader lieb gottes / vñ in guter lich ſich geben zu dem regi / 
ment / das er manigen nutʒ pꝛing. Welche aber wirdigkeit und regierũg begerñ: durch) ere 
Der welt die ſein nit war fuͤrſten ſuͤnder Die aller poͤſeſten wuͤtrich EC Darumb ſo fol diſer 
mein freund Iſtael annemen / dao regiment durch die ere gottes habend in dem mund Die 


Das ſechſt buch 


woꝛt der warheit / vñ in der hand das ſchwert der gerechtigkeit nic hinderſich ſchent noch 
fi neigent zu gunſt der menſchẽ noch zu den gefipten freundẽ noch semachen fünderüg 
der perjonen : wañ ich [ag dirdas von diſem noch geſpꝛochen wirdt von dem mund der 


menſchen ——— vor ſeinon vatterland manlich. Er hat geerſambt die mu - 


ter gottes lauterlich. Er hat gottreulich gedient. B Darumb ſolt * wiſſen das ich in 
fuͤren wird durch ein andern weg doch an mer bequemlich zu meinem reich. Alſo fan darı 


nach warlich alle ding bel chchen wann als ettliche iar Bau —— —2 


nen wider die vngleubigẽ vñ iſt kum̃en in teutſche land inet 

er Eranc woidẽ und als er enpfinden was den tod im nahent Eu 

gangẽ indie tumkirchen vñ do bater dam vinger des pildes ——— — 
a die do in gar groffer erwirdigkeit geert wirde angeſteckt cin koͤſtlichen ringe 
vñ hat den da gelaffen offenbarlich fagent.Du piſt mir ein fravo- vñ piſt mit allrveg gerve 
ſen die allerſaͤſſſt vber das ich dic) zum zeugen anruͤff: darumb ſo v̈laſs ich mein ſein dei 
ner fuͤrſichtigkeit vnd gi geeit darnad) als er genomen het die Sacrament iſt er 
gar andechagtlich geftorben.Aber nad) den dingen als für in petend was die geſpons do 
redet von um die muter gottes alſo fagent. Er hat mir gegeben das vingerringlein feiner 
lieb mich begerant zu ſeiner gefpsfen. Warlich tochter du ſolt wiſſen: das er mich alserge 
lebt ——— fündermitgantzem hertzen hat lieb gehabt: vnd had in alten fat 


wercken und gerichten geforcht meinen ſun · darumb ſo * ich in mit hilff gottes meines 


ſuns gefuͤrt durch den weg im mer notturfftig und nůtʒlich. Vnd hab in een 


Als zu Rom verpꝛanen dir glogken der kir > 
— — Sr 
———* enge — 
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— — eins w ae ar 
e die derkirchen eters zu Rom. Als d 
ſch en Drei nen Ebaifto ofage — das 


RNIT am mihenmemieinme 
ewonliche würden 
Die element vñ sichepffeun —53 — Er 


— dung: mer dañ Salomonem / kumpt I pen 
— — — * 
—— me ek en wc ——— 
reich hop ahnen par weg als ein gütiger vatter. * 
¶ Wie got will das die vermant werd gtlich vnnd 
* — —— 
t:vnd am en am genoͤt vnderricht gepeicht vᷣnnd ale 
— ——— — 
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»as rcvü Tapittll : 
ee skin was ſwerlich Brand, A 
e TWelchem die —— — Chꝛiſtus deñ erſcheinẽ der ge 
—— etir De Sag g deinẽ ner ii Lara 
et euren den hat der branch geantwurt. Zrbedürffder] Enid 
bezeughent a nen 
— mt woider weg rein hie an an 
wurtempfange ale Do: Abe am bitcarcag er aber kom̃en zu dẽ kranckẽ auß 
agt. Thꝛiſtus ð ſun des lebẽtigẽ gottes 
herꝛ des teufels ſpꝛicht zu dir. Du haſt in dir ſybẽ teufel einer ſitzt im hertzẽ bindẽ dz/ dzy 
du vmb die ſůnd nit reweſt. Der ander ſitzt in den augen das du nit feheft die nuͤtzlichere 
Ding deiner ſel. Der dꝛitt ſitzt in deinẽ mund dz du mit redeſt —— do fein zu der ere 
ottes. Der vierdt ſitzt in deinen gemechtẽ darũb haſt du liebgehabt alle —— 
iſt in deinen hendẽ vñ — auben 
vñ zetoͤdtẽ. ur iſt in deinẽ ingeweide / vñ darüb pift du gegebẽ der vnd der 
—————— — ———— vñ yetz ſitʒt do gi 


ſolt du pald pußwuͤrckung tun:wann get wirdt dir noch 
ee! h — —— ——— — 


Bil offenfün ee 
* di ſo dud dv 
Dec habermi * cher — een chem 


fo redet |; aan — wel⸗ — ——* 
vñ der teufel iſt yetʒ — welchẽ er ——— 


Kim —— —— — nn 
ewo vom d iſt es en gew en 
mie m mem er ſy mercket vñ hoꝛt nennen o hat er ein kurtʒen 
weg 


— — ——— — zu gleich 
teufele wañ ſy het eigẽs un ſy pꝛauchet lind vn böffliche 
Rn nn zen 


DAS xcviii 

—— 4 Sahne ittel dinðp 
dvñ mit irem kattigen ſwantʒ ſpꝛentzend — — Alſo Ines 
ſtern mit irẽ boͤſen ebepild: welcher Kleider valtẽ je das ſy nit iſt ein 
tochter meines felige Benedicten. Sy iſt auch —5—— põös:wañ ſy iſt nit inge/ 
denck irer vᷣmehelůg: — e9 ſol habẽ ein kleid fo es groͤber vñ ſn de 

wirdt:vñ ſy hateinlinders ſch gesvil uͤſtlichero. Auch [0 gepeut die regel effen no 
tige ſpeis EN vñ nichts eigens zehabẽ. — —— —5— y 
vaißt als des teufels kuͤ nachuolgẽd irecige wille. Auch nee ra edin a 


Ind band ð Abbtiſſin: nit ᷣmerckẽ die meinũg meines ſeligẽ Benedicten ð darũb 


eo ech re das ð abbt wer befcheidt vñ in ebẽpild ð tugẽt wii 
derſt nachuolger ð regel. Aber die empfacht den nainẽ vñ dz woꝛt deo gewalts zu irer erſto 
run g nit vᷣmerckent dz ſy ———— [wefßen wirde mir ⏑—⏑ —— vgchnpd⸗ 
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ennurfy werben fEraffen ir vñ irer ſchweſtern fitten:fo wirdt ſy mit den vaißten kůen 
— here pen ð hell werdẽ ſy serciffenzwann ſy wolt nit mit den diemuͤtigẽ 
vñ inen ab be in inden himel. ¶ Ein erklerung. ri R 
Ale dife Abbtiſſin —— — erſchinen der ſeligen Birgitte ein wenig weiß aber 
alo mit einem feurin netz vberdeckt: welcher zung ward geſe ae, Dic hend und füls 
pleyen. Die augen gantz voller scher. Vnd ſy hat geſpꝛochen / du divunderft dich von mir 
warumb ich alfo ungeftalt erſchein. Diſs iſt die widerlegũg ð gerechtigteit gottes wañ dz 
ich weyß wirdt geſchẽ:iſt darũb geweſen · wañ ich hab gehebt die iũckfrawſchafft meins 
leibs. Aber das eyßnin netz bedent:dasich behaltũg der regel vñ das gut ð gedult nit hab 
gehaltẽ: wañ als in denetz vil zirckel oder ring zuſamen knuͤpfft werde. Alſo pin ich ſchul 
dig zeleiden vil vmb die guten werck die ich under wegen gelaſſen hab / wañ ß ich zeit 
wirbt außuͤbet ich nit die gutẽ werck. Das aber mein zung feurin erſcheint das iſt pilli 
wait ſy wider mein geluͤbde in vil eyeelkeiten vñ leckerey ward auffgeloͤſt. Aber mein hend 
vñ fůſs erſcheinẽ pleyen vi pillich wait meine werck die bedeut werden inden hendẽ wel 
chefcheinent folcen gewefen ſein als dz gold:fein lind vñ zerlaßper gewefen als dz pley: vñ 
mein fuͤſs mit welchen ich zu meinen ſchweſtern mit guten ebenpildẽ vñ reinen wandel zu 
geen verordnet pin geweſen fein ſchluͤpffrig worden:in weltlichen dingen vnd waren treg 
du allem geiſtlichem gut. Meine augen erſcheinẽ dir als des er zeuil weinens hat: vñ 
pillich / wañ ic) hab inen vberſehen vom weinen fd ich Hab gemügt und ſchuldig ner geı 
weſen all öfanmbnufemeines lebẽs abgetilgt habẽ. Redoch ſo pinich in dem ſtat ð parım 
igreit wit hoffnung durch die ding die beſchehen in der kirchen gottes 
vnd durch die gepet der heiligen vñ das plut Chufki. 
¶ Eo ward geſehẽ vnder den —— ein moꝛ bekleidet mit muͤnichs kleid 
welche ding Thꝛiſtus außlegent ſpꝛicht:das der iſt ð teufel ð —— — 
sonder der geſtalt der lich einfüret die Cloſterfrawen su famelnreichtung / As ſy 
võ denenden andern machten groffe almuſen:welche ding Chꝛiſtus die ſchwer 
lich ſtrafft vnd verwuͤrfft. 
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S ward gefehen der allerfchwertzeftmot in einem —— 
€ ſterfrawen wonent mit einẽ ſchwartzẽ weil vñ nunnen kleid: võ em als fich 
verwundern was die geſpons ſpꝛach Chuꝛiſtus ſagẽt. Es iſt gefchriben in meinem 
ewangeli das ſich zu hüten iſt vor den Die wandelt in den kleidern ð ſchaff. Aber innwen · 
dig ſein ſy zuckent wolff. Alſo ſag ich dir yetz. das ð moꝛ der dir erſchein vnder den Cloſter 
frawen mit dẽ kleid ð cloſterfrawen: der iſt ð teufel der Pape zuſameln ge 
ſeſſe vnd ſchloͤſſer vñ vil rei —— den wollcben vñ außgeben milte almuſen / 
das ſy vnder iſtlicher geſtalt abweichende von ð armut mir genem von weil zu 
weil verlaſſen werdẽ ſolang bis die vbertrettenden die regel / vñ die vonigen haltung vᷣ—lierẽ 
Die ſelen / darũb ſolt du wiſſen das ſy ————— voꝛ dẽ wolff ð geitʒig 
Bait:nemlich das ſy ſich benuͤgen laſſen an den dinge die ſy habe vñ nichts mer woͤllen zur 
nemen an iren en vñ irdiſchen reichtungen ſo werdẽ auch von im oðdamblichen vers 
vnreinigt die gefunden ſchaff diſer herd:vñ werdẽ darnach vnparmhertzigklich zerriſſen 
von den — mir mer das ſy in ruͤbiger vñ heiliger armut die ſy gelobtẽ 
leben vb — Dasfy mieirböfcherfüng Derregienmngsekticher bie Fein 
ar von außgebungder almufen der andern eyttelich römen. 

¶ Chuiſtus veſtigt die geſpõſen ſagent das ſy mit fürchtedasdie wort gottes võ 

pa, Wer püchern begriffen mügen krenckt werden: wiewol ſy 

g vñ vñ außgepꝛeßt ſollen werden als das oͤl das darauſs 

die gedult vñ ere gottes geweitert werde. | 
— Bas F Ca ittel — 
orget die geſpons / das die wortdifer puͤcher ir von got geo art 

e oder kr —— vüfslfchlich vᷣklagt võ den — L: Pofbaffige-s als 
—— Chꝛiſtus vber das ſpꝛechẽt. Ich hab ʒwen arm mit einem vmbfach 
ich dan himel vñ alle ding die darinn ſeint. Aber nnt dem andern vmbfach ich die erd und. 


& 


Das en 


das mer. Den erſten ſtreck ich aufs zu meinen auſſerwelten im 
De und troͤſtend. Den andern ſtreck ich aufs vber die po 
— — ———— m —— 
chten:wañ keiner wirdt meine 
der ſtat vñ dẽ volck mir geuellig. —— wiſſen das diſe ae dark 
amb ſoͤllen ſy gewaicht vñ getreten vñ Meran ann a ren. 
—— — —— —— 
er en: dasſ ſy die ding welche ſy von 

—— — ———— a 
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Er ſun ſpꝛi erben Tee ea dfüned veind 

d alſo hat beſchwoꝛen und vertruͤckt das ſy fich in der gefencknuſs ruͤmen waren 
‚das —————— 

die ding die du von mir hören wirdeſt ſchreiben vñ ſent die zu meinen ſuͤnen vn freunden⸗ 
vñ das —— —— erkennen woͤllen it —— ville 


Bas. ci 5* 

2Min fraw 05 Sweden lang eit ʒu Rom ———— lachſ 
a ent geſpꝛochen: das es die geſpons hoͤeet · A Ss iſt ein genneine ſa — 
ſttat iſt entledigung von ſchuld vñ vs pein. Aber es iſt got nichts wa 

ich erfar diepein De batdie geſpons an dem andern nach — 
ein ſtym̃ ir ſagent. Tochter. Sie web jene gan (iii — 
klich gelebt:vñ wen ſy mir ir toͤchter hat erneret; Aber ſy hat noch nie ſo groſſe rew gehedt 
— — ſſe wolluſtperkeit ſy hat bebevn bergebebe in den [ünden Bannur 
y wer mit meiner lieb gegembt geweſen / darũb wañ ich gorfürfih einem yedem in gefunt 
— — — cpůren darũd ſo ſolich nit in den minſten wot 
——* alone che nägete mon. 8* 


—8 * 
e mit volkum̃en hertz kum̃en ʒů den ablaſſen Die werdẽ nit allein —— 
D 


— ttes willen / ſo wer dr mit wirdig sw der minſten gloti die den heiligẽ wirdt gege 
* Vnd wiewol der menſch nit gnugſami ad de ri edoch 


pe nd nach enond. 
Kerr been pein wirdt vᷣwandelt in die aller minſten vñ diẽ die ſolchen 
ab gt habẽ mit vo — ———— 
nit a bẽ meinẽ 
—— Durch Di liche Dat ypittẽ ſͤnder auch wird ich esinen zw igen und 
u durch 


ich 
Simon, frawẽſel bat geſehẽ —— auf * als feurin, der fein — — 
moren vonder ein ale icht iſt dieſel alſam erſchieckt worden vñ als ein zittrende: — 


ner 
a DDR aaa —* wer iſt ir Fan — * efehed felig Ja 
———— en 
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groſſen arbeiten zu meiner gedechtnuſo. © herr erparm dich ir wañ ſy hat gewoͤlt und 

back Di übe herren ð richter. — erh ernennen 
antwurt Jacobus / wañ ſy Hat dir gewolt dien? —— 

wañ ſy ward mie krãckheitfůrkum̃en vᷣhindert. Do hat ð 

— — ſam machẽ. Vñ bald iſt die —* 


—— In licolanozu Bar bey ſeinẽ grab iſt erſchinen ð geſalbt 
o o 
mit oͤl ir her flicfne vs ſeinẽ leib vñ nn 
aloercbe ———— 
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Lo die Bene er heiligtum ſant Nicolay zu Baro bey feinem grab: 
a vieng ſy an zegedenckẽ võ ee ſeinẽ leichnã. Vñ als ſy 
do verʒuckt ward auſs ir ſe ee ee en 
garwol riechend richẽde. Die hatir gefagt. Ich bin Nicolaus ð biſchoff ð ich dir erfchein 

in ſolcher geſtalt als ich geſchickt wasind ſel die weil ich lebet: wan alle meine glider war 
ven alſo geſchickt vñ 6 Are he das geſalbt iſt dz Da gepogen 
mag werdẽ zum werck des beſitzendẽ: vñ darũb was allweg dz lob ð frolockũg in meiner 
ſel vñ in mein? mũd die goͤttlich vͤuͤndũg vñ im werck die gedult durch —— diemů 

tigkeit vñ keuſcheit· welche ich vordlich lieb gehebt hab. Aber wann ð welt 

gepein ſeint duͤrre võ göt.icher feuchtigkeit: darũb ſo — — 


—— al sufaman [lab vñ ſein vngeſchickt zů 
2 — —* 5 —— — —— vñ 
w —— ern ſegẽ au 
ſen —— er ert nit allein fein ae den himeln: ſuͤnder auch er macht Kauf 
end efpinadmbasvigep ——— g werdẽ vonder —2 
Wie die heili —— —— — —— ker 
— ve bern ein kind von gor. 
en „Das rs Fa pittel —* 
s Clo 
teste Imre ihr 
arie. —* ——— — — Bein 
ſagẽt. Ich bin Anna ein ———— — au Anhand 


einmıner aller gleubigẽ cefrawendieda ſein nach dẽ gef‘ 
agree 5 

ſu du fün gottes vñ ſun ð iũckfrawẽ:welcher du võ der ee Anne 
haſt auſſerwelt / darũb durch die gebett Anne ———— 
frucht Pringen Auch fäyiePallediedieyn Ber habẽ:dz got in deren geert werde —* 
meine heilgtum die du haft —— a Te — —— 
hoͤher zu eren in der iungſten 

¶ Die muter gottes ſterckt die —S——— die —— 

das da ſein groſſer GENE — 

woꝛben haben mitiren deln re —— rg v = 


— Es wirdt dir 
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das ober hatnoch 
* 2 nn — 
j desh eimlich en willen 
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€  nerfpradyrer woͤllte gott dienẽ wii alser DIE we ftat er mer 
gefiel hat er ratt gefragt die geſpoſen ẽt zehabẽ ein g antwurt. Võ wel⸗ 
hem ——— bat geſpꝛochẽ Der iſt noch mit kum̃en sum Jordan vñ iſt 
noch mynð darũbergangẽ al er vber den Jordan kũmẽ was 
zu den wuͤſtinẽ hat er gehoꝛt die heimlichẽ ding gottes. Aber welher iſt drr Jordan nuͤr die 
welt die da ſleuͤßt als dz waſſer / wañ — ding ſteigẽ yetz auff mit den mẽſchẽ ya 
ſteigẽ ſy ab-yerz aufferhebe ſy in in ere vñ al yetʒ nyðtruckẽ ſy in mit wid 


vñ der mẽſch iſt nym̃er on ſorgu oe ‚Darumb welher begerehimlıjche 
Ding dem iſt not dz er võ dem binwegehuallind iſche begirde wann welhem füffet 
got warlich dem vahent an ſnoͤd zewerdẽ irrdiſche vñ ding Aber ð mẽſch iſt 


noch nit zn dem kum̃en dz er alle ding vᷣſmechte Ja er bat noch ſeinẽ —* in ſeiner band 
Darũb ſo wird er noch nie him die himliſchẽ heimlicheit / ſdlang bis er die welt vollũmẽ 
lichen wird vᷣſi vñ feine willẽ Hlaffen wird in der band gottes. 
¶ Chriſtus ſagt ð geſpẽ gi eo — — —* ſeine kind vñ kumpt 
in er hilff in nottu ſchadẽ Alſo tut er ſeinen freundẽ in notturfftig 
keitẽ des leibs vñ ð ſel. ſy heimſuch den leichnam 
—** —— hie — den die in heimſuchẽ fan par 


im * a eo —— eusder wer woͤlle ſchadẽ fei 

he —— u. Aus — * ich meer beyli 

fanszbing. Darũb ſo —— aber ſag ich ir ſolt — — 
ſolt ir geen zu ð ſtat Amalſte zu meinem zwelffpotẽ I Ze * leichnam iſt 

meintäpel — ———————— iſt Ir word&einnyblegüg ð —— ein Aa 

der fürn webenMetren —** im die werde mie allein entlade von 

Den ſuͤndẽ fund fy werde v 
—— creutz fund er hat 5 getragẽ. Vñ darũb ſo vᷣſmech ich nit zehoͤm vñ 
—— —— mein will —— Seien —— 


mane die die mich ri ** das ſy woͤlchuen meinen ae = ip von * gepe⸗ 
ten der guten 
die pen mie Kombi ——— 
ir vᷣͤkundẽt —— * lebẽ vñ tugendẽ vñ võ feinem leidẽ / vñ begibt 
ſich —* * gnad von vr * ſt — —— werde geen zu 
8 etet die ge 8 s —— lh ð maur / alſ 
€ — * ey du Se eb fnfipbane ñ du piſt d —S —— 


laurentio / wañ eher mit vngleubigen / alſo auch du pꝛedi 
—** als laurencius — —— dasfewr-alfd auch du die fleindarıı 
deſt du wirdigtlich gelobt ð den martrerñ. Do iſt erſchinen ſant —— * 
wurtende ſagent. Jh hab hs meiner ingent angefange gott lieb zehabẽ wait ich hab ge 
hebt varter vnd muter ſoꝛguelti —— ——— ber Iheſus chu 
ſtus menſch woꝛden iſt vnd anfieng zu predigen. Do hoͤꝛt ich in mit gantzem hertʒen und 
paldt nach ſeiner auffart hab ich mich zugefugt den ʒwelffpotten — * 


* 
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indem amptmir anffigefetst mie diemütigeie.Als aber die iuden Öfluchten meine gott Je 
ſum / hab ich mich gefrawet dz ich genome bet vrſach mit ind zuredẽ vñ ſtraffet fletiglich 
ir hertigkeit bereit zefterben vmb die warheit vñ nachuolgẽ meinem bern. Aber die din 
worꝛchtẽ ʒu meiner gloꝛi vñcron / ð ich mich yetʒ frewe. Das erſt iſt geweſen main guter wol 
Dasanddas gepert meiner herꝛũ ð 3 welffpottẽ. Das dꝛytt dz leydẽ vñ dielicbe meines got 
tes. Darũb ſo hab ich yetz ein triueltig gut. Das erſt iſt dz ich vnauff hoͤrenlich ſich dz ange 
ſicht vis die glori gottes. Das anð das ich vᷣmag alles dz ich will vñ ich will nichts dann 
nür ds der ber: wůl. Das drytt iſt dz mein frewd wirdt on end / vñ wañ du dich freweſt võ 
meiner glori / darũb ſo wird Dir mein gepet nutz werdẽ zu uͤberkum̃en noch groffererfannt 
nuſo gottes / vñ wird bey dir vhharꝛen ð geiſt gottes vn du wirdeſt noch kum̃en gen Ihe⸗ 
ruſalem zu der ſtat meines leydens. 
¶ Die muter gottes ſtrafft ein geiſtlichẽ nem̃lich dz er nit trawẽ hab võ einicher 
ſtiner tugẽt / vñ ſich huͤtte vor vil redẽ vñ glechter vñ vor leichtuertigkeit ð ſitten 
tem das gott genemer iſt das ð menſch gerechtigklich leb in der welt von ſei⸗ 
nerarbeyedaninder wüftoder geiſtlicheit on die lieb gottes. 


Das Fir Copittel 
d_ Te mmter gottes fpricht. Wo die allerpeft ſpeis ift-obdarein gegoffen wirt etwas, 
- picters ſo wird ſy arg. Alfo welhe vñ wie groſs einer tugẽt hat / ob er luſt har in ei⸗ 

niger ſuͤnd / ſo geuelt er gast nit. Darũb ſolt du ſagẽ diſem meinẽ freundt / dz ob er begert ʒe 
geuallẽ meinem ſun vñ mir / ſo ſoll er nit trawẽ habgin ſeiner enger auch einiche die minſtẽ 
ding-Sund er ſoll geſwaigẽ fein zungẽ von aller vi lechterlicher red vn ſoll vhhuͤten ſeine 
ſitten võ aller leichtnertigkeit / wañ er ſoll tragen die plumẽ in dem mund-darmiter zu im 
ziche die vnweiſen zu ð alierpeſtẽ frucht. Ob aber vnð den plumẽ gefunden werdẽ ettliche 
pittre ding fo werdẽ die plumẽ zů nichtẽ vi die gut frucht wird nit begert. It Su ſolt im 
ſagẽ das ais ð man vñ die fraw undroaleinand liebhabẽ durch die inige auffenthaltu 
des leibs / vñ als vnðweil ð muͤnich iſt im kloſter durch leiblichs begert ð * 
den erkeñt zeſein im kloſter dz er nichts wiðwertigs leide. Auch ſo begert er zeſein arm doch 
das im nichts gepꝛech Darũb ſoll cr gelaſſen werdẽ dem aigẽ willen wait es iſt gott gene 
mer in der welt gerechtigklich zeleben vñ arbeyten mit den heñden / dann ſteen in der wuͤſt 
oder geiſtlicheit on die lieb gottes. 

¶ Die geſpons chriſti hat gehoͤrt im geyſt was bedeuten die ſyben tonerſleg vi 

warũb iohãni iſt gepotten woidẽ das er die allein bezeichnet vñ nit ſchribe vnd 

das die tonerſleg vourden kum̃en in bie kirchen bey maniger leben der / die da zu 

mal waren alſo das vil wurden wuͤnſchen zuſterben. 
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Arumb fraget ein meiſter vond frawẽ was bedeutẽ die ſybẽ tonerſleg. Do hat die 

fraw die ——— — o gehoͤꝛt. Tochter dus ſolt mit glaubẽ / dz in 

meiner goͤttheit einichen zeitliche ding ſeint zubetrachtẽ wider dz die tonreſleg oder windt 
oder die vnentpfindilichẽ geſchoͤpfft habẽ mẽſchlich ſtym̃. Aber iohgnes hat auf meiner, 
——— ſcheden ð kirchen und leiplichen geſtaltẽ. Ob er die her gefchiy’ 
ben auff b gewiß zeirall die es gehoͤnt hettẽ weren erſchꝛockẽ vñ in warte werẽ ſy voꝛ 
foꝛcht erſliſſen woꝛdẽ. Darũb iſt im gepotẽ geweſen / dz er bezeichnete die ding die er hat ge 
ſehen / aber ds er ſy nir ſchube. Wañ da ettwas vᷣʒeichnet wird / dz iſt ein zeichẽ eins kuͤnffti⸗ 
ter foꝛcht einpildẽ. Alſo iſt esin den ſtym̃en ð tonrſleg / plitzen vñ ð winde / wañ 
warẽ bedeutẽ trawũg ð wuͤttrich betruͤbende mein kirchẽ trawung iohãnes alſo 
eh Er We geiſt dz ſy ee warẽ zebeʒeichnẽ dañ zeſchꝛeibẽ wann alsd welher ſchꝛeibt oder 
ag ein klein gez age edingg bedeutẽde / dz dic hoͤradẽ vıfach habe zefürchre kuͤnff 
tige ding / alſo hab ich ige ding erzeigt. Aber nit außgelegt dz inen die mẽſchẽ fuͤrch⸗ 
ten / vñ wañ die zeit nit was das die — J herauß getan wurde/ 
barüb hab ic) erzeige fünfftigeding und tunckelheit. Wañ vorfoll bereit werdẽ das vas⸗ 
eemal dz tranck darein wird. Auch ſollt du wiſſen dz ſo groſs tonreſleg vñ plitzẽ 
werden kum̃en in mein kirchen / das vil die yetz leben ſehen werden / alſo das vil in werden 
wuͤnſchen den tod / vñ der od wirdt fliehen von inen. Be — 


Basfechfebuhb 
(Das die gehoꝛſam fürgefetst wirt ö keuſe cheit vñ einfuͤrt zu ð gloꝛi· 
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Er ſun gottes [richt was fůrchſt du / ob du auch zʒuʒehẽ maln eſſeſt im tag durch 
d gehoꝛſam ſo wird es dir mit geſchetzt zu einer fünde-wan die iũckfrawſchafft ver 
u diene die Cron die wittweſchafft zunahnet gott Aber die gehorfamkatai ſy 
zu der glori. 
¶ Maria vᷣgewißt die geſpõſen võ der vberwachſung der beſneydung cheiffi- 
welhs ſy fleißlich behielt vñ behalten Wr ee dem ewangeliſten hat 
vbergeben mit dem plut chriſti welhs beliben iſt in den wunden bull, 
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m Aria hat geſpꝛochẽ. Als mein ſun beſnittẽ ward / do hab ich dz heutlin in gar groſ 
fer er behaltẽ wo ich gieng. Wañ wie moͤcht ich das gebẽ der erdẽ das von mir one 
ſůnd was geporñ woꝛdẽ Als die zeit meiner berůffung võ diſer welt nehnet / do hab ich dz 
beuolhen Jane Jo hãni meinem huͤtter mitſampt dem geſegnetẽ plut dz beleibẽ iſt in ſeinen 
wundẽ do wir in herab namẽ vom creutz. Nach dem alsiohänes vñ fein nachkom̃en bin 
genomẽ ſein võ diſer welt vñ die poßheit vñ mißglaub ware wachſent da habẽ die gleubi 
gen die do zemal warẽ die ding bporgen in einer gar reinen ſtatt und die erde / vñ ſeint 
vnerkannt geweſen ſolang bis ð enngel gottes die den freundẽ gottes hat geoffenbart. 
Rom̃ o Rom̃ ob du es wißteſt ſicher Ar freweteſt dich / Ja ob dus weinẽ kunteſt dir wein⸗ 
teſt on vnðlaſs wañ du haſt mir den allerliebſtẽ ſchatz vñ ereſt den nit. 
¶ Wie die geſpons har geſehen den ſtatt der pröder su Alwaſtra vñ als der ger 
ſponſ gezeigt iſt alſo iſt es beſchehen. 


Bas Cxiii Capittel 
a ¶ Ls fraw birgitta ſtund petẽde / hat ſy vzuckt im geiſt geſehen ein hauß / vñ ob dem 
hauß den hymel vaſt heitter vn ſchoͤn / vñ als ſy fleiffigklich anſchẽ ſich Hwundere 
hat ſy geſehen tauben von dem hauß auffſteigend vñ durchtringen den hymel welhe die 
mo. geruchtẽ zu irꝛen aber ſy moͤchtẽ nit. Aber vnð dem hauß ward geſehẽ ein grauſam 
tieffe finſternuſs darin ſeint drey oıden ð průder / Die erſtẽ ſeint einfeitig ale die tanbe dar 
umb ſo ſteigẽ ſy leichtigklich vberſich. Die andern ſeint die do kũmẽ zum fegfewr. Die drit⸗ 
ten ſeint die do haben den einen fuſs im mer vñ den andern in dem getefel oͤder poden des 
ſchiffs / welher gericht yetʒ zunehnet / vñ dz du wiſſeſt vñ ur wird einer nach dem 
andern pald hingen nach dam als ich dir ir name [ag / das iſt ð gleich beſchehen / wañ es 
iſt kum̃en die toͤdtlicheit vñ hat hingenõmẽ als voꝛgeſagt iſt dꝛeyundtreyſſig pruͤder. 
¶ Der heylig ar geſagt der gefpsfen Hfamende zu empfahen die abfolus 
d lich ſuͤnd wird toͤdtlich durch dachtung. 


cion vmb die vñ das die 


| Bas Erin Capittl 
a 2 fraw birgitta eins mals peichterift ir peichtuatter berüfft worden von einem 
puieſter / welher peichtuatter was auffſtend het Hgeffenir zegebẽ die ablaß ſpꝛech 
ung · Vñ als die fraw gen wolt zum pett vñ pog ire knye hen der heilig geyſt. 
Tochter ſtee auff vñ diemuͤtig dich zu ð abfolndon / wañ dein meifter hat dich nit entpun 
den. Welhe als ſy erlangt het die abſolucion / hat aber geſpꝛochẽ der heilig geiſt. Ein yeder 
der nit auffmerckt zu deñn mynſtẽ / der velt in die groͤſſern / wañ auch ein e ſund von ð 
wegẽ das gewiſſen wird genagẽ ob die — für Hpiacht wirdt / die wirde 
dtli — durch dachtung. 
¶ Ein guter will iſt gnugfansden rewenden wen er nit habẽ mag genüge des 
Si ich geweſen dem ſchacher amr creutz / vñ hat im auffge⸗ 
tanden himel. Aber der poͤs will hat die hell gemacht / Lucifer der iſt woꝛdẽ poͤs 
auß dem poͤſen willen. 


Das Cxv Capittel 


— 


Das fechft Buch 


e Gift einer von dem biftumb Aboenſis kum̃en gen Rom̃ Broißenie bie ſwebiſchẽ 
— Als den keyner zu Rom̃ —— ——— 
aget die frawẽ was er tun ſolt. Da hat die fraw im geyſt gehort. Iheſus chaiſtus ð 
ſun ——— —* hat gefragt ð weinet das er nit hat ein ohörer [einer " 
Pac. ————— an was iſt nutzʒ geweſen dem ſchacher am Creuto 
— ——— —— un Dievm — schaffen 

ed asma die hell/ nuͤt der die vngeordnet 
—— eſchaffen —* —— 


eh at / iſt er ſelb gemacht en ñ auß poͤſem willẽ poͤs. Dar 
umb ſo end ich vñ nit hinðſi — —5—— kumpe 
zum vatterland / ſo ſoll eu er — einer fel ee ae jä 
nen rolle underwerffen vñ gehoiſam ſein mer dem rast d gerechten dañ ſeinem willen. Ob 
er aber da zwiſchen im weg wirdt ſterben / ſo wirdt im widerfarm alsich gefage hab dem 
ſchacher. Du wirdeft bey mir ſein im paradeys. 

¶ Die einfeltigkeit eins der kaum Fan den Pater noſter/ gefelt gott mer dann bie 

weißheyt der hoffertigen vñ die gelert vnweißheyt / vñ der durch die lieb behelt 

die gepott / die ewangeliſchen rawallereche vñ geſatzt. 


a Das, Crvi, Copittel 
‘ ——— —— ——— abe 


—5 erhebt 
den lonmit den az ich ge gthab. — arbeytẽ vñ ich —— 


— —— 
zwen Se hab den reichtungẽ ð kuͤnig / wañ er hat in ſeiner 
beit alle weißheit / wañ er hat mich vom hertʒẽ lieb. Aber wannen her-anders —— 
—* vñ das wird geſehen den weiſen ð welt ein — * 
nic veil 356 ding redẽ. —E geſagt die DE nee * 
meinem geiſt gelert Die waren weißheit / dz iſt gott 
der warlich kur: iſt / welher nit weißt dañ das einig wort Heli ebbabewenm Sand 
die lebhabũg bebe — ——— durch ſy —— — 


durch — eig meine frembde gůter. Ja nit dañ Se pe one 
die 


‚andern 

———— are ne seht bücher? Thut er nit dasmir 
dienen. ee wegen der zeit / vnnd das ert * 
ſchen und geheiſſen well werdẽ an meiſter. Nedoch fo ſtet ein yettlicher in ſeiner 
vñ wird darauß cin yeder geurteilt. Darũb tochter welher auß volklũmenem 
—— woꝛt liſt. ſ aparm dich main dergfckmirma dañ der der tauſene 
vera au 

—2* —— Maria angerůfft such von den allerſnoͤdiſten 

———— —— ⏑ 
— iunckfrawen. 





Das ſechſt buch 


Aria ſpucht. Eoi = Croi „gapittel werck geſetzt / ob 
i o groffer n 
u — — . im beffen Dan — —* 


— — den —— — ibn oem 

ben nn geſpõs bat geantwurt / O du allerheili per ae wich weiß das du 

die aller diemuͤtigeſt vñ mechtigiſt vñ milteſt piſt / hilff der fed fürdieich dich ſo gar offt 

Ba etẽ Die muter bat geantwurt. Die ſel hat dꝛew ding rege irem — wann ah 
die welt / aber die welt woltin nit habẽ dum andern ne 

—* die vnkeuſch / wañ er wolt nit kum̃en zu ð ee. Zum dꝛittẽ hat er gott myn 

dañ er ſolt · wiewol er beſtendig iſt geweſen im glaubẽ / võ den dinge iſt — 

iſt _ teylhefftig von der = it des — — gürtigkeit. Noch ſein ettliche ding 

vbrig sr gereinigt pei 

¶ Der fun gottes ratt ð — — wider heimgeen 

zum vatter and dz ſy bey ir beleib / wañ ir eman wurd in kurtz ſterben. 


Das oii Capittel 


d IE DUESIESDC DENE —— ſtee / wañ es 
nuczer bey dir zeſten dañ wider heym ziehen / wañ ich wird ir tun alsein vat⸗ 
———— wird lieb —— ert zu ð ce welher einer iſt arm 
vñ der a on er liebgehabt — ſo ſicht ð weis vatter die be⸗ 
gird ð iunckfrawẽ vñ das ð a n ir lich . 1 rWFscht her arige Na. san 
aber dem reichen deint er fein tochter. Alſo will ich thun die hat mich lieb vñ iren eemann 
Darüb wai ich bin reicher vnd ein ben: aller ding / ſo will ich ir fürfehen von meinen nötz 
lichen gabẽ zu ð ſel / wañ es gefelt mir in pald scberüffen vñ Die kranckheit die er hat iſt ein 
zeichẽ ſeines außgangs wan es gesimpt dem ð willen hat zu dem allermechtigiſtẽ fein ver 
muenffügrechnüg zehabẽ in den henndẽ vñ von fleiſchlichẽ dinge außgericht oder geledir 
zefein.Aber die will ich füren vñ wider heimfuͤrẽ su iren guͤtern [olang bie fy —— 
wird zum werck dz ich von ewi — tvñg ——— 22 


gent. — arts 1dam ge eoßeaind Sta 
dir beleibẽ / wañ ich will ir ſelb fürfechung thun. 
v gemein ſtat der Ee geuelt — ne gnad. Aber die 


— nr hohes: erein web —* ernst auch Petrus die — * 
ſein weib lebet iſt er berüfft woꝛdẽ zum zwelffpottẽ ampt / vñ indem hat er mir geuallen. 
wañ moan ſoll auffſteygẽ von den leychtern ſtenden su volkum̃nern dinge vñ das fleiſch · 
lich volck muͤſt vnðricht werden mit zeichen vñ werckẽ ʒzu emp pfaben ſtliche ding . Alſo 
auch hat Judith durch die wittiheſchafft und durch das gui :Ichafft gefunden 

ad in — * a (de at iren volck verdient durch die keuſcheyt eriedigung.· 
Fiber Fohanme an muter / hat mir nit miß geuallen / wann 


er ein reiner rue — * * be, er bat mir am böchften wollgeuallen. Wañ es das 
ler volkom̃neſt leben ift im — * vnnd gleich dem Enngliſchen le 
ben / vñ darumb hat er ddiene zewerden ð keuſcheit / vñ ich hab im erzeigt funder 


—ä ——— wiabeichafft diſer frawen gyrelt uns mer 


Das fechft Buch 


dañ die ee wañ es iſt mir genemer ein diemütige wittibe dan ein hoffertige _—. 
magdalena hat mer vᷣdient in irer diemuͤtigkeyt vñ zehern dann ob fy wer geweſen in eyr 
gem willen. ER 
(Die lieb wirdt sugeleicht einem pawm von dem hergeend sh tugent on 
der welhem die gehoꝛſam den vorgang helt. 
Bas Cxx Capittel = 
Hꝛiſtus ð ſun gottes ſpricht alſo der pawın bat vil eſte / Aber dichöchften fein tn 
© pfahenmer von ð hitz wi dem wind. Alſo iſt es von den tugendẽ wañ die lich iſt 
als ein parom võ welhem all tugent außgeend / vnð welhem helt den die 
gehoꝛſambeit vmb die ich ſelbs gott hab mic gezweiuelt auff mich zenemẽ dz creutʒ vñ den 
100, Darumb fo iſt mir Die gehorfam wolgefellig als die ſuͤſſeſt frucht wañ als der aller 
ſam̃eſt fryd. Alſo andy iſt mir der menſch ð allerfreuntlicheſt der ſich anf ans 
Beyr den andern vnderwirfft / vñ fein willen gantz ſetzt in die band d andern. Darumb ſo 
euckt esmir aumererirer don vñ zuuerdienẽ die lieb das die fraw gehorfam ſey invalafı 
Jon iren willẽ war abraham auß ſeinẽ willẽ iſt lieber wordẽ vn Auth vnð dem volck got 
tes lerer vis edier/ wañ ſy hat irem eygen willẽ nit gehorſampt. ¶ Item es ſagt chri 
wirt nit ſterbẽ als ð artzat hat geſagt ſunð ſy wird lebẽ zu wolgeũelliger zeit wañ ich 
fy erneren vnð der uͤchſen meiner gerechten hand vnd wirdt ir geben weißheyt / da ſy mir 
pꝛing geliebe plumen das fylebesu meiner ere. 
( Chuftus erzeige die gehorfam ein tugent zeſein darmit alle volkom̃ne 
dingk vᷣpꝛacht werdẽ vñ on ſy erſtet —— in den empfahun 
gen des gemuͤtes vñ nachwolgent embſigllich myndꝛung ð andacht vnd 


cruͤbſalung des gemuͤtes vñ des leibs. 
Bas Crxi capıttel_ ® 
Zriſtus ſpꝛi je gchoiſam iſt in tugẽt darmit die vnuolkum̃en ding volklsmen 
cwverdẽ vp eviallfaumbnuß erloͤßt / wañ ich gott vor allen ð aller volkum̃neſt 


vñ ſelbodie vollõmẽcheit bin gehoꝛſam geweſen dem vatter bis zum creutz / das ich 
mie meinem ebenpild erzeigte wie wol geuellig es gott iſt vleugnen eygen willen Aber vil 
macke nie die tugent ð gehorſamkeit · noch auch habẽ beſcheidẽ lieb nachuolgẽ dem einfal 
lres gemuͤtes / vñ keſtigen alſo das fleiſch cin Kleine zeit vnbeſcheidenlich das ſy die lengern 
zeit in ſcibs vnnutʒ ſeyen / auß dem ſy gott mynð wolgeuellig ſein vñ den andern ſwer / vñ 
veñ ſolh vmerckẽ ir gepꝛechẽ / wellẽ |y abſtellẽ die vorigẽ ding un pald ſo kumbt die ſe 
des gemuͤtes zeuerlaſſen Die vor angefangẽ guten ding / vñ auß vnſtettigkeit getuͤrren ſy nie 
angreyffen die peſſern werck. Auß olhem iſt ð menſch den du ſichſt ð nit merckt * dia 
rett B beiwerti mannoch auffancine wort die ich hab geſagt / ich will mieden tod des fleiſch 
funderd ſuͤnde. Darũb ſo iſt im zefůrchtẽ das er nit kum̃ in groͤſſere truͤbſalãg vñ gepꝛechẽ 
des gemütes.Ndoch ob er gehoꝛſam wird den weiſen vñ enzeucht ſein ſel võ eygen fürne 
mungẽ / ſo wird im zwiueltig die cron vñ wird die geyſtlich andacht in im gemert / ſunſt 
follbefchchenim als geſchubẽ iſt. Es iſt kum̃en ð mẽſch vñ hat vber geſaet mit ratten vñ 
es ſein mit einanð egangẽ thoꝛũ die habẽ feinen ſamen erſteckt. 
Chuiſtus hat erzeigt dz auf ſeinem ebenpild die freund gottes ir geperd 
ſolleẽ meſſigẽ das nit die arbeit irer gepet mynder werd zu ð cron. 


| Bas Cxrü Capittel 

d Er ſun gottes ſpꝛicht. Ich weſent in ð mẽſcheit hab alſo gemeſſiget meine gepert · 
arbeit vñ vaſtẽ dz nit geergert wurdẽ die zuſehendẽ noch die abweſendẽ beleydigt 

wurdẽ / Sund all die gewelt hettẽ moͤchtẽ nachuolgẽ meine worte vñ werckẽ vñ ebenpildẽ 


Aber diſe fraw welhe du ſihſtʒehabẽ wunðperlich bewegnuſs ir geberd / iſt nit on groſſe 


6— 


verfirchung fund auch nit on nagung irs gewiſſens. Darũb iſt ir geratẽ wordẽ i er 
zemeſſigẽ ir geperd vñ tun die ding die ſy thut mer in heimlicheit dañ in offenbar / ſunſt ſo 
werden ir eyttle arbeit vñ ir gepett mynder zu der cron. 

Hie endet ſich das ſechßt buch. 
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Der fun gotteſſpꝛicht. Mein ch I ET EEE ler balige noch allo parmbertsi 

iſt —————— gewichenn ſo — = (a7 dz ich ſendẽ wil meie Eh die a 
F Es wer dann Das die gepett gegung? võ meinẽ mũd vñ inen ge 
meiner muter enʒwiſchen komẽ ſeeee Wr bimd parmhertʒigkeit. Ob ſy die 
wer nit hoffnung der parmber«$ 5 >, well£ empfab: jo wuͤrd ich voͤne 
tzigkeyt. Aber nun yetz ſo bin ich Ob ſy dz aber nit woͤltẽ ſo werden 
durch Die gepet meine muteꝛ vñ allg ſy empfinde mein gerechtigkeit. · 
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, werden die werden ſelig vñ F 
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heilig in ewiger ſeligkeit. 


Basfibenopuch 


Sie tdas Sibend puch. ¶ Ein offennbayung die fraw Birgitta zu 
RS —— — ù ùe Jar gehabt hat dalinn ir die Junckfraw ma 
ria vo verkůndt / das y(wañ es gott gefallen) in aſalẽ vñ Bethlehẽ geen 


nA —** 
uncten ſo groſſer vbertreffenlicher — bet er une 
pm eg truncken von der Be liebe ſtund ſy —— ſelds ent ʒogen von ſyn⸗ 
nen in verʒuckung der gemütlichen ſchawung en ben alfdann die Jundhe 
fraw erſchinẽ iſt —** de. Tochter du ſoit mercken Ich bin die kuͤmgin deo him̃els vi 
das du mich alſo in Pan d groffer liebe lebhaft. Darumb verkuͤnd ich dir / dz du war es mei⸗ 
nem fin gefallen woirder)in Die heiligen ſtat Iheriſalem und vondannen gen Berhlebẽ 
ſroeis geen wirdeſt / und da ſeibs an der digen ſtat / wird ich Dir zeygen die maß vis 
weis Fe den ſelben meine ſun Jeſum Chriftügepom hab-rvani cs im aljd gefallebarı 
Sram Bir gitta die Gefpös chriſti hat zu Rom die offenbarũg gehabt die 
\ ſagt von dem erroirdigen fivert des ſmertzens / welhs [wert — du 
gendie [Ad Junckfraw marie / dzð gerecht Symeon indẽ tẽpel ir dkn 


Das ii — 


——— beladeireelichge * 5* darnach iſt dz gefibe vſ wundẽ 
¶ Ein offenbarũg die ſant Frãciſcus Bee —— ge 

zeigt dariñ cr ſy in feiner kamer zn effen vñ trinckẽ I geiſtlich erkle 

rende dz ſein kamer iſt — die —— s iſt geweſen bekeren die 
ſelen zu got. Aber ſein tranck ee aus gantʒẽ krefften. 
Got liebhabẽ vñ Dr —— I ee mit inprönftigfeit. 


Das il dapirrel 
N dẽ feſt ſant Franciſcen in feiner kirchẽ zu Rom yenhalb ð Tyber iſt ſant Fram⸗ 
a — Sfen chri iefehinkirfagende. Rus inmeinfamer mie terir zb 
effen vñ trinck le fy[älbehiuwenha Iyfichalepald yudi weg berew bs ig 


Bas fibendpuch 
ine Al 
In —— en 
—— wolkomẽ wañ geladẽ 


—— * gllich bey mir einen a a 
—— am geweſen vñ diſes iſt geweſen mein kamer⸗ 
eher du ——* wañ es alſo gott gefellt. Aber mein ſpeis damit ich luſt⸗ 
perlic) geſpeißt ward / wasdie nemlich das ich am allergerneſten hab gezogẽ meinẽ nech 


—— — zʒedienen mit gantʒẽ hertzẽ vñ alſden ſo verfland 

ich die — die ee eher abe tranck was die frewd die ich hab ges 
ettlich durch mich one auß gantzʒẽ irñ krefften⸗ 

ee chawlichkeit vñ dem gepet 2*— die Ueben vnderweyſen vñ 
nachfolgẽ der warn armut. Nym̃war tochter das —— alſo mein fel-das alle 
dingdiein der wel fein warn mir ungefimach-Darüb ſo gee in diſe meine kamer vñ yß da 
mein ſpeis vñ trinck das tranck mit mir / darũb ſo trinck dz das du mit gott geſpeißt we 


in ewigkeit· 

Diſe offenbarun die Geſpõs aw Bi inder Stat 
Er Arendt gli sure vergwiſt ſy das 
da fein heiligtũb des leichnams ſant Thome des zwel im altar in welhẽ 
are b vi ander hälige er gaffüßlich luſt hab / die —— — 

ẽſchatz auff erdtrich verheiffende groß verdinen vnd lon denen die jy mit 
rachter andacht eren fein. 


»Sas uüiCapittel 
S iſt geſehẽ woꝛdẽ einer geiſtlichẽ — —— ADas ir Zi 


e gleich a yo ——— 
lei yabnam vs feinzereffias —— 
——— one, Storm en das aa ee 


— * 

er ſeliſt mein ſchatz wann riben ifEd ——— 

‚aber er kumbt oder d 
——— — er 


— 


igeere bietet.“ C Darumb UA lache Fran) WC Da 
fälbe ſchatz ſchu 55 € Darm a Babe“ 


— 


Das ſibend puch 


eſagt. O herr habẽ nit die fuͤrſten diſs kuͤnigreichs pawen laſſen kirchen vñ almu⸗ 
* ander bar hatis geſagt. Sy haben vilgeran vnd opfferten mir grofjeding von 


vnd wiewol die die oͤberſten piſchof verhengt haben fein geweſen krefftig vñ zehal⸗ 
An die weil ir will iſt zerſtoͤt geweſen vñ —— —— * — 
t 


ſer foichtvñ ‚als Sara die haußfraw Abꝛahe die von dem kuͤnig hingen⸗ 
ns ward / oder zu troſt vnd ere des menſchen. Alſo chehen wañ ich hab 
eingeben den gemuͤten / der die eůch begegneten das ir den tag nit weitter geen Aber 


¶ Fraw Birgitta hat gehabt diſe offennbarung zu Neapels aufferuoꝛdrung 
herrñ Elei. Pepe —— ———— ſchu⸗ 
ler guter ſchicklicheit was / vnnd da het er gepeten die Geſponſen chriſti fraw 
Birgitten das ſy goer fuͤr in bete. Als ſy aber im gepet was iſt ir erſchynen die 
Junckfraw maria die ir gebenn bat diſe offenbaͤrung / durch die ſy in vnder· 
weiſt von den maſſen zehalten in ſeinem lebenn / gar vaſt huͤbſch ſagenoe das 
Die vernunfft [ol fein der tuͤtrhuͤter und huͤter der ſel aufserreiben all dſuͤch 

vñ denẽ nemlich zewiderſteen dz ſy nit gangẽ in dz ynner haws des menſchẽ. 


Das v Caopittel 
Ob vnd ere fey dem allmechrigen goẽt von dan allegute ding hergeen vñ ſonder 

lich vmb diſe die er mit euͤch getan hat in dem iungen alter/ 05 des gnade zbegern 

liſſt dz in euͤch die lieb die ir zu gott habt teglich bis in tod gemert werde. 4 ESs 
bat ein groſſer mechtiger kuͤnig gepawet ein haws darein er fein — tochter hat 
ſetʒt ſy beuelhende eines beſundern menſchen behut alſo ſagende. Mein tochter hat * 
lich veind vnd darumb ſolt du ſy mit aller ſorg behuͤten wann es fein vier Ding darauff 
du ſchuldig Pe fleiſſiger vorbetrachtung und emßiget forafeltigkeit auffʒe mercken. 
Das erſt iſt dʒ beiner die grundfeftdes hauß vndergrab. Das ander if dz keiner die 
der maur vberſteig. Das dritt iſt das nyemand die wend des hauß pꝛeche. Das vicrd i 
das keiner der feind durch die toꝛ eingang / Mein herr 3 beyſpil dz ich euͤch aus 
er lieb ſchreib [OL alſo geiſtlich verſtanden werden,desfey ein zruͤg goie der erfoiſcher als 
ler hertzen / wann ich verſtee durch das haus deinẽ leichnam den der kuͤnig der himel vẽ 
der erd hat heſchaffenn Durch die tochter des kuͤnigs verſtee ich dein fd aus krafft des al 
ie hoͤchſten beſchaffen vnnd in deinen leib geferz, Aber durch den huͤter die menſchlichen 


Das v Capittel 


tfeſt den guten vnd ffden 
den alle werck darmit die beſchirmet wirdet. Darumb dein will al 
* Ari arten enden nachfolgeft dem willen 


Eunft erlangen. Auch nichts vber deines —— vnd des haußgeſinds dir 
warlich — — nit durch eytel ere vberfluͤſſigklich en welleſt —* leben. 


nr ich vnnd fleiſſigklich die vernunfft gemuͤtlich warnemen ds mie etwar ſteige ober 
die hoͤhin der maur durch welhe hoͤhin —* ich die liebe / die hoͤher iſt dann * 


euegegen den huͤter / das iſt die vernunfft mit den gepotẽ gottes ſagende / das du mer volle 
——— lab den tod leiden / dann darzu leben das du ſo einen guͤtigen got mit root oder 
werck zu zorn raitzteſt. Ja dz du nit deinem eigen leben noch gůͤtern oder deinẽ beſitzun⸗ 
gen auch nit deiner magen oder freinden guͤnſtungen in keinerley weiß welleſt vbeſehen / 
Das du dem einigen gott muͤgeſt gentzlich gefallen / vñ dẽ in allen dingen eren / vñ du auß⸗ 


p u 
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ſehen in feiner gloꝛi die engel die gott loben ott mitſambt inen loben witirer tro⸗ 
ſtung zegenieſſen in der warheit wohin er ſich wirdt keren vnd werck er 
auffmercken wirdt ſo wirdt er zwiſchen · den ſtarcken wenden allw € 

Aloauchdas er zwiſchen den engelnin diſem lebẽ wefende s zehabẽ 
ſol geſagt werden. (LO mein herr wie vaſt begert dein veind ſoͤhhe wend durchgrabenn 
vnd ſoͤlh innerli i vnd ander denen ein 


vom hertzen hinnemen widerwertig ci 
ſenden hen In deiner begird die der ſel ſchwerlich ſchadẽ moͤchte. F Vmb 
ffmerckung iſt das e. Der anð 
das geſiht / wann durch das gehoͤrd bombt er eingebende dem hertzen kweltlichet 
geſang vñ manigerley [aittenjpyl ſuͤſſigklich hellende vnnuͤtʒer merlein vñ die lob eignet 
herſon verkuͤndendẽ aus denẽ / wieuil ð menſch durch die hoffart in im ſelbs wirt 
fonil wirdt er von dem diemuͤtigen chriſto ferrer abtgeſcheiden / farumb ſol der huͤter das 
iſt die vernunfft ſoͤlhem wollu —— ſpꝛechend / als der teufel alle diemutigkeit 
in haß hat die der heilig geiſt angibt den hertzen der mennſchen. Alſo fo wuͤrckenn iſt die 
hifff gottes wird ich in haß haben alles ee der welrdieder poß geiſt 
mic [einer vergifftigen entzundung ein Yan vun wirdt auch mir alfo heßlich 
alsder cr inemitdennaflöchernanpfinden werdenn 
ich erſteckt vnd durch das gefiht als durch den andern weg iſt gewon Der veind 
anzegen durch zegraben die genanten wend / mit im tragende vil werckzeuͤg nemlich aller 


nen durch die unstdenlich begirlichkeit frambder in Bei 
Aber durch Die co: des genantẽ hauß verſtee ich all nocturffe des leibs / die der leib mit ma 
mangeln / nemlich ſen trincken / ſchlaffen und wachen / auch vnderweil betruͤbt vnd 3 


aten / dz 
———— —— vnd mic goͤttlicher ve ech) Ars 
vi widerſteen i 


der menſchen du ſeyeſt mit deinem geſind allein / oder wenn dir geſt komen die vil in der 
ſpeis nit gemanigfeltigt werd ſonder du ſolt wol tun einem yedem aus goͤtlicher lich au 
aefloffen vil ſpeis vñ zeuil koͤſtlich · Darnach folder huͤter dz iſt die vernunfft emfigtli 
und fleiſſigklich warnemen / das als die ſpeis und das tranck ſoͤllen gemeſſigt werden, At 
fo auch iſt mit foicht der gleich zemeſſigen der ſlaff das ð leib zů aller goties ere zuuerprin 
gen leicht ſey vnd paß geordnet das alle zeit der wachung in göttlichen ambten und erſa 
men arbeitenn nützlich angelegt werdenn ferr hindan getan ein yeglich beſchwerung des 


nunfft / ſo die mitgeend iſt mit irem geſellen nemlich der forcht 
gen lauffen das icht durch den zom oder vngedult ſich begeb 


(onen Fb gen aa aıremn 
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vñ gott rider i ober 
ee 
er einerucßen.aljdann die ſelb gnad Jeſu er en yoirdee 
— an et. 


sulegung 
d d bart worden bie all 
— a een —* — —* weh tee na 


ding zu un — cha erg Sarnen woꝛdẽ zů un dinge, 


n dem "Jar des herrũ. Meeclrxi. vnd im monat des mayen am ta Vr 
= bansdes — —— 
wonung was von den 


Die da ſein im kuͤnigreich zu —* im gepet an dem tag und indd 
monat dauon —— — ir ee 
ſy ſich bereiserzu —** heilig grab. 


ne —— — Piel, ms 
nns was m e vnnd eins tags 
a ——“ —*— — — 
euch yerz bereitten zur mein grab / vñ ander 
RT Re na echten 
— —— — ein andech 


pꝛuder rat gefra —* frawen vonettlichen zweifeln 
fi —— —— petet iſt erſchinẽ die Junck · 
vo Marsir antwurtent v zu den ſelbẽ zweiflungen vñ 


ſagt darzu das wie groß der dic puiefter fünder ſein doch 
—— Keane jchlöffelbertirchen vnd den wa⸗ 
ven — — vnnd zeentledigen vnnd ſy wandeln und han; 
deln voͤlligklich Sacrament des fronleichnams chriſti 
auff dem altar a werd} go wirdig ſein der himliſchẽ gloꝛi. 


Bas mi Copittel 
Var vnnd danckſagung zetun gott dem allmeqhtigen vnnd der heiligen Junck 
3 frawen Marie ſeiner allerwir muter. A ard mir vnwir digen pero 
fon dem gepet außwartende g s die muter gottes mir fünderin ſagte dir 
nachfolgende wort. BO mder meinem freimd ð durch Dich fein pitung mir er 
e ** das es ð war g u ñ die volkomẽ warheit dz ob ein perſon an 
dem teufel / wider gott a 
warlich vnd diemuͤtigklich mit er lieb von tt parmhertzigkeit begeret ſo 
kein zweiuel das als pald der — alle bereit were auffsenemen die 
perſon zu feiner gnad mit groffer eig Eiserne as da ſe⸗ 
be ſeinen einigenn allerlieb eine yerz erloͤſt von der allergr 
ſchannd und von dem allerfchnödiften tod vnnd warlich vergibt der guͤtig gott vil ger⸗ 
nuer weder einicher —— fünd feinen dienernn die emßigklich rewen und võ 
im Pr parmhertzigkeit begernn vnnd fürpaß die ſuͤnd zetun en vnnd 
—— 5 Dar 
— ſagen dem ſelbẽ pꝛuder von meinet wegen das im durch ſeinẽ gutẽ willẽ vñ 
ein gepet auß der gutheit gottes all fein ſuͤnd im yerz fein vergebenn die er getan hat alı 
——2— ſag im das durch mein gepet die lieb die er hat zu gortum allweg 
gemert wirdt bis zu ſeinem tod vnnd wirdt mit nichtenn geminndert. ¶ Item ſag im 
Das eo gott meinem [un wolgefellt das er in Rom plab pied igenn / den pittendenn gůt ret 
p uij 


Das ſibend puch 


hoͤꝛ vñ heilſamlich puß auffzʒulenẽ würd dan 
ITS SET, 
anderjein mit guten worten vñ 
men züchten und —— affungen wo er zeſtraffen wirdet vermuͤgen Dart 
ep ga Ans ſich diemuͤtigklich peſſern. Darnach tu —— 
meſs vnd leſen vnd gepet go gott gnem vnd danckper jan, ein / Vñ darumb 
a Ran fifa fm ande if ei fc 
von zeuil abpꝛuch das er in den göttlichen arbeiten unnd dienſtenn keinen 
leide. Auch ſol er nic haben vberfluͤſſige ſonnder notturfftige Haider derregd 
[enlonfonnminder wepesvnD Fofler — 
er fein, ol er 
ee — — 


leichnam Jeſi 
— ——— — —**— (per prime barumb ſolt ir keren 
neu —— ———— i 


Sina fy er —— —— a a 
demaltar und andern Sacrament / wiewol fy durch ir [ünd und poͤſt werck un 
wirdig fein der imlfchen glori bey gott. 


¶ Nach dem der genant pꝛuder gehabt hat võ der frawen Birgitta die nechſt 
ob gemelt offenbarung hat er ſy gepeten das ſy gott pete von der materi wegẽ 
der eigenſchafft chriſti vnnd von dem gewalt des oͤberſten piſchofs vnnd der 
puieſter die meſs halten / der ſelben frawen als ſy petet — —— die Junck 
fraw maria antwurtend zu allen dingen als hernach l 


Das vi € apırtel 
Ag diſem pınder meinem freuͤnd. A Dasdirnitzimlich iſt zewiſſen ob diefä 
ſdes pabſtes Johãnis des. xxij. ſey in der hell oder im himel / es iſt auch dir mic sim 
lich etwas zewiſſen von den ſuͤnden die der ſelb pabſt mit im bat hingefuͤrt als er 
nach ſeinem tod iſt komen fuͤr das gericht gottes. Aber du ſoit im ſagẽ das die Decretales 
die ð ſelbig pabſt Johannes die er v dem eigen chriſti hat gemacht oder geſetzt / kein ir 
rumgdeschriftenlichen glauben noch einich Betzerey inn halcẽ. wann ich dieich in — 
hab den waren got gib zeuͤgnus das der ſelb Jeſus chriſtus mein ſun ein eigẽ het 
felb beſaß er felbe allein. wañ das iſt geweſen der rock den ich mit meinen ei 
hab gemacht vnnd das bezeuͤgt der weiſſag in der perſon meines ſuns —— 
Sy habenn auff meinem a das loß gewoꝛiffenn. Nym̃war vnnd merck das er nie ge/ 
ſagt hat vnnſer kleid ſonder mein kleid· BAuch wiß das als dick ich anleget meinen 
ſun mit dem ſelbenn rock vmbnotturfft willen ſeines allerheiligiften leibs alfdann war» 
den meine augenn pald erfülle mit zehernn vnnd ward mein hertz antz geengſtiget mit 
truͤbſal vnnd ſchmertzen vnnd gepeinigt mit groſſer pitterkeit n darumb das ich 
wol erkant hab die weiß darmit in kũfftig zeit der rock von dẽ ſelben meinẽ ſun wurd gen 
ſcheiden⸗ oicht in der zeit ſeines leidens wann er nacket vnd vnſchuldig von den iũden 


Basfibenopuch 
wurd / vñ der rock iſt geweſen das kleid auff dem ig, gi 

> De Ares ein — — 
1 Die die fprcpen daober pabfnitwearer pabfi eymoch Dieptifier warpei 

denlich geweiht / noch den waren leichnans meines gefegneten ſums zeſein der in haltũg 
der meffen —— egnet wordt. alle die ſoͤh irrſal ſagenn / die —— 
ſen von dem geiſt des —* tenfels warm warlich die ſelbenn ketzer haben eerlich) 
gar ſwer poßheit vnd graufamlich ſoͤnd getan wider goͤtt / dz ſy ae ir groͤſte verfchule 
—* mit ————— —e——— aa —* fin —— 

gantzẽ ſchar riſtenheit bey dem td gerech 

Ni — goͤttlichen maieſtat Als —e — ſ außgeſlo —— — 


en zal der zwel d 
meinẽ —— * ſolt du ——— —— — — Ara each von en en 


Re redende u frawen B als ſy was im gepet / ir gepot das 
— * —* 


unckfraw Ma de frawen Birgitte der G Chriſti 
5* es mit * — das die — — noch 
vermailigt werdenn mit dem laſter des fleiſchs verpiettende das kein pabſt die 

ee der geweihten zegeſchehen verheng noch auffſetʒ in der lirchen gottes. 


es { — ere vñ ym̃e Ym J J 


heiligen ——* mit deiner geſegneten allersirdigeften Mister vnd mit dẽ —— 
—* ob ſey dir ewiger gott und vngeendte danck⸗ ee N 
Aagımg darumb das du menn mo. piſt / vnnd unsinder welt deinen erwirdigen — 
kichnam aus materlichẽ pꝛot rt —— einer ſpeis zů —— 
ebenn. E edas 
ee de. —— — n vnd zeſehẽ 
———— die ding die ich nemlich von dem ertʒpiſchof der ge⸗ 
—— —— —— —— — —— a 
machen gedenchend vnnd 2 das / das tier Sn das die 
verlaſſen 8 —— leben wann er glaubet das aus der ſelben ee gr la 3 
lich /uͤnd wuͤrden vermitten und wiewol er indem nit wol hat verſtanden den willẽ got 
tes / doch nichts deſtminder ſo was der ſelb ertzpiſchof ein gottes. B Aberich 
wird dir yetz ſagen in dem den willen gottes / wann ich hab gott gepornn vnnd du wir⸗ 
deſt die ding kund tun meinẽ piſchof im alſo ſagende. 26 Abtabe gegebẽ iſt die here 
dung lang daruoꝛ ee deñ Moyſi das geſetʒ gegebenn ward und in der felben scit Abrahe 
wardẽ die mẽſchẽ regiert ein yeder nach feiner verſtentnus vñ nach dẽ freyen fuͤrnemẽ für 
nes eigẽ willẽs vu ware doch vil aus denẽ do semalfreind gottes Nach deaberdasgei ‚ 
ſatzt moyſi gegebẽ ward do hat es gott mer fefallen das die mẽſchẽ lebtẽ vnder dẽ geſatzt 
nnd nachdem geſatzt dañ nach irem eigen menſchlichen freyen willen vnd verſientnus 


J 


4 
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icher weio iſt geweſen võ dem geſegnetẽ leichnam meines ſunes wan nach deer in der 
yoelt hat auffgeſetʒt das new Sacrament der guten gnaden vñ auffgeſtigen iſt in den hi 
mel da ward das alt geſatzt dannoch gehalten nemlich das die chriſtenlichẽ prieſte r leb / 
ten in fleiſchlicher ce und Doch nichts deſtminder waren vil auß inen freuͤnd gottes want 
ſy glaubten mit einfeltiger lauterkeit das das alſo wol gott gefiel nemlich das dic chriſtẽ 
ſchen pꝛieſter eeweiber hielten vnd lebten in der ee alsim das in der alten zeit der iuͤdẽ het 
geuallen in den iuͤdiſchen pꝛieſtern vñ das iſt alſo durch die chriſtenlichen er \ 
altenvomden. € die haltung vnd alt gewonheit ward faſt grauſ⸗ vis 
bc geſehen dem gantzen himlifchen hof / vnd mir dieich hab geporn feinen leib nem 
ich das es alſo g warde durch die chriſtenlichen pꝛieſter die beruͤrent vñ mit iren 
deln waren / das new und vnuermailigt Sacrament des allerheiligiſten leibs 
meines ſunes warn die iůden im alten geſatzt der alten ee / hetten den ſchatten Das iſt die 
figur diſs Sacramentes. Aber die chriſten haben yetz die warheit nemlich chriftum warẽ 
gott und menſchen indem geſegneten und geheiligten pꝛot. Aber nach ertlichen zeittẽ der 
voꝛigen chriſtennlichen pueſter diſe ding haltend hat got ſelbs durch eingieſſung feines 
heiligen geiſts gegeben in das hertz des pabſts zu der zeit die kirch regierendẽ ein ander X 
fatze ober dasim mer genem vnnd geuellig nemlich eingebendein fein hertz das der fe 
pabſt ſetzte in der gemeinen kirchen / das —— priefber die da ſo gar ein heiligs 
vnd wirdigs ampt heten / nemlich zeſegnen das koͤſtperlich Sacrament in keinerley weis, 
lebten in der eelichen vermailigten fleiſchlichen In eit onnd darumb ſo iſt es aus der 
———— vnd feinem vorteil gerechtigklich verordnet woꝛden / dz die prieſter die 
mit leben in keuͤſcheit vnd reinigkeit des fleiſchs ſein verflucht und verpannt bey gott / vnd 
pillich zemangeln des pꝛieſterlichen ampts/ yedoch welhe ſich warlich gie mit warẽ 
fůrſatz fuͤrpas nit zeſoͤnden die erlangenn von gott parmhertzigkeit. Auch ſolt du 
das wiſſen / ob ein * verlihe den pꝛieſtern vrlaub fleiſchlich ce zemachenn das der ſelb 
wirded von gott mit ſoͤlhem vrteil geiſtlich verdambt / als der menſch der ſo gar ſchwere 


lich gefündet das im nach gerechtigkeit des rechten ſeine augen leiplich außgeſtochẽ vnd 
die zung mit den lefftzen vnd die naß mit den orñ abgeſchnicen / und fein hend vñ fuͤß ab⸗ 
chauen ſolten werden und auch das gantz plut ſeines leibs ſolt außgoſſen und gentz / 
ich erkellt werden / vnd ober das ſolt der gantz plutloß leichnam den bunden vñ andern 
widen thiern en fürgewoorffen werdẽ. Deſgleich warlich beſchehe geiſtlich dem ſel⸗ 
ben pabſt der ſoͤlh vrlaub ee zemachen verlyhe den pꝛieſtern wider die vorgeſpꝛochen füre 
oidnung vñ willen gottes warm der [lb pabſt wuͤrde des geiſtlichen son Ä 
vnd geiftlicher wort und werck gantz von got beraubt vñ würd alle ſcine geiſtli 
beit gar erkalten / vnd darnach nach ſeinẽ od würd fein fel geworffen in die hell ewigli 
gepemigt zewerdẽ / das ſy do ſelbs wird cin fpeisder teufel ewiglich on ende. Jaballtob- 
auch ſant Gregorius der pabſt Das het geſetzt ſo het er nym̃er indem vorgenanten vrteil 
parmhertzigkeit erlangt von gott / nur er het das vor ſeinẽ tod —— widerruͤfft. 


¶ Hie iſt der anfang einer offennbarung die fraw Birgitta hat gehebt für di 
frawen su KTeapdoinderfäben Stat redete opel . 
fein die fein nic daher gefarzt wañ es fein heiniliche ding die —— 
vnd zu der perſon der gemelten frawen kuͤnigin. 
F ’ ⸗ 
Das xi Capittel 
Ch bin gott ein aller ding. A Ichhab den engeln vñ den meſchen 
i — igli 
belibẽ welhe aber omeintẽ mir wid ige ding zutun dz die võ mir würde ab 
gefundert.aber darüb fein ertlich ð engel woꝛdẽ wanfy woltenmich nit liebbaben 


och mi ein/ da alsd fi ard d der 
——— ehem ragen. —— — 
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mich einen ſtreit anreitzennde Adam zuvbertrettung meiner gepott vñ da hat der teufel 

mit meiner verhencknus aus meiner gerechtigkeit vberwunden / vnnd vonder ſelben zeie 

ſeyen ic) und der teuͤfel zwitrechtig vnd Priegen, wann ich will das der menſch leb nach 


meinẽ willen Aberdtenfelarbeit-das der menſch nachfolg ſeinen begirden darũb in d4 
ſelben puneten darinn ich den himel mit dem plut meines hertʒẽ auffgetan hab da iſt der 


teufeld gerechtigkeit die er geſcehẽ ward zehaben beraube vñ die ſelen Die wirdig warẽ ſein 


hailwertig vnnd erledige worden. Da iſt auch ein geſatzt geſetzt worden das es ſey in des 
en freyen vollen mir feinem gott nachfolgen zuerwerben die — er 

aber nachfolgt den begirden des teuͤfcls ſo wirdt er Haben die ewigẽ pein, darũb ſo ſtreit 
ten ich vnd der teuͤfel alfo begerende die ſelen als die preuͤrigam ir Gefponſen / wañ ich ber 
die ſelen das ich inen gebe ewige frewd vñ ere. Aber der teufel das er gebe ewige grau⸗ 
— und fimertsen.Dufole hoͤnen ee bat ze eh bene ſy 
cechoͤcht zewerden in das kuͤnigreich ꝛc. BEin zulegũg. ¶ Chriſtus ſpꝛicht. Schrab 
ir das ſy tue ein lautre peicht von allen ſuͤnden die ſy verpracht hab von ir iugend haben 
de feſten willẽ ſich zepeſſern nach rat ires peichtuaters. Zum andern dz ſy betrachte flaßr 
lic) welherweis vnd wie ſy ſey geſtanden in irer ee vnd regiment / wann ſy wirdt mir võ 
allen dingen rechnung tum. zu m dritten das ſy willen hab zubezaln ir ſchuld vnd wider 
** wiffentlichewbel —— ade die ſel iſt in geferlicheitals lang ſy vorge 
halten werden vnd iſt nichts nůtz vil almuſen geben. dann nur die ding die zube zaln fin, 
werden bezalt. Zum vierdten ſol ſy die gemeind nit beſweren mit iren nahen erfin dungen· 
fonder mer rüngern die gewoͤnlichen prdin. Wañ gott der wirdt erhoͤrn die feüfftsen vñ 
das geſchrey der armen. Zum fuͤnfften das ſy haben ſol gerecht r n nit geytzig vnd 
pl Alben beuelhen ire gericht die liebhabẽ die warheit / vñ die nit liebkoſen den eyen 
noch b reich zewerden ſonder die erkant haben benuͤgig fein an notturfftigẽ dingẽ. 
Zum ſe das ſy teglich bedenck zu ettlichen gewiſen zeitten die wunden vñ das leiden 
ots waͤnn daruon wirdt ernewet die lieb gottes im hertzen. CZum ſibenden dz ſy 


beherberg ettlich ʒeit / die armen weſchende ir ß vnd ſy ſpeiß vnd das ſy all ir vndertan 


aus lauter lieb liebhab die zwitrechtigen zu eintr vñ troͤſtet die vngerecht 
lich beleidigten. Zum achten das ſy ir gaben außgebe befcheid.nlich vnnd nach irem vor 
muͤgen / nit ettlich beſwerende vnd die andern reichmachende ſonder weißlich ettlichen 
wider auff sehelffen and nyemand zebeſweren. Zum neuͤndtẽ das ſy nit mer auffmerckẽ 
ab sum en verſe * » — den gamefr 
en wirdt die eigen der ſuͤnd / wo ſy ſiht groͤſſere diemuͤtigkeit do fol ſy groͤſſer mie 
den beweiſen auß en alle geitzigkeit. Zum zehenden —— eiß / die 
weil ſy lebt / wie das reich ruůͤwigklich mög nach irem tod wann ich nd ir dz 
fs fuͤrpas nit kind wird haben von irem leib. Zum eylfften- das ſy —— ſey an den far 
ben vnd ſchoͤne ires antlytz do mit gott ſy gezierd hat wann auſſere farb mißfelt vaſt got 
Zum zwalfften das ſy an ſich nemẽ groͤſſere diemuͤtigkeit vnnd rew vmb diefünd- wann 
fs iſt vor mir ein rauberin vil ſelen / ein geittige außgeberin meiner güter vnd ein rut vnnd 
betruͤbnus meiner freuͤnd. Zu Men Darth das ſy ſtete forcht Hab im hertzen Dann ſy 
hat alie ir zeit vil mer gefůrt ein leben einer frawen leipliches wolluſtes weder einer kuͤni⸗ 
1. D Zum vierdʒehenden das ſy von ir tu die weltlichen gewonheit vnnd die zutuͤt 
den weiber / vñ ſo wirdt ſy die vbrigen zeit die kurtz iſt volfürn in meiner ere / wann 

bis her hat ſy mic) gehaltenn als einen mennfchen nit betrachtende ire [fünd. Sy folyetz 
rchtenn vnnd alfd lebenn das ſy mich prteilenden nit empfind nur allein ſy werd mich 
ſo wird ich ſy nit vrteilen alscin kůnigin fonder als ein abtreterin v5 glauben vnd 
vndanckpere vnnd wird ſy geiſeln von dent haubt bis zu der ſolen vñ ſy wirdt mir vnd 
meinen engelnn vnnd heiligen 39 einem laſter. Item ein offenbarung. ¶ Chriſtus ſpucht 
Du fols ſchreiben mit ringernn vnnd mindernn woꝛten die ding als dich der heilig geiſt 
yortd erhitʒigen vnnd ſende die durch meinen piſchof der kuͤnigin. Item võ einer kuůnigin 
¶ Es ward geſehen ein fraw ſteen in einem hembd beſpꝛengt mie mẽſchlichẽ ſamẽ vñ kot 
rad es ward gehoͤꝛt ein ſtym . Diſe iſt ein effin riechennd die ſtinckendenn hindernn die 
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da hat das gifft im hertzen vñ ſtett ir [lbs ſchedlich vñ eylt in die fallẽ der vberſtuͤrtzũg. 
Se a Open beſpꝛengt mit menſchẽ mift vñ For der 
gaffen vñ ſitzen nacket auff einem tram der ſchier fallẽ wolt / vnd pald ward geſchen die 
choͤneſt Junckfraw.die hat geff wa vil geſchemigs vnnd kecks wab 
die von dem m̃enſchẽ geſchetzt wirdt ein au der welt. Aber ſy iſt vor let ala 
du ſihſt / vñ die Junckfrau ſaget darzu — — — eingang vñ merck dʒ end⸗ 
rg at en deines hertzen und ſih wann deinratgeben [ein dieda haffam dein 
fl. E —— — ¶ Es ward geſehẽ ein weib ſitzen in einẽ guldin ſtul 
vnd es ſtunden zwen moꝛñ voꝛ ir gleich ale einer zu der vnd der ander zu 
der aber ſtund zu der rechten hat geſch —— — O * ————— naar De 
plut / nym̃ das vñ geuͤß es auß / wañ eo die eigenſcha 
aber was zu der lingken hat geſpꝛochẽ. O weib ich pıin —— 
du piſt feuriner natur vnd es aus in die waſſer vñ das dein —— ** *0 * 
den waſſern als in den erden. Vñ nach — erſchynen ein Junckfrau wunder 
perlicher geſtalt von der angeſiht fein geflohen die moꝛñ die hat geſagt Diſes weib —3 
ſchedlich ob ee nach irem willen ſo wirdefy vil mẽſchen zu übjabobfy aber 
nem eh sum eroige lebẽ ber ſy wil nit laſſen irñ willen noch 
betruͤbt w ẽ. Darũb —— elaſſen wird irem willen fo wirdt ſy wood 
as ne, * — gottes ſagende. Diſes wab 
tut etliche mir wolgefellige ding darumb ir durch die gepet meiner freuͤnd zeigẽ 
das ſy wirdt fliehen die leſtrung der menſe — ſchadẽ der ſel. Ob ſy wisdege 
hoꝛſam ſein iſt gar gut / tut ſy —— irdt ſy mit entfliehẽ der gerechtigkeit / wañ 
yhat nit wellen hoͤm die ſtym̃ des vaters. herrñ Gometio. Die muter 
ſpricht Du ſolt im raten zetun die gerechtigkeit / wo —— er 
vbel gewunnen guͤter ſol —— or widerze —— —— — 
ich bej ——— ſeinen vndertanen 
tern die er hat wann ſy ſein im gnugſam —— v2 vñ beſe 
Er ſol auch flichen die weibet alsdas gifft außgenomen ſein eigne — — fol 
nie auffüren d3 her wolder yemands noch perfönlich darbey fein nur allein er wiſſe gentz 
lchdaser hab — vnd der krieg gerecht ſey. Kr [öl auch ſich fleiſſen die echt 
— vnd noch emſigklicher nemẽ den fronleichnam chriſti vnnd zu — 
zeitten im tat ſich vben zubedencken das leiden chriſti vnd ſein wundẽ. Vom Anthonio 
von — ¶ Chriſtus ſpꝛicht Du ſolt ſagen der künigin’ das ſy den in ſeinẽ oꝛdẽ ſteen 
laſs ob er auffſtige zu mererñ ñ dingen fo würd das zu ſchaden ſeiner ſel/ vñ es werdẽ we 
der er noch ſein freuͤnd erfreuͤt võ ſeinẽ auffſteigẽ / alſo fan alle diſe ding geſchehen. 


——— iſt geben woꝛden võ got frauen Birgitte zu neapols 
erfordrung herrñ Bernhard ertzbiſchofs ʒu Neapols/ ir —— | 
fy vber etlich zweiuel —— ia er als ſy fEund im gepet iſt 
chriftusir erſchinen antwurtende zu allen sweineln des ertzbifchofs gebennde 
auch ler vñ weiß dieer halten fol in regierung ſeines hauß vñ auch inregierüg 

feiner undertanen in ſeinem biſtumb. 


HSriſtu 208, El. „opt itte diſem ober woͤll geheiffen 
riſtus ſagt der Geſponn en ag diſem ob er 
ce werden einpiſchof in d —— —— here ſo ſe ol er nit nach⸗ 
folgenden ſitten vnnd gewonheiten gemainglich der dic yetz regierer der kirchen 
kin wañ ich hab an mi Bee menfchlichelab vonder Junckfrawen das ich dz 
geſatʒt mit woꝛten und wercken erfuͤllte das in der gottheit von verordnet was 
aufftunde daothoꝛdes himels mit dem plut meines hertzenn vnnd erleuuͤchten den 
alſs durch wort vnnd werck das ſy all pꝛauchten mein ebenpild vnnd gleychnuſs yeuert 
dienen das ewig lebenn. Aber warlich die woꝛt die ich hab geſagt. vnnd die werck die ich 
hab getan in der welt fein yetz naher gar vergeſſenn vnnd verſaumbt zu dan keyner 
ſouil gewuͤrckt hat / als die pꝛelatenn der firchenn die vol hoffart geittigkeit ond faulleic 
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lciplicher wolluſt ſeint / die ding alke feint widerwertig meinen gepotten vñ den erlamägeı 

ſatzten der heyligen firchen die mein freundt auf groſſer andacht nach meiner auffare ge 

ſetʒt habẽ. Als vᷣpꝛacht was mein will in der welt / wañ die pöfen prelatä der Kirchen erfulle 

mit poßheyt des Pe geifts haben den mẽſchen zeuil ſchedlicher gleichnuſs der felen ver 

laſſen / vñ darumb muͤß ich von inen eruordern volkum̃ne gerechtigkeit vber ſy bericht ze⸗ 

tchun vñ die abtilgend auß Dem buch des lebens in den hymelñ vñ neben meinen veind den 

Lucifet ſetzen in die hell ewigklich auff den helliſchen ſtuͤlen zepeinigen. Doch 

ſolls du das wiſſen welhen ſich vordem tod wellẽ peſſerñ mich auß ganczem hertzen lieb⸗ 

haben wñ ſich võ den ſuͤndẽ enthallten wurdẽ denen wirdt ich bereit fein mein parmher⸗ 

tzigkeyt zebeweiſen. Darumb ſag in als võ deinen —— wort die hernachuolgẽ Mein 

berresbegibt ſich vnderweil das von einem ſwartzẽ kamin außget ein ſchoͤner flam̃ nutʒ 

lich vñ vaſt notturfftig zeſmydẽ ſchoͤne werck / vñ doch ſo muͤß man da nit loben den ka · 

min vmb fein ſwertzin· Sunder dem ſoll geben werden lob vnd er vñ danck der / der ſelbẽ 

werck iſt ein werckman vñ meiſter / Gleicherweis iſt es von mir vnwirdigen ob ir im mel, 

men retten etwas nutzlichs werden fynden / Darumb ſollt ir nit mir / ſonð gott ſelbs der al 

le ding hat gemacht vñ thut / vñ zethunde gute ding volkõmen willen hat ewigen danck 

vñ gutwillig dienſt ſtettigklich —— Hain berrzum erſten anfah ich zereden die ding 

Die maniger ſelen heyl antreffen euch ratendecob ir gottes freundſchafft haben welt) das 

ir weder durch euch noch durch einichen andern Biſchoff etwern zu der heyligen weyh 

fuͤrdern wellet / nuͤr ſy werden vordurch gut pfaffen fleiſſi gklich verhoͤꝛt on alſo geſchickt 

im leben vñ an ſitten erfunden das ſy ſolh ampt zu enspfahen wirdig ſein beroͤmbt werde 

auß zeugknuſs der weiſen vñ warhafftigen mann. CIr ſollt auch fleißlich auff⸗ 

mercken dasd gleichen all ander ewer vnderworffen Biſchoff thun vñ ewrs ertzbiftübs 

ſuffragany / wañ keiner mocht glaubẽ wie groſs der zorn gottes iſt wider dis ſelbẽ biſchoff 

die it ac zewiffen vnd fleiplich zeuerhoͤrn wie die feinedie ſy zu ſo gar wirdiger weyh 

fuͤrdern in iren biſtumben / ob ſy auch das thund durch gepett der andern / oder durch 

verſaumbnuſs vñ nachleſſigkeit / oder durch forcht / ſo werdẽ ſy gantzlich daruon in dem 

gericht gottes gar ſtrenge rechnũg thun. Auch ratt ich euch zeerfarn welhe vnnd wieuil in 
erorm Biſtumb gepfruͤndter puiefter fein die ſel forg vñ die ſollt ir zum mynſten ei⸗ 
neſt in yedem iar zu ewer gegenwuͤrtigkeyt zuſamen be vñ alßdann mit inen han 
delnñ von dem hayl der ſelen ir vñ irer vndertan / Vñ ob ſy villeicht an einem tag all nit mů 
gen zuſamen komen / ſo ſollen inen geſetʒt werden zil vñ teg in denen ſy yedes iars zů euch 
ſonderlich komen. Alſo das ir keiner ſich von dem ratt mit euch zehaben durch das gantʒ 
zar mit nichten muͤg entſchuldigen / vñ ir werden inen vorfagen wie ſy ein leben fuͤren ſol⸗ 
len / die ſo ein gar wirdig ampt haben. D Auch ſollt ir wiſſen das die pꝛieſter die da ha 
ben ſchlaffweiber und meſs hallten gott alſo genem vñ wolgeuellig fein als die innwoner 
zodome die gott verſenckt hat indie hell. Vnd wiewol die meſs an ir ſelbs allweg die ſelb 
iſt vnd der ſaben krafft und wůrckung / ſo iſt doch der kuß des frydes den ſolh vnkeuſch 
pꝛieſter geben in der meſs gott alſo geuellig als der kuß iude damit er verꝛatten hat den hail 
macher aller menſchen Darumb ſouil ir moͤcht ſollt ir mit woꝛten vñ werckẽ ſtets fleiſſig 
durch vᷣmanen ſtraffen vñ troͤen das ſy ſich fleiſſen zefuͤren keuſches leben zu vor 

auß weñ ſy ſo gar heyligs ſacrament ſollen handeln von das den andern glaubigen chrifte 
menſchen mitiren heñden geben. Darumb ſollt ir allen merern nem̃lich den pꝛelaten vnnd 
choꝛrherꝛũ vñ auch den myndern pfaffen ewrm regiment onderworffen die da habẽ reñt 
der kirchen heylſamlich raten das ſy ſich gentzlich peſſern. Es ſoll auch keiner glaubẽ das 
durch vmeidung der find ð zodomy inen in einicherley weiß Die vnkeuſch werdt zym̃en. 
Auch follmieggelieten werden das ſy von des wegen mit den frawen vermailigt werden⸗ 


wañ ein yeder chꝛiſten menſch der vᷣſtendtnuſs hat der nit acht des ewigen lebens die weil 


er lebt / der wirdt on zweiuel die allerſwereſten pein der hell nach dem tod ewigklich leydẽ. 
E Auch rat ich von ewrs geſinds wegen / das es nit zeuil groſo ſey durch hochffart⸗ 
Sonnder es ſoll wol gemeſſigt fein nach Hotturfftdesampts ewrs regimentes:vñ nad) 
eruoꝛdꝛung ewrs ſtates Darumb ſole ir die ſelben pfaffen die ewer geſellen genannt ſeint 
300 ir ſeitte mer von ewer guten zeugknuſs wegen nit vmb eyttle ere vñ hochffart euch 
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haben die auch mer einer weniger zall fein follen dan vil. Aber die pfaffen die ir su nichtem 
anderm auff halten dan nuͤr zeſingen das gottlich ampt oder etwas zelernen oder die an ⸗ 
dern zeunderweiſen oder zeſchreyben derꝛ můgt ir ſouil haben wieuil euch geuellt vñ euch 
doch zimbt das it ſo ir beſt mugt fleiſſige ſorg habt von irer ſtraffung und von dem hayl 
irer felen. Jr ſollt auch auffmercken von den andern om dienern / das ir yeder hab fein 
ampt vñ ob ettlich vbꝛig weren die ſollen nit gehalten werden von eytler ere wegen damit 
ewr hertz nit erhebt werd in haben groͤſſers geſind dann die andern ewr gleichen. Vnd es 
fe euch nutz das ir die war notturfftigen diener die ir bey euch habt allweg im gemuͤt ha 
beeir leben ſorguelcigklich zeeruorſchen als ein warer haußuatter / vñ ir werck kben vnnd 
ſittden zeſtraffen vñ ſy vetterlich vnd mit guten vnderweyſungen zenerñ vnnd vermanen 
Das ſy lernen zefliehen die ſuͤnd vnnd laſter / vnd ſich fleiſſen —— ding lieb scher 
ben / wann es iſt gott mer genem vnd euch mer nutz das ir in keinweis einichen diener bey 
euch habt der guten retten nic well volgen noch fein vbertretung diemuͤtigklich peſſern. 
FEswer kleyder halb ratt ich desirnyimermer bey einander dan drew par in beſitzũg 
habent vnd all ding die vbꝛig fein ſollt ir als pald gott geben. Aber von den 

den vnd handtuͤchern vnnd tyſchtuͤchern ſollt ir ſouil für euch behalten als vil euch not 
turfftig vnnd nuͤtz iſt / aber die andern gebt gott. Von dem ſilberin geſchirꝛ muͤgt ir ſouil 
fuͤr euch behalten als vil ewer perſon vnd geſten an ewrem aygen tyſch eſſende gnugſam 
ſey / vnd die vbrig fein ſolt ir mit froͤlichem gemuͤt gott geben Wann das ander ewer ger 
ſind vnd die geſſt an den andern tyſchen ſitzende die m woll auß zynnin vnd indin 
oder huͤltzin oder gleferinen veſſern on einiche ſcham̃ eſſen vnd trincken wann die 

heyt die yetz iſt in den haußern der: herꝛn und der: Biſchoff in denen des goldes vnd des 
füberszenl vberfluͤſſigkeyt iſt dz iſt got gar mißuellig ¶ ð ſich für uns aller armuͤt hat om 


bderworffen) vnd iſt den ſelen vil ſchedlich. ¶ Item ir ſollt euch huͤten vor der J 
keyt der ſpeys vnd zeuil koͤſtlicher. GItem das ir me zeuil groſſe vmd koſti 
* —— gemeſſigte an der groͤß vnd am gelt wann die ſolher pferd 


die vmb beſchirmung der gerechtigkeyt vnd beſchuͤtzung des lebens nit vmb hochffart 
willen der krieg / ſich in geuerlichkeit geben / wann ich [ag euch das die pꝛelaten die da au 
die groſſen pferd ſteigen vnd hochffart vmb eyttle ere willen fo offt ſteigt der teufel 
ire hertzen. Wann ich weiſs ein perſon die nie bat die teufel als morn wann die pꝛela 
ten vnd die Cardinel auß hochffart auff huͤben ir fuͤß zureyten auff dem rugken irer groß 
fen pferd / So auff huͤben alßdann die ſelben morñ ir fuͤß und ſtigen auff die hels der pꝛe⸗ 
laten vnd ſaſſen da verſpotlich / vnnd als offt die pꝛelaten auß geprengk Die mit den 
ſpoꝛũ ſchlugen fd offt auff huben die morñ ir heubter in frewden vnd noͤttigten die pꝛuſt 
der reitendẽ mit irn verſen. ¶ Item ich ratt das ir machen das ewre verweſer bey dem aid 
verheyſſen / das ſy ſich von ewrso ampts wegẽ nichts vnderſteen zetunde wider die 
tigkeyt / ob ſy darnach darwider thun wurden / ſo laſſt ſy geſtrafft werden nach ð gerech 
tigkeit. Ob ir die ding alſo wie geſpꝛochen iſt thun werden / ſo muͤgt ir getrawen ewer gu 
wiſſen wol hailſam zeſein. tem ich ratt vmb die troͤſtung der ſelen ewer tot⸗ 
ten von denen ir mich habt gefragt / ob ſy waren indem fegferor oder nit / vnd von den al⸗ 
muͤſen für ſy zethunde. Ich antwurt vnnd ſag das ir all tag eines iars für ſy laſſt haben 
zwu meſs vnd all tag zwey arme menſchen ſpeißt / vnd ir ſolt achten das ir all wochen ein 
ldin an muntz den armen menſchen außgebt. Auch ſolt ir ſagen den pfarrprieſtern / das 
y ſtraffen ir pfarileut / vñ ſy puͤſſen vmb die offenbarn fündein den fellen inen zugehoͤrig⸗ 
das ſy aß muͤgẽ leben. Ob ſy ſich nit peffern wellẽ ſo ſollen ſy durch euch geſtt 
werden. Ob ir aber ettlich wurden erkennen das ſy wider gott vnd die gerechtigkeit 
barlich ſunden:vñ ob ſy ſo groſs wuͤttrich wern das ir vber ſy die htigkeyt nit 
thun / ſo ſagt inen alßdeñ mic ſenffſten vnd ſuͤſſen worten das ſy ſi Pe 
hoꝛſam ſein wellen / ſo beuelht ſy Dem gericht gottes der ewrn guten willen wird anſchen⸗ 
warm man ſoll das heymlich lamb me werffen under die grym̃igen zen des wolffs Wañ 
daruon wirdet der wolff noch zuckender / doch zympt das ſy die mit liebe warnen vor ge⸗ 
uerlichkeyt irer ſelen / als der vatter tut den ſuͤnen im vnderweil widerwertigen. Auch ſatt 


ir nit ſchuldig die ſtraffuug vnderwegẽ zelaſſen durch forcht ewro leibs nuͤr co were das 





Das ſybend Buch 


villeicht ſchaden der ſelen etwe darauß komen moͤcht. 
f t | t Bi Ar pi 2 
(Rene nagunge bp re nach dem ob ber 


ritters irts ſuns / vnd diſs weret durch den weg gein 

iheruſalem einzechtig nach einander ſolang bis ſy iſt kum̃en gein ihe 
ruſalem / vnd da hat ſy ein nd genomen in der kirchen des heyligen 
grabs des herrñ / vnd hellt in ir anzaigen geſchehen in göttlichen ge⸗ 
richt vor chuiſto dem richter durch die iunckfrawẽ Mariã vñ durch 

den enngel von wegen ð ſel des genanten ritters vnd anzeigen geſche 
ben wider die ſel von wegen dẽs teufels vnnd das witeylchufti ded , . 
richters für des erledigung. — 


| Das run Capittel | 
Je iunckfraw Maria fagt fant Birgitte | pH 4 ch will bir ſagen 
d  wieichhab geton der ſel deines funs karoli do ſy geſcheyden ward von ſeinẽ leib⸗ 
wann ich hab gear als cin weib beyftand chut einem andern weib die ein Find ge 
pyrt das ſy helffe dem kindlin das es von dem Fluß des pluts nit ſterbe und das esin der 
engen ſtatt dardurch das kindlin außgeet nit erſtick auch verhuͤttende das nit die veinde 
des kinds die indem ſelben hauß waren das kind ertoͤtten möchten Gleicherweis hab ich 
geton / wañ ich bin geſtanden nahet hey deinem ſun karolo ein kleine zeit ee er auffgebẽ hat 
den geiſt / das er die fleiſchlichen liebe nit alſo in ſeiner gedechtnuſs hett / das er Durch der 
willen nit ettwas gott widerwertigs betrachtet oder redet / noch ettliche ding gott geuelli 
wellt vnderwegen laſſen noch die ding die da in einicherley weiß dem göttlichen willẽ w 
derwerti gſein moͤchten woͤllte verpringen zu ſchaden ſeiner ſel. Auch Hab ich im alſd ge 
holffen in der engen ſtatt das iſt im außganck ſeiner ſel vom leib / das er nit ſo gar groſſe 
pein im tod litte darauß er (etwas — ken vnſtet werden / vñ das er gottes 
im tod nit vergeſſe. Auch hab ich alſo die ſel behuͤt vorirn toͤtlichen veindẽ das iſt den teu⸗ 
flen / das ir keyner ſy möcht beruͤrn Sunder alß pald ſy außgangen iſt vom leib hab ich ſy 
empfangen in mein behut vnd beſchirmung. Als das iſt geſchehen iſt eylend geflo gen dia 
gantʒe (her der tewfel und hinweg geſchyden die außirer poßheyt fy begerten zeucrflins 
den ond ewigllich zepeinigen. Aber wie nach dem tod des karols das gericht der felben ſe 
le geſchehen ſey / das wirdet dir lege erzeigt wann es mirtgenallen woirden 3° 
¶ Die and offenbarũg vonder ſelbẽ materi. ¶ Darnach nach vnderſchid ettwe vil tag / iſt 
Bie ſelb iunckfraw Maria erſchinen der ſelben frawen Birgitte als ſy wachet im apart ſa 
de. Es iſt dir yetz zimlich auf goͤttlicher gutheyt zeſehen und hoͤm wie ds ei t ober 
je vorgemeltẽ ſel geſchehen iſt / do ſy außgangen ift von dem lab. Vnd das alßdengefcht 
heeniſt ĩn einem augenplick voꝛ der vnbegriffenlichen maieſtat gottes · wirdt dir ordenlich 
durch vnderſchid in leiplicher a Ah gezeigt. Alſo das dan verſtenndtnuſs die ding 
vernemẽ mag. Darũb in der ſelben ſtũd ſach ſich fraw Birgitta verzuckt in einem groſſen 
vñ ſchoͤnen palaſt vnd denheni Iheſum chꝛiſtum da dem richtſtuͤl ſitzende als 
nen kroͤnten bayſer mit vnentperm ber der enngel vñ der heyligen im dienende / vnd nahet 
bey im ſach ſy ſein allerwirdigiſte muter ſteende vn fleyßlich zu dem gericht auffmercken 
De. CAuch ward geſehen voꝛ dem richter ein ſel ſteen in groſſer focht und ſchꝛeckẽ 
vnd ploſs als ein kind alßdann geporñ und nahet gantz plind. Alſo das ſy nichts fach? 
Boch fd verſtund ſy in der gewiſſen was in dem palaſt geſagt vnnd getan wardt. Aber ts 
ſtund ein beſonder 2* ienbalb zu der gerechten des richters nahet bey der ſel/ vnnd ein 
erofel zu feiner lingken Aber ir keyner beriret noch angriff die ſel. Do hat geruͤfft der tew 
fel ſagende. Du allmechftiguftewrichter du ſollt hoͤm Ich Flag vor dir / das ein fraw die ſy 
bede mein heriſchende fraw vnd dein muter iſt diedn ſouil liebhaſt / das du ſy mechtig ge 
macht haft vber den hymel und die erde / vnnd vber uns all helliſch tewfel wann ſy hat 
mir vᷣngerechtigkeyt getan von diſer ſel wegen die hicbey ſteet / wañ nach ri 
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nach dem als diſe fe außgangen iſt vom leib / ſolt ich ſy mir angenõmen vnd mit meiner 
geſelſchafft fuͤr dein gericht geantwurt haben. YOnd nym̃war 0 du gerechter richter diſs 
weyb dein muster hacdife jel (Fchier ee ſy außgieng von dem mund des menfchen mic irm 
hennden begreyffende)in ir ſtarck ſicherheyt ſy zu deinem gericht fürgefürt. D Vnd 

da bat Maria gottes muter und iunckfraw aiſo geantwurt. Du terofel du ſollt hoͤm mein 
antwurt Da du piſt befchaffen worden Haft du verftanden die gerechugteyrdie do was 
in gott von ewigkryt und on anfang. Du haft aud) gehebt freyen ——— dir 
mer geuiel vnnd wieuil du haſt erwelt gott mer zehaſſen dann lieb zehaben / So verſteeſt 
du doch allweg wol was nach der tigkeyt geſchehen ſoll. Darumb fagichdir das 


di vonb auf dem bat er gott in ſo groffer lieb angefangen lieb 

—— 5 — —2*8* ——— — 
ſein muter vber alle ding fuͤr die allerliebſtẽ hat das kein aefebspfftoder iplich wol 
luſt in der welt die ich neme zůwechſel ana frewd. Ja —— ich al 


gott 
ir mer zu wechſel in der tyeffin der hell ewigllich gepeinigt zerrerden / vund darumb ſey 
—25. vmb diſe geſegneten gnad vnnd vngemeßne gloxidieer feiner irdi 


igt zewerden. geantwurt. Es iſt nit meines das 
—* in manbennbebie dich — dañ ſich ſelbs dar das; euch 


nit mer die vn 


vnd ae bare ſollichen zewiderſteen. ¶ Der Enngd hat geantwurt. 
Als muter erſt hat verſtanden feinen willen geneigt zeſein zu der —* kam̃ ſy im 


"hab verloren main lange arbeyt / Wann nit allein iſt der kert vergeffen und abgetilget wor⸗ 
den Sonder auch die gantz materidarinn all ding ſeint gefchryben geweſt iſt verpiennt, 
Aber die materi bedeut die zeit in denen er gefinde hat dieich nit mer gedenck dañ die ſuͤnd 
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datinnen beſchiyyben. GDer enngelhat geantwurt. Das haben getan die ze⸗ 
ber vnnd dielangen arbeyt und vil gepet ſeiner muter. Alſo das gott mitleidende ſeinem 
ſeufftʒen hat irem fin geben ſolhe gnad-nemlich das er vmb yede ſůnd die er verpꝛacht 
rew erlangt hat. Vnd cin diemuůtige peicht auß goͤttlicher lieb getan / vnd darumb ſeint 
die ſelben Und vergeſſen vnd in deiner —*8* sentworden Der tewfel batgegntı 
wurt ſagende / ſich zchaben no ein ſack volder ſelben ſchꝛifften darmit der obgenant 
Bitcter het fuͤrgenomen / das er ſein fünde peſſerte / aber er hat es nit geacht. Darumb ſo 
bin ich ſchuldig in zepeinigen ſolang bis durch die pe us beſchicht / welhe fünde 
der felb Kutter nit hat geachtet zepeſſern in ſeinem leben. Der Enngel bat geantwurt · 
Thu auff den fach vnnd beger vꝛteyl vber die ſůnd darumb dus in keſtigen muͤſſt. As 
das geſpꝛochen was hat der tewfel geſchryen als ein vnſynniger ſagende. Ich bin bei 
raubt in meinem gewalt / wann es iſt mir nit allein hingensmen der ſack / Sunder auch 
die ſund darmit er was gefullt wann der ſack was die nahleſſigkeyt darein ich allfäc 
bab vmb die ich ın muͤſſt ſtraffen / Wann er batdurch dienachleffigteye vil 
ter werck vnderwegen gelaffen. Der enngel hat — — haben beraubt diese 
ber feiner muter-ond haben serpıöchen den ſack vnnd zerſt oͤrt Die geſchufft fd vil ba 
benirscher gott wolgenallen. Der tewfel Be geantwurt. Ich hab noch etwasherfür 
zepringen nem̃lich feinleglichefünd. 9 Der enngel hat geantwurt. Er hat er 
langeden willen võ ſtinem vatterland zewallen verlaſſende die güter vnnd dic freund 
infischende die heyligen ſtett in vil arbeyten vnd hat die ding erfult / ſich such alſo 
endedas er vonder heyligen kirchen iſt wirdig geweſen ablaß dert ſuͤnden zuer 
werben. Auch begeret er durch peſſerung der ſaͤnden gott ſeinen ſchoͤpffer zeuerſoͤnen⸗ 
dauon all die vrſachen die dus yetz ANA xhaben feine vergeben. Der 
Berofel hat geantwurt. Doch muß ich in noch feraffen vmb all dieleplichen fund die er 
getan vnnd darumb ſeint ſy durch die ablaß nit abgetylget wann es ſeint zu tau⸗ 
entmaltsufentdicallan meiner zungen ſeint geſcheyben.Der enngel hat geantwurt 
auß die zungen vnd zeig die — tevofil hat geantwurt mit groffen hew 
len vnd geſchꝛey als ein ſynnoͤſer vnd eo mir 8* hab nit ein wort ze 
ſagen / wann es iſt mir die zung ndilich abgeſchnyten mit irn Der ** 
| — —— bat getan für muter mit irn eibſigen gepeten vnd arbeyt · wann 
y batfein fel liebgehabt auß gantzem hertzen. Darumb hat es gott geuallen vmb irer 
lieb weillen all fein leplich [ünd zeuergeben-die er von lindtheyt bissumtodt verpꝛacht 
hat. Ond darumb wirdt geſchetzt das dein zung gemangelt hab irer krefften. Der tew 
fel hat geantwurt. Ich hab noch eins in meinem hertʒen Rap behalten das keyner 
mag abtilgen / das iſt das er ung tlich ettliche ding hat vberkummen die er nit ach/ 
Berwoldersegeben.. IBer Enngel hat geantwurt · Sür —R fein muter 
gnug getan mit almuͤſen / gepeten vnd wercken der armhertzigkeyt / alſo dz die ſtreng 
Der gerechtigkeytfich zu fenffted parmhertʒ igkeyt bat geneygt. Auch bat im gort gebẽ 
volumen willen on karckheit aller feiner gütter in allen * voͤlligklich gnug zethun 
srach feinem vermügen-Denen der er het etwas vngerechtlich abgenömen wen din wil 
len angenommen fur das werck / wann er wen. nit lenger leben . Darumb ſo 
nmrten Fänerbenunıb [6 s gnugthun wie ſy muͤgen· Der tew hat geantwurt. Dar 
umbobichnit gewalt hab in ze peinigẽ vmb die ſuͤnd fo můſs ich in doch keſtigen / dar 
sumbdaser nit geůbt hat gute werck vnnd tugent do er volloͤmen ſynn vnd geſunden 
Leib hat gchabt nach feinem vermugen wann die tugent und gute werck ſeint die ſchetz 
Dieermitim zu ſolhem reich trage ſollt / das iſt zu dem erwirdigẽ reich gottes. Darumb 
fo laß mich das erfullen mit der pein das im epꝛochen hat an tugendtreichen werckẽ 
I. Deramge hat geantwurt. Es iſt geſchꝛyben das dem pittenden gegeben vnd 
Dem antlopfenden mit derharmg auffgetan werdent Darumb hoͤr du teufel ſein mis 
zer hat mit gepeten vnd wercken der liebe und guͤttigkeyt an das thorder parmbertsigi 
keyt verharienlich angelopfft fuͤr in mer dann dreyſſig iar vergieſſen vil — 
ü 
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o gott feinem bertzen den heyli cingieſſen wellte. Alſo das der ſelb ir ſun 
dir fein leib vnnd fel — — willigem gemuͤt dargeb. Al 
* ges gethan / wann der Bitter iſt alſo inpruͤnſtig worden das im zunichten 
anders g 


ctumb. Vnnd jo er alfo hat vdarumb ſo wirdter Hei —— —* > 
sewallen zu der heyli⸗ 


ge ftat Iheruſalem. Vnnd vmb das das ar hitzigklich hat begert in ſtreytten ſein leı . 


pauche 
i 1 Der E Da iſt Die 
——— — 


bar. Du verpuͤrgſt dein gnadreiche gaben / verleihende fuͤr ſy erwitgklich erwirdige bo⸗ 


we Darumb —* ere vnnd a vnnd je —— von allen dingen die du 
aſt beſchaffen. O mein a ott du der allerliebſt und mir warlich 
lieber dann mein lab —— a ** der Enngel der ſelben Bft 
chꝛiſti ſpꝛechende. Du follt wiffen das dife geſicht nit allein dirseträft von gott gezaigt 
iſt / Sunder and) das die freunde gottes mügen-wiegroß er 

vmb die gepett und scher vnnd arbeyt feiner freundt die für die andern auf lieb pittere 
vnd arbeyten mit verharꝛung vñ gutem willem. Du folleauch wiffen das difer Ritter 
dein fun ſolh gnad nit het gehabt mür darumb das exvon kindtheit hat willen 

gott liebzehabẽ vñ fan freund / vñ in den fellen der fünd ſich gern zepeſſern. 
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Dife barung bat 
Ser: Se | 4 


ieh — — 
— v — — * alsobir von 
— — vnnd andache 
— — deli (dem die in dem r waren / erledigt werben 
vnnd —— Sein en in den himel / wann all die ko m̃en an difeftatuumie 
annach irem peſſern gewiſſen nie woͤllende —— 
55* ander na denen werden 75 ſuͤnd gentzlich vergeben vnnd wirdet 


die gnad zuzenemen. 
— — —— — Bern 
Bi ping Cart anfragen 
auffart des 
chen oidenlich das irre herr au 


Das XD Capittel 
wainende andem berg Caluarie was. 
—J—— —“ rt durch die iũden zu Creutzi 
f en P t “ t 5 wir p J 
—— — a Du Fi temeubpitunbee read 
suchensiftein Creutʒ 


geweſe 
Vñ wie da den iũd 
ee er 


das das d 
—— — o — en. ee zugefuͤgt huͤltʒ / 
in tafeln in dẽ — — ſtaffeln weis bis zů der ſtat do fan 
ckreutʒige [Olten werden:das durch die ſelben ſtafeln der tafeln 7 Bi Ah fo wol ih 


ger hinauff feigen und auff den ſelben ſtaffeln in geſchicklicher wei 
ten ine zu fe de » —e—— ——— 3 ange. 
ira miobosung — auff — 
— apalb ni —— etʒ was au bern ee 
—— —— ——— er ——— 
an, vr an ara 
—— Eee — stehen 
= d (ap Are 30 Y mit einẽ 
ke hannd vnnd —— — leib vber d 
maſs am kreutz au iſt im — * —— das ander gdege woıben? 
vnnd haben alſo die — ſs mit zweyen negeln an das 
Die ſelben erwirdigen glider am kreutz ſo vaſt heffti gedent das nahet alle ſein 
und geder serpiachen:alodas sefehebanift ben fy die kron von tamen-bie 


—— —— rer: — — ee au Sue 
an t die fein erwirdi $ ſtercklich 

— —* alſpald mil worden mit abflieffendem plut⸗ — 
warden verſchopt vnnd das angeſicht vnd der past wardennabet vñ warũ 
qiij 
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mit dem felben roſenfarben en vnnd die ſelben kreutziger onnbritter haben 
—— erde die dem kreutz anbaffteten: vondannen gasan- 
— —— — —— — 
Vnnd 8 ir rare fdann y 
———— nenn EEE sm halbtod die 


auf enthalten von den —— ———— 
—— wert des laids durchſtochen. Als der jun die vnd die andern 
fah wainent — ——— J vnnd es ward wol geſehen 


are e vnnd zi e augen halbtod. mund wasoffen und volplurie 
ſcin fi vnd ——— — mit plut geferbt. Auch 
ſein gantzer leyb was als todfarb vnnd plaich vnnd vaſt ſchwach aufs ſteti 
gem fluß der herabflieſſenden plutes Auch die baut vnnd —— Bali fleiſch fär 
nesallerhelig —** was alſo dünn vnnd zart das im aufs einem cleinen ſchlag im 
getan ein presse außwenndig erfchin D Aber vnderweil vbet er fich am 
Ercurz außrenung zetun vor groſſer —— des —— allerſcherpffeſten 
ſchmertzens di eer empfand —— zum hertʒen ein —— 
nen glidern — get * vnnd bekuͤmert in greulich mit groſſer marder⸗ 
vnnd alſo ward ſein tod verlengeonnd verzogen mit ſchwerem leiden and gäffer pa 
terkeit / darumb hater —— — oſſer — des ſchmertzens vnnd yetʒ 
nahent dem tod mit lauter vnnd wain haar ar ae gefcheyen ff de. O 
"yacıer warum haft da mich verlaffet.tr berauch bermsemalı leiche vnd cin 
e zungen: einen eingezognen pauch anhangende dem rugken als ob er darin kein 
ingewaid her. Auch hater zum andern mal geſcheyen widerumb mit angſt vnnd allen 
groͤſtem ſchmertzen. O vater in dein hennd beuilh ich meinen geiſt. Vnnd zuhannd als 
ſich ſein haubt ein wenig auffrichtet. alſpald neiget er ſich vnnd auffgab dan geiſt Dad 
ſein muter ſolche ge efehicht ſach — ganntz vor vnbegreifflicher pitterkeit vnd 
woltauff die erd fallen nur das ſy von den andern weibern ward auffenthalten. Aber 
in der ſelben ſtund haben ſich fein hennd ettwas hinderſich geʒogen von der ſtat der 
durchpoꝛung der negel vor zeuil ſchwerin des leibs: Bond or feinlab gleich aufft 
enthalten von den negeln mit denen die FÜR dem kreutz angehefft waren. Aber die finger 
el hr Taten Bm > orange Aber die ſchultern und 
fein rugk warden bezwungen zum kreutʒ. Aber dannocht ſchiyen Bieumbr 
finden ſpotenden iüden re ehren Maria 
yetz iſt dein fun tod. Aber Die andern [prachen n andrefpöstliche wort: vnnd als die fchar 
em toben vñ 
bat geſtochen ein lantʒen in ſein zen grymmi das dz ſpeer 
De Als die lantʒ — — 
en ward gienng dv von der wunden 8 —— 
— — * 


eſchen ward en ir ſel —— mit einem ſcha 
— Als die ding ergangen —— ſcharen Es 
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ir aller heiligiſt arm und fütgendend ————— ir knie 
——— en aba nal ee —— 


‚ enleib vnd di d leinin tuch / vnd zu —* 
—** ——— — 2— — — vnnd —— 
groͤſtem laid getragen vnd gelegt in das grab· 


klagt der geſponſen vo len fhrſten deoerde 
Ser —— 


Das itt 

Ach den dingen in —— Eu. der felbeft —— fü 
n. see 3 Wann diſe —— nen: 
ich hab 1 vansaicheiniehiefürften der odk: derfletdarı  - 
nen einen mung anime ba, 
gen unnd wilden ungssempten tiern / ſo ex darein iag⸗ 

— —— — hund und dc wi. Alſo zu 
— — die prelaten der kirchen vnnd ——— 

————⏑— tree Zaren 

den: — ö soird ich inen noch durch Dich meine woit ſenden nur ſy warden dañ vera. 
wandlen ire hertʒ: unnd bieyu mir beteren fo werben [y vdambemitdenen Diegatilehe. 
benmeine Hader onnd umbmein Haid haben basloß geworfen. 


¶ Ein volgt ein o chen ſe NR; 
— ſun gottes ff iß ſtat iſt Gomora die da prynnt mit dẽ feur der ſe 
d vnn arumb werden ir gepew fallen vnnd ſy 
wirdet en vnnd gemindert vnnd ir innwoner werden auß Si vor 
ſchmertzen vnnd ir ae * krafftlos vnnd wirdet ir ſchannd in vil landẽ ge 
agt wann ich pin ober ſy erzuͤrnet be —— — 


der waint nit leichter der da hi waint / dann der vor waint: wann er wirdet nit einen 
— — a vil einen pittrern nur er peſſer ſich dann pald. Von 
eicheiger des hertzoge. € Chüftus fpricht was hatdirdifer pruder gefageifkesiche 
ne an een aeg 
er 
— endsafpmaiche (st fan efreund die da fehen und fürhalten den menſch 
vnd abwerffung von wegen ——— 
* enim Lonuene ſo het er minder geſaͤndt vnnd minder pein erlangt und 
Aber nun wirdt er nit entflihen der hand des ſtraffenden und bẽden. nel 
ben onlich geraten fra Dirgite andeln die leider ond zeſchwertzen die an * 
von der heiden ————— at er icht geſagt unge 
ſtalt zemachen die Ehe: vn jchwertzendieangeficht?pinichtich got der dir —* 
nit ſe : alo der ð nit waiſt fünffuge ding —e——— mi, 
ich bin die wei ee mechtigkeit ð vñ ich alleding vor wei mag / dar⸗ 
— hal ẽ die gewoͤnlichẽ weiſorin kle ——— mir ewrn willẽ: 
pe: Schal bab Baram verderben abc ib uch euch behaltẽ in dẽ 
land:vñ als euch nutz iſt wird ich euch * € —— ff 
* Die mutet ſpꝛicht. Mein freund —RX eb habẽ als ein muterrals ein fraw 
en.alsantochter vi alsain ſweſter. Als ein muter von wegen des alters und erforſchũg 
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der ret. —— 
heimlichkeit weißheit. Zum dritten zelernen vnnd 
— ea 


das fr mane wor if er — re bs 9 woman wo 
————— — — — 


erzeigt —33* 
ee t wider ware Aa irem vater, 
— a „ander ftatbahin geſetʒt iſt: got zedienen 
mit gantzẽ hertʒen. Zu — ʒenemẽ einen andern eeman / wañ 
es got genemer iſt das ſy b ewain die deren Nele ion verzert zeit mit 
puß arfüll.Zum dritten das ſy die men + — ————— vnnd 
arbeit das gut ſitten vnnd gerechtigkeit loͤb — spinnen er 
vngewonlichen befchwernuffen nie beladen werde. Zum vierdten das ſy durch gots wil⸗ 
en vergefs der vbel die wider iren eeman verpracht ſeint vnnd das ſy mitentzunde werd zu 
rachh⸗ wann ic) pin derrichter vnnd wirdtrichten für ſy. Zum fünfften das ſy iren ſun 
nere mit goͤtlicher lieb / im ſetzendt gerecht rat geben nit geitzig / vñ geſchemig diener vnnd 
—— weiß von denen er lernen / ſol got fůrchten / gerechtigklich regiten den arı 
men mitleidig zeſein —— — maichler als das gifft / vnd die ret der 
gerechten / auch der armen vnnd diemuͤtigen verſchmechten ſuchen. sum lechfiendas[y 
ablegdie fchendtlichen gewonheit der ——— vñ zeigun p 
vnnd ſalbungen vnnd vil eyttelleiten: wann ſy got heßlich fein. Zum ſybenden das 
ſy hab einen ger der die welt verlaſſende met li die ſelen dann die gaben: nit 
liederlich laſſzhingeen die ſuͤnd noch im fůrcht die zeſtraffen: vnnd ſol dem in den dingen 
die da — * fel 5 ſeyn als got.Zum achten ſol ſy mercken vnd erfaren 
das leben derr heiligen kuͤnigin vnnd weiber und arbeiten wie die ere gottes gemert werde. 
—— —— ————— 
es got genemer iſt ein wenig — — en / vnnd ſeinen nech 
betriegen. EVon der kroͤnung des newen kuͤnigs. —* a erg. 
as —— die allergröft Frucht / darumb ʒimpt 
day kuͤnig zeſein tapfer erfarn weis unnd gerecht:arb an vnnd einlicbhaber der nutʒ 
"der —— mer dann eigens willens darumb vor For warden diereich wolrer 
giert daein ſo erwoelt ward zu einem kͤnig derda wo vnnd möcht gerechtige 
Plich regirn ——— ſuͤnder kindſwerck: See under 


wann als der mörder fücht a en 

— ci a 
de / wie das gelt eingeno m̃en werd / wie die undertan weißlich 

deſtergerner gerechtigkeit tund: das ſy —— —— —3 
rechtigkeit: das ſy erlangtẽ den ewigen lon / darnmb Arterien weißlich geſagt 
bereich deſs kuͤnig cin kind iſt: ð da zartlich lebt: vñ zart koſer hat vñ vor dẽ nucz der ge 
meind nit geengſtiget wirdet. Wann aber diſes Find nit wird tragendiepoßheitdes vatı 
ters: darumb ob es zunemen vnnd erfuͤllen will die ———— 
ſol es gehorfam ſein meinen woten / die ich vor von — eſagt: vnnd ſol nitnach 
uolgen den ſitten feiner vorvoꝛdern vnd ſol hinlegen kind ——— — ertigkeit und auff 
ſetʒen ein recht tundes leben in de kuͤnigreich habẽde ſolch beiſtender die got ten vnd 
die nit mer lieb haben ſein gaben weder ſein ſel vnnd ere die da haſſen die zuſchmeichlun 
vnnd die die warheit zeſagen vnnd nachzeuolgen vnnd zeſtraffen mit fuͤrchtend: ſunſt ſo 
wirdt ſich —— — in dem volck noch das volck in dem errbeltiien. 


Das ſybend buch 


¶ Als fraw Birgitta zu hieruſalem was zweiuelt ſy ob ſy in dem Cloſter der 

arfuſſer des bergs Syon: oder im ſpital der pilgrin in Hieruſalem ſolte zu 

erg fein vnnd alſdann iſt ir im gepet erſchinen die iunckfraw Maria ſa⸗ 
gende:das ſy im ſpital ſtuͤnde: durch gut ebenpild willen der andern. 


Das xvü Capittel 
e muter redt an diſer ſtat des bergs Syon feine zwey geſchlecht der menſchẽ erı 
d haben got lieb aufs gantzem hertzen. Die andern woͤllen got haben: aber die 
welt iſt inen ſuͤſſer dann got ond darumb Das Die guten nit geergert vnnd Das den 
lowen nit vrſach / vnd den kuͤnſſtigen ein ebenpild geben werd-darumb iſt es peſſer zeſein 
ander ſtat den pilgrin beſchiden wann mein [un der wirdt euch fuͤrſehen in allen dingen 
als im geuellt. 


Fraw Birgitea ward gepeten in dem kuͤnigreich Cipꝛo von fram Elionoꝛ 
igin bes genantenrei — wor hehreräiger Jerinigte 
das kuͤnigreich / alſdañ iſt ſy gegangen gen Hieruſalẽ: und do felbs eins tags 
—— irem gepet iſt ir Chriſtus erſchinen und hat ir geſagt diſe ret die 
Ss ſoit ſchꝛeiben dem genanten kuͤnig vnd feinem vetter dem zu anthi⸗ 
* irgepoten das ſy die inen ſchreibe als von ir ſelbs vnd nit võ 


wegen > i 
Je geſpo „20s, oil Copitte A De 
€ no ſchꝛei i e. 

dA ſt rabiſt das ewer yegklicher mit feinem peichtiger ein lautre vñ vollom̃ne peicht 
ſothun / von allen den ſuͤnden die er getan hat wider den willen gottes / vnnd alſo 
ſolt ir nemien den geſegnetẽ leichnam vnſers herrñ en: vnd derlicb got 
res. Der ander rat iſt vas ir beid folk vereint fein in warer lieb. Alſo das ir ſeyt ein hertz ger 
gg vnnd feiner ereinregien das reich zu ere gottes vnnd nutzperkeit der underthon. 
er dꝛitt rat iſt: dz ir beid ſeyt geeint in warer lieb mit erom underthonen das ir vergebt vñ 
werzeichtallein vmb erwirdigkeit woillen des leidens und tods Jeſu Chrifkizallen denen die 
mit rat werck oder gunft hilff gethan zu dem tod ewers vatters kuͤnig peters:die ſel 
ben empfah mit gantzem hertzem in ewer licb: darzʒu das euch got woͤl nemen in ſein parm 
it vnnd auch das er euch zeregirn das reich woͤlle ſtercken zu ſeintr ere. Der vicrde 
rat iſt · das nach dem die na fuͤrſichtigkeit euch zu eine regirer des kuͤnigreichs geſetzt 
ſo foltir darzu tun allen vleiſs den ir vermuͤgt in mitreden und igklich auſs liep⸗ 
— — ei heuer y m. 
ich in din ernindenen ſy von dem heiligen ſtat: der vorigen haligen ver 
ter irer vorfarn erh weys geiſtlich oder zeitlich feintir: sine fi lauerlich 

zu leben in den vorigen ſtand rer vorfarn fnelligtlich woͤllen widerpꝛingẽ das ir ſtat 

lich widerpracht werdẽe / das alſo ſy vñ ir vnderthan warlich 3 erwerbẽ die 

Schafft gottes / vnnd wirdig werden got zu pitten: das er woͤlle den ſtand der gantzen kir⸗ 

chen in der heiligkeit der tuggend parmhertzigklich vernewen. BDer rat 
ir durch die groſſen liebe / damit gott hat lieb gehabt ewer ſelen / woͤllet liebhaben die ſelen 
ewer on zu raten ewrer ritterſchafft / das all die die got in einichem habẽ belabige 
ſich ſchnelligtlich vnnd diemuͤtigklich peſſern: vnnd all die da ſeint vnder der gehorſam 
der roͤmiſchen kirchen die da kom̃en ſeint zu den iaren irer beſcheidẽheit ſich diemuͤtigklich 
vben in peichten ſich mit iren nechſten die ſy beleidigt haben verſoͤnen vnd einigkeit machẽ 


in 
vnnd alſo gebeſſert den hochwirdigen fronleichnam Chꝛiſti empfahen vnd darnach ein 


ꝛi leben fuͤren / nemlich das ſy leben getrewlich in der ee oder in wittibenſchaffd: 
—* auch in dem loͤblichen —— vnd —— die heilig a 
halten des gleichen ir diener vñ haußgeſind vñ undertan vñ all ander die ſy muͤgẽ 
—* zuthund mit irem guten ebenpild / oder wort und werck der lieb auſs innigkeit ein 
eiten vñ ſy in ſolchen ſtenden mit iren guten ermanungen ſterckẽ. Vñ ir ſolt aller gewiſeſt 
wiſſen dz all die in den dingen nit woͤlle gehoꝛſam fan werde an lab vñ ſel vnſelikeit leidõ. 


Das fybenobuch . 


€ Der ſechſt rat iſt das ir ſolt reden mit allen prelaten-das ſy vefkigklich vñ empſigklich 
ermanen all ir pfaffen / nemlich die regirer der kirchen / das ir yederin feiner pfarr vleiſſig· 
klich eruorfchr ob ettlich pfarzleut ſeyen die in einichen offen —* poͤßlich ver 
harren / vnd in der beleidigung gottes / vnd der heiligen —— 
die die ſy alſo erfynden in ĩren offenbarñ ſuͤndẽ vngeſchemigklich lebend / dz ſy die kreffti 

ich durch ermanen zebehuͤten vor dem verderben irer ſelen und ſy leren ſolch weis vnnd 
geiſtlich ertʒney / dardurch ſy ſich muͤgen und ſollen diemuͤtigklich ea 
Die in offen fünden leben mit diemuͤtigklich wölten gehorſam ſein / alſdann ſoͤllen die ſelben 
regirer der ſelen nit verziehen das zeuerkuͤnden irñ obern und Biſchoffen das ſolcher ver» 
ſtockter menſchen hochfertige hertigkeit durch die pꝛelaten mit geiſtlichem vrteil rechtlich 
nidertruͤckt vnd geſtrafft werde. Ob aber die vorgenanten Biſchoff vnd pꝛelaten von we 
gen irer herꝛtigkeit vnd hochfart oder ires zeitlichen gewalts die nit moͤchten ſtraffen und 
peinigen:alſdann wirdt geraten euch meinen herrñ / das ir mit ewer mechtigen haund mit 
helffer ſeit der genanten herꝛñ pꝛelaten das die gemelten fünder mit ewer hiff vnnd 
dar zu pꝛacht geſtrafft werden / vnd alſo gepeſſert die parmhertzigkeit gottes erlan gen. 


¶ Ein offenbarung geſchehen frawen Birgitte in der heiligen ſtat hieruſalern 
von dem reich Cipꝛy vnd der — die ſy hat 2 herꝛñ kuͤnig 
vnd dem fuͤrſten Anthiochie das ſy dic dem gantzẽ reich und war 
der vorgenant fürft mit gab volkom̃enlich glauben difer Offenbarung darumb 
Die genant fraw in irer widerfart von bierufalem hat die bartinder ſtat 
Famaguſta am achten tag des monets Octobꝛis in gegenwuͤrtigkeit des genan 
ven herꝛn kuͤnigs on der kuͤnigin und des gemelten fürften Anthiochie des genan 
ten reichs vnd desgantzenbünigklichenrats.  : : az * 


Das xix Capittel — 

Siſt geſchehen einer perſon die da wachet AVnd dem gepet auß waꝛtet / das 

e alls ſy ſtund in verzuͤckung der ſchawlichkeit in got auffgezogen fi fy ſich ver 
zuckt im geiſt in einẽ palaſt / der do was unbegraffenlicher gröffe vñ | 
enlicher ſchoͤne. Auch wardtir gefehen Jeſus chuſtus ſitzen zwyſchen ſeinen heiligen in eit 
nem keiſerlichem ſtul der Maieſtat der ter auff ſeinen geſegneten mund:redet diſe woꝛt die 
hernach gemerckt feine. Ich pin warlich die hoͤchſt lieb warn alle ding die ich von avigı 
keit het gemacht — der lieb gemacht vñ der gleich alle ding die ich mach vnd in 
kuͤnfftig zeit machen wird: das get alles auß meiner liebe / wañ die lieb iſt alſo vnbegreiffen 
lich und ſo groſs yetʒ in mir als ſy was in derzeit meines leidens do ich durch meinen tod 
auß groſſer lieb Hab erlediget von der hell alle auſſerwelten die da der erloͤſung vnd erlebür 
gung wirdig waren. Wann ob es noch müglid) were. dasich als offt ſtuͤrb ſouil felenin 
der hell ſein alſo das ich fuͤr ir yegkliche widerumb einen ſolchen tod litte als ich dañ vmb 
ſy all hab gelitten ſo wer noch mein leichnam bereit die ding alle zeleidẽ mit girlichem mb 
len vnd aller volko m̃neſter liebe Aber warlich yetz iſt es unmöglich das man leichnã für 
bas muͤg ſterben / oder einich pein oder truͤbſal leidẽ / vnd alſo iſt es auch vnmuͤglich / das 
einiche ſel die nach meinem tod in verdãbt iſt oder wirdet võ dannen as ym̃er 


erloͤſt noch die himliſchen frewd nieſſen werd die da mein heiligen und auſſerwelten auſo 
clarer anſchawung meines leibs nieſſen / ſunder ſy werden empfinden helliſch pein in dem 
ewigen tod· wann ſy haben nit woͤllen nieſſen die gutheit meines tods und mieines leidens 
noch haben gewoͤlt nachuolgen meinem willen: da ſy in der welt haben gelebt. 3... 
¶ Wann aber vber die beleidigung mir getan: iſt keiner richter dañ ich felbe: vr vmb das 
mein liebe die ich den menſchen allweg hab erzeigt klagt vor meiner gerechtigkeit: darumb 
ſo kert zu der gerechtigkeit vber das zerichtẽ nach meinenxwillen. Netz klag ich vber die inn 
woner des reichs Cipry als vber einen menſchẽ aber ich klag nit von meinen freuͤnden / da 
ſelbs wonenden die mich auß gantzem hertzen lieb haben: vnnd in allen dingen nachuol⸗ 
gent meinen willen:ſuͤnder zu diſen allen als su einer perſon red ich Hagendediemich vers 
ſchmehen / vnd meinen willen allweg widerftend und mir gar vaſt widerwertig ſeint: vñ 


vnd moͤꝛder ** haſt dich auch miemir voꝛ meinem angeſicht zeſnden ſchembſt 
dann die vnuern 


du ſolt das on —— wiſſen: das mein vater der da iſt in mir / vñ ich in im / vnd der hl 
lig geiſt in dns beiden. ————— anderſt dañ warheit iſt gangen auß mei / 


ewere FR Iber darnach geuelt mir 
zepflantʒen new — in diſem reich Cipry: die meine gebot * vnd mich von 


ntzem hertzen liebhaben werden. gewiß das ewer 
ðegklicher der ſich wil ſtraffen vnnd peſſern vnd zus mir mit diemuͤtigkeit widerkern / dem 
wird ich froͤlich engegẽ lauffen als ein gůtiger hirt / den auff Heben —— ſchultern vñ 
wird in perſonlich tragen zu meinen ſch wann durch mein ſchultern verſtee ich das 


das der der ſich peſſern wirdet der gischeit meines leidens vnnd todes das ich an meinem 
leib vnnd ſchultern hab * teilhafftig vnnd mie mir empfahen wirdt die ewigen troͤ⸗ 


ren reich wonend nit wirdig waren d ſolch ‚a — | 
ie. mir erevolü 





pıy vonder himliſchen * feint außgeſchloſſen und verdambt woꝛden ewigklich zu dẽ 


Basfybenobuch 


iſ 
— —— — — —— 
—— — — willen das zů ð wel gehört fein vnwirdig nach 


¶ In dem reich Cipꝛy hat ein parfuſſer bruder gepeten die genanten framen- 
das ſy im — — feiner gewiſſen / fünder 
lich võ haltung der regel ires ordens die ſelb fraw als ſy einstags ſtund Mr 
tende in der haligen ſtat hieruſalem für den o bꝛuder iſt ir chuſtus 
erſchinen vnnd redet zu ir ſagende vil von dem oꝛden der mindern brüder vñ 
am end ſo troet er allen ordens lewten eigenſchaffter mit dem ewigen tod. 
08 Capittel — 
Anignelti DE SC A ob vnnd ere ſey got in 
x it vnnd ewiger maieſtat der da iſt ein got in dꝛey perſonen des vn⸗ 
eſſen gucheit hat geuallen das ſein aller wirdigiſte menſcheit zu einer perſon in 
dem gebet weſende redet alfo ſagende. Du der ba gegeben iſt geifklich sefehen vnnd schön 


ſeiner menſchlichen verſtendtnuſs vnnd weißheit / uͤnder von mir nach meinem willar-. 
wann cin yegklich wor das darinn —— im von —— eingegeben ⸗ 
regel geſa 


nuſs vnnd menfchlicher it: ſͤnder auß einſpꝛechung deſſelben — —* 
ſaben fein regel etliche iar vnnd vaſt geiſtlich vnnd andechuigtlich nach meinen 


Das Er Tapittel 


verſuchungen vnnd Iuften mit mochte vberwinden. 


Das er die genannten prüder mit 
igklich gefscht wo er mocht finden einen menſchen / in 


CE  Darumbbatderteufilfl 


i —— edge er gchabt hat aus dem 


drem er ſeinen boßhafftigen geiſt mit dem willen deſſelben menfchen ws vermyjchät- 


der da zeiuͤngſt hat gefundẽ anenpfaffender alfo inim ſelbs gedacht. Ich woͤlt gern fein 
in folchem ſtat / da ich möcht haben ereder welt / vnnd meineslabsluft und da ich m 

ſouil gelts ſameln: das mir nichts geprech von allen dingen die zu meiner notturfft vnnd 
wollufts gehoꝛten / darumb will ich geen in den orden Franciſci vnd wird mich gedicht / 
lich erzaigen vaſt diemütig vnnd gehorſam vnd alfd ift — mit der mein 
nung vñ dem willen gegangen in Den gemelten oꝛrden und alſpald iſt der teufel gegangen 
in ſein hertz vnd alſo iſt der gemelt —— ein bruder in dem genãten ordẽ. Aber der 
teufel hat alſo in imſelbs gedacht. Als Franciſcus wil vil menſchẽ ziehen von der welt mit 
feiner diemuͤtigen gehorſam zu empfahen groß lon indem himel / Alſo difer mein bruder 
der da genant wirdt cin widerſacher wirdt vil von dẽ orden Franciſci ziehẽ vonder diemů 
tigkeit zu der hochfart: von vernuͤnfftiger armut zu — von warer gchorfam zetun 
eigen willen vnnd nachzeuolgen dem wolluſt des leibs. D Aber bruder wider⸗ 


ſacher voꝛgemelt als er iſt eingangẽ in den orden Franciſci hat alſpald alſo in im ſelbs an 


gefangen zugedencken auſs teufliſchem eingeben / Ich wirdt mich erzeigen alſo diemuͤti 

vnnd gehoꝛſam das ſy mich all werden heili age wann die andern vaften und ſtill⸗ 
ſchweigen / alſdann wird ich mit befündern geſellen widerwertigs thumnemlich mit eſſen 
vnnd trincken unnd reden alſo heimlich das esder andern Feiner wifsnoch verſtee. Auch 
mag ich nach der genanten regel simlich das gelenit beruͤrn noch gold oder filber befitzert 


vnnd darumb will ich ettwen einen befündern freund haben’ der mein gelt vnnd gold 


bey im heimlich behalte von meinen wegen:das ich daſſelb gelt gepꝛauch nach meine will 
lern. Ich Bil auch lernen die freyen kuͤnſt vnnd weißheit :datzu das ich) daruon eitlich ere 
vnnd wirdigkeit muͤg gehabenimorden: zchaben pfert vnnd filbergefchirr und hůͤbſche 
Kleider vnnd Eöfklich zierden unnd ob mich ettwar umb die ding fEraffte : [6 wird ich dem 
antwurten:dasich das nr von ere wegen meinesordbens. Auch ob ich noch ſouil arbeite 
vnnd thun moͤcht das ich ein Biſchoff würd alſdann wer ich warlich glugkhafftig und 
ſelig ſolichs leben halb das ich hie in zit füren möcht wann alſdann wer ic) in meiner dig 


- er freybeit unnd betteallelnftperfeitmeineslabs. E Nun hoͤꝛ dů was der tem 


*— getbanindem vorgenanten orden Franciſci wann es warlich alſo iff: das mer der 
rüder ſeint in der welt die da halten eintweders mit dem werck oder willen vnnd begird: 


die vorgemeltẽ regel die der teufel gelert hat den bꝛuder widerſacher: dañ der die da halten 
die regel: die ich ſelbs bꝛuder Franciſcum gelert hab. Doch ſolt du wiſſen das wiewol die 


bruͤder Franciſci vnd des bꝛuder widerſachers vermyſcht ſeint / als lang ſy leben in ð welt 


ſo wirdt ich ſy doch von einander ſcheiden nach dem tod: wann ich bin ir richter vnnd 


wird vrteiln die bꝛuder der regel Franciſci bey mir zubeleiben mitſambt Franciſco in ewi / 
ger frewde. Aber die da ſeint von der regel bꝛuder widerſachers werde geurteilt zu den ewi 
gen peinen in der tieffe der hell ob ſy ſich voꝛ dem tod nit ſtraffen vñ diemuͤtigklich peſſern 
werdẽ. Dauon iſt auch nit zeuerwundern:wann die die da [Olten den ichen menſchẽ 
geben ebenpild der diemütigkeit vnnd heiligkeit die ‚er inen ſchnoͤde vnnd puͤbiſche ebẽ 
pild mit irer geitʒigkeit vnnd hochfart. F nnd darumb ſollen die genantẽ bꝛũ 
Der gewißlich wiſſen: das ſy vnnd die andern kloſterlerwt· denen die regel verbewt zehabẽ 
eigens vnnd haben doch ettwas eigens wider ir regel woͤllende mich verſoͤnen durch das 
Das ſy daruon einteil mir geben:ir gaben mir vnangenem vnd haßlich noch einicher gutẽ 
widerbelonung nit wirdig ſein:wann es iſt mir mer gnem vnnd geuellig das ſy die heili ⸗ 
gen armut (Die ſy gelobt habent nach irn regeln fleißlich halten dann das ſy alles gold 
Zund ſilber vnnd auch alle metall die in der welt ſeint mir vbergeben. Auch du die du alle 


meine woꝛt hoͤrſt ſolt wiſſen das dir nit zimlich wer geweſen das vor genant geſicht zewiſ · 
n ſei den 


ſen newr vmb einen guten meines knechts willen der auß gantzem fünem hertzen für 


mindern bꝛuder mich lauterlich gebeten hat der da begeret dem ſe elben bꝛuder — ettlich 


Das ſybend buch 


ret nuͤtzperlich fdanfe an u dr geſehen woꝛden vnnd 
Een 


¶ Ein geſiht das gehabt hat fraw Birgitta su Bethleem 
da die iunckfraw Maria ir gezeigt hat die gätzen weiß irer 
gepurt wie ſy geboin hat iren hoch wirdigiſten ſun als die 
iunckfraw vᷣheiſſen het der ſelben frawẽ Birgitte zu Rom 
emaln ſy gi —— Bethleem vo: fünfftschen iarn ale er⸗ 


ſcheint im capittel diſes letzten puchs. 
as xxi Capi 
Lo — ———— 4 — — 
a —— —— einem weiſſen mantel vñ ſubtilen rock⸗ 
durch den ich —— END ſah ir iunckfrawliches fleiſch —— 
voaſt groſs was / wann yetʒ was ſy bereit ꝛ bey der was ein aller erſ⸗ 
man /vnnd ſy beid beide hetten bey inen einen Ochſen vnnd einen Eſel:als die eing ——— 


ren in die hoͤle hat der alt man — — en. vnnd den Eſel an die 

iſt heraus gangen vñ hat gepıa su ber iunckfr —— *— 
maur gehefft —— gegangen eher: der Be ner eisen were.Aber die 
— abgedo gen die ſchuch irer FÜR vnnd zoch ab den weyſſen mantel: 
darmit ſy was bedeckt vnnd tet ab den den ſchlair von arem haubt vnnd leget die ding neben 
ſich pleibende indem einigen Rock mit irn aller ſchoͤnſten harloͤcken als von gold vber ir 
ſchultern auß — da hat ſy heraußgetan zwey leinine vnnd zwey wuͤlline 


die neben ſich gelegt: das ſy die gepra tesu rechter zeit. 2 Are 
— En os erbietung i 
ende sum gebet vnnd hielt den rugken gegen der krypp · Aber Das angeſicht zu dem himel 
aufferhebt ee rung unnen. Kor aber ire hennd vnnd augen bet aufferhebt 
In dan bimdef undıy Dee wlichkeit in got ——— 
Bene von cd Der if — — —— da hab ich geſehen ber 
wegt wardendasligend Find ee vnnd fchnellin einem augenplick hat ſy ge⸗ 
poren iren ſun / von dem ſo ein groſs vnauß pe dr augen ar wer 
dem die ſuñ mit wer PoED UNO N BO DIE Der AR DOOR einicherley wei 
liccht gab / wann der g ſchein het den materlichen [chain der —— vermichki 
get:onnd diſe weisdes gepems was ſo gar gech vnnd au 


ich das ich nit mocht 

mercken noch erkennen wie oder in welchen glid fi ‚Meboch hab ich als 
Das ml aller! —— —— 
uͤrdin li — eg ee hei Are 
Spin engel wunderberlicher und groffer — ——— 
N na ——— en. er’ vnnd ir leib ward 
— —— ee * —— ————— 
—— vnnd ererbiettun ——— men Pig 


bis wolk ommen mein got mein her vnnd mein ſun. Vnd alfdann wainet das kind vnnd 

erzittret vor kelt vnnd herttin des eſthtrichs da 5 Es waltʒet ſich ein wenig vñ auß; 

Peg fuchende zefinden ergassung vnnd der muter —— die 

eng in ir hennd vnnd truͤcket eo an ir pꝛuſt Uhnd wermet es mit irem wanng 

vnnd erden mit groſſer frerode vnnd zartem muͤterlichem mitleiden die alſdann ſitʒen; 

— iren ſun in ir ſchoß vnnd — endmen ſeinen 

alſpald abgepꝛochen iſt. Auch iſt daruon kein feuchtigkeit oder plut außgangen 
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vnmd alſpald hat ſy — in fleyſſigklich ein zewickeln. Zum erften in die lanin 
ein vnd ein —— leiblin ehe und arm mit einer 


ei ——— vmb das haubt 2* zwey leinin tůchlein die ſy darʒů 
ereit het. D Menundicding —— eingegangen der alt vnd hat 


— — anbettende hat er gewaint vor freu 
den. Auch ward ee 
naeh anni —— 

nur dz ir gro — — ſtat dar 
pe eh ———— ge. 


Ein⸗ zu Bahleumbefber des 
Sonder dbenmateri —— — 3 


—— Be 
u Dos, gi — 


d gende. Mein tochter es iſt ER 
J neue 
a odfesoagchumict bielle da ich manen ſun gepoꝛn 
dn gewißlich wiſſen das ich mich alſo hiellt vnd ſollicher ara gepoꝛn ade 
— mit gebogen bnien:einich betende im ſtal wann ich hab in gepo 
—— 
ET Sußgieng von —— einichen ſch ich hab in 
in reine tuͤchlein die ich —⏑ 
Bavueebenbatrfi) venmunderemi ge er freud vnnd frölichkeit aus dem das 
alſo Franck gepom bie groffemanige des volcks zu Bethleem ber ber 
bekämbere — —— merckten ſy allein auff das ſelb / das die wun 
— ———— möchten under inen geoffenbart werden: vnd darumb ſoltu war · 
———— menſchlichem ſynn vermeynen zeſagen * 
mein ſun ſey gepom nach der weis / ſo iſt doch das die 
a I ae 
iſt diſe n — 
hender ſeiben frawen in Bethleem wie diehircen feine... Bat | 
le romirnol 7 5* 
Das, EX ee Capırtel Aria unbe 
er ander ſelben ſtat als die iunckfraw 
Fi — ipp — ————————— ie 
Be erg ee Den ne —* m * u 
. Hear haben ſy voꝛ eruo ob es ein n oder ein in w 
er are erh ben verkuͤndt dao der halmacher — — 
—— die beilmacherin Darumb Hat alſdann die iunckfraw inen ger 
chafft vnd das menlich ————————— alſpald al babenam 
——— ende vnnd d — ee 
gelobt vnnd geerwirdigt in alle bat dinger die fy lesen 


abtd neu ———— 
857 ——— —— chen “ ea Peer 


Fairen. ü r 
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Vch hat mir die ſeb muter desberzen gefage. Mein tochter du fole wiffen das 
a als die drey weyſen kuͤnig ſeint kom̃en un den ſtal an zebeten meinen ſun / weſt ich 
v9: wolir zukunfft vnnd als ſy eingegangen ſein und inen angebetet — da 
hat mein ſun gefrolocket vnd het aljdann vor freuden cin froͤlicher angeſiht. Auch freu 
et ich mich vaft und ward erfrewet / mit wüderperlicher frewde ð frolockung in meine 
a mercket auffire wort und werck behielt und betrachtet die in meinẽ hertzẽ · 
«Die muter gottes ſagende frawen Birgitte verkuͤndt ir ettliche Ding von 
irer und ires [ans diemuͤtigkeit ſpꝛechendẽ / das als ir fin vnd ſy ſeint diemuͤ · 
eig geweſen da ſy waren in der welt. Alſo auch feine ſy yetz diemuͤtig wiewol 
fs ſant in dem himel. 


Das xxv Capitte 
d Temusergoressfpricht ¶ A Die ſelb diemuͤtigkeyt iſt yetz in meinẽ ſun in det 
macht feiner goͤttheyt alo ſy do zemal was da er gelegt ward in die krypp ligẽde 

zwiſchen zweyen thieren / wiewoll er alle ding weſſt nach der goͤttheyt / ſo redet er doch 
nichtz nach der menſcheyt. Alſo auch yetz ſitzende zu der ten des vnters hoͤꝛt er all 
die die zu in reden auf liebe / vnd antwurt durch eingieſſung des heyligen geyſts etlich 
en durch woꝛt wii gedencken mit ettlichen redt er als von mund zu mund wie es im ga 
welt. Deßgleich ich die ich fein muter bin / bin alſo diemuͤtig yerz in meinem leib der da 
erböchtift ober alleding die gefchaffen ſeint / alsich alßdann bin geweſen da ich Jor 
fepb ward vermahlet. Yedoch ſolt du für das aller gewiſſeſt wiffen-das ioſeph emals 
er mir vermehlet wardt / hat er verſtandẽ in dẽ heyligen das ich mein iunckfraw 
ſchafft hab gott gelobt / vñ vnuermailigt was in gedanck wort vñ — Anand 
der ſelben meinung hat vermahlet das er mirdiense vñ mich hette für fan hefti 
nit für ſein haußftaw. Auch hab ich gewißlich gewißt in dam heyligen geyſt das mein 
iũckfrawſchafft ewigklich belibe vnnerſert / wiewol ich auf heymlicher 
tes ward einem mans vermahlet. BAbber nach demich hab igt dem 
boten gottes da Joſeph fach meinen leib auß der krafft des heyligen geyſts groſs wer⸗ 
den / iſt er vaſt erſchꝛocken bat nit arckwon wider mich ichts vnrechts gehabe- Som 
der hat gedacht der ſpꝛuͤch der weyſſagen die vor verkundt hetten das der ſun gottes 
würd von ciner iunckfrawen / ſchetzet er fich vnwirdig folicher muter 3edienen 
folangbisim der engel im ſchlaff bat gepoten im mit zefuͤrchten fünder mir mit lieb ze⸗ 
dienen Aber von den reichtungen Haben ich vnd Joſepch uns nichts behalten daũ nur 
nottuͤrfftige ding des lebens zů der ere gottes: die vbrigen haben wir verlaſſen durch die 
lieb gotes. Als aber nahnet die ſtund der gepurt meines ſuns die ich gar wol nor weſt 
4 nach kann gottes — gen Bethleem mit mir De ar en 
n id oder in für meinen ſun Die niemand vor gepꝛaucht hat. In welche 
erſten eingewickelt hab den der auf mir g —— ——— 
von ewigkeit fuͤrſehen bin zeſitzen in dem allerhoͤchſten ſtul und ere ober alle geſe 
vnd ober alle menſchen: Doch nichts deſtminder hab ich) auf meiner diemuͤtigkeit will 
len bereiten und geben die ding die nortürfftig roaren Joſeph vñ mir felbs. ! 
iſt auch geweſen main ſun vndertenig Joſeph vnnd mir :darumb als ich di pin 
geweſen in der welt allein got vnnd Joſeph bekant. Alſo auch bin ich) yetz diemuͤtig ſitz 
ende in dem allerhoͤchſten tron / bereit got zeantwurtẽ die vernuͤnffti allermen 
ſchen. Aber ich antwurt ettlichen durch göttliche eingieffung aber zu etlichen red heim⸗ 
licher wit es got ein wolgenallen iſt. 

¶ Als yetz fraw Birgitta wollt von Hieruſalẽ widerũb ziehẽ gen Rom iſt ſ 

gangen an dẽ tag der gepurt der iũckfrawẽ Malie heimzeſuchen ir grab 8 

ander heilig ſtet die da fein nahet bey ð ſtat hieruſalẽ derr als ſy betet bey denmn 

genanten grab iſt erſchinen die ſelb iũckfraw ſy iſende võ der zeit dee 

todo vnd ir himelfart bezeugende das diſes eigentlich ir grab ſey.· 
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ſe peſſe 

——— 
—** chung —— —— — 
au gleben 


Birgitta in widerkerung von Ihernſalem iſt gangen 
Era bi apa un Bude ent em den 


: — umnoner Der [uber Reeunnb chufinsse irredmde- 
Bee: die innwoner von vil inen zei 


. 5 —— —— —— außwarttende / als die 
—— 
i spe —— * —— 


vun ohne ——— — — ng du — * 


— Bringen meiner —— die du 
voirdefthdin. MD — ——— 


i ung sagen amlich gepett ich 
gene ib dir yetz diſe meine won / vnnd darumb follt d 
—— Jobnde * derfpspfferallerd * — fi bi beige 
eñ gel vñ keyner wirdeentflychen mei —— Der tewfell hat dꝛyualtigklich 
geſundet wider mich nem̃lich mit hochffart a a redet liebdeseys 
— — ⏑⏑ — 
ertoͤdeet het damit er herꝛ were vñ ſeſſe auff meinem Tron. Es iſt im ar? ae 


DBasfybenobuch 
ein aygner volll’das er nichtsachtet meines willens / ſouerr er nuͤr verpꝛintgẽ möcht 
—8 willen / durch das fee gefallen vom hymel-vii auß dem enngel iſt worden der 
kewfel in der tyeffe der hell Aber nach diſen dinge ſahe ich ſein Fir gabee groffen nad 
den er her widerden mẽſchen / hab ich gezeigt meinen willen / vñ hab oe $ 
pot den menfchendas ſo ſy die tetten mir wol —— ———— 
nach durch die licbe die ich Hab zu dent menſchen bin ich komen in die 
mich genomen den leib von der —— —— a gay bean 
inen erzaigte volkomne 


€ 
ben meine — — —— ic —— 8 — 25 


ne werck au — t vnnd nie mel — * den in ire *F 
chund Ehe vi fräich fan willen / vñ nachnolgen jeiner po Nun aa 
bung.Darumb wirdet inen mit mainem gerechten gericht —— in der hell mit 
dem tewfel — on ende. Wann fuͤr die —— * fh h außübend ui 
ben finach vñ ewige ſcham / ſo groſs das die die tewfel werden von 
fagen Sy ſeint em fchan bis auff das hoͤ —* vnerſettliche geitti 


ook ich dir — — nem nn fünden id die angeficht der 
vernunfftigen menſchlichen gefchöpfft er werden mitimanigerley farben (damit 
——— die — — otter) das —* vor der am 


fels gemert. —— ng hun er ee wider 
wertig vnuerſchembt verpuing et / warumb habt ir verſaumbt mein leyden und merckt 
mit inevorn hertzen wie ich —* bin geſtanden gepunden an die ferol-mit herrten geyfe 
len —— — Wie ich plo — am Creutʒ erfuͤllt mit wundei⸗ 


ve ** en 3 nn ir nit zu mei⸗ 
nem angeſicht / wie es mit —— rm nitauff meine ange 
en Ist on — 


Ar 


empfindẽ ein lebendig Eind in irem lab [9 machent ſy pald mic kreutern vñ andern dinge 
das die fruchtim lab rbedae [y miemangeindes fajchlicye oollufte vi der ſteten al» 
lerpoͤſeſtẽ luſtung dz ſy alſo allweg auß wartẽ der vnkeuſch vñ der ſtinckendẽ fleyſchlichẽ 
vermiſchũg. Alſo chund auch ir / wañ ich gott ewer ſchoͤpffer vnnd erloͤſer heimſuch alle 
möjchen mitmeiner gnad klopfende an erore hertz wan ich euch all liebhab Aber wañ ir 
einich antlopfung der eingebũg meines geiſts in enorm hertzẽ oder an rew empfindt oder 
ſo ir hoͤrt meine wort / einen guten willen empfacht / vnd ſo macht ir alßpald geyſtlich ein 
tods kind / nem̃lich indem entſchuldigẽ ewer ſuͤnden / vnd euch darinn thut geluſtigen vñ 
auch wellet in denen verdamplich verharꝛen 
fels In einſchlieſſt in ewre hertz und mich alſo verſmechlich außtreibt · vmb das ſo ſeit 
iron mich vnd ich bin mit mit euch / vnd ir ſeitt nit in mir- Sonder in dem terfel wañ ir 
fait geho:fam ſeinem willen. 
vnd wirdedir nun fagen mein parmbertzigteye. Aber diſs iſt mein parmhertzigkait / nem 
lich das keiner meiner veind der ein ſolher und ſo groſſer ſuͤuder iſt Das im verzigen werds 
mein parmhertzigkait ob er die mit diemuͤtigem vnd auß volkomnem bertzen begern wir 
mein veind dꝛew Bing thun ob ſy ſich zu gnaden und meiner freundt 


be.Darumb ſo 
ſchafft verfönen wellen. ¶ Das erſt iſt · das ſy follen püffen und rew haben von ganzem 
ertzen-darumb das ſy mich im ſchoͤpffer und * haben belaidigt. Das ander iſt cin 


utre emiſige und diemuͤtige peicht die ſy ſollen voꝛ irem peichtuatter/ vnnd ſollen 
te und nr f 


in gemeinfchafften ſollen fy ampfaben vnd nyeſſen meinen leichnam hhabende willẽ nym⸗ 
mer wider einzefallen in die vorigen ſuͤnden Sonder zuuerharren in — bis zum ennd. 
5  Darumb welher derꝛmaſs ſich wirdt peſſern / dem wird ich alß 


mir / vnd wird mit mir leben vnd froͤlich fan ewigklich. Welher aber verharꝛen wirdet in 
fünden vñ ſeiner poßheit / vber den wirdet on zweiuellich komen mein gerechtigle yt wann 
als da chut ein viſcher der da ſiht die viſch im waſſer ſpilende in irem luſt vnd froͤlichkeit 
vnd alß denn fo laſſt erden angel in das mer vnnd zeucht herauß nad) einander vahende 
die viſch / nit all wer Seen befonderlich gemehlich offt / vnnd alßdann ſenndt er 
—————— 
in en. wann ich wirdt ſy verzeren von diſem 
— — vun (id i 


fy nit glauben / vnd in groſſer —— — wirdt ich ſ —— 


Dem ewigen leben / vnnd wirdt reed seen eg ſy fuͤrbaſs nym̃ermer 
werden ſchen mein angeſicht. Darumb das ſy vil mer 


¶ Diſe offenbarung der iunckfrawen Maria hat — fraw Bir⸗ 
gun inder ſtat Neapoli / vnnd ſy gefchicht herin Bernherden ertsı 
iſchoff zu Neapels / welhe offenbarung ſtrafft die die nit vnder 
weyſen ir knecht oder vngleubig ſclauen newlich belert zum 
ben in dem ſelben chꝛiſtenlichen glauben vnnd chuiſtlichen geſatʒt⸗ 
Auch ſtrafft die iunckfraw Maris die herꝛn die da ire Diener vbel 


Darumb fo thund ir den willen des tewo» 


Wann darumb bab ich yetʒ geſagt das geriche 


\ 


Das ſybent Buch 
hanndeln und vber die maſs herit hallten. Auch troͤwet er mit groſ · 


ſer pen den loßwerffern vnd warſagern vnnd auch den die ſy hall⸗ 
con vnnd inen glauben geben. 
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Ba birgitta ſchꝛeybt herz bernharden ertʒbiſchoff zu Neapels fagende. 4. 


f rer ee ee ber: dieperfon die ir woll kennent / als die ſtund petens 

de in verʒuckung der hymelſcha wung enthalten iſt ir erſchinen die iunckfraw ma 
ria ir alſo ſagẽde. Ich bin die kuͤnigin des himels die ich dir ſag / ich bin gleich als ein ga 

ner diſer welt wann als ein gartner ſo er ſicht —— einen ſtarcken windt / ſchedlich 


Dotpflangen vnnd pawmen feines gartens. Alßpald ſo laufft er eylende entgegen vmnd 
ſe Hi er mag pindt er ſy veſt mie ſtarcken auffenthaltungen / vnnd alſo kompt er inen zer 


hilff in manigerley weyß nach vermuͤgen / das ſy von dem einfallenden windt nit zer⸗ 
ochen vnnd ellendicklich außgereut werden. Alſo thu ich die muter der 
—* meinem garten diſer welt. Wann ſo ich ſich die ſchedlichen windt der 5 
gen vnd der poͤſen einplaſungen des tewfels ween in die hertzen derꝛ mẽſchen / ſo lau 
pald zu meinem herrn und meinem gott meinem ſun Iheſum chꝛiſtum mit meinen 
terrinen belffendeund von im erwerbende das er in ire hertz gieß etlich face 65 g 
desheyligen geyſts damit ſy bewart heylſamlich beſtetigt und vor dem teroflifchen wind 
der verfischung vnuerletzt geyfklich beſchirmbt werden das der: terofel wider Die mẽſchẽ 
nit můg angefigen zerprechen iv felen-ond ſy nach ir poſen begird ſchedlich auprenttend- 


vnd aljo nemen die mẽſchen die genanten mein auffenchaltung vnnd hilff mit diemuͤtig / 


keyt des hertzen vnnd volſtreckung des wercks alßpald werden ſy von dem tewfliſchen 
einfall der verſuchungẽ beſchirmet vnd beleiben vet im ſtat der gnaden pꝛingen gott vñ 
mir die frucht der ſuͤſſigkeit in gepuͤrlicher zeit. 5 Aberdieda verſmehendie genan 
ten meines ſuns vnd mein oh auffenthaltungẽ vnd werben geneigt von dem wind 
der verſuchung des terofels mit willen vñ mit dem werck / die werden außgereut võ dem 
ſtat der gnaden vnd werden gefuͤrt von dem tewfel durch vnzimlich begirden vñ werck 
biszudentyeffen ewigen peinen und den finſternuſſen der helle. Aber yetz ſollt du wiſſen / 
das in der ſtat Neapels werden verpꝛacht vil vnnd manigerley graufamlich > beymı 
licher fünden dieich dir nit ſag. Aber doch ſag ich dir yerz von zwayen gefchlechten der 
öffembarn fünden die vaſt mißuallen meinem fin ond mir-auch dem gantzen himliſchẽ 
hoff. Die erſt ifE das in der genannten ſtat vil kauffen die heyden gg ale irer 
dienſtperkeyt und ettlich irer herꝛñ achten nit die su tauffen noch wellen ſy b zum 
Chꝛiſtenlichen glauben / vnd ob der: ettlich getaufft werden / ſo geruchen doch nach irem 
tauff ir herꝛñ nit mer zethunde ſy ze vnderweyſen vnnd zeleren in dem chuiſtenlichẽ glau⸗ 
ben vnnd von vnderweyßſung ſy su entpfahen die ſacrament der: kirchen / dann vor irem 
tauff vnnd bekerung. Vnnd alſo beſchicht das die genannten bekert leibaygen bekerten 
Encchtnach dem — glauben vil ſuͤnd begeend / vnnd wiſſen mit wider zekomen 
zum ſacrament der pußwürckung vnnd der gemeinſchafft / vnnd wider zekomen in dem 
ſtat des hayls vñ der göttlichen verſonũg vnd gnade. TC  "ermettlich hallten ir 
diernen oder ſelauin in ſo groſſer verachtũg vñ ſmach / als ob ſy hund weren / verkauffent 
ſy / vnd das noch poͤſer iſt ſy ſetzen ſy auff indas frawenhauß ʒugewynnen gellt der ſnoͤ 
digkeyt vnnd der ſmach. Aber die andern hallten ſy in irn heuſern als die gemeinen wey⸗ 
bern für ſich und die andern / vnd das iſt F vnmenſchlich vnd gott heßlich vnnd mir» 
vnd auch dem gantzen hymliſchen hoff. Auch die andern herꝛñ beſwern ſo groß vñ vber 
treiben die genannten ir diener mit fluchwoꝛten vnnd mit ſchlegen das ettlich der genanı 

een knecht komen in den ſtat der verzweyflung vnnd in den willen ſich ſelbs zetodeen die 
ſelben ſuͤnd vnnd verſaumbnuſs gott vnnd dem gantzer hymlichen hofe vaſt mißual · 
len wann gott hat ſy lieb darumb das er ſy hat beſchaffen / vnnd damit das er ſy all heyl⸗ 
ſam machtt iſt er komen indie welt / den leib von mir an ſich nemende / vnnd hat 


stten 
das leyden vnnd den aller ſmechlichſten todt am Creutz. Auch ſo ſollt du wifjen Das 


ich 


— 


weh ſollich heyden vnnd vnglenbig kauffen in der meine 
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« 


dao ſy die machen : uchriſtẽ 


vñ in willẽ ſy zeunderꝛichtẽ vñ zevnð weiſen in huffenlichegiaube vñ tugendẽ / vñ — 


3 a eo era KbE u OBoAUFO 95 gnantkEneibenk 
die felben 


ir herim verdienen vilauß dem vnd feine bey gott an —* 


— eend zu den 
ie er du ſolt gewiß⸗ 
lid) wiſſen das die die dawider thun võ gott ſwarlich geſtrafft made D Dae 


ander geſchlecht der fünd iſt das vi menſchen vñ frawen haben beyinen vñ rate 


alich poͤßtz afftig loß werffer vñ warſager vñ etlich die allerpoͤß 
ley vngeoꝛdneten weyſen / wañ vnderweyl 
ding vñ zauberey zu dem end / das ſy 


= ————— 
gern ſy von inen das ſy machen etliche poͤſe 
můggen empfahen wii gepern kind / etilich erſuchẽ die 


ſelben das ſy etlich zaubernußvñ werck machẽ darʒu / das ſy võ den mẽſchẽ oder weibern 


oder von irn seitlichen herm̃ 
begern 2 den felben verfluchtẽ zaubꝛern vo 
vil fragen von in en das ſy 
heyt in irn kran 


vñ hertzlich liebgehabt werdẽ. Aber ettlich 

n der vorwiſſenhayt kuͤnfftiger ding. Auch 
mit ir zauberey vnd poͤßhafftigen kunſten inen geben geſunde 

icherlich die all die da hallten far die ſelben beſroerer —— 


oder auch beſwererin vnnd zaubierin in irem geſynd vnnd in irem koſten / Vnd alle die 
geren von den ſelben ſolh ret vñ teuffliſch auch die ſelben 


jedi poßbaffägen 
befiwererin’diedieobgemelten din am ’ 
lan in Phantom ürfay vba ar —— —8 


wirdet nym̃er einich 


A Ein biſchoff der da was ein regierer dar marck zu Anchonitan für 


die Romſchen kirchen bat erſucht fraw Birgiiten von des willen 


das er ward von feiner gewiffendarumb das er was 
abweſen vñ⸗ von ſeinem biſtumb von des ampts 
derꝛ Marckgraffſchafft darinn er wonet / vñ mocht alſo nit 
— zu feinen ſchaffen im beuolhen in feinem biſtumb / vnnd 
ſo zweiflet er ob er got mer geuiel im ampt der Marck 
Schafft zeſitʒen oder ob er widerfomen ſolt zu regirn die ſchaff im 
—— in ————— I ame auoder — 
en. vorgenauten b a iſt ir en alſo ir ſagen 
wie hernach begriffen iſt. 
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war 


Dee ſey ewi | et du alle ſeine gute ding amen. U men er 
——— * —— habt mir gefehuy 
mit diemuͤtigkeit / das ich ein fraw euch vnerkañt / gott für euch diemůti 
ten well. Sag ich sch darzu antwurtend / Warlich in meiner gewiſfen 


pit 


das ich zu ſolhen 


dingen zethunde rn layder ein vnwirdige fünderin pin . Auch habe fr Mir gen 


tybendssi ett ich rate wellte ſchꝛeyben zu dem hayl ewet ſele / vñ dar⸗ 
ge pen han pre be diemuͤti —— — * 
glauben mit ger vatterlicher lieb wellen gnugthun nie anſehende main ſuͤnd / Son/ 


zu begirde diemuͤtigklich begerenden wann als ich fünderin in 


—— vnwirdige für euch bat meinen herun umch Dakar 
iſt 


imen int geyſt vñ redet mu mir durch ein gleichnuſs alſo ſagendẽ. G du dert geueben 
is — yo une wiß —————— 


Abt vnnd die andern der kirchen vñ gep ndtdieda haben 
vSlaſſen ir kirche vñ meine ſchaff ind beuolhẽ auffnemẽ pi halltẽ andıeamptet vñ regii 
— 
vñ aufferhebt 


werdẽ / wiewol die regirer in dẽ amptern nichts 


ſelſorg / die 


oð raubẽ wiewol ſy da 


— —— 


nd / doch nichts deſtminder darũb dz ſy in den amptern 
rg * ——— raten 
fen. 3  Diefolh ding chund-fein gleich den ſweynen die an egt ſeint mit biſchoff 
oder prieſterlichen kleyd ern Alsob durch ein nuſs aljo wind gefagedasan 
offer berzder het geladen fein fremd zum en / vnd zu der ſtundt desnachtmals 
803 ee — — für den beruf vnd fuͤr die die zetiſch 
ſaſſe — her Arne fpeyfen feinestyfchee. —— 
—— dry non bei ion vᷣſmechter —— 
nend verachtend ——— ſpeys doch 2 gli 
fen die ſnoͤden kleyen vñ ſweynaß / nach im gew den fen. © Dee derben fabeund 
verſtund bat im gegraüfft abirer ſnoͤdigkeyt vñ vnreinigkeit· vñ pal d geſpiochen su ſei⸗ 
nem dienern mit groſſem 30:1 und vngedult. Treibt ſy auß von meinem palaft vi werfft 
ſy hinauß das ſy ſt vñ erfult werden vnſeuberlich mit ſwein aß desfy rap irn 
wañ ſy mwelle 2 eint auch nit wirdig zeeſſen võ meinen richten vnd effen die für mein 
freundtbereyt fi ane.Auß welhen dingẽ hoch wirdiger vatter vñ man ber: ich verſtanden 
hab im geyſt / das ir alſo thuͤn —— das ir erkennt —— —— 
chꝛiſti ewers biſttumbs euch beuolhen / woll vnd geiſtlich geregiert werden in 
weſen oder nit. € Ob ſy aber alſo woll geregiert werden nach — — 
geiſtlich in ewrem abweſen zu nutz irer ſelen⸗ virir ſchent vber das das in der 
marck ir muͤgt gott mer ere thun — * ſelen dañ —— 
dañ ſo ſag ich das ir muͤgt im ampt der der marckh woll — 
dem willen gottes Doch weñ euch (da —5— —— ere noch die ey 
beruͤmung des amptes. Ob aber ewer gewiſſen ench ſagt darwĩder / alßdañ ratt 
ir verlaſſen das — — — ab Arien — *—— 
en vñ in ewrem biſtumb euch beuolhen zu regirn erorefchaff oder mer die ſchaff chriſti 
euch ſe onderlich beuolhen vñ ñ ſy — — vnd en cumlich 
vñ laſterlich als ein poͤſer tagwercker. Sondð ſoꝛgueltigklich und u ch als ein warer 
vnd gücer hirt. Mein herꝛ Spende darumb das ich euch ob — 
dieeũ ich ein vnwiſſende fraw und vnwirdige ſuͤnderin * pie den vnſerñ̃ warn vñ 
——— be af —— 1 ——— 
ſtes darmit ir ſeine wirdigklich regirn muͤgt / vñ das ir bis zum to 
wirdigen allerheyligiſten willen thut. 


Der richter klagt der geſponſen von allen fündern aller ſtend vñ weſen ſagen 

—— die er inen hat getan vñ ir vndanckperkeit vñ troͤwet inen nit 

en vꝛtey — —— 
— ln ein vater. 


—7 — 


— — ap ira ſe — 
ae als ein perfoneins — ande Zee 3233 
—— bimlfchenrzefähaf ——— 
nender weder die ſoñ die all v imliſchen 
die kuͤnigin der hymel. Ab at — —— mund — 
all mein veind in der welt lebende / wann zu meinen freundẽ die nachuolgen meinen willẽ 
red ich nit. Hoͤꝛt all ir pfaffen Ertʒbiſchoff vñ biſchoff vñ all vnderer Gesehen, 
all geyftlich was ordens ir ſeit ir ſolt hoͤm Jr Eünig vñ fürften und des aderich er, 


vnd all die da dienen ir ſolt hoͤꝛn. Hoͤnt ir witwe känigin fürftin vnd all frawen und megt 
vnd all welhs weſens vnd ſtats ir ſeit groſs vi klein die da wonen in dem vmbkrais der 


— >. ‚DW 


% 


Das ſybend Buch 

clag das ir von mir gewichen ſeit und habt ewrn glauben geben dem kewfel meinẽ veind. 
Ir habt v̈laſſen meine gepott vnd nachuolgt dem willen des tewfels vnd ſeit gehorſam 
ſeinẽ eingebungen / Ir merckt vnd acht nit das ich vnwandelber vnnd ewiger gott ewer 
ſchoͤpffer bin herab geſtygen von den hymeln zu der iunckfrawen auf ir an mich gend 
men das fleiſch und bey euch gewandelt hab. Ich bab euch durch mich ſelbs auffgetan 
den weg und gezaige die rett durch die ir gienge in den hymel. Ich bin entploͤſt und gegei 
felt und mit toꝛnen gekrönt end alſo ſtercklich außgedent worden am Creutz das nahet 
alladern vnnd glaichemeines labs von einander entledigt wurden. Ich hab gehoͤꝛt alle 
ſcheltwoꝛt vñ gelittẽ den aller vᷣſnchlichſtẽ tod und den allerpitterften ſmertzen des hertzẽ 
vmb ewres hails willen. O ir mein veind merckt ir nit das ir betrogen ſeit. Darumb tragt 
ir das ioch vnnd die puͤrdin des tewfels mit betrogenlicher ſuͤſſigkeit / vnnd ir wiſſt noch 
empfindt nit die ding eemaln der ſmertz vber die vngekundte puͤrdin zunahnet. Es ſeint 
euch auch die ding nie gnugſam / Sunder es iſt auch vor hochffart ſo groſs ob ir moͤch⸗ 
ten auffſteygẽ ober mich ir teten cs gerñ vnd iſt euch ſo groſſe wolluſtperkeit des fleiſchs 
das ir meinlieber mangeln wollten dañ vnderwegen laſſen err luſtperkeit. Vber das iſt 
eror geitzigkeyt vnerſettlich als ein erloͤcherter ſack wann es iſt nichtz das erſettigen mag 
ewer geittʒigkeyt. CDarumb ſo ſwer ich in meiner goͤttheyt ob ir ſtuͤrbt in dem 
ſtat darin ir yetz ſeit / das ir mein angeſicht nym̃er ſehen / Sunder vmb ewer hochffart ſo 
eyeff in die hell verſenckt werdt / das all tewfel werden ob euch / euch vntroͤſtlich peinigen. 
Aber für die vnkeuſch werd ir erfullt mit dem grauſamlichẽ tewfliſchen gifft / vñ für ewr 
geittzigkeyt werdt ir erfuͤllt mit ſmertzen vnd angſt und teylhafftig alles vbels das in der 
hell iſt. O ir mein grauſamlichen veind vnd vndanckpern vnd vnadlenden / ich wird euch 
geſehen als ein totter wurm im wintter Darumb ſo chund ir welherley ding ir wellt und 
geet euch gluͤgklich Darumb ſo wirdt ich) auffſteen im ſumer und dann ſo werden ir ſtill 
ſweygen Ind nit entfliehen meiner hennd. Redoch o ir veind wañ ich hab euch erloͤßt mit 
meinem plut vnd fisch nicht dann ewer ſelen. Darũb ſo kompt noch herwider zu mir mit 
diemuͤtigkeit / vnnd ich wirdt euch danckperlich als die ſuͤn empfahen. Tr ſolt außſlahen 
Das ſwer ioch des tewfels von euch und ſeit ingedenck meiner liebe vnnd ir werd ſehen in 
ewern gewiſſen das ich bin ſuß vnd guͤttig. 3 


¶ Chiiſtus redt zu ſeiner geſpõſen birgitte zu Rom / vñ vorſagtir ben 

tod vnd die wais ires tods verordnet / was ſy tun ſoll vonder bücher 

wegen der offenbarung. Auch ſagt er das vil werdent in der welt die 

ſy auffnemen mit andacht / weñ es im wirdt geuallen / welhe werden 

ſein gnad. Auch oꝛdnet der her: von dem leib ſeiner gema⸗ 

hel wo er ſoll begraben werden. 

Das xxxi capittel F 
Siſt geſchehen funff tag voꝛ dem tag des tods frawen Birgitte der vorgenantẽ 
e geſponſen chꝛiſti / das ir erſchinen iſt vnſer herꝛ Iheſus chꝛiſtũs vor dem alter der 
da was in irer camer / vnd ſich ir erʒeiget mit frölichem angeſicht hat er geſpiochẽ 
AIch hab dir gethan als gewon iſt zethun der geſpons der 


Das ſybend Buch 


ſeinen freyen willen. B D er der ©, * 
—— ——— inne ** en 
dern vnd meinem Biſchoff — niet hend anne er bee 


an Ener Datsıam die mẽſchen komen werden wann ee mir gefellt / die da 


frewd werden empfahen diſe woꝛt der —— —— dir 
per geſchehen / vñ — alle die ding erfuͤllt die dir geſagt ſeint. Vnd wiewol 


dv vnd den ander 
ne ee 


—— —— offenbarungen dir geſe gefchehenfollgefarsewoen 


a ——— ich —— geben zu ls wann mein 
gericht wirde erfüllt ober all heyden die zu mir matt andacht mit werden bekert / 
—— — ——— — —* 
ie nen ir en 
die Nach den ea din 


gen hat der hetꝛ darzu alſo geff chen . Am — wor dem du na 
imen voirdeft die ſacrament ſollt du fonderlich ie gegenwuͤrtigen 
ſonen bey dir weſende / die ich —— thun foller 
vnd d vhneriger Fan wroidrandar auf het mer men zu dofter-das iſt in 
mein frewd / vñ dein 


vnd die ſacrament von ir empfangẽ waren / hat 
digreytzwiſchen den hennden der vorgenanten 


Hie endet ſich dad ſydend bach der hymlſſchen offenbarungen . 


leichnam —* ne 
tag in der morgen sönifkiraber — —— —— 
a awir 
ven im geiſt. 
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¶ Ich bin gleich einem | 


yetzmanichen zungebeı 
Are ı zymmerman der da abı 


75 quemlich ſeyen: ſollt du 


 Hawotdic höltzer vñ tregt —9 IR allebücher der offemba⸗ 
ſy in das hawſs / vnnd rungen der ſelben meiner 
macht darauß ein ſcho⸗ wort / vbergeben meinem 
nes pild vnnd zierdt das 11 Bischoff dem eynfidel- 
mit farben und glidmaſ der foll ſy befchreyben- 
fen des fremde fo ſy ſa⸗ vnd erleutern vnd einen 
hen das pildt das es mit * chꝛiſtenlichen ſynn mey⸗ 
noch ſchoͤnern farben ge nes geiftesbehalt! War 
sierde möcht werden-do | EST mein geiſt verleft under, 
haben auch [y dar zu ge | Pi weyl mein auſſer welt inẽ 
tan ir farben / das pildt ſelbs das ſy noch ſitten 
malende. ¶ Alſo hab ich N | eiier woag wereylenonnd 
gott abgehawen vs dem entfcheyden meine wort 
woaldt meyner gottheyt in iren hertzen und nach 
meyne wort die ich hab | vil gedencken klerer auß 
gelegt in dein hertz. Aber legen vñ darauß nemen 
meyn freundt haben die die peffernt ding. Vnnd 
- |} bracht in bücher nach |} ſag dem felben einſ ydel⸗ 
gnad inen gegeben / vnd das er thu vñ erfull das 
haben die gemalt vnd ge ampt eines ewangeliſtẽ. 
zierdr Darumb das ſy 


Ir 


* vorred Alphonſt 


«die — * die / die Sufeligelich vi — —*—* 
hoͤꝛung ee oder verwerffen Die perfonen die da ſagen 
wie ſy geſicht vg Felt Fopıtı 


Das erft Capittel 
Ir allerdurchleuchtigiſten —— ar in gott wuͤnſch war kuͤnig in 
chufto) I mein allerlichften herz * vnnd ——— 
Fraser fo * — 
——— — * — —* indem nehm an 
nen dic afft der perſonẽ inen etlich vngewonliche 
— Vnnd wann in diſen ne ae 


reut von ew en, — —— Aue rare 
en eſch eo u bring nger 


rer di erkañt / das ir in ſo weiß nit betrogẽ 
en / vnd —— — ihr —— —*3 
bog —“ beſwerende zeſchreyben —2— ben 


erkennẽ die goͤttlichẽ gefiche von den a nern er ws on 
b in herꝛñ Eu Das d ð vil vñ maniger 
Be — jene meiden = = 


gegenwurtig Pu sorgen —— eſi ren irem * 


das ſy geſehen hat ver re esreiffenlicher gröffin- 

dem lautern hymel ak re here ——— chauı 
felhie durch weis einer —— — vnnd göttlichen geſicht 
von den tewfliſchẽ vñ po — — das korn võ den ſpꝛewern außgeflanen vi 


ſub eidẽ / alſo dz das lauter vñ rein koꝛn in dem ſtadel ð geiſtlichen vñ 
bg gehen ‚Aber dz tewflich ſpꝛewer ð —— er rc — 
wind ð goͤttlichẽ geſchꝛifft ſoll ——— u nie Den füffn vertreten 
werdẽ. ¶ Darüb anfahend indem name chuſti / bin ich allweg alleding dieich wird ſagẽ 
vndwoꝛffen d ſtraff der heyligẽ muter ð kirchen vñ —— das welher die ge 
— geſicht oder offenbarũg gerechtigtlich vñ eidenlich beweren oder erforſchen/ 
—— vnnd gerechtigtlich vꝛteylũ wil muſs es fein das er habe die zwey obengen 


—* ꝛochẽ ding. Nem̃lich die kunſt des —— Hate —— icht die 
—— vater vi lerer ſubtiligklich vñ ung ð er 
farung geiſtlichs lebens / vñ der ——— —— gaftlich 
oder vſtendtlich im von gott eingegoſſen. Vñ w wenig 


per 
b vñ uͤbungd vñ € 
lila gfunmemane.Darb efuhe gang wer —— 


— 


vber das nachuolgendt buch 


ri werdẽ ee auß versuchen zunerdampnen die ſlechtẽ vñ heiligen perſonẽ got vereint ver 
Bere werdẽ weder zu volkmenlichem erkennẽ vñ gerechtem beweren oder dar 
ding die vil ce zebewerẽ oder zeuerwerffen weren. Nichts vᷣnufftigs in iren unfürfichtige 
vꝛteñ vñ gehen ſagẽ oder vil ee erabſneidungẽ anzichnmd.LTür das ð enngel ſathane oft 
under dgeftaledes engels des liechtsfich vͤkert vñ haltẽ für ebenpild ertlicher geiftlicher 
perſon / die in —„angẽ zeitẽ in irn geſichtẽ von dem tewfel ſein betrogẽ woꝛdẽ Sand doch 
nit ingedenck dorr die durch die goͤttlichẽ geſicht wii eingieſſung võ gott ſeiñ erleucht wor 
den / vñ haben durch die kirchẽ gottes vñ die anderñ erleuche vi geſchickt vorauß verur, 
teilent die ſlechtẽ vngelerten — perſon / vñ weiplichs geſchlecht als vnwiſſendes 
vñ leichter dnemung vñ achtung pi darũb vnwirdig zu goͤttlichẽ oder weißſeglichẽ ne, 
ſichtẽ zu empfahen Nit vᷣmerckẽ das der almechtig gott in ð alten vñ newen We zu erdei 
gen ſeiñ allmechtigkeit / hat offt die kranckẽ ding ð welt im außerwelt in den weiplichẽ vñ 
mañlichen geſlecht vñ das er ſcheñdt die weiſen. D Yoaternit gemacht auß einem hir 
ten cin weyſſagẽ / vñ hat die iungẽ vngelertẽ erfölt mit dem geiſt ð weiſſagung / vñ har er 
icht die lerer fund die viſcher vñ die grobẽ mẽſchen erwelt zů apoſteln: die do mit dem hai 
ligẽ geiſt erfuͤlt ſeind woꝛdẽ. Seiñ auch nit maria die ſweſter Aaron Judith vñ heſter mit 
dem geiſt ð weiſſagũg begnad woꝛdẽ Iſt auch nit durch Oldam dz weib cin weiſſagin ð 
kunig Joſias in geſchefftẽ geſchickt wordẽ Biſt du nit ingedenck das Delbora die wa) 
ſagin bat geregiert das volck iſrahel vñ Anna die muter Samuelis? Agar vnd die hau 
fraw Manue die muter Sampfön vñ ander frawẽ in ð alten Ee habẽ gehebt den geyſt 
der weiſſagũg. Auch in ð newẽ Ee hat Anna die tochter Fanuelis 2 la 
zacharie. Sant Anda die iunckfraw / als man bat in irn puͤcherñ Sibilla Tıburana.Si; 
bills Erittrea vñ vil ander frawẽ. Don denen du in den puͤchern der heilige ſchꝛifft vnd 
der heilige groſs menige wirdeſt finden. Dit darumb wañ es ſchedlich iſt auß onfürfich 
tigkeit vᷣd aipnen oder bewerẽ geiſtliche 5 — vñ perſonẽ ſagende ſich zehabẽ göttliche 
geſicht eemal clerlich vᷣhoͤꝛt wird võ den wielicheitẽ der perfone. Vñ auch võ der weis zeſe 
ben vñ von ð wielichait ð materi der geſicht vñ die alle vollðmenlich bewert werdẽ durch 
die goͤttlich ſchꝛifft / vñ durch —— heiligẽ lerer ob ſy võ dem betrieger oder võ dem 
* warheit he oder geben ſeyen. x Yan wir ſehen das pharad nik 
glaubt hat Moyfidein ſlecht mẽeſch iſt geweſen / vñ het gott geſehen Ond darüb wer 
ſeinem geſicht vn ſagen / oder mer, den worte gottes nit glaubẽ iſt in der hertigkeit der vn⸗ 
laubigreit trutzlich beliben. Vmb des willẽ er in mit dem egipiiſchen volck hat ellendig 
lich in dem roten mer vᷣſenckt. Vñ hab auch vil ander bey meinen zeitten geſe ben diene 
flcche gaiftlich vñ vngelert perfon vñ ir geiftliche geficht eytel vñ als gedicht oder vᷣpilde 
fehes@ fan yon vngchoꝛſam woꝛdẽ durch das ſy ober fich vñ ir vndertan die aller greiſ⸗ 
lichſten vitell gottes inen durch ſolh perſon vñ ir geficht vorhin vᷣkundt ellendigklich har 
ben erfarn. Sh ein exempel in der serftätung des kunigreich s Cypꝛi. Wann der fürft bat 
nit glaube dan geſichten ſannt Birgitten derꝛ das gegenwuͤrtig puch geoffennbart iſt. 
Als man hat in dem ſybendẽ puch d himliſchẽ offenbarũg am.rie.capicrel. Auch bb 
ander mẽſchen gefchen vñ gehst die glaubtẽ den betrugknuſſen vñ fein auß dem [or 3 
genailẽ. Des ſich ein erempel im ſechſtẽ puch am. lxviij eapittel. Vñ in dem puch del altuer 
rer Johãnis Caſſiani in der andern collacion. im capittel anfahent im latein. Et ot hane 


eandẽ.mit vil ð gleich Darumb es retlicher iſt ſolhe geſicht vñ on mit groſſer tapffer 


keit eruoꝛiſchẽ / vñ die alßdañ wol vñ mit zeittiger betrachtũg vñ tapfferkeit eruorſcht vnd 
beſcheidenlich geurteilt / eintweders bewerẽ oder aber dw Wañ es ſpꝛicht Paulus 
Der Apoſt el. Ir ſolt bewerẽ die geiſt ob ſy võ gott ſeyen / vñ ob dañ in vrꝛteil erfundẽ iſt das 


"5 võ gott ſem̃ /ſo ſollẽ wir die diemuͤtigklich glaubẽ / vñ inen gentʒlich geho ſam ſeinñ. Ob 


jy aber võ dem tewfel ſeiñ fo ſollen wir die verachten vñ inen vmb nichten glauben geben 
als den allerpoͤſiſten betruͤgknuſſen. 


¶ Sie wirdt geſetzt in diſer ſchufft die weis ð bewerung zerhunde / vẽ der wie / 


—— i icht / vñ m... 
| — Tepe u ehe frdie * a ie 


materi deri geſi gr 


Die Epiftel Alpbonfi 


ge en Hs pittel ſchende iſt die geſiche 
vetter vñ lerer z die perſon die 

«dl 
—— 4 Lranlihob — | 


85 rauf Dieter ee 


— * —* ——— ehe en —* ——ãe—, 
dem geiſt 

icht diemůtigklich vñ lan g vͤharret hab / oder ob ſy darin alſo friſch vñ ein newe ſey. Itẽ 
Nee perfon ſehende die * icht hab ein — yk ſtliche vᷣſtentnuſs / vnd ein 
wars vñ beſcheidens vꝛteil der dnufft vñ des geiſtd. Oder ob ſy ſey leichter Hftendenufe 
oder eg Wañ es |pricht gregoꝛius in dyalogo / das die heyligẽ mañ om 
der den betruͤgknuſſen vñ den offen barungẽ die ſtym̃en vñ puͤder auß einem innigklichen 
ſmack erkennẽ das ſy wiſſen eintweders was ſy erden geyft Unemengpder was 
y von dem tri — ——— materi vñ weiß der ger 
—— — geiſtlich mañ vñ 
ſchen gegen der vᷣhoͤung d —— — —— 


— die offenbarung Anand beligen ler 
erfirchen das verhoͤꝛt ſol ee — Fe en on en die —— vnd 
affend oder in erömem. Vñ obin — 


own gemiticpeobem 
lich — N) edii een Dtein e m 
lieb oder br Vnnd a ſy — De böse einen der hr bei wu. ſagt / 


re ehe von der vernufft mißhelle / oder von guten en en —— 
gen ſiten vns abweyſe. Vnnd ob das ———— ——— 
Baal ſch. Nem̃lich Dasdiedingdiefy vor ſagen / vnderweil feyen war vñ undermeil mie. 
— — —— ‚oder menſchliche lob oder diemücig 
keit in allen —* —— —— 
nemen vnd von vnſern tugendẽ / oder das wir gediemuͤti werdẽ 
—— — age glich g 
—— fi fürgeferst& ͤbern oder zu wiðwuͤrff · Vñ ich ſpꝛich en kurtz wegẽ da⸗ 
einer volkinnen‘ gschum indie mauivon wchpaköpefnd De. 
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Der vorred 
Chuſtus wunderberlich ſy zu einer gefponfen hat genom̃ en: vnnd hat ſy mit wunderbar ⸗ 
lichen troͤſtungen und göttlichen gnaden gar embſigtlich heimſucht ir ſagende· Ich hab 
Dich mir auſſerwelt zu einer gefponfen:das ich Dir zeige meine heimliche ding / wañ es mir 
alſo geuellt. Vñ nach einer kleinen zeit hat er darzu ſagẽde: darũb auffnym̃ ich dich 
mir zu einer gefponjen:alasu meiner eignen wollufigung wie got gezymbt zehabẽ mit ei / 
ner keuſchen ſeirals das offenbar iſt in dem erſten un sam andern capittel mit 
vil der gleichen :diedu finden wirdeſt in den puͤchern der [üben frawen von got geoffen / 
bart. ¶ Von ſolchen göttlichen — nyebochfertig was Ja teglich ſich diemuͤtiget 
des ich zeug bin mit zehern / vnd mer ſich ein verſchuldte gegen go tende ir vorhan⸗ 
den zejein daruon ein ſchwerer gericht. ¶ Wann ſy hat mer gewoͤllt nit gefehen zewerden 
vnd den ſchatz der goͤttlichen offenbarung zeuerpergen durch behuͤttigung der diemuͤtig 


ers zu den 


an ſolchs leben oͤffnen den geſpotten der teufel vñ getoͤrſte Chriſtũ ee sufein [6 grofr 


ewe gemahel einen veprecher zu 
v—. ahel einen cepı 


offenbarunge, ans; 
» . £ vr ’ 

* es ılı dapittel Er 
Ann ich aber yerz oben hab gejagt vnd geoffenbart den vnwiffenden:etliche ding 
w  vondereigenjchafftder perjonzund dentugenden fant Birgitte. A Xetʒ aber 
wann vil verwundern fich und — vonder gnad zeſehen vñ zehoꝛñ die geht 
lichen geſchicht der vorgenanten haligen frawen gegeben: vñ begeren gewwiszewerde võ 
der weis darinn ſy ſolche —— vnnd hoit / haben ſy mich * das ich inen das 
tern warheit klerlich vergewiſte / vnd auß welches geiſtes 
eingebung alledie ding ſeyen geoffenbart: darumb ſo wirdt ich zu ere gottes vñ der under 
frawen und der vorgenantẽ allerheiligiſten frawen: vnd and) ab zetun den zweyfel võ den 
bertzen der vorgenantẽ zweyflenden inen erzeigen. Zum erſten wie vnd in welchen maſſen 
die geſiht vnd —— fab vi hoꝛt / vñ darnach durch die windtſchaufel der heili⸗ 
ent ſchufft wird ic) bewoeifen das die ding v5 dẽ heiligen geiſt on nit von dem geiſt der be 
criegũg gar ficherlich außgiengẽ. ¶ Darüb fag ich zu dẽ erſtẽ dz ſy muͤgẽ võ der maſs dar 
inn y ſah die geſiht vergewiſt werden / nit allein durch die meinen / [under auch durch die 

woit der heilige Birgitten ſeibo: die ding ſy in vil capiteln der puͤcher diemuͤtigklich 

klerlich kundtmacht und voraufsim vierdtẽ himliſchen puch am. lrxvij. capitel vñ im. vi. 
puch am.lij.capittel da ſy redt mit Chuſtor diſe wort. (LO du allerliebfter got vñ du ſuͤſſi⸗ 
ger aller ding / das iſt ein wunderperlich ding allen hoͤrenden / das du mit mir haft getan⸗ 
wañ ſo es dir geuelt ſo magſt du entſlafen meinen leib / doch nit mit leiplichem ſlaff? ſuͤnð 
zer neh ru. Aber dan ſo erweckeſt du mein ſel ale v5 dẽ flaff zuſchẽ vñ hoꝛñ vñ 
zu empfinde geiſtlich· 25 O berrgot.® wie ſuͤſs ſeiñ die wort deines mũdes warlich 
mir wirdt geſchẽ wie offt ich hoͤe die woꝛt deines geiſtes:dz mein fel die ſelbẽ inſich vᷣſſuůn · 
De mit einer empfindtnuſs vnauſſpꝛechlicher ſuͤſſigleit: als die aller ſuͤſſiſten ſpeis die geſe 
ben wirdt zefallen in dz hertz mynes leibs mit groſſer freud vñ vnauſſpꝛechlicher troͤſtung 
Doc) bedͤnckt mich das ʒeſein ein wunderberlic) ding / wañ ich deine woꝛt hoͤr ſo wirde 
ich durch die beyde erſettigt vñ hungrig. Aber dinc) das erſettigt / wañ alſdañ fo er luſtigt 
mich nichts anders dann nur die wort Aber durch das hungrig wann allweg wirdt ger 


mert mein begird zu den wortenic. Vnnd von dem ſuch in der vorred vnnd auch im ennd 


der regel des heylmachers der ſelben frawen won got geoffenbartmit andern der gleichen 


Die voꝛred 
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— a —— — ſyn 
nen des leibs verzuckt in vberſchwenncklicher begreiffung des geiſts: nichts ſehende noch 


hoͤꝛende von den Dingen die gewuͤrckt warden an der ſtat da ſy leiplich was / wann die wi 


der Fam zu ir ſelbs:ſo verkuͤnt ſy mir vnwirdigen ſolche ding und den vorgenantẽ ʒ 
iren peichtuetern die geſiht die ſy dann het gehabt / vnnd die groſſen wunderper hei | 
Ding vñ geheim gottes. ¶ Auch wirdt gehabtir weis zeſehen die gnug Elerlich in ein 
ea} vñ hamlicher offenbarung durch die frawẽ zugeſandt dem Babſt Gregouio 
dem eylfftẽ da verfünde wirdt:wie als ſy in dẽ gepkt im geiſt verzuͤckt geweſen iſt da warı 
den alſdañ geſehen all krefft ires leibs als gepunch habe. Aber ir hertz ward eutzündt vnd 
frewet ſich inbitz der liebe. Auch ward ir ſel getröft und ir geiſt geſterckt mic einer goͤtlich 
ge Agrar dan au ah ehr een award mit geiftlicher & 
nuſs!:als da wirdt b —— Auch hat ſy vnderweil empfunden empfindtlich mis 
vnauſſpꝛechenlicher frolockung des geiſts ein empfindtliche leipli —— — 
‚ wegüng in irem hertzẽ / als ob da were ein lebedigs kind ſich vmbwaltzẽde / die ſelb J 
gung võ auſſen geſehẽ ward / vñ daruõ was ſy zweifleñ ob es wer ein teufliſche truͤgknuſs 
hat ſy gezeigt iren geiſtlich en vetern / die das ſehende vñ beruͤrende / ſein gepꝛacht woꝛrdẽin 
foꝛcht dert verwundrung / doch ſo haben ir den zweifel erklert Chꝛiſtus und die iunckfraw 
Maria gnug huͤbſchlich ſagende das die bewegnuſs des hertzen nit was ein truͤgknuſs⸗ 
ſůnder dic goͤttlich gnad und wuͤrckung deshaligen geiſtes: als man hat im andenypuch 
am . xviij. capittel:vñ im ſechſten puch am. lxxxviij. capittel. ¶ Item du Keen 
ng des gemuͤtes ſach im geiſt 


belib cr ei kp ai den beteuttungẽ diſer gefichten:aloman batim vad 
h am andern capittelmit vil der gleichen Ond hernach in pn ’ 
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des himliſe **— vnd auch bie regel des heilmachers des ordens der cloſterfrawen ir 
geoffenbart:als man daſelbs hat im ende der regel im.rrir.capictel. ¶ Auch fach ſy vnder · 
weil mit iren leiplichen augen einen engel: der ir aus gepot gottes die allerſchoͤnſten vnnd 
gnug lange red Einsechtigflich vñ ernftlich dichter, Vñ als er die dichten was in der ſelben 
weil ſchꝛuib ſyrñ alſo iſt geſchuben worden durch vnderſchid der zeiten / die aller vbertref 
fenlicheſt engliſch red / von der vbertreffenlichẽ wirdigkeit Marie der iunckfrawẽ: die gen 
teile wirde duch die letzgen / die durch Die wochen nechtigklich ſollen geleſen werde in den 
mettinen von den Cloſterfrawẽ in demgenantẽ oiden der Cloſterfrawen derregel des heil 
machers. E Auch hat ettwe dick gejche die vorgenätfram Birgitta mit allcin im geiſt 
ſuͤnder auch mit iren leiplichẽ augẽ den herꝛn Jeſum chriſtũ vñ fein muter die iũckfraw vñ 
woran am end ires lebens:als hernach offenbar iſt dz ſy bezeuget irer tochter vñ iren geiſt ⸗ 
lichẽ vetern. ¶ Doch für den merern teilale ſy nyemand ſah hoͤrt ſy die ſtym̃ des ſuns gor 
tes oder der iunckfrawẽ feiner muter oder eins engels oder heiligen ſagende ir wunderber 
liche woꝛt zu nutzperkeit der nechſten / ordnung der ſitten bekerung der heiden / vnnd offen 
barung heimlicher ding / als offenbar iſt in allen obgemelten puͤchern: da der mererteil der 
capitel anfacht. Der ſun fpricht oder die muter ſpꝛicht zu der geſpõſen etc. ¶ Vñ onderweil 
in ſolcher weis warden ir voruerkuͤndt vil kůnfftiger vñ weiſſeglicher ding võ kůnfftigen 
Dingen: vnnd andꝛe nit weiſſegliche / durch finſtre wort der: bedeutnuſs ſy nit wiſt / ob die 
verſtandẽ ſolten werdẽ nach dẽ tert oder bedeutlich oder geiſtlich oder durch welche weis 
Ja offt vᷣſtund ſy ſolche worttertlich-als getan hat ſant Franciſs fd doch chriſtus redẽed 
oð fein muter die woltẽ vᷣſtan zewerdẽ geiſtlich / als offenbar iſt im vierdtẽ himliſchẽ puch 
in den. xv. vñ. lxxv. capiteln vñ in diſem gegenwuͤrtigẽ puch des himliſchen Eeyfers zu den 
kůnigen im. xlviij. capitel mit vil der gleichen capiteln begriffen in den genantẽ puͤchern· vñ 
ettwe offtfaget er ir in ſolcher weis goͤtlich die klaren woꝛte ð ſelben warheit vn bedeuttũg 
ir da Fler) ward geöffnet vñ auff getanrals man hat in vil capiteln des himliſchẽ pucha 
vñ ſich daruon in dẽ hernachgeſchubẽ puch zu den kuůnigen am. rviij. capittel nahen bey 
DE anfang. ¶ Doch ſolt du wiſſen das als ich vnwirdiger offt hab gehst von irem munð 
allweg in den voꝛgenanten weiſen allen der geſichten: die allergroͤſten ſuͤſſigkeit ð lich got / 
teo vñ vnauſſpꝛechẽlicher himliſcher troͤſtung empfand ſy in ð ſel vñ irem gemuͤt [6 zB 
das ſy mir das als vmb nichten / nur mic erſeufftzen oder zehern mocht fagen 


i ie goͤtli ifft vnd der 


FIR J ‚Ca ittel — 
dem ey vergewiſt zw en von ð eigen 
n — — aller heiligiſten frawẽ mr i 
weis darinn diſe fraw die gefiht und offenbarung di osq wuͤrtigen puchs und 
ander puͤchg ſah und bött und enpfand / als voroffenbarift. Aber yetʒ wer zeſchẽ 
von der eigenſchafft der materider — — Wamm ich aber dauon gnug 
oben beruͤrt Hab vnd wirdt hernach beruͤrt. ¶ Darumb o ir keyſer: vnnd auch aus der für 
materi diſs puchs vnd ander irer puͤcher iſt ſichtperlich offenbar: darumb fo ſetz 
nit den fuſs in dem fünder mir iſt nur vo yctz zeuerhoͤren vnnd in erklerendese 
beweren / nach der ſchꝛifft vnnd den ſpꝛuchen der heiligen lerer / vnder welcher geftaleder 
gemeinklich Die voꝛgenanten gefiht vnnd offenbarungen werden begriffen: darũb 
5 iſt zewiſſen am erften Ins Auguflinne indem zrodfften Puch vber das puch der gen 
nach dem puchſtaben: onnd Hieronymus in der vorred der ray offenbar 
ech Apoͤcalipſis:beſchꝛeybẽ drew ſůnderlich geſchlecht der gefi ten nemlich 
Das leiplich dz geiſtlich vn vᷣſtendtlich. ¶ Wan dz leiplich geſihte iſt war wir mit den leip 
lichẽ augẽ etwas ſchẽ dz geiſtlich oder verpildlich geſicht wirdt genãt / wañ wir ſlaffende 
oder wachẽde im geiſt pilder ð ding ſchẽ in denen etwas andero wird bedeut · als pharao 
Hat geſehẽ eher vñ moyſes ein puſch pꝛynnẽ ð ſlaffend iener wachẽd. ¶ Aber dz vᷣſtentlich 
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die Dar ** ein gangen zu ir / vnd als das all frawen do ſehen warendiedarbey wa 
ren/ hat ſy 

irs lebens. Vnd aber do ſy hat ein ab gen vom himel auff den altar vnnd 
in der hand des prieſters ein — nk grauen vnd ein angeficht eins menſchẽ 
im lamb vñ ein Lamb im angeſicht. ¶ Vnd hat aber geſchẽ in der hand eins prieftersinah - 
ner hoſty ein lebedigs Find dz da beseichnetdie vmbſteenden mit dem zeichen des Creuty 
bat geſpꝛochen. Ich gefegen euch glaubende den nie glaubenden wird ich ein richter. Diſe 
ding ſih im ſechſten himliſchen puch am.Irrpoi.capietel. Vnd als ſy andy arbeitet iniras 
letzten zeiten’ Hat ſy aber leiplich geſehen Chriftum der fy getroͤſt hat aleoben geſagt iſt⸗ 
wann ſolchs geſicht iſt zeglauben:das es ir ſey von Chꝛiſto ſelbs der ſelben ſciner geſpon⸗ 
fen auß dienſtperkeit des heiligen geiſtes zu irer troͤſtung erzeigt und nit võ dem boͤſen geiſt 
truͤgenlich geſchehen / vnd das iſt klerlich offenbar: wañ der herr Jeſus chriſtus het ir vor 
geſagt den tag ires außgangs —“ dann ſy verſchydẽe / ir gepietend die ſacramẽt der 
kirchen zeempfahẽ:vnd von iren wercken vñ ires lloſters ettlich ding durch in da 
bart ſchickend veroꝛdnen / welchs gepot der teufel ir im ende des lebens nit het ẽ 

das geſicht teuffliſch wer geweſen. CAuch wirdt bewert das das geſicht ſey võ got 
aus dem / wann in dem letzten puncten irs lebens hat ſy das heilig ſagamẽt dee onleich⸗ 
nams Chꝛiſti und die letzten ſalbung des heiligen oͤls in gegenwuͤrtigkeit vlmenfchenams . 
dechtigklich genomen:alsdie empfang warden:und ſy hat Chtiſtũ ſy troͤſtende mit lep⸗ 
lichen augen geſehen vnd iſt verſchiden beuelhende diemuͤtigklich iren geiſt in ſein hende⸗ 
als das offenbar iſt in dem ſybenden himliſchen puch im letztẽ capittel vnnd am ende des 
lefensirs lsbens:doch ſo ſetz ich yersmieden fufsin der weis zeſehẽ die geſiht: leiplich war 
die fraw hat felten gefchen die geſiht mit ———— võ dem andern 

der ſehung:nemlich der neilichen oder verpildtlichen der [chlaffenden- follen wirnit far 
gen / wann dietreme werdẽ gar argefrwenig gefcherztdurch Gregoͤrium im vierdtẽ pucch 
dyalogoꝛum im. xlviij. capittel. Vnd ———— daſſelb im vierdten himliſchem puch 
am. rrrviij. capittel. Wiewol vnderweyl die trem war [an vnd gut vnd von gotzalsda ge 
ſagt wirdt vnd da in dem himliſchen puch ſich die weis die du ſolt halten: wañ ſolch trem 
kom̃en / vnnd in ſolcher weis hat auch geſehen die heilig fraw / als die noch ein toͤchterlin 
was eineſt Chꝛiſtum / alſdann der zeit gekreutzi d vonder ſtund iſt ſy allweg geneigt 
geweſen hertzlich zu dem leiden chuiſti. Es beruͤrt auch ſolchs tremlichs geſchicht mit um 
fer materi / wann die fraw ſah ſchier alle geſiht im dem gepet wachendt vnd ſit ſlaffende. 
als das in vil capiteln diſs vorgemelten Himlifchen puchs ſichtperlich offenbar iſt. D 

¶ Aber yerz kom̃end su der andern geſtalt die ich Hab geſagt / nemlich der geiſtlichen ſchũg 
oder verpildlichen der wachenden die vnſer materi beruͤrt. Spꝛicht alſo der heilig ran 
ſtinus im. xij. puch vber gencfim zu den puchftab- Wañ aberdiemeinung des g 

gantz abgewiſen vnd genom̃en wirdt von den ſynnen des leibs / dann ſo wirdt ſy mer ge; 
wont zeheiſſen:ertaſis: das iſt ein verzuͤckung des geiſtes: warn alſdann ſolche gegẽ 

tig lab werden auch mit offen augen gar nit geſehen: noch einich ſtym̃ gehoͤꝛt: wann das 
gantz anſehen des gemuͤtes iſt eintweders in verpildungẽ der lab durch geiſtlichs oder in 
vnleiplichen ſachen mit keinem gepild des leibs gefigurietdurch vᷣſtendtlich geſiht / vnnd 
darũb ſo iſt auſs den woꝛtẽ offenlich kundtper / wañ das die genant fraw ſtund im geſiht 
enſchlafft aufs frewde vñ nafftʒung der ſuͤſſigkeit goͤtlicher leb verendert von den ſynnen 
des leibs / als ſy obnen ſagt das ſy dann ſtund in —* —— gemuͤtes vber ſich 
ſelbs. Es mag auch der teufel nit ſolche ſuͤſſigkeit vñ trũckcheit goͤrlicher lieb in einniches 
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menſchen gemůt eingieſſen als hernach offenbar wirdt / wann das er nit hat mag er den 
andern nit eingieſſen. ¶ Wann ſy aber obnen ſagt und indenpüchern das dazemal port 
ir fl als von dem ſlaff aufferweckt zuſehen und suhsen und zu empfinden himliſche goͤt 
ha me ding und das ſy dann ſah die vnd hoͤꝛt im geiſt die ſtym̃ des re 
denden. So wirdt dann klerlich erʒeigt der ſpꝛuch Auguſtini oben —— ſy da 
ſtund verzuckt im geiſt durch ein geiſtlich vñ verpildlich ae wann ſy ſah im geift die 
gepild oder geſtalt vñ hoͤrt die reden der geſehen ding. Wañ ſy aber hat geſpꝛochẽ 
als oben ſteet / das ir gantʒ gewiſſen Wi derſtentnus in dem verzucken irs 8 ward 
erfüllt und erleůcht mit einer geiftlichen verſtentnus / vñ das in einem augenplich ſo chri⸗ 
s reden was waren vil ding in irer verſtentnus eingegoſſen / als die gantz regel des heil 
achers vnd das puch der fragen vnnd vil andre ding durch einen einfluß des ober na⸗ 
tuͤrlichen verſtentlichen liechtes Nembt war das vnns durch das klerlich erzeigt wirdt. 
das ſy da zemal ſtund verzůuckt / in der verzuckung des gemuͤtes zu latein genant ertafis. 
vnd da ward entzuͤndt und durchleuͤchtigt das gemuͤt und ir verſtentnus võ gott durch 
vber natärlich verſtentlich geſiht. Vñ du ſolt wiſſen das der diſe durchleuͤchtung 
des gemuͤts mit nichten mag einichem ein gieſſen wann die ſel mag in veſtentlichẽ geſihe 
nym̃ er betrogen werden von dem teufel Als Herlicher geoffenbart wirdt durch 
Auguſtinũ vnd Thomam von Aquino nnd in dem fein alllerer einhellig. ¶ So ſy aber 
ſpucht das ſy in ſoͤhhem versuchen des gemuͤtes ir der ſun gottes oder die Juͤnckfraw ma 
ria / oder ein engel / oder ein heilig die ding ſaget / die oben in dem himliſchen puch fein be⸗ 
red ine in dent gegenofrtigen puch [hier gar, Alſdann [6 wir kler/ 
hey durch die ding das der parmhertʒig gott t zu der ſelben frawen vnd vnſer 
nutzperlicher ſchickung vnſere gewiſſen durch die wort irer lere erleuͤchten und das er võ 
iren heinggchenverporgen dingen vñ von kuͤnfftigen ſachen vñ andern den allerheiligiſtẽ 
leren mit einicher ſeiner göttlichen ynnern geſpꝛech vnns durch ich geſiht vnder 
richten vnd zeleren gewellt hat durch difefrawen. FVon geſpꝛech der hei⸗ 
lig Gregorius im. xxviij puch der fitten.am andern capittel voͤlligklich un ſchoͤn vns vn⸗ 
derweiſt in diſe wort / wañ er ſpꝛicht Es iſt zewiſſen/ wañ in zweyerley weis wirdt var 
lich geſpꝛech onderfcheiden . Wañ eintweders Der herr redt durch fich filbsoder 
fein engliſch gefchöpffe werden die wortsu uns geformiert. Aber warn gott durch fi 
ſelbs redt ſo wirdealleinin uns geöffinerdie des ynnerlichen einfpiechens unnd ſo 
gott durch ſich felbsredefd wirdt das hertz on wort und on filben gelert. wann fein yn⸗ 
nere krafft / wirdt in einer ung erkennt zu der das vollomen gemuͤt aufferherbt wird 
vnd ler beſwert wann es iſt ein gewicht das ein yettliche ſel dic es erfuͤllt au das vn 
leiplich liecht iſt das auch die ymnern ding erfüllen [ol vnnd die erfüllten aufwendig be⸗ 
flieffen Es iſt die red on rauſchen warn ſy auch das gehört verſchuͤtt vñ weiſt nit schau 
ben einen hal / vñ weitter. Wañ den geiſt gottes als ettliche wort ons sefagen iſt mit heim 
licher krafft die ding die zewuͤrcken ſein verkuͤnden / vñ das vnwiſſend hertz eins mẽſchen 
fo nit dar u getan wirdt rauſchen vñ tragheit der rede ſchnelligklich den gelerten võ denn 
vVerpoigen dingen widergebẽ. Vñ darnach iſt er ſagen. Wañ die red gottes zu vns inwen 
Digg beſchehen wirdt vil ce geſehen dann gehoͤrt/ wann ſo ſy ſich ſelbs on verzug ð red ver 
Fönde vñ in ſchnellẽ liecht dic finſternus vnnſer vnwiſſenheit erleuͤcht. Diſe ding ſchreibt 
Sregoꝛius. Wañ in ſoͤlher ynner goͤttlichen red ward diſe heilige fraw von den dingẽ die 
begriffen fein in dem puch vnd in dem himliſchen puch / zu geiſtlicher lere der keyſer vnnd 
der Fünig vnd der oͤbieſten piſchof und pꝛelaten und aller leůt vnd auch zu beberung ð or 
gleuͤbigen vonirem gemabelchrifto redende geſagt und underwifen. Als erſcheint durch 
Das gantʒ bimlifch puch vñ durch diſs gegenwertig. © Auch fo vnderwuͤrfft Gre⸗ 
gouũus indem vorangezogẽ apktel ſagende das underweilfo die gepilder auch vor leipu 
lichen auggenn zu einer zeit aus dem lufft angenomen ſein / gott durch die enngel uns ſagt. 
—* der nit allein drey mañ mocht ſehen / ſonder auch in ſein irrdiſche wonung 
empfahen / vnd mer ſagende / wann nur es weren die engel uns ettliche ding ynnere ding 
——— ʒeit aufs dẽ lufft leib nemen / vnzweinelich ſy erſchinen nit vnſern auſ⸗ 
fern geſihten. bis hicher iſt Oregorins. Ach in ſoͤlher weis redet got offt durch din engel 
k 
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Die voꝛred Aphonſi 
mit ſeiner vorgenanten Geſponſen / vnd voꝛran als ſy in Rom was den enngel der die red 
vonder vbertreffenlichẽ erwirdigleit der Jo frawẽ dichtet ir bat gefendt, den ſy auch 
teglich mie Lplichen augen bat gefberan ar dietichtetdurch vnderſcheid der zeit 
die ſelben red hat befchriben.als 


“gen werden,vnd vnderweil anderftvon dem —— — hl 
\ A u x 


ſtanden. Ich antwurt nach dem vn ſpricht Auguſtinus im zwelfften puch pbe 
der geſchoͤpfft / vnd Thomas von Aquino in dan andern der andern im titel von ð weißt 
Fagung,onnddie andern lerer · das der weiffag nit allıvegg recht verſtet die ding Die im in 
dem gefiht gefagt und geoffenbart werden. On vber dieding ſoie du fehen den befchlufe 
den da gibt die hochwirdig unckfrau Maria / der An Zach in diſem 
Int ich deskeyfers zu den kanigen im.cloi —*— 

in vñ 


Ayro.capiteln.mit wilder gleichen und in ſoͤlher weis verſtund die genannt frau Bi 

onderweil die wort der geſiht leiplich oder puchftabenlich unnd doch chriftusoder ſein 
Aimipter reden verftunden die ding geifflich oder figurlich „Als vor o iſt in dẽ nech· 
ſten ir Darumb ſo iſt — ausden vorgemelten dingen offenbar vñ 


ffenbart / das 
fy von gotthat gehabt die aller ee gnad des geiſts der ——— 


cben / wann die war vnd eigen weiſſagung und offenbarung wii lere 
—— auß geiſtlichem oder verpildlichem —— 8 
dann daddu gend iſt der einfluß des verſtenilichen liechtes und der goͤttlichen vber 3 
lichen warheit. Als offenbar iſt aus den weifen und empfindmuffen obgemoek · darinn 
ſich pie gefichte vñ aus den fprüchen Auguſtini jn. vij. puch vber das der * 
zu dem duchſtaben do von dann der tert iſt klar / wann die leiplichenn pilder jan in irem 
—F— außgetruckt vñ ſchier allweg ir verſtentnus im emuͤt won gott geoffenbart. ¶ Ja 
ch ſag eskeclich nach dem heiligen Thomam von Aquino in der andern der andermin 
der atriij Frag / vnnd nach den andern lerem.basder grad der weiffagu ——— 
—— von gott vmb ſuͤnſt gegeben vnder allen andern graden der weiſſagung der 
er wirde enrteile Nemlich wañ der weiſſag nit allein ſiht die zeichen ð wort oder werd. 
ſonder aud) ſiht wachen etwern mit im reden / oder etwas erzeigen vnnd voꝛaus ob der 
felb redend oder zeigend iſt in der geſtalt gottes wann ſy ſpꝛechen das der weiſſag durch 
Dasmer zunachnet zu der offenbarenden ſach dann ob der redend oder erzeigend ſich er 
zeige in der geſt alt eins menſchen oder in geſtalt des engels. nach dẽ als ſteet Yſaie im. vi. 
capitel. Ich hab geſehen den herrũ ſitzend ic. Vnd allermeiſt aus dem das under allenn 
ſchrifften aller weiſſagen lauttrer weis zenerften,von gott ſey diſe ſchrifft der vorgemel⸗ 
ten frawen / dann ander ſchrifften den andern weiſſagen geoffenbart woꝛdenn / wann es 
ſpucht Nicolaus von Lyra in der voꝛred vber den pſalter und Die andern lerer ſagen das 
ib ‚Llmlich dasder grad ð weiffagung iſt vbertreffenlicher wo die andern ding gleich 
ſein / iſt die verſtentnus klerer. 
¶ Hie wirdt bewiſen durch die —— ſchrifft das die gefiht und — 
diſs puchs vñ der andern ſant Birgitte auſgefloſſen vñ auſgangen ſein dõ 
heiligen geiſt vñ nit von der teufliſchen betruͤgnus / vñ das wirdt bewiſen aus 
ſiben zeichen oder vrſachen hie begriffen. . 
Das vi Caoapittel 
w Ann aber yerz oben zenechſt dẽ anſchendẽ klerlich vñ ſubtiligklich erzeigtift und 


welhem geſchlecht ð geſihten begriffen ſeyen diſs — vi andre geoffen 
barte pucher der vorgenanten allerheiligiſten frawẽ Birgitte. ADarũb ſo ſoͤlle wir 
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yetz ſehen nach ſagen der heiligen / ob von dem heiligen geiff der warheit oder ob von dE 
betrügenlichen geifte der falfcheit die geſiht vñ —— g diſer —— ſeyen gegeben 
worden. Darumb ſo ſpꝛich ich Das vil vnderſcheid fein in denen klerlich mag entſchyden 
vnd erkant werden die offenbarung oder das geſiht des guͤten geiſts von dem poͤſen in ei 
genſchafft der perſon ſoͤhe ding ſehen / auch in anpfindtlich ynnern dingen irer ſel vnnd 
auch ind weis zeſchen vñ in der materi der geſiht ubtiligklich erforſchen / warzu fuͤrdert 
vñ einfuͤrt vns diſs geſiht zu der kuntdſch hen: zeerfennen das die vorgemeltäl 
lerheiligiſte fraw nit betrogen wuͤrdeiſt offt vñ gnug Plerlich von gott gelert worden vñ 
durch gefiht vnnd göttlich ler voͤlligklich Unbeneht worden. Als man hat in dent erſten 
himliſchen puch am .liiij.capitel. vnd im andern puch am.rie.capitel. vi im dritten n> 
ann.e.capittel.ond fich von dem fiben vnderſchaid / Diesugegeben ſein diſer frawen ira 
gitte der Befponfen chriſti von der Junckfraw maria, under den gefihtẽ des gute geiſts 
vnd des poͤſen gnug hůbſchlich im.utj,puch im ‚prigj.capieel und im cr. capitel. vñ im. vi. 
puch im.leviij.capitel.und in den. lrir vnd xcij. capiteln / mit vil der gleichen. ¶ Vnd wie 
wol ſogar klar vñ kundtlich offenbar iſt die goͤttlich gnad der vorgenanten halige frame 
von got vmb ſuͤnſt gegeben das ſy mit keinem argkwon des truͤgenhafftigen geiſts muͤg 
tunckel werden. Allermeiſt nach dem ſy yetz von dem im kuͤnigreich Sweden Ik 
iſt verhoͤrt woꝛden / durch die pꝛelaten vñnd geiftlich mañ und die meifker inderg —* 
ſchrifft. Vñ wiewol durch ſy geſpꝛochen iſt das diſe gnad ſey göttlich und von dem hei⸗ 
ligen geiſt ir von gott gegeben als ich vor hab geſagt· BVnd wiewol auch aber ein 
mal zů Neapels in — heer Bernhards ertzpiſchofs vñ dreyer meiſter in der 
heiligen ſchrifft / vnd ander vilritter und glerter man des ich ein zeůg bin / die gnad iſt ber 
wert worden. Ja auch ettliche offenbarung die da die fraw inen hat gantwurt durch ei⸗ 
nem der genantẽ meiſter ans gepot der frawen kuͤnigin vnd ertzpiſchofs vor dem gantzẽ 
volk der arzu ſonnderlich beruͤfft iſt geoffenbart worden in der thumkirchen und. 
lobfamlich gepꝛedigt / doch nichts deſtminder zu groͤſſer vberfluͤſſigkeit vnnd das deſter 
meſſigklicher den ere absichern und falſchen gern ſchweigen gepoten werde. Vnd 
das deñ den gůtigklich daruon zweifelenden vollomen gnugtuung bewiſen werde So 
will ich weiſen důrch die fprüch der lerer der heiligen ſchrifft vnnd der heiligen veterdas 
die ding fein von gott eingegoſſen vnd geben der vorgenanten frame, zu einer vnderwei 
ſung ond erkeit des gantzen leibs der Birchen und ſchickung aller aufferwelten und 
nie von dem polen geiſt betruͤgenlich gegebenn / vnnd ich bewer das durch fiben zeichen 
oder vrſach —5. eſchriben. Auſs den wirdt erkant das geſiht des gutẽ geiſts võ der 
teufliſchen truͤgnuſs. Das erſt allergewiſeſt zeichen iſt · das das geſiht göttlich ſey / 
Nemlich wann die perſon die ſehen iſt die geſiht warlich diemuͤtig if und lebe under ger 
hoꝛſam vnd ſteter zucht eines geiſtlichen vaters ein beſcheiden vnnd tugentreichen eltern 
vnd eins erfarns in geiſtlichem leben. ¶ Vnd wann die ſehend perſon von ir ſelbs nichts 
fuͤrnymbt / noch erhebt wirdt noch ſich beruͤmbt / noch begert menſchliche lob / noch ver⸗ 
irgt die geſicht ſonder mie warer diemuͤtigkeit leben. all fein geſiht vñ verfüchung pald 
enteckt vnd bie diemuͤtigklich darlegt der verhoͤrung vnd dem vrteil ires geiſtlichẽ vaters 
oder der andern eltern geiſtliche veter vnd dañ als bewert auffnymbt das der oder die be 
weren vnd das er die verwerffen verſchlag die er erkennet verworffen zewerden / wañ ich 
ſag das ſoͤlhe ſel nit mag betrogen werden und daruon iſt ein lauter tert in puch der mie 
redung der veter Johannis Caſſiani in der andern Collacion anfahend. Et vt hanc ean⸗ 
dem. ¶ Welhe ſagt von dem muͤnich in der geſtalt des liechts von dem teufel betrogẽ / vñ 
in der ſelben Collacion im capitel Tũc moyſes. da der ſelb abbt moyſes von dem redt diſe 
wort wañ er ſpꝛicht das mit nichtẽ einer betrogen mag werden / der nit aus ſeinem vrteil⸗ 
ſunder aus dem merern ð elternn ebenpild lebt. Es wirdt auch nit můgen der truͤgenlich 
veind ſpotten irer vnwiſſenheit der all gedenck im hertzẽ geperent aus ſchedlicher ſcham 
nit weiſt zebedecken. ſonder die aus zeittiger verhoͤꝛung der elternn eintweders verwürfft 
oder zulaſt wann als pald als geoffenbart iſt woꝛdin die poͤs gedenckung / wirdt ſy anfa 
ben zedorren vñ eemal geſpꝛochẽ wirdt das vrteil der vnderſcheide ſo hinweicht die aller 
Wwertzeſt ſlang als võ der finftern grub under der erde / aus krafft ð peicht harfürgssogen 
t 9 
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— 
ynnerer ſi dit der teufel nit 
hat noch diſe in keinerley weis eingieſſen mag in die einich ſel wann keiner gibt das er nit 


euere bh 
en 


ildli ng oder nit ſo mag dz geſiht nym̃er võ dẽ teufel ein werdẽ in di 
Eee 8 lan — ——— —— wweif a 
gung in der. lxxvit· frag / do er alfd ſpuicht. Wann die teufel die offenbaren den menſchẽ 


.. 
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bie ding die ſy wiſſen / doch nit durch erleůchtung der verſtentnus ſonnder durch ein ver 
pildlich geſiht oder auch ſynnli Er nie erleuͤchtend der verſtentnus / vñ in 
dem gepricht vnd hat vnderſcheide diſe weiſſagung võ der waren / Auch Augnſtinus in 
dem .rxij. puch vber Geneſim nach dem puchſtaben ſpꝛuicht alſo / wann die ſel wirdt betro 

en vñ verlaſſen in leiplichem geſiht etc. vnd ſagt darnach. Aber in geiſtlichem oder vᷣpild 

ichem geſiht / das hide ichnuſſen der lab —— werdẽ wirdt auch die ſel 
betrogen / die weil ſy diſe ding die] y alſo ſiht ſchetzt leib zufein sc. Nach den dingenn aber 
ſagt er. Doch aber in den v ichagg geſehen dingen wirdt die ſel nit betrogen etc. Vnd 
darnach ſpꝛicht er. Vñ ob kuͤnfftige ding gefche werdẽ alſo das ſy gantzʒ ig erkant 
werden der pilder gegenwuͤrtigkeit werden geurteilt / ſy werden von gottbeholffen oder 
das einer zwiſchen denen auſlegend ſey was ſy bedeuͤtten / Als im puch der heimliche of 
fenbarung Johannis außgelegt ward · iſt ein groſſe offenbarung. Ob auch villeicht der 
nit wiſte dem die gezeigt werden. Ob auch von dem leib außgangenn iſt oder noch ſey in 
dem leib. Aber von dem geiſt von den ſynnen verendert die ding ſche / bis hieher Auguſti⸗ 
nus. GAber bey dem mag gefragt werden / Welhe vnderſcheid iſt under der offen: 
barung die geſchiht gericht aus menſchlicher verſtentnus oder durch betruͤgnus in ver⸗ 


dung vnd verſtentnus des mennſchen vnd der die von gott geſchicht durch verſtent / 


D 


ichs geſiht. Ich antwurt nach mam von Aquino in [cds ſcde. an der. clxxiij frag im 
* ke ee die weifagung oder o —** eſchicht nach — vñ 


| rn rer ee t nach der Frafftdes verſtentlichenn matürı 


chen liechts. Aber durch die gab der goͤttlichen weiſſagung / witdt etwas verlihenn dem 
menfchlichen ——— zu natuͤrlichen — gegẽ in beydẽ. Mem⸗ 
lich ſouil zu dem vrteil durch den einfluſs des verſtentlichen liechts vnd der auffnemung 
oder bedeittung der ſachen die befchicht durch ettlich geſtalt / vnd ſouil zu dem andernn 
zugacht werden mennfchlich die geticht offenbarung oderteuflifch der göttlichen 
weilfagung-aber gegen dem erften-bis hieher iſt Thomas von Aquino- Aus welhen dir 
gen wirbt offenbar wann das ich vbernatuͤrlich liecht wirdt eingegoffenderfel 
die weſend iſt in verpildliche geſiht oder nit weſende / dz mag nic gefein võ dem teufel fon 
der von gott. Darumb ſo wirdt klerlich beſloſſen / wann die vorgemelc heilig fraw ingren 
gefihten hat empfangen den einflufades ichen vnd vber natürlichen liechts vñ 
Das allweg ds iſt geweſen ein auſleger / als Chriftus oder fein muter oder ein heilig oder 
ein engel / von denen ir erflert und aufgelegt warden die gleichnus und die wort I 
ir geſagt und warden ir erzeigedie waren bedeuͤttungẽ der gefchen ding. Als offenbar i 
in iron puͤchern. Darumb ſo folgt hernach das alle Dieding die in iren offenbarung vnd 
ſchrifft der pücher-fein von gott Serial ʒewuͤrcken mechtig iſt / aber mic 


s oben iſt offenbar durch Au 
ee indem iſt underfchidenlich dasbetro t võ dem 
ichen geſiht vnd in dem ſein einhellig all heilig veter vnd lerer. as vierdt zeichen 


en ch 
Kiven der göttlichen weiffagung.Darüb jagt Criſoſto mus ober Matheũ das die weiſ⸗ 


impuch Deutronomij am. rviijcapitel. Ob du mit verſwigner gedenckung wirdeſt ant⸗ 
ee ich * ne nie geredet hat der herr, wirdeft haben das zeichen 
das in dem namen der herrũ der weiſſag hat vorgefage und iſt nit beſchehen das hat der 
herr nit geredt etc. Es fpricht auch Auguſtinuo im.pij.puch vher das puch der serospfft 
em 


Die vorred 


vber dert puchſtaben / wañ ettlich ſtennd in verzuͤckung des gemuͤtlichen aufferhebens ſe 
hend in der verpildlichen oder geiſtlichen geſihtettliche zeichen oder pild der: lab:ob in de 
der boß — oder teufliſch macht oder bejffen von dem boͤſen geift oder falſch 
weiſſagen. Wann aber der que macht ſy die gleubigen heimliche ding fagede : oder ſo dar 
zu ift kom̃en die verſtentnuſs des goͤttlichen lichts die waren weiſſagen: oder zu einer zeit, 
dasdasdurch die muſs erzeigt werden ſehend und verfünden. Dijeding fpricht Auguſti⸗ 
ns. Ond darumb wann die halig fraw allweg ob ſy wol verftanden werden hat vorge 
fagt ware ding · Sy hat auch nit in allenirenpüchgen ettwas falſchs oder luͤgenhafftigs 
oder vnerfams oder nit Chuftenlichs vorgeſagt / Jünder alle Ding war vertůndt und bu 


gungiſt allweg gemanigfeltiget woꝛrden nach manigfeligteicder zeit und der gewerb-als 
fest Thomasin ſecunda ſecunde / im titel vonder weiſſagung amandern artichel im letzt? 


ans [ölchen gefichten oder geoffenbarten worten Das gemuͤt erleucht wirdedie verſtent 
— — vnd gepeſſert wirdt⸗ 


offenbarungen vnd woꝛten diſer puͤcher geoffenbart ð voꝛgemelten aller heiligiſten fraw 


dingen 
en vonder erſchꝛoͤckenlichen vnnd ſtrengen ichen gerechtigkeit in diſen puͤchem be 
— mberhefod gs ne E 8 fi 
ichen 


von den gefihten oder mer L 
worden fein- fo inen ber teufel zeigend ıff vil warer ding / das er ſy am end in einem falſchẽ 


— 
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hoͤchſten dinge wanfyift geweſen hoch in diemuůtigkeit auß lebendiger tSdtung in einfel) 
tiger weis vñ in aller erſamkeit der firten tugenthalb edel durch dz er fy in irem leben mit 
wunderpern vbernaturlichẽ gnaden hat erhebt. Vñ hat ſy mit göttliche geſichtẽ vñ reden 
zu nutzperkeit ð kirchen engliſch gezierdt. Vñ hat auch am end irs lebens ir den tod voran 
geſagt / vñ in irem außgang zum zeichen ð bewerung hat er fichfelbsiren leiplichen augen 

ich erzeigt / als feiner geliebten geſpõſen zu den himliſchẽ elſchafften ir ſel mit 
den —————— empfangẽ als oben geſagt iſt vñ ſih das klerlich in dem letzten 
himliſchen puch Am letzten capittel· vñ in dem leben ires lebens. Wañ mit ſolhem ſigel der 
bewerung hat gott ſelbs 2* die (cheiffedifer pücher derſelben geſponſen von gott ge/ 
offenbart dermaſo — —— —— it der kirchen vñ der gleubi 
gen wunderperlich beſigelñ. Wañ er / der ir im leben ſo offt durch weiſſegliche geiſt lich vñ 
verſtendtliche ſchung iſt erſchinen / ir vorſagend den tod vor irem auß gang / hat ſich mer 
dañ dur ſſegliche ſonder perſonlich geſicht ir erzeigt. LDas ſybend zeichẽ des 
guten geiſts iſt die leutrung derr wunderzeichẽ nach dem tod des ſehendẽ die geſicht / wañ 
welher bis in todt durch die geficht von dem tewfel wirdt betrogen’ — das der 
nach dem tod werd erklert mit göttlichen wunderzeichen. Vnd wann diſe allerwirdigeſt 
Geſpons chꝛiſti iſt nit von dem tewfel in wengefichten im leben betrogen worden Der‘ 
umb hat chꝛiſtus ſy nach irem außgang mic vil vnd wunderperlichẽ zeichen erklert. Nem 


lich durch die erkůckung vil geſtorbner. Vñ durch die erleuchtung der plinden / vnnd — 


fundtmachung der vngehoͤrenden / vñ durch vnzalperlich wunderperlich geſundtmach 
ung von manigerley kranckheitẽ der nike im leben het Marganschtühsen 
ſy nach dem tod ons erseigtenoch Plerer,Dife ding allefein gar Eundtbar und offennbars, 
Vnd durch offenbar vñ durch gieubig weiſung erſchollen und beroifen im reich zu Swe 
—— let —* dem kuͤni —— in vil andern ennden der — 
ir tnuſs vnd Ere von dem igen ir pildung wirdt gefunden gemalt dur 

vil Beben ba fy nit ander Dekan bedarf noch — yetʒ mit einicher —— 
verpoꝛgen werden. ¶ Auch ſoll das die gemütaller derr die diſe von gott geoffennbarte 
ding leſen bereyten zu leichtlicher auffnemung des glaubens vnd der warheyt das ſouil 
woꝛt vñ ſouil wunderzeichen in den himliſchen puͤchern ſo gar ordenlich begriffen / nit ann 
dern glauben verkunden dan nuͤr den welhen chꝛiſtus hat verkundt. Sy einfuͤren vns nit 
einen newen chꝛiſtum weder auch antichnſtum / Sonder den ſelben su glauben su liebha/ 
ben vnd inprunſti zefůrchten uns vmanend / der für vnns am Creutz gelytten hat. 

¶ Die der warheytdiein chriſto iſt nichtz entziehen noch zulegen. Aber fein pᷣarmhertzig⸗ 
Peyt und gerechtigkeyt zu nutz vnnſers hayls wirdt in denen vnnd in andern püchern der 
we yſſagen võ gott klerlicher erzeigt. Wañ die himliſche wort diſer puͤcher lerent uns gott 
recht Free ic liebhabẽ vñ weißlich begerẽ himliſche ding Darũb ſolt ir bewerẽ die 
vorgenantẽ ding leſen. Vñ ob ir ko anderſt finde fol ir dz Eecflich wiðſpꝛechẽ. Das ſuch 
in dem andern himliſchẽ puch. Am. xiiij. capittel.am ende. ¶ Darũb [ol weichen die freuel 
des arckwons des trugenhafftigẽ geiſtes vñ hoffertige vñ neydige enziehung des toͤꝛlichẽ 
gerichteo. vñ ſol gebẽ werdẽ ſtatð gloꝛi vñ gnadẽ gottes / welher ſouil groſſer zeſein erkeñt 

cu 


Darumb fällen varer der ie vñ goct 
es ram len ir bag em ve er ee en 
das [zit fallinden helleſchlund der verswer A 

€ Die reidermddung aller vorgenansen ding. 


Bas vu Kapırtel 
Arumb 3 der vorbizung zaund in den perſo⸗ 
d nen die de fehen adfıb: vn offenbarung ſag htazic Das bie » ); 


vaters des —— ſy alle ding vnderwirfft der gamüt indem 


irfft vnnd 
versucht in vbergeung des emitescempfindt ein befondere föffigtar d goͤrtlichẽk 
re ee iſt oder allen in ſchlechter tlicher gefihe en 
indt den einflufs des ichen lechtesder verſtentlichen warhet. 
So wirdtir dani geoffenbart die warbeit der üben materi vñ vorfagt Aweg wareding 
en folchen geſichten die frucht eins guten umpds vir ir vñ 
ee hen —— 
Es ſein ir geſiht nit vñ zeuerachten ſu y 
23 Diemitigflich als von dar band gotzes yeempfaben vi seglanben vñ gar szugehorfam? 


vn smolfkreche:als ans allen vongemek£dingen Bürtzlich offenbar ft vi ans den fpräch! 
en aller lerer of bellig£ veter ober dije materi manigfelnigtlich vñ gröndelich fagende. 

¶ Sie anfacht die vorred despuchs des himliſchen Feyler® zu den kuͤnigen / in 

dem begriffen iſt die weiſs feiner zufamen prin gronnd werden vermamtdie 
künig of fürfeen basfy difopnd andecheigtlich vi Diemitigtlich empfaben 
von dhand goeres vñ mitdem hertzẽ vñ werck anfigklich t erlernachige. 

5 Bas Dit, Ca ittel 

er nun vetz zu diſes gegenwuͤrtigen s materi een. A Iſt zewiſſen 
4 _dasdilsbernyden gefchiben puch genent wirdt das puch des bimlchen Eajers 
su den kunigen / wann es von got geoffenbart worden iſt durchg s vñ ver 
ſtentlich gefibtder vorgemelten allerbailigiften frawen Bir giete weilent der aller durch · 


ienchtigiſten fürftin Nerecie von dem kuͤnigreich Sweden die gepoꝛn iſt geweſen vondẽ 


durhicuchtigen geſchlecht vnd vaterland der kuͤnig der Sotchen wann esfich gepͤ 
dasderFeyfer Chuſtus ſy neme zu einer geſponſen⸗ or zu kunigen vnd keyſern beſ 
in end nabet etlicher weis einer zwcffpoͤtin / dz er die mit ſcinen newen puefe vñ are 


clifeh worten fendte die mit unedelsoder perorifch geſlechtes: fünder eins kuͤni 
chlechtes vñ gepurdt were. ¶ Vnd wañ aber in diſem groſſen puch des himliſchẽ s 
inden ſyben puͤchern ſeiñ begriffen vil offenbarung zu den kunigẽ vñ kayſern cd 

iagen of auch auſſerihalb des garuil der ſelbẽ materi umbfi waifftẽ vñ das ſy alle ð 
materiin eines vñ daſſelb puch sufamz wurdẽ gepꝛacht. Darũb ſo habẽ wir võ dem weit 
ten wurtzgartẽ des vorgenantẽ himliſchẽ puchs diedarzu gehoͤꝛend glei is außge 
zogen / Als die plumẽ zumachen ein newe knnigkliche cron mit andern auſſwaiffenden zu 
ſamen wuͤrckende in diſs puchs machende geſetʒt. Wañ ſelig iſt der / der da lißt vñ der da 
hoͤ die woꝛt ð weißſagũc diſes puchs vi behalt die ding die darin gefchuben ſeiñ / wann 
die it iſt nahet. ¶ Darũb o ir kavſer vñ kunig vñ all kunigin vñ ander fuͤrſtẽ ir ſollt gott 
naxgẽ ewre haubter / dz iſt ir ſolt diemuͤtiaẽ evore hochfertige gemuͤt vol gepꝛengs vñ geie 
tigkeit / vñ empfahen diemuͤtigkl ch diſs koͤſtliche himliſche kunigliche cron võ der hannd 
fo gar einer kumglichẽ wir aller ſchoͤnſten geſpöſen chriſti die er vns dur ſy ſo | 
lich vñ parmbertzigklichbatacfande. 5 Dasiftbife heilige ler diſs g € 
puchs-dieda fagt welbs kleid vñ an melben tage di⸗ Funig follen erage die crom / vñ 

wie gut fitenlichsandechtigs vñ erfamsleben ſollẽ die kunig machen · vñ wie die kunigi 
ire etliche frawẽ fein ſollẽ. Welb mẽſchẽ die kunig inen zu ratgebẽ auffnemẽ vñ hallten 
len / vñ welhe fs von inen tun ſollen vñ außtreiben. Wie er ritter und edelleut machen und 


* 


[2 


Alphonſi 

auch die vndertan vnd das volt das nit edel iſt halben ſoͤllen wie ſy ire reich tegnieren vñ 
gemeinen nutz fůrdern md den lieb haben / in trewlichen mitleiden behuͤten wie ſy cin 
meinen zug vnd krieg wider die vngleuͤbigen mit beſcheidner gerechter und 26 
er weis mãchen vnd sum letʒten wĩrdt inon in diſem Punch erzeigt aus dem mund des ſicz 
enden in dem kuͤnigſtul ein zwiſchneidents ſchwert · das iſt die erſe ch ig 
keit gottes —*5*— kuͤnig die in irem ne vnnd kron —* ir — 
vnd eins poͤſen chantlichen tods mit dem [dyroert der goͤttlichen tigkeit t ſein 
worꝛden / vnd auch die erſchr —————— — geſtoꝛben für 
nig der ſelen die vorgemelt Geſpons chriſti in goͤttlichem gericht in wunderperlicher vnd 
ſtrenger weis geurtcilt vnd verdampt zeiverden ſah · das den kuͤnigen daraus ber yetzigẽ 
gezeigt werde wie ſcharff vñ herrt iſt dz goͤttlich ſchwert das miteine ſcharpffen ſchnei 
denden ſpitz ſtrafft et tlich an ere vnd an dem leben durch diemuͤtigung vñ den tod. Aber 
die andern mit einẽ andern ſcherpffern ſpitz ſtrafft er nach dẽ tod ander ſel dur gramı 
ſamlich pain vnd ewig verdampnus das aljö all kuͤnig und fürften wiffen das ar 
nit ift auffnemung —— ſonder das ſy gantz verſtandẽ wie gar ſtrengs 
Br v0: und nach Dem tod erwarten wie gros vnd wie ſy in iren bendeln 4 

Darumb ir kuͤmig ir ſolt verſten vnd vnderwiſen werden aus diſen dingen ir 
——— 103 erdtrich / ir ſolt dienen dẽ herrñ in forcht und frolocken im mit erzitern⸗ 
ch pit euͤch Nembt an diemůtigklich diſe ler dz nit zu zeite der herr erzůrne. reden. ze 
3011 wirdt entzuͤndt in Eurtzerzeit,felig fein alle die die mit lauterm bertzen vnd 
—— ——— der kuͤnig / vnd ein herr der herrſe in 


die welt der 


Item panndaspu uchaute genkunigeneing 


grofjen teils iſt außgezogen von dat —* 
elb dem ſelben * 
* Be eng: ————— en, in Pac er —— Be ——— arena 


— denen iſt not das ſy alle Capitel gentzlich 
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Das viii puch 
Die anfacht das puch des Himliſ chen Rep 


fers zu den kuͤnigen / von gott Ei art der bail rgitte võ Dem kuͤnig 

— Sweden. ¶ Der hoͤchſt keyſer chriſtus redt re die —— zu den 

rn erzeigend zefein den waren ſchoͤpffer vñ kuͤnig aller ding in trifcl⸗ 

tigkeit vnd einigkeit — — ſagt ih die welt geodnet hat zů regieren 
mit geiſtlichem vñ weltlichẽ die in dẽ ʒwel 

poten Petro getan werden —** — 


Das i Capittel 
i Hard rohen reger ——— 


a Sen Seifen m [Jana erm alfa der funnen. 
einen 
— Same — — 


Dan fiyenden indem goninlobenbein lob omd ge vnnd ereten die 
* — — alsdickänigin der himel. ¶ Darumb der da wheel 
hat mir ee bin der ſchoͤpffer des himels 
erden / ein warer gott mit dem vater vnd dem —— —* 
der ſun geet der heilig geiſt nit drey goͤtter fonder drey perſon und ein * B Aber 
nun teſt du fragen. Ob drey — ſein warumb nit drey ch antwurt dir⸗ 
Das gott iſt die mechtigkeit die weißheit und die gotigtet ſibs von dem uff aller 
vonder und ob dem bimel.Alle waßbat vñ alle die mag gebacht werben Sie 
ſo iſt —— — trifeltig in d onen einer in der natur · Wann die 


—* gantz ge vn —* er Bi wolger 
— wunderperlich vnnd vil 
ſendt ſein wort ———— nichts def, 
minder der ſelb gott ſenndet vnnd der geſendt von im ſelbo was mit dem enngel der was 
in Gabriele und vor dem Babriel in der Junckfrawen. irre = wort iſt geſpꝛochen 
woꝛden vom engel iſt das won menſchlicher lab woiden in der Junckfrawenn dz wort 
in ich der ich mit dir red wann der vater hat mich geſendt fich jelbs mitdem hei⸗ 
Berengeifki in den leib der Junckfrauen / nit alſo das die engel haben zer ber ſchaw 
ung vñ der gegenwuͤrtigkeit meiner —622 under ich enmit dem 
vater vñ dẽ heiligẽ geiſt in de Tun leib / was ich ð be im —* mit dem vater 
ie dẽ geiſt in anſchauũg d engel alle —*2 auffenthaltẽ / wiewol mein 
cheit võ mir allein genomẽ hat geruẽt in dẽ leib marie. ¶ Darüb ſo bin ich ein got in ð 
—— —— —— — chriſtẽlichẽ glaubẽs. 
5 red ich mit dir / Vñ wiewol meimẽſcheit wirt geſchẽ zeſeĩ bey dir/ vñ mit Dir redẽ fo iſt 


= Ri .., ; 
Bas viii puch 
es doch warlicher das dein ſel vnd dein verſtentnus iſt bey zs—, — 
nichts vnmuͤglich vnd nichts ze errt in himel vnd in erde. D Wann ich bin als 
mechtiger fönig.der mic feinem her kompt zu einer ſtat alleennd erfuͤllt alle ding verlegt .. 
Aljd erfüllemein gnad alie deine glider / ſy ſterckt ſy alle wañ ich bin in dir vñ auſſer dein/ 
wiewol ich mitdir rede,fo bin ich Doch der ſelb in der gloꝛi was ift mir ſwer? der ich mit 
meiner macht alle ding auffenthalt mit / meiner weiß heit ſchick ich alle ding / mit meiner 
rugend vberwind ich alle ding. ¶ Darumb ich mit dem vater vnd dem 2* ft on 
an nd und on end ein gott / der da vmb das hei er menſchen in angenomner eit/ 
gotthat vnuerletʒt pleibt Ich warlich geliten hab bin erſtanden und auffgeſtigen / Ich 
et; warlich mitdir rede. ¶ Ich bin der war vnd oͤberſt keyſer vnnd herr · wann es iſt kei 
herr mich vbertreffen noch vormir geweſen noch wirdt nach mir, fond alle herrſchafft 
ſt von mir und durch mich.Darumb bin ich der war herr Es iſt Beinerzefprechen war» 
lich ein herr dann nur ich allein.wann von mir if£ aller gewalc vnd herrſchung / vnd key 
ner wirdemeiner macht můgen widerſtẽe. E Ich bin auch ð kunig der Cron. Mein 
Seſpons weiſt du icht / warumb ich geſpꝛochen hab ein Fünig der Cron. Gewiſlich main 
gottheit was on anfang und wirdt vñ iſt on end. Darumb diſe gottheit pillich zugleicht 
ndeder Cron wann diſe Cron iſt on anfang vñ on end. Wañ als im reich die Cron ben 
halten wirdt — 88 koͤnlg Alfo ward mein gottheit behalten meiner menfcheit, 
darmie ſykront waͤrde · ¶ Wann ich hab gehabt zwen allerpeſt Diener, der einer was an 
pfaff vnd der ander ein lay / Der erſt was Petrus mein ʒwelffpot habende das ampt des 
pfaffen. Dar ander was Paulus der ses als ein lay Petrus —— 
derfehen was die ee mit dem ampt des pfaffen ſich nit muͤgen verdinen vñ was ermeſſen 
das die rechtuertigkeit ſeines gemuͤts in der vnlauterkeit a ze befchedigt werden ð hat 
fich abgefcheyden der leiplichen vermiſchung halb v5 der vereinung der ee iwol zum» 
re iſt mir in vollomen gemůt — ——— cheit vñ 
ſich vnuermailigt von dem heiligenn der wei behůt· Nym̃war wie hab ich ein 
liebemie den zweyen gemacht. Wan Petro hab ich geben die ſchluͤſſel des reichs ð himel⸗ 
dagalleding die er punde vnd ledigie auff der de Jepunden vnnd ledig werñ in den hi⸗ 
uch Aber anlo bab ich geben das er in der gloꝛi gleich wuͤrde Petro und in der ere oil 
darumb foltdu wiſſen das als ſy auff erd fein er geweſen vir vereint Alſo fan fi 
inden himeln in ewiger gloꝛi vereine vnnd glorificiert. ber wiewol ich die zwen aͤffenli 
hab genennt / doch ſo verſtee ich in denen und bey inen dicandern piſchof vnd kuͤnig vnd 
mein freuͤnd. Wañ als etwan im geſatʒt zu dem einigen yſrahel als zu einem i 
redet/So ich Doch das gantʒ yſraheliſch volf meinet. Alſo yetʒ in den zweyenn 
vũ die ich mit meiner gloꝛi vnd liebe hab erfuͤllt. ¶ Als aber cin zeit was vergen ps 
feding angefangen gemert zewerden. vnd der leib kranck werden vñ geneigter zejin zum 
bel mer dann gewoͤnlich iſt . Darumb bin ich beyden ſtenden ak a pfaffer vnnd 
der layendieich inden haligen Petro und Paulo verftce,parmbertzigeli raten / vñ hab 
verhengt den pfaffen die gůter der lirchen zu nutzperkeit des leibs meßli zehabenn / das 
fs deſter inpränfkiger vnd emßiger wern in meinen dienſt. Auch hat mir gefallen das die 
layen erfamlich lebtẽ in irem ſtat der ee nach ordnung der kirchen. Cr 
(Der Sberftteyfer chriftus ordnet hie zum erſten vonden kuͤnigen welhe [yRL. 
len haben ratgeben und gibt inen zehen allernuͤtzlichiſte vnd —* ret. 


Das iu Capıttel — 
Ch bin der war kuͤnig vnd keiner iſt wirdig genannt zewerden ein kuͤnig dañ ur 
i  ichwan von mir iſt alle cre vñ aller gewalt. 4 ch binderich verurteilt hab, 
den erſten engel der gefallen F durch die boffaw geittigkeit unnd den neyd. Ich 

bin der ich geurteilt hab Adam und Cayn vñ die gantzen welt eingelaſſen durch die 
da menſchen die fündfluß. Ich bin der ſelb der ich verhengt hab das yſtaheliſch volk se 
komen in die gefencknus vñ das in wunderperlichen zeichen / von der gefencknus wũder 
perlich hab außgefuͤrt. In mir iſt alle gerechtigkeit und was on anfang vñ wirdt on end 
Eo iſt auch die gerechtigleit underwalnit gemindert bey mir / ſonnder ſy bllabt allweg 


mit irer nechſten armut mitleiden haben. ¶ 


rechnung von dem kuͤnig / als von dem vo 


⸗ ⸗ * ⸗ J u. 
Besbimlifcbenkeyferszudenkunigen 
war in mir vnd vnuerwandelt: und wann der künig Sweden fragt vonirdiemütigklich 
wie er im regiment fol gerechtigtlich vnnd weißlich leben darumb ſo wird ich im zeigen. 
¶ Wann es ſein im sehen ding zerunde. Das erſt iſt daser vs im tu die ratgebẽ der hertzẽ 
fäin ergeidig vnd geitzig Ir zung iſt zwifach und vol ontrew. Ire augen ſein zu eiſtlichẽ 
ding ploͤd. Aber er fol die auſerwelen die nit er die gerechtigkeit vmb gelt:dic fich 
ſchemen der loͤgin vñ sufchmeichlung die * mer liebhabẽ dan fleiſchliche ding vnd die 
as ander iſt das ich wil das der kuͤnig helff 
mic feiner hilff zu dem paw deines Clogers des regel ich ſelbs hab gemacht. ¶ Das dritt 
iſt: das er ſende ſein lehenman vnnd lerorzu den enden der vngleubigen da der chꝛiſtenli 
glaub vnd die lieb mag gemert werden / wann darũb ſein ſein chenmañ erſchlagen woꝛdẽ 
in der ſtat Hamnis wann er hat geitziglich vmbgeben vnnd begert einen teil einsfrembı 
den reichs der Chnften. B Das vierdt iſt das der kuͤnig teglich leſe die zeit der heiligen 
iunckfrawẽ meiner muter / vñ wañ er gericht vñ ettliche gꝛoſſe tapffere ding vnderhanden 
habẽ wirdt: fo mager underwege laffen die tagzeit. Auch ſol er zwu beſůnð meſs hoͤrn oð 
ein geſungne alltag. Auch foler alltag zefuͤnff malen bedencken meiner funff wunden die 
ich vmb in geliten hab am Creutz. ¶ Das — er vaſte die 5* abent der hei⸗ 
ligen vnnd meiner muter die von der heiligen kirchen babe ſein. Aber den freyrag ſol er 
vaſten mit viſchen / vñ den ſambſtag ob er wil võ millich koſt. Aber die viertz ig tag der vs 
ſten ſol er haitẽ nach dem ſitten des vatterlands. Aber er ſol das mercken in ſeiner vaſten⸗ 
bas er ſey meſſig vnnd vernuͤnfftig / das er nit durch vnzimlich vaſten oder vnbeſcheiden 
wachung vnnd zelange beſuͤnder bet boe ſey in den reten oder nachleſſig in den vrteilen ze⸗ 
mache. Aber wañ im gröffere arbeit begegnet dañ fd ſol er gehorſam ſein dẽ rat vñ gewalt 
vñ erlaubnuſs der pꝛelaten meiner lirchen. CDas ſechſt iſt das er einen yeden zehen ⸗ 
den pfenying der dem kuͤnigklichen ſchatz gepuͤrt [Ol geben zum almuſen der armen men, 
ſchen. O Per aber ettliche andregüter gůttigklich daruber durch mein lieb wollte * 
auß ettlicher vrſach: Aiſdañ ſo wirdt im ſein lon groͤſſer. (Das ſybend iſt:das er al 
tag ſol dreyzehen arm menſchen laden vnd waſte Ban ir fuͤſs / vnd folinen gast effen vnnd 
trincPen vñ gelt mit feiner hand es wer dan, villeicht das er wer im weg v er land / alſdañ 
můgen die ding vnderwegen gelaſſen werdẽ / vnd an dẽ freytag [öl er ſich gantʒ muͤſſggen: 
wann er dahemm im reich ſein rübig anweſen hat und [Ol verhoͤñ an dem tag die kllagen ð 
vndertan der gemeind des kuͤnigrachs: vnd dann ſol er auch fragen von der raw vn dem 
resiment der fürgefetsten amptlene vnd der richter desreichs vñ Ichenmannen- und von 
den heſchern vnnd famlern der zins vnnd kuͤnigklichen vennten: ¶ Das acht iſt das der 
Fünig fey beſcheiden in ſeinen gaben :das er alſo einem geb :daser den andern nit geitzig 
fey. vñ ob er einẽ vmb verdienſtnuſs feines lebens vñ mer oder weiter arbeit mer dañ den 
andern — wölltedasfoler auch tun mit tapfferkeit vnnd behutſam / das im kuͤnig nit 
gemerckt werde vngleicheit oder vrſach zemuͤrmeln wann nichts iſt alſo ſtraffper in den 
mmechtigen herrir gut geitigklich vergeben und zeuil karckheit / vnnd nichts ʒimbt ſo wol vñ 
ziert den kuͤnig:als gepieten mit —— vnd die arbeiteten in ſeinem dienſt belonen mit 
der liebe. D Auch mag der kuͤnig geben fein gaben auch den außwendigen: die da balı 
pen fryd mic feinem reich vnnd denen die notturfft leydẽ doch ſol er das thun das die lehẽ 
mañ vnnd fein eigen Diener nit verſawmbt oder vergeſſen werden. (U Das newnt iſt: das 
er das geſatzt gottes nit vbertretinoch new gewonheit einfuͤr wider die loͤblichen geſatzt. 


¶Noch gewaltigklich oꝛden vnnd vrteil die ding die ſeinem gemuͤt —— ſuͤnder er ſol 


;chtigklich nach dem geſatzt gottes vnnd des reichs alle ding wuͤrcken: wann es zimpt 
—* —* —* —* * wuͤrcken vnnd die gerechtigkeit verlaſſen vnd greu 
lich gepieten ¶ Das zehend iſt das der kuͤnig ſich einem ſolchẽ erzeig mit den wercken das 
er wirdig ſey kunigklichs namens / flihend geitigkeit: vnd warlich iebhaben die diemuͤtig 
beae wann als vilder kůnig gröffer iſt dann die andern:fonil ſol er milter ſein vor got vor 
dem aller gewalt iſt: der alſo in dem gehe begeren vnnd heiſchen wirdt [9 ein ſtrenge 
v 


— - 


Das viii buch : 


eroberfieyfer Chuiſtuoſchafft hie das die kůnig fůr die andern ſollen rei. 
F ein a irer ma Ihe vnnd F 
vñ ſagt an welchen tagen wi hohen ʒeiten ſytragẽ ſollen die kuͤnigkllichẽ Cron.. 


Das iu Capıttel - 

Er fin gottes ſpucht Darüb das der menſch hat vᷣſchmecht gotſgehoꝛſam zeſein 

d Darumbiftesnot das er am fey nem menſchẽ im glach. ( Vnd wañ nu 
der kuͤnig von got geſetzt ift zu vrteilen vijregiern gerechtigklich / darumb iſt es pil 

lich das er geert vi gefürcht werd — * darumb er von den andern als ð 
kuͤnig erkant werde] iſt not / das er an beſcheidẽ vñ erſam vñ erlich kleid habe fürdican 
dern wañ als die ere des kuͤnigs iſt die geꝛechtigkeit vñ dz gericht / Alſo iſt die ere des volcks 
die zierd des kuͤnigs vñ ſein erſambkeit / Darüb wirdt dẽ kunig vhᷣhẽgt ein wirdigs vñ erſams 
kleid / wañ er dz tragẽ wird ſol er nit hochfertig fan auß ð ͤhencknuſs. Aber er fol ſich die 
muͤtigẽ bedenckẽde —— eines amptes. (| Aber an diſen tagẽ folder kuͤnig tragẽ die ⸗ 
kron auff ſcinẽ haubt. ich an dẽ tag meiner gepurdt-der erſcheinũg / der vrſtend / der 
auffart / am pfingſtag der himelfart meiner muter ð iunckfrawẽ der erhoͤhũg des heilig⸗ 
Creutʒs:vñ aller heiligẽ:vñ an allen den tagẽ / daran er gemeine gericht hallt / vñ an den ta⸗ 
gen daran er Ritter machen ſol / wañ als añ den hoch zeitlichen tagẽ meiner menſcheit und 
erroirdigung meiner heiligen / fro iſt das gantz himliſch her durd) mein woltatten. Alſo 
ſollen von der gerechtigkeit des kuͤnigs (die vermerckt wirdt in der Cron) ſich frewen die 
erdtrich vñ vonder widergeltung des gerechtẽ kuͤnigs / frewdt ſich ð gantz 


⸗— 


behalten wirdt: ſo wirdt er mit ſo re fü —— sum bimel- als der ð 


ſeiner gegenwuͤrtigkeit werden getroͤſt leiplich vñ geiſtlich / wañ ſy aus dẽ von ſuͤnden 
vnerſamkei — — het ri dern Fate Danach DD Pen mau de 


geſs der igkeit / wañ es dẽ kůnig vnzimlich iſt von 30m vberwunden zewerden⸗ 
vnd dem richter ing zeurteilen oder von bet wegen ir zegeen von dem er 


nit 
gelt absene 


—— mer erhoͤhen. ¶ Der ſechſt 
n die gericht vñ ſeine werck. Vñ ob er 
auß leichter un geher antreibũg ſehe ſich des gemuͤts geirrt zehabẽ: ſo ſol er ſich nit ſchemẽ 


— 


— ——— —— — 


Des himliſchẽ keyſers zu den kunigẽ 


zuſtraffen vñ voibersichen die ding die vbel gehañdelt ſein / wañ cr iſt nit weiſer dan Dauid 
der auch hat geirrt noch heiliger dañ der weiß ſag der glaubẽde der lůgin / iſt ertoͤdt wordẽ 
von einem leon. CDer ſybend iſt / dz er nit zeuil gech ſey in den dingẽ die er wirdt han 
deln / ſuͤnder weis vñfuͤrſichtig betrachtend das end Der henndel. Er ſol auch vertrawen 
Den reten der weiſen vi erfarn man vñ die da got fuͤrchten vñ gehorſam ſein: vñ ſich ſebs 
nit voꝛ inen verpergen / wañ es iſt des vnedelen vñ arckwenigen gemuͤtes bewert ratgeben 
arckwenig zehabẽ / vñ die rett zeittigklich vñ nuͤchter gehañdelt mit den zutuͤttlern vnd zu 
ſchmeichendẽ nit widerrüffen. ¶ Der gptend rat iſt das er verhuͤt die leichtuertigkeit der 
wort vñ der ſitten in allen dingẽ / auch bey ſeinen dienern vñ haußgenoſſen / wii dz erfliche 
die zutuͤttler vñ zuſchmeichler als an ſcorpion / wañ ſy fuͤren in in den ſuͤnden vñ ergern die 
guten / wañ es zimbt dem kuͤnig das er ein ſolcher ſey / das er gefuͤrcht werde võ den iungẽ 
teert von den alten / gelobt von den weiſen liebgehabt võ den gerechten vñ võ den vᷣtruͤck 
ten hertzlich werde. ¶ Der newnt iſt / dz der kuͤnig nit gemeinſchafft hab mit denen 
die von der ki verpant [ein noch ſy fuͤre / die da got vñ [eine gepot vſpotẽ fünder er 
fol ſy vnderweiſen mit woꝛten vñ voᷣmanungen der liebe / vñ nuͤr ſy widerkerẽ / ſol er inen er⸗ 
zʒeigen feinen ernſt vñ herxtigkeit- vñ inen vnderziehen feine gutheit / wann es iſt ein ere des 
ruͤnigs / goͤttliche ding vber alle ding lieb zehabẽ / vñ die ere gottes mit feinen krefftẽ zemeren 
¶ Der rat iſt das er das volck vñ die gemeind ſeines reichs liebhab. Sein ritter mil» 

tigklich hanndel / vñ die guttat irer eltern in den ſuͤnen bedencke. “a 

(Der keyſer Chriſtus rat den kuͤnigẽ das ſy underweillefen dieeuempelder hei/ 
gen Damit die erkuͤckt werd zu got / vñ gibe einem kuͤnig zwen geiſtlich 

eben die allerpeſten / das er denen gehoꝛſam ſey das die andern kůnig zu | 
gl 1 beröfft werden. f u ji. 3 

⸗ Das vd Copittel ” 
Er fin gottes fpricht su der gefpsfen. Es iſt ana üben von einem kuͤnig:als ð nit 
d ſchlaffen mocht / lieſs er im hertragen die von den ichten der iar vnd 
Cronick. Alſo der kuͤnig für den du pitteſt / wann er kuͤndiſch iſt ſol im laffen lefert 
die werck vñ exempel der heiligen vñ geſchicht der ſtarckẽ in denen erkuͤckt wirdet finger 
muͤt zu ee, zwyſchen den ſorgẽ des reichs fich mit ers 
ſamen kuͤrtzweilẽ muͤg beladẽ. ¶ Darʒu frz ich im zwen mein freund / Dieim feyen als zwu 


muter von ir einem wirdt er habẽ millich vn pꝛot. Aber von dẽ andern wein vñ ertzney / vñ 
der erſt wirdt im zeigen wie vnd in en dingen er ſuͤndet. Wie er gnug tu von den ger 
irrten dingen : wie er in truͤbſalkeit / wie er mich — — 


¶ Vnd von dẽ andern wirdt er haben weißheit in zweyfeln vñ beſchluſs verborgner din 
vnd fuͤrſichtigkeit zu regierñ vñ zebeſchirmen fein reich: darumb ob —— = 
hoꝛſam ſein:ſo wirdt er zunemen gegen got und den menfchen Doch ſol er den zweyen mit 
alſo sehorfam ſein: das die andern ret verſchmecht werde: ſuͤnder mit denen ſoler hoͤꝛen it 
soil rẽte / vñ ſol erwelen mie bedenckung die peſſern ret. — 
¶ Der keyſer Chriſtus lert die kuͤnig das volck die vndertan liebhaben / haltende 
rechte maſs des regiments inen gepietende das ſy hinweg tuen die vngerechten 
vñ poͤſen gewonheiten. | 


Das vi capittel 

Er ſun gottes ſpꝛicht zu der geſponſen. Je bab vor geſagt das der kuͤnig lieb beı 
dte dz volck vñ die gemeind fanesreichs. Aber alſdañ hat er fich erzeigefy lieb zeha 
ben:fö er ir Hheñgt segepislichen die bewertẽ geſatzt / ob vber die gemeind vnd das 

volck die greulichen beſchetzer vñ ſambler des geles nit herſchen / ob das volck mit newen 
fünden vn aufflegungen der sinanicbefivert wirdt ob es mit zeſwerer vñ vngewoͤnlicher 
& gms befiwert wirdt / doch ſo mag der künig zu der anfechtung d unglenbige diemik 
ei gklich beggern hilff võ dẽ volck vñ ð gemeindt des reiche: ob er nottuͤrfftig wirdt. Aber er 
haͤt ſich dodie notturfft nit kom̃en in cin geronheit vñ recht. Auch fol ſich der kuͤnig fleiſ 
fen abzetun Die gewonheiten widerwertig dem heil der ſelen wi allermeiſt dielang veraltẽ 
Die inn haltẽ das wann die ſchiff am geſtat ſeines gepietes võ vngewitter beſchedigt werdo 

—X 


Das vi Capittel 


d dem — [4 ſti gu en / wañ 
pe ——— des ns — sms — das 


Chꝛriſtus ſagt den kͤnigen / ob ſy in woͤllen eren: das ſy bchaltẽ ſei 
— dem ge on sn nero Pirat cn 


Er ſun gottes fpricht zu der gefponfen von einem Fünig zu Sweden ſagende. Ob 


Aler ding gepieter Chꝛiſtus zu erzeigen den kuͤnigen das andechtig vñ tugent 
— —æ— [allen erwelt werdẽ erzeigt hie in fand exempel⸗ —— 
vnder allen frawẽ die tugẽtreichiſte an aller tugent zu einer muter vnnd kuͤnigin 


der himel. | — 
Das viii Tapittel 
Er ſun gottes ſagt ſeiner muter der iunckfraro. AIch bin der gekroͤnt kuͤnig 
d inmeiner gottheit on anfang vñ on ende mein kron hat nit anfang noch ennd beı 
deuttend meinen gewalt der nit anfang — hat noch nd haben wirdt. ¶ Aber 
ich hab ein andere Cron gehabt in mir behuͤt : welche kron bin ich got felbsıc. Das vbrig 
diſs capittels ſuch im fünfften puch nach der newntẽ frag gar zum ennd. 
(De keyſer Chꝛiſtus fage der gefponfen von einer kuͤnigin newolich mat 
einem kuͤnig: ſpꝛicht / das aufs difer ee nit wirdt entſpꝛingẽ heil dem rei 
truͤbſal / wañ ſy iſt von einem verworffnen ſamen von der lirchen geporn und 
nit in rechtem alter verheyrat. 


Das Ir Capittel | 
Er fim göttes fage der Geſponſen won einer kuͤnigin die einen genommen bet 
db zumgemabel von einẽ verdambeẽ ſamen võ der Firche vñ nit in rechte alser ſpꝛech 
ende. ¶ Tochter merck auff vñ wiſs / das in einer yeden chriſtenlichẽ ee ſol ſein das 
alter vñ rechter will beider teil· Aber in den zweien iſt der ding nicht” / vnd darũb fo iſt die ee 
gleich dem mitteln teil am ſchiff vñ einẽ kindtlichen ſpil darũb dz zeittliche ere von inen er · 
ſucht wirdt vñ nit dz Chriftenlich geſatzt vñ die ere gottes wii darũb ſo wirdt auß dẽ hey 
rat erſteen trubſal vñ nit heil dẽ reich / vñ wiewol die new kuͤnigen / ein tochter ð verdamb · 
ten water vñ muter võ ð kirchẽ nit wirdt tragen die poßheit ires vaters ſo wird doch nym 
mer võ dem ſamen des reitsendn mich zum zoꝛen / glück vi frucht kom̃en dẽ volck vñ dar 
umb hat yſaac ermant ſeinen ſun zenemen ein eeliche haußfrawẽ von ſeinẽ geſchlecht das 
er nit vermailiget wuͤrd von dem volck / wider das goͤt gezuͤrnet het. 
¶ Die můter gottes ermanet ein weltliche kuͤnigin an ſittẽ das ſy ſich kere zu got 
gebe got võ ir pletter plumen vñ frucht ð tugẽt: in reden vñ hoͤꝛen gute Ding vñ 
liebhaben got vnd den nechſten. 


J tt Das fi * ga itte das ich die můter ð 
e muter gotes ſpꝛicht der geſponſen ſagẽde. Sag der kuͤnigin das 
db pParmhertʒigkeit ſy a hab als einen ech kamin einem apfel ð mie 
Ichön geweſen iſt zeſchen / aber pitter zunerfischen vñ ungefimach zunerflinden-gca 
body) ſo hab ich ſy gepflantzt in cin ferꝛs erdtrich / dz ſy gute frucht / darumb als die 
—— pꝛingen võ inen pletter plumen wii fruͤcht. Alſo fol * tragen die pletter dertugend. 
emlich gen hoͤn die wort gottes die da nützlich fein ð ſele / vñ gleiche ding ð der 
pawm. Sy ſol auch redẽ die ding die da fein ð erñ gottes wid td Narond 
ban ſo pringefy ſchoͤn plumen. Auch ſol ſy got vñ den nechften liebhabẽ viidan ſo hat ſy 


— — —— — 


| Des himliſchẽ koyſers zu denkunigen 


die allerpeſtẽ frucht. ¶ Aber ſy rede yetz gerñ ſpoͤttliche wort / vñ die da mit ſy mag erlãgen 
ere der welt vñ gunſt / vñ darumb ſol ſy ſich bekeren zu mir:nemlich ———— 
mit gehoͤr vñ rede und werck der liebe die frucht die im ſuͤſſigkllicher ſchmecktidas iſt ir ſel⸗ 
die er gar hertʒlich begert zebeſitzu. arte Dlosan 
¶ Chuſtus — keuſcheit das ein kuͤnig vñ cin kuͤnigi 
eemenſchen verheiſſen haben on rat und zeittig bedẽcken das daraus nit groͤſſer 
vbel vnd ere abziehung erwachſe. nn 
— Das xi Capittel 
Ach dem vñ ein kuͤnig vñ cin kuͤnigin haben gehabt zwen fünhabäfy verlobt das 
n geluͤbt ð keuſcheit vñ reinigkeit zwyſchen in-von deßwegen ſy die geſpons erſucht 
bẽ das ſy got bete. Hat Chuftusir erſcheinende geſagt. — die ſchufft dz 
der menſch mie fol fuͤrnemen zeſcheiden / das got zeſamen bat gefuͤgt / wañ wer toͤꝛſt dz ver 
wandeln / das in den —* gottes vrſechlich bewert vñ geſetzt iſt yedoch ſo mag auß ge 
rechter vrſach ein leiplich gut verwandelt werden in ein geiſtlich gut / vñ dann ſo iſt es nit 
ein entledigung der ce / ſuͤnder ein vertragung / wañ zwey mit zeittiger betrachtung vñ rat 
verwilligen in ein peſſers gut aus der lieb gottes. Aber der —*8* die kuͤnigin habẽ mit/ 
einander in ein verwontes gut vñ nit ein beſcheidens verweillige wañ der ein teil verwilligt 
dem geluͤbt der reinigkeit ans newer inpꝛruͤnſtigkeit vñ auß vndeſcheidner lieb vñ leichtuer 
tigkeit des gemuͤts. Aber der ander teil zuß einer wolgeuelligkeit un gehem antreibẽ vn auß 
vrſach zefliehen die ſchmertzen / darumb iſt es ſichter vñ löblicher widerumb geen zur dent 
erften geſatzt der eelichen vereinung / das villeicht nit: ob ſy vnbeſcheidne ding ſtettigklich 
triben vit verfuchung wuͤchſen vñ rew angenomens fuͤrſatz dar zu keme darauß erſtůn 
de gröffe® vbel vñ viſach der nachred / yedoch in den Dingen ſollen die zmey tun / nach den 
reten der weiſen: wañ es iſt nit ſuͤnd weißlich hinderſich zichen das vnbeſcheidenlich ange 
fangen vñ verſucht —An 0 
Chꝛiſtus lert hie die kůnig mit welcher beſcheidenheit ſy ſollen ſtraffen ire ee / 
frawen: vñ mant huͤbſchlich ein andechtige kuͤnigin · das ſy diemuͤtig vnnd den, 
armen mitleidenlich volliebe / weis vnnd meſſig ſey · 
Das xii Capittel *3. 
Er ſun gottes ſpricht zu der geſponſen / wo tin eher wer bey dem hertʒẽ das iſt nit 
d  gebling vñ ſchnelligllich daruon zeſcheidẽ aber gemehlich vi ſenfftigklich ab ze⸗ 
ſchneidẽ Alſo iſt auch ein et weib liebzehabẽ Aber doch iſt es vnderweile ein ir 
rung einem menſchẽ muthabẽ zu ð volkum̃enheit on darũb wo der menſch ð durch die ee 
epundẽ iſt zu eihier — feinen ſchadẽ ð ſol vnderweil ſenffte woꝛt pꝛauchẽ nach 
teen des lerers vnderweil als ð artzat mit abha wungen: wañ dz weib iſt weißlich scher 
Daafy geeroſt weid meßlich vñ beſcheidenlich Sy ——— dz ſy nit v„ſmecht werde, 
Erſamilich ze vnderweiſen vñ vnder weil nit zehoͤren dz die gerechtigkeit nit vnderwegẽ ge 
Läffen werde. ¶ Darũb zgchoͤrt der kůnigin / diemuͤtigkeit des gemuts / meſſigkeit ð werck· 
papbart ding die gewůrckt ſollen werden / mitleidung ð armen, wañ mit ð weißheit des 
weibs iſt gemilltigt ae ee mie diemuͤtigkeit iſt Heſter kom̃en 
tum reich vñ iſt derharret. Ya er ch geitzigkeit iſt iezabel u seta ei 
Maria mein můter durch mitle dung vñ die lieb iſt woꝛdẽ ein muter allerin himeln vñ in 
erden. ¶ Darũb wañ die kůnigin für die du bitteſt· fragt durch dich von mir Rat.So ſolt 
Du ir antwurten võ meinen a ſag ir:dz ſy bat alich ein pꝛechũg vñ ſchedlich rer võ 
z weyen —— Adi von dem guten vnd von dem poſen geiſt: die ich dir wird zeigen 
eins andern mals. —— J — 
ECChuſtus erʒeigt der geſpoſen die gedẽck der xete des guten vñ deo boͤſen geiſts 
a oder ne bertzert der —* en zenechſt oben — kriegtẽ 
vnder inen / vnd der herrbeſchleuſt ennttlich was ſy von denen ſ o erwelen. 


DAS TI Capitrel — 
cHriſtus ſpꝛicht ſagende der gefponfen. Es werden von zweyen 7 


Bas viii’ Buch 


geben vice — god cingeginbichergn Sm. namlich Sb he 
dem böfen geh wen gut geiſt rat dem menſe encken kuͤnfftige himliſe 
—— — age 
t. Er ma 
a Dee —— — vierdten puch:am.iiij. capitel 
—— ſagt ð geſpõſen vond zunechſt obgemelten — fa 
enanten rat gottes barumb verkuͤndt er ir / nuͤr ſy 


font wird ir leben kurtz · dierechnungi im gericht — warnen 


ſe Das „ul ar ietel ſpꝛechende. 
Hriſtus ber ſaget zu der geſpõſen von ð zu nechſt obgem 
c ——— un ich dir voꝛgeſagt bet bat ee võ — 
verhör geweſen iſt ð rat den ich ir hab — — wereſt / vñ 
darũb ſagit⸗ das geweſen iſt ein kuͤnigin sus seiten ·elie des weiſſagen die da lieb het ir rue⸗ 
mer dañ mich / vñ duolget die wortd warheit / vñ glaubet ebeſteen — 
amb iſt geſchehen / das ſy mit allein dfchmeche vñ dacht iſt —* 
ert ward find auch iſt ſy in irem tod betruͤbt geweſen / vñ —— got ð ich — 
Di waiß kuͤnfftige ding⸗ Tag per bier Bm Di das ir ae. De die ſy gebẽ 
wirdt in dern tat des gerichtes iſt ſwer / vñ wirdt nit ir end he a mr 
fy werd gehorſam meinen woꝛten. 
¶ Sant Agnes legt aus ð geſpõſon ein materlichen hochfertigen wagẽ / in dẽ ein 
hochfertige kunigin ſaſo ſagende das er iſt ein wagen der hochfart mit dan rer 
dern ð Iafer des wagenman iſt der teufel⸗ — —⸗ 
en wagen mit den redern —7 * des Fapit iſt der engel. 


Copittel 
Ant Agnes iſt — — geſ ann Chrif 


ir von aner hoch ——— 
ſchen kuͤnigin redende. 
ſ Farin wagen — — Seburbufldugderde 


kuͤnig / das ar nie auffneme SEEN 
> erregen wanna —— 
Unsebadenber in 


Das roi Capitrel 2; 
Er fün gottes ſpꝛicht zu der geſpõſen von einem wolberebern /ben ein 
d rkuͤnig wolt erhoͤhen vñ zu einem r end * —— 
kenn ———— — wil iſt ein 
wirbt er anders tun / nur das er nd vnd —— ob BEA 
er jan ep nr nd er — * 
—— rpm nr ve me. bar kefin heut 
ol im nit mit ſeinen leuten es warmer —— 
vnd das gifft der vntrew im hertzen. Ob aber der ſein 
— —— — Kanne ee 


ten das er mit lad nit verliere das reich. (Defen Die fra die mir 
— — aan gen anne famen des wo — ſci⸗ 
t wider meinen willen vnd meine woꝛt: darumb ſolt du wiſſen —— 


(fanden bein für inf der —— 





w Des himliſchẽ keyſers zu denkunigẽ 


— Das e —— — — 
c uſtus agẽd. C 
en. Aber was i — ——————— eichßnen tod zeſein dz er zuck 


die einfelti Ob er eingeet in einen genfiftalrer benuͤgt ſich mit zeeſſen eine nuͤt dz er 
y all — o rwet ð nit-ob er gewynne einen teyl des landes ſolang bis er habe die 
merern vñ groͤſſerñ ding / vñ dan fo wird er ſeen zwittracht / wañ die lañdeſeſſen werdẽ mie 
einhellig fein mit dem außlendiſchẽ. OMdarüb [ol geflohen werdẽ das mitwañdel / als dz 
re einer giftigen flangen-wan ob es wol wurd geen / ſo wird er d3 land pringesuns 
fall / vñ wird die einfeltigẽ gang beropffen. (Aber die ratgebẽ des reiche vñ der KinigfollE 
arbeitẽ mit dz gelt das man vg wegẽ des heyrat guts ð frawẽ ſchuldig iſt im bezalt werde 
Wañ nach dem gemeine ſpꝛich woꝛt/ Iſt es Pie * vordem ſchadẽ huͤttẽ dan nach dẽ 
ſchadẽ weis fein. Der ſun gottes [pricht yerz habẽ ſy im aufferhebt dz haubt / võ dem ſamẽ 
des fuchs vñ der nater / dz er zeberopffen erkennt hatnit geſundt machẽ dz inen wirdt nit 
in Ka ee noch zu merung der gerechtigkeit. Wañ dz geſlecht mißuellt mir / vñ fan 
fi anfang wird finfter machen das laydig ennde. 
Cure gibt einem kuͤnig zwen die allerpeſtẽ ratgeben habende goͤttliche lieb 
die lieb ð gerechtigkeit / durch dz iſt er den kuͤnigen erzeigen / das |y ſolh ratge / 
ben nemen die nit ſaumig ſein und liebhaben die welt / vnd erklert warumb gott 
fein freunde dargibt den trübfalg. 


Das xvui Capittel 

d Er ſun gottes faged gefpöfen perendefür einẽ kůnig ſpꝛechend. A Ob der hä 
NR arbeitẽ wil vmb die ſelñ zebckerñ / ſo ſetz ich im zwen ratgebẽ die dz reich wer, 

den regierñ. Der erſt hat mich mer lieb dan ſich vñ feine guͤter Auch) iſt er bereit zuſterbẽ für 
mich. Der and hat yctz angenomẽ lambs höiner vmb meinetwillẽ bereit mir gehorſam ze⸗ 
ſein / vñ nic dẽ fleiſch ſonð dem geiſt. Aber du magſt frage warũb ich mein freũd dargib dE 
truͤbſalkeitñ? Ich antwurt dir Durch ein exẽpel. Als ob anhert wer der da het and wald oð 
wuͤſtin vmbgebẽ mit einer mawr. Aber inner ð mawr warn vn pte wilde tyer. Aber 
aufferthalb ð mawr werii ſchaff vñ die mawr het vil offner Löcher: vri bey einer yedẽ oͤff 
nung ð mawr zwu weit nebenweñd / vñ bey einer yedẽ weittin dꝛew vᷣporgner loͤcher. Aber 
der herr ſorgueltig võ den ſchafen / ſagt ſeinẽ dienerñ. O mein diener ir et dz meine ſchaf 


Linugaltig ſein / vñ die wilde vnuernunfftige tyer fein zuckend. Darũb ſolt ir ſteen vñ vᷣhuͤten 


die loͤcher vñ oͤffnũg / dz nit die wilden tier herauß gangñ võ dem vinbgäg vñ den ſchafen 
ſchadẽ tun. Es ſoll euch nit ein vᷣdꝛieſs ſein im arbeitñ nit tragkeit im wachen. Ewer ſtym̃ 
ſol ſein als ein rer ner ſtab jey fkettigein eroris heñden Damit die zuckenden tyer 
ben fchafenzunabende erſchꝛeckt wade.Darüb die diener haben empfangiids gepot des 
bern fin gern gehorſam geweſen. dd Zuinnaft hatd ber: berüfft ſeinẽ ieger vñ zu im 
geſagt. Gang auß in meinẽ wald mit den hunden:vii laſs die tier hoͤn den hallð puſawnẽ 
wii erſchꝛeck ſy mit deinem geſchrey. Als aber die diener hörten den hall ð puſawnen habe 
Gy geſprochen. Nym̃ war dz iſt die ſtym̃ des iegers vnſers heran. Darũb ſollen wir eylendt 
auffſteen / wir ſollen yetz nit am noch feromig ſein / vnſer hand [ol yerz behennð ſein 
inflaben die 9* hoͤher in ſchꝛeyen / dz aug wachenð in auffſehen / vñ wo wir voꝛ anð ge 
— — vmb beſchirmũg ð ſchaf · dahin ſollen wir vns ſelbs ſetzen. Darũb ich got ſelbs 
in gleich diſem heriñ / die vohftin oder ð wald iſt die welt vberfluͤſſig mit dẽ allerwildeſtẽ 
vngezembtẽ tierñ dz iſt mit den mannen on geſat t on die liebe on ſyñ gottes zu allen uͤbelñ 
berait. Die welt vmb gibt die mawr zeuil vᷣmeſſenheit vñ vhͤherttũg wañ die mẽſchen miß · 
pꝛauchẽ die gedultigkeit gottes vñ werdẽ vᷣhhertt zunemẽ in poͤſen — Aber auſſerhalb 
Der mawr fein meine freũd / wañ ſy mit meiner lieb angeziñdt nachuolgũ meine fuͤßtritten 
vñ ſuchen mein weid. Aber inner N maror fein.dieden — hat kein maſs die das ge 
ſchoͤpff fuͤrſetzen dem ſchoͤpffer. Sy haben lieb den leib vñ mit die ſel. Sy haben verlangen 
zu gegenwärtigen vnd nit zu kunfftigen guͤttern. CAber die offen loͤcher diſer mawr 
fein vntrew vñ ſymoney vnd poßheit die da weder dem vatter noch dam ſun uͤberſehend. 
Sunder die ding herſchẽ yarz bey vil mẽſchen / vñ wird gefchetzt die oͤberſt — 
— 


Er 
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klich arbeitẽ das die gerechtigkeit behalltẽ vñ Ei 





den lon der warbeyt. BEER. 
Die fünigin des himdserflet warũb ſy cwen in irer red fpricht wir vfiwan u; 
chꝛiſtus redt ſo ſpꝛicht er ich. Oi tro wer ſwarlich einem kuͤnig ob er nit von in 
abſche den werd einen poͤſen ratgeben / vñ mant den kuͤnig Ve UEN 
ueltig [ey inder liebe gottes. J — ‚en 
L ua 338 
Das rc Capittel . Er Bere PR 
d Je muter gottes redt zu ð geſpõſen ſprechend. Dich wundert warum bich vndern 
weil ſpꝛich wir.wan ich nit dir red / vñ wañ mein jun dir etwas ſagt / ſpricht ich 
Solt du wiſſen das das darũb iſt · wañ ſo mein ſun redt mit dir ſo redt er võ wegen ð got 
heit mit dir / wañ die triueltigkeit iſt ein got. Wañ aber ich redt / ſo rede ich auf raffe d ld. 
ben triueltigkeit / vñ das wort ð dreyer perſonẽ iſt eins / daffelb wort / darũb ß Deich. ich 
wir. Alſo ſolt du ſagen dem kuͤnig fürden du yerz pitteſt · das die muter ð lieb befwert und, 
für behůt in vorð ſcham vñ ſchand vñ feinem ſchadẽ. Wan es wer ſchañd vi. fcham.ob, 
der herꝛ an fein ſtat ſatzte feinen knecht. Aber es wer ein ſchad / ob einer ein kiſten vol: 
wechſelte oder tauſchte vmb ein leren kiſtẽ / oder kleines werds. Alſo hat ð kuͤnig w 
erhöhen den knecht des teufels begerẽde im gehoꝛſam zeſein / dz ficher ein geiſtliche ſcha 
iſt. Darũb ſwer ich durch Jeſum chꝛiſtum meinẽ ſun / nuͤr allein er ſchaide den mit rat de * 
weiſen võ im in ſlechtmachẽ nach feiner gepuͤrdt im nit gebẽ gewalt auch nit eins hallers⸗ 
wertallerdding die künigtlic) ſeiñ ſunſt wirt ich in gaiſcin von ð ſchaittel des haubts bis 
auff den fuſs ſolang bis er ſpꝛicht auf ſmertzen. Maria erparm dich mein / wañ ich hab 
dich bewegt zum zorñ. Zum andern warnẽ ich in vorfchadedas er nit alſo aufffebesu &, 
wenigẽ rwe das er cinfallin lange vnruͤbigbeit Sond mer arbeit ſorgueltigklich vñ ſterck⸗ 
lich) un göttiicher liebe.d3 er erlang das lðſtlich vñ ewig gold. Ob er aber nie wu gehorſam 
ſein als mein ſun im hat geſagt / ſo laſs er cs vnðwegen / wañ wir erfinden wolweg durch 
welhe ſchand ð welter wirdt muͤgen angefangne ding abtun. — 
¶ Die muter gots ſagt den kůnigẽ dz ſy nit rat nemẽ võ plindẽ vñ vngehoͤrende 
menſchen vñ ſtum̃endẽ vñ krancken and ſel Sunð von den geſunden an geiſt 
vñ an tugenden. 










Des himliſchẽ keyſers ʒu den kunigẽ 
Je muter gotes —— ſp eh epitns du pietefb> 
d 8 — ener / welher der plind / yedoch iſt ein materivon der ein 


are võ dem plinden ee er hab ein 
Kurs ge iſt ein ungehötender-wai in feine oren geet kein göttliche liebe. Vñ 
een. ve die geifklich€ ding mür er werd haben an peffer ‚Der 
— ——— — alles dz er ſagt iſt 
eintvotders * foꝛcht ð pein oder iſt durch gewin ð —*æ* rar tut Der vierd 
knechtiſt in allen ſeinẽ glyderñ. Vñ —— a og rare 
—— — gantz auſſetʒig / vñ darũb iſt —— — 
die andern võ im nit werde vᷣmailigt. Aber an ne Be Diener Die wir im widerratẽ vers 
o1dnä —— wo eiſtlich vñ on geiſtliche ver 
meiligũg / ob er denen gehoꝛſam wirdt ſo wird er behallten Die Freundefchafft meines ſuns 
Item ſag im das er gchorſamlich beſtee in der cron’oder ſunſt wirdt in mein jun beruͤffen 
vnder ð cron wañ das wort wird ich dir außlegen zu ſeiner zeit. 
¶ Ein edelmañ ſpottet gots vor einem kuͤnig vñ chꝛiſtus trowet dem ſelben Bit, 
nig nuͤr er firaffeden Wan dem richter der ſtraffen iſt den fünder durch gott 
wirdt zwiueltigt die Cron. Aber dem gleichßnenden der Er che wirde zwy 


ueltiget die pein. c ttel 
apı 


Das. 
d — ottes ſagt ð ſen. Warũb bi 
ar ee es Weiſſt 5 es ſwer iſt ewigklich pin! Wañ 
8 — erley farbẽ werdẽ geſeet / ob ſy vor rechter zeit werden abgeſnittẽ ſo fair hi N 
ſo nutʒ dem ding das man farbẽ wirdt als ob ſy zugepuͤrlicher zeit werde — 
meine woꝛt die da mit ð gerechtigkeit vñ parmhertʒigkleit ſein zeoͤffnen / die ſo 
bis zu voltümenheit ð zeittigung. Vnd dan ſo zim̃en ſy mer der ſe deriſy Kain 
werden / vñ werden —— zim̃lich ſerbẽ. Vñ darũb ſoll ſich ð kuͤnig Daskin 
gel mit fey für die fl des ð mich vᷣſpoten iſt. Wann welher durch g ottes willen den fünder 
afft d3er von * nit — werd Als moyſes hat getan / dem wird zwiueltiget fein 
cron. Vñ wañ er vͤſoͤnt den — — wañ er myndert dz vrteil des ſuͤndenden das er 
— — ſet zeſtraffen den ſuͤndendẽ ð zwiueltigt 
ð die eier nit außͤbt ð meredie pein in Ennfftige zeit. 
—— den kuͤnigklichẽ im reich Cypu erſucht worden das ſy gott 
pet fuͤr den kuͤnig vñ dz reich / iſt chuſtus erfebiner der gefpSfen als ſy was zů the 
ruſalẽ vñ gibt ir ein mercklicheler / dz ſy ſchicib dẽ kuͤnig vi ſeinẽ vetter dE fürfte 


as xxii Copittel | 
cHuiſtus tedt durch die Geſpõſen vñ ſagt dem kuͤnig cypuieinem kind vierʒehen iat 
alt vñ feinen vetter fuͤrſten vñ regierer des vorgenanten reichs redet zu ð gefpöfen. 
U Merck tochter auff dierert die du ſoit gebẽ dem Eind dem koͤnig vñ dem furſtẽ ſeinem 
wetter vñ ſchꝛeib inẽ die ding als võ deinen un, in alſo. * end tat = euch / das 
ewr yegklicher mit ſeinem peichtiger ic. Such im · vij 
Die anð wer wos in berufalsroh * 55 die Ge⸗ 
ſpõſen dem da Pr u vñ demfuͤrſtẽ das ſy die pald offenbaren dem 
reich on —8 yfü ern / vñ wañ ſy es nit habẽ getan:dargb ſeiñ 
ſy zu nechſt zerſtoͤꝛt worden erfchrockenlich durch die von Janua. 


Das xxüi Capittel | 
a an en one — einer — — — 
v um vn cı 0 
licher (ne ſah ſy chuftüalsden beta fanebeiligein nei * kay 
—— ſitzẽ. Der aufftet ſeinẽ geſegnetẽ mundſpꝛach die wort die hernach gemerckt 
1a. ¶ Ich bin warlich 63 Das ei im.vij Pub: Am xix. Capittel. 


en BE Zu 


— 


Bas viii buch 


CChriftus'seiat biedurch ein erempel das die kunig ſollen diemůtig vnnd ſnell 
fein u hoͤn die heimlichen ret der freundt gottes. Auch ob ſy nit ſeiñ gesiert mit 
auß wendiger vil wolredenð außſpꝛechung / wañ offt die ding die bey den welr 
lichen geſehen werden gerecht die ſeiñ verworffen bey gott. 
Das iiii capittel 
d¶Er ſun gottes ſagt d gefponfen.Esift kum̃en ein argztinein ferres on 
reich in dem ð kunig mie regiret / ſonder er ward regiert. Wañ er het ein heſin berty 
vnd darũb ſitʒende in dem nr ſtul erſchif er als ein gekroͤnter eſel· Aber fein volck 
icbet nach leibs wolluſt etc. Such das capittel im iij. puch Am. xxri. capittel. gentzlich. 
¶ Johãnes der ewangeliſt ſagt der geſpõſen / dz die kunig die liebhabẽ die ange 
been meſchen die die gerechtẽ trucken / die nit ſtraffen Die [and die ra 
fen fol diedie güterder undertan verhengen abzenenen / beſwernuſs aufflegen 
vnd gott mit dem wercE mit eren/die fein mer vor gott rauber und dretter-daif 
Eunig-ond [age die weiß wie ſy fich ſollen peffern. 


Das xxv Kapıttel | 
e In perſon eins mẽſchen iſt ð geſpoſen erfchinen des har warden eſehen beſnitẽ 
mit ſmach vñ der leib beſalbt mit oͤl/ vñ gantz ploſs / aber er was ſich nie ſchemen. 
der hat geſpꝛochẽ ʒu der geſpõſen. A Diejchuffedieir heiſſt heilig ſagt alſo das kein 
werck jän wird on beloͤnůg ıc. Das fisch im. iiiſ. puch Am erſten Capictel. gentʒlich. 
¶ Es ſah die geſpons wie ſannt Dyoniſius p@tdiemuter gottes vmb Franck 
reich / die in erhoͤrende pat den ſun mit im diemuͤtigklich. 


Das xxvi Copittel 
a Reich petende allen was hab ich geſehen dz der ſelig dyoniſius redet seffmari am 
der iunckfrawẽ vñ muterdes herrn ſagende. Du piſt die kunigin ð parmhertʒigkeit 
ders gebẽ iſt aller ꝛc. Such im. iiij. puch Am. ciĩ· capittel. 
¶ Die muter ð parmhertzi gkeit pit den ſun mit ſañt dyoniſio vmb Franckreich 
end Engelland / vnd von des kriegs wegeifder zwayer kunig / die zugleicht wer 
den zwayen aller wildeſten tyeren. 


Das xrvü capittel 
d Je muter gotes ſpꝛicht zu dem ſun ſagẽde. A Geſegnet ſeyeſt du mein ſun Es 
NE geſchridẽ das ich genañt ward geſcgnet / die ich dich hab getragẽ in meinem leib 
Aber du haft geanewurt / das der auch iſt — der deine woꝛt vnd die behielte ꝛtc⸗ 
Das capittel [uch im. iiij. puch Am. ciiij. capittel. genntʒlich. 
¶ Chꝛriſtus ſagt ð Geſpõſen die weiß dardurch fryd ſoll werden zwiſchen den 
kunigen Franckreich vñ Engelland / ob die kunig nit gehorſam wurden / das ſy 
garſwerlich geſtrafft werden. 


| Das moi Eapıttel 2 
i Tem der fim gottes ſpꝛicht. Ich binder der geföccht vñ geert fol werdẽ / dar 
‚  umbombgepet willen meiner muter wird ich ſenndẽ den ku gen zu Franckreich 
vñ engelland meine woꝛt «Such ds capittel im iiij Am.cv.capieed. 

Eo fagt die kunigin des himeis durch die gelpsfem einemirem andechtigen 
finde ——— * —— võ —— —2 werden 

regiment des gemeineonutzes Das auffnemen 
—— — — 
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des himliſchen kapferszuoenkunigen 


das wiberpracht werden all ſtennd der layen vñ der pfaffen vñ der gei 
Cloſterleut zu dem vorigen vnd alten ſtannd der gehoͤrſam ne. 
—— — 


Das xxx Capittel 
1 —— TE für nen lunig zn ſweden ſpiechẽde. A Der 
dam glid Des >. ** glid , die / die wißpewat 
imaseriberufald Die amb35. Such d3 im.vi.buch Am.xxvi 
—— einem —* ſonn vñ mon in den gran eye 
En ewo * — —— — 
en iten in arm g vloꝛn hat das reich vñ ward ger 
fangen we 


* ER geift den hymelalstrüb vñ ſonne 
—3353* ee —* Erlen irhechefi ch vber den hymel außge⸗ 
— de ab ich gefehen d3 die gutẽ vñ die poͤſen —— 
wider tẽ nit angeſigẽ ſolang bis ein — che 
drack auffgefkigen ift inbymerdem ſonn onnd mon haben gewalt und ir Plarheit geben. 
Vñ do iſt die ſoñ pald plaich dz erdtrich 
Vñ als ich dʒ erdtrich —— pab E99 gs geſehen vol kriechẽder tyer vñ lange dicda frafı 
er dz uber —— erden vñ ertoͤdten die mẽſchen mit im ſwentzen — bis die ſonn 
allen in a t vñ fůrbaſo die ſtat des mones nit iſt erfundẽ. Als aber nach den 
ange ſciñ eylff iar hab ich gehoͤꝛt — ſtym̃ chuiſti mir ſagende Geſpons du ſolt 
wider in Mdenck ſein / dz ich dir gezeigt hab in ð fat — — von dem truͤben hymel. 
Aber yetʒ wird ich dir außlegẽ was die ding bedeuten. BWanñ der hymel den = Br 
gescige hab truͤb / iſt diſes reich ſweden wars das reich dz da ale himlifch vñ rübi 
* an —5 mit Dem ſtuͤrmwind ð herkompt zwiſchẽ nydergãg der 
micternacht / ð AA vn wirdt nat fünde vñ beſchetzungẽ vndertretẽ das Eon 
ein wunder wan ———— ——— die da ſchinẽ als ſoñ vñ mon / ſeiñ yetʒ erſwartʒt 
als die kolen / wañ ſy mer ttẽ vñ im willen vᷣwandelt woꝛdẽ. Auch habẽ fy einen man 
von ð nateriſchẽ wu —* ſy ernyder werffen meine freund vñ die einueltigen. 
Darũd ſolt du teflend — eſcheñdt wirdt ſneller abſteigẽ dañ er auffgeſtigen iſt. 
— — am lebẽ vnð denẽ fein auch Ar als poͤs eñgel vnſau 
bers lebens / d —— ĩ erledigt võ im truͤbſalñ. Aber die ſoñ wird plaich ſo 
bis ſy — vnð die eron / wañ ſy hat nit wellen ſteen gerechtigklich in ð cron / vñ es 
mie prochen ds nach irem ſchein ſeiñ gemanigualugt wordeir finſternuſs. 
s lert hie die kuͤnig ein newe vñ andechtige wei vñ font ritter zemach 
—— ritterſe be anfechtung der vngleubigen / vñ zubefchirmung 
des heyligen et vnd der firchen. 
Capitt 


ec Ai 6, din dene 4 Srpsemnet 
wiſs das ð ſtat der layen was etwan vorzeittẽ wol geſchickt wañ 

das erdtrich vñ anhiengẽ der arbeit ð ecker mañlich — —— 

—— anal zu andern ee 


ea arg — — Pawman Ich — ——— 
Samen —— MN EEE ne 


.. Bas viüi buch .- 


bimlifchebing darumb was es mir zethunde Sicher ich waiſs wasich tun wird.Darı 


umb ſo wirdı con vñ wird mich vᷣ OR EEE ER [REN 
————— vñ meinem ht befthirmes der glauben baligen ir ; 
Aber als difer mein freund kõmen iſt / hat er geſpꝛochen zu dan kunig oder —— 


ich bin von den beſchirmern der kirchen. Mein leyb iſt zeuil lindt zeley den die wundẽ. Die 
hand nachleſſig en. Das vnſtet zu bedenckẽ gute ding vñ su arbeytẽ. Mir ge 
üelt mein aigner will. Die rwe lat mich nit ſtercklich 2** wß gottes. Darumb 
o furſt fo bezwing ich mich mir dem offenbarn ed vnder die gehorſam der heiligẽ kirch⸗ 
en vnd Deiner-das ich die wird beſchirmẽ alle tag meines lebens ®b villeicht mein 
und will low wirdet zeſtreiden / das ich durch den eyd ſchuldig bin vñ genoͤt muͤg werden 
zu arbeyten. Dem antwurt der fuͤrſt Ich wird mit dir gen zu den haws des hen vnnd 
wird zeug deines eydes vnd deiner verheyſſung. ¶ Als ſy aber beydt kum̃en zu meinem alı 
tar / da hat mein freund mit gepogen knyen vor dem gen bin zeuil ſwach 
an meinem leib zeleyden die wunden. Der aygen will iſt mir zeuil lieb. Die hand low seflar 
en Darumb verheyß ich in gegenwuͤrti ger zeit gott gehoꝛrſam vnnd dir-der du biſt das 
aubt / Verpinde ich mich veſtigklich mit meinem eyd-das ich Die heiligẽ kirchen wider ir 
veind wird beſchirmẽ die freund gottes ſtercken / den wyttibẽ vi wayſen vñ gleubigẽ got 
tes wolthun. Das ich wider die kirchen gottes vñ feinen nym̃er ichts widerwer ; 
tigs wird tun. Vñ vber dz verpind ich mich deiner fEraff/ob mir begegnete zeirren / dartzu / 
das ich bpunden zu der gehorꝛſam / ſouil mer mich huͤten mög vor den ſuͤnden vñ meinem 
aygen willen Auch oil inpruͤnſtiger vñ liechter nachksmen moͤg dem willen gottes vnd 
deinem / Vñ das ich wiſſe dz cs mir deſter mer dañ den andern vᷣdamplicher fey vñ ſmech 
licher-ob ich / ſo die gehorſam verletzt wer / fuͤrnemẽ wurd deinen ten zewiderlauffen 
CSo aber diſe gehoꝛſam geſchehen iſt zuͤ meinem altar / hat Briefe enge 
de im verordnet cin Eleyd-vnderfchidlich võ andern weltlichen sum zeichen d ũg 
eygens willen / vñ das er wiſſte ſich zehaben einen oͤbern / vñ dem ſollen gehoꝛſam zefein- 
Auch hat der fuͤrſt in ſeiñ hand im geben ein ſwert ſagende. Mit diſem ſwert wirdeſt du 
Die veind gottes mynderñ vñ erſlahen. Vnd hgt im añ feinen arm geben einen ſchilt ſagẽ 
de. Mit dem ſchilt ſolt du dich beſchirmen wider die ſchuſs der veind / vñ du ſolt geonlng 
klich leyden die eingefürten-das der [chile vor — ee du flieheſt. Aber diſer mein frei 
als mein pfaff die ding alle hoͤret der do gegenwuͤrtig wa en das er die dingal 
le veſtigklich werde haltẽ. Derſelb pfaff als geſchehen iſt die v„heÿſſung / hat im geben ma 
nen leichnam zu krafft vnd ſterckung / das man freund durch meinen leichnam mir vᷣeint 
nym̃er von mir sd cheyden wurde Kin ſolher mein freund iſt geweſen Geoꝛgius vñ vil 
ander vñ ſolh follen ſciñ die Bitter die den namen folten Haben durch die wirdigkait / das 
kleyd durch die wuͤrckung vñ beſchirmung des heyligen glaubens. D Geſpons yerz 
ſoͤlt du hoͤn was mein veind tund / wider dieding diemein freund vor haben getan. Wañ 
die ritter die meine waffen trugẽ waren bereyt zegebẽ ir leben vmb die gerechtigkeit / vnd ir 
plut zeuergieſſen amb den heyligẽ glaubẽ. Die bedurffendẽ zefuͤrdern zu der gerechtigkait 
vñ die poͤſen zenydertruckẽ vñ zediemuͤtigẽ. Aber yetʒ ſolt du hoͤrn wie ſy fein abgckert· wañ 
yetʒ geuellt inen mer zeſterben in cinem krieg vmb hochfart / geittzi gkeit vñ neyd/ nach den 
4 liſchen reten / dañ nach meinẽ gepoten zelebẽ / zu erlangẽ die ewigen frewde. Darũb all 
die ritter die in ſolhem willẽ ſterben / denen wirdt geben der ſold võ dem gericht g 
gerechtigkeit / nem̃lich iren ſelen in der ewigen veranung des tewfels. Aber die die mir dien 
nen fein ſchuldig zehabẽ den ſold micdem himliſchẽ here on end. Diſe wort hab ich Ibe⸗ 
ſus chriſtus geredt warer got vñ mẽſch ein got allwegg mit dem vater vñ dem heiligẽ geiſt. 
= pedlersedn using nung võ dem gegeulauff der tewfel zu ð feldes ritters 
die abtruͤnnig ward võ den warẽ tugentreichẽ vñ heiligẽ ritterſchafft der tugẽt 
vñ trib ritterſchafft der welt vñ den laſtern / vnd von feinem —8— 
vꝛteyl der verdampnuſs. 


as v4. 48 * | 
a PIERRE 2:00 xXxxiii „opt dir yetzt 
— ſag iſt allweg geweſen in meiner gegenwuͤriigteit · 4 Ich hab dir voꝛ geſag 


des himliſchen kayſers zu den kunigen 
das einer was der hat angefangẽ die waren ritterſchafft ꝛtc. Das Capittel ſuch im — 
puch. Am.ie,Capittel. 
¶ Chuſtus ð Fayfı er / auff die gepet iohãnis des tauffers vñ Marie ð iũckfraw 
—— dz einer ir aan Inf * ar net werd el zer 
us die elffpo appn — waff 
—2 — — mercklich lere für Die nn 


| Das rrruli d apittel | 
€ Safbus ſaget dgefpSfen fprechynde. A Duindeiner gramatich haſt heut au 
machten ul hf das es peffer wer zefuͤrkõmen dan fuͤrkom̃en werde. Aſſo 
hab ich dich fuͤrkum̃en mit meiner gnaden ſuͤſſigkeit / das ð tewfelnit herſche deiner ſel / vñ 
alßpald erſcheinẽde iohãnes ð tauffer hat geſpꝛochẽ. Geſegnet ſeyeſt du got ð du piſt vor 
allen sc dem iſt nye keyn gott geweſen vñ on den keiner / vñ nach dem wird keiner 
wann du wareſt vñ biſt ewigklich ein gottꝛc. Das uͤberig diſs Capittels ſuch im vierten 
puch. Am.lxxiiij. Capittel. gentzlich. 
¶ Chuſtus verkundt die guttat die er getan hat vñ chut den Ritterñ. Vñ Ela 
võ ir vndãckperbeit / vñ lert die kunig cin newe ewe form im angenem Kitter zema 
zu beſchirmũg vñ ang: glaubens vñ der haligen * 


xxxv Capitte 


i en fein IP el Such) das Ca 
pittel in dem andern puch · Am. —* d. ger: 
Chryffwoder war Bayfer vñ kunig ſenfftmuͤti ch vñ diemuͤtigtlich als ein 

——— —D —— —————— inen 


Diegeindieer fuͤr ſy Ipod —— inen zu za warlich ea ’ 
keren erwirdig bi er 


i — A Site gi ante entig dar 


Heap — 
wunderperlich fravdt, ra 


re * ei * vo 
r kayſer chuiſtus zu en ſagende ir vor 
— 3 * * —— wi — hafft nie 
—E—— ech un Aber puch: m.ri Capitte 
— — mine eut den kunigẽ au ten võ reich die zaubrꝛer / die hoßwerffer 
ae schen kunſt Ba die ſelen vnd aignen 
fe) dem durch zeitlich geroym. 


Das xpii € apı 
—* agt pi ER diemäfchen 
—— uch dz im.vi.puch · am lxxxij Caps 
¶ Chuiſtus ſagt bie dan das die / die woͤllẽ machẽ einẽ zug vñ krieg wider 
die heyden/ en das chun in rechter meinung das iſt / durch die lieb gottes vñ 
dß heylð ſelen ſi ———— — ir reiche, 


as. ırrit. Cap 

ne aM A —— Lie is, 
Fear Veen aaldas ie beyo@saiterharbe in geläbersbdeßeon 
aale di ge ee rer — ð kumg — u. 
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| Bas viii buch | 
wider dic heydẽ ſo rat vñ ni ich wan ratban 
Deper Date [0 arich iu senn Bang Dunn miüt Dee ie ERS nee 


sen leib. Nem̃lich ein gut hertz / dz fein meinũg Fein andıe [ey au dañ nuͤr durch die 
— — geſchicktẽ ——— vñ arbeit 


geen 

welherweis geſchehen ſeyen die t vñ regiment. 
den en ‚dem ifinst —— —* imſelbs in ſtraffen ſein aigen i vñ 
nach dem die vndertan vᷣmanen vñ ſtraffen / vñ ſymit tugẽtreich ẽ exẽplen anraitzen — 

¶ Chuſtus ſpuicht das die kunig die ziehen wellẽ wider die ungleubige / ſollen die 

zum erſtẽ vermanẽ das ſy bekert werdẽ mit ſenffmuͤtigkeit vñ fryd. Ob dz die vn 

gleubigen verachten / alßdañ ſol die veindtſchafft on die hennd außgeuͤbt wer: 

Den wider ſy. 


Das ıl Capittel 
s  Anifinsfprachdgelpsfen fa werde ers angehen =. © u 
werdẽ zum reich ð himel. Ich antwurt / wo gut plumen werben dem 

vnkraut. Iſt nit weger dz die ratten außgeſnittẽ werden dz die plumẽ nit hhindert werde? 
Darũb welhe gend su den landen ð vngleubigẽ / die ſollen inen vo: erbietẽ glaubẽ vñ 
freyheit / vñ ob die — — ir ret vñ ᷣmanung / alßdañ ſollen außgeuͤber 
werdẽ ON. vñ die heñd. Wan 28 —* denen wirt ich 

tt die lieb dz hundertueltigklich widergebẽ. Vñ vngleubigen werden kum̃en zu 
— pein dañ ob ſy langer lebten vn fryd ſturben. Wañ ob — lebten ſo ſuͤn · 
deten ſy mer / wañ es iſt ſo cin groſs gut die lich / das nit [ein wirdt der allermynſt gedanck 

fir een mer Das gut werck. 
¶ Em miered zwiſchen gott vñ der Geſponſen võ dem kunig vñ dem erbůcht 
des kunigs in reich / vñ ob der kunig etliche guͤter dendern zu der Cron ge 
hoͤren vñ welhe vñ wie er Die dendertẽ w muͤg vñ widerhaben. 


* eſpos ſi Das, rlı pitte 

e s ſpꝛach zu m pitten > reich 

m zoͤꝛn mit. ob ich frag. Ich hab gehört auß der [chuiffedsnichtesugeroym 

nen iſt mit ð vngerechtigkeit noch zubebalteiftichtes gewonnene wider die gerachtigfait. 
u. Such das Capittel im.ürj.puch.AIm.ij.Capierel. | 

¶ Chryſtus klagt ſwerlich durh ein erempel von den chꝛiſten mẽſchen / vñ dare 

umb ſich kerend zu den vngleubigẽ vñ heyden ter ſeinen dienern vñ 

den dz ſy geen zubekerẽ mit ——— vñ — woꝛtẽ hie begriffen. 


uiſtus ſaget ð geſi = 5 Kun. cap NS ÄRE TIEREN, 
‘ aget en. in einen 
gerechten hand ae die freund / vñ zu derlingten hand die yaindıc. Das ſuch 
Im andern puch.Am.vi.Capittel. 
¶ Chuſtus vnderweißt die kuͤnig warn fy zichen wider die heyben follen ſy ha 
ben zway paner / nem̃lich des leydens vñ der tigkeit gottes / vñ das ſy mit 
in fuͤren en geyftlich muͤnich manigerley i : 


andech 
Das xliii Capittel | 
db Er fun gottes ſagt ð geſpõſen ſpꝛechend. Der kunig / ð die gewin ð felen ſuche vñ 


ein mein leiden / das bedeut die parm —— it. In den andern 
—— —— ee ð parm 
hertzigkeit inen den fryd zegebẽ. Ob die den nit auffnemẽ wellẽ ſo ſol er darnach auffrich 
tem dz paner ð —— derawende võ meiner gucheit foler nit fürdhten die 
ber veind / noch hinderfich weiche auß kleinmuͤtigteit noch ſol hoͤn die ſtym̃ der foot 


on 


des himliſchen kayſers juoenkunigen 


Wir —— —2 e —* — Wañ nn 
fuͤrſich zefaren / ſo fol er es nit vfschen noch d3 gut anfa añ esi een 
antzefahen ſo tapffre groffe ding / dañ den angefangen Sin —— — 
ſolð kunig mit im nemẽ pꝛieſter ins bewertẽ lcbens vñ geyftlich manigerley Karben 
warlich die welt v—ſmehen want es fein = ð —— * vñ vnð den heydendie fürs ‘ 
tragen ir ordnung / denen iſt die pꝛieſter vnderweiſen dz 
—————— murmelñ vnd on 


reuſcholeben 
Echuſtos ſtrafft einen einen kuni er mit einer vnm e ð lewt zoch 
wider di 
ne 
inen ſelbs vñ nit gott zuaignen, 


Huftusd as, lit Fapittel ſe d. A Ic hab 
a aꝛiſtus ð fagersu en võ einem zu Sweden 
Dir 00: rind —— — vi. puch. Am . li. capittel. 
¶ Die murer gottes ret dem kunig der do zoh wider die heyden / das er hab ein 
zal der leut / vñ das er nic dtraw võ den dheiſſungen im v5 gott geſche 
ob er nitwurde halten die ding die er gott hat vᷣheyſſen. 


Das ‚xio Capittel 

d  "Jemuser gottes redende ſpꝛach põſen. Ob de kunig außgeen wirbt wider 
die hei ———————— En Wañ i —— — 

vñ ſeinen widergang vñ das vil geend Die —* gott wiðſpenſtig werdẽ dañ moỹ 
ſi —— —— moyſes nit ein hat dz volck in dz ver 
— vndanckperkeit / alſo die die —* nit geporn ſein / werdẽ verpꝛingen 

den ad an. ige ſol auch nic btrawen / darũb das ich in genañt hab meinẽ ſun 
ee abjchaide wellte võ im / wañ ob er mir hallten wird fein vheyſſen / 
B u. — — Ober aber mich wird mporpE tn 


— n ru jepeut d die en einem bife — dem 
bem Pu: * wider die vn —— *— der vngleu * 
ec —— > fol a die * 


at getan 
wre * kan; Dr 
nẽ durch die chui —— 
zu merſtẽ ein bi — —— ſtat / das die chuſten zu ð als 
—— —— en gchaben / vñ —— — 
ſchoff nit mag dañ nuͤr einẽ oder zwen pur 
etʒẽ vñ bey — uͤgig fan / wañ mein ſun mag ſein gan 
—— — — aber er oder die andern mein freund ſturbẽ / ee di⸗ 
a — anne rohen Arten 
—— 
warten den willen gottes. 
* ie muter gottes Funde wie ſy iſt ein elle so ond fill mit gnad / vñ 
ſtrafft einẽ ñ lonig zu ſweden / ð nit hat wellẽ in feinem krieg gehor⸗ 
— J rgahigL au pmnibe wi ottes is 
ung dem rat der en 
EHE einer ſchañd vnd ſe —* 


dendes 


Bas xlvii Capittel 


Das vi buch 


ekunigin deshimelsift erfchinendergefponfenirfagende, A Soͤꝛ du die du 

* ſt geiſtliche ding vñ kum̃ mit mir in die red võ dem heiligẽ geiſt. Ich bin ein vol 
— arfüllevs. Wañ als cin vas ſtend vnð einem rauſchendẽ flieſſendẽ re 
waſſer erfuͤllt/ vñ als dz waſſer außfleußt doch iſt dz vas allweg vol 

SS bon auf — Alſo mein ſel do | y beichaffen iſt wordẽ vñ zugefügt dem 

dem lauff des regenwaſſers. Nem̃lich des heiligen geyfto des ſy 
— ert woꝛdẽ iſt. Darũb welher zu mir kumpt mit diemuͤtigkeit vñ rei⸗ 
nem hertzẽ ð wirdt hilff habẽ võ dem heiligen gaff vñ alſo mag ich wol genañt warden 
ein volls vas. Wañ als ich was in ð welrin dem herablauff ſeines regenwaſſers / iſt fun 
vottes kum̃en in meinẽ leib/ vñ anſich ee year den har werdenden 
net [olang biser võ mir —— iſt worden / in ð gepuͤrdt darmit zimbt hat den ſun gottes 
gepoun zerwerdẽ. Darũb als er gepoꝛñ vñ kum̃ en was in meine heñde ſich die engel 
gtefrewt / vñ babzdenfryb Stundeaufferden.Abernach den dingen iſt mein ſun ſwarlich 
indie pein des tods da ſein hawt zerriſſen ward võ den geiſelñ / die võ den 

egelñ geʒwungẽ wardẽ / vñ da dz zerpꝛochẽ iſt als geftorb waren alle glider. Wañ 
—— ſo groſs geweſen / dz darauß gemyndert ward ð gewalt des tewfelo. 


dem aber mein ſun ;bẽ iſt / da iſt woꝛdẽ der all a —— 
—— ei 4 —* 

— rahmen einen tod en Dieanden 

— ee 
ber wenig fein die feine tod bedenckẽ 


35 darüb biſt du — —c dritte 

den nd SEN! won "Same Sebi ngmemewanen fun 

—— — ————— chen wasdertewfehifter 
en Ale etwan moyſi — * dz waſſer / dz koͤbblin võ merpintʒ 

— * ẽdariñ das kind Moyſes geſchickt bat zu dem erdtrich. Der 

apache ur — ya Se — was von 

dicht After widerkũ zu aon. 

— dem kuͤni ee * — 


er ſo wird 
Kia: ini ha De Fru gesebaint ware —— 
vs dam ſeinen mit den rat er regiert wurd Darũb ward ð kuͤnig erseige welher reren er ge 
EINE atẽ woꝛdẽ dz dic — — 
ers lebens im nachuolgtẽ / vñ das i — ichtigkeit * ie geiſts / wið die 
des tewfels / wañ er das eo nit ein la —— —— Deren 
Mr en U vilin —— 
irem glaube achten. Er waiſſt auch woldz vil ee a enden balige chuſten 
lichen glaub2.Darüb ſo begert ð teufel dz in ð zeit ð gnaden ſo a * wurs 
pers he en a ann igfeit wer&.Darüb et 
——— Kan nk geifliher ——— 

erh auben sans Au —— —* 
vᷣpꝛacht / ſonð die wort ſollẽ behalltẽ werdẽ zu ð vo asus gott hat ——— 
gezaigt mo yſi die nit Iefeinineiner — — —» ifkauch damıd lan —— —* 
an kuͤnig ee cr kum̃en iſt zum gewalt. Pñ darũb ſollẽ die freund gots —— 
ten vñ nie vᷣdꝛoſſen ſein in wůrckẽ. Wir habẽ un Line reden aeg Aa este 
dominid vñ frandfd vñ benhardi:außgienge mit dem kunig au den heydẽ. Wañ die drey 
oͤrden ſeiñ zu ð heydẽſe —— vañ die doͤſter foll&durch die angefangẽ werdẽ 
die da warlich vᷣ mehen die dienit ni habẽ andem wille dañ nar goci ern vi ſinde 


vesbimlifcbenkayferszudenkunigen 
fein freundtſchafft. Aber ettlich von deh genantẽ prübern gedencken alſo / vñ ſagen wo iſt 


das volck den zepꝛedigen iſt Wo fein die ſtett zbawen? Der gleich hat geſagt iſrahel moy 
—— das verbaifen land? Wañ es —— ewe Bas geſeſſen weren in 


egypto ob den hafen des fleiſchs Dani das wir in der bejchedige werde vom hunger 
vñ truͤbſalñ. Redoch iſt i nen in geuelliger zeit in das vᷣheiſſen lañd:wiewol etlich 
murmelten. Darũb ſoll ð bey im haben andechtig prieſter vñ ſolh die im wil 


ligklich nachnolgẽ auß goͤttlicher ieb vñ er ſoll ſich huͤtten zehabẽ geitzig pfaffen als die 
zʒuckendẽ voͤgel. Aber du ſollt — was ich muter ð ————— wird Der 
kuͤnig dẽ ich vor hab geneñt meine ſunriſt yetz word& ein fon ð vngehorſam.· Dem als er ein 
kind was behallten waren zway kuͤnigreich. Als ð zu dem iaren ð beſcheidenheit iſt kũümen 
regieret er vngerechtigklich: vñ wuͤrcket alle ding on beſcheidenheit. YRedoch got allweg ge 
dultigklich mit im wuͤrckende / hat auch geiſtliche gute ding mit im gethan: da er die liebe 
ſeines hertzen hat zu gott gekert. IE Vber das erman ich inediew ding zugedenckẽ die 
im gott hat getan. Wañ es beſchicht offt das ein kind in muter leib alſo ſtarck mic ð muter 
gepundẽ i ſy ſich in kein weis võ im ſcheiden mag / das ein weiſe hebam̃ ermeſſende 
gedenckt ſich vnd ſagt. Ob das kind wird beleiben in dem leib der muter / ſo ſterben 
ſy beyde. Ob ſy aber von einander geſcheiden werden ſo die muter geſtirbt / ſo mag das le / 
ben / vnnd diehebam̃ fert alſo fuͤrſich / vnnd ſchaidt das kind vonder muter Gleicherweis 
was derkuͤnig angepunden ſeiner muter / das iſt der welt. Ob die lenger in im wer geſtan⸗ 
den / fuͤrwar er wer geftorben zu der pein der hell. Aber ich kuͤnigin des hymels bin gamı 
gen zu dem kuͤnig / in [cheidende von Ber liche der welt. Aber durch den gang dich bin gan 
gen zum kuͤnig dfkce ich den angang des heiligen geiſtes in fein hertz. Wañ wohin eingeet 
der geiſt gottes / da eingeet ð vater mit dem heiligẽ geiſt / vñ der ſun mit dem vater vñ dem 
heiligẽ gr die muter miedem ſun. Wañ ein yegklicher mẽſch der da got hat in ſeinem 
herzen Mat auch mich. Wañ ale vnmuͤglich iſt das die dꝛey perſon ind triueltigkeit võ 
einander geſcheidẽ muͤgen werdẽ. Alſo iſt es vnmuͤglich ſo beſteen iſt dz gegenwuͤrtig ge 
ſatzt / das ich die ich bin die muter gottes muͤg voõ gott geſcheiden werdẽ. Wañ ich hab ge 
habt in mir den ſun gottes mit ð gottheit ori mit ð menſcheit. Darũb ſo hat mich gott der 
vatter in feiner gottheit / vñ iſt ein pand vnſer liebe ð heilig geiſt ð da iſt in dem vater vnnd 
im ſun der in mir iſt / vñ wir muͤgen nym̃er geſcheiden werden. Darüb in der weis da ich 
zu dem kuͤnig bin gangen hat —— hertzẽ geben rew / vñ feinen auge die geyſtlichen 
zeher / die keiner mag nuͤr auß ſeiner goͤttlchẽ gnad. FZum andern erman ich 
den kuͤnig zu gedenckẽ was gnad geſchehen iſt in ſeinem reich. Wañ mein fon ð da ſitʒt in 
dem oͤberſten tron ð hoͤchſten maleſtat rede empſigklich mit dir die du biſt geporn võ ſei⸗ 
nem reich / vñ ich hab die gnad dem kuͤnig vᷣdient dz er got ere tete vñ frucht ſeiner fel. Dem 
ich auch durch Dich erzaigt hab wie eriweißlich fein reich regierte: vñ ds volck feines reiche 
lichlich lieb hette. vñ woicer fein leben leiplich vñ gaftlich regierte zu Bere göttes. Zum drit⸗ 
ten erman er in zugedenckẽ wie er erwelt iſt / dz er truͤge den heiligẽ chiftenlicht glaube ob 
er wellte zu ð heidenſchafft. Aber du ſollt yetz Hein was getan hat der kuͤnig. Wañ ich die 
ð parmhertzigkeit hab beruͤfft den kuͤnig meinen newen ſun. Vñ darũb new / wann 
er newlich kõmẽ iſt zu ð heiligen gehoꝛlam. Dem ich durch dich vheiffen hab / das ich ſeiñ 
wellte ein fraw vñ beſchirmerin ſeines hers vñ ſeines reich s. Vñ das ich fuͤr in ſtuͤnd auff 
dem erdtrich ſeiner veind / vñ es iſt alſo a in ſeinẽ land iſt geweſen fryd auß 
gotlicher fürfebüg durch meine gepet. Vñ ai in vor im geweſen in dem land jeiner veind 
Da ich fein gröffer veind zeſamẽ geſamelt hab an an end des lañds die ich im wollt vber ⸗ 
gebẽ habẽe. B Darübalsein kleine zeit oganıgen was / ſeiñ sum kuͤnig kum̃en werchr 
zeug des teufels vol poͤſs hertzens vñ des  Poßbaffäge geiftsdieda mer vᷣtraweten in Die 
bed der mẽſchẽ / dañ in a des Ich Den geitzigkeit iſt gröffer geweſen zu dert 
iridiſchẽ beſitzungẽ dan zu behelffen die ſelẽ. Derꝛ zungẽ erwegt hat zu reden / ð bewegt hat 
die zunge Jude zu bhauffen feinen ſchoͤpffer. Dem sen auff gehebt werden mit den finger 
des teufels. Der: kaltel fein geſalbt woꝛdẽ mit dem gifft des teufels / darũb ſo bat ine 
die goͤttlich lieb nit ge meckt. Aber ſy haben außſpeibende die wort ð warbeitim mund weh 
babe die falfchait. Der pöfen retten ð kuͤnig gehorſam wasift gelaufen vñ bat getzogen 
võ meinen heñden mein beſamblet veind widſteende dem heilige glaube. Vñ da u al 
Zu 
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vñ iſt vngehoꝛſam worden got vñ den mẽſchen vñ eimbertretter ð verheiſſung feinerrite 
terſchafft. Aber als die muter gewonlich leichtigklich mag vᷣſoͤnt werden dem ſun / ſo er be 
tzert parnhertzigkeit. Alſo Kay ich im yet, O ſun du ſolt bekert werden zu mir / vñ ich wirt 
zoiderferen zu dir Stee auff võ deinen fallnach dem reten ð freund gottes: wann das iſt 
der letſt brief dan ich im ſennden wirdt. 
¶ Die muter gottes erklert ð geſponſen warumb die wort gottes alſo finſter ge 
redt werdẽ das ſy manigerleyweis außgelegt muͤgen werdẽ vñ wañ ſy andere 
von —* vi anderſt võ den menſchen vᷣſtanndẽ werden / vñ wie ſich die 
triualtigkeit wunderperlich erzeigt ð geſpõſen / vnð einer geſtallt eins 
vñ eins Br. vñ dꝛeyer he dieyerley farbe erflerend das gefichtder 
geſpõſen ich vonder eygenſchafft vñ beyweſen der triueltigkeir und, des 
pᷣuchs des lebens / vñ wiediegufp$s [ab vor dem goͤttlichen ri Idesriche 
ters an wind ich gericht dieyer felen der kuͤmg. Der: einer lebendig was-d 
and zu der hell. Aber ð drytt zu dem — 2 — fein vil mercklicher 
ding võ der loblichen gerechtigkeit vñ parmhetʒigreit gottes. 
Das ro Capi 
Je muter gottes fpricht zu der — en ſagende. 
d ſagt voꝛhin / das diß wer mein letzter bꝛieff zeſenndẽ den kuͤnig den 
verſteen iſt võ denen dingẽ die beruͤren fan beſondere perfon vñ die mein. Wann 
ob einer ſitzend hoͤrte etwas nutzlichs ſingẽ das da zugehoͤꝛte dem ddas er im ſagte 
es wer Dasein lied ð freud oder ein bꝛieff der heilſamen ſtraffung / ſo wer ein yeder We 
einer widerlegũg / Nemlich der es gedicht het vñ Ber es fang. Alſo auch iſt die gerechti 
gottes richten in gleicheit / vñ gerechtmachẽ in ð parmhertʒgkeit. Er wil ſingẽ Die gerecht 
Agkeit vñ parmhertʒigkeit / darũb welher him wild hoͤꝛe war der buicff iſt med 
Fond ein lied ð gerechtigkeit vñ der liebe. Wañ aber vor zeittẽ geſeñdt ward einem ein 
der innhielt ſtraffung vi vᷣmanung ð ſtraffet von ð vndanckperkeit ð gutheitẽ vñ oᷣma⸗ 
net von —— ſitten. Aber yetz ſingt die we — ein bene gefang das 
allen zugehoͤꝛt Welher dz höım wirt vñ glaub&de mit ð wuͤrckũg — —— 
die frucht des hails vñ die fruchtdesewigelebes BAber du magſt fragẽ warsüb die 
wort gottes alſo vᷣdeckt werdẽ geredt / dz ſy manigerleiweis moͤgẽ auß werdẽ vñ vn 
derwẽil anderſt võ got vñ anderſt võ dem mẽſchẽ werdẽ vᷣſtandẽ? Ich antwurt. Got iſt 
gleich als cin außpꝛrenner ð da macht pꝛenntẽ wein-oder dz bunnend waſſer dz won weit 
gemacht wirt. Wander außpꝛenner hat vilroretlich aufſteigẽ vñ etlich — 
die ð wein yetz auff yastablauffe mit hilff des fewrs bis dz er volbꝛacht vñ vo wird 
Alſo tut got in ſeinen woꝛten wañ vnðweil ſteigt er auff durch die —— 
ſteigt er herab durch die parmhertzigkeit. Als geoffenbart iſt geweſen in dẽ kuͤnig / dem er 
durch den weiſſagẽ auß ð gerechtigkeit hat geſagt dz er ſol vñ doch darnach außd 
parmhertʒiglkeit hat er im ʒugebẽ vil iar zulebẽ. Auch ſo abſteigt got vnð weil durch ſlech · 
ie red ð wort vñ leiplich auß ſpꝛechũg. Aber er ſteigt wiðauff durch geiſtliche vᷣſt enenuſo 
als in dauid / dem vil ding ſeinñ geſagt und dem namẽ ſalomonis aber ſy fein als die 
Ding vᷣſtandẽ ſein in dem ſun gots EC Auch rede undweil got võ kunfftigẽ als võ vᷣ—gan 
gen ding? vñ beruͤrt darmit mit einanð die gegẽwuͤrtigẽ vñ die kunfftigen. Wañ alle ding 
fan in got auch gegẽwuͤrtige vñ oͤgangne vñ kunfftige ding als ein pũct. Du ſolt auch mt 
vSwunderũ ob gottin tunckler weis redt · wañ die ding geſchehen võ viererley vrſach 
Zum erſten das got erʒeig fein groſſe parmhertzigkeit das nit einer (der hoͤrende iſt die ger 
rechtigkeit gottes) verzweiuel an ſeiner parmhertzigkeit. Wañ ſo der menſch 
Den willen zuſuůnden / ſo verwanndelt alßdann gott die ſtrengkeyt feines vıreyls. Die ana 
der iſt das die glaubigen der gerechtigkeyt vnnd verheyſſungen gottes weytter gektoͤnt 
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ehabt in den tieren wann got hat gemacht diew v 

— Zũ — dishabeden ns eng Zũ andern den m —* 

hat die ſel und den leib. Zum daicten die vnuernuͤnfftigen ae —— leibr 
—— als der menſch / darumb der engel: roann er got on one 
Derlafsonnd darumb ſo bedarff er nit menſchlicher hilff. — — —* 
er fl eiſch iſt der mag De ee das toͤdtlich gef oe Eee 
geiſt Ond darũb das ð menſch befkee:fo hat got im befchaffen dashilfflich vnuernuͤnff · 
eig tier das es gchorfam [ey vñ diene ſeinen peſſerũ alfo bat ii; ae 
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ſeparmhertzigbeit / wañ ſy habẽ nit ſcham von iren glidern noch ſmertzen des tods ee 
— ch i — porn ah a 

— — gochar woldmüge. 

das vol Iſrael eingefuͤrth Ein daslandb shaffungin zeit. Abercsmwasdiege * 

— —— ———— halten zum erſten bewert vñ gereinigt⸗ 


vñ darn ñ: den hat got auch ge eparm wann 
als ein menſch namlich Moyſes was bitten ward ie fünd.abgeräger vi g die götı 
Der glei en auch nach meiner menfchrgerdung wirde nym̃er die gkeit 


on ertʒigleit noch parmhertʒigkeit ñ 
iſt aber ein ſtym̃ erſchollñ in die hoͤch ſagende. O du muter der parmhertzigkeit / du muter 
des ewigẽ kůͤnigs erwirb die parmhertʒigteit / wañ zu dir fein kom̃en die gepet vñ Die J 
Deines dieners des kuͤnigs / wañ wir wiſſen dz die gerechtigkeit iſt / das din werdñ ſcein 
fünd:fünder erwirb parmhertzigkeit / dz er bekert werd vn wuͤrcke nen vñ tu got 
ere. Der geiſt hat geantwurt. Es iſt in got vierueltige gerechtigkeit Die erſt iſt: das der· der 
vnbeſe vñ ewigtlich iſt geert werde vber alle ding: wann von im fan alle ding vñ in 
im leben vñ pleiben alleding. Sauber — iſt vñ 
der in benanter zeit zeitlich geboꝛn iſt / võ allen gedient werde vñ dz er in aller reinigkeit lieb. 
gehabt werde. Die dritt gerechtigkeit: das der ð aus im iſt vnleidenlich vñ auo ð mẽſcheit 
uff leidenlich / vñ der da hat angenom̃en die toͤdtlicheit bat vᷣnlient dẽ menſchẽ die vnt oͤdt 
—— t werd vber alledıng die begerd muͤgẽ werdẽ / vñ die zebegern ſein. Die vierdt 
gerechtigkeit iſt: das die die onbeftenndig ſein erforſchen die waren beſteñdigkeit / vñ die in 
den finfternöffen fein begeren dz liecht: dz iſt: den heiũgen geiſt / begern fein hůff mit rew vñ 
diemuͤtigkeit. HAber von dẽ kuͤnig dem diener ð muter gottes für den yetz die parm⸗ 
bergigkat wirdt begert ſpꝛicht die gerechtigkeit dz im die seit nit gnugſam iſt wirdigklich 
zu reinigen. Nach dem vñ heiſcht die gerechtigkeit die fünd die er begangen hat doider die, 
parmhertzigkeit gottes noch fein leib möcht erleiden die pein die er verſchuld hat vmb die 
Jünden-yedoch die parmhertzigkeit ð muter gottes / hat vᷣdient vñ erwoꝛbẽ die parmhertʒ· 
igkeit für den ſelben irñ diener dz er hoͤꝛe die ding die er gewuͤrckt het / vñ wie er ſich peffern. - 
muͤge ob er villeicht vñ bekert werden woͤllte — —— 
werben in binden 8 wunderperlicher — — in vñ im haws was cin pul⸗ 
px vñ auff dem pulpet ein puch / vñ ich Hab geſehen zwen voꝛ dem pulpet. Nemlich 
Den engel vñ den teufe / der einer namlich der teufel ſpꝛach / ſagende. Mein nam iſt hew das 
iſt leider: wañ diſer engel vñ ich veruolgen ein ding uns begiwdlidy warn wir ſehen dz der 
allermechtigeſt herr fuͤrnymbt zepawen ein groſs ding / vnd darũb arbeiten wir der engel 
zu des dings volpringung . Aber ich zu des zerſtoͤrung: aber es beſchicht uns wann das be 
girdlich ding vnderweil kum̃bt in mein hennd- fo iſt es ſo groſſer bitz vñ wyrme / dz ich es 
nit mag haltẽ. Wañ cs aber vnderweil kumbt in die heñd des engels / ſo iſt es alſo kalt vnd 
ſchluͤpffrig dz es pald einpfelt võ ſeinen henden. JVñ wañ ich fleißlich ſahe ʒu dem, 
pulpet mit gemuͤtlicher begerüg ſo was mein vᷣſteñtnuͤſs nit gnugſam zebegreiffen 
als es was noch mocht mein ſele —— noch die zung auß ſpꝛechẽ des pul⸗ 
—— was als ein ſtrom ð ſunnen rote vñ weiſſe und gůͤldine ſcheinende 
farb. Aber die guͤldin farb was als die ſcheinend ſuñ. Aber die weiſs farb was als ð aller, 
weiſſeſt ſchnee vñ die rot farb was als ein rote Ros:vñ ein yede farb ward geſehen in der 
andern: wañ als ich anſah die guͤldin farb do ſah ich darinn weiß vñ rot vn wañ ich ſah 
das weiß:fo ſah ich darin Dic andern zwu farbẽ: vñ es was derꝛ gleich: wañ ich anſah die 
roten farbralſo dz ein yede geſehẽ ward ind andern: vñ was doch ein yede vnderſcheiden ' 
lich * ei * ich en. vi —* vorder oder hinder dañ die ander: keine * 
oder groͤſſer⸗ y warden in allen dingen vnnd allenthalb gleich gejehen: vnnd als i 
vberſich Jah Jo hab ich nit muͤgen begreifen die lenng vnnd die Ei as: was 
ich aber underfich fehen: ſo mocht ich wie [chen und ergreifen die vnmeſſigkeit irer tieffe: 
wann alleding waren unbegreiffinlich zubedenden. Abernach dendingen hab 
ich auffdem pulpet gefchen ein puch widerleuchtende alsdasaller fcheinendeft gold vnd 
habende die geſtalt eines puchs das felb puch was offen und fein ſchufft was nit geſchu 
ben mis ſwartzer tynnten fünder ein yedes won im puch was leben / vñ redet ſich ſelbs als 
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in der hell. Aber zu de gerechten til des pulpets hab ich geſehẽ den dritten geftorben kůni 
der sone im fegfehr. Aljd waedobgenät hun sei fio 8 
ſitzende. Aber ob der kugel hieng ein triſpitzig grauſamlichs ee augenplick zunach 
nende ð kugel / als ein zeiger in einer or zu ſeinem zeichẽ / vñ zu ð gerechten ſeiten deſſelben le⸗ 
bendi ige ſtund einengd habẽdoerinen guldin vas vñ ein ſchoß. Aber zu der lin 
ſeiten ftund ð teufel habend ein zangen vñ ein hamer / dic bad kriegten· welhs hand * 
were ð gleſerin kugel / wann er von dẽ ſwert beruͤrt vñ zerpꝛochen wuͤrde. Aber do hab ich 
gehoͤn an grauſamliche ſtym̃ des teufels ſpꝛechende. Wie lang wirdt das Nym̃ war:wit 

beid einen raub-aber wir wiſſen mit welher vnſer vberwinder wirdt. & Yi 
alſpald ſaget mir die goͤttlich gerechtigkeit ſpꝛechende. Die ding die dir geseige werden / die 
fein nit leiplich / fünder geifflich Es fein weder ð engel oder der teufel leiplich. Aber dz ge⸗ 
ſchicht wann du magſt geiſtliche ding mit verſteen / dañ nur durch leiplich gleichnuſs / wañ 
ber lebendig kuͤnig / der erſcheint dir darũb in einer gleſerin kuͤgel / wann fein lebẽ iſt nichts 
dañ nur als ein ſchwachs glas / vñ in ein? puncten wirdt ſich dz lebẽ ennden. Aber dz ðri⸗ 
ſpitzig ſwert / iſt tod:wan Der Bombe ſo wuͤrckt er dꝛero Ding war er krenckt den leib. Er 
verwandelt das gewiſſen / er toͤdt all krefft. Er iſt võ dem leib die ſel teilen als ein ſchwert. 
Das aber der engel vñ der teufel werdẽ geſehẽ kriegen / ob der gleferin kuͤgel das bebeut dz 
ir yetweder begert zehabẽ die ſel des kuͤn igs die im zugeurteilt wirdt / des reten er mer gehor⸗ 
famfey geweſm. Das aber ð engel hat ein vas vñ ein ſchoß bedeut: dz als das kind euet in 
der ſchoß feiner muster. Alſo arbeit der engel: das die ſel geãtwurt werde got alo in einẽ as 
vñ indieghofsder ewigen troͤſtung ru. Das aber ð teůfel hat ein zangen vi einen hamer⸗ 
bedastdasd teufel zu im zeucht die ſel mit ð zangen poͤſer wolluͤſtung / vñ zerteilt ſy mit dẽ 
hamer / das iſt / mit dgünftung und verpringung ð ſunden. Das aber die gleſerin kugel un 
derweil iſt zeuil J d vnderweil gnug ſchlipffrig vñ kalt / bedent die vnſtettigkẽit des 
Einige: wann ð kuͤni 


lich 
grund. MI Aber nachden dingen hab ich geſchen zu dẽ —* teil des pulpets den an 
angefiht was ein rad habẽd vier linien in ſeiner auſſerkeit welch rad ——— nach dem 


Aber ander vierdtẽ linien was gar nichts gefchribt. Auch ſo hab ich zu dẽ 
rai des koͤnigs einenenngel als den allerfehönnften menſchen des —— ag | 
er dienet zum pulpet / aber zu dem lingken teil des künigs erfchineinteufel-deshaube gleich 
geſchen ward einem hund ſein pauch was vnerſettlich / vñ der nabel offen herauß ynnẽ 
mit gifft geferbt mit allen gifftigen farben / und het an yedem fuſs drey groſs kloen ſtarck 
vnd ſcharff. LT Aber da hat mir einer der allerſcheinperſt alsdie jur ond wunderber 
vor ſchein an zuſehẽ geſagt. Diſer kuͤnig den du ſihſt der iſt wunðperlich / des gewiffen dir 
wirdt yetʒ auffgetan / wie er en iſt im reich / vnd in der meinũg / do er ſtarb wieaber 
ervefen iſt ſein gewiſſen voꝛ dem reich zugehoͤꝛt dir mit zewiſſen / yedoch ſolt du wiſſen / dz 
—* nit iſt vordeinen augen / ſuͤnder fein gewiſſen / vnnd wann nun die ſel vnnd der teu⸗ 
felnie leiplich / fünder * ſein / Darumb ſo werden dir die teuffliſchen verſuchung⸗ 
vnnd peine durch leiplich gleichnuſs erzeigt: vnnd pald hat der tod kuͤnig angefangen 
zereden nit von mund / Suͤnder als von dem hirñ. Vnnd hat geſpꝛochen alſo · © is mein 
I’ ° 
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bee Di ward wider in rn beat Een Noch 6 Die wolmen 
geveiffen wie die recht warheit wasin degewerb: vñ dz ich vil wider den menſchẽ hab ger 
ſegt:duꝛch eregeidung des reichs vñ durch forcht feiner verlicfisr auch das manere 
außgepꝛeytet wuͤrd / vnd Das mir vñ meinen nachkom̃en Das Dita an⸗ 
bieng. hab ich bey mir gedacht:wiewolich weils die warheit / wie dz reich gewunnd 
dee ir gelis hat doch ob ich in wider auffnemẽ würd in mein gnad vñ die. 
warheit oͤffnete: ſo wirdt aller — vñ ſchadẽ in mich widerũb flieſſen: vñ ich 
geueſtigt in ee en ſterben / dañ die warheit ſagẽ vi meine woꝛt dñ vnge⸗ 
rechte werck widerruͤffen. Do ———— ter nym̃war wie dar· 
——— id goͤtlich 5* — — — —— 
— was ð 


ben —— ae aber in — eine Rei einmie. 
ugfam zu vegieri vñ beſchͤtzen dz reich / Alſo ——— —— fügaufı 
güg derꝛ ins vñ [chatzüg auffelege —— ſchadẽ vil Burgern des reichs vñ auch 
der vnſchuldigen durchgenden pilgrin vñ kauffleut in welchen erfindungẽ ich mir zu ber, 
fürgefetzt bis zum tod: — | bat geſagt: —— 
wider got vñ alle gercchtigkeit vñ wider offenbare erſam ——— hat geruͤfftð 
teufel ſagend. O richter ee De beid denn Andngnigeenderman 
waſſer vas darumb was wird ich um? Die gerechtigkeit vom puch bat geatwurt. Geuſo 
auſs vber fydein —— and — was kam alſpald für den 
er de vas ð ſe da mit ð kunig dz gifft wol het = gen hinderfich zu vñ alſ 
ð teufel mechtigklich geſchꝛyẽ ſagẽde. Eiyımiwarieb fibein ED s vñ mir un 
erfarlichoding/ —— Edem hertzẽ des kuͤnigs vi pald pald iſt im geben 
woidẽ der hamer indie ſchoſs vñ mein [Erich ff eingelegt fine mund vñ wirdeimdarger 
potẽ dz aller ſ —— — —— 
—* Aha, falbüg.Di dEpuch ðʒ 60 was auff dẽ 
——— ben —— vñ die gerech —*X* 5 
—— ẽ. Aber — die muter gottes ſpꝛechende Kum̃ tochter 
vñ ſih vñ hoͤrꝛ was ð gut geiſt ein 
ae vnderweil von dẽ une dẽ poͤſe 
iſt auch keiner der nit ———— & —— 
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ſelb kuͤnig aber todt erſchinen des ſele als er lebet eingeiſtet der gut geiſt alſo O freund du 
biſt mit gantzen verpunden zedienen got / wann er hat dir geben das leben das ge⸗ 
wiſſen:die vᷣſtenenuſs die geſuntheit · vnd die ere / vber das gedult er dich in deinen fÜndert 
. Das gewiffen des kuͤnigs hat geatwurt: redend durch gleichnuſs. Es iſt war:dz ich ſchui 
dig bin got zedienen mit des mechtigkeit ich erſchaffen vñ erloͤſt bin ars des parmhertʒig 
keit ich leb wi bin. Aber darwider eingab dar poͤs geift dem kuͤnig v faget:Pruder ich gib 
dir einen guten rat / darũb ſolt du tunrals der do ſchelt die Spffel. ¶ Wañ er wuͤrfft hin die 
ſchelff oder die rind des apffels / Aber dz marck vñ die nuͤtz lichere ding behalt er im. Der⸗ 
gleichen tu auch du:wañ got iſt diemuͤrig vñ parmhetzig gedultig / vnnd nyemands not 
ig darumb fol du im geben võ deinen gůtern die ding der du bequemlich mangeln 
magſt. Aber die nuͤtzlichere und begirdlichere behalt dir. Auch ſolt du tun was dich 
geluſt zum leib · wañ es mag leichtigklich gepuͤſt werden / vnnd das dich nit luſt zetun wie⸗ 
wol du es ſchuldig piſt zetun das laß vnderwegen: vñ gib an des ſtat almuſen / wañ dar ⸗ 

uon muͤgen vil getroͤſt werdẽ. Das gewiſſen des kuͤnigs bat geãtrwurt: das iſt ein nůtzli 

r rat / wann ic) mag etliche guͤter wort den meinen geben won denen ich keinen ſchadẽ ha 
die dannocht got gar groſs achtet. Aber die andern güter wird ich behalten zu meinem ge 
pꝛauch / vñ zu erlangen maniger menſchen freuntſchafft. ſNach den dingen aber re 
bet wider ber engel· der dẽ kuͤnig gebẽ was zubehuͤten durch eingeiſtung ſagede dem kůnig 
© gedenck das du tödlich biſt vñ wirdeft bald ſterbẽ. Auch ſolt du bedenckẽ das 
diſo lebẽ kurtz iſt vñ goͤt ein ter gedultiger richter / der do verhoͤꝛt all dein gedẽck red 
vñ werck: von anfang deines vᷣſtentlichen alters bis zum ende der auch alldeinbegird vñ 
meinung vrteilt / vñ laſt nichts vnentſcheiden wi darumb ſolt du dein zeit vñ dein krefft ge 
pꝛauchen vernunfftigklich. Du ſolt regierñ deine glider zu nutzperkeit der feleAch meßlich⸗ 
nie tu in Deinen begirden die luſtperbeit des fleiſch s wait welche leben nach dẽ fleiſch vnnd 
nach ireng wolluſt / die bom̃en nit zu gottes vatterland / Aber darwider hat pald geraten de 
kuͤnig der teufliſch geiſt / mit feinen cinplaſungen. © pruder / ob du von allen fanden und 
augenplicken wirdeft got rechnung geben wañ folt du dann froͤlich fein. Du ſolt aber hoͤ 
rot meinen rat. Got der iſt parmhertʒig vi wirdt liederlich verſont / wañ er bet dich niters 
loͤßt / ob er dich ðDambñ woͤlt: darũb ſagt die ſchrifft das all ſuͤnd vergebẽ werden durch 
die rew. TDarumb ſolt du tun als ẽin liſtiget hat getan der do einem ſein anglehbir 
her gelten ſolt. xx pfund golds vñ als er nit het dauon er bezalte Fam sts einen freund vmb 
rat / der im hat geraten zenemen. xr. pfund kupffer / vñ die zeuerguͤldẽ mit einẽ pfund golds 
vñ alſo die dten bezalen dẽ leiher / der tet nach dẽ rat im gegebẽ vñ bezalt die zweintz 
fg pfund kupffers mit gold verguͤldt vnd behielt im die newnzehen pfund lauters goldes⸗ 
o ſolt du auch tum wañ du ſolt ordnen die neuntzehẽ ſtund derzeit zu deinẽ woluſt vñ 
zu deiner freude / vnd ein ſtund allein iſt dir gnugſam zu trat vñ retven: darumb ſolt du 
PecPlich vor und nach der peicht tun das dich gãluͤſt: wañ als das kupffer vberʒo gẽ mird& 
Ba: erſchinẽ iftals gold / Alſo die der ſůnd die bedeut werdẽ im kupffer werr 
abgetilgt mit der verguldten rew:vnd alle deine werck werden ſcheinen als das geld. 

Do hat geätwurtdas gewiſſen des kuͤnigs der rat wirdt geſehen luſtperlich vñ vernn 
tig / wann ſo ich alſo tun:mag ich alle zeit ſchicken zu meiner freude. WO Item esfägget 
der gut engel dẽ kuͤnig mit feinen eingeiſtungen ſpꝛechend. O freund gedenck Sun erſtẽ nit 
welcher meiſterſe dich got hat auß von dem engen leib deiner muter. Zum an 
Dern gedẽck mit wie groſſer geduleleiderdich got zelebẽ. Zum dritten gedẽck / mit wie groſ⸗ 
er pitrerfeit er dich hat erlöft von dẽ ewigen tod. Aber herwiderũb einplicsder teit füge 
dE kuͤnig. O pruder ob dich got hat außgefuͤrt von dẽ engen leib der imuter: in die nocitin 
Der rock. ſolt du cken / das er dich wider außfuͤren wirdt von ð welt durch den 
herꝛttẽ tod / vñ ob got leidet dich laug zelebẽ / ſo ſolt du auch gedenckẽ dz du in diſem leben 
Haft vil vngemach / vñ truͤbſal wið deinẽ willẽ ob dich got hat erloͤßt mit ſeinẽ herttẽ tod⸗ 
Wer hat in gende / wañ du haſt in nie gepetẽ? Aber do hat ð kunig gleich als ob er redet geãt 
wurt iñwendig in feiner gewiſſen. Es iſt war dz difeingibft wañ ich pin mer leidig ddich 
wird ſterbẽ dañ dz ich gepom̃ Pin w5de leib meiner můter. Auch iſt mir ſwerer zetragẽ die 
æwiðwertigkeit ð welt vñ wiðwertigkeit meines gemutes / dañ etwas anders / wañ ich wol⸗ 
ob mir dis wal gebẽ wird mer lebẽ ĩ ð welt on truͤbſal vñ ĩ irer troͤſtũg vñ freud bleibẽ dañ 


W 
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abgef cheiben werde — Auch ſo wuͤnſchte ich mer ervigleb£schab£inder tee 
mit welrlicyer ſeligkeit dann das —— Chꝛiſtus het erloͤſt mit * eigen plut. Ich achte 
nit zeſein in den ob ich die welt nach meinem willen moͤcht gehaben au erden. 
x Vnd do — worum ‚dem puipet: alſo ſagend. Du ſolt yerz hinnemen 
von dem kuͤnig Re wañ er bat geſuͤndt in got den vater wan tder va 
ter der ewigklich iſt im ſun —e— — bat geben das war vñ recht durch 
Mo yſen. Aber der kuͤnig hat gemacht ein widerwertig vñ poͤß geſatzt / wañ aber ð kuͤnig 
ettliche gute ding hat getan wiewolnitin guter manüg:darüb ſo wirdeim verhẽgt zu ber 
ſitʒen das reich ſein lebtag / das er alſo in der welsbelonet werde. Zum andern re er ein 
wort vom pulpet:alfo ſagen de. Nym̃hin dz allerſcherffeſt eyſen yõ den augen des kuͤnigs 
wann er hat geſuͤndt wider den ſun gottes:wann er [prichtin dẽ euãgely / das im werd — 
vrteil on parmhertzigkeit ð nit hat getan parmhertʒigkeit. Aber der Fünig hatnit 
dem vnrechtlich gepeinigten tun parmhertzigkeit:noch ſtraffen ſeine i ds fünder auch 
nit yerwandeln feinen poͤſen willen / yedoch durch ettliche ding die — 
geben werdẽ zu widerlegung das er die woꝛt der weißheit hab in dẽ mund / vñ von mani 
gen weis werd geſchetzt. Zum dritten redet er das wort ð gerechtigkeit ſagende. (Es * 
kuͤnig hingeno m̃en werden der hamer / wañ er hat geſuͤndt in den heiligen sw der 
beiliggaft vergibt allen pußwuͤrckendẽ dic fünde. der der kuͤnig der fürferzt bis zum and 
seplaben in feiner ſuͤndr yedoch wañ er hat ettliche gute ding getan: darũb [oLimds geben 
werden / das er inprüůn ſtigklicher sum luft ſeines leibs das iſt an weib- die er begert 
zu einer eefrawẽ ein luͤſtperlich ding ſeiner auge / vñ dz er erlag ein ſchoͤns vñ —** chtes 
end des lebens nach der welt. X Aber nach dendingen als sunaben was die letʒſt seit 
on eine des endes diſs kuͤnigs hat der teufel geruͤfft ſagend. Nym̃war es iſt hingenom̃ 
das vas der ſalbung: darumb ſo wirdt ich yetz beſchwweren Dis hende das er nit tu uch 
pere un. vñ pald als le iſt das wort des teufels iſt der kuͤnig beraube worden 
der ſter ——— pald der teufel geruͤfft ſagend Nym̃ wate binge 
88 8* charpff eyſen / darumb wird hy Ne wis meinen ſtrick: vñ pald iſt der 
beraubt worden der red, vnd in dẽ a ee do rederdie gerechtigkeit 
—— el der dẽ kuͤni ee Iprechende. Sud) indem rad vñ ſih 
— bie jehöch ſtee vñ lis uffe ap, werden vierdt lini die vberſich ſtunde 
in der was gantz nichts geſchubẽ. Taler * als ein geſchabens — bob 
die gerechtigkeit ——— — —— ha han oa 
yetʒ geen zu dem liebhaber irer widerbeloͤnung / vñ pald iſt abgeſchiden die ſel des kůnig 
vondemlab. 3 Vnd als die ſel ——— "bee. ð teufel gerůfft ſe 
Ich wird —— — ————— aſs ſein ſel/ vnd da hab — 
ben wie ð kůnig gantʒ owandelt wardvõ der ſchaitiel des haubts —— 
erſchein grauſamlich als cin gantz dfchundene tier / off ſcine augen — — 
der leib gar gleich als SufamertogdevRde ward ſein ſtym̃ alſo gehört wennirwannich 
bin plinnd worden als ein huͤndlin in der plindtheit ——— hindern der muter 
wann durch mein un it ſih ich nit die der muͤter / Wee mir / wañ ich ſih in 
meiner plindcheit / dz ich nym̃er ſehen wird got / wañ mein gewiſſen verſtet yetz von warn 
nen ich —— a” was ich ſolt getan haben eher ia —— — 
ich auſs der ng gottes geborñ in der welt und u ya gpominden tauff hab 
vergeſſen era got vn wanich nie hab gewoͤſt trincken von der millich g 
ſuͤſſigkeit daräb pin ich glacher einem hlinden band dan einem ee — 
Eindn.Aberauch yetz ſo ra Fr imerschgur en bir 
bezwunigen zeſagẽ die warheit / wañ ich was als mit dreyen ſtricken ns vn a 
Dig Kot zedienẽ 2 durch den tauff / durch die ee / vñ durch die Cron des reichs. Aber 
ich — ———— begird Hab gerpennde zu den eyttelleiten ð welt. 
Dasander hab erckt wann ich begeret ein frembdes weib. Das dꝛitt hab ich) 
—— — aber wu ib võ irdiſchẽ * vñ nit bedacht hab dic himliſchẽ m 
tigkeit · darumb wiewol ich yetz plind bin ſo ſih ich Doch in meiner gewiſſen dz ich dur 
verachtũg des tauffs ſol angepundẽ fein zu dẽ haſs des teufels vñ durch die vngeordneten 
bewegnuſo des fleiſch ſol leiden die — des teufels. Aber durch die hochfart (oJ 
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ich den fuͤſſen des teufels angepunden werden. AA Aber alßdan hat der teufel geant · 
wurt. O prüder eſ iſt yetz zeit das ich red / vñ redend wirdt ich wuͤrcken. Darũb ſo kum̃ zu 
mir. nit mit der liebe Sunder mit haſs / wañ ich bin der allerſchoͤneſt engel geweſen Aber 
du ein toͤdlicher menſch / vñ der allermechtigeſt gott hat mir geben den freyen willen / wañ 
ich aber den vnoꝛdenlich hab bewegt wii hab mer wellen haſſen gott / das ich in uͤbertreff 
dan lieb hette / Darumb bin ich geuallen als einer der da hat das haubt vnd erſich vñ die 
fuͤſs uͤberſich. Aber du als ein yeder menſch / biſt nach meinem fall beſchaffen woiden / vñ 
haſt erlangt ein beſundere freyheyt uͤber mich. Nem̃lich dz du mit dem plut des ſuns got/ 
tes piſt vñ nit ich Darũb warn du haft vᷣſmecht die liebe goes / Darumb ſolt du beren 
dein haubt zu meinen fuͤſſen wit ich wird die fuͤſſe empfahen in meinen mund / vñ das wir 
alſo mit einander beine ſeyen / als die / der einer hat ein ſwert in des andern hertzen Aber 
der ander ein meſſer indes andern leibo pauch Darmb ſolt du mich ſtupffen mit deinem 
zorñ · ſo wird ich dich ſtupffen mie meiner poßheit / vñ wann ich hab gehebt cin haubt / dz 
iſt ein oͤ„ſtendtnuſs gott zůu eren ob ich ber gewellt. Aber du fuſs das iſt dur haft gehabt die 
ſterck zegeen vñ haſt nit gewellt / Darumb wird mein erſchroͤrkenlichs haubt verzern dein 
kallt fuſs. Wañ du wirdeſt on vnderlaß verſlunden / aber nit verzert / Ja du wirdeſt ewig 
klich widerumb vernewet. 42 Auch ſollen wir uns zuſamen fugen mit drey ſtricken 
Der erſt ſtrick ſey im mittel / damit dein nabel vñ der mein zeſamen vereint ſollen werden? 
das du ſo ich atmen bin in dich zieheſt mein gifft. Aber ſo du atmen biſt das ich deine in⸗ 
nere ding im mich sich e/ vñ pillich / wañ du haͤſt dich [Abs mer lieb gehebt dann deinen rs 
loͤſer. Als auch dar ſelbo mer hab lieb gehebt dann meinen ſchoͤpffer. Aber wir fällen 
mit dem andern ſtrick zuſamen binden bein haubt und mein fuͤſs Mit dem drytten mein 
haubt vñ dein fuͤſs. Darnach hab ich geſehen den felben teufel habende drey Kiel da 
ten an yezlichem fuͤſs / vñ er hat geſprochen zu dem kuͤnig. Du pruder wañ das du haſt ge⸗ 
habt augen zuſehen den weg des lebens wii das gewiſſen zu erkennen guts vñ poͤß Darũb 
ſo werdẽ zwu klaten eingeen in Deine augen / Aber die dryt Flat wird in dein hirm̃ / dar 
mit du ſo gar erſteckt wirdeſt / das du gantz ſeieſt under meinen füllen / wañ du darzu piſt 
beſchaffen geweſen · das du wereſt mein herr und ich ein fußſchemei —— haſt 
du empfangen zwey ori zu Hör den weg des lebens / vñ den mund zereden nůtzliche ding 
der ſele. Wañ du aber vᷣſchmecht haſt zehoͤren vñ zereden nuͤtzperliche ding deiner ſel dar⸗ 
umb ſo werden zwu klaten meines andern fuſo ein geen in deine oren / vnd bie drit kla wirde 
geen in deinen mund / in denen du alſo ee wirdeſt / das dir alle ar werden die 
allerpieterften:diedir vor do du got beleidigt haft füfsgefeben warn. ACAls aber 
die ding geſpꝛochen ſein do fein alſpald zeſamen vereint woꝛdẽ in obgemelter weis haube 
vñ fuſs vñ der nabel des kuͤnigs mit dẽ haubt wii fuͤſſen vñ dem nabel des teufels / vnd alſo 
fein ſy beyd zuſamen gepunden abgeſtigẽ in den abgrund. Vñ do hab ich gehoͤrt ein ſtym̃ 
ſpꝛechend. O. o. was hat yetz der kuͤnig von allen feinen reichtungẽ ſicher nit anders dañ 
fchaden: was aber von ð ere gewißlich mit anders dann ſcham. Was hat eraber vonder 
geitzigkeit dar mit er begeret dz reich / warlich nichts dañ nur pein: wañ er was geſalbt mit 
Bat heiligen oͤll vñ geſegnet mit heiligen worten:ond gekroͤnt mit kůnigtklicher krone dz er 
erete wort vñ werck gottes vñ beſchirmete das volck gottes vñ regierte Auch Das er wißte 
ich zeſein allweg under den fuͤſſen gottes vñ got ſeinen wider beloner. Wann er aber ver⸗ 
chmecht —— vnder den fuͤſſen gottes: darũb iſt er yetz vnder den in ie ee 
vnd wañ er ſein zeit mit fruchtperen wercken nit hat wöllen do er hat gemuͤgt erloͤſen / dar 
umb fd wirdter fuͤrbaſo nit haben fruchtpere zeit / Aber nach den dingñ ſpꝛach die gerech 
tiegfeit gottes wort dẽ puch das do was auff dem pulpetmir ſagend. Alle die ding die dir ſo 
omenlich — yet woꝛdñ fein die ſein in einem puncten bey got · Wañ du aber 
leiplich biſt: darũb iſt esnotdagdir die geiſtlichen vᷣſtentnuͤſſen durch die leiplichii gleich 
muß aufgetan werdßj· AD "Dasdir aber der kuͤnig vñ der engel vñ ð teufel gef ehñ ſein 
zereden zueinander das iſt nichts anders dañ nur die eingeiſtũg vñ eingieſſung des guten 
vñ des boͤſen geiſtes / geſchehẽ eintweders dutch ſich ſelbs oder durch ir ratgebẽ vñ freund 
zuð fl des kůnigs. Das aber ð teufel rͤfft ſagend. Es iſt durchpor:alsd koͤnig ſaget / das 
er woͤlt behalten was ð kron vnð woꝛffen were in welcher weis das gewũnen were / noch 
y 
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hoꝛten zum reich vñ cnit / vñ wañ welhe gerechtigkeiter has baternit 


fündedo er nic woͤllt erfragen vñ erfoꝛſchen / welhe die gun waren die getechtigflich ge 


gkeit 
— — — zeit der rew dam kuͤnig geben. Wañ ob der Fünig has 
*3 gedanck ſagende. Ich hab gefündet.ich wil fuͤrbaſs nit wiſſenli el 
nnẽ guͤtter D ich fürter der 


as ſcharpff eyſen iſt kum̃en für den Eönig nach dem firick-bedewt die zeit der vᷣvand 
x — willen vñ wuͤrckung Darumb wañ der menſch mit gutem 


em poͤſen furſatʒ hat geueſtigt [einen willen / darũb iſt es geweſen die tigkeit gottes 
as 
das er im reich wollt auff ſetzen new ſchatzung der zinsriſt in ſein heñd el wor» 


die was wie er vherkeme befisüge vñ ghiter ð andern vñ d3 gold ð lantfarer wa 
ehe affendiedurch dz lannd zohen glaubtẽ m ir gebe —— 


fo ſy erwachtẽ ſahen ſy das zeſein in dem kuͤnigkũchẽ Das aber das vas ð 
— iſt kunn 


den / wann nit gnug fein die guͤter des reiche ſo het ich furwar gemacht feine werck vnnd 
puͤrdin ring zetragen. WO an er aber hat begert frembdegüter wöllen gerecht geſchen wer · 


des kuͤnigs bedeut das gewiſſen des kuͤnigs das aus ſitten eines rads beweg ward yetz zu 
Ns Aber die vier linien dieda wareindem Rad die brdnne 


vñ vernönfftigen:darumb fo iſt der vlko m̃en will goclichhaben vñ in willen has 
ben vber alle ding / vñ der ſol ſein in der erſten oͤberſten linien. Der ander will iſt: begerñ vñ 
tun gutz dẽ nechſten als im ſelbs durch got. Der willaber ſol ſtarck fein das er mit aus haß 
oder geittigleit zerpꝛochen werd. Derdritt will iſt: wellen abpınch habẽ von fleiſchlichein 
begirdẽ vñ begerñ ewige ding wii der will fol recht ſein: das er geſchehe nit zugeuallen Ders 
—— got. vñ der [ol geſchuben fein in der dutten linien. Aber der vierdt will ii 
nit habẽ die wellt dann nur vnuͤnfftigklich vñ zu einicher notsörfftigteit. Aber 

das rad vmbkert iſt erſchinen in der liny die vberſich gieng / dao der kuͤnig hat liebgehabe 


t 
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bie luſtperkeit der welt veracht die engen Ser der andern Linien was geſchry 
at li 


hertzen mich 
dein liebhabung ſo wirdt ich mich furter peſſerñ / ſo gieng der menſch mie ſolher liebhar 
bung nit in die hell. Wann — — den er * ſollen liebhaben 
darumb ſo hat er yetzʒ widergeltung feiner liebhabung. A  Abernach den dingen 
babich geſehen den andern kuͤnig zu der rechtẽ ſeitten ð gerechtigkeit / der do was in dem 
nn erglach was einem yerzgepotii Find fich niemügen bewegen / dann nürdases 
allein Die hub. Auch ander lingken ſeitten des kuͤnigs hab ich geſehen das da 
ſtund der teufel des haubt was gleich einer fachpfeiffen mit einer lange pfeiffen des arm 
als zwu ſlangen / vñ feine kuye als cin preß / vñ diefüfsals ein langer hagk. Aber zu der gen 
rechten hand —— der allerſchoͤnſt engel bereit zehelffen Ond da hab ich geı 
hoͤꝛt ein ſtym̃ —— kuͤnig erſcheint yerz ein ſolher wie ſein ſel iſt geſchickt geweſen 
do ſy von dem Ab außgieng un palb hatder auf geröfftsudempu das da lag auff 
dem pulpet fagend Es wirdt hie einavund erlich ding geſehen / wañ der engel vñ ich war 
teten diſs kinds gepurt / der mit ſeiner lauterkeit / aber ic mit aller meiner vnauterkeit. Als 
nun das ind iſt geporñ geweſen nit zu dem fleiſch Sond von dem fleiſch iſt in im erſchi⸗ 
nen vnrginigkeit / darab der engel ein grauſamkeit nam / hat nit gemuͤgt beruͤrñ das Finde 
Aber ich wañ es gefallen iſt in mein heñde / ſo rure ich in an. Aber ich waiſs nit wohin ich 
das füren wird / wañ meine finſtre augen ſehen in nit von wegẽ des ſcheins einer klarheit 
außgend von ſeiner pꝛuſt. Aber der engel ſicht in vñ weiſſt wohin er in fuͤren wird-aber 
— — — arumb du der du biſt ein gerechter richter entledige vnſerñ, ſtreyt/ 
Das woꝛt võ dem puch das da lag auff dem pulpet hat geantwurt fagend. Du dendu re 
deſt ſolt außſpꝛechen von welher vrſach wegen iſt diſe ſel des kuͤnigs eingeuallen in dein 
beide? A J Der teufel hat geantwurt. Du der du biſt die gerechtigkeiẽ / haſt geſpꝛoch 
en; in den hymel der vor nit widergibt die gütter ongercchtigflich abı 
genomen. Aber die ſel iſt vermailigt von den gůttern vngerechtigklich gewunnẽ / ſo 
nil das all aderñ vñ marck vñ ir fleiſch vñ plut werden gefuͤrt vñ fan gewachſen von den 
fen vngerechtigklich gewunnẽ Zum andern haſt du geſpꝛochen das nit ſchetz ſollen 
teſamelt werden die der roſt vñ ſchab vzerñ / Sonð die ewigklich beleiben. Aber in der ſeh 
was die ſtat lere dariñ der himliſch ſchatz behalltẽ ſolt werden / vñ die ſtat was vol da die 
wurm vñ froͤſch warden. Zum butten haſt du geſprochen / den nechſtẽ liebzehaben 
durch) gott. Aber die ſel hat liebgehabt dan leichnammer dañ gott / vñ hat nichts [org ge 
habt võ der lieb des nechſtẽ. Wañ wonende indem fleiſch ward ſy getroͤſt von abnemůg 
der guͤtter ires nechſtẽ. Sy vᷣwundet die hertzen irer vndertan nit achtend Die ſcheden der 
andern wañ nu er überflüffig gnug ber. Auch hat er getan was im hat geuallen / vñ hat 
geſchafft was er hat gewelltvir hat wenig geacht von der pillihkeit. Alſo fein diſe die voͤr 
derſtẽ viſach denen anderii vnzalperlich vil hernach volgtẽ. Aber do hat geantwurt das 
woꝛt võ dem puch der gerechtigkeit ſagend sn dem engel. O du engel ein huͤter ð fel-der dis 
biſt in dem liecht vñ ſihſt dasliecht was rechtens oder krafft haft du zubehelffen diſe ſel. 
Der engel hat geantwurt. Sy hat gehabt den heyligen glauben vñ bat gelaubt vnnd ge⸗ 
hofft dz ein yede ſůnd durch rgv vñ peicht muͤg abgetilget werden. Auch hat ſy dich gott 
rcht / wiewol mynder dan [yfolle. AKAuch redet aber die gerechtigkeit võ dem 
puch ſagend. O du mein engel dir iſt yetz bhenggegeberurn die ſel vñ Dir teufel iſt yetz vers 
hengt zeſehen dz liecht ð ſel. Darũb ſolt ir beyd fragen was dije ſel do ſy lebet im leib vnd 
geſunde glyder het / liebgehabt har? Der engel vñ der teufel Habe beyd geantwurt.Sy hat 
lich die mẽſchen vñ dierachtüg. Vnd da hat geantwurt die gerechtigkeit von dem 
’ yy 
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Bas vii Buch 
Was hat fy aber liebgehabt do fy ſtiget ward von dem trang bes tods. Sy 
Dr beyd india * ſich ſe —E t / wañ er wardt — had al 
der kranckheit des fleifchs vñ betruͤbnuſs des hertzen dañ von dem leiden feines erlöfers 
Item die gerechtigkeit Inge inen ir ſolt noch fragen was hat er liebgehabt vnd gebacht 
um puncten des lebens do erdannocht in im het das geſundt gewiſſen vñ vᷣſtendt 
nuſs? Der angel hat geantwurt allein. Die ſel hat alſo gedacht / wee mir ſpꝛach ſy. Wann 
ich bin vil keẽ geweſen wider meinen erloͤſer / wellt gott das ich ein zeit hette / dz ich moͤcht 
meinem gott widerumb dancken vmb ſeine güster Mañ es kuͤm̃ert mich mer das ich hab. 

eſuͤndt wider meinen gott / dañ der ſmertʒ meines leibs. Vñ ob ich auch den hymel nit an 
—* woͤllt ich doch meinem gott dienen. Die igkeit von dem puch hat geant 
wurt ſagende. Wañ du tenfel magſt nit ſehen die ſel durch Die klarheit ires ſcheins. Noch 
du mein engel magſt ſy beruͤren durch ir mn ſo iſt das gericht und vr 
teyl das du teufel ſy reinigeſt. ¶ Aber du angel ſolt ſy troͤſten ſolang bis ſy eingefuͤrt werd 
zu der klarheit — dir ſel iſt Hengt zeſehen zu dem engel vñ von im zehabẽ troſt. 
vñ du wir deſt tel hafftich des pluts chriſtĩ vñ der gepett feiner muͤter vñ der kirchen gotı 
tes, AR Als aber die ding gehoͤꝛt ſein / hat derteufel —— zu der ſel. Wanñ du 
biſt komen zu meinen henndẽ vol der ſpeis vñ der guͤtter uͤbel gewunnẽ. Darumb ſo wird: 
ich dich yetʒ außleren mit meiner pꝛeſs / Vud da hat der teufel gelegt das hirñ des kuͤnigs 
zwiſchen ſeine knye gleich einer pꝛeſs vnnd trucket ſtercklich in die leng vñ pꝛaitin / bis das 
march gantz ran warde / als ein plat eines pawms. Item zum andern mal hat der terofel 
geſpꝛochen zu der ſel. Wañ die ſtat do die tugendt ſan ſollten iſt ler. Darũb wirdt ich) Die 
erfüllen-vi dañ hat er gelegt in den mund des kuͤnigs als ein plas ror vñ hat eingeplaſen 
ſtercklich den zeerfüllen mit grauſamlichem wind mechtigklich / ſouaſt das all adern vnd 
geder des kuͤnigs iemerlich zerpꝛachen. Itẽ zum dryttẽ hat der tervfel geſagt der fa des für 
nigs. Wañ du wider dein vndertanen die alsdein fun ſolten en ſeiñ bi vñ 
vnparmhertzig geweſen. Darũb werden dich mein ar̃ peyſſende bezwi ñ als du 
en haſt deine vndertan. Alſo werdẽ mein arm̃ gleich den ſlangẽ dich zerreiſſen mit 

dem ailergroͤſten ſmertʒen vñ grauſambkeit. Aber nach den dꝛey peinen nem̃lich der pꝛeſs 
der ckplaſung vñ der flang&-wan der teufel aber als wolt beſweren die pein wii vonder 
erſten anfahen. Dañ ſo hab ich geſehen den engel gottes außſtrecken ſeine hennd uͤber die 
hend des teufels / das er nit beſwerte ſouil die pein / als zum erſten mal Vnñ alſo yedes mal 
miltiget ð engel des herꝛñ die peinen. Aber die ſelhub auff ire augẽ nach yeglicher pein zu 
dem engel doch was ſy nichts redeñ / ſunð wincken in irer e/ das ſy durch in ward 
getroͤſt· vñ das — hailſam wurde. Am Itẽes ſpiach das woꝛt von dem pul⸗ 
pet mir ſagend. Alle die —— dir ſo oꝛdenlich erzeigt fein:die geſchehen bey got in einem 
einigen puncten. Wañ du aber leiplich biſt darũb ſo werdẽ dir die dingdurch gleichnuß 
ige. Wiewol aber der kuͤnig geittig iſt geweſen zu den eren ð welt / vñ zenemen die ding 

die nie fein waren yeboch wan er gott geforcht hat vñ ettliche ding im In ich bat on 
derw ſſen zetun durch die foicht darüb hat in —— ð liebe gottes 
Darũb ſolt du wiſſen d5 vil vᷣmiſcht me vil ſuͤnden ẽ die aller groͤſten rew voꝛ dem 
tod · Derr rew ſogar volkom̃en geſein mag / das inen nit allein daeben wirdt die ſuͤnd:ſon 
der auch die pein des fegfewrs ob ſy in der rew ſterbẽ. Aber ð kuͤnig hat nit erlangt die lieb 
dañn in dem letzſten puncten des lebens wañ als dañ gepꝛuch hetten yetʒ die vñ das 
ewiſſen / doch ſo hat er auß meiner gnad erlange diegötticht einſpꝛechung dariñ er mer 
aidig iſt geweſen von ð vnerũg gottes dañ von feinem ſmertzen on ſchadẽ vñ der ſmertz 
bedent das liecht von dem ð teufel verplendt nit wiſſt wohin er die ſel des kuͤnigo ſolt fů⸗ 
ren. Darũb hat er nit gefprochen ſich vpleñt zeſein nahet als ob er nit hette geiſtliche ver⸗ 
ſtendtnuſs. Wañ er aber vᷣwundert in der ſel ſo groͤſſe klarheit des liechts vñ ſo vn 
reinigkeit. Aber ð engel weſſt wol wohin er die fel füren wůrde / aber er moͤcht ſy nit beruͤ⸗ 
ren eẽ ſy gereinigt were. Als gefchubeiftineymand wirdt ſehen das angeſicht gottes nuͤr 
er werd voꝛ gereiniget: Itẽ das wort võ dem pulpet ſaget mir redende. ALT Dasdu 
aber haſt geſehen den engel außſtreckẽ ſein hennd uͤber die hennd des teufels / das er nit be 
ſwert die pein / bedeut dẽ gewalt des engels uͤber dẽ gewalt des teufels damit er ʒem macht 
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die poßhait des teufels. Wañ der teufel hat kein maſs vñ kein oꝛdnung ei nme 


er wurd auß der krafft gots gezembt. Vnnd darumb ſo tut auch go pa 


cin 

der hell. Wañ wiewolden verdampten nit wirdt erloͤſung oder bgebung oder Sf van 
ſy Doch nie werden geſtrafft / dañ nuͤr nach verſchuldung viider gerechtigkeit Darumb 
iſt in dem die — gottes groſs / Sunſt ſo Herd teufel mit meſſigkeit noch maß 
in vbeltunde. Das aber der kuͤnig dir geſehen ward als cin Find newlich geporn / bedeut dz 
epoꝛñ wil werde von eytelkat ð welt zu dem himliſchẽ leben der [ol fein vnſchul 
dig / vnnd auß der gnad gottes wachſtn in tugenden zu volbom̃enheit. Das aber ð Fünig 
feine augen zu dem engel / bedeut das er durch den enngel ſeinen huͤtter troſt het⸗ 

vñ vonder hoffnung fremde / Darumb das er hoffet das er wurd kum̃en zu Dem ewigen 
leben. Darumb fo werdẽ alſo geiſtliche ding durch leiplich gleichnus verſtannden want 


die teufel vnd engel nach dem ſy geiſt ſein haben ſy mir ſolhe glyder vñ mitredt Sonder 


durch ſolh gleichnuſs ir gutheit vñ poßheit wirdt mit leiplichen augen erclert Item das 
wort von ð pulpet ſpꝛach mir ſagende. AD Das m pet das du haſt gefebenbebeut 
die —— * den vater vñ den ſun vñ den heyligẽ geiſt. Das du aber nit haſt muͤ 
gen begreiffen die leng vñ pꝛeittin des pulperz noch die tyeff noch die hoͤch bedeut das in 
gott nit iſt zefinden weder anfang noch ennde wañ gott iſt vñ was on anfang und wird 
on ennd. Das aber ein yetliche farb ð genañten dꝛey farben / ward geſehen in ð andern/ vñ 
doch cin farb ward vnderſchidẽ vonder andern / bedeut das gott der vater iſt ewigklich 
in dem ſun vñ dem heyligen geiſt. Vñ der ſun in dem vater vnd dem heyligen geiſt / vñ der 
heylig —— in in beyden ein natur waͤrlich vn vnderſcheidenlich in eigenſchafft der pers 
ſonen. Das aber die ein farb geſehen wardt plutig vñ rott / bedeut den ſun ð vnuerſert der 
gottheit hat angenomẽ in fan perſon die mẽſe — natur. Aber die weiſs farb bedeut den 
beyligerggaift durch den geſchicht die abweſchung ð ſunden Aber die guldin farb bedeut 
den vatter der do iſt der anfang vñ volko m̃enheit aller ding. Nit das einiche vollom̃en / 
beit mer iſt in dem vatter dañ in dam ſun. Noch das do der vater ee dañ der fun iſt vnnd 
das du verſteeſt das nit iſt der ſelb vater der do iſt ð ſun / Sunder cin ander inder perſon 
der vater Ein ander in der perſon der ſun. Ein ander in der perſon der heyliggeiſt· Aber 
eins in der natur. Darumb werden dir gezaigt dꝛey vnderſchidlich und zeſamẽ far 
ben vnderſcheidenlichen durch vnderſcheid der perſonen. Aber vereint durch einigkeit ð 
natur. Vnd als in einer yeden farb du geſchen haſt / die andern farben haft du nit eine on 
die andern muͤgen ſehen / noch un den farben etwas vor oder nach / groſſers oder minders 
Alſo iſt nichts ın der triueltigkeit vorders oder hinders groſſers oder kleiners geteilt oder 
verworffens / Sunder cin wılein ewigkeit / Ein gewalt vñ ein glou / Vnd wiewol der ſun 
iſt von dem vater vnnd der heylig geyſt von in beyden / So iſt doch der vater nye gewe⸗ 
ſen on den ſun und on den heyligengeyſt / noch der fun vnd Der —— on den vater. 
AP tem das wort ſpꝛach su mir ſagende. Das puch das geſehen ward auff dem pul 
pet / bedeut das in der gottheyt iſt die ewig gerechtigkeyt vnnd waßheyeder nichto zuge · 
iegt noch gemyndert mag werden. Vnd das iſt das puch des lebens das nit eſchꝛybẽ iſt 
als die ſchufft die do iſt vñ nit geweſen iſt / Sonder die ſchꝛifft des puchs iſt allweg. Wañ 
in der gottheyt iſt das ym̃er ewig iſt vnnd verſtentlich aller ding-der gegen wuͤrtigen ver 
gangen vñ kunfftiger ding oder orvandlung vñ verwechßlung vñ ir iſt nichts vnſicht⸗ 
pperlich / wañ ſy fihtalleding. Das aber das woꝛt ſichſelbs redet / bedeut das ott iſt das 
ewig woꝛt / von dem fein alle woꝛt / vñ indem werden lebendig gemacht vnnd dalle 
Ding. Ond das wortrederdo ſichtperlich / do das wort ift worden menſch / vnnd bey den 
menſchen wañdelt. Nym̃war difs göttlich geficht hat dir vᷣdient Die muster gottes vñ di 
ſe iſt — vᷣhaiſſen dem reich ſwedẽ · Nem̃lich das die mẽſchen dariñ wo» 
nend baten die wort die außgrend võ dem mund gottes. Das aber wenig —— vñ 
glaube die himliſchẽ woꝛt dir võ gott gegebẽ / das iſt nit gottes ſchuld ſonder ð mẽſchen⸗ 
van ſy weliẽ nit vlaſſen die beltin ͤres gemuͤtes. Wañ auch die ewangeliſchẽ woꝛt ſeiñ nit 
erfuͤlt bey den erſtẽ kůnigẽ der zeit Aber es werde noch zeit kom̃en darin die erfult werdẽ. 
¶ Chꝛriſtus erclert d geſpoſen / warũb gott geplagt das volck iſrahel in ð wuͤſt 
vñ nit in egypto / vñ von ð bewerung moyſi vñ ſtrafft einen kuͤnig mit troung 
 yy 


0. Bas vll. Buch — 
¶Wañ er hat nit mitleiden mit den vndertanẽ vñ ward regiert durch poͤs ratge⸗ 
vWen noch das er vertrawẽ ſoll in das / das er in vorhin het genanñt fteund . 


Erhenſſ Das ‚elır N apıttel,, gefehlecht ð moſchẽ 
ꝛach zu der geſpõſen jagend. s warẽ dꝛew m 

» —S—— r etlich hettẽ lieb gott vñ moyſen. Die andern fich ſelbs mer 
danñ gott. Aber die andern weder gott noch moyſen / Sonder allein iridiſche ding 
Vñ als das vokk was in egypto/ do wardẽ ſy all — fün gottes vi ſuͤn iſrahei / Aber 
H dientẽ nit allmie gleichem gemuͤt gott. Alſo auch als es got het geuallen auſſzefuͤrn das 
HOLE von eaypto Etlich glaubtẽ gott vñ MoyfiAber die andern die erzoͤmeten gott vñ 
moyſen. Darũb hat gott erzaigt fein groſſe parmhertʒigleit vñ gerechtigkeit den verharu 
ten mẽſchen. Du magſt aber fragenwarumbö hen außgefürchab das volck vñ das nit 


mer gepiagt hab in egypto / dieweil er doch vorgewiſſt hat dannocht nit zeſein die zeit ze⸗ 


erparmen noch erfuͤllt zeſein die poßheit der mẽſchen? Ich ſelbs antwurt dir / das got hat 
außerwelt das volck — als die ſchuler zu vnderweiſen vñ ſy in der wuͤſt zubewerñ de 
nen notturfftig iſt geweſen einer der ſy zu ſchul fuͤrte und vnderweiſſte / der inen mit wort 
vñ werck vorgieng.Darüb das die iuͤnger deſtvollomẽlicher vnderweiſſt wurdẽ iſt mer 
notturfftig geweſen die wuͤſt dañ egypten lannd / das ſy villeicht in der ler vñ zuchtð ge 
rechtigkeit gottes nit zeuil beko m̃ert wurden von den egypten / Oder das ſy zwiſchen den 
zeichen der parmhertzigkeit die den hunden ſollten vᷣpoꝛgen werdẽ nit poͤßlich 

wurden. B Vñ moyſes als der meyſter des volcks hat ſollen bewert werden das der 
der da was gott offenbar Bun auch den inngerfinachzenolgen erkannt wurde Derr 
auß der toꝛheit des volcks iſt mer bewert worden / vñ auß den zeichen edler ond das er er⸗ 
kannt wer menigklichem. Warlich ſag ich / das auch on moyſe das volck wer 

woꝛden / vnd on moyſe das volck ſterben werden ſollt. Aber durch die gutheit moyſi wer 
das volckleichtigklicher geftorben. Vñ durch die liebe moyſi iſt das volck höher gekroͤnt 


woꝛden. Iſt nit ein wunder / wañ in ir aller tod hat Moyſes auß irem mitleiden gelittenn. 
Damb hat der herꝛ verzogen fein verheiſſung Oas das volck bewert und gott erkannn 


wurd auß den zeichen vñ der parmhartʒigkeit vñ feiner gedult vnd des volcks vndanck 


perkeit vñ will erʒeigt wurde zu ſicherheit Fünfftiger —— auch vil heyligen — 


gen in die lannd der vngleubigẽ auß eingebung des bey uk mieten nit etlangt 
das ſy wollten / vñ doch durch guten willen fan ſy hoch gekrönt worden. Durch derꝛ ge⸗ 


dultigkeit vñ guten willen hat gott genehnet die zeit zeerrparmẽ / vñ den newer weg den ſy 
Bon Een er deffer Inelligflicher pracht zum werck Alſo fein — die 


gericht gottes allweg zeeren vñ zefuͤrchten / vñ iſt am hoͤchſten zuuerhuͤten das ð will des 
meẽſchen nit widerwertig ſey dem willen gottes. ¶ Redoch fo was der kuͤnig vẽ dem 
ich dir ſag den du kennt —*8* alſo begirlich als Moyſes. Wann der achteenit ob ſein 
volck gar ſturbe / nuͤr das er allein hailſam vñ wurde Der auch mit den teufliſchẽ 
raten ward regiert / der nit wolt vnderwegẽ laſſen die hertigkeit und vnſtetigkeit feines ger 
muͤtes / noch hat wellen gehorſam ſein im rat denen den er ſollt gehorſam in fein võ 
denen er het muͤgen Haben die milch göttlicher weißheit vñ guter ſtraff. Nit ein wunder: 
wañ er herkom̃en iſt v5 der wurtsen eins menſchen got erzoͤnendes vi darumb wirde er 
mit geſtrafft d añ nuͤr durch die geiſelñ. ¶ Auch ſollt du wiſſen dz in dem reich iſt geweſen 
vierueltigs geſlecht der kuͤnig. In dem erſtẽ iſt geweſen eregeittigkeit vnd uͤ it/ 
das got gedulderdurch etliche gute werck vñ die fünd des volcks. In dem andern iger 
weſen vnkeuſch vñ vngerechtigkeit / dz got parmhertzigklich hat gediemuͤtigt vñ hat be⸗ 
ruͤfft under die cron. Das dꝛitt geſlecht iſt herko ̃en võ einer geitʒz gen wurtʒ vñ hernenn 
ſtam̃en indem was geitigkeit vñ liebe fern ſelbs. Darũb hat dz —— ee <a 
leichter het in kuͤnfftig seit. In dem vierdtẽ iſt gleichſſnete diemuͤtigkeit vñ pruch ð gerech 
tigkeit wir uͤber geudigkeit. Darũb ſo wird ich im auf liebe ertzeigẽ parmhertʒigkeit vñ das 
gericht. Vñ ob er nit hoͤn wirdt / ſo wird ich eo geiſelñ võ dem haubt bis zu den folen To» 
naſt dz alle die es werde hoͤn / werdẽ oᷣwundern vñ ersittern võ der gerechtihkeit vi gleich 
heit gottes. Er ſoͤl nit vtrawẽ daoich in hab genañt freund / Sond er ſoll merckẽ zům be 
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i Capittel 
Er fun gottes ſagt ð Bien * eb — künigift vngehoꝛſam gene, 
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* zubeʒalẽ. Vñ wirdeindh yeglichen ſchrit feines — carbeit 
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gottes von dem pañ⸗ bare er gepumden iſt vñ võ maineydung von vngewoͤn 
cher beſwernuſs des volcks ſeines reichs vi võ furdꝛung ð vnwirdigẽ Pia es“ 


Das viii Buch 
u: aben feiter vrfach halb / vñ von den dinge die der felb kuͤnig het fuͤrgenemen 
— gefatzt des reichs vñ der biſchoff · er 
Chuiſtus rer durch die geſponſen dem nechſt obgemelten kuͤnig das er ſich 
zu dem pabſt nit mit gepiengk und groſſen geſinnd außgebende ſein gaben 
appigllich das er gelobt werd auff erden Sonder das er wanndleds 
Ella vi weißlich-habend igs erſams vñ andechtige geſinnde . 
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en Haider r ee eh — — «ao Dee na am 
ſuͤnd ame ding / dz ſy be 

kleidt ſeyen zu nutzperkeit / vñ er ſam meiner ere / vñ bereit mir rechnung —— mir ge 
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das zwifeltigklich Zum erſten. wañ die pein der ſuͤnd wirdt abgetilgt von dem puch der 
gerechtigkeit. Zum andern / wañ der lon wirdt gemert nach gnugtuung der ſůnde. Vnnd 
darumb werde alle meine woꝛt under der beſlieſſung geſendt Nemlich ob die denẽ meine 
wort geſendt / werdẽ hoͤren vñ glauben / vñ die mit dem werck erfüllen. warn alſdañ wer) 
den mein verheiſſung erfuͤllt Darumb yſrahel nic wellen meinen gepotẽ nachfolgen / bat 

en den weg vñ den kurtzen / vñ iſt gangen durch einen poͤſen vñ arbeitfame 
vñ iſt worden allen menſchen heſlich / derr vil ſein in der hell /vñ vil in dem hünel Alſo iſt 
es auch yetʒ. Wañ das volck diſs reichg dz ich het geplagt / iſt durch die plag mit diemuͤti⸗ 
ger noch gehoꝛſamer Jonder wid mid) kecker vñ mir mer wiðwertig worde. 2% Aben 
nach den dingen hab ich gehört ein ſty ̃ ſagend. © mein ſun der du haft erloͤſt dz mẽſch 
lich geſchleche mit deinem tod v5 der hell ſtee auff vñ wer dich warf vil man und waber 
haben dich außgefloffen võ irem hertzen Darũb ſolt du weiſlich eingeen in das reich als 
Salomon LIymbin von den tůr ſwellen vñ beyſtallen die oͤberſtẽ tor ſtercklich als Sam 
ſon / ſetzʒ beleger wider die pfaff heit / vñ fach ſtrick fuͤr die fůſs der nieter Erſchreck dic wei 
ber mit dẽ waffen / vñ wirff ab die pꝛuckẽ vor dẽ gemeindẽ ð leůt / vñ dz Feiner deiner veindt 
entgãg ee die mit warer diemuͤtigkeit begern parmhertzigkeit / die wid dich vᷣhertigt werdẽ 
¶ Gott der vater erklert der Geſponſen vñ erzeigt ir ernſtlich vñ oͤrdenlich eine 
erſchroͤckenlichen handel des goͤttlichen gerichts geſchehẽ vñ gemacht wider 
einen noch lebendige vndanckperñ̃ ae vngchorſamen den göttlichen rer 
ten / vñ wiedie Geſpons ſah ein lamb vñ in dem ein menſchlichs angeſiht auff 

dem altar der goͤtlichẽ maieſtat im himel vñ zu der ſelbẽ weil ſah das in ð hand 

des pꝛieſters meßhabende in ð welt / vñ wie die diener vñ vndertan ð kuͤnig ger 

kbeſtigt weſende in der welt / vñ in der hell vñ im fegfenr / kllagtẽ gott ſchwerlich 

von den ſelbẽ kunigẽ vñ irẽ fůrſtẽ vñ all heiligẽ begertẽ vber ſy gerechtigkeit. 


Bas wi Capıttel | 
Werder vater fprach der Geſpõſen ſagende. ADu ſolt hoͤren welhe wort ich 
red / vnd ſag die ding die ich dir gepeůt nit durch dein ere noch durch dein feheler 
woꝛt / ſonder gleichmütigtlich viagleich ſolt du haltẽ in deinẽ gemuͤt / den lobeden 
vñ ſcheltendẽ / das du nit durch dz ſcheltwoꝛt bewegt werdeſt zum zorn / noch durch das 
lob erhebt werdeſt zu der syn der iſt wirdig der eren der 2. in im ſelbs iſt 
vñ geweſen iſt / vñ der auß lieb Hat geſchaffen die engel vñ menſchẽ / allein zu dem das vil 
teilhafftig wurde ſeiner gloii- wann ich bin yetz der vñ der ſelb in macht vñ willẽ als ich 
dañ bin geweſen da mein ſun dz fleiſch anfich hat genomẽ in dem an bin vñ geweſen bin 
vñ er in mir / vñ der heilig geiſt in vns beyden / vñ wiewol es der welt verpoꝛgẽ was dz er 
was der ſun gotees / ſo m es doch ettlichE wiewol wenigẽ kundt geweſen. ¶ Darumb ſolt 
du wiſſen das diſs iſt die gerechtigkeit gots die nye hat gehabt den anfang / als auch gott 
ſelbs nit hat gehabt das vorden engeln erzeigt iſt —— dz liecht / dañ ſy ſchen gott die 
nit darũb ſein gefallen / dz ſy nit wiſten dz fe vnd die gerechtigkeit gottes [ond darũb 
wañ ſy die nit Babe wellen halte vñ behalten woiewol ſy vᷣſtunden dz all liebhabend gott, 
gott ſehẽ vñ beliben bey im ewigklich. Aber Die gott haſſen weren / würden ewigklich ge⸗ 
peinigt vñ in nym̃er ſehẽ in feiner glorifo hat doch ir geittigkeit vnnd hoffart mer außer⸗ 
welt gott haſſen / vñ die ſtat da ſy gepeinigt wurdẽ / dañ liehabẽ dz ſy ewiglich ira wer . 

ron. 25 Auch [8 ifEgleichegerechtigkeit v5 dE mẽſchen als võ dẽ engeln iſt geweſen⸗ 
Warlich ð mẽſch iſt ſchuldig voꝛan got lieb zehabẽ vñ darnach Sefehen. Darumb ſo bat 
mein für auß d lieb wellẽ gepon werdẽ nach dẽ geſatzt ð han ae er aus ð mertı 
ſcheit ſihtperlich were / ð in feiner gotheit nit mocht geſchẽ werde. Auch iſt dẽ mẽſchẽ als 
den engeln gebẽ woꝛdẽ ð frey will das ſy begern himliſche vñ vᷣſchmehen irrdiſche ding⸗ 
Darumb ich gott heimſůch dil menſchen in vil weis wiewol mein gottheit nit wirdt ge 
ſchen vnd hab in vil enden der land vil perſonen exʒeigt/wie die ſuͤnd eins yeden lanndes 
Darmöger gepüft werdenn / vnnd wie die parmbertzigkeit folle erlangt werdenn / ee ich in 
ſelben lannden Hab gemacht das gericht vnnd mein gerechtigkeit. Aber die menſch· 
en vermercken vnnd achtenn die ding nit. Auch iſt die gerechtigkeit in gott / das alle die 
da ſein auff erdtrich. Zum erſtenn (Alenn vefigtich hoffenn die ding die fy nit ſehenn⸗ 
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vñ follen glauben der irchen gottes vñ dem heiligen euangeli darnach follen ſy in lieb ha 
ben ober alleding: —* —* a — alleding- vnd fi Sf ch felbs für fy inden tod / damit ſy all 
mic im ewigklich froͤlich Darumb ic) got felbs red zu denen welhen mir geuellt: 
das man wiſo wie die —— ap vñ diepein gemindert: vñ die Cron gemert werden fol: 
C Aber nach den dingen hab ich — nahet all himel weren cin haws in dẽ ſaſs 
—— tron ein richter vñ das haus was voller diener die loben den richter ein yeglicher 
mit feiner ſtym̃. Aber vnder dẽ himel ward geſehen ein reich · vñ alſpald iſt gehört worden 
sehen s ſy all hoͤꝛtẽ ſa a beid ſoͤllen — nemlich du engel vñ du teufel zu dẽ 
t nemlich —— du piſt ein huͤter des kuͤnigs / vñ du teufel ð du piſt ein regierer 
deo kuͤuigs vn alſpald das wor geſpꝛochen en —— da a — dẽ richter der engel vñ 
der —— ward geſchen als ein b teuftl als ein 
menſch / vñ da hat der richter geſpꝛochen. O —* er —— huͤter dẽ kuͤnig 
do er mit mir eingangen iſt das geding / vnd hat getan peicht von allen ſuͤndẽ die er hetge 
tan von feiner ingent:das du im nehner wereſt dann der teufel datumb wie biſt du yetz dar 
fert von im? Der engel har geantwurt. —— pin pꝛynnend mit dẽ fewr deiner 
darmit auch ð kuͤnig auf ein zeit erwermet iſt er do der kuͤnig geſuͤndt und ver 
ſchmecht hat die * die im dein freund haben ** rvnd verdroſſen ft wordẽ zetun die 
bing die du im haſt geraten: do iſt ð kunig gangen als in * luſtperkeit hat geʒzogẽ vnd 
ſich võ mir ferrend hat er all ſtund zu —— dẽ veind. Der teufel hat geãtwurt 
V ichter ich bin die beltin vñ du biſt —* die hitz vñ das a ewr / wañ bb le div ein yegı 
‚licher der dir —— wirdt inpruͤnſtiger zu guten dvercken. Alſo ð kuͤnig mir zu nahnẽd⸗ 
worden Belter zu deiner lieb vnd wermer zu meinen wercken. Der richter hat geantwurt 
s iſt dẽ kuͤnig geraten worden got lieb vber alle ding vnd den nechſten als ſich⸗ 
ſelbs / Warumb nym̃ſt du dann den men pe von mirdenich hab elöfEmit 2 
pe mgen ſchaden feinem nechften nit allein zu zeitlichen g 
eben. Der teufel hat geantwoure. Orichter — — —— —* 


— wirdt. Do * aber der richter ach pıo pe ren mein gen 
Ic, *8 ae le iſt / als auch dẽ er das man im ——— 
in feiner fach. —* nach —— hab ich * 

mer dann gewon iſt vñ gleich als zoꝛnig / vñ are 
nem me sem gen a berwunden. —* ——— 
wurt. Do ich Pac kom̃en zu dẽ kuͤnig mic ichẽ einſpꝛechũgen vñ dein ———— 
lichen worten Do habe pald die poten des teufels geplaſen in ſein oren ſagend / wilt dns i 
vberſchen den seitlichen guͤtern vñ deiner ere / oder den ſelen vnd — — das dein 


vervoilligter bat urtden eingebunge deiner freundt Ich pin gnugſam vñ weis 
ee ham — 


* — * die —— — piſt ma * — —— A i 
dẽ hertzen in dẽ eingewuꝛtzt iſt neid vñ piſt du die weißheit vñ darüb ſolt du mit 
ſein in dẽ hertʒẽ deſſelbẽ ð da ——— nechſtẽ vñ ð ge auch biſt du die war 


dem kuͤnig geraten das er gleichßent die gerech 


By 
——— 
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he — zimbt dir nit ar ei —* —— der bey mn 8 ven 
ſſen het zetun verretterey / darumb wañ der kuͤni ich außgeſpeyt / als au 
wirdt das das grauſam vnſauber iſt: darũb ſo —* mich in —— —— — 


er gantz ſelloß werd / wañ er ſchetzt mein ret weißheit / vñ dein rer für geſpoͤtt / wañ ich bei 


ger in mit ſolhem lon wider zebelonen / wañ er hat getan meinen willen · yedoch ſo mag ich 
im nichts tun on dein verhengknuß / Vñ nym̃ war als die ding gehort warden / ward geſa 
hen:der richter zehaben als ein wunderperliche verwandlung vñ iſt do erſchinen ſchanẽd 
als die ſun / vñ in der ſunnen warden son dꝛew woꝛt. Nemlich / tugent / warheit und ge 
—— Tara ſagẽd/ ch hab alle ding beſchaffen on vorgeenden ver 

i en vñ darumb bin ich wirdig von meiner geſchoͤpfft geert vñ nit verſchmecht ze 
werdẽ. Auch bin ich lobs wirdig von meinen freunden durch mein lieb / auch ſol ich geert 
und gefoͤrcht werden von den veinden wann ich vbertrag ſy gedultigklich on ir verdlenſt 
nuſs wañ ſy das gericht billich verſchuldt heten. Vnd darumb 9 du teufel: mein iſt zeut 
teil̃ alle nach meiner gerechtigkeit vñ nit nach deiner poßheit. GAuch ſpꝛach pald 
die warheit ſagent. Ich hab n meiner gotheit angeno m̃en die menſchheit vonder lunck 


frawen in der ſelben menſcheit ich redet vñ pꝛediget den heidẽ. Ich hab auch geſandt den 


baligen geiſt den zwelfpoten / vñ redetdurch ir zungẽ:als ich auch teglich red zu denen: die 
mir geuallen mit geiſtlicher eingieffung- darumb | wiſſen mein freund’ das ich ſelba 
derich pin die warheit hab geſenndt meine wort einem kuͤnig die er * verſchmecht / dar⸗ 
umb du teufel ſolt yerz auf hoͤrũ / wañ ich wil reden / das man wiſs ob der kuͤnig meinen res 
ten oder Deinen teten ſey gehorfam geryeſen wann ich ſag all ret dem genanten kuͤnig yets 
widerefrend mit wenigern woꝛten Die ich vor weiter hab — waͤñ es iſt dẽ kũ 
nig geraten worden ſich zehuͤten vor allen ſuͤnden / verpoten von ð heiligen kirchen vnd sei 
baben gemeſſigt vaſten / das er hoͤrte vñ antwurte den klagenden ſeinen vndertanen / vñ ber 
reit wer * die gerechtigkeit den begerenden reichen wind armen das villeicht nit durch 
ʒeuil abpꝛechung ganindere wirdt das gut der gemeinde der lerot des reichs / vñ das regi⸗ 
ment gemeins nutz: oder durch vngeoꝛnete vbertrettung er nachleſſiger wurde / zegeben 
die verhoͤrung allen menſchen. %  Jeemesift geraten worden dem kuͤnig wie er gote 
diente und petete / vñ welh tag vnnd zeit emfich muͤſſigte zu nutsperfeit ſeines reichs. Ieẽ iſt 
geraten woꝛden dem kuͤnig an welhen tagen er eräge dic kuͤnigtlichẽ tron su ere gots Mi de 
er alle ſein ret hañdelte mit den mannen Die die warheit liebhabẽ / vñ mit den freunde gotes 
vnd das er nym̃er wiſſentlich vbertret die warheit vñ das recht / Auch nit der gemeind der 
lewt ſeines reichs auf ſetzte einich vngewoͤnlich beſwernuſs / dañ nur vmb beſchutzũg des 
reichs vñ anfechtũg der heyden. Item es iſt geraten woꝛden dem kuͤnig sehaben zal der die 
ner und knecht nach groͤſſe der gůlt vñ rennt [einesreichs-ond was vb:ig werzmitreilte für 
hen rittern vñ freunden. Item es iſt geraten worden dem kuͤnig: das er dic hoch fertigẽ nar 
ren vnd vnweis weißlich hinweg von im tet mit woꝛten vnd lieb vñ manlich ſtraffte vnd 
das er lieb het die weiſen vñ tapffer mañ in göttlicherlich-daser dieinnmoner im reich be⸗ 
ſchirmet / vnnd fein gaben mit beſcheidenheit außgebe / vñ alle ding die zu gehst ber kron⸗ 
nit minderte noch verenderte / die innwoner vñ außlender gerech glich vrteilte die pfaffr 
heit liebhette Die ritterſchafft im lieblich zugeſelte vnnd die gemeinde feines reichs im frid 


miteinander behielte. JAls aber die ding gehoͤꝛt warden / hat der teufel dem richter 


eantwurt ſagend / vnd ich hab dẽ kuͤnig geraten ettlich [ünd heimlich zetun / die er offenen 
ich nit getorſt u. Auch hab ich dem geraten / lang vnnd vil gepet vnnd pſalm zeleſen on 


| auffmerckung vnnd andacht feines hertzens das er alſo verlengee vnnd vnnuͤtzlich ver) 


zʒerte die zeit: Beinen die klagten hoͤꝛte: noch einich gerechtigleit tete dem der vnrecht leidend 
wer / vnd hab dem kuͤnig geraten das er die andern guten mañ des reichs verachtet: einen 
sober all menſchen aufferhuͤbervnnd machte für ſy all: vnnd den mer dann [ich aus gants 
em Bertzen lieb het. Auch das & haſte feinen eigen fün ;die gemeinnd der lerot feinesreichd 
mit ſchatzungen beſchwerte :dieleworertsdte vryd diekirchen berawbte. Item ich hab 

igkeit / verhengte einem yeden dem andern 
ſchaden / vñ das er einem groſſen fuͤrſten ein andern reichs meinem geſwoꝛnen piuder em⸗ 
pfrenden gebe die lande zugehoͤꝛen ſeiner kron zu dem ennd: dao verretterey vnnd krieg can 


Bas viii buch 


"weckt wurden / bie guten unnd gerechten betrübt wurden / die boͤſen m... dichell 
verſenckt wurden die in dem fegfewr gereiniget [Olten werden / ſchwerlicher gepeinige-die 
weiber gefreuelt / die ſchiff im re ſacrament der kirchen verſchmecht / vñ das 
das vnkeuſch leben zimlicher verlengt wurden / vnd aller mein will deſter freyer verpracht 
wurde. Alſo o richter yetz auß den geſchichten und durch den kuͤnig yetz mit den wercken 
erfuͤllten / vñ aus vil andern ſuͤnden mag bewiſen vñ gewiſt werden ob der kuͤnig deinen 
—— reten ſey gehoꝛſam en. K Aber nach den dingen ſpꝛrach die gerech⸗ 
wurt vñ Prochen:wandentünig dr are vnnd ver 


—— —— — Oriburch wit min olmenigen —— 


wardẽ aufgetan meine —— Ey) 5 Pi 
kum̃en mit allen heiligen die von —— chlechtgepori ſgin: vnnd fan all patrin 
— — Darnach —* — nme 

vier tieren: als ſy in ð ee ebent vñ nit todt einẽ. 


vñ ger m eigen Ye inen —— Ka —— 
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nit geſchen noch der leib ſeiner geſegneten muter / finder ſy warteten all das ſy kemen vnd 
das waſſer vnnd erdtrich warden geſehen auferhebt bis zu den himeln / vnd alle ding die 
darinn waren diemuͤtigten ſich vñ pogen ſich mit erwirdigkeit ere zeerpieten dem gewalt. 
"ET Abernacy den dingen hab ich geſehẽ einen altar der do was indem ſtul der maieſtat 
vnnd einen kelch mit wein vnnd waſſer vnd ein pꝛot in gleichnuſs einer geopfferten oſtien 
auff dem altar : vñ do hab ich geſehen (als in einer kirchen in der welt) ein pꝛieſter anfieng 
ein meſs:angelegt mit pꝛieſterlichẽ kleidern da der als alle ding zu ð meß gehoͤꝛñ / iſt kum̃en 
zu den woꝛtẽ damit er das pꝛot geſegnete ſach ich das gleich als ſunn vñ mon vñ die ſterñ 
mit den planeten allen vñ all himel mit fen Lauffen vñ bewegnuſſen mit gegenſtym̃en mit 
ſuͤßlauttenden noten fü vñ widerhalen / vñ ward gchött alles gefang vñ ſuͤßgeſang⸗ 
vñ on ich geſchlecht der ſaiten vñ pfeiffen ſpiler warden geſchen: der ſelb aller ſuſ⸗ 
ſeſt halriſt unmöglich mit dem ſynn zebegreiffen vñ außgeſpꝛochen zewerdẽ. Aber die die 
in dem liecht waren / anſahen den priefter- vñ neigten ſich de gewalt mit erwirdigkeit vnd 
ere / Wehe aber waren in den finſternuſſen / die warden erſchrecken vnnd ſich fů Als 
aber die wort gottes geſpꝛochen waren vom prieſter vber das pꝛot: gedaucht mich dz daſ⸗ 
ſelb pꝛot was auf dẽ ſtul ð maieſtat in drꝛey figurẽ / nit minder pleibẽde in ð hand des pꝛie⸗ 
ſters / vñ dz pꝛot ward ein lehẽdigs lamb vñ an dẽ lamb erſchin ein angeſiht eines mẽſchẽ⸗ 
vñ ward geſehẽ ein hehe Jar he inner or auffer delamb vñ an vñ alsich fleiß 
lich mein geſiht ſtill hielt in anſehen das age ich darin ein lamb. Anfehendeaber 
daslamb-fab ich indem das angeſiht / vñ ſaſs bey dẽ lamb cin gekroͤnte iunckfraw / vñ all 
engel dienten inen der: ſouil vñ groſſer menig waren als der geſtuͤpp ind ſunnen vn — 
gieng ein wunderberlicher ſchein von dẽ lamb. Auch ſo was ein ſo groſſe menig der heili⸗ 
gen ſelen / ſouil mein geſiht nit mocht anſchen / an der leng vñ weit wii hoͤch vnd tieff / Auch 
ſah ich ettlich ler ſtet die zn der ere gottes noch ſein zu erfüllen. &® Wndbohabichgen 
hoͤꝛ ein fm von der erden onentberlichertaufentrüffender vnd ſpꝛechender. Oherꝛ gott 
du gerechter richter / richt vrteil vber vnſer kuͤnig vñ fuͤrſten vñ ſih an Die vergieſſung one, 
ſero pluts vñ die ſmertzen vnd eher vnſer weiber vñ finder / Sih an den hunger vñ vᷣnſer 
ſcham:vnſer wunden vñ gefencknuſs und pꝛunſt der heuſer vñ beleidigung vñ die ſcham 
iunger toͤchter und weiber · Sih an das vorecht der kirchen vñ der gantzen pfaff'hei® und, 
fich der fürften vnd kuͤnig betrogenlich verheiſſung vñ verretterey vñ ſchetzũg die (Pmic 
301 vnd freuel vns abnoͤten / wañ ſy ſorgen nit wieuil tauſent menſchen ſterben / nur dz ſy 
můgen ir hochfart außpꝛeiten / Darnach ruffen die vonder hell als vnendtber vil tauſent 
ſagende. O richter wir wiſſen das du piſt der ſchoͤpffer aller ding / darumb ſolt du vrteiln 
v̈ber die herꝛn: denen wir auff erdtrich Haben gedient / wañ ſy haben vns tieffer in die hell 
verſennckt / vñ wiewol wir dir vbelguͤnnen / fo zwingt uns Doch die gerechtigbeit zeklagen 
vnd ſagen die warheit / wañ vnſer irdiſch herũ Haben uns liebgehabdt on die lieb / wañ ſy 
haben nit mer for gehabt von vnſern ſelen dañ võ den hunden / denen vnſern herrñ nit or 
derſchid if geweſen / Ob wir dich got einen ſchoͤpffer aller ding haben lieb gehabt oder 
nit begerendlicb gehabt vnnd inen gedient werden von uns : darumb fein ſy vnwirdig 
defshimels wann ſy Haben nit forg von dir onnd fan wirdig der hell / nureshelff inen 
dein gnad / wann ſy vnns haben verlosen. nnd darumb wir auch noch fchwerereding 
woͤllten leiden dann wir leiden dasir peinmit geendt würde. P Darnach ruͤfften 
Die da waren im fegfaur redende durch ein gleichnuß. O richter wir ſeyen geurteilt wor⸗ 
Ben zu dem fegfeur durch die rew / vnnd guten willen den wir gehabt haben am ennd des 


lebens vnd darumb wir ober die herꝛñ die do noch lebe auff erd / wañ ſy ſoltẽ vns 


regiert vnd vermant haben mit iren woꝛten vnd ſtraffungen vnnd uns gelert haben mit 
balfamen reten und exempeln. Aber ſy haben vns mer ckt vñ beruͤfft zu boͤſen werck 
en vnd fünden / vnd darumb iſt yetz vnſer pein durch ſy ſchwerer / vnnd iſt die zeit der pein 
lennger und die ſcham und truͤbſal groͤſſer / Darnach hat geredt Abıaam mit allen patri⸗ 
arhen ſagẽd. O ber: wir begerten vnder allen begi dlichñ dingen dz fein ſun geporñ wuͤrd 
von vnſerm geſlecht ð yetz von den fuͤrſten des erdtrichs 2* iſt: vñ darũb begeren 
wir das gericht vber ſy / wann ſy mercken nit dein parmhertzigreit / noch fürchten dein ger 
richt / Vnd do haben geſagt die pꝛopheten fprechennd- wir haben geweiſſagt von der ʒu⸗ 


a 


Bas vill buch 
kunfft des funs gottes vnnd gefpröchen das es not wer in vmb erloͤſung des volcks 
poꝛñ zewerden von —— vnd verrattung zeleiden / gefangen gegeiſelt / mit echt 
nen gekroͤnt zewerden vñ zu letzſt zeſterben am Creutz · das ð himel wind aufgetan vñ die 
fünd abgetilgt Darüb wañ yetz fein erfuͤllt die ding die wir geſagt haben / darumb pitten · 
wir das gericht vber die fuͤtſten des erdtrichs / die deinen fin ver mehen der aus der lieb ge 
ſtoꝛben iſt fuͤt ſy. © ſpꝛachen do die euangeliſten ſagend. Wir ſeyen zeugen 
das dein ſun alleding die vorgeſagt fein geweſen / in im ſelbs hat erfuͤllt. Auch ſprachen die 
zwelffpoten: fagend- wir ſeyen richter / darumb uns zu gehoͤꝛt zerichten noch Der warheit 
darumb fd vrtailn wir die:die den leichnam göree8 vñ feine gepot verſchmehen zu der vera 
den dingen aber die iunckfraw fitzend bey dem lamb hat geſprochen. O du 
aller erꝛ erparm dich ir / der ſaget der richter. Es iſt nit die —— ichtes 
zeuerʒeihen / wann welche auff hoꝛen vonder ſuͤnd vnnd wirdigepn tun bie 
werden finden parmhertzigkeit / vnnd ich wird das vrteil von inen abwenden. Nach den 
dinngen hab ich geſehen das das angeſiht das gefehen ward in dem lamb fprach zu dem 
kuͤnig fagend. Ich hab groffe gnad mit dir getann / wann ich hab dir erzeige meinen wil ⸗ 
lern wiedu dich ſolteſt halten in deinem regiment / vnnd wie du dich felbs erfamlich vrmb 
waßh jerteff, ſo zog ich — a en De 
vo F ich dich als ein vater mit vermanungen erſchreckt. Aber du gehorſamer dem teu 
fel haſt mich von dir hingeworffen als ein muter hinwuͤrfft ein todt gepoꝛns kindlein / 
das ſy nit gerucht an zeruͤren noch ir pꝛuſt ein zelegen ſeinem mund / vnnd darumb alles 
gut das die verheiſſen iſt wirdt von dir hin —— vnnd wird zu gelegt einem deinem 
nachkom̃en BRAber nach den ——— iunckfraw die do ſaſs bey dem lamb 
zu mir ſagend. Ich wil dir zeigen wie dir gegeben iſt 8 ————— 
die heiligen gottes haben in manigerley weis empfangen den haligen geiſt warn welch 
wißten vor die zeit :darinn kemen die ding die inen gezeigt warden / als die prophaten. Die 
andern heiligen wiſten Die ding im —— perſonen zu inen kum̃ende antwurteten 
wann ſy von inen gefragt warden. Aber die andern wiſten ob die waren lebendig oð todt 
die vor von inen waren. ettlich wißten vor / wie cin krieg ein ennd vñ außgang haben 
Eemalen vñ die ſtreiter darein giengen. Aber dir iſt nit ʒimlich zewiſſen / dañ nur hoͤ⸗ 
ven vñ ſehen geiſtliche ding / vñ beſchreiben die ding die du ſichſt / vnd fagen den perſonen 
denen das sefagepir gepoten wirdet. Es iſt dir nit zimlich zewiſſen: ob die todt oder 
lebendig ſeyen Denen dir gepoten wirdt zeſchꝛeiben oder ob ſy gehoiſam werden oder nic 
den reten deiner fchrifft in den geiſtlichen geſichten vmb iret willen dir von got gegeben. 
Aber wiewol der kuͤnig verſmecht hat mein wort / ſo wirdt ſicher ein ander kom̃en der die 
woꝛt aufnemen wird mit er erpiettung vnd ere vnd wirdt die gepꝛauchen zu ſeinen heil. 
Die muter gottes ſagt der geſponſen das durch dıcy ſuͤnd die 
vnnd ſtraff gottes iſt kom̃en vber das reich und darumb 
mag got durch andre die gute ding verſoͤnt werdẽ. Zum erſtẽ 
das die leut anſich ſollen nemen ware diemuͤtigkeit vñ erſamkeit 
im kleid. Zum andern durch befünder almuſen. Zũ dꝛitten durch 
die kreutzgeng vnnd meſs hie begriffen. 


Je muter „Das „lot . Capittel, .. fünd iſt kum 
e zu onſen 
v ee Bieplas cn Dastich FTelkh bei olebachriem Tee —— 
igkeit / vnnd darumb ſo mag got verſoͤnndt werden durch dꝛew ding das Diezeitt 
ber plag abgekuͤrtʒt werde. Das erſt iſt / dz ſy all anſich nemẽ — * kleidern 
gemeſſigte kleider habende nit zeuil lang nach ſitten der frawẽ:noch zeuil eng noch ſitten ð 
lt uben noch fcheblich en zerhackung der kleider ori eytel und ors 
nutz / wañ —* ding mißuallẽ got. Auch ſollẽ ſy ir leib alſo erſamlich tragẽ / das ſy nit mer 
ſcheinper geſehẽ werdẽ dañ als die got hat beſchaffen nit durch hochfertig erʒeigũg noch) 
kurtzer oder ſubtiler durch einich pundt oder knoͤpff oder der gleichen handtwerck kunſt 
fünder alle dinng ſollen ſein zu nutʒperkeit vnnd zu ere —— ſoͤllen die weiber hin: 


& 


des himliſchen kayſers zu den kunigen 


keygen die kleider der hochfertigen erzeigung die ſy durch hochfart vnd eytel ere haben au⸗ 
genom̃en / wann der teufel hat den waberndie da verſchmehen die alten vnnd loͤblich fitr 
ten des vaterlands gedicht einen newen mißpꝛauch vnd vnzimlich gezierde an iren heubt/ 
®* gern vand füffen vnnd andern glidern- zeberuͤffen die vnleuſch vnnd zuerzürnen gor. 
3 Dasanderift:das gefchehen ſoͤllen almuſen mit froͤlich keit des gemuͤtes. Das dutt iſt 
das ein yegklicher pfarrpuiefker : eineſt im monat ein gantz iar ſol ſingen ein meſs von der 
heiligen triĩueltigkeit: zu dar das gantʒ volck gepeicht und gerewt zuſamen kum̃en ſol vnd 
daſten am dem tagpetende vnnd Pit das die ſuͤnd vergeben unnd der zorñ 
obtes gemilltigt werd. Der gleich auch die Biſchoff in yedem monat ſoͤlle tun durch ſich 
ſchs oder durch ander in iren Thumkirchen: loͤblich Creutzgeng · meſs halten vonder hei⸗ 
—* triueltigkeit und zehaws laden die armen man] chen vnnd [dl diemuͤtigklich weſchen 
ir fuͤſs. 
Chꝛiſtus der himliſch keyſer ſitzend zu gericht ſtrafft ſchwerlich die kuͤnig vñ 
** des erdtrichs vnnd all ſtennd von irer vndanckperkeit mit troung ſei⸗ 
nes erſchꝛoͤckenlichen vrteils: doch ſo vermant er die das ſy bekert werden und 
ſo wirdt er ſy empfahen mit parmhertzigteit als ein vater. 
Das iii Capıttel 
Chhab geſchen einen groffen palaft gleich dem haytern ſchoͤnen hymel / dariun 
was das her der hymliſchen ritterſchaff vnzalperlich vil als das geſtupp in der 
Sonnen. Such im. vij. puch Am xrx. Capittel. 


¶ Item zon einem vnwirdigen künig vñ feinem gericht. 
Das lir Coapittel | 
Er ſun gottes fpricht. Wann der kůnig fragt nit ec. Such in den außſi waiffenden 
doffennbarungen. Am. rxvij. Capittel. 


¶ Item vonðen fechepsfantänigen: 


Das Ir Kapıtrel | 
Er ſun gottes fpricht. Jch hab dir voꝛgezaigt funff kuͤnig ec. Such in dem anf 
ðſpayffenden offennbarungẽ. Am. lxxvůj · Capittel. 


¶ Ein kůnig vermant ſich zeſtraffen ſunſt ſo wurdt er beraubt ſeines reichs. 
Das Ir KCapittel | 
F iunckfraw Maria die muter gottes ſaget der geſponſen chriſti ſpꝛechende. 
"ich bin die zu der-der Enngel etc· Such indem außfwayffendar offennba 
rungen . Am. lxxx. Capittel. 


pie enndet ſich das puch des himliſchen 
kayſers zu den kuͤnigeñ. 
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Die Regelonfersbeylmachers 
Die anfabtoie Regelvesbeilige bail 


machers von gott von dem mund Iheſu chuſti der andechuge feiner Ge 
Iponfen fanne Birgitte von dem kunigrach Sweden gegeben. Vnd sum 
erften wirdet hie die vorred / in diſe wort geſetzt. 


Das erſt Capittel 
Linder heriſchafft des kuͤnigs Noꝛwegen / der da iſt gen mitternacht aller ků · 
i nig der letzt / alſo das yenhalb der lannd feines fuͤrſtenthumbs kain wonende 
ſtat den menſchen gefunderfwirder. Da iſt frawen Bir gitte bals ſy dem gepett 
fleißlich außwaretet begegnet Das ir ſel als ir die krefft des leibs ſchier entgan 
gen waren)bat angefangẽ zuſehen zuhoͤꝛn / zureden vñ zuempfindẽ die ding / die da geyſt/ 
lich fein an allen iren krefften allervolkmenlichiſt krefftig zewerden. Alſo das ſy gar offt 
entzuckt / vil gehoͤrt hat im geiſt / oder in geiſtlichen und vᷣſtendtlichem geſicht ir beſunder 
lich Hunde zewerdẽ. Die ſy darnach dem ertzbiſchoff zu Vpſalñ mitſambt andern drey⸗ 
en biſchoffen / vñ einem gar andechtigen maiſter / der in der heyligen geſchrifft ein groſſer 
maiſter geacht ward / vñ einem in gott andechtigen vñ vaſt geiftlichen abt mit groſſer er⸗ 
wirdigkeit vñ foꝛcht gottes diemůtigklich geoffenbart hat ſůrchtende vnder der geſtallt 
eines engels des liechts / von dem betrieger dem engel der finſternuſs betrogẽ zewerdẽ. Vñ 
als die alle vñ vil freund gottes die ding hoͤrten / vñ darüber wol bedechtigklich und geiſt 
lich mit einander redten xᷣᷣaben ſy diſe ding alle das ſy von dem guten geiſt der warheyt 
vñ des liechts auß beſonder gnad des heiligẽ geiſts der ſelben perſon göttlich geoffenbart 
ſeyen / bewert. Auch in diſer offenbarung / ſah ſy einfimals einen mañ vnd ein weib einer al 
lerſchoͤnſtẽ geſtallt. Vñ ein beſondere ſtym̃ ſaget ir. Nym̃war diſe zwu perſon die du ſihſt 
fein Iheſus chꝛiſtus vñ fein muter Maria / die dir yetz alſo erſcheinen / als ſy in der welt le 
bendig ꝓparen / Aber wie ir lab yetz im hymel ſein / iſt dir vnmuͤglich zuerkennen oder zuſe⸗ 
ben. Als aber das wort gefprochen ward / hat Iheſus chriſtus der ir erſchinen iſt alß pald 
auffgetan feine lefftzen / redet und ſpꝛach. 


Nun anfaher die voꝛred era So bes haylmachers von chꝛiſto frames | 
en 


von Sweden in dem ich Swed ich gegeben. 
¶ Chriſtus * zu ſe ———— en — en Ipricht. Nach 
dem die andern weingart&( das fein die geiſtlichen oͤden ) ectlicher maſs serftött 


Darumb ſo wil er yerzin gegenwuͤrtiger seit einen newen weingartẽ pflantʒen⸗ 
nemlich einen newen oꝛden / von dem er haben wil ſorgueltige pfleg ſolherweis 
das er im den allerfüffiften vñ wolgeſmackiſten wein geben. 


Das u Capirrel 

Ch bin als der allermechtigift känig der gepflanntzt hat feine weingartẽ / vnd die 
ihadben vil zeit den allerpeſten wein getragen. Darnach hat fein veind darein geſeet 
den allerpoͤſiſtẽ ſamen / der iſt ſo vaſt gewachſen vñ hat ſich als ——— 
das die zweyd den wein nit moͤchtẽ ertragen / dañ nuͤr mit groſſer beſwerd. Aber die diener 
des kuͤnigs haben zu im geſpꝛochen. "Herr wir haben deine weingartẽ beſchawt und dariñ 
gar wenig zweyd die wein tragen gefunden. Vñ der allerpoͤſiſt ſam (der zu nichtẽ nutz iſt 
dañ nuͤr zuuerpiennen )iſt über die maſs auffgewachſen. ¶ Der herꝛ hat inen geantwurt. 

Ich wird mir einen newen weingartẽ pflañtzen / da die reben zugetragen vñ einwurtzle 
Derden / vñ ich felbe wird zus dem legen faiſtigkeit vñ er wirdet mit dem allerpeſſten wein 
erfůllt / wañ difen weingarten wird ich durch mich ſelbs behuͤtten. Ob aber etwas ſched⸗ 
lichs darcin gen wůrd dauon wirdet der wein faiſt vñ deſtermer ſuͤſs. Vñ das ſchedlich 
wirdet vernichtiget vñ doꝛren vñ pald abfallẽ damit es nit ſchade . ¶ Wañ aber der wein 
diſes weingartens zu meiner ſamlung komen wirdet / So werden ſy ſich alßdañ all frewẽ 
vñ dem herꝛũ der in gepflanntzt vñ dartzu die fatſtikeit gelegt hat wirdet g ꝛi vñ Ere ge 
geben. Auch der / der die wurtzen geſatzt hat / wirdet ſich frewen.Bot wirdet auch des der 


die reben zugetragen hat:nit vᷣgeſſen. Aber auß diſen weingartẽ werden vil — 


Die Kegel 
* duͤrr geweſt ſein anfahen vernewt zewerden und Nach dem tag ſeiner verewũg 


t 
Doyle fagt der geſponſen / vñ erklert das Sber nechſt capittel ſagende ð geı 
ſponſen / das ſy die weinreb ſeines vorgenanten weingatten ſein ſol das iſt ein 
erin des genanten newen allerheilichſten ordens / dauon fruchtpere zweyd 
außgeen werden / vñ darumb ermant er ſy das ſy tugentreich ſtet vn wachen 
de [ey vñ vᷣſmehe irꝛdiſche ding die da pitter ſein als das gifft. 
as u Copittel 
Ch binder ſchoͤpffer aller ding / vñ von keinem beſchapffen. A Vnder allen 
iddingẽ die ich gemacht / hab ich nichts ſo groſſer wirdigkeit gemacht alsdemäfchı 
en den ich zu einem herzen über alle ding die auff erdtrich beſchaffen ſeinn gejetze 
hab. Auch hab ic) im vᷣſtenndtnuſs geben das cr dic ding zu notturfft vnd ſeinem nutz ge 
pꝛauchte vñ mich vmb der gnad willen im gegeben lobte. Aber under allen dingen [6 ber 
wegtmich nichts ſo garzu zorñ alsder mẽſch/ vi außgenomẽ inen fi unft ſtend alle ding 
in meinem gepot. ¶ Ich hab dir vorgefaged5 ich zugleich was einem kuͤnig / ð gepflantst 
bat gut weingartä:dielangzeit que frucht gebe haben. € Welhs ſeiñ diſe weingartẽ gewe 
ſen nuͤr die oͤnden vñ geſatzt ð heilige vetter: võ denen die dürfkige gelabet / die kaltẽ erwer⸗ 
met / die hochfertigẽ gedemuͤtiget die plinden erleuchtet wardẽ . ¶ Aber ich Flag yetz / dz die 
mawr ð weingartẽ zerſtrewt iſt die huͤtter ſlaffen / vñ die dieb gend hinein / die wurtzẽ wer 
den vndergrabẽ von den moltwerffen / die reben fein dur: vontruckne / vñ die 88 von 
den wind zerſtrewt werden zertret. (U Darüb das ð weingart nit gar abnem / So wird ich 
mir v5 newen einen weingartẽ pflanntzen in den dus diezweyd meiner woꝛt tragẽ wirdeft- 
mein freund wider ſy ſetzen. Aber ich gott felbs wird dartzů legen die faiſte meiner gnad. 
5 Tjndifem weingart wird ich ſendẽ huͤtter diein ð nacht nie werde ſlaffen. Ich wirds 
ſetzen Vie mawr durch die göttlich liebe. Ich wird dariñ beftettigii die wurtzẽ We guten 
willens die nit undergrabe werden mit den vᷣſuchungũ des teufels. Ich wird außpꝛaiten 
die eſſt ð wuͤrckung on wird die iun gẽ zweyd ires gutẽ laimbdes vñ irer andacht manich 
em miſchen ſuͤſs machen. ¶ Darũb du die du folletragen die weinrebẽ ſoit fein ſtarck vnd⸗ 
veſt gtragẽ bereyt vñ wachend zuempfahen / garew dñ gewerlich zubehůttẽ: dz dich der 
teufel nit betriege. ¶ Aber der / ð da ſetzen wirdet die zweyd ſoll auffmerckig ſeiñ dz er ſy an 
ein rechte ſtat ſetze ſorgueltig wii fleißlich vor kellt oder hitz zubewarẽ. ¶ Darũb —2— 
klich vñ hab mich lieb võ gantzem hertz&-fleuch alle hochfart vñ nym̃ an dich alle di 
tigkeit: behallt deinẽ mund vñ alle deine glyder zu meiner ere Du ſolt gehorſam ſein als Mr 
dir gepoten hab. Erfar alle ſtund dein * en wie vñ wienil du uͤbertreteſt. Ob du fell 
ſo ſtee pald —— zu mir. Nit acht d welt ere noch irer frewd / wañ du mich babe wir 
deſt: ſo werden dir alle ding ſuͤſs vñ war du mich volkum̃enlich liebhaſt / ſo werdẽ diral 
le ding die der welt ſein (on mich ) pitter als das gifft. 
¶ Chꝛriſtus ſagt ð geſpõſen dz er mit feinem aygen mund well außſpꝛechen diſe 
newe Regel die er wil das ſy ſey der döfterfrawen zu gedechtnuſo vñ ere ð hoch 
wirdigen iunckfrawen Marie ſeiner muter. 


erſt Capittel 
d  rumb wil ich diſen oꝛden zu eren meiner allerlicbften muter durch die frawẽ zum 
erſten vñ fürnemlich ſetzen. Des ordnung vñ geſatz ich mit meinem aygen mund 
wird een se A 
¶ Im anfang ð regel chꝛiſtus grundet vñ veſſtnet die auff drey tugent. nem̃lich 
diemuͤtigkeit Mer ee pad erehunhe den Gen —7* aigẽs 
habe Sund die abbtiſſin ſoll inẽ mit allẽ notturfftigẽ dingẽ fürfchägeun. 


Das ii Caopittel 
d Er anfang diſes ordens vñ haus iſt ware diemůtigkeit vñ reine keuſchait vñ wũlli 
ge armuͤt. ¶ Darũb iſt keiner zimlich etwas aygen⸗ zuhaben: gantz kein ding wie 
klain dz iſt: ſonð nit einẽ haller zubeſitʒẽ od mit den beiden anzeruͤrũ noch Fein gold noch 
füber zchabeimir allein es were dañ in etliche werck zuwuͤrckẽ not berurung golds oder 


Des heylmachers 


ſubers vñ das auch nit on rat vñ vtlaub der abbtiſtin ¶ Wañ alle notturfftige ding ſein 
zhoffen von der abbtiſſin Nem̃lich die ordenliche — — 8 
wercks. Sy ſollen auch nichts haben das die regel nit verhengt. 


¶ Chuſtus ordnet hie wie die cloͤſterfrawẽ pett vñ pettgewañd haben ſoͤllen. 


Bas üi Capittel 
Ber es iſt ʒewiſſen dz die ordenllchẽ pettgewañd ſoͤllen fein võ ſtro / darauff ſoͤllen 
a ¶ ſy habẽ zway wollinetücher võ burell on goͤllter. Aber vnder dem haubt iſt zeha 
ben ein kuͤſſin uͤberzogẽ mit leynem tuch / vñ cin haubtkuͤſſin deſgleichẽ uͤberzogẽ. 
¶ Chꝛriſtus ordner bie võ dem gewandt vñ klaidern / von den geſchuͤhen / weilen 
vnd cronen der cloͤſterfrawen. 
Das Uli Capittel | 
Je klayder ð ſweſter/ werde fein zway hembd v5 weiſſem buͤrell. A Eins võ 
d teglichs gepꝛauchs / dz ander võ waſchens wegẽ. Einẽ rock võ grabem buͤrell vñ 
ein kutt ð ermel mit lenger dañ zu dem eñd des mitlen fingers raichẽ ſoͤllẽe. Vñ wañ 
fy mit den heñden arbeitẽ / ſo Hͤllẽ die herabhangendẽ geren bey ð hand mit einem knopff 
als anð ermel meßlich zu den armen gepundẽ werdẽ. Auch iſt zehaben ein mantel võ gra⸗ 
bem burell als ð rock vñ kutt. Derſelb mantel ſoll auſſen nic gefalltet noch hoflich geziert 
ſein / ſonð ettlicher maſs enng vñ ſlecht / alſo dz er gantz — ſey vñ nichts eittels hab 
Der ſoll auch im ſum̃er ainfach ſein / gber im wintter gefuͤttert / nit mit zartẽ felen / ſunder 
mit lembrein oder ſchefin. Auch võ ſolhen felen mag man im wintter einẽ peltz haben / vñ 
derſelb mantel ſoll die erden bey einer ſpañ nit beruͤerñ vñ mit einem huͤltzin knopff an der 
— zuſamẽ getan werdẽ. BAber zu dem geſchuͤch ð fuͤſs in dem ſum̃er ſolle ſy bar 
en nyd ſchuch bis zu den knoden / vñ hoͤſlin bis zu den knien. Aber in dem wintter hoch 
ſchuch bis zu den knien gefuͤttert mit bůrell vñ halbhoͤſlin in derſelben hoͤch. ¶ Die zierde 
des haubts wirdet fein an ſlair / damit die ſtirn vñ wangẽ ſollen vmbgebẽ vñ das ange / 
ſicht etlicher maſs bedeckt werdẽ des ennde ſol ein gluff indem nackẽ zuſamẽ füge ,Darı 
auff ſol gelegt werden cin weil võ geſwerczter leinwat / darein ſollen ſy ſtecken drey Su ’ 
en damiternitabfallcine bey ð ſtyrn vñ zwu bey beidẽ orñ. ¶ Darnach auff den weil jol 
geſetzt werdẽ ein cron võ weiſſer lynwat / darauff ſoͤllen angeneet werden funff ſtuͤcklein 
von rotem tuch als funff tropffen. Das erſt ſtuͤcklein fol ſein an ð ſtyrn. Das anð am hin 
dern tail des haubts. Das drytt vnnd vierdt bey den orñ. Des funfft im mittermtayl des 
haubts kreutzweiſe. Vnd ein gluf ſol diſe cron in mitte des haubts haben vñ dem haubt 
zufuͤgen. Aber diſe cron ſollen beyd wittib vnd iunckfrawen tragen zum zaichen der rai⸗ 
nigkeyt vnd keuſcheyt. 
¶ Chꝛriſtus hat bie geſetzt wie die cloͤſterfrawẽ ſollen anfahen dz gottlich ampt 
alſo dz alle tag im choꝛ vor geſchech pittung ð vergebũg / vñ wie ſy dz ampt ſol 
len ennden / vñ das alle tag geſungen werd das ampt ð iunckfrawen Marie an 
werck vnd feyrtagen. 
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d Jefiwefter: follen alletag zu erwirdigkeit meiner muter ð iunckfrawen marieird 
tagzeit mit dꝛeyen letzgen an feyr vñ werck tagẽ hoͤch zeitlich —— — 
—* ſweſterꝛ ʒuſamẽ kum̃en. Vñ zum erſten ſo 


pitten auch dich allergůͤtti 
weh vñ der engel das du denen die dz er 


Die kegel z 
ee ee er 


gehallten werden. 
— 5— dietapfferkeitdenfi Das en Capi b N nn 
Edie eit des ſweigẽs vomanfang bes moꝛgẽs is 
geſungẽ meſs võ meiner — wi zimlich etwas zeredẽ. Wañ aber die ſelb 
meſs geendet iſt ſo wirdet inen zwiſchẽ den tagzeittẽ als lang bis ð tyſch geſegned 
wirdet / an zinilichẽ ſteten võ geiſtlichẽ dingẽ vñ halltũg des ordens vñ von allẽ dingẽ die 
war notturfftig fein zuredẽ erlaubt. Aber —— nA woꝛt ſoͤllẽ an aller ſtatt 
son allzeit gantʒ vͤhuͤt werdẽ. ¶ Darnach ſo dz gracias inð kirchẽ geleſen iſt můgẽ die ſweſ 
ſter undeinand reden bis ſy die veſper anfahen. On alßdañ ſo iſt auch dz ſweyge fleißlich 
Xhallten ſolang bis ſy dz gradasnach Dam nachtmal in der lirchẽ geleſen habẽ vñ in der 
kleinẽ weil die da iſt zwiſchẽ dem gracias vñ der collacion wirder inen zeredẽ er 
wañ die collacion iſt angefangẽ ſo ſoll mit allem fleiß ds ſweigẽ gehailtẽ werdẽ / als lang 
bis an dem nachuolgendẽ tag die meſs võ meiner erwirdigñ muter zum nd geſungẽ wir 
dee, Vñ iſt ʒewiſſen dz in allẽ yetʒ geſchꝛybẽ ſweigẽ die ſi gemaniklich wer· 
den vn die / die zu ſolhen amptẽ beſchaidẽ ſein / die ſy on red bequemlich nic vᷣpungẽ · 
wañ alle ding ſollẽ v„ᷣnunfftklich beſchehen damit vfach võ den poͤſen außgeſſoſſen werd 
¶ Chuſtus vᷣpeut hie dz Fein weitlich —— perſon in dzcloͤſter 
frawẽ geen / noch mit inen reden ſol dañ nuͤr allein zu etlichen yeitten. 
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Amit alle viſach einer yedẽ notturffe oder birtüg anfgefloffen ſey / ſo ſoll kein nichts 
delich mañ noch welb / auch Fein oꝛdens mañ oder and priefter-in die beflieffung des 
cloſters ð doͤſterfrawẽ eingeen. Auch iſt inen allen mit inen geſpꝛech zehaben voru 
boten dañ hůr allein zu zimlichen zeicten. 
¶ Chuſtus beſtymbt hie an welhen tagẽ / vñ wie die cloͤſterfrawen mie den welt 
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Ser zu diſen ʒeittẽ muͤgẽ die coͤſterfrawẽ mit den weltlichẽ reden Nem̃lch vẽ der 
a Non bis zu ð veſper /vñ das allein an den Sontagẽ vñ groſſen feſten ð heili 
doch nit außgeende ſunð zu den geoꝛneten fenfkern ſitzende wañ keiner zim̃lich if 
nach irem eingang vo dem beſlus des cloͤſters auß geen. Ob aber villeicht einer vSiren va 
ber vñ muter od erberñ liebẽ freunde geſehẽ zewerdẽ begert wirdet / die mag dz fenſter auff 
tun. Ob ſy aber ds fenſter nit aufftut ſo wirdet ir deſtermer lon in kunfftiger zeit ᷣhaiſſcn. 
¶ Chriſtus ordnet hie von den zeitten vñ maſſen der vaſten v5 den doſterfrar⸗ 


oe Bas ir Capittel 


N dem aduent werdẽ ſy allin vaftenlicher ſpeis vaſtẽ bis zu dẽ tag meiner gepurt 
i A Viamfreyeagnechft voꝛ dem ſoñtag ð funfftʒig tag/ werden ſy anfahen nie 
vaſtenlicher ſpeis zeuaſten bis oͤſterñ. oda ſtẽ freitag nach meiner 
fart bis pfingſtẽ / werdẽ ſy vaſten mit vilchen vi millichfpeis. ¶ Aber võ dem feſt ð erh 
bung des heilihẽ crutzes bis zu dem feſt [are michels werdẽ ſy vaſtẽ mit viſchẽ vñ millich 
ſpeis. ¶ Auch võ dem feſt allerheiligẽ bis u dem aduent / werdẽ ſy vaſtẽ mit viſchẽ vñ mů 
lihfpas 5 Aberandifen tagẽ ſoͤllẽ ſy vaſtẽ mit waſſer vñ pꝛott / nem̃lich vor den vier 
chzeilichn tagẽ mainer muter Marie / ð lichtmeſs ð vᷣundũg irer himelfart vñ — 
n aller zwelfpottẽ abent außgenomẽ wo zwen zwelfpottẽ an inẽ tag zuſanẽ fallen / als 
petri vñ pauli philippi vñ iacohi ſymonis vñ iude / ſo wirdet die vaſt eines tagso ſteen für 
ſy beyd Johãnis word lateiniſchẽ posten Johänisdestauffersfanemichelsdes ertzen 
gels allerheiligẽ am karfreitag / vñ vor den hochzeitlichen tag meines Fonleichnams / an 
diſen tagẽ werdẽ ſy all vaſtẽ mit waſſer vñ prott. CEs iſt auch zewiſſen das in allen 
vaſtẽ ſein auſſzenemẽ die kranckẽ vñ dich auch iſt mitleidẽ zehabẽ mit denẽ die da man 


Des bimlifchekeyferszudenkunige 


ſy vaſtẽ warlich ploͤd zefein erkennt werdẽ ire ampter zumerpringge. ¶ Aber in dem andern 
zeittẽ des gantʒen iars můgẽ ſy in yeder wochẽ viermalñ fleiſch eſſen nem̃lich am ſontag 
montag afftermontag vñ donrſtag.· Aber in den Abenteſſen diſer tag ſollen ſy võ viſchẽ 
vñ milchſpeis eſſen. Aber an ð mitwochẽ ſollen ſy ſich võ fleiſch enthallten im morgen vñ 
abenteſfen / doch ſo wirdt in zym̃en an den ſelben tag zeeſſen viſch vñ milchſpeis. An den 
freitagẽ des gantzen iars werdẽ ſy in men vaſten / vñ anden ſambſtagẽ wer⸗ 
* y vaſten in milchſpeis und viſchen. Sunſt all ander vaſt tag werden ſy vaſten nach 
atzung der kirchen. 
Cohn oidnet hie die zeit vñ maſo der bewerung vñ auffnemug der cloſter 
awen in den orden. 
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9 Bine indensden auffgenomẽ ewerdẽ wirdet. A Diefolvor einem 


¶ Vñ wañ ſy su geſatzter zeit herwider bompt ſo ſoll die abbeiffin vonir erforſchen auf 
ur has Iherley panndẽ ſy beftricht ſey in ð welt vnd 


ſagt werdẽ die vñ ſch des ordens vA mehung ð welt / 'Ageſſung vaters 
if It 19 wirdet alßdan beydan did drsiare 


der kirchtur / vñ die / die in dẽ ordẽ ein warttẽ iſt / ſol ð biſchoff vorð tur fragð pꝛech 
ende. Biſt du frey / vñ von allem pand ð kirchen ledig nem̃lich ð Ee glůbs vñ hans 


muter Biunchfrarod Marie! Spricht [y darin ich pie. 
IyindiePirchen ange foLfür ir geragen werde einroter fan-daran ſol an einem tail das 


der du dir ein newegefpssin parınbertsitgteit vñ erparmung 
ſes finger ringlin / als ds dein dienerin auß weñdig tregt in den heñden ein zeichẽ einer nervẽ 
geſpẽſen das ſy alſo inwenndig deinen glaubẽ vñ liebe vᷣdien zetragen / in dem namtn des 
vaters vñ des ſuns vñ des heiligen geiftes. Amen. 
¶ Chriftus ſetzt hie die weis der weihin / ded ſegens vñ der einleittung der coͤſter 
frawen in das döfter. 


Bas xi | Capittel u 


Die Regel 
Arnach ſo das finger ringlein geſegnet iſt /ſoll der biſchoff ſich nchnen su der die 
d  meringottesfpicchende. ADu ſollt gott vñ mir von feinen wegen vᷣhaiſſen/ 
das du welleſt deinen pꝛelaten gehoꝛſam ſein / vnd diſe regel nach deinen krefften⸗ 
bis zum end des lebens halltẽ. Vñ ſo ſy diſe ding zutun vᷣhhaiſſt / ſpꝛech der biſchoff In fol 
ber meinung muͤſt du die trero deinem gott geben vñ geloben / das du gantz nichts ſo lieb 
——— gott. Vñ auß gantzer begird zimpt dir deinen willen in in ẽ 
ßdañ antwurt ſy / Mit gantzem hertzẽ vñ gantʒẽ gemuͤt / verwillig ich in meinẽ gott / vñ 
opffern mich im ij aller einualtigkeit des hertzens.Der biſchoff antwurt ir widerumb al 
ſo. ¶ Vñ ich von wegen des almechtigẽ gottes vñ ſeines — ſuns vnſers herꝛen 
Iheſu chꝛiſti verwillig in dich / vñ er Sulefen dz gepett. Der almechtig got Jeſus chꝛiſtus 
warer gott vñ warer mẽſch / der da in dem leib der iunckfrawẽ herab zekomẽ gerucht had 
werd beſtettiget in deiner ſel vñ du in im / in dem namen des vaters etc. ¶ Darnach ſteckt er 
das finger ringlein an den finger irer gerechte hannd ſpꝛechende. Ich sign dich zu ci⸗ 
ner geſpõſen göttes vñ in fan ereige beſitzung im namen deß vatıraıc. Nach dür 
fen dingen geet der biſchoff zum altar / vñ wirdet anfahen zu ſingẽ die meſs vonder heyli⸗ 
gen Trinitat / vñ die dienerin gottes wirdet Die weil vnden bey dem ſegrer ſteen. Waũ er 
aber anfacht das Offertoꝛiũ ſo ſoll ſy herfuͤr geen zu dem altar vñ offern win pald wider 
anir ſtat geen. Wañ aber das offertouũ geſpꝛochen iſt / ſo ſollen ire Haider die die regel ge 
beutzchaben võ dem Conuent vorberaitzudern alter getragen werdẽ für den biſcho 
die wirdet er ſegnen / leſende das gepett. Herꝛ Iheſu chuſte der bus nis wilt den tod der ſuͤn⸗ 
der / ſunder du begerſt puß —— pitten dein guttige parmhertʒigkeit / dzdu diſe 
Haider die diſe dein dienerin zum zaichen ð diemuͤtigkeit vñ pußwuͤrckung zutragen fuͤr⸗ 
ſetʒt welleſt ſegnen · das ſy nach kenn herren difer welt durch ware diemuͤtigkeit 
verdiene Dich anzetun / in dem namen etc. Wañn die Haider alſo geheiligt ſein / ſo wippet der 
ieſter einer die dienerin gottes beruͤffen zum altar für den biſchof die fol —8 fuͤſ 
* bin zugeen. Sich ð auſſern Haider voꝛ dem altar entploͤſſen / vñ in einem rock beleiben 
zu empfahen das geweicht klaid. CDarnach ſoll ſy durch den biſchoff mit dem Be 
gelrock angetan werdẽ / vñ der biſchoff ſpꝛech dz gepett. Der almechtig got geb dir in dei 
ner geoiffen ware pußwuͤrckung und indem h volkom̃en rew / in Dam namen des 
vaters etc. ¶ Darnach ſoll ſy antun die ſchuͤch an ir fuͤſs vñ fprech der biſchoff das gepet. 
Vnſer herr Iheſuo chꝛiſtus mach deinen fuͤſſen rechten gang / vñ geb dir yetz alſo zegeen 
indem weg des hails das du fuůrbaſs ð ſuͤnd nym̃ er verwilligeſt vñ geb dir von den vor 
pꝛachten — ware peſſerung vñ von den kunfftigen verhuͤttung in dem namen des 
vaters ꝛtc. ¶ Wañ ſy aber mit der kutten eingeſlefft wirder / ſol derbifchoff ſpꝛechen das 
pet.Der ber Iheſus chꝛiſtus ein hoffnũg aller chꝛiſtenmẽſchen gebdir in deinem gende 
hoffnung vñ getrawen Das Du von ð parmhertzigkeit gottes alſo hoffeſt das du Jeingen 
rechtigkeit mit ver geſſeſt / vñ ſein ſtrengkait allo fuͤrchteſt das du ſein guttigkait ori gutheit 
nie vᷣſaumeſt / in namen: c. D Darnach ſo er ir den mantel angẽtan hat / ſol er ſprech 
en das gebet. Gott der allmechtig herz ein anfang des waren glaubens beſterck vnnd bar 
ſtetrige dein ſel in warem glauben / vñ geb dir zu die ding die zuglauben ſein / vnd 
in angefangnem gutem bis zum end des lebens zubleiben / im namen des vaters etc. ¶ Dar 
nach ſol der mantel mit einem hoͤltzʒin knopff zugetan werden / vñ ſpꝛech der —S das 
geped. Vnſer herr Jeſus chꝛiſtus die durch uͤberfluͤſſig liche damit er uns liebgehabt hat) 
dem hoͤlltʒ des geutzes angenagelt / vñ mit dem allerpitterſtẽ tod verurtailt iſt ver durch 
ſtech vñ durchſlag mit der gedechtnuſs feines leidens dein ſele das dein liche allein zu got 
pꝛynne / vnd das feror goͤttlicher liebe dich vmbgebende geb dir rw an feinem geſegneten 
arm / an dem all heiligen rwen / in dem namen des etc. * Darnach wirdet Pen 
ir haubt mit einem flayr-darein der bifchoff ein gluffen ſteck vnd ſprech das gepett. Om 
fer her Iheſus chꝛiſtus fey ein ſchatt und erfülung daner ſel das fchebliche dingir nie. 
Schaden mugen / in dem namẽ des vatersvñ des etc. So aber der weyl ——— 
biſchoff ſpꝛechẽ das gepett. Der herr Iheſus chꝛiſtus geb ein geyſtlich liecht vi weißheie 
deiner verſtendtnuſo das alleindifcheding vñ die deiner ſel ſchedlich fein wordeinen au⸗ 
gen tod ſeyen / vnd der weg der da fuͤrt zu himliſchen dingen werd vor deiner [A erleucht/ 
32 


Din — enk niert erreichen die ſtat da ſy vor ſtund geen / vñ ð Biſch 
— edle o —e poöͤſen vi die geſpoͤ Pb 

meſs gewon i vm ñ / vñ zeſegnen den en vñ die s / ſo 

fi vmkerñ. F eier 


ſo dieabfolution a zu has [ol fy auf ſteen / vnnd meinen fronleichnan empfahen- 


9 
vñ in angeſiht der en kirchen. beulh ich Die ſel diſer geſponſen gottes in die hand 
Deiner behbtzung-ob die durch dein verfaumbnufs fallen wre nr (yirgefpss Je⸗ 
Vuschiftus von dir eruordern-darumb follt du diſen ſchatz gottes alſo behaltẽ vñ beh 
ten / wann von dir —— wirdet / das du ſy heiliger antwurteſt / die du heilig 
empfangẽ haſt / Dẽ fol die abtiſſin antwurten. Allerlichfter vater / diſs iſt ein groſſer ſchatʒ 
vnd ein ſwere arbeit / wii mein krefft ſein zu diſen dingen vngnugſam. Redoch getrawende 
zu der hilff gottes / vñ mit hilff deiner gebet wird ich das du gebeuteſt tun. ¶ Vñ wañ alſo 
die dienerin gottes hinein gefuͤrt iſt / ſo ſol alſpald die tur beſſoſſen werde ſolſchnell 
in —— rt werden vnd darnach ſol ſy die acht tag mit keiner zucht bezwungen 
werden / ſunder ſy wirderzu vnderiſt ſteen im Choꝛ. Wañ aber die — voͤlenndet fein? 
o ſol 33 haltung des oꝛdens / als die andern angeſtrengt / vñ im Chor vñ am tiſch zu der 
geſetzt werden. 


Chaiftus ſetʒt hie die zal der Cloſterfrawẽ / der prieſter / der euangelier: vñ an 
—— genantẽ reinen pen —— * 
da die mañ vnd frawen ſitzen vnd ſteen ſoͤllen. Zr 


— fnfingen werde. ( Doch basiyvon dẽ clofter 
‚Sy 


Die regel 


zehen ſein: na Katie —— dꝛeyzehendeſt Paulus: der nit bie 
en —— Freie vier euãgelier die auch (ob —— — 
er vñ die ſe ———————— — ——— gouij⸗ 
er Hieronymi. ¶ ch acht leyen / die mit iren arbeiten den prieſtern die no 
werden außrichtẽ. ¶ Barumb fo man zuſamen rechnet ſechtzig ſweſtern: dꝛeychen 
pi — var anleandche (o wirderderjalallerpefon on aledamaoß 
dreyzehen apoſteln / vñ der zweundfibentzig iunger? 
€ rn die zal der pueſter · der euangelier vñ ð Cõnerſen dem genanten 
Edimende vñ das kleid dz ſy tragen / vñ die wels wie ſy ge 
* eingefegna werden ſo ollen. 


Upꝛieſter „Das, xiii capittel derroͤck von burell/ vñ 
vnd bi Mugen habẽ zwen weiſs vnderroͤck von 

a — von grabem Burell van kutten von grabem burell- daran ein Bugd 

genet ſein fol: — —— abem burell / vñ einen peltz und 
cine Em won mem Ba — werdẽ vnd 
diſe dꝛeyzehen p fr want ehe wen Kane an der lincken 

—— —— aufn: — ee: — — 
von wegen ð heimlichñ bebenttüg meines fronleichnamo den ſy 

weiſſen zir —— 

un hehe dm u je dein abe po rd rin an in 

zungenſweis genett werdẽ wand ⏑— 
— ——— ð nden 
donungend gerechten / vñ võ den peinen ð boͤſen. ¶ Aber dieleyenb werdñ tragẽ an 

— willen in dẽ — ———— rotte 


ſtuͤcklein su erwirdigkeit meiner fünffwunden. 3 Die vi 
ſe ſen im ſum̃er. ⏑⏑ 
— har ya im cloſter nym̃er mer geſein muͤgẽ dañ fünfr 
undʒ weintʒig:die in den biſchof 
aufʒemen vñ einʒeſegnen — erde care Biſcho dz finger 
ringlein ſol nemen die heñd ð bꝛͤder / mit dẽ ſegẽ € damit er den ſweſtern das fingerringlei 
für den wel o19 off ine 
den ſweſtern ð weilaufgel ee ehe werden mit 
dẽ ſegen damit die kron au — € ¶A erde en die bꝛuder befchom Eron haben’ 
alsin andern dlöftern Aber nach ð meß wirdet ð eboff fs leitten in den hoff ð Buder 
von dem ſy nym̃er außgeen werden dann nur in die kirch 
er — je vote Die Abbtiſſin erwelt ... wie ſy darnach mit 
den bindern den pꝛiſtern einen peichtuater erwelẽ der da ð Clo⸗ 
wine Babe des geramzdiofiers gemainer peichtuater ſein ſol. 


Das ru T Eapirrel, 
Br daran des Biſchofo võ die (vmb 
b digkeit willen der iſtẽ iũckfrawẽ — —— 
iſt ) ein ee in [ol wan diſe iunckfraw: derr ſtat auf erden bie Abbaifı 
fin hellt / als i ee himel / iſt ein haubt vñ künigin meiner apofteln vnd 
iunger ¶Auch —— Anden |ymitfambe 
aller ſam̃lung ð ſweſtern vñ der bꝛuder versoflligerzuiir aller paichtugtter erwelen vnnd ð 
Biſchoff ſol den fazen vñ beſtettigen: vñ fo im võ dem Biſchoff: gewald zu pinden vñ zu 
entpinden: su ftraffen viizu refoꝛmiren volko m̃enlich verlihen ift- ſo ——— 
ſter vñ bꝛuder( —— fi der abbtiſſin im in allen dingen 
— ſeines gepo ts noch nit das mynſt tun ſollen / Redoch [older 
ſelb peichtiger —— ———— innhaltung des oidens vñ on tatð Abbtiſſin: gantz 
nichts tun wie( wañ ſy ein habt des Cloſters iſt) —— — ——* 
ſters zuueroꝛdnen:rats gefragt werden ol. 
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Chriſtus gepewt hie das die brůder die prieſter des gemeltẽ Cloſters ſoilen Al; 
—— 
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Ber die ſelben d we ARM 

ie 

a 2 ——— — 35353 a RO gi 

—* iũ deſſelbẽ ae be amp — 

big fein: vñ in allen hochzeitlichen tage he er aa 
an yeden andern feften die vigili haben offenlich zu pꝛedigen. 

ne te ee ð ð Clofterfrawe vñ ð bnider off wie ð gemain 
pechtuater mifrgerwoelen erlich brüber pueſter im su michelffern heichtzuhom 


aller Bas — — lim iat / dẽ 
v myn malim 

» Fern ah — — mer bar meh mach de irallegewf 

h ec 


Inge tech Br I RS emp zimlidy 
fan:foniler weil von Gensedifpidtenp zʒehoͤñ zuerwelen die aile tag yeder perſon 


bie peichten wil / berait ſein ſoͤ 
—— —— — iar die Cloſterfrawẽ vs die binder go⸗ 


teo fronleich Bas ah 
roif Capittel 
PER. 8 er abeneöB vo init waſſer vñ prot geuaſtet wer 
a ¶ Un an meinem abent eſſen dam oſtertag / auffartag / pfingſtag vndan meiner ge⸗ 
purt tag / ſollen ſy ons tiſch gu. A wir hr awẽ / denen got 
mer andacht eingeiften wirdet ob F = inprůnſtiger begird bicten / muͤgen mit rat ires 


a Et, ottes ae 
¶ Chuſtus gepeut hie das durch d bifinil6onnfisgeitnpind gehe 
werd / vñ den Ci Er, vnd dv 
—— — — nme — 


as xpiui capittel 
LU donerſtag fo Rn Ber En den / ob eine ſich in ecwerm verſchuidet het; 
a das ſy —— werde. die in krãckheit begriffen wirdet / oð 
bekennt: das ſy ettwas eigens —2 er ie [öl von dein peichtuater abſoluirt werdeit 
aber fo ſy die geſu —— Een —— leidẽ vñ erfüllen. 
die:die da geſundt iſt vñ ettwas eigens dehaben ron ſich ſelbs nit dargibt⸗ 
ſo die mit dreyen zeugen vberwundn iſt⸗ 5 —7 ——— 
Hitels nemlich am donerſtag wirdet ſy habẽ die pfrůnd als die andern ſweſtern. Aber 
Freytag waſſer vñ pꝛot. ¶ An diſen zweyen tagn ſol ſy nit in die lirchen geen⸗ eher zeit 
gern darin man gottesdienft begeet /ſol ſy in dem Creutʒgang pleibiz vñ mit Feiner ſweſter 
ichts redẽ vñ ſich für aller der die aus ð lirchen gend fußtructen legñ. (So aber am frey 
die veſper geſpꝛochũ fein vñ ð Cõuent in feiner oꝛdnũg heraus gangũ iſt: fol dieabbr 
ei dẽ Coͤnẽt nachuolgẽde als ſy zu ð ligẽden kombt / die am ñ vñ ir die hand reiche 
vñ ſy zum altar ind ſweſter — ——— ep aufn olg ———— 
felbs ſo fy die abſolution em FR hat ſol ſy wider in ir ordnãg —— Ob aber 
— 5—— Er hat / wañ alſdañ r eib gewaſchñ vñ auff 
Die par gelegẽ iſt / ſol er für die Birchrär getragñ re abbtiſſin (Jod cõuẽt daſelba 
— —— Yan hr se ebenen 
—— — ſoͤllen wir got fuͤr ſy bitten: dz got ir 
Die ſůnd dgeb / wañ er — x võ inen allen dz Aue maria geſpꝛochen iſt fol 
H abſoluirt werdñ darnach ſol ir leib in die mitte des chors dert ſweſtern geſtelt / vñ zu eñd 
ð meß võ den ſweſtern getragñ werdñ zu ð —— ſy —— iſt /oͤllen de einigem 
den biuͤder den leib tragen vñ nach gewonlichem fikten 


Dieregel' 


¶ Chꝛriſtus verberot hieden Cloſterfrawen einich Haben zenemen / vnd verperot 
der Abbtiſſin ſolche ding zu empfahen / vrlaub zegeben. nen oh 
nie ſelbs mit difer ſuͤnd vermailigt werd oder mercklich in koͤſtli Heid für, 


SDas xix capittel 

B ettlich gaben von vater vñ muter / oder freunden einer geſchickt wůrden: fol 
o ¶ len die võ des geluͤbds und heiliger profeffavege mit nichten genom̃en werdẽ. Es 
ſol auch die Abbtiffin:ob ſy halt võ vater vñ muter: welcherley wirdigkeit die wen 
ren angezogen wird ettwas eigens zehaben nit vrlaub geben wait als das feror võ einem 
fuͤncklein gemert wirdet · alſo auch die verdambnuͤſs vonder eigẽſchafft die da die loͤblich 
en einigkei in den Cloͤſtern zertailt / vñ die gemeinen gleichcit zerſtoͤrt. ¶ Darũb ſol ſich die 
Abbtiſſin fleiſſgklich huͤten: das fynitalsainedieda freyen gewalt gepꝛauch⸗ 63 in diſer 
ſuͤnd erluͤſtige / oder mercklich in dem Heid für die andern erſcheine / wañ als vil ſy den an⸗ 

dern fuͤrgeſetzt iſt / ſouil ſorgueltiget ſol ſye die gepot der regel halten. 


¶ Chiiſtus ordnet hie / wie die kirch vñ das Cloſter volko m̃enlich follen gepavwot 
vnd die bequem zal der Cloſterfrawen vnd priefter zuhalltung und verpuingüg 
die goͤttlichen Ampt erfunden werden:eeder Cõuent innwendig in das Clo 
einggeſetzt werd. Er oꝛdnet auch von der begabung vñ opfferung von den Clo · 
ſterfrawen ſchiriſt aufʒenemen dem Cloſter zegeben / vñ vonder weis diſe ding 
aufzegeben. Item von der rechnung ierlich gefchehnen Coſtungen deſ⸗ 
ſelben iars zenemen / vñ wie die Rennt die vberpliben fein dat atmen au 

werden ſollen. Auch ordnet er vonder fürfichtigen weis zuerkennen / ob diſe al⸗ 
muſen die inen gegeben ( ee ſy vonder Abbtiſſin vnd dem Cõuent von den dü ſy 
geben:empfangen werden)woloder vbel gewunnen ſeyen. 


Vm erſten Das EN ca ittel der hoff derr prier' 
°Dm iſt zepawen die kirch vñ das Coſter der vñ der h 
ſter /an irñ ——— cſagt iſt. 7 Vnd darnach ſol darein gefürt wer | 
den ð Cõuent / vñ ob die villeichtin Pürtz nie mögen volko m̃enlich verpꝛacht wenn 
den / ſo iſt alſdann gantz zuuerhuͤten das kein Cõuent ein geſetzt werd onen ol gepew 
volpꝛacht werden / das ſy on betruͤbnnſs vñ foꝛcht darinn wonen muͤgen. Ze ſoͤllen auch | 
ʒum erſten nit mynder Sweſter eingefürt werdẽ / dann das ſy gnugſam ſeyen ir Ambt zur 
ſingen. Auch nit minder priefter dann das ſy auch alle tag das am panda 
ſeyen / alſdann ſoͤllen fy in das Cloſter eingeſetzt werde / vñ darnach ſouil ander perſo 
die voꝛbenant zal derr ſweſter vñ bꝛuder erfuͤllt werd. ¶ Ein yede perſon die da in den ou 
den des cioſters ð eſt ftifftendñ perfonen:eingeer fol als vii Rene ð gaut mitir hinein buin 
gen vñ dẽ gewalt ð Abbtiſſin vnð werffen fon in yedem fruchperm vñ vnfruchperm iar 
ir 31 pꝛot vñ trãck gnugſam ſey. Aber võ dẽ gellt dz von dẽ volck des lands willigklich ge⸗ 
gebẽ wirdet / ſol die Abbtiſſin inen allen leipliche notturfft / kleider vñ no e hewſer 
fuͤrſehẽ. BDarnach alo die zal derr perſonen die dz Cloſter zum erſten ſtifften arfüllk, | 
iſt / vñ ein yede perſon die pfruͤnd pıotevitträchs alleiar hat / ſo ſollen darnach võ andern 
die darnach in den oiden gen oder võ andern perſonen weder güllenoch ligñde de, | 
Clofter mitnichten gegebn werdũ. Wan aber ein perfon im cloſter geſtoꝛben iſt ſo fol 
die ſelb ein andere auff genom̃en werdñ nach d vorgemelti ordnüg. (’Ader die kleider ð ge 
ſtoꝛbnen perfon mit ſambt ð pfruͤnd in effen vñ erach alle tag folagbisein andere perſon 
an ir ſtat eingeet / ſollen den arm gegebñ werdñ. ¶ Alle iar ierlich vor allerheiligñ Ki ollẽ 
dieläplichii narũg vñ notturfftige di —— — gerechnet:vñ fuͤrſehẽ wer 
dẽ / vñ alle ding die alſdaũ vberpleibẽ võ den narũgẽ oð gelt des gegẽwuͤrtigẽ iars ſollẽ am 
nechſtẽ tag nach ——** —— aller ſelẽ tag den —5* gegebẽ werdẽ vñ võ 
des w 





egẽ ſol dz cloſter mitkeiner gaſtũg beſwert werdẽ. C Auch zewiſſen ob vnð weil ge 
dz die leibnarũg des nachuolgẽden iars nit gnugſam werũ · ſo ſol alſdañ võ dã 


ẽ 
I Hessen des gegẽwuͤrtigẽ iars / dẽ nachuolgendẽ iar ſouil zugelegt wer 


2 


wi 
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Des heylmachers 


dẽ alo vil nottůrfftig iſt vñ nit mer / ſouerr die Abbtiſſin geuerlichkeit irer ſel .; meidũ woͤlle 
vñ darnach was vberpleibe ſol den armẽ gegeben er newe kleider angelege 
werdẽ ſoͤllẽ die altẽ den armẽ gegebẽ werdñ. ¶ Auch fol die abbtiſſin wiſſen: ob ſy mer heů⸗ 
ſer dañwaꝛe notturfft ð iñ woner erheiſcht / oð auch hochfertige heuſer pauẽ ließ: ſo wirder 
ir das :ſo für ein ſchwere ſuͤnd gerechnet / als ob ſy von meinen armẽ leuten ir aygen Coſt 
vñ kleid mit genom̃en het. D Darnach wañ einer ſeinen ſun oder tochter in dz 
Cloſter opffert ſol er allweg de Cloſter ettwas für ein almuſen opffern / aber nit Rennt oð 
ligende gůiter. ſo ein yedeperfon võ Dei? vogegebẽ ligendn güttern ein pfrůnd prots vnnd 
trãcko hat: damit ſy aber in angeſiht ires gottes nie ler erſcheinẽ: [ol ettrans geopffert were 
dor Aber diſe opfferũg ſol nit genoͤtiget noch võ dẽ Conuent angedingt ſein / ſoͤnd in dem 
willẽ vñ wolgenaliñ des gebẽden / Das auch daſſelb ſouil er muͤg oder woͤll gebẽ / mit dãck 
perkeit empfangen werd. Aber die perſonen die da gantz arm fan: ſoͤllen vmd ſunſt auffge 
nom̃en werdẽ. ¶ Aber alle ding die alſo geopffert werden ſoͤllen mit nichtẽ zu nutz des Clo 
ſters geweñdt werden:fünder den armen vñ duͤrfftigen kirchen auſgeſpeñdt werden Es 
were dañ das dz Cloſter villeicht mit vnuermeidẽlicher notturfft dartzu bezwungẽ wuͤrd 
E Darumb ſollen die gaben dic võ einem yeglichen dẽ Cõuent geopffert auſgenom̃en 
das opffer ð perſonen die in den orden vñ dz Cloſter ð erſt ſtifften dñ eingeen / die nit ler ein 
geen ſollen mit nichten genom̃en werden. Ob aber ð Coͤuent mit vnleidenlicher notturfft 
beſwert were / vñ die ſelben gegebẽ gütter zenemen bez wungẽ wuͤrd:ſo ſoͤl man fürfichtig« 
Blich warnemen vñ fleiſſig erfarñ ob villeicht die gaben võ vbel geroonnen güttern ſeyen 
vñ wañ ſich darauff bedacht hat fo ſag die Abbriffin dem ð ſy gðͤt. ¶ Es iſt ons gepoten 
das wir yichts fällen nemen / dañ nurvõ gewiſen wii wolgewunnen guͤtern. Ich pit dich 
kum̃ an tag herwider vñ ſo du dein opffer fleißlich erfarn haft- fo opffern ds mus 
gezeugenufs deinẽ got:ſo ð ſelb herwider kom̃en iſt mit zeugknuſs [Sl fein offer empfan⸗ 
gen werdẽ vñ ð Cduent wirdet für in pittẽ / vñ er [öl under den woltettern geacht werden. 
Iſt aber zweifel ob die wol oder vbel gewunnen ſeyen / ettlich verſtend es alſo · die an 
dern aber alſo / ſo ſoͤlen die welcherley notturfft ſy zwͤng:mit nichtẽ genom̃en werden / ye 
doc) wañ man feine willẽ dẽ Cõuent erzeigt hat / ſo ſoͤllen ſy alle vmb der lieb willen fuͤr in 
icten. (| Welchen aber aus inpꝛuͤnſtiger begirde ettwas opffern vñ es doch ð Cõtxnt nit 
arff: ſo werd võ dem Cõuent zu inen deſagt. ¶ Wir nemen gerfidein gaben vñ aflpfan 
hen dich in vnſer liebe: doch die weil wir perjönlich diſer gabe nit beduͤrffen / fo raten wir 
dir vñ pitten dich diemuͤtigkliche das du diſen gaben von vᷣnſerñ wegen vñ in vnſerm na⸗ 
men den armen oder den kirchen die wir dir —* außgebeſt / vnnd ob er das verhaiſt 
und es tut:ſo ſoͤl ſein pittung erhoͤtt warden, 


iſtus ordnet vñ beſtymbt hie die zal der altar / der gezierdẽ vñ der Bücher 
—E —S—— 

Siſt „Das, I. ca itel, licher M⸗ 

au en a8 altar fein vñ ein er 
€ —2* einebelch bendgigfein’Aber& Sbrift Akar f& Een nit 
— 3er re) Jeanne hen 
uaß:der eines alletag schaben iſt · Aber die zwey anden hoͤchzeitlichẽ ta einpüchfen 
—* —* gehabt —— — Sende en fiber ad. 
ãg des w o ĩ 
* ———— 


ſteinen 

ch fein ſouil Buͤcher / als vil derr zu ambt 

tu in schaben:aber in kein weismer. (Aber difer Buͤcher darinn zulernen und ſtu⸗ 
diren iſt / muͤgen ſy habẽ als vil ſy wöllen. Darumb fol auch ein yeder Altar an zweyen zier 
ben und zweyen altertuͤchern vmb der feyertag und wercktag willen benägig ſein: vñ von 
allen obgeſchꝛben dingẽ ſoͤllen nym̃er miteinander in eigner mer gehabt werde. 


» 


a. 


‚Bieregel 


¶ Chriſtus ordnet hie von dem alcer das die Cloſterfrawen vñ brüder habẽ ſol⸗ 
len / vnd von der zeit der bewerung vnd einſegnung / emaln ſy in den orden auffı 
genom̃en werden. 


Chiiſtus ſetʒt hie: das alle vbꝛige zeit (auß genom̃en die zeit des gepetes / des le⸗ 
ens vñ nemung der leiplichen notturfft )in guͤtiger vñ erſamer arbeit von den 
Cloſterfrawen vnd Biudern / nuͤtzlich verzert werden ſoll. 


Das xxiii capittel 
Ein muter hat all ir zeit in deey zeit auß geteilt / eine datinn ſy got mit irem mund 
m loberhardie ander darinn ſy im mit iren henden dienet / die dꝛitt darinn ſy der 
digkeit des leibs / im mitleidende / nottuͤrfftige ding nach maſs gab. Alſo ſollen die 
ſchweſter alle zeit darinn ſy bey den goͤtlichen Ambten oder dem leſen nit ſein / vñ es cin ſoͤl⸗ 
che zeit were:darinn ſy bequemlich arbeiten moͤchten / auch mit iren hennden arbeiten: ala 
ſy mir mit dem mund dienen / das ſy mit auch alſo mit den andern glidern dienen / vñ diſe 
arbeit ſol nit zu einicher eittelkeit der welt / noch zu einichem eigen gewyn / ſuͤnder als die ar⸗ 
beit meiner muter / vmb die ere gottes vnd der Gear oderzunmtsperfeicder armen fan. 
¶ Doch ſollẽ ſy alle ire werck mit vrlaub der Abbtiſſin tun. Bin ich ſelbs ein göt allerding 
in der welt / icht on arbeit geweſen? Hab ich in geen leren vnnd leiden icht gearbeittet? Sein 
mein apoſteln (denen ich wol alle ding vollo m̃enlich het mugen geben) icht on asbeit ge⸗ 
weſen ? ſuͤnder ſy haben mit allen iren glidern mir irm̃ got gedient damit ſy auch durch Die 
leiplichen arbeit-deftergefchickter weren zu geiſtlicher arbeit. 
Chrꝛiſtus hat hie gefetst das die maſs der fpeis mit befcheidenheit gemeſſiget / 
nd alſo den edlen vñ vnedlen gleichlich geftben werden öl. 
Bas xxiiii capittel 
1 Eine heiligen haben iren lab nicdarımb gepeinigerdas fy den haften / ſuͤnder das 
m Tydenzudem dienfkires gottes: darzu er beſchaffen wasmeffigten. LToch darum 
das ſy glaubtẽ ans des keſtigung: ſich on mein parmhertzigkeit zu mein? reich wir 
dig zuſein. ¶ Wann ob auch der mẽſch ſeinen leib zu hundertmain ertoͤttet: ſo wer er doch 
(ob ich mit meiner gerechtigkeit wider in hanndelte) aus ſeinen verdienungen / bey mir ze⸗ 
ben dasreich nie wirdid. ¶ Darumb mir lieb vnnd angenem iſt das der menfch feines 
leibs als eines Branchen tiers alſo ſchon damit er in meinem dienft befteen mög. Nit das er 
vnkeuſch treib / oder in wolluften zerflieſs fünnder das cr der notturfft mit befcheidenheis 
ug tu vnd alsdie kranck natur begert. ¶ Nach dem ſy aber allgar ſchwerlich und bare 
maß behallten / darumb viidamıt ſy deſter gröffer und merer orfach des guten haben / 
ſo folinen allen ein gleiche maſs gefetzt werden dem edlen und vnedlen dem armen vnnd 
reichen. Der felben maſs beſcheidẽheit wiſſe der: der in im felbsdie Eranckheiten in anfcch» 
tung rar maſs mit bewerung gelert und mic gedult und beſcheidcheit 


verpꝛacht w 

C¶ Chuiſtus oꝛdnet hie vonder maſs der fenſter oder gytter / vnnd erklert das die 

¶ldaoſterfrawen daſelbs muͤgen gehoͤꝛ aber nit ſollen geſehen werden zu zeit der 
peicht / Aber zu der zeit der npfahung gottes fronleichnanis / mögen ſy gehoͤrt 
vñ geſehen werden. Auch fagter võ dem Rad / vñ vonder weis da zehallten vl 
der Cloſterfrawen 
nym̃er geen ſol / dann nur allein wañ einer krancken die ſacrament zegeben ſein / 
oder wañ ein gefforbne außgetragen werden fol zubegraben. 


— heylmachers 
Capitt 


„us euere fenſtern tun urte 


—— ſacrament 
—— — en werden. Aber 
wann ſy vonandern n — od ana 


dv ober bꝛud —— zu andern fenſtern da fi mi 
— nhrormenr haare nach nur be pen in der wannd ein Ve 


une tn din — nen reg ¶ Doch foldakeineder frocftern | 


ettwas zereden Oder memen noch ettwas empfahen oder au on wiſſen 
eurer mern ſol da vñ an aller ſtat (nur allein fo man — 
ten ſenſtern hoͤꝛt) verhuͤt — ſchweſter etwas zehoͤñ / oder mit etwe 
derm zereden —ãAä weſtern / die alle woꝛt als ſy —— 
gefunden werd nee v in — das der peichtuater:oder einicher der 


puieſter oder pꝛuder ——— er gee: dañ nur allein wann den krancken die ſacra/ 


mnt zugeben ſein. Al ne een ee 
— Sender mirdepachuige bc » Wan aber an ſweſter geſtoiben iſt ſo ſollen all prieſter 
vñ Biuder mit dẽ peich udn un nr ta werten 
lila sbnetkössbe File —— umbs fl 
vnd vifitirer des Lloftersdifs ordeno. des ——— 
ſol ein beſchirmer ſein / vñ der Babſt ir —— on des erlaubn 
a Fire sehen en oh era hagahronn Beer ln er 
ecapittel zulegen von ftraffung der vbertrettuͤng vñ der viſitierung zu 
Ping —* Par in pe — 
den zym̃en. 


s xxvi „gapı ittel 


Er Bi de mb iſt wirdet ein vnd vi der 
d Ib — —8 we⸗ 


vñ bꝛuder beruͤren / wañ er muſs ſein ein ſorgueltiger vñ fleiſſi 
die regel in allen puncten gehaltẽ werd erg ou —— das Heritage 


aufſcher / ob 


—— ——— Der fuͤrſt des reicho oder des lando darij 


ch iſt / wirdt ir vᷣanttwurter vñ beſchirmer in a nottuͤ Aber ð bab 
Coberfy —* den fuͤrſten des lañds / vñ den bifchof Jwirbetir —— 


—— einich notturfft bezʒwingt Ein yegklicher ð —— 


den pawen wil fol ep on —— abfkin Beinerley weisfürnemen 

ach fo die regel durch den Babſt beſtettigt iſt [Alle erfragt werdẽ ettlich eh 
n — oder Bernbardi: die diſer regel einſchreibẽ wie die vbertrettung 
in dem Cl a een aben fein / vñ rote d Biſch⸗ 
—— —— er in dz Cloſter gee werde: vñ alle andere 


etag ein gebet J a 2*8 
er nett , 


as rroii dapittel 
— — abs an Are 
i nee nach der Terty die —— 
ẽ / vñ ſo die Abtiſſin — rind o heraus 
* ne ‚De pꝛofundis:mit einer collect in difer form. 
err heiliger vatter / ð du den lab (den dus deinem ſun võ der iũckfrawen 
—— ——— 


* 


9 Die regel 


behalt vnſer leib rein on vnuermailigt in deinem allerheiligiſten dienſt / vnd bereit vnſern 
weg in diſer zeit alſo / wañ der groſo vñ erſchꝛoͤckenlich tag des ts kom̃en wirdet / dz 
fy vnder deinen heiligen vñ ſich vnſer ſelen mit dir ewigklich frewen / vñ verdienen 
———— + mes Dinamen Des — gen “N 
Amen. ¶ Vnd die sodtenpardsrauf ein wenig erderich 8 gelegt wirdet: fol anne 
dv — ——— —— — ma das 
as die di en 
H erdtrich fan’ vñ wider in das erderich kom̃en 


da iſt vor dem anfang ð regel ——— —— 


fa fü 
werben onnd vñ di 
Saale er nd 


Derteie Swodleie — *3—— —— — ein in die 
ſen regeln vñ ſo arten ei — — * 
gestern 
begerende · dz diedie fich nitpeffern wöller — 
peſſern / in guten € —— B age 
— — — 555 Sporen hunger —— 


ne Denuiemiheches Verben — — 

ſen be —— —* —— ande — — — ———— 
gewiſſen die von dem heil irer ſelen nit werben erweckt:ſich ſelbs ſteto ſchawende. 
Vber das wird ich ſy faiſtmachẽ mit 8 igkeit meines geiſts der wirdet ſy ſtarck ma⸗ 
hen mir zudienenderich ſy beſchaffen vñ nit meinem koͤſtperlichem plut erloͤſt hab. 


¶ Fraw Birgitta die Geſpõo chriſti verkuͤndt hie cin wunderperliche weis wie 
— regel diſs ordens von Dem geſegneten mund chꝛiſti in einem augen 


ir gegeben iſt. 
xrix Capittel 
Ot ein ſchoͤpffer aller ding. Hat mit ſeinem geſegneten mund alle wort difer, 
g  wegdio ger wunderperlich * in ſo gar kurtzer zeit mir —— e perſon geſagt 

das ich nit gnugſam pin das einichem menſchen zuuerkuůnden. Es iſt auch einich 
em das on leipliche al glachnuß zubegraffen nie möglich wie ſouil wort in der allerkůrtʒiſtẽ 
6* möchten geredt oder begriffen werdẽ. ¶ Wann als ob in einẽ vaß vil vñ manlchers 

koͤſtlicher ding gehabt würden wann die allemiteinander von dem vaß *6* 
en alſdañ ſo würd von einem der esfchein einem augenplick ein yedesdin 
andern erkant / die ding pliben auch vor im fd ein lange seit: dz er ein yedes —— * elba 
in fein ſchoß ſamlen moͤchte. 35 Zugleicyermecis all pald —— 2 
nen iſt ſeine geſegnete lefftzen bat auffgetan vnnd angefangen zereden / da waren alſpald 
in einer allerkuͤrtziſten ſtund all articke diſer regel mit allen woꝛtẽ die in inen begriffen ſein 
por mir / nit als in einer karten geſchuben Aber nm welcherley weis das geweſen iſt / das hat 
Eu 


Des heyhnachers 
krafft ſy 2* — vñ ein yedes von * von mm mise — Ei: 
a Kir 


FREE 


was mein hertz mit E inpeönfeig — ie 3 —— — 
ander andere o lebẽ —— ein plater gãtʒ 
volmit wind. Alſo was mein — — foläng bisichallarächelderregd- 
vñ wort diedarinn begriffen * einem̃ geiſtlichẽ man dorttes verkuͤndt hab 
der alle ding als pald er mocht beſchꝛben hat / als —— beſchuben wardẽ ha 
ben mein hertz vnnd leib empfunden ———— 
lichteit kamen. Lob vnd erefey dem allmechtigen got: Amen. 


Chꝛiſtu dv das diſe vorgenante regel dem hen Bab 
N enter — ande 


ſtettigen fol. 
Das xxx Cgpitte 
Arnach fan viliar vergangen. Do fs ifensis wach 
d denlabs fiber Marnen tomev'shaus — 
iſt ſy woꝛden in ein geiſtlich geſiht / der aljpald cin ſtym ſaget: ſp tchende: 
¶ Ich pin * ſun des lebendigen * diſe regeldiedu haſt gehoꝛt: ſol durch meinen vers 
er Babſt beſtettiget voerden: wann er hat von meinẽ 
gewalt zu —— der wirdet mir rechnung tun: das es mein 
— ñ wirdet. ———— es nach 
men fra —— ſpꝛechẽde. Ich bin der ich bin Darnach da es mir 
— chlichen leib von der iunckfrawẽ angenom̃en Als ich auch mit 
— mund in ‚ee welt redet ſagende / dz ich nie kom̃en were das geſetzt aufzuldfen Tun 
zu erfüllen. Alſo ſag ich auch yetz das diſe regel aus keines menſchen ſynn gedicht wor 
ei wann du im geiſt gehoͤrt haſt ds ſy durch —— wesen a jet als 
die andern regeln die vor ans menſchlichem ſynn: aus eingebu 
warden. BDarnach ſo die regel beſtettiget iſt: ſe folder Bub —— re. Feed 
fi en das ſy von andern dıden perſonen in diferegel aufnemen můgen die ir re⸗ 
mit goͤetlicher lich m habt bie in dan od beyinen zu plaben verbail 


mit mer dañ inen Sr auch nitander dañ nur die ſich irerJamblung - * 


woͤllen zugeſellen Dur erg ¶ Darnach [öl der Babſt zu geben / das an der ſtat / die dir 
(die du die regel gehört haſt — dofter geparoen werd wanndafelbs 
zum diſe regel an zefa gleichen auch ſol er geben den ſweſtern vrlaub ze⸗ 
ing? pienlerueiner farben felben geiſt daraus auch die regel erfüllt jan: 
sa ih dashoͤꝛet hab ich geantwurt. O du vnleipliche mechtigkeit © wie groſs 
————— re Ey oleuballehinn - Au gt tugendt ein allmechtiger 
ding die gebewt zu ubẽ. 

—— — 2— das tale ve —** :dasim dein —— — Da 
— —— willẽ die vᷣprachtẽ vbel zepeſſern võ dir 
igkeit begert. ¶ Darũb ſo hab ich ans deiner gnad einen willẽ zeuerpii gẽ dtinẽ 
— —— waiſt d3:0b es muͤtzlich were dz dir groſ 
ſere freud vñ groͤſſer troͤſtun — keme das ich meines leibs halb all kranckheit ſchand 
—— vnd all truͤbſal⸗ Ja halt in meiner ſele ewige pein litte / diſe widerwertig 
lieber annemen / weder ſy beide nemlich zů leib vñ ſel ewige ſeligkeit: darumb 


Das —* oder troͤſtung minder were · D herre got der du mich beſchaffen 


vnd mit deinem koͤ plut erloͤſt haſt obdu mic) in difen dreyen dingen: — 
im glauben:in der befnun vnnd in der liebe:ſichſt einichen mangel haben: den woͤll 
durch dein groſſe llen Du biſt in dem innerſten plut meines hertzens vnnd der 


innerſt in meiner — ty 
Ba 


- Zuoerregel 


—— deines geſegneten heſt⸗ yedoch ſo beuilh ich mich ————— ſchi 
groſſen mechtigkeit / das du mit mir tueſt was dir geuallẽ wirdet / vnnd —— 


die gedennck aller menſchen doc) aus dem gepot meiner fd fo redrzu dir mein 
du allerwirdigifter mein her: Iqu chꝛiſte / Ich vnwirdige perfon bin under banorgl 


bigendienern als Die allermynſt ameiß under den ſtarcken kemeltierũ die 2E—— — 


zu nutz vñ ere ires herrñ · vnnd wie mag der Babſt glauben das du nn bi 
* mit einer ſoͤlchen amciſſen ſoͤlche ding her zutunde / oð wie mag dife 
men für jänangeßht. 


Chꝛiſtus ſagende der gefpsf tdas ſy ſol arbeiten alſo das 

———— — 
in diſen orden ein merung des frids un 

— rear ee 


mach 208, N Lapı gende. * — 


dvnd on ennd / vnd hab alle ding geordnet n — —— vnd hab alle dingg 


g alses mir geuallen hat darumb ob ainer fragte: warumb ich nit vor ber 

ſchaffen hab himd und rd und alledın die darinn ſein? Were suantwurten darumb dz 

es alſo mein will geweſen iſt. ¶ Deſgleich ob gefragt wurd / warũb ich mie vor gegebẽ hab 

—— el = gewoͤllt hab das ſy —— JfEsn ———— 
er rat ae geift geiſtet wo er wil. Alſo iſt es 

— ——— erley weis mo er wıl und wann er wil / im werden den nachweigen [ohne 

een nn weltlichen 


Oder leiplichen ſachen dem hertzen zukom̃bt: ſuͤnder aus der gnad des geiſtes deralſdann 


eingei Darumb ob der Babſt ſolche ding in ſeinem hertʒen empfinden wirber / wañ 
angel (Berambebbe Beh lhe —— ann verſteen: ‚won autor ieregeiton, 
men [gg / welche warlich vil mein freund vnd layen: der hertzen ich mit meiner lid» 
ee reine ur de glauben das ſy auf mir kom̃en ſey / vñ erkennen die ding die 
ich mit dir zutun ne eher derneuchüan. intern menfchen vonder hal 
erioͤſt Vnd o — paper 
— ———— kuͤnigreich 


T darinn auch de) geporiifan die von dit wiſſen vnd vo erkennen / was mit dir 


worden iſt. Nemlich ein Biſchoff cin muͤnich und ein prieſter: die du all drey 


| —— folder Babſt merck en: das ſo einer vil golds beſeß / weches doch ob man. 


daruon ettlichen andern geb nit minder wuͤrd: Runen gerecht Das man denen da⸗ 


uon nit gebe — dere uhr der ſelen daruon 
er ie verſtee ich den Babſt von meinen vocı 
gen hat / dz er diſe reg —— € BAR he, ee 


— dbowifgall Stein biferend abi 
9 bon Bm ——— 
nuſo meines verwefers gepawet werden. Nach dam als Das Cloſter das ich zum —* 


verpꝛacht iſt Io ——— emert. (Dudar dirdierend 


8:9 en elkarbtekuldumapß Das} Frdn Baht Fon ch In yeyder 15 
ih bin en da ich meinen iungern indie ſtat zegeen vñ mir den efel zu zefuͤren gebottẽ 
—— — ner minder Alſo 

vermoͤchtich auch yetʒ das: Beet nr per be — * 

en 

sder er lon en aru du or du 
| unagft. Aber ic) wird Urt wann ernten 


ie 
En 


- — — — 


e” 


Die voꝛred 
ED RT Ru — 


“m 0 > img 
2.5 die ſelig Birgitta ein fürftin von Nericia von dem känigreich Sweden viliar 
a wonet zu rom in eines cardinals haus das da nahet li ——— 
in Damaſorvnd als ſy nit weſt welcherley letzgen die Coſterfrawen fällen 


desregeler felbszu eren der heiligen i awẽ feiner muter gemacht bet. 

alsdie felig Birgitta betet unnd von dyfan ding zweiuelt / Da iſt Chri —— 
ir ſpꝛechende. Ich wird dir ſeñden meinen derdirdiel (Diein der metten durch 
die cloſterfrawen in deinen Cloſter zulefen fan zu ere der iunckfrawen meiner muter)voir 
detoffenbaren onnd er ſelbs wirdet ſy dir dichten, vnnd du olt die: alserdir wirdet ſa⸗ 
gen:ſchꝛeiben. die ſeilig Birgitta: die ein kamer het: der fenſter ſtund genen dem 
merern altar: dardurch ſy den fronleichnam Chuiſti teglich ſchen macht in der ben 44 


“mer ſy ſich teglich bereittet ʒeſchieyben mit einem dynnten vaßpapir und feder in den hen 


den nach dem vnnd [yir zeit ind geper geleſen het / vnnd alſo bereit warttet ſy des engels 
deshenen. B als er Bam ſtellet ſich neben ſy an ir ſeitten / vnnd ſtund aufrecht 


gen Bi 
gar rn die wort die ſy an dem ſelben tag geſchuben het / zeiget J diemuͤtigklich al 
letag irem geiſtlichen vater. Aber es begab ſich an ettlichen tagen das der engel nit kam zu» 


verpiacht het / ſagt er su der geſponſen die da fchuib. Nembtwar yerzhab ich der kaͤnigin 
des himels der muter gottes ein Ro genet: darumb race nd Ai 
en / Darumb o irallerfeligiften ee des oidens der allerheiligiften regel des heil 

ers(die er der heilmacher vnnd ſchoͤpffer aller ding mis eigem mund euch vnnd der 


mach er om 
welt durch ſein Geſponnſen ſo guͤtigklich unnd diemůtigklich gegeben bat) bereittent die 


ige redr die der engel des herꝛñ ewwrer muter ber ſeligen itte: aus gottes gepot ange 
an re oꝛen zuhoͤm̃· fo Hochs vnnd vnerhoͤits news lob — J 
giſten in vnd ir vb von eit hie begri it di 


benmd mit gannıtzer begird vo: got außſtrecken im von [6 groſſer gutheit euch fünderlich 
eſchchen die aller diemuͤtigiſten unnd andeshtigen zutun / das welle 
Derlaben —— 
welt ewigklich Amen. | 
Hie hat die vouch ein ennd. 


aa iij 


Dieenglfchreo 

Die t die engliſch red von der vbertreffenlichteit der feligen iunckfraw 
Vreden — —— —— 
y aus dẽ ſelben — —— geleſen werdẽ in den Metten ger 
teile nach den tagen der wochen des — iars als hernachuolgt. 
¶ Inn bi en dꝛeyen nachnolgenden letzgen / zaigt der engel / wie got die ſelig er⸗ 
wirdig iunckfrawo Mariã ſein muter / von ewigreit liebgehabt haͤt / vber alle ge⸗ 
ſchoͤpfft emalnichtes beſchaffen ward. ADie Abſolution. 
Die allerangenemeft iunckfraw der hoͤchſten ð iualtigkeit / well vns beſchůtʒen 
vnder dem allerwirdigiſten gebet Amen. ¶ ¶ Am ſuntag die erſt letzgen . 


As d Das top re eld das 

rooꝛt von dem der euangeli ãnes in ſei im ne: 

d ranaer Wan 
es fein dꝛey perſon / vnd in inen ein einige volkomne gotheit Aber diſe drey perſo 
nen warũ in allen dingẽ gleich / wañ es was inen allen ein einiger will / ein weiß 

hait / ein mechtigkeit ein ſchoͤne: in krafft:ein liche: ein frerod. Furwar es wer vnmuͤglich 

das diſes woꝛt got wereiob es võ DE vader — bay — were Als von dẽ wort 
ita:das gefchen wirdet lautten die warheit / vñ in am dꝛey buchftabe des mag man 
ein exempel haben / wann zu gleicherweis ob einer diſer dreyer buchſtaben võ den andern 
hingenom̃en wuͤrd / So hetten ſy alſdann nit die wuͤrckung die ſy vor hatten / wañ ſy das 
vong woꝛt nit machten Zu gleicherweis iſt zuuerſteen võ dꝛeyen perſonen in bed er 
wann ob der eine von ð and ern teilperlich / als der andern vngleich / oderin ar 


wañ als dz woꝛt dz wit redẽ / wiewol es im gedacht vñ mit dẽ mund 
fo mag es doch mit nichten beruͤrt oder geſchen werden nur allein es werd dann einer ma 
terlichgp Fach eingefchriben oder ein Alſo were auch vnmuͤglich gerocfendasdir 


zuffprechenlichen frewd ewwigklich erfrevot würden Darumb darnach alle 
— — — — ee erben — 


das feur:der lufft:das er und das erdtrich (wiewol dir auch 
nochzemalonerfchaffenwaren) dem göttlichen angeſicht in diſer weis: nemlich das der 
lufft rim alſo ſenfft werden ſollt: das er wider den heili iſt nymmer nit außweet / 
vnnd das erdtrich in diſem vnerſchoͤpfften ding ſolit alſo gut / vnnd alſo fruchper beu 
ſchaffen werdẽ: das in im nichts wachſen möcht: das nit zu allen nottuͤrfftigẽ dingẽ nůt 
were. Auch das waſſer alſo ſtill von warnen die ſturmwind ber weeten · das gantʒ kein 
vngewitter nym̃er darinn bewegt wuͤrd Das feur auch ſo hoch das ſein flam̃ nd hitʒ ð 


% 


vonder vbertreffenlicheit Marie 
wonumng dariñ gott ſelbs was zun D O maria du allerraini 
vnd ——— muter / du —E Wann ulſo here 
vnerſchaffen dem goͤttlichen angefichebeygeflannden / vñ darnach von der vorgemẽiten 
$)* ſo gar lauteern vñ i laren elemencen haſt du die materi deines er lbs gehabt. Fuͤr 
war ein ſolhe biſt du vor deiner erſchoͤpffung vnerſchaffen vor gott bey geſtannden / wie 
du darnach zewerden vᷣdient haſt. Vnd darumb haſt du von 1* alle ding oie da fols 


386 werden in gottes t zu ſeiner allergroͤſten fremd groͤſ ſlich uͤbertrof 
————— tpern wercken die du mit ſeiner hilff thun wir⸗ 
enden Der ſun aber von deiner argendreichen ſtetigkeit / vñ der HAlig von dei 


ner diemuͤtigen gehorfam.Redoch Die frerod des ſuns vñ dcs geiſts was dem vatter 
vñ die frewð des vaters vñ des Ann va — — 
ſuns was auch dem heiligẽ * dauon als inen allen von dir ein fremd was / Alſo hetten 
ſya —* dircin liebe. Aber du bern erparm dich vnſer. 
¶ Am ſoñtag die ander lerzgen DieAbfoluion Dummterchriftidicehu der 
degliäyen — we hafkfruobspinchtfu nezuhilff- ‚Amen: 


Be — 7—— | | 
Vd duo maria du — 


dein leib ſo ——— eifach werden folle-daser auß Peiner poßheit it die 
darumb 
Das ein and inmwcmdig vi eg alſo geleimbt werden follt das kan waſſerfal 
datein tropffen moͤcht 
ae ei 1 wden[oly Dawn mi de jlbungöe beliegala im vi 
verdienen wurdeft das der eregeittigkeit der zeiteli 


dẽdas ð des en — 

— — tgnug = ee = 
an a is clar behalltẽ w 

Fand * machẽ m sche. € Live —eæ& 


——— dem dz er ſeinẽ gantzeleib võ deinem einigẽ 
Iabonem manga annemẽ wurd — got frewet ſich mer võ * 


mit er in ſy eingieng w 
— 5 ——— ——— 
se genomen plut mit leib wurd auß geen. Noe hat erkennt das er fan 
arch wañ er von ir ſchied Der lefferunfürbafenyinersuirkomi wurd: Bothat auch vor 
ſchoͤpffung der welt erkannt / wañ er von dir mit der mẽſcheit gepoꝛn wurd / das du hoch 
wirdige iũckfraw vñ muter nic ler als die arch Nee ſunder dao du in allen gaben des hey 
ligen — ae ve he Vñ wiewol fan lab —* ec in A 
mt abgelundert wurd / ſo hat er d vorhin gewiſſt das 
Enonend —— bleiben —S—— wee ig 


e enn gliſch red 


¶ Am ſoñtag die dryt letzgen. Die Abſolucion. ¶Die well vns got ge 
nedig eich da worden ift fein herberg. Amen. 


Das üi Capıttl 


= 


Braham der patriarch Als pald got im feinen fun yſaac gepoꝛñ zewerdẽ verhaif 


a ſen het / da het er denſelben ſeinẽ ſun vil iar ee er empfangẽ ward lieb. A Aber 
mit noch groſſer lieb het der mn. get dich o allerſuͤſſiſte iunckfraw maria 

lieb ee ichtes beſchaffen ward / wañ er weſſt v5 erigkeit das du im zi ð allergröfte fremd 
ſollteſt gepoꝛn werdẽ. Der patriarch hat nit vorgewifjtdas ſein groffeliebe die er zu gott 
het durch den ſun im verhaiſſen geoffennbart werden ſollt. Aber gott der wol 
von anfang / das durch dich fein allergroͤſte lieb die er zu dem menſchlichen geſlecht het⸗ 
ſollt allen menſchen clerlich offenbar werden. Abraham hat vor erkannt das ſein ſun mis 


ſcham empfangẽ vñ von einem weib im leipli venigt gepoꝛn werde ſolt. Aber got weſſt 


leiplich 
vor das er in dit du allerkeuſcheſte iunckfraw on mitwůrckũg des mañs mit eren empfan 
gen / vñ von deiner gantzbehalltnen iũckfrewlichkeit võ dixa llererſamlichiſt geporn wer 
den ſolt. Abꝛaham bat vᷣſtannden dz das fleiſch feines ſuns ſo er ine geporn wurd / võ ſei⸗ 
nem leib weſenlich abgeſundert werdẽ ſollt. Aber gott der varger weſſt vor das diſer geſe 
neter leib võ feiner maieſtat mit nichtẽ geſundert werden ſolt / den ſein allerſͤſſiſter ſun 
du allerdurchleuchtigiſte muter võ dir anzenemẽ geruchet / wañ der fun im vader / vnd der 
vater im ſun ſein weſenlich vntailper ein gott. Abꝛaham hat verſtannden das das 


fleiſch gepoꝛñ von feinem fleiſch erfaulen · vñ zu aſchen werden ſollt als ſein aigen fleiſch. 


Aber gott weſſt das dein allerraineftes fleifch nit mer ſolt zerſtoͤrt oder erfaulen werden⸗ 
als —— * fleiſch dz da von deinem iunckfrewlichẽ fleiſch geporn werdẽ ſolt 
Abꝛaham bat ſeinem ſun ce er empfangen ward / mit ſolhem willen ein wonung gepawe / 
das er nemlich ſo cr geporn wurd Darin wonete. Aber dir o vnerſchetzliche iũck was 


ı 
ewigklich vorgeoꝛdnet ein haus dariñ du wonen folleefinemlich der allmechtig got felbs 


© des vnauß ſpꝛechenlichen haus das nit allein außwenndig dich vmbgeben bat, voral 


len ſcheden did fchirmende Sund fein di it aller 
oa dich zu krank ge samen Fhrfac ob sefingetabenhem ———— 


ernoch nit empfangen was dier ding / nemlich koiñ wein vñ oͤl das er dauon ſo ergepo 


ren / genert wuͤrd / wañ diſe dꝛew ding warẽ von einander vnderſchidlich im an im 
et: 
ung hat gott sin drꝛey perfonen na chem weſen under 
hen. Vñ 2 gott ward durch dich o Maria g nererin d armen / dem Kae 
lichen geſlecht zů ewiger narung fürfehen. € Wañ durch diſe dꝛrew ding die der par 
triarch ſeinem ſun —— het muͤgẽ verſtandẽ werden drey perſon / nemlich ð vater / der 
ſun vñ der heiliggeiſt. Wañ als die faiſte des oͤls nit mag pꝛynnẽ ee der zach darcin gelegt 
wirdet Alſo auch des vaters allerinprꝛuůnſtigiſte liebe / leuchtet nit offenlich in ð wãt · ee fein 
ſun võ dir o du fuͤraußerwelte gefp$s gottes ime den mẽſchlichẽ leib ð durch den zachen 
wirdet annam. Gleicher weis auch als dz waitzen korũ nit mag zu pꝛot 
ee cs mit vil werckʒewgẽ berait wirdet / Alſo auch der fin gottes ð da iſt ein ſpeis ð enngel 
iſt vnð der geſtalt des pꝛoto zu erſettigũg des mẽſchen nic erſchinẽ / ee fein leib in deinem ge 
ſegnetẽ leib auß vil glydern vñ glaichn zuſamẽ geföge wowweift. Aloauch B wein nit mag 
gerrage werdẽ nür cs werde vor die vas berait.Zugleicherweisdie nad des beiligägafts 
die durch den wein vᷣmerckt vwirderfolle den mefchen zum ewigẽ leben nit gegebẽ ward& 
ee der leib deines allerlichftt ſuns / der da bey dem vaß vᷣſtanden wirdet / durch den tod vñ 
fein leiden berait worden were. Wann in diſem bailjamen vaß wirdet die ſuͤſſigkait aller 


gnaden den engeln vnd den menſchen uͤberfluͤſſigküch geſchenckt. Aber du herreaparım ° 


dich vnnſer. 
dife v l { /wie di \ 
en — 
ich võ irer kunffti ẽ vñ wie die i 
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vonder vbertreffenlicheit Marie 
BR ah en) FOR een — 


— Bas iii Capittel 
ee Nd als gott weſſt das alleding im in imfelbe zu feiner frolockũg ewigklich gnug 
vwarẽ da ward er allein auf inpgünftigkeit feiner lieb etwas zubeſchaffen beroage 
das die andern feiner vnaußſpꝛechenlicher frewde moͤchten tailhefftig werden. 
ADarůb ſo hat er beſchaffen ein vnaßffprechenlichemenig der enngebinen verleihende 
freyen willen / zetun nach irem vermuͤgen was inen geuiel. Vnnd als er ſy auß Feiner not ⸗ 
iurfft bezwungen / ſonder auß hitz aigner lieb inen [lbs zu vnentlichem wolluſt beſchuff · 
Alſo haben auch ſy nie vnwüliklich ſunder auß freyen willen lieb vmb lieb· vñ erwirdig / 
kait vmb vnauffhoͤꝛende troͤſtung vñ frewd irem ſchoͤpffer vnauff hoͤꝛlich bewiſen. Aber 
in dem ſelben puncten Darin ſy fein beſchaffen wordenthaben ir ettlich eines freyen willẽs 
ſich der allerangenemeſtẽ gab poͤßlich mißpꝛaucht / vñ poßhafftigklich angefangẽ irn 
ſchoͤpffer heſſig 3efein-den ſy vmb fein allergroͤſte lieb ſoͤllten auff das hoͤchſt ge 
haben. Darumd ſy ganntz yon ewiger ſeligkeit in eroige armuͤt mit irer poßheit billich ge 
Ballen fein. Aber die andern engeldie gott vmb feiner lieb willen inprönftigflich liebhetten 
feinmitirer lieb in der glori inen für berait belibẽ Anfcharotdein im alle ſchoͤne / alle mech 
iigkeit vnd allerugend. 5 Auch haben die engel auß der anſchawung —— in al⸗ 
lan on anfang vnd on ennd zeſein vñ ſich ſelbs v im erſchaffen zeſein vñ alles das gut 
das ſy haten aus ſeiner gutheit vñ mechtigkeit zehaben vᷣſtannden. Auch haben ſy in ſei 
nem klaren angeſicht auß feiner weißheit errannt das ſy alſo weis waren woꝛdẽ das ſy al 
le kunfftige ding nach der meſſigung goͤttlicher vhaiffung klarlich ſahen aus dem ſy das 
mit —— begird vmbfiengen / das ſy vorerfannt das gott mit ſeiner diemuͤtigk eit vñ 
liebe diſen himliſchen wonungẽ zu feiner gloꝛi vñ zu troͤſtung ſeines heres wiberüb erfüls 
len wolle von den ſelben wonungẽ die vngehoꝛſamẽ engel vmb ir ——*— vñ neids wil 
ken vnſeligklich geuallen ſein. Auch ſahen ſy in diſem geſegneten ſpiegel nemlich in gott 
irem ſchoͤpffer einen hochwirdigẽ ſtul gatt ſelbs alſo nahend das es vnmuͤglich wid ge - 
ſchen das einicher ander ſtul im nehner werden mocht. Sy haben auch erkannt das das 
ding dem diſer ſtul von ewigleit berait noch vnerſchaffen was. C Auch hat ſy all on 
wanel in einem puncten die göttlich lieb aus anſchawung ð göttlichen klarheit alſo ent 
Sünder das ein yeder den andern als ſichſelbs lieb het doch gott allermaiſt vnnd über alle 
ding Vnd das vngeſchoͤpfft ding das · auff den ſtul der gott am nechſten was-follegen 
fctzt werden hetten ſy mer lieb weder ſichſelbs wann ſy ſahen gott daſſelb vnerſchaffen 
Ding auff das hochſt liebhaben und fich vonder allermaiſt frewen. Giunckfrawo Ma⸗ 
ria an troſt aller glaubigen / du biſt daſſelb ding su dem die enngel vom anfang irer er⸗ 
ſMoͤpffung in fo groſſer lieb gepꝛunnen haben. Wiewol ſy ſich aus der ſuͤſſigkait vñ dar 
beit die ſy hetten in dem angeſicht vñ zunahung gottes vnauß pꝛechenlich freweten / So 
warden ſy doch am maiſten aus dem erfrewt / das du gott nehner ſollteſt werden weder 
Fr md das darumb das ſy erkannt haben das dir groͤſſere liebe und mer ſuͤſſigkait ſollt 
bbehallten werden weder ſy hetten. D Auch ſahen ſy auff diſem ſtul ein Cron ſo 
groſſer ſchone vnd ſo groſſer wirdigkeit / das Bein maieſtat dañ nuͤr allein gottes ſy übers 
folk. Dauon wiewol ſy erkannt haben das gott auß dem das er ſy beſchaffen war 
Lich grofs ere vñ frewd het So ſahen ſy Doch gott mer Ere und groſſer frewd auß dem 
konen das du zu ſolher höher cron ſoliteſt komen. vnd darumb ſo frolockten dic Enngel 
ner von dem das gott dich wolt beſchaffen weder auß dem das er ſy bet erſchaffen. 
aiſo o allerheyligiſte iunckfraw biſt du den engeln Se fy erfchaffen worden ſein / ein 
frewd geweſen / die du gott ſelds on anfang die hoͤch ait biſt geweſen. Vnd alſo 
Stunckfrarodn allerwirdigiſte aller creatur / ee dij beſchaffen wardeſt freweten ſich von 
Dir warlich vnd innigklich miteinander gott mit dan engeln / vnd die engell mit gott · Abet 
du herꝛ emparm dich vnſer. 


Die enn gliſch red 
7 — — * ri Pan, * 
¶ Am montag die ander letzg. Die Abſolucion. ¶ Die füraufferwde 
iunckfraw zu einer muter gottes. Zaig uno welhes ſey der recht weg zum va⸗ 
terlanndt. Amen. 
Das v Capittel 
Arumb als gott willen het die welt ʒubeſchaffen mit andenı geſe die dar 
dinn ſein / hat er geſpꝛochen. Es ſoll werd. Vñ alßpald iſt volkom̃ woꝛden 
Das er zubefchaffen vermainet. Als nun die welt vnd alle geſchoͤpfft( on allein der 
menſch)volpꝛacht was vnd dem göttlichen angefichtmit zierligkeit erwirdigklich bey» 
ſtunden / da was noch ein myndere welt vor gott mit aller zierdt vnerſ 
Võ der gott mer gloꝛi vñ den engeln mer frewd vñ einem yeden mẽſchen der fan goͤttheyt 
nyeſſen voll mer nutz weder vonder groͤſſern welt komẽ ſolt. O du gar ſͤſſe fraw du iũck 
Ei Maria leiplich vnd nutzlich allen-du wirdeft dnrch diſe myndꝛe welt nit on 
ich vſtanden. Auch ſo wirdet auß der geſchufft vermerckt dz gott hat geuallẽ das lieche 
von den finſternuſſen in diſer merern welt võ einander zerAilen. Aber warlich die tailung 
des liechts vnnd der finſternuſs die in dir nach deiner erſchoͤpffung geſchehen ſolt / Hat 
im vil mer geuallen nemlich da die vnwiſſenheit der zartten kindthrit die der finſternuſs 
zugleicht wirdet von dir gantʒ abſcheidẽ ſolt / vñ die errantnuſs gottes mit willen vñ verr 
ſtendtnuſs zeleben mach ſeinem willen der dem liecht zugleicht wırdet mit der allerinprůn 
ſtigiſten liebe in dir alleruolkomenlichiſt beleiben ſolten. BVnd alſo wirdet die zart 
heit der Eindeheit der finſternuſs zimlich zugleicht / dariñ gott nit erkennt wirdet / vñ was 
zewuͤrcken ſy — nn dnunfft — erdile —** kindtlichen alters 
du o iunckfraw aller ſuͤnden vnrailhef ar vnſchuldigklich 
——— als gott der welt zway notturf Une lieche mitſ⸗ —— be 
en hat. Eins das es vorwer dem tag / vñ das ander das es vorwer der nacht. Alfo bat ar 
auch zway andre liecht die noch klerer werden ſoͤllten in dir fuͤrſehen. Wan das erſt was 
dein goͤttliche gehoꝛſam die als die ſonn voꝛ den engeln im himel / vñ den guten menſchen 
in der zoeledenen gott warlich der nym̃er werend tãg iſt / am allerliechteſten ſcheinen ſollt 
Abe as ander liecht was dein allerſtetiſter glawb darin vil zu nechtlicher zeit( das iſt vs 
der ſtund dariñ der ſchoͤpffer vmb das geſchoͤpfft in dem fleiſch leiden ſolit bis zu jeiner 
viſtennd in den finſternuſſen der dyweiflung vñ mißglaubung elendiklich® vmb gien 
die alsbey dem monſchein zu erkanntnuſo der warhait ſoͤlten gefürt werde. € 
erfchinen in dem die gedancken Deines hertzen FR den fternen das du von der zeit dar⸗ 
inn da zum erkañtnuſo gottes gehabt haſt alſo inprunſtig in goͤttlicher lieb bis zum 
tod beliben piſt das all dein gedancken dan angeſicht gottes vñ der angeln liechter weder 
die ſterñ dem menſchlichem angeſicht erſchinen. Vnd alſo die hochfliegung vñ ſͤſſaut 
tenden geſanng kr ts der vögel die alle bedeutten Die wort Deiner lefftzen- 
die von deinem indifchen! bis zu den oren des fitzenden imtron der maieftat zuder alı 
lerhoͤchſten frolockung der engel mit aller ſuͤſſig keit auff ſteigen folleen. Darumb bift du 
in dem / dem gantzen erderich gleich geweſen / als alleding in der merern welt die einenirm 
diſchen leib haben / aus den frchten der erden ſolten ernert werden. Alſo ſollten auch alle 
diſe ding auß deiner frucht nit allein die narung / ſonder auch das leben empfahen · D 
¶ Es muͤgen auch warlich deine werch billich zugleicht werden den pluenden vñ frucht 
pern pawmen / wañ du die mit ſo groſſer lieb —— zuuerpꝛingen das ſy got vñ 
Die engel mer weder aller plumen ſchoͤn: vñ aller ſuͤſſigkait ſollten erluſſtigen / von 
auſo ſo on allen zweiuel zuglauben iſt das gott in dir vor deiner erſchoͤpffung mer tugend 
weder in allen geſchlechten der kreuite / der en / der pawm / der der edelgeſtein 
oder der ertzt die in weittin der ganntzen welt gefunden werdẽ moͤchſtẽ fuͤr ſehen hab Da 
uon iſt nit wunder / ob gott in dir o du myndere welt die diknoch kunfftig waſeſt beſchaf 


"a 


en zewerdẽ ſich mer ee & gröffern welt. Wann wicwoldieweltvor 


dir befchaffen worden folefy doch mit allen Dingen die dariñ weren vᷣderbẽ. Aber 
du ſollteſt in deiner vnzergencklichen ſchoͤne nach der ewigen fuͤrordnung gottes in fer 
ner allerliebften lieb vnabſcheidenlich blaben / Wann dife merer welrhatin Eeynam ding 


« 


vonderobertreffenlicheit Alarıe 


Serdient noch verdienen mitten das ſy ewitz ſein wurde. Sunder du o felige Maria / dn 


allleruolleſte der gnaden / haſt nach deiner erſchaffung mic hilff der goͤttlichen gnad alle 


ding die gott mit dir bat wellen tun mit aller vollomenheit ð tugend gar wirdigklich vers 
dient. Aber du herꝛ erparm dich vnſerr. 


¶ Am montag die drytt letzgen. Abſolucion. ¶Die gösierdt kuͤnigin 
mit der Cron der tugend ſey uns zů einem ſchirm ewigklich berait. Amen. 
Das vı Caoapittel | 
Ott iſt ein wůͤrcker aller tugend vrfelbsdierngnmd. AJahallt allẽ geſchoͤpf 
g ctin iſt auch vnmůglich / dao ſy on ſein hilff in einicher tugend leuchten mgen / der 
da von anfang nach dem als er die welt vñ alle geſchoͤpfft zubeſchaffen oͤpracht 
het / sat er zum letzten auß feiner krafft den mẽſchen erſchaffen im freyen willen gebende- 
— — ich beſtunde zu einem guten lon / vñ nit fiel in vbel zu wir 
dergelltumg des vbels. Wañ alebey den menſchen ire werck für klein geſchetzt werden / 
Die da nit wellen wuͤrckẽ bis ſy in dem ſtock oder fuſſketten zewuͤrcken gehallten werden. 
Aber die werck derr die mie ungern ſunder mit willigem willẽ ire werck die zetun ſein / auß 
lautter lieb v—pringen fein wirdig der lieb vmb des allerpeften lons Gleichetweis ob got 
den engeln vñ den menſchen den freyen willen nit gegeben het / ſo wurden ſy etlicher maß 
geſchen als ob ſy zu den Dingen die ſy wůrcken genoͤtt wurden / vnd ire werck geſchen clei 
er widerlegung wirdig zuſein. B⸗ Darumb hat der tugend Die gott iſt geuallẽ inen 
ʒxegeben —— willen zetun was inen geuiel. Er hat inen auch volkõmenlich zuuerſteen ge 
ben welherley widerlegung die goͤttlich gehotſam verdiente / vñ welherley pain die wider 
ſpennig am ire nachuolger wirdig machte. Wann gott hat in groſſe tugend er“ 
zeige daser den mẽſchen von ð erd beſchaffen bat vmb des willen dz er durch dic hebe vñ 
diemuͤtigkeit verdiente zewerdẽ ein innwoner ð himlifchen wonungẽ von damen die engel 
dem goͤttlichen willẽ widerwertig vñ vmb ir hochfart vñ neyd vnſeligklich aufgeworffi 
en ſein / wañ die tugendẽ waren a Ne vð der wegen [y hoch beten mügen gafrönt 
werde. Wañ es ſol keynem zweiuel ſein / As der kuͤnig auf der kuͤnigklichen rongesm vi . 
beruͤmbt wirdet / das alſo ein yede tugend ert nit allein ini wuͤrcker under den menſchen / 
Jahallt ſy zierdt in vbertreffenlich vor gott vñ den engeln als ein ſcheinende cron / vñ dar 
amb mag ein yede tugend nit vngepuͤrlich gehaiſſen werden ein [cheinenderom € ' 
ar dem ift warlic) zuglauben / das die zal der cronen mic denen gott felbs allerhoͤchſt 
heint / vnerſchetʒlich ſey des tugend alle ding die geweſen fein die yetz ſein vnd kunffricz 
werden in manigualtigkeit groͤſſe und wirdigkeit unerfcherslich übertreffen Wañ er has” 
nie ichtes anders dann nur tugend gewuͤrckt den doch ſunderlich drey tugend als dꝛey al 
lerſcheinperlichiſt cronen erſamlichen zierñ wann die tugend damit er beſchaffen hat die 
en o ſein erſte cron / der ir ettlich die der gloꝛi gottes neydig waren / ſichſelbs vnſelig 
Blich beraubt haben. Vnd die tugend Damit er den menſchen beſchaffen hat / was im die 
ander Cron / der auch der jlb menſch auß ſeiner vnweißheit dem veindtlichen einplaſer 
verwilligender ſnell beraubt worden iſt. Redoch durch den fall der ſelben engel oder des 
menſchen hat die tugend gottes oder die gloꝛi feiner tugend mit muͤgen gemyndert werdẽ 
Wiewol ſy vmb ir poßheit willen vnerwirdig von der gloꝛi gefallen ſein / wann ſy haben 
oer vmb das das er ſy zu ſeiner und irer glorierfchaffen het / nit wellen ere erbieten. Jar 
* allerweiſcſt weißheit po ir poßbeytsu ere ſeiner tugend verwañdelt D 
ber diſe die dich o du —— — hat in 
glouficiert als mit ð dꝛittẽ cron durch die die engel die ð voꝛigẽ cronẽ wiðgemacht 
ʒewerdẽ etkantẽ. Dauõ du o fraxv ein hoffnũg vnſers hails mauſt gerechtigklich ein cron 


der eren gottes genañt werdẽ / wañ als er durch dich die hoͤchſtẽ tugend Hptacht hat / Alſo 


iffauch m durch Dich die höchfkerefür alle feine geſchoͤpfft zukomẽ. wañ da du noch vn 
erſchaffen dem angeſicht gottes beiſtundeſt / da iſt de engeln klerlich kunt woꝛdẽ / dz du fol 
teſt den teufel( ð ſich ſelbs mit feiner hochfart vᷣdambt / vñ auf feiner poßheit den mẽſchẽ 
verrasen bet) mit deiner allerheiigiſtẽ diemtigteie aͤber winde. Darub wicwol die angch 


Bieennglifchreo 


des goͤttlichẽ an nit trawrũñ muͤgen / vorauß wañ esinen kundt was welhe 
vnd wie groͤſſe we. mit deiner diemuͤtigkeit nach deiner erſe zetun geruchẽ 
wolt Aber du herꝛ erparm dic) vnſerꝛ. u 


vonder troͤſtung die er bat auß der vorwiſſenhait der 
el . — ß 2XÂ 
—— ngder ſeligẽ aw / vñ —— 


¶ Am afftermontag die erſt letzg. Abſolutz. ¶ Die gůttig iunckfraw 
een —— veind Amen. 
Je heilig Bas he ca * teel diß wefende dz ger 
eheili \ am in der ſeligkeaͤt des para 

db port ——— Aber darnach vñ — i 
der ſy nit das er den ichen willen vngehorfam geweſen ſey. Auß dem warlich 
offenbar iſt / das adam auß gantzem hertzen gott liebgehabt hat / auß dem das er(da fan 
ſun den tod ſlag feineopmders vᷣpꝛacht het ) die fleißlich —— jiner eefrawen ver» 
mitt. Als er aber darnach hoͤꝛet das gepott gots hat er ſich der felben Eefrawen wider 
eelich zuueraint. Vñ es het inen fiwarlicher gerewt / das er ſeinen ſchoͤ — 2 
— — ſelbs in die allerſwereſtẽ peinen zupeinigen geworffen es nit 
vngerecht zeſein erkennt wirdet. ( Als der zorñ gottes über in komẽ iſt / vñ die dar 
mit er gott in feiner feligkeit belaidiger her) das im auch alſo alserin wasgroffe 
troͤſtung gegeben wurd darũb Das er mit der allerſwereſtẽ rero vñ warer diemůtigkeit er 
feuffisigevdaser ſo einen guͤttigen ſchoͤpffer zu zorn geraitzt hee. BWanñ adam bei. 
mit nichten vermoͤcht eincn Hans zuempfahen dann das er vorgewiſſt wurd dz 
got ggruchte auf feinem geſſecht geporn zewerden / mit diemuͤtigkeit vn liebe zuerloͤſen die 
ſelend ie derſelb adam auß neyd des teufels ſnoͤð vñ poͤs gemacht zu feiner hochfart von 
dem ewigen leben abgewoꝛffen het. Wañ aber das allen weiſen vnmuͤglich geſehen win 
det / als es auch ifE. Das gött (dem kain gepurt nuͤr allein die allererſameſt gezympt hat) 
menſchlichen leib durch degirlichkait des fleiſchs als die andern kinder ͤn anneme. Das 


gefiben hetten den menſchen zu grofferbörffiigtaitfallen-Sohabenfy doch vorfrewde 
g 


adam mer vnmuͤglich zeſein glaubt hat der daonwolluftdesflafchsiftbefchaffenwer 


den. Darumb hat adam v'ᷣſtandẽ das es dem ſchoͤpffer aller ding nit gewichin ſolherweis 
im ſelbs einen mẽſchlichẽ leib zuerſchaffen / in welherweis er ſeinen oder Eue leib beſchaff 
en het. Darumb ſo glaubet Adam das gott von einer perſon nach dem leib gleich ene(die: 
da uͤber alle die / die auß man vñ weib geporñ weren oder wurdẽ / in volko it aller tu 
gend plücte)den menſchlichen leib an ſich nemen / vñ mit —— mẽſcheit von ir 
vnuerſert irer iunckfrawlichkeit aller erfamlichift gepoñ werde wellte. € Darumb 
ſo wirdet erkennt / das on allen zweiuel zuglauben ſey das adam ( als er merckt das got im 


ſchier Hfönet was) võ den woꝛtten die Eua auf mitredung Des ) 
fon ſmertzen gehabt hat. Gleicherweis als er in ſmertzen vñ in ellend kom̃en iſt hat et von 
den wortten dic du o Maria cin ung aller mäfchen dem en 


in vñ fein gefchlecht su dem bimlifchen leben mechtigtlich widerpuingen)gepon werden 
folle. Auch trawret adam das Eua fein Pre nauß der Flerarsftchochfärt 
angefangen vngehoꝛſam zeſein irem ſchoͤpffer 5 

allerliebſte tochter mit der hoͤchſten diemuͤtigkeit fuͤrſach / gott in allen d wellen ger 
hoiſam zuſein. D Adam was — hochfart im gemürgefpnochen 


” 


vonovervbertreffenlicheit larie 
"lich erfchin.Zu deiner groffen eredein wort damit du dich diemuͤtigklich ein dienerin got⸗ 
tes bekennẽ ſollteſt. Auch trawret adam das das en gott zu 30105 —* 
vñ irñ nachkom̃en zu bdampnufa.Aber er frolocket das dein wort u dir vñ zů allen aus 
dem wortder Euc verdamptz folle ſuͤſſigklich zu raitzen die liebe gottes zu groſſem troſt 
Wann das woꝛt der Eue hat ſy Euam mitirem mann in groffem laid von der glori in 
das ellend außgeſtoſſen / vñ die po ud ——— 


dein geſegnets wort o muter der wei 


—— het auch adam auß voꝛwiſſenheit deiner gepurt groſs frewd vnd frolockung. 


die ander letzgen. Abſolucion. . du liepliche 
De me —ã “ dir — 
Bas viii Capittel 
Lo adam vom parndeis außgewoꝛffen was het er in — ————— vñ 
x.” die 
ickta 


2 rd prall de vmb di igkeit willen vñ al 
e zeit ſeinch Icbens den ie de vmb der parmhertʒigkeit willen. 
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ler vnſchuldigiſtes leben zugleicht wirdet der ſchoͤne die gott geluſſtet zuſchen. Derꝛ werck 
Durch ſuͤſſe der frucht gott hochgeuellich verſtanden werden. Aber durch den ſchatten ur 
iunckfrewlicher leib den die af des allerhochſten beſchettiget. Als aber abıabam vor 
weſſt das diſe die got geperũ von feinem geſchlecht kom̃en ſolt / da iſt er vonir allein mer 
getroͤſt worden / weder von allen ſuͤnen vñ toͤchtern ſeines ſtãs. D Zu iungſt hat 
derſelb abraham diſen glaubẽ vn diſe hoffnũg namlich ð kunfftigẽ gepurd des ſuns got / 
tes võ dem geſchlecht deſſelbẽ abꝛahe feine ſun yfaßc für ein erbſe are nie groffem 4* 
ben verlaſſen / das darauß wol bewert wirdet das e ſeinen knecht ( den er vmb die hauß⸗ 
fraw feines fune ſenndet )auff fein lenndẽ hat ſwerñ laſſen / das iſt bey dem Bin kunfftig 
zeit von feinen lennden außgeen / dardurch anzaigende das der ſun gottes auß ſeinem ge: 
ſchlecht gepoꝛñ wuͤrd. Auch wirdet erkannt das yſaac durch den ſegen den er feinem fun 

acob geben hat / dieſelb erbſchafft das iſt den gemelten glauben vñ hoffnung im vᷣlaſſen 

b.Alsaber Jacob feine zwelff ſuͤn nach einander benedeyet / hat er nit vnderwegen ger 
laſſen feinen fan Judam mit derſelben erbſchafft zutroͤſten darauf warlich bewert wir, 
der das gott ſein muter von anfang alſo liebgehabt hab / dab er ee etwas beſchaffen wurd 
von ir am aliermaiſten erfrewt worden iſt. Alſo hat er auch feinen freunden auß dem das 
fr gepomi wurd groſſen troͤſt getan. Vnd alſo gewißlich als zum erſten m... 
darnach dem ie menfchen.Alfo aud) darnach den patriarchen ward aue ð ernreichẽ 
Bünfftig gepoꝛn zewerdẽ muter gottes groffe erfrewung gegeben. Abeldu her ermparm 
dich vnn⸗ 
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8  felieb erzaigt / das er das volck iſrahel vonder egypptiſchen di it/ mit ſei⸗ 

ner mechtigkeit erloͤßt hat / inen verleihende das allerreich ich dariñ ſy mit 

aller ——— woneten. Aber der lyſtig veindt der irgr gluͤgkſeligkeit vaſt i 
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neydig 
washhat ſy mit ſcinem geſwetz vnenndtlich vil zuſuͤndẽ getzogen. Als ſy aber den geſpen 
ac al 


awmende Das gott mit abꝛaham ein geding des fryds gemacht hat. Als aber der 
parmhertʒig gott nach diſen dingen fein lieb ðmit rechtem glauben und warer lieb 
anſah hat er — — ¶ des geſetzt andechtigklich dienten mil 


tiklich heimgeſucht / vñ damit ſy in dienſt inpruͤnſtiger wurden / hat er in mitte 
irer die — erweckt / das durch fyobfy wollten-auch die veind gottes zu feiner lieb 
vñ zu rechtam glaub: widerkemen. Auß dem iſt warlich | 


g zemerckẽ ʒu gleicherweis 
als ein regenbach der von der hoͤhe eines bergs in ein tyeffo tal fiel-alleding diein ine flieſ/ 
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fein / das iſt iren hertʒen allerſoͤſſiſt 
geruchet gepoꝛñ zewerden und das er mit 
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st verftanden wirdet gepoꝛñ wurdt / in dem er mitallertr 


| vonder vbertreffenlicheit Marie 


v di iſſenheit dard diſen ferien 
——— — ra — — — * Wandie weiffegen warn 


ſy fallen. D a — — 


in fein vngnad iemerlich eingenall warñ. Vber das warñ auch die —— ig das 
st was. Aber ſy frew 


muter was liebgehabt hat. 
¶ An der mitwoch die erſt lezg Abſolucion. ¶ Die iunckfraw vñ mu 
ver der weißhait / wel erleuchtẽ die finſternuſs vnſer vnwſfenheit. Amen. 


Inlan Das — 2 vnwiſſend wehſuh 
n Zeit voꝛ dem geſetʒt ĩ warẽ die mẽſchẽ end⸗ 
e ——— —— jerten. A Wañ die / die da mit der hits ber goͤti⸗ 
lichen lieb pꝛañen / ordneten ſorgueltigklich ire werck vnd ſitten / als ſy die gorzugen 
nallen vermaintẽ. Aber die andern die die liebe gottes mit hetten / verſmechtẽ die forcht got 
tes:vñ teten als das das inen geniel. Darũb hat die goͤttlich gut parmhertzigklich Heragen 
de der vnwiſſenheit derſelben · hat durch moyfen ſeinen diener das gefetz gegebẽ dardurch 
rei allem willen gottes regiert wurden / wañ difes geſetzt en 
gehabt / vñ wiediece — man vnnd weib mit erſamen vñ goͤttlichem rechten ge⸗ 
Hallten wuͤrd / das auß ſolher Ee die die gott haiſſen wolle ſein volck gepori würde. Vnd 
warlich hat gott diſe Ee alſo lieb das er auß ir die erſameſten gepererin ſeiner menſcheit zu 
nemen erkannt hat. 3 Dauonzuglei is als ein adler der da flug in den hohen 
lufft der vil weld durchſchawet het. Vñ ſo er von ferrefeh einen pawm fo gar eins 
Bieworteleote drauf BE amfehfen er win uk musche net en werden · vñ feinen ſtam̃ 
alſo gerad vñ hoch dz ann im nyemand auffſteigẽ moch an einer ſoͤlhen ſtat ſtuͤn · 
de / dz es vnmuͤgklich wuͤrd geſehen dz etwas vs oben herab auff in falle t. Vñ ſo der 
adler diſen parom fleißlich anſchawete darauff pawete ein neſt darinn er welt rwen. Alſo 
got ð diſem adler zugleicht wirdet des angeficht alle kůfftige ding als andy die gegewürtt 
age clar vñ offenbar ſein. da er alle gerechte vñ erſame eegemecht / die võ beſch derfit 
imenfchen bisan dem iungſten tag werden follten anfach Sater in aller götlicher lich und 
erſamkeit Beine gefehen gleich der gemahelſchafft Joachim vñ anne. On darumb hat im 
geuallen das von diſer heyligẽ gemahelſchafft der, leib feiner erſameſten muter der durch 
mit * chte zuruen. 
ann die andechtigen eelewt werben zimlich zugleicht den zierlichen pawmen / det 


wuurrtzel iſt ein ſolhe vereinũg zwayer hertzen nemlich das ſy vmb diſe einige vrſach zuſa 


men gefuͤgt werden / das gott ſelbo darauß Ere vñ gloꝛ kom̃ Auch wirdet der * m 


Die Enn gliſch red 
ben eeleut den fruchepern eſſten bequemlich zugleicht wars ſy in allẽ iren werckẽ die for 
— vꝛſach zu lob gottes kinð rede ri 
gebot gottes einander erfamlic) liebschaben / Wann die hoͤch [ölher Eclerot mag ð iyſtig 
weind mit ſeinen oder kuͤnſten nit erraichen. Dan ir frewd nit anders iſt dañ nür 
Das gott die ere vñ glori widerlegt werd / on wann auch kein truͤbſal ſy beſwert dann muͤr 
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Des auffgang dieengel vñ die mẽſchen ſo mit er begird RXcdoch iſt zemerckẽ 
als die kr — die diſe lannd inwonẽ / da en — er beyseglicher 
zeit mie irñ ſcheinen erleucht / die wuͤnſchen nicden auffgang ð moꝛgenroͤt auß vrſach des 
liechts / diewell der ſchein der ſonnẽ vil lierer iſt weder dasliäht der mo Wann ſy 
aber erkennen das die ſoñ ſo die morgenrät erſcheint höher auff ſteigen ſol. Vnd ire frucht 
die ſy in die ſtedel hoffen zuſamlen au irer wyrme volkomner vñ pelder ſoͤllen anfa⸗ 
ben zu zeittigen. Aber die iñwoner diſer land da ſy mit der tuncklin ð nacht bedeckt werdẽ 
frewen ſich nit allein auß dem / das ſy erkennen das nach auffgang ð moͤrgenroͤt die ſonn 
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ſoll. Ja hallt ſy frewen ſich anch auß dem gar vaſt / wann ſy erkennen dasſ 
rad ee werck diesutund —— *— .c nr 
gleichen die heiligen engel innwoner des himlifchen reichs- — — 
moꝛgenroͤt das iſt die gepuͤrt Marie / auß veſach des liechtes. Wañ die warfonn die gott 
ſelbs iſt die iſt mit nichten abgeſchiden von irm̃ angeſicht. Aber darumb begerten ſy das 
ſy in diſer welt gepoꝛn zewerdẽ auffgieng. Wañ ſyerkanntẽ vorhin das gott der / der fon 
nen zugleicht wirdet / durch —————⏑⏑ ⏑⏑—— itʒ 
den wirdesoffenbarlicher erʒaigen a et olten durch 
gute werck fruchtper vñ durch beſtenñdige verharrung in gutem zeittſg werden / das die 
engel ſy in die ewigen ſtedel die der himliſchen fremd zugleicht werden möchten ſamelñ. 
Aber die menſchen diſer finſterñ welt voꝛrwiſſende den auff gang der muter gots / ſein mit 
allein auß dem das ſy verſtunden das ir erlöjer auß ir ſollt gepom̃ werben erfrewt woꝛdẽ 
Sonder auch ſy freweten ſich auß dem das ſy ſchen die allererſameſten ſitten diſer hoch 
iunckfrawen vñ was zuwuͤrcken oder zufliehen were volkomenlicher aus ir ler 
neten. D Auch iſt diſe ianckfraw geweſen die rut die Nfaiss vor verkuͤndt hat / das 
ſy werd außgeen von der wurtzen yeſſe vnnd hat geweiſſagt das aus ir ſoll ein 
lum — dr gaftdegpemen ve. en enaufuchmlche rut / dieweil die in denn 
ab Arme wuchs-da blib ir marck erwirdigklicher im himel wann diſe rut was fo gar ge 
fuͤg das ſy in dem Aib der muter leichtiklich wonet. Aber ir marck was in der leng vñ pꝛait 
fo gar vngemeſſen vn groſs das Fein gemuͤt gnugſam was ſein groͤſſe 2* 83 
diſe rut hat nit plüen muͤgen / ee das Marck durch ſeinen eingang ir krafft verlich zugruͤnẽ 
die krafft des marcks iſt nis offanlich erſchinẽ / ee die rut ir feuchtigkeit zu dem marck 
getan hat. SE Wann diſes marck wasdieperfon des ſuns gottes wiewol den der va 
ter hat gepoꝛn vor dem ſterñ Lucifer / So iſt er doch in der plumẽ das iſt in dem menſch 
lichen leib nit erſchinen / ſo lang bis er auß gunſt der iunckfraw die bey der rut bedeut wir 
der die materi diſer plumen / auß irem allerrainiſtẽ plut in irem iunckfrewlichen lab ampı 
angen hat. Vñ wiewol diſes geſegnet zweyd / nemlich die ernreich Maria in irer gep 
von muͤterlichem leib geſchaiden ward · Yedoch ſo iſt der fun gottes nit mer von. dem va 
ber geſchaiden woꝛden / da me die iunckſraw in der zeit leiplich gepoꝛñ hat / wañ dader va 
ter ineon lab vnzeitlich hat gepoꝛñ. Auch was der heyligg geiſt von ewigkeit vnabſchai 
— — ſun / wann es ſein diey perſon vnd ein goͤttheit. Aber du han er⸗ 
vnno. 
An der mitwoch bie dꝛ .Abſolucion. ¶ Die erwirdig gepuͤrt 
erde chꝛiſti ſe — froͤlichtait Amen. 
Arumb al Das zu Ca itte geiſt was ein gotheu 
s ewigkli vater vñ em heili was 
dAlſo iſt auch in inen nie geweſen manigerlay will. a 35* 
als ob von einem angezʒůnntẽ ae re hie anffgienge.Alfo fein aus 
der güttedes göttlichen willens dꝛey flam̃en der liebe zu vollomenheit eines wercko glei 
außgangen. Wañ der flam̃ der liebe von dem vater außgende / hat allerliechteſt njw 
nen vor den engelñ da ſy erkannt haben das es fein will was das er ſeinen lieben fun vmb 
die erlöfung des gefangnen knechts wolle gutwilligklich dargeben der Fam̃ der liebe von 
Dem fun außgangen iſt nit verpoꝛgen geweſen / da er nach dem will? des vaters fichfelbe 
. wellen vermichten-anfich nemendedie geſtalt eines knechts Auch ward der flam̃ der 
iebe von dem heiligẽ geiſt außgangẽ nit rc are lo er den willen deo 
vaters und des ſuns vn ſein ſelbs durch offenbare werck ſich berait erpotten bat zuerzai⸗ 
gen. Vñ wiewoi die allerinpiůnſtigiſt lieb diſes goͤttlichẽ willens erſchin durch all himel⸗ 
verleihende den engeln — — 22— — —— mocht doch dem 
menſchlichen geſlecht nach des ewigen gottes gerorbnung die erloͤſung darauß nit komẽ 
eemaln maria geporñ werein der ſo ein gar go fewr der lieb [oltanges wer 
den das ſich(ſo der wolſmeckend rauch in die Höhe auffſteigẽ were) das fewr das in gott 
was / ſabs in in einflampte / vñ darch in ð kaltwerdende wockeinfiee. % Auch wasdi 
ſe iãckfraw nach ð gepuͤrt einer newen laterũ die noch nit mas nal en 
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latern doch alſo angezůndt werdẽ ſollt. zu gleicherweis als die lich gottes die dreyen flam 
men ae A — den himeln ſchin. In ſolherweis auch diſe auſſerwelte luceren ma), 
risindijer finſtern welt mit andern dꝛeyẽ flam̃en ð liebe. Van der erſt flam̃ marie da ſy zu 
ere gottes ir vnuermailigte —— afft veſti klich bis zum tod zubehalltẽ haiſſen 
liecht gnug geſchinen hat. Wañ diſe a am⸗ ſte iunckfrarſchafft hat gott ð vater al 
ſo begert das er ſeinen geliebten ſun mit feiner vñ des ſuns vn deshaligen geiſts 853 
ir zuſenndẽ gerucht hat. Der ander flam̃ der liebe dNarie iſt erſchinen in dem das Iyinalı 
len Dingen mit vnbedencklicher diemuͤtigkait ſichſylbs allweg nyderttuckt hat das ſicher 
lich dem geſegnetk ſun gottes alſo wolgeuallen / das er aus icm̃ diemůtigiſten leib-den ers > 
seirdigenlaib dem über alleding in hymel vñ in erd ewigklich erhöchtsewerbe gesimbe) 
an ſich zunemẽ gerucht hat · C Vnñ der drytt flam̃ was uͤber alie ding ir l$blichegebor 
fam die den heiligẽ gaſt ir alſo zugsogen hat das ſy durch in mit den ren 
iſt erfüllegeroefen On wiewol diſe geſegnete new iucerñ mie difen ð licbe nit pald 
nach irer gepurt angezuͤndt geweſt iſt. Wann ſy als andere vnredende kindt einen Bleimers 
leib vnd — — vᷣſtanndtnuſs het. Don des wegen ſy den Willen gottes noch nit verſteen 
möcht vi noch nichts verdient het. Redoch fo frewet fich —— un vonals 
ker mẽſchen guchaiten die voꝛ ir geporñ warñ durch Die gantzã welt. añ zugleicher weis 
als ein — na — Oberer rpff hebber die er doch warlich vorwiſſte dz 
y gar ſſſiklich tonen wurd. Alſd het der ſchoͤpffer aller ding-die fel vi eib maren irer 
Eindehait auff das hoͤchſt lieb wann er weſſt vordasire wort vñ wereẽ ůber alles ſüſ⸗ ge 
toͤn im wolgeuallen wird. D Auch wirdet erkaunt gleublich zuſein / Zugleicher woeis 
als der ſun Marie da er in irem lab menſch worden ift-alßpald —— gehabt 
hat. Alſo hat auch Maria nach irer gepurt in iungern alter weder andere ind yn vñ ver 
ſtenndtnuſs erlangt. Nach dem aber gott vñ die Engel im hymel von enge 
purt erfrewt worden fein.So ſoͤllen auch die mẽſchen ind welt ir gepurt mit fremden 
geren vñ auß inmigẽ hertzen dem ſchoͤpffer aller ding darumb lob vñ erefagender ſy auf 
allen dingen die er beſchaffen fuͤr erwelt wi ſy vnder den ſͤndern geporm̃ zewerden 
ordnet die da den erloͤſer der fünder gar heiligtlich gepoꝛn hat. Aber du her rparm ac: 
diſen dꝛeyen nachuolgendẽ letzgen erzargt der engel / wie ſich die iũckfraw 
ria hielt nach dem als ſy vernufft win gottes erkandtnuſs gehabt hat und 
võ der ſchone irer ſel vñ liebs. Vñ wie ir will allir ſynn gezembt bat vñ von der 
empfenglknuſs des ſuns gottes in dem leib der innchfraw-vn von i erwirdigen 
gepurt in diſe welt. ¶ Am —— erſt letzg. Die Abſolution. 
Wo heylig iunckfraw der innckfrawen wellfür uns pittẽ zu dem herꝛen. Amen. 
Das xiii Capittel en. 
Er geſegnet leib marie magbequanlich zugleicht werd& einen allerrainiſtẽ vefjlin 
db 93 Virauchirfeleinerallerlicchteftälucenoi ir birf einem fpringenden waſſer 
in die hoͤch vñ darnach abfleigendein cin tieffstal. Wan ais di⸗ iũckfraw zu dem 
alter komẽ iſt dariñ ſy den warn gott in den hymelñ zeſein hat muͤgẽ verſteen von das er a 
le ding virbefondlich den mẽſchẽ zu feiner ewige ere beſchaffen het vn wered all 
teſt richter aller ding. Da fein die ſyñ vn vᷣſtendtnuſs võ dem ber der iũckfr gleich 
einem waſſer außflieſſende võ einem auffquellendẽ puunnẽ in die hoch des himels gejptum 
von darnach in das tal das iſt in irn allerdiemuͤtigiſten lab abgerunnen. Wan ale die 
Pirch ſingt das ð auß gang des füne gottes ſey võ dem vater vñ ſein widergang wider su 
dem vater geweſen wiewol nie keiner vs dem andern geſchaidẽ was. Alſo begriffnuch die 
vernunfft vnd verſtenndtnuſs der iunckfrawen gott ſtetigklich durch den glauben / ſo ſy 
embſigklich auffſtig in die hoͤch der hymel. Vñ wañ fymitfeiner allerfüffiften lieb wur” 
ſamklich umbfangen was ſo ging ſy in fichfelbs.Ond diſe Sieb hat ſy mit veruunfftiger 
hoffnung vnd goͤctlicher forche gar veftigklich behallten / Alſo entzůundende ir aigne ſel 
durch diſe lieb das ſy als das allerhitzigiſt fewr in der lieb gottes zuprynnen anfieng. 
BAuch hat diſe vernunfft vnd verſtenndtnuſs der iunckfrawen iren leib gott zedie⸗ 
nen der ſel alſo xnderworffen / das alßdann der leib mit aller diemuͤtigkait / der ſel ge⸗ 
hoꝛſam geweſt iſt O wie gar ſchnelligklich hat die dnnnfft vñ vᷣſtentnſo der iũckfraret 
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die liebe gotteo b O wie gar weißlich hat ſy die ir gemacht zu eine ſchatz / dauõ ald 
ob ein lilien außgepflantzt weredie ſich dẽ erderich mit dieyen wurtzẽ einſteckte damit ſy 
die ſtercker machte / vñ drey leiplich plumen zu troſt ð anſehenden vberſich außpraittete · 
Alſo fuͤrwar die goͤttlich lieb diſem ernreichen erdtrich: das iſt vnſer iũckfrawẽ vg got ein⸗ 
gepflantzt hat ſich irem lab mit den dꝛeyen allerſterckeſtẽ tugenden als mit dꝛeyen wurtzẽ 
eingefkecht durch die er auch den ſelbeg leib ð iũckfrawẽ mit dꝛeyen zierlichn dinge als mit 
dieyen ſcheinpern plumen geſterckt / vn die iũckfraw ð ſel halbẽ zu frewd gottes vñ ð engel 
ſy anſchawẽde erfemlich geziert hat.®E Darumbdicerfk ſterck ires leibo ð befcheiden 
abpꝛechung hat alſo in ir die ſpeis vñ tranck gemeſſiget / das ſy võ einicher vberfluͤſſigkeit 
wegen ·kein verdꝛoſſenheit võ dem dienſt gottes mit —— hinderſich gezogen hat noch 
durch vngemeſſne karckheit zu iren wercken zetund nie ſwach ward. Aber die ander ſterck 
der meſſigen wachung hat iren leib alſo gemeffiger das ſy von kürtze wegen desfchlaffs- 
Fein zeit dariñ ſy wachn follsin einicher befivert begynnet zu nafftzen noch durch vil des 
ſchlaffs die — zeit des ens in dEallerminften puncten kuͤrtzet / pri die drit ſterck 
der ſtarcken complerion des leibs ð iũckfrawẽ hat diſe iũckfraw ſo gar beſtẽdig gemacht 
das ſy die arbeit vñ die leiplichñ widerwertigkeit / vñ zergengkliche ſeligkeit des leibs gleich 
muͤtigklich trug / nit trarorede von der widerwertigkeit des leibs vii mit nichten von fein 
ner feligkcie —— D Vber das was das ir erſtes gezierde:damit die 
oͤlich liebe: die ilnckfraw der ſel halb zieret nemlich das ſy die belonungen die got ſeinen 
—* geben wuͤrd der ſchoͤne aller ding in irem gemüt fuͤrſetzet / vñ darumb erleideten 
ir die wellichẽ reichtũb als dz allerſtackendeſt kot. zieret dz ir ſel als die and gezierdt 
nemlich dz ſy in irer v„ſtendtnuſs volkom̃enlich erkannt wie die weltlich ere in irem weſen 
gar vngleich vñ vnſchetʒlich iſt gegen ð geiſtlichñ ewigẽ ere:vmb des willẽ ſy die welt⸗ 
ichen ere ʒehoͤmn alſo Hfchmeher als den vergifften lufft der mit ſeinem geſtanck manicher 
leben kuͤrtzlich außleſcht ficher das machet ir ſel —— die drit gezierd / das ſy alle 
got wolgeuellige ding in irem hertzen achtet die aller ſuͤſſſſten wii die ding die got heßlich 
vñ widerwertig waren: pitter weder ein gall vnd darumb zoch der willder umckfra w⸗ 
ir ſel ſo gar kr —* zůbegerñ die wogren ſͤſſigkeit: das ſy mach diſem lebe mic bhorfft 
verſuchen die geiſtlichen pitterkeit. Was aus difen zierden iſt die iunckfraw vber 
alle ding die da beſchaffen warenzinirer ſel fo ſchoͤn gesierdt erſchinen das dẽ ſchoͤpffer al 
le feine verhaiffne ding durch ſy zuuerpuingen genallen hat / wañ ſy ausð tugend ð libe alı 
ſo geſterckt was / das ſy in keinem werck loe ward / noch der veind in einichem aller 
minſten puncten wider ſy nie anſiget / warlich iſt on zweiuel zuglauben: als ir ſel vor got 
vñ den — die allerſchoͤneſt was Alſo iſt auch ir leib in den augen aller derꝛ die ſy anſa 
hen der allerangenemeſt geweſen / vñ zu gleicherweis als got vnd die engel in den himeln: 
von der ſchoͤne ĩrer ſel frolockten Ayo iſt auch die allerangenemeſt ſchoͤne ires leibs / allen 
denen die ſy anzeſehen begerten / auff erden nuͤtzlich vñ troͤſtlich geweſen / wañ als die an⸗ 
dechtigẽ ſahẽ wie ſy in ſo groſſer — got dienet / ſo wardẽ ſy zu ð ere gotes auch 
deſter ipꝛuͤnſtiger Aber in denen die su ſundẽ die allerberaitteſtẽ warn ward palddie be⸗ 
gird ð ſuͤnd (aus erſakeit irer woꝛt vñ werck ſy die anſahẽ) erleſcht. Aber du bern ic; 
¶ Am donerſtag die ander letzg. Die Abſolution. ¶ Die iunckfraw võ 
dem engel gegruͤſt die geruch zuuertiligen vnſt er ſund Amen. 
| Das ruu Capittl 
€ Sifkkeinsunggnugfanssmnerfünde. AWiie ryeißlich die Me be vᷣſtẽdt 
nuß derwirdign iũckfraw got begriffe in de ſelbẽ pücte darin ſy zũ erſtẽ errantnuß 
fein gehabt hat voraus fd alles mẽſchlichs gemuͤt ſwach iſt zubedẽckẽ: wie gar maniguel 
rigklch ð geſegnet will ð ſelbñũckfrauẽ ſich dẽ dienſt Zr vndworffen bat wari alledig 
Die fy erkeñet got zu genallẽ haben ir geuallẽ die luſtperlich zuuerpꝛingẽ wañ dieiüchfram 
vſtund dz got ir nit aus irñ vᷣdienũgñ lab vñ ſel bkſchaffen vñ irẽ willẽ freiheit gegeben her 
den götlichn gepoten diemuͤtigklich gchofam zuſein / oð auch (ob es ir geuiel inen zuwið · 
ſteẽ vñ darũb hat ð aller diemuͤtigiſt will ð iũckfrauẽ fuͤrgenomẽ vm̃ die yetz empfãgnẽ 
gutheitẽ als lang ir lebẽ weret mit aller lieb / got zudienẽ ob hallt ir nichts — vsimge 
. ° um 
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wurd, 23 Daaberir verſtenndtnu * mocht · das er aller ding ein 
* er werdẽ wolt / vnd das — 


ein yeder mennſch im willen freiheit bat durch —— zuuerſoͤnen / oder ine Durch) 

Te kant 

keiten der welvals an weiſe | an ſchiff ſo ro u 
eſtuͤmi er an weiſer ſchiffman jan ſchiff ee g 


werden / kawm 

ie failwond gejehire des [chiffaweftig 

klich / des augen auch ——— —— ——— ie 
eis t egt / dem 

— Hr ie nutʒ kom̃en. Alſo auch diſe allerweiſeſte iunnckfraw⸗ 


tes gehoͤrten. Auch pꝛauchet ſy ir hennd vnd finger nit dañ nur zu ir felbs ober irs ſtẽ 
nad. ließ ſy nit ſouil alsein ſchꝛitt bewegt werden nur fy het vor erfarã 
was nutzperkeit daraus keme / Ober das ſo begeret ð will der een truͤbſal ð welt 

oſs got des vaters ke⸗ 
me vnauf hoͤllich das begerende nemlich das got der ir ð allerliebſt was von irer fe umb 
fein erſchoͤpffung ere und freud widergeben wurd. D d die wald will ð iũckfraw 
in einicgſer gucheit nie abgenom̃en hat darũb hat ſy got von em alle gute ding hergeend⸗ 


Iyallammaiftenlich hat / wañ er vor erkennt har / das nyemand vonman vñ web 
(allein ſy er gar por gemöt vnderweil zu toͤdtlicher oder leßlicher nis 


ler begirdlichfften geſtatt / Das iſt der wonung gattes vaters da gabrꝛiel zu ir ko m̃ende ge 
5 bat. Gegrůſt ſeyeſt du vol gnaden. © wiegar erfamlich on mitwuͤrckung des 
manns:hatder vater ſeinen ſun der iunckfraw beuolhen. Da ſy demen geantwurt. 
Mir geſchech nach deinem woꝛt: da iſt als pald die gotheit: der menſcheit in dem leib der 
iunckfraw vereiniget woꝛden: vnd ð war got ein ſun gottes vaters: iſt worden mẽſch vnd 
ein [un der iunckfraw. Aber du herꝛ erparm dich vnſer. 
¶ Am donerſtag die duitt letzg. Die Abſolutz. ¶ Die iunckfraw Ya: 
ria mit irem guͤtigen kind gefegen uns Amen. 
.. Das ro dapittel 
Wie ein ſchoͤne vereynigũg:vñ mit aller mpfabüg die allerwirdigiſt. A Da 
o der leib ð iũckfraw:dẽ jun gottes ein wonũg wasınd welt. Aberin de himel was 
im die wonũg ð triualtigkeit: wiewol er allenthalbẽ mechtigklich bleibt. Die iunck 
fraw was n fel vñ leib vol mit de heilige geiſt: vñ ð heilig geiſt wasım'vater-er was auch 
in dẽ mẽſchwoꝛdnen ſunð ſelb ſun gottes nit allein in den mern iũckfreulichẽ glidern in ð 
welt:ia haltim vater vñ im heiligẽ geiſt hat er wonũg in dẽ himel Es het auch ð vater mit 
dẽ heiligẽ geiſt wonũg in dẽ mẽſchwoꝛdnẽ fun in ð welt: wiewol allein ſin warer got im 
dz mẽſchlich fleiſch angenomẽ hat. Auch wiewol ð nach dẽ weſen ð go —— —* 
en angeſichtẽ vᷣpoꝛgẽ was fo iſt er doch voꝛ den engelñ ĩ feiner ewigẽ won — 
vñ offenbar erſchinẽ. B Darüballe die. die den ware glaubẽ habẽ ſoͤllẽ ſich aus der vn⸗ 


s . TERN FE ; 
pbertreffenlichbkeyt Marie 
auſſpꝛechenlichen vereinigung die in der iunckfraw gefchehen iſt miteinander frewen / in 
der ſelben vereinigung der ſun gottes aus irem fleiſch vnnd plut im den menſchlichen leib 
bat angenom̃en / vnd die goctheit iſt der menſcheit / vñ die war menſchheit der gotheit ver⸗ 
einiget worden wann in diſer allerangenemeſten vereinigung iſt weder die gocheit in dem 
ſun / noch die ganntzi der iunckfrewlichkeit in der muter geminderd worden und auch die 
ſoͤllen ſich ſchemen und fuͤrchten / die nit glauben das die mechtigkeit des ſchoͤpffers ſoͤlhe 
Ding tun můg / oder die vermeinen das fin gutheit nit woͤlle von balmachung wege füiner 
—46 e ding ob er moͤcht zetun / ob man aber glaubt das er aus gnechtigkatunnd 
* ding getan hab⸗ — wirdet —— End die een das 

er ſy hab / voll om̃enlich li Darumb ſoͤllen ewre 
—— zu glei — 
were. der ſo er ſich der allergroͤſten ere und vberfluͤffigkeit der reichtumb piauchete / Hoꝛete 
das ſein freund mit ſchmach vnnd leſterung beleidiget wurd aus ſeiner gutheit alle ſeine 
ſchand auf ſichſelbs neme:damit diſer freund in eren behalten wuͤrd / vnnd ſo der ſelb herz 
vernem das fein freund mit armut betruͤbt würd das er alſdaũ ſichſelbs der armut under 
wörff’damit er difen freund reichmachte. Aber darnach ob er den ſelbẽ freuͤnd ſehe iemer 
lich zumtod werden dem er nit entgeen möcht nör er ſtuͤrb dann willigklich fuͤr in⸗ 
vnd er alfoann fichfelbs dem tod geb / damit der verurteilter zum tod / ſeligklich lebe möcht 
Vnd nach dem in diſen dꝛeyen dinge die hoͤch ſt liebe erzeigt wirdet aljo auch das nyemãd 
fprechen moͤcht / das einich menſch in der welt [einem freund groͤſſere liebe erzeigt het / dañ 
der ſe der da iſt in dem himel / darumb ſo hat got ſein maieſtat geneigt von himel 
herabſteigende in ——— nit allein in einen tail ires leibs eingeende / ſuͤnder 
Durch iren gantzen leib in die iunckfrewliche glider ſich eingieſſende vnnd im aus der eini⸗ 
gen iunckfraw fleiſch vnd plut aller erſamlichiſt menſchlichen leib formirt. D Vnd 
darumb ſo wirdet diſe allerauſerwelteſte muter dem prynnendẽ puſch / ſuͤnder der verletz ⸗ 
—— Mo yſes geſehen hat / bequemlich zugleicht wann der ſelb der in dem puſch 
ſo lang gewonet / das cr Moyſen in den dingen die er im ge age glaubig vñ gehorſam ge⸗ 
macht / vnd hralser fraget y& ſcinem namen ſaget. Ich bin der ich pin dasiftdilenam 
iſt mir ewig / derſelb wonet ſo lange zeit in der iunckfraw/ als anderen kindlein vorirer ge⸗ 
purd in den innern müterlichen glidern zewonen not iſt. Auch zu gleicherweis als er durch 
den A * mp or fun Pu. er ward mit = Sees 
gangen iſt. Alſo iſt er da er geporñ ward / mit der menſcheit vnd g s der 
i urn gantzen leib der iunckfraw(doch dielüch, 


mitfe 
andern unzalperlichen freunden end aus dem erfrewd warden das diſe * ch’ dz iſt 


mit gantzem gemuͤt miteinander freren / als der fun gottes mit dem water und dem heili⸗ 
‚Ben 
Span angenomenbardanauch alſo fy mit eyle zu der iũckfraw fliehen damit 
inendieda | 
auch durch der iunckfraw gewo 
ann als die andern kinder 


fy diemötigelich bitten / das die in irer *— laß: das inen nit begegne ʒe 

— iſt in die welt / das er den menfchen auftewdie poͤrten des himliſchen vaterlannds · 
fer ſchalckhaſſtigen welt mit irer hilff woͤll gegẽwuͤrtig ſein / inen zu erwerbẽ den eingang 
in Das ewig reich ires geſegneten ſuns. 
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An difendeeyen nachnolgenden letzgen / tut der engelmeldung von den allen 
Neu erübfalen der ——— iũckfraw: vmb den ſchmertzlichen tod 
ires geſegneten ſuns / vñ vonder ſtectigkeit des gemuͤts ſo die iunckfraw in allen 
ee. Abſeineom. — 

m freytag die e olution. ꝛi vns 
ie AA ———— | 


fangen het:der die geſchꝛifft derꝛ propheren durch fichfelbs erfüllen folle: da ward die al 
Lrinbeftrooinirer Khfneiner en vnd erweitert zewerden geſehen / vnd die totñ 
ber trubſalen die ſy ſcharpflich ſtachen / wardẽ teglich ſtercker und ſcherpffer / wañ als ir 
in der empfengknuſs des ſuns gottes groſſe end vnauſſpꝛechenliche frewd erwuchs. Alſo 
> —— truͤbſal bezwang — in der betrachtung ſeines nee 
tige Die iũckfraw was o dz ir ſun mit warer diemuͤtigkeit ſeine freund 
—— gloꝛi des himliſchẽ reichs fuͤren — deren der erſt menſch durch fein hoch· 


— ring ri on rer et laid wann als der menſch im paradeis 
mit allen ſeinen glidern durch boͤſe begi ndet het / Alſo auch weſt ſy vor das ir ſun 
vmb des menſchen v Aa ittern tod ſeines aigen leibs in der welt gnug 


tun ſollt. D Dieiunckfraw frolocket das ſy iren ſun on ſuͤnd vñ wolluſt des flaſchs 
empfangen / den ſy auch on ſchmertzen son het. Auch trawret ſy / das ſy voꝛ erkannt 
das ſo ein ſuͤſſer ſun — geporñ / vnd ſy ſelbs in groſſer angſt des 
hertzens fein leiden ſehen werdẽ ſollt Auch ſich die iũckfraw das ſy vor weſt das er 
võ dẽ tod erſteen / vñ vmb ſein leidẽ in die hoͤchſten ere ewigklich erhoͤcht werdẽ ſoilt doch 
trawret ſy dz ſy vor weſt dz er mit ſmehlichẽ fluchwortẽ vi heritẽ peinen (die diſer ere vor⸗ 
een wurdẽ) grauſamlich pepeiniget werdẽ ſollt. E Warlich iſt unzweifelich zeglanbẽ 
sugleicherwoeis alsein —— an irer — zeſteen geſehen wirdet / wiewol die vmb 
ſteenden toꝛnen ſtercker vñ ſcherpffer worde ſein. Alſo hat diſe geſegnet ros Maria fo gar 


« 


pbertreffenlicbkeyt Alarıe 
ein ſtets gemuͤt getragen / wie vaſt die tornen der erübfalir hertz fEachen- fo verwandelte 
ſy doch mit nichten iren willen- —* y erbot ſich die allerberaitteſt zuleiden vnd zutun 
alles das das got geuiel / darumb wirdet ſy einer pluͤenden roſen / auch warlich der Roſen 
in iericho allerwirdigklichiſt zugleicht / wañ als man liſt das die ros der ſelben ſtat in irer 
ſchoͤne die andern vbertroffen hab / Alſo hat auch Maria alle die die in diſer welt leben / an 
ſchoͤne der erſamkeit vnnd der ſitten vbertroffen / allein iren geſegneten ſun erh ee 
warn ale got und die engel aus irer tugentreicher ſtetigleit in dem himel fro Alſo 
die menſchen warnemende wie — ſy ſich hiellt in truͤbſalen / vnd wie gar weißr 
lich in getroͤſtungen / die wurden in der !belc von ir allermeiſt erfrewet. © 


m freytag die ander letzg. Die abſolution. ¶ Der vns hat heilſam 
— — lon — —————— vns durch das gebet — 


ter der iunckfrawen 
Das xvii Capittel — 

der andern dingen Medie weiſſaglichen ſtym̃ von dem ſun gottesfürtefage 
v A haben rauch Förgefage wie gar einen heriten tod er an ſeinem allerunſchul⸗ 
digiſten leib in der welt leiden wolt: damit die mẽſchẽ mitſambt im wurdẽ nieſſen 
das ewig in dem himel. Auch weiſſagten und ſchꝛiben die pꝛophetẽ:wie der ſelb jun 
gottes vmb die ring desmenfchlichen — ſolt gepunden vnd gegeiſelt werde 
vnd wie er zum Creutz gefürt vñ gar ſchmechlich gehanndelt und gekreutzigen werde ſoͤllt 
Wann wir aber glauben das ſy es wol gewiſt haben / aus was vrſachen der vntoͤdtlich 
ot hat woͤllen anſich nemen den toͤdtlichen leib und ſo in manigerley weis indem ſelben 
leib gepeiniget werdẽ darũb folder Chuftenlicd) glaub nit zweiueln / dz ſolchs vnſer iũck⸗ 
aw vñ herſchende fraw(die got im voꝛ denn welten zu einer muter hat fuͤrgeordnet) kler. 
icher erkeñt vñ ir nit verporgen geweſt ſey. Auch iſt gerecht zuglauben dz diſer iũckfraw⸗ 
en die vrſach warumb got ſelbs in irem leib mit menſchlichẽ fleiſch bekleidet werdẽ wollt 
auch nit verpoigen geweſt ſey / vñ es iſt warlich on zweiuel zuglaubẽ das ſy aus eingebũg 
des heiligẽ geiſts volkonienischer vᷣſtandẽ hab was die reden der pꝛophetẽ bedeutẽ oaren 
weder die piopheten ſelbs: die die wort aus dẽ ſelben geiſt muͤndtlich geſagt haben B 
¶ Darumb iſt das allerwarlichiſt zuglauben: da die iunckfraw den fun gottesgepotn bes 
vnd ine zum erſten mit iren hennden zuhanndeln angefangẽ hat / da iſt irem gemůt ſchnell 
eingefallen / wie er die gefchufften der propheten erfullen ſollt: da ſy ine aber mit den tuͤch⸗ 
lein einwicklet: da gedacht ſy in irem hertzen wie ſein leib mie ſcharffen geiſeln ser» 
riſſen werden Alſo das er auch als ein auſſetziger erſcheinen ſolt / vnd als die iũckfraw Die 
hennd vnd fuͤſs ires cleinen ſuns ſenfftigklich indie windlein wicklet:da betrachtet ſy / wie 
herꝛtigklich ſy mit eyſnen negeln an dem creutʒ durchſtochen werden ſoͤllten / wañ ſy aber 

anſah das angeſiht deſſelben ires ſuns ſchoͤn von für die ſuͤn der menſchen / ſo bei 
trachtet ſy wie garunwirdigklich die lefftzen der vnguͤtigen mit iren ſpaicheln es wurden 
vermailigen. C Auch ſo bedacht die muster offt in irem gemuͤt wie die wenglein deffel, 
ben ires ſuns mie ſo groſſen Backenſtraichen geſchlagen / vñ feine geſegnete oꝛen mit ſouil 
fluͤchen und ſcheltwoꝛtten erfüllt würde Tun bedacht ſy wie ſeine augen aus dẽ einfluß 
ſeines eigens pluts finſter wuͤrdẽ / yetz wie ſeinem mund eſſich mit gallen vermyſcht einge⸗ 
goſſen wuͤrd / yetzʒ pꝛacht ſy in ir gemuͤt wie ſeine arm mit ſtricken ſolten gepundẽ auch wie 
Die geder vñ adern vñ alle glaich vnparmhertzigklich am Creutz außgedenet / fan piuſt in 
dem tod zuſamen gezogen. und wie jan gantzer erwirdiger lab innen und auſſen mit aller 
pitterfeit vñ angſt bis zu DE tod muſt gekreutziget werdẽ fürwar die iũckfraw weſt / ſo im 
ð geiſt / am Creutʒ außgeen / das darnach die allerfchyerpffeft lantz die ſeittẽ ires ſuns duch 
loͤchern und fein hertz en mittzn durchſtechen wuͤrd / Dauon als ſy vber all muͤter die aller 
froͤlichiſt was / da fy yetz vorirden ſun gottes geporn ſah den ſy warlich weft waren gott 
vnd menſch zuſein / toͤlich an der menfcheit/aberin der gotheit ewigklich vntoͤdtli ð 
auch was ſy die allertraurigiſte aller muͤter / aus vorwiſſenheit ſeines allerpitteriſten lei⸗ 
dens. Wann durch ein ſolche weis / nachuolget allweg irer groͤſten frerod / dad 
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allerſch wereſt traum -alsob einer geperenden frame alſo geſagt wurd / du haſt einen Iche, 
digen vñ an allen glidern geſunden jun geporn. Aber die pein die du in der gepurt gehabe 
haſt / wirdet weren bis zu deinem tod: vñ ſo ſy diſe ding hoͤꝛet / ſo frewete N ich vondelc, 
ben und gefundeheit ires finds. Aber von irem eigen leiden und tod wurd [yeranrig.Sür » « 
war an ſoͤlche traurigkeit diſer muter / die da kem auß diſer betrachtüg ð pein vn des tods 
ires eigen leibs / were gewißlich nit ſchwerer dann der ſchmertz der iunckfrawen Marie 
als offt ſy in irẽ gemůe den kuͤnfftigen tod ires allgrliebften ſuns betrachte. Die iunckfraw 
verſtund die —— pꝛopheten die fy vor itten geſagt heten / dz it gar ſuͤſſer ſun vil 
vnd ſchwer peinjeiden ſolt wii auch der gerecht Symeon mitals von ferre als die pꝛophe⸗ 
ten / ſunder er hat in angeſiht der iunckfraw geſagt: das ein ſchwert durch ir ſel geen ſollt. 
E Aus dem iſt warlich zemercken:als die krefft der ſel zuempfindẽ guts vñ vbels / ſterck 
er vñ —* Pd fein > * ut rien er geſegnet ſel ð iũck· 
aw (die diſes ſchwert durchgeen folle)mit ſchwerern forchten vñ ſchmertʒen gepeni 
meh ir ſun Fer * * muter leib moͤchte u. PM * ua 
difes ſchwert des ſchmertzens fich dem hertzẽ der iunckfrgpwen a nd ſouil nehner zu⸗ 
nehnẽet / als vil ir lieber ſun der zeit des leidens mer zunehnet⸗ darumb on zweiuel zeglauben 
iſt das ð allerguͤtigiſt vnſchuͤldigiſt ſun gottes bindtlim mitleidẽde feiner muter ir ſmertz · 
en mit emſigen troͤſtungen —————— diſe ſmetzen bis zu DE tod ires fune> 


mit nichten muͤgen erleiden / Aber du herr erparm dich vnſer. ⁊ 


¶ Am freytag die drit letzg. Die abſolution. ¶ Das leiden des ſuns 
a ano wäl une Duschen den bandengesallerächfien vanıre Amen. 


Da durchſtach das ſwert des ſchmertzens das hertz vñ ante ra hir sec 
die allerfiweriften 


ben fürften der iuden zu dem allerſnoͤdiſten tod verurteiln / vñ in mit —— 5* 
eidens außgefuͤrt 


eigende 
irt: tet er ſeinẽ mund nit auff als der der d elbs all igkeit erzei Ar 
ſchirt:tet er feind mund nit auff/aleder der durch fichfelbs le gedultig —— 


ſtraichen rotfarb / hat ſy mit gar groffem laid — * habẽ auch —— ſeine 
einer 
en 


—* 


von den au gen der iunckfraw. Darnach da die muter ſah iren fun an dem Creutð 
— auhgoa werd&hat ſy angefangen in allen Ereffeht ireslaibsfchwach zewerdẽ 

ſy aber hoͤꝛet den hal der hemer da digheid vñ füß ires ſuns mit eyßnen negeln durch 
loͤchert wardẽ. Da hat alſdann die groͤſſe des ſmertzens (als alle ſynn ð iunckfrawẽ abna; 


BbertreffenlichkeitfHarie 


dz ſy ire geſegnete lefftzẽ zuredẽ nit hat mugẽ bewege Anch als ſy darnach hoͤꝛet dife wai 
nende ſtym̃ ires ſuns in dem kampff des tods ſpꝛechende. Mein gott mein gott wie haſt 
du mich verlaſſen. Darnach als ſy ſah / das alle ſeine glider warn erſtarret / vñ er yetz mit 
geneigtem haubt den geiſt auffgab / da bat alſdann die pitterkeit des ſmertzens das hertz 
der Junckfraw alſo erſteckt das Fein glidlein ires leibs bewegt zewerden geſehen ward, 
daraus erkannt wirdet / das alſdann gott in dem nit ein kleins wunderzeichen getan hat 
das die Junckfraw muter / da ſy mic b vil vñ fo groſſen ſmertzen inn wendig verwundt 
ward / ir̃ geiſt nit auffgeben hat / da ſy irñ ſo gar lieben fun ploß vñ plusig lebendig und 
totten / vñ mit gner lantzen durchſtochen / als jy all in verſpottetẽ / zwiſchen de ſchachern 
hangen / geſehen bat das ſchier alte die / denen er bekannt was / von im fluhen / vñ ir vil võ 
der gerechte des zn. vbermaffen größlich abfielen. D Darüb zu gleicherweig 
alsir fun ober alle / die in diſer welt lebẽde den allerpitterſtẽ tod geliten hat. Alfo bat auch 
fein muter in irer geſegnetẽ ſel die allerpitterften ſmertzen leidende getragẽ. Auͤch gedenckt 
Die heilig ſchrifft Ale das eeweib Phinees vernam / das die arch gottes von ſeinen vein / 
den gefangen was .da iſt ſy wor groͤſſe der ſchmertzẽ als pald geſtoꝛben / deſſelben weibs 
ſchmertzen mochten nit zugleicht werden den ſchmertzen der Junckfraw marie / die den 
leib ires geſegneten ſuns ( dan die vorgenant arch bedeuͤttet ſah gefangen gehaltẽ zwiſch 
en den negeln vñ dem holtz / wann die Junckfraw mit groͤſſrer liebe irn fun warn got vñ 
menſchen liebhet oeder yemands vonman vñ weib geporn ſich ſelbo oder einẽ andern 
moͤcht liebhaben. Dauon wann es wunderperlich geſehẽ wirdet das diſe hauſfraw phi⸗ 
nees ven den laiden geſtoꝛben iſt / dir doch mit mindern laiden geangſtiget ward / vñ ma 
ria wider erkuͤcket / die mit ſweren laiden geangſtiget woꝛdẽ iſt / wer möcht indem anders 
zn. nur das ſy von beſunder gab des allmechtigẽ gottes / wider allir leiplich 

efft das leben behalten hat. EDarnach als der fun gottes farb, bat er den himel 
auffgetan / vñ ſeine freuͤnd die in derhellg wardẽ mechtigklich erloͤſt. Aber die wi 
der erkuckt Junckfraw behielt allein gentzlich den rechten glaubẽ bis zu der vrſtend ires 
ſuns / vñ ſtraffet vil die ellendigklich von dem glauben irrgiengen / ſy widerumb zu dam 
glauben fürande Als aber ig ſun geftorben vas / iſt er von dem ereuůtz genomen / in tůcher 
angewicklet / vñ als ander tod leib der Pegrebnufs beuolhen worden. Vñ alſ dann ein ſy 
all don im gewichen / vñ wenig ten das er wider erſteen wuͤrd / da ſein auch von dẽ 


hertzeun der muter die ſtich der ſchmertzen abgewichen / vnd die wie der troͤſtung 
B 


bat angefangen in ir füflich vernewtʒuwerdenn / wann ſy weſt das die truͤbſal ires ſuns 
yetz gantz geendet warn vñ das er mit der gottheit wii menſcheit am dritten tag zu ð ewi ⸗ 
ggen glori aufferſteen vñ fuͤtpas kein betruͤbnuſs leiden ſolt noch moͤcht. Aber du herr ers 
dich vnſer. ⸗ 

In diſen dreyen nachfolgenden letzggen erzeigt der engel / wie Kar vnbeweglich 

die ſelig Junckfraw von dem rechten glauben geweſt iſt da die andern võ der 

vrſtend chriſti zweifelten / vñ wie ir leben vñ lere manichen ſo nuͤtzlich geweſen 

vñ wie ſy mit leib vñ ſel in den himel auffgenomen worden iſt. 

¶ Am Sambſtag die erſt letzg. Die abſolucion. ¶ Die erwirdig aller⸗ 

guͤtigiſt muter gotres beſtet vns in dem erheiligiſten glauben Amen. 


DSDas xix Caoapittel 
An liſt das die kuͤnigin Auſtri von ferren landen zu dem kuͤnig Salomon komen 
m feyonndalsfy fein weißbeiefab,ley ſy vor groffem erfehredenm eich geiftloß 
wbworꝛden / die als ſy wider su n kam / hat den kuͤnig mit redẽ gelobt vñ in mit 
groſſen gaben geerwirdiget. A Warkich diſer kuͤnigin wirdet gar zimlich zugleicht 
die ailervbertreffenlichiſt kůnigin die Junckfraw maria derr gemuͤt die ordnung vnnd 
den fuͤrgang der gantzen welt von irm̃ anfang bis zu irm̃ end weiſlich durchfah- vñ ala 
fyalie ding die darinn warn ſleiſlich beſchawenfand ſy nichts in ir das ſy zubeſitzẽ oder 
hoͤm̃ begeret dann nur allein die weißheit die ſy won gott gehoͤrt het / vnd die ſy alſo mit 
Aller begirlich kei geſũcht / vñ forgfeltigklich erforſcht ſolang bis ſy die felb weißheit nem 
Lich) chuſtã dẽ fm gottes ð unfchetzbich weifer iſt weder Salomõ / weiſlich gefundẽ hat · 
cc 
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Englifcbreovonver 


welsuglauben das fy den ſun gottes in mẽſchlichẽ leib zu Der ewigen glori aufferftanden 
sufein besegt hab vñ das der tod fürpafhinimnystermöcht angefigen. € em 
wiewol auch die ſchrifft ſagt das Magdalena vi die apoſteln die vrſtend chriſti vorge 


bt bar 

Als aber ir geſcgneter ſun zu ſeinẽ hoch wirdigen reich auffſtig / da iſt die Junckfraw ma 
——*—— nei on ———— adẽ⸗ 
wañ ſy was ein meiſterin ð ein ſterckerin der martrer / ein lererin der peicyeiger> 
derallerdereftfpiegelderiuneffrawencein eröfterin der wittibẽ ein allerheilſameſte erma 


er fftigklich. machen 
fy großmuͤtig diemartrer vmb den namẽ chrifti.räbfal frölich zeleiden der umb ſy vnd 
42* ſabs willigklich zu fo vilerübfalen dargebẽ het vñ veriach ds ſy ſelbs vor 
dem ad ires ſuns / dreyund dreiſſig iar truͤbſal irekhertzens on — —— ultig 
keit gelitten het. Sy leret auch die peichtiger die lere des heils / die aus irer lere vnd 


llen het das —— fin nit mer in ð menſcheiẽ / dañ in der gotheit / willẽ 
a er men in der g 
——— — —— —— * 
foͤrmig erwelende vil ee zu volpꝛingung des willen gortes, alle truͤbſal diermätigklich sulct 
den / weder zu einichem irm̃ wolgefallen / dem göclicyen willen in etwerm nit i 
Fuͤrwar mit ſolher mitred machet ſy die gemůt der wittiben in truͤbſalen gedulag vñ um 
anfechtungen des leibs beſten dig. Auch riet ſy den eeleůten / das ſy zu ſel vi lab mit warer 
vñ nie gedichter lieb einander liebhetten / vñ zu einer yeglichen ere gottes einen vnzerteiten 
Ka meh fagetinen võ ir ſelbs wie ſy ir trew gott latssterlich gegebẽ / vnnd wie ſy 
vmb feiner lieb willen dem götlich? willẽ in einichem nye widerſtanden het. Tu at dire. 
(Am Sambſtag die ander letzg. Die Abſolucion. Der ſun ð Junck 
fraw marie / well vns reinigen von vnſauberkrit der fünde. Amen, 


Bas xt Capittel 
ewangei 


Anm wir aus oꝛdnung bes 
w wiit ð maß damit er einẽ andern twider zemeſſen ſey. A Darumb 


* —2 
ſo wirdet vnmuͤglich geſchẽ dz jemando mit mẽſchlicher dnufft begreiffen mg 


Boertreffenlichkeit Marie 


mit wie groſſen eren die hochwirdig gepererin gottes in dem palaſt des himels von in al 
len hat ſoͤllen geeret werden / die da die weil ſy in diſer welt gelebt hat / ſo manichen / die gun 
ten ding die ſy begert haben guͤtigklich im werck eins bat. Darumb ol man glaubẽ dz 
es gerecht ſey / da irm̃ ſun gefallen hat ſy von difer welt zuberuͤffen / das ſy allesu merun 
irer ere bereit geweſen ſeyen / die durch ſy hetten die vollomenhet ires willens / dauon fo 
ſchoͤpffer aller ding durch mittel ir ſein wolgefallen in der welt verpracht bat. Darumb 
hat im gefallen micſambt den — ymicder hoͤchſten ere in dẽ himel herrlich zemachẽ 
SVnd darumb ſo hatgot ſelbs dit ſel der Junckfraw da ſy von dem leib abgefchey 
den was alſpald vber all himel wunderperlich erhoͤcht / vnd hat ir gewalt geben ober die 
gantzen welt / vnnd hat ſy ewigklich geſetzt ein fraw der engel / wann die ſelben engeldarı 
nach der iunckfraw alſo gehorſam worden ſein / das ſy all pein der hell gerner leidẽ woll 
ten / weder das ſy einichen ir gepoten in etwerm widerſpꝛechẽ. Bott hat ſy auch vber all 
boͤs geiſt alſo mechtig gemacht als offt ſy einen menſchẽ (der aus lieb die hilff der iunck 
— anrüfft)anfechten fo fliehen ſy alfpald mit ſchrecken ferr von dannẽ nach de wil / 
en der iunckfraw / vnd wollten lieber das ir pein und yamer inen gemert wehrden nieder 
das die mechtigkeit der felben iunckfraw vber ſy alſo berrfche On nach dem ſy under alı 
len enggeln und menjchen ekfunden worden iſt die aller diemuͤtigiſt darumb iſt ſy vber al⸗ 
le ding die beſchaffen ſein / die allerhoͤchſt vñ die allerfchönefkaller ereatur / vñ vber die all 
gott ſelbs die allekgleicheſt worden. Aus dem iſt warlich zemercken/ als das gold 
wirdiger gehabt wirdet weder andre metall Alſo fein die engel vñ ſelen wirdiger weder 
andere geſchoͤpfft · Darũb zu gleicher weiß als das gold zu ettlichen wercken on bilff’des ». 
feuͤrs m mag formirt werdẽ ſo aber das fehr darzu getan wirdet / ſo wirdet es ach kũſt 
des meiſters in manicherley foꝛm geſchmidt / Zu Be weiß die ſel der allerſeligiſtẽ iũck 
fraw het niemügen fchöner werden weder ander felen vnnd die engel / nur allen irallery „ 
efter woill(der einem wercPlichen goldſchmid zugleicht wirdet) het ſy dañ in dem aller . 
beigrfeen fehr des heiligen geiſto ſo gar krefftigklich bereit’ das ire werck dem ſchoͤpffer 
aller ding allerangenemefke erſchinen / vnd wiewol das gold zu ſchoͤnen wercken formirt ., 
wirderfs wirdet Doch darmn Die kunſt, des werckmeiſters nit clar erkent / alſlang daſſelb 
geſchmidt werck in einem finſtern haus eingeſchloſſen wirdet. Aber wann es an ð funnẽ 
ſchein kompt / alſdañ anfacht in im die ſchoͤn clerlicher zuerſcheinen. D Deſgleichẽ 
auch die allerwirdigiſten werck diſer hoch wirdigen Junckfrawen ir allerkoͤſtperlichiſte 
ſel allerſchoͤneſt zierende haben volkomenlich nit muͤgen geſehẽ werden / alſlang diefelin 
verpoꝛgenheit ires toͤdtlichen leibs eingeſchloſſen gehalten ward ſe olang bis die ſel iſt ko⸗ 
men in den ſchein der warẽ ſunnen die da iſt die gotheit ſelbs. Alſdañ auch alles himliſch 
ber die ſelb Junckfraw mit den böchfteh loben erhoͤhet / aus dem das ir will ir ſel alſo ge 
dieret het das ſy mit irer ſchoͤne alle ſchoͤne der geſchoͤpfft vbertraff / võ des wegẽ ſy auch 
dem ſchoͤpffer allergleicheſt erſchin Darumb ſo ward diſer eꝛwirdigen ſel ein erwirdiger 
ſtul der trifaltigkeit allernechſt / von ewigkeit geoꝛrdnet wann als got der vater was in DE 
ſun / vnd der ſun indem vater / vnnd der heilig geiſt in inen beyden / da der ſun nach anne . 
mung des menſchlichen fleiſchs in dem leib ſeiner muter / mit der gotheit vnnd menſcheit 
ruet / gantʒ vnzerteill die einigkeit der trifaltigkeit / vnd die iunckfrewlichkeit der muter un 
uerletʒt behalten. Alſo hat auch —— ſelbs der ſel der geſegneten iunckfrau / ein wonung dẽ 
vater vnd dem ſun vnd dem heiligen geiſt allernechſt geordnet / damit ſy aller guten ding 
die von got gegeben werdenn moͤchten teilhafftig würd. E Auch iſt keines hertzens 
tieffe — zubegreiffenn / wie groſſe froͤlichkeit gott feiner geſellſchafft im himel ge⸗ 
machtbarda fein allerliebſte muter von diſer ellenden —— iſt. Als warlich 
allen denen die mit liebe das himliſch vaterlannd moffenbar wirdet ſo ſy go: jelbs 
von angeſiht zu angeſiht anſchawen werdenn. Auch die engel erwirdigten gott mit fro⸗ 
lockende ð ſel der Junckfraw/wañ durch den tod des leibs chriſti wirdet ir geſellſchafft 
erfuͤllt / vnd durch zukunfft feiner muter in den hmel wirdet ir frewd gemert/ wañ Adam 
vnnd Eua mit den patriarchen vnnd pꝛopheten vnd der gantzen ſchar / aus dem kercker 
der hell außgefuͤrt / vnd die andern die nach dam tod chriſti in die gloꝛ komen — zu 
cc 
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das ſy irñ erloͤſer vnnd herrñ ſo gar heiligklich vnnd erwirdigflidy 
—— — vialfrim gottes —— —— leich En J 
i lob 


ere ais ſy mochten. Vñ warlich iſt om allen zweiuel zeglauben / das als der todt leichnam 
der igiſten iunckfraw von den freuͤnden gottes der begrebnuſs gegebẽ ward. Al⸗ 
ſo iſt der vongowfelbsirnzallerliebften ſun lebendig mit der ſel zu dem ewigenn leben era 
wirdigklich auffgenomen worden Aber du herr bis vns A 

Ä Am Sambſtag die dritt letzzg. Die Abſolucion. Die kuͤnigin deren 

gel / well uns fuͤren zu der gloꝛ des reichs der himel. Amen. 


Das xri Capırtel 
O die warheit ſelbs / die da iſt gottes vñ der innckfraw ſun / allen geratẽ hat auch 
guts vmb vbeis zegeben / mit wieuil guten dingen man dan en ſol das goit 

durch ſich ſelbs die wuͤrcker der gutenn werck belonen werd. ASo er auch 
durch fein ewangeliũ vmb cin yeglichs guts werck / hundertfatiges wid zegeben vheiſſen 
hat / wer moͤcht dann erdencken mit wie — hoher belonung er ſein allerhoch 
wirdigiſte muter gereichet hab / die da ſicher die a nft ſuͤnd nye der werck 
(ot allerangenemefte)fein zal haben / wann als der will der ſel der iãckfraw / ein 
aller werck geweſt iſt. Alſo iſt auch ir allererfonnefterleib zu vollomenheit ð 
der —— vnd alleweg ein fuͤglicher wer geweſen: Dauon als wir warı 
lich glauben.vas aus der gerechtigkeit gottes all menſchlich leib an dem Juͤngſten tag er 
ſteen / vnd mit irn ſelen nach erhaiſchung irer werck / belonung empfahen werden. Dar, 
umb als eines —— ſele durch zutun des willens ein anfaherin was aller irer werck ⸗ 
Alſo bat auch Blab(irzugefüge)alle ding durch ſich ſelbs leiplich ͤ—pꝛaacht. B Dar 
umb iſt alſo on allen zweiuel zeglaubẽ. Als der lab des ſuns gottes(der nye geſuͤndet bat) 
won der todten erſtanden / vnd mit der gotheit gleichfSumigglonificiere vnnd herrlich ge 
macht iſt / das auch alſo der leib feiner allerwirdigiſten muter(der auch nye kein ſuͤnd ge⸗ 
tan hat etwe manig teg nach irer begrebnuſs/aus der krafft und macht gottes mit ð al · 

igiſten ſel der ſelben iunckfraw in den himel auffgenom̃en / vnnd mit aller ere mit 
ſambt der felben ſele gloꝛificiert erhoͤcht und Herrlich gemacht worden iſt. Vnd als in di⸗ 
fer welt der menſchlichen verſtentnuſs unmöglich iſt zebegreiffen die ſchoͤne und glonð 
kron damit ſich zimbt chriſtum gottes fin vmb ſein leiden zeberuͤmen vnnd zu eren. AO 
auch mag nyemand bedencken die zierd diſer kron damit die iunckfrau maria vmb ir goͤe 
liche gehorſam an leib vnnd ſel geert wirdet. Vnd zugleicher weiß als all Ereffe der ſel der 
iunckfrau got irñ ſchoͤpffer lobten / des allerheiligiſter leib darnach mit belonungen aller 
tugend geʒerdt ward. Alſo lobten auch die ſelben iunckfrau die allerwirdigiſtenn muter 
gortes,dic werck ires leibs / wann ſy in der welt kein tugend zuwuͤrcken vnderwegen lieſs 
darumb ſy weſt dem leib vnd der ſel lon im himel gegeben zewerden. € Darumb iſt 
warlich zemercken / als die ſel der muter chriſti vmb die tugend und verdienſt die allerwir 
digiſt der hoͤchſten belonungẽ (allein auſgenomẽ die allerheiligiſten fel chriſti) 
wann ſy in guten wercken keinen pꝛuch noch mangel gehabt bar Alſo auch (allein 
nomen der leib chrifti)ift der leib feiner muter der allerwirdigiſt geweſt lengere zeit dann 
die leib der andern mit feiner ſele / die belonung der verdienſt zuempfahen / wañ er allweg 
mit ir feine allerpeſte werck volpꝛacht / vñ nye keiner ſuͤnd vðwilliget hat. O wie gar mech⸗ 
tigklich hat got ſein gerechtigkeit erzeigt / da er Adam von dem paradiß auſgetriben / dar⸗ 
umb das er im paradiß die Ken von dem holtʒ des wiffens wider die gchor⸗ 
Fam geeffen hat. O wie diemuͤuigklich hat gott fein parmbertzigkaitin difer welt geoffen⸗ 
bartdurch mariam dieiuncfrw,die betuemlich mag geheiffen werden das hol desleı 
bens. D Darumbföllcir ermeſſen roie [chnelligklich die gerechtigkeit die die Frucht 
des holtzes deo wiffens ungehorfamlich geeſſen Hab&indasellend auſgetribẽ hat / Auch 
SOUL ir mercken wie gar ſuͤſſigklich die parmhertʒigkeit ſy ladet vñ raitzet zu der gloꝛi / die 


m, 


Das erſt gebetvon got geoffenbart 


durch goͤctliche gehorfam begern von der frucht des holtzes des lebens geſpeiſt zewerdẽ⸗ 
Vber das ſoͤllt ir allerliebſten mercken / da der leib diſer allererſameſtẽ iunckfraw (der da 
dem holtz des lebenns zugleicht wirdet) in diſer welt wuchs / das all Choͤn der enngel die 
frucht deſſelbenn labsniemynder begerten vnnd ſich von dem ſelbenn leib kuͤnfftig ger 
oꝛn werden / nit mynder freweten / dann als vonder gnad inen geſchehen. Nemlich das 
19 ſich ſelbs in der himl iſchenn frewdvntoͤdtlich zuſein erkannten / vnnd voraus das die 
groſs liebe gotteo in dem menſchlichen geſchlecht erſchin vnnd aus dyn ir geſellſchafft 
aa —— ey — der engel un. mit [chriellem lauff zu der 
en iunckfraũen frölich geeylt / vnd ſy mit gar angenemer allerwoirdigiften zuſpꝛechũ 
lieplich gegruͤſt. Nach dem aber die iunckfraw / der warn diemuͤtigkeit vnd ee 
ein meiſterin / dem verfündenden engel diemuͤtigklich antwurtet / darumb er erfrewot wor 
den iſt erkennende das daraus fein vnnd der andernn engel will vnd begird erfülle wer, 
den ſollt Wañ aber wir diſen geſegneten leib er cr mitſanubt der felin dẽ himel 
aufferhebt warlich erkant haden. Darumb ſo iſt den toͤdtlichen menſchẽ den belaidigern 
— hailſamlich geraten woꝛden das ſy durch ware rew irer ſchuldẽ eylents zu ir auff 
eigen / die in manicherley tsübnuffen in diſem tal des yamers * keſtiget werdẽ vnd 
nit zweiueln das diſes armutkuͤmerlich leben durch den tod irer leib geendet werden ſoll. 
F Vnd ob die menſchẽ aus der frucht diſes holtzes (die da iſt chriſtus) begern geſpeiſt 
zewerden / ſo ſoͤllen ſy vor mie gantzen krefften arbeiten zupiegen die eſttlein difes holtzes/ 
das iſt Ye ſein muter ſelbs / als der vgtündend engel lieplich — zuuermeidũg einer 
oe fünd irñ willen zubeſtetten / vñ alle ire wort vñ werck zu gottes ere vernünftig, 
ch ordnen. Fuͤrwar ſo wirdet alſdann die iunckfraw leichtlich zu inen genaigt inen zu⸗ 
beweiſen — hilff zu empfahen die frucht des holtzes des lebenõ die da iſt ð alı 
lerwirdigiſt fronleichnani chriſti der bey euͤch mit den henden der mennſchen geſegnet 
wirdet / welher fronleichnam euͤch ſuͤndern in der welt / vñ den engeln in dem himel / dz ler 
ben vi die narung iſt / vñ ſo chriſtus zuerfuͤllung ſeiner allerangenemeſten geſellſchafft⸗ 
dic ſelen die er mit ſeinem aiggn plut erloͤſt hat, mit inpꝛuͤnſtiger begird begert. Dayumb 
ir allerliebſtẽ fo ſoͤllt ir ech auch fleifferrfein begird zuerfuͤllen mit aller andache vñ Gebe, 
inesuempfaben-das aus den allerwirdigiften gepetenonfrer iunckfrawen marie / ð felb 
Jeſus chriftus ir ſun/ euͤch zuuerleihen geruͤch / der mitdem vater vñ dem heiligẽ geift lebe 
vñ regniert durch die vngeendten welt der weltẽ. Amen. Aber dus herr erparm dich unfer. 
= anfang difer nachgefchriben gebet-die von gott fant Birgitten võ dem 
nigreich Stocben,geoffenbare worden fein. 
Lõ die heilig Birgitta allweg begeret unnd got bat-das crir eingeb ein angeneme 
a weis zebeten. Begab fich einseags als ſy betet / das ſy in wunderperlicher weisin 
einer gemuͤtlichen aufferhebũg im gar erhebt ward vñ da fein ir von got eingege 
ben woꝛdẽ erliche gar ſchoͤne gebet v5 dẽ lebẽ leiden vñ lob chriſti vñ von dẽ leben mitleir 
den vñ lob der allerfeligiften iunckfraw marie / die ſy darnach alſo allweg gedechtlich ber 
halten hat / das ſy die teglich andechtigklich laß. Alſo hat darnach die heilig Junckfraw 
maria eins malsirinde gebet erſcheynende geſagt. Ich hab dir verdient diſe gebet / vnd 
darumb wañ du die andechtigklich leſen wirdeſt ſo wirdeſt du mit der troͤſtung meines 
ſuns haimgeſůcht. — 
¶ In diſem gebet võ got der heilige Birgitten geoffenbart wirdet die ewig er- 
wirdig iunckfraw maria võ irer heiligẽ empfengknus vñ kindtheit / vñ võ allen 
tugendtreichẽ werckẽ vñ arbeite vñ groffen ſmertzẽ ires gantzen lebens / vñ võ 
irm̃ allerheiligiſtẽ tod vñ auffart andechtigklich vñ ſchoͤn gelobt. 


>, as Erſt gebet 


Eſegnet vñ erwirdig ſeyeſt du man fraw du iunckſraw maria du allerheili⸗ 

g¶Wiſte muter gots des allerpeſte creatur dur warlichẽ piſt /vñ Feiner has in nye alı 

jo ynnigklich liebgehabt als du ewig erwirdige fraw. A¶ Ere ſey dir mein 

fraw,du iunckfraw maria ein muter gotees / võ diſem engel võ dẽ dir chriſtus 

ndt worde iſt / võ dem ſelbẽ auch du deinẽ vater vñ deiner muter verkuͤndt / vnd aus 
cxiij 


Daserft gebet 


irer allererſameſten ee empfangen vñ gepoꝛñ worden biſt. Geſegnet ſeyeſt du mein fraw⸗ 
du i Aue en —— du in deiner allerbeiigift ſtekindcheit ieh Deiner abſeuͤgũg 


von deinẽ vater vñ muter in den tempel göttes getragẽ / vñ der behutſamkeit des andech .. 


tigen piſchofs mit den andern iunckfrawen beuolhen woꝛdẽ piſt. Lob ſey dir mein fraw 
—— als du zu diſem alter bomen biſt dz du ———— 


du di vñ seit durch manichgrley ampt vñ vbun aber — 
⸗ —* * — ——— ie —* — ——— 
du alſo gemeſſiget ds du ——— du iunckfrau 


ar die trew gebẽ hetteſt / me 
——————— —— —— kunde angeüindt mit dem fehr 
— mit gantzem gemuͤt vnd gantzer tugend der krefft 
in beſchawen liebhabende den ſten got dem du dein iunchfram suffen 
opffert hetteſt da der engel võ got zu dir geſandt ns Dich grüffende den 
goites dir vertünder. dem du dich (als du im antwurtteſt) ga ein dienerin 
ottes zeſein bekennt haſt da hat der heilig geiſt dich ——— —— tugend ers 
Fülle ———— —— —— 
kam / im alſdañ von deinem fleiſch vñ plut menſe enomen hat / vñ 
ſer geſegneten ſtund iſt der ſun 55 a dig mit allen 
dern / doch nit verlaffende die — * vr er —— > 
fraw wech die du ie diesen been deinem geſegneten leib erſchaffen) in deinem lab 
allweg zewachſen vñ bewegt zewerden empfunden is zu derzeit feiner erwirdigen 
Bann du — ——— nden 
eingewicklet / vñ a des pꝛopheten indie vnd mit 
aligiftenmidh Dainerpißft nee Asa en ich gefurt vñ 
bee Son bafl.Dirfer —— fraw du iune fraw die du in einem verachten 
haus · das iſt in einem ſtal die mechtigen kuͤnig võ ferre zu deinem ſun zekomẽ 
sie —2 —— igklich gaben mit der allergroͤſten ereerbietung diemuͤtig 
lich opfferten den du mic deinen koͤſtlichen hennden in den geantwurts- 
ahnen nf ge — gran rchinag. ur Yasghenl. sun 
b € Gefegnet ſeyeſt du mein fraw du tüchı 


derzeichen der 
—— ein / iſum warlich deinen vñ gottes ſun zeſein allen heyden verkuͤndtha⸗ 
ben dz er wereder die ſchrifftẽ derr pꝛophetẽ durch ſich ſelbs erfullt da er vmb dz mẽſch 
lich geſlecht den allerherrteſtẽ tod ged gelittẽ het. Geſegnet ſey en 
du iunckfraw maria die du vorgewoift 3 dein fin folgen — 
ine ——— gegaiſelt / mit doͤmẽ —— vñ dem 

verreter haiſſende mit deinẽ ſeli ẽ —8 

| allen id pre babe — Im ne 
mit ſmertzen angeſehẽ vñ in de ſtreit des tods zu dẽ vater —— —* — ſein — 
"waren ner etẽ oꝛñ ſmertzlich — ——— ob ſey dir mein fraw du iũck 
fraw maria / die du deinẽ ſun an dẽ creuͤtzʒ hang —— es haubts bis zu dẽ 
ſolen der fuͤſs vwundt todtfarb per — eferbt vñ alſo greuͤlich Be 
mit pitterm ſmertzen geſehẽ. vñ auch die füfs vñ fanbnd —— erwirdi 
Du fän gantze haut on alle rmbertzigfeit allerpitterlicyift des 
ſehen Geſegnet ſeyeſt du mein frar du iũckfraw maria die dů deinẽ ſun von 
— omẽ mit tůchern aingewſckia in dorab begrabẽ. vñ daſelbs võ dẽ rittern 





"von dot geoffenvart 


uͤt zewerden / mit dein d G du mei 
nie shake pen ee an en —— 


0m —— grab deines ſuns geſcheidẽ vñ võ ſeinẽ freuͤndẽ zu dẽ haws Johãnis gantʒ 
vo 


dot gefallen hat dich võ dem ellend diſer welt zuerloͤſen / vñ 


s pꝛacht woidẽ piſt / vñ daſelbs pald ringerüg deines groſſen laids empfunden. 
wañ du deinen ſun N ————— —— —* rew dich —— aller» 
wirdigifte fraw iũckfraw maria / wañen de ſelbẽ punicten dariñ dein ſun von den todten 
aftandeift-hateresdir ſeiner allerſeligiſtẽ muter wellen kundt tun / wan er iſt durch ſich 
flbedir alſpald erſchinen / darnach hat er dẽ andern perſonen ſich võ dem tod erkuͤckt ze 
ſein erzeige 5 dain ſcinẽ lebendigẽ leb den tod gelitten hat. Darunib frew dich du mein at 
lerwirdigiſte fraw iũckfraw maria / die du( als ð tod vberwundẽ / vñ ð wuͤrcker des tods 
vndertreten / vñ der eingang des himels was)deinen fin aufferſteen / vñ mit der 
kron ð vberwindũg angeſigẽ —— ach feiner vrſtend ine an ban.pl.tag erſamlich 
als ein kuͤnig dẽ engeln zugeſellet / zu ſeinẽ reich ð himel( als dz vil ſahen) auffarız gefehen 
* E Frolock mein allerwirdigifte fraw du iũckfraw maria, dz du haſt verdiene 
zeſehẽ wie dein ſun nach feiner —— dẽ heilige geiſt (damit er dich vorhin gantz erfuͤllt 
het ſeinẽ apoſteln vñ iͤngern ſneiligkllich geſende/ vñ in inẽ die hitz ð liebe vn rechtigkeit 
des heiligen glaubens gemert vñ ire hertzen wũd ich erleuͤchtet hat. Vber dz ſoͤllt du 

frewen mein fraw du iunckfraw maria / vñ von deiner fremd ſoll ſich die gantz welt 
frewen / dz dein ſun nach feiner auffart zu troſt ſeiner freuͤnd vñ ſterckũg des glaubens si 
hilff ð dͤrfftigẽ vi zů nůtzlihẽ rat ð apoſteln / dich noch vil Jar in diſer welt bleiben laſ/ 
ſen vñ alſdañ durch deine aller weiſeſte wort allerer ſameſte ſitten / vñ tugentreiche werck 
vnzalper vil iuͤdẽ vñ vnglaubig heydẽ zu dẽ chriſtenlichẽ glaube bekert/ vñ ſy erleuchtẽde 
dich) an iũckfraw muter vi ine dẽ ſelbẽ deinẽ ſun / vñ got mit warer menſcheit zuuerieben 
wunderperlich erleuͤchtet — 2 man fraw du iunckfraw maria die aus 
pꝛinnender liebe vñ můterlicher trew on vnderlaß alle ſtund su deinẽ ſo gar geliebten ſun 
yetʒ indem himel ſitzende zekomen — als du in diſer welt wonteſt / dich zu him⸗ 
liſchen a.» ſoͤnende dic) dẽ göttliche willẽ diemuͤtigklich gleichföumig gemacht durch 
dz du dir ( als es die gottlich Ferechtigkeiserhaiſchet ) die eroigẽ glori vnaufſpꝛechenlleh ge 
2 — — 
dein felin feine reich — 
zeeren da hat er dir das durch ſeinẽ engel zuuerkuͤndẽ gerucht. Vñ deinẽ erwirdigen leich _ 
nam als er geſtoꝛbẽ was durch fein apoſteln mit aller ereerbietung in ein grab zůbegrabẽ 
gewellt. Frew dich o mein fraw iũckfraw maria · das in diſem deinen allerleichteſten tod 
dein ſel võ gottes mechtigkeit vmbfangẽ woꝛdẽ iſt / vñ er hat —* aller —— 5 
veterlich behuͤt vñ —— — got ð vater alle ding dic deſchaffen Jein: 
deinẽ gewalt vnderwoiffen: vñ ð ſun gottes hat dich fein allerwirdigiſte muter zu um in 
den allerhoͤchſten ſtul erſamlich ee her dich im vermehelte iunck 
fraw zu feine ewig erwirdigẽ reich tragende wunðperli * Frew dich ewigklich 
mein fraw du iũckfraw maria dz nach deinẽ tod dein leib etweuil tag —— begrabẽ 
gelegen ſolang bis er durch die mechtigkeit gottes deiner ſel mit erñ widerũb vereint wor 
den ſt. O muter gottes du erwirdige fraw iũckfraw maria du ſollt dich gnug frewen ds 
du verdient haft dz nach deinẽ tod dein leib mitſambt ð ſel lebendig gemacht mit ere dert 
men zewerden: in den himel zeſehen: vnnd deinen erwirdigen ſun mit der 
menfcheit got zeſein erfanntzund ine aller ding den allergerechtiſten richter vnnd wider ⸗ 
leger guter werck zeſein mit frewde der frolocküng geſehen haſt. GAuch frew dich 
mein fraw du Junckfraw Maria:das das allerhaligift fleiſch deines leibo ſich yetz in dẽ 
himel ein Junckfraw vnnd muter zeſein erkennt:onnd ſich mit Beiner eödtlichen oder leſ⸗ 
liche ſuͤnð mit nichtẽ vmailigedeſein geſehẽ hat. Ja halle ſy hat erkennt alle tugendreiche 
werck fd gar lieplich getan sehaben dz gott aus gerechtigkekt dich mit — ere hat 
Flie eren Auch haſt du alſdañ vſtandẽ das cin yeglicher der da got in diſer w inpꝛuͤn 
ae lieb het. dz er den in dẽ himel zu im nehner ſetzte vñ nach dem es dem gantz& him 
liſchẽ her offenbar was / dz keiner ð engel noch ð mẽſchẽ mit ſo goſſer liche als du * 
“ 


» 
| 


Das ander gebet 


D bi irdig pillich vñ das got dich in den 
—2 ſel leeren —— * * a Aa: 


fraw maria/ wañ ein y e glaubige creatur mitlobt die heilig trifaltigkeit von deinn 


wegen darũb das —* —* —— — —— —— allerberait 
teſt vñ ſnelleſt gnad vñ pi er die allertrew ꝛecherin vñ anı 
—— ſol ———— vfhat (der dich zu ſo groſſer ere beſchaffen 
hat ) gelobt werdeg.das du keyſerin und fraw ewigtlich im reich der himel / mie im ewig 
klich degniern wůr deſt in die welt der welt. Amen. 
CDifsgebetift v5 gotder feligen Birgiete geoffenbart / darinn chuſtus von 
feiner erwirdigen menſchwerdung / vñ von allen wercken vñ arbeiten vñ ſmer 
tzen des leben vñ feines allerheiligiſten tods vnd von ſeiner auffart in den hir 
mel vñ ſenndung des heiligen ge in die iuͤnger —— verkuͤndung 
ſchoͤn vnd andechtigklich gelobt wirdet. ander gebet. 
Eſegnet ſeyeſt du mein herr / mein got / vnd mein allerliebſte lieb meiner ſel der du 
piffangotindreyperfonen. AGloꝛi vñ ere ſey dir mein herr ieſu chriſte der 
du in den leib einer iunckfrauen von dem vater piſt gefandt woꝛden / doch bleibſt 
du all bey dem vater im himel / vñ der vater mit feiner gotheit bleibende mitdir inder 
dt unabfehaidenlich indeiner menſcheit. Gloꝛi vñ ere ſey dir and ieſu chriſte / der 
du in dem leib der iunckfraw won dem heiligen geiftempfangemlaplich gewachſen piſt 
vñ darinn bis zu der zeit der — — gewont haſt/ vñ nach deiner fyoͤlichen 
epurt mit der ſelben deiner muter allerreineſtẽ henden gehandelt mit tuͤchern eingewi 
—— an RI Pa ſeyeſt du mein herr ieſu chriſte 
der du dein unuermatliges fleiſch haft wellen beſchnitten vñ dich ieſum geheiſſen / vñ võ 
deiner muter in den tempel geopffert werden. Geſegnet ſeyeſt du mein herriefis chriſte der 
du dich im Jordan von deinem Diener Johanne haſt tauffen laſſen. Geſegnet ſeyeſt dus 
mein herr ieſu chriſte / der du mit deine gefegneten mund die wort des lebens dẽ menſchen 
perfönkich —— haſt / vñ voꝛ inen durch dich ſelbs vil varınderseichen gegenwuͤrti 
klich gewuͤr haſt. Geſegnet ſeyeſt du mein berief chri du erfuͤllende die — 
ten der pꝛopheten / dich waren got zeſein der welt vernuͤnfftigklich geoffenbart Haft. Der 
ſegen gloꝛi vñ lob ſey dir meinl ieſu chriſte der du. xl. tag in der wuͤſte i 
gefaſtet haſt / vnd von dem teuͤfel deinem veind verſucht zewerdẽ verhengt / den di allein 
mic einem wocda es dir gefallen hat)vondirvertribenhaft. > Gefegmtet ſeyeſt du 
mein herr ieſu chriſte / der du deinẽ tod vor der zeit vorgeſagt / vñ in dem letzten abenteffen 
von dem materlichen pꝛot deinen koͤſtperlichẽ fronleichnam wunderperlich geſegnet vñ 
auch den deinen apoſteln su gedechtnus deines allerwirdigiſtẽ leydens lieplich gegeben 
vnd mit deinen heiligen koͤſtperlichen henden ir fuͤſs waſchende dein aller groͤſte diemũ⸗ 
tigreit diemuͤtigklich erʒeigt haft. Ere ſey dir mein herr ieſu chriſte der aus foicht des le 
dens vñ tods von deinem vnſchuldigen leib / fur ſchwaiß ran ehren nichts 
deftmynder unfer erlsfung die du woiteſt tun werpiacht. Vñ alfo dein liebe die du zu dẽ 
—— barlich erzeigt haſt. Himliſche ere ſey dir mein 
herr ieſu chriſte:der du võ deinem iuͤnger verlaufft vñ võ den ide gekaufft: vñ für uns 


" Fanın zuchend&hende du dich darnach mit freyem wüle j 
eyefedn mein herr ieſn chrifte:d du zu Caypham pift — been 
richter aller ding) dich dẽ tPilati zegebẽ diemuͤtigtlich dhenge haft, Geſegnet ſey⸗ 
wor odẽ 


die verſpottung die du geli dadu mit purper lad becleidert wor mit 
den allerſcherpffeſten d gekroͤnet geſtandenn piſt vnnd das du in dein erwirdigs 
angeſiht ſpeyen deine augenn bedeckenn: vnd an die wang vnnd hals von den vermay 
ligten den der vnnilten: gar ſchwerlich — allergedultigklichiſt haſt. 
Lobfeydirmein herr ieſu chriſte. der dr dich an die ſeuͤl gepundẽ: herrtigtiich gegaifek: 


von got geoffendart 


vnd für das gericht Pilati plutig gefürt und gefehen zewerdẽ / als ein vnſchuldigs mb 


gedultigklich verhengt haſt. Geſegnet ſeyeſt du mein herr ieſu chriſte / der du vor Pilato 
fluch woꝛt vnd lůgin dir fürgeballeen zeroerden / vnd die ſtym̃en des volcks ——— dẽ 
ſchuldigen ſchacher zuentledigen vnd dich vnſchuldigẽ zuuerdam̃en mit deinen geſegne 
ten orñ gar gedultigklich Haft wellen hoͤrenn. Ere ſey dir mein herr ie u chriſte der du mit 
deinem erwirdigen gantz plutigen lelb zu dem tod des creuͤtzes verurteilt / vnd mit deinen 
heiligen achſeln das creuͤtʒ mit ſchmerten getragen / vñ tobend su der ſtat des leidens ge⸗ 
fuͤrt / vñ deiner Haider beraubt woꝛdẽ pift / vñ alſo dem holtz des creuͤtzesangehefft zewer⸗ 
den gewellt Haß Vngemeſſne ere ſey dir mein herr ieſu chriſte / wañ du * für uns dier 
igklich gelitten / das die iuͤden dein erwirdig hend vñ fuͤſs mit einem ſail au 
vñ dem holtz des creuͤtzes mit eyſnin negeln greuͤlich annagelten / und dich einen verreter 
hieſſen / Vnd (als ober dich geſchriben ward der tytel der verſchmehung mit irñ vnzim⸗ 
lichen woꝛtten dich —— verſpotteten. D Kwigslob vnd danckperkeit 
ſey dir mein herr ieſu chriſte der du mit ſo groſſer guͤtigkeit ſo greülich ſchmertzẽ fur vns 
gelitten haſt wañ als dein geffgnever leib am ereůtʒ mit allen ſeinẽ krefften gekrenckt wor 
den iſt / da warden deine ſenffte augen tunckel / dein wolgeſtalts angeſiht ward aus myn 
drung des pluts ganntz mifplaiche verdeckt / dein gefegnetezung ward hitzig vnnd duͤrr 
vñ dein mund ward aus dem allerpittriſten tranck feuͤcht / das har und der part warden 
erfüllt mit plut oh den wunden deines allerheiligiſten haubts / die gepain der hend und 
fülsdeines gantzen Pöftperlichen leibs wardẽ von irn ſteten enrlediget / nit on deine gröft 
fen vnd ſtarcken ſchmertzen die adernvnd gedern deines geſegneten leibs warden greüu 
lich zerpꝛochen / vnd alſo wardeſt du fcherpflich gegaifele,und fchmertzlich mit wunden 
verwunder das dein aller vnſchuldigiſtes fleifch vnnd haut gantz unladenlich zerriſſen 
was und alſo gepeiniget und geſchmertzt piſt du. © mein allerjüffifter herr am creuͤtz ge 
ſtanden / vñ haft gedultigklich und diemuͤtigklich miegar groffem ſchmertzen die fund 
deotods erwartet. Ewige ere ſey dir man herr ieſu chriſte d du(alsdu in [lhe angſt ge⸗ 
fett waſeſt ) dein allerwir digiſte muter (die nye geſuͤndet / noch auch ð mynſtẽ ſunde nye 
verwilliget hat) mit deinẽ * augen der liebe diemuͤtigklich angeſehen und ſy tooͤſtẽ 
de deinem iuͤnger zubehuͤten trewlich beuolhẽ haſt. EDer ewig ſegenn ſey dir mein 
herr ieſu chriſte ð du weſende in dẽ ſtreit des tods:allen ſuͤndern hoffnũg ð gnadẽ gegebẽ 
da dus dem zu dir gekerten ſchacher die gloꝛi des paradeiß parmbertziglich vᷣhaiſſen haſt 
Ewigs lob ſey dir mein herr Jeſu chriſte vmb yegliche ſtund darinn du am creůtz die alı 
lergroͤſten pitter Feit und angſten für vns ſuͤnder gelitten haſt / wann die allerſcherpffeſtẽ 
ſchmettzen von deinen wunden auſgeende haben dein ſelige ſel herrtigklich durchdrun ⸗ 
en vnd dein allerheiligiſtes hertz greuͤlich durchgangen ſolang bis du den geiſt( als dz 
* pꝛiach ) ſeligklich auſgelaſſen / vnd ine mit geneigtem haubt in die hend gottes deines 
vater⸗ diemtigklich beuolhen haſt / vnd alsdu geftorbenbiftdu am leib gantz Falle beli 
ben, Geſegnet ſcyeſt du mein herr ieſu chriſte der du mit dein? ——— plut vñ aller⸗ 
heiligiſten tod die ſelen erloͤſt und ſy von dẽ ellend zu dem ewigen leben parmhertzigklich 
wiðpꝛacht haft. Geſegnet ſeyeſt du mein herr ieſu chriſte der du an dẽ holtz des creuͤtzes 
tod gehangẽ piſt / vnd alſpald deine freuͤnd von der gefencknuſs der hell mechtigklich er 
loͤſt haſt. Geſegnet ſeyeſt du mein herr ieſu chrifte,der vmb vnnſer hail dein ſeitten vnd 
bertsmit einer lantzẽ haft laſſen durchſtochẽ werdẽ / vñ võ der ſelbẽ deiner ſeittẽ dein koͤſt 
lichs plut vñ waſſer (damit du vnns erloͤſteſt) vberfluͤſſigklich vᷣgoſſen haſt / vñ haſt 
— allerheiligiſten leib von dem cteuͤtz nis wellen laſſen genomen werdẽ / emaln võ dẽ 
richter erlaubnuſs verlihenn wuͤrd. FGlou ſey dir mein herr Jeſu chriſte darumb 
das du deinen geſegneten leib von deinen freuͤnden von dem creuͤtz genomen / vnnd im die 
hennd deiner allererarorigiftenmuter geneigt,ond bon ir mit tuͤchern eingewickelt / vnnd 
in das grab vergrabẽ · auch võ den rittern daſelbs behuͤtet roellen werden verhengt haſt⸗ 
Ewige ere ſey dir mein herr Jeſu chriſte der du am dritten tag von den todten den 
vnnd dich denen die dir gefallen haben lebendig geoffenbart / vnnd nach. xl. tagen (als es 
vil ſahen jzu den himeln auffgeſtigen piſt / vñ deine freuͤnd die du v5 dẽ hellẽ erloͤſt hetteſt 
daſelbſthin erſamlich geſetzt haſt. Jubel und ewige ere ſey dir mein herr ieſu chriſte / der 


Das dritt gebet 


u elligen geiſt in die hertzen der iuͤnger geſandt/ vñ vngemeſſne goͤtliche liebe in irn 
an ——— vñ aller lob vnd er vol ſeyeſt dur ewigklich mein herr ieſu⸗ 
der du firseft auff dem tron in deinem reich derr himel in der glori deiner gottheit leiplich 
lebende mit allen deinen re ing glidern / die du v5 dem lab der Junckfrawen ange⸗ 
nomem haſt / vnd piſt alſo kuͤnfftig an dem tag des gerichts zurichten die ſelen aller leben 
diger —— der du lebſt vnd regnierſt mit dem vater vñ dem heiligen geiſt ym̃er ewig 
kli en. 

¶ In diſem gebet der heiligen Birgitte geoffenbart / werden alle glider des al · 
lerheiligiſten leibs vnſers herrñ ieſu chriſti vnnd ſeine allertugentreicheſte leip 
liche werck ſchoͤn gelobt. 


Ein herricfi 59 z Oritt gebet ſegneter leib mit gleichhd 
in herr ieſu chriſte / wiewol ich wol waıß das dein geſegneter leib mit glei 
m Wire vñ frolockung der Sbern himliſchẽ burger vnauff hoͤꝛlich gelobt vñ 
geerwirdiget wirdet. 4 Nedoch fd ich aus pflicht dir vnendtpere danckper⸗ 
reit wider zegeben ſchuldig bin / darumb wiewol ich ein vnweiſe vnd vnwirdige perſon 
bin / ſo beger ich doch aus gantzem hertzen / auch mit meinem mund allen glidern deines 
koͤſtperlichen leibs / ob ere vñ danck ʒeſagenn als vil ich mag. Mein herr ieſu chriſte ſo dus 
warlich der oͤbriſt pꝛieſter vnd piſchof piſt der du zum erſten vñ vor allen Damit du vns 
ſpeiſteſt mit der ſpeis der engel von dem materlichẽ pꝛot deinen warn vñ geſegneten fron 
leichnam wunderperlich geſegnet haft Darumb ſol dein erwirdiger ——— zu 
der gerechten gottes deines vaters in deiner ſeligen vñ geſegneten gottheit ewigklich fein. 
Amen.Mein herr ieſu chriſte du piſt warlich das haubt aller menſchen vñ engel / vñ der 
wirdig kuͤnig der kuͤnigen / vñ der herr der herrſchenden / der dus alle werck aus warer vñ 
vnauſſpꝛechlicher liebe tuſt vnd wann dus dein geſegnets haubt mit einer doͤmin cron die 
muͤtigklich gekroͤnt zewerden verhengt haſt. Darumb ſoͤllen dein Haube vñ loͤck geſegnet 
ſein / vñ erwirdigklich geʒiert werden mit — kron vñ der himel die erd vnnd das 
mer og alle ding die beſchaffen fein ſoͤllen erbigklicy deinen gebiet vñ gewalt vnderwoꝛf⸗ 
fen wi gehoꝛſam fein Amen. Mein herr ieſu chrifte wann dan ſcheinende ſtirñ fich vond 
rechte gerechtigkeit vñ warheit nye abgewendet hat: darumb die ſelb dein ſtirñ ſey geſeg 


net vñ werd ewigklich mit Bra vñ figlicyer gloꝛi vonallen gefchöpfften gel * 


Amer. BMein herr ieſu chriſte:wañ du middeinẽ ſcheinendẽ augen i 

die die von dir mit warer lieb gnad vñ parmhertzigkeit begern ſe igklich anſiht. 
Darũb ſeyen geſegnet deine augẽ:augpꝛaen vñ deinẽ —— vnnd alles dein 
leiplich s vñ —2* eſiht werd on vnderlaß won allem himliſchen her derr oͤbern pur⸗ 
ger gewirdiget. Amẽ. Mein herr ieſu chriſte wañ du mit deinẽ guͤtigẽ orñ alle die die dich 
diemůtigklich anruͤffen gern hoͤrſt vñ erhoͤrſt. Darũb ſeyen geſegner diſe deine orñ: vñ wer 
dẽ ewigklich mit aller ercerfuͤllt. Amẽ. Mein herr ieſu chriſte wañ deine allerſuͤſſiſte g 
nete naſloͤcher võ dẽ geſtanck des faule aß des geſtoꝛbnẽ Lazari vñ auch võ dẽ gr amd 
geſtanck ð geiſtlich VS dem verreter Juda — iſt da er dich kuͤſſet: keinẽ grawen ge 
habt habẽ. Darũb ſeyen geſegnet deine koͤſtperliche naſloͤcher: vnd inen ſol ð geſchmac 
fuͤſſigkeit vn des lobs von allen ewigklich bewiſen werden. Amen. Mein herr ieſu chriſte. 
wañ du mit deinẽ mund vñ deinẽ geſegneten lefftzen zu vnſerm leiplichen und allen 
hail vñ zur vnderweiſung des glaubens die wortdeslcbens und der lere gar offt gepzedir 
get haſt. darumb fey gefegnet dein hochwirdiger mund vñ deinckffgen vmb ein yegli 
wort das von inen auſgangen iſt. Amen. Mein herr ieſu chriſte wann du mit deinẽ allerı 
reiniſtenn zenen zu auffenthaltung deines — leibs leipliche ſpeis gar meſſigklich 
geeſſen haſt. Darumb ſoͤllen dein zen von allenn deinen geſchoͤpfftenn geſegnet vnnd ge⸗ 
ert werdenn. Amen. CMein herr Jeſu chriſte wann dein zungnye bewege ward zı2 
reden / noch nye ſchwig. dañ ſouil gerechtigklich vñ nützlich in deiner gottheit vorgeo1d. 
net was:darũb ſey geſegnet die ſelb dein zung. Amẽ. Mein herr ieſu chriſte wañ dun 
deinẽ alter in deinẽ sierlichEangefiht eine wolgeſt altẽ part zimlich getragẽ haſt. he 
ſol ð ſelb dein erwirdiger part ewigklich geerwirdiget werde amẽ. Mein herr ieſu chriſte 


8 


von got geoffenbart 


Geſegnet fey bein kel mag vnnd ynnere glider vnnd alle deine heilige ynnwenndige ding 


ſollen ewigklich geert werden. vmb das ſy deinen koͤſtlichen leib in ſeiner icher oꝛd 


— — 


nung zimlich gefurt vnd dein leiplich leben zu erloͤſung der ſelen vnd zu fremd der engel 
volkomenlich auffenthalten haben Amen. Mein herr iefin chriſte der du võ allen wirdi 

Plich genent wirdeſt ein hertzog wann du die ſweren puͤrdin des ereuͤtzes mit deinen hai 

gen achjeln und hals getragen haſt / ee * die poꝛten der hell mechtigklich zwangeſt / und 
Die ſelen derr außerwelten zu den bimeln fuͤrteſt. Darumb ſey deinem eſegneten hals vñ 
den achſeln die ſoͤlhe ding gelittẽ habensere vñ gloꝛi ewigklich on end EN; D Man 
herr ieſu chriftggoann dein gefegnets Fünigelichs vñ großmechtigs hertz / weder mit pei⸗ 
nigung noch erſchreckungen oder liebkoſen von beſchirmung deines reiche, der warheit 
vñ der gerechtigkeit nye mocht gepogen werdẽ vnd du deinem allerwirdigiſten plut irn 
einichem nye vberſehen ſonder mie großmechtigen hertzen vmb die gerechtigleit und dz 
geſetʒt trewlich gefochten / vñ die gepott des geſetzts vnd die ret der volkomenheit deinen 
freünden vnd veinden vnerzittert gepꝛediget · vnd vmb irer beſchirmũg willen mic deinẽ 
heiligen nachfolgern / ſterbende in dem ſtreit fig gewunnen baft.Daröb espillich iſt / das 
dein vnuͤber wundens hertz in himel vnd in erd allweg großgemacht / vnnd von allen ge 
ſchoͤpfften vnd rittern in ſighafftiger ers vnauff hoͤrlich gelobt werd. Amen. Mein herr ie 
ſu chriſte die ſtrengen ritter und getrewen diener diſer welt die dar pieten gern ir leben dã 
tod indem ſtreit. das ir herrũ ſich frewẽ der geſundctheit ireg lebens. Aber du o mein herr 
haft zu dem tod des creutzs ſnelligklich geeyle / dz dein diener mie yemerlichen ſtuͤrbẽ vmb 
das iſt gerecht, das dein erwirdige vnd vnforchtſame pꝛuſt von allen deinen dienern / die 
du alſo haft erloͤſtvnd von aller andern ewigklich angepetet vñ auch von dẽ engliſchen 
choͤꝛn diemuͤtigklich gelobt werd. Amen. Meiñ herr ieſů chriſte der du mit deinen erwirdi 
en henden und armen die krefft Sampfonis wunderperlich vbertroffen / da du die dem 
holtʒ des creuͤtzes angehefft er au itten / vnd alſo dein freund võ der 
hell gewaltigklich genomen haſt Darumb fol den ſelben deinen glidern / von allen denen 


die du erloͤſt haſt vnauff hoͤꝛliche —— lob vnd ym̃erwerende gloꝛ bewiſen 


werden. Amen, E Meircherr ieſu chriſte dan koͤſtperlich rippen vnd dein ru 

ewiglich geſegnet vnd geert werden von allen geiſtlichen menſchen vnd den irrdiſchẽ die 
den arbeiten anhangen vmb das das du von deiner kindtheit bis zu dem tod / vmb vnſer 
erloͤ ung / vnauff horlich gearbeittet / vnd vnſer ſuͤnd mit groſſer puͤrdin vnnd ſchmerzen 
auff deinem rugken getragen haſt Amen Mein herr ieſu chriſte die oͤbriſt lauterkeit vnd 
reinigkeit / deme aller vnſchuldigiſten lenden ſeyen geſegnet vnnd werden gelobt vber alle 
engliſche reinigkeit / die da iſt inbimd vnd vber aller derr lautterkeit die keuͤſcheit vñ iunck 
frewlichkeit in der welt gehalten haben wann der aller keuͤſcheit vnd reini gteit mãgẽ dei 
ner reinigkeit vnd lautterkeit mit gleicht werden. Amen. Mein herr ieſu chriſte / deine knye 
mit deinen knyepuͤgin und ſchinpainen / ſͤllen geerwirdiget und diemuͤtigklich geert wer 
den von allen geſchoͤpfften himels und der erden / vber alle die / die vor irn berrü und mein 
ſtern die knye piegende / wirdigkeit und ere beweiſen / wann du aller ding ein herr / pogeſt 
Die Eirye vor deinen iüngern mit aller diemuͤtigkeit. Amen. Mein herr ieſũ chrifterdu guter 
meifter.dein allerheilfgiften fürs feyen gefegnet,ond werden ewigklich angepetet: wann 
du mie groſſem deinem ſchmertʒen durch einen [cherpffern weg:weder du die andern ger 
lert haſt indifer weltmit ploffen vnbeſchuchten Füffen gewandelt. vnnd im end für una 


‚die felben fuͤſs mit herten negein dem creuͤtzʒ angehefft zewerde verhengt haſt. der du lebſt 


vnnd regnierſt mit got dem vater in einigkeit des heiligen geiſts durch alle welt der welt, 
n diſem gebet von gott ſant Birgi woꝛden 
fe) B 


ifE)werden erwirdigen leibs der i aw marie: vñ 
tugentreiche leipliche werck garandechttgklich und ſchoͤn gelobt. 


Das üii Gebet 


— — — — 


Das vierd gebet 


Mein frau / mein lebe kuͤnigin ð himel du muter gottes A Wiewolich gen 
o bin dz * erwirdiger leib võ dem gantzen himliſchẽ hof in — ——— 
Jubel geſang vnauffhoͤꝛlich gelobt wirdet / auch wiewol ich an vnwirdige per⸗ 
fon bin 16 beger en doch allen deinen Pöftperlichen glidern Job vñ danck die ich vermag 
auff erdẽ zubeweiſen. Darumb o mein fraw du Junckfraw maria fol gelobt werdedein 
barmitdeinen loͤcken gesierdt mit dem dyadem der Eron der eren/ wañ |y fein derer weber 
der ſchein der funnen. Auch alsdie har des haubẽs nit muͤgẽ gesele werden. alfo fein dein 
tugend unzalperlich.& mein fraw,du Tunchfraw maria dan ſtirñ und allererſameſtes 
angefihtföllen vber die weiffin des mons gelobt werden / wañ kein glauhiger in difer fine 
ſtern welt dich anfahder nivein geiſtliche troͤſtung im von deinem an engegoffen 
zewerden empfand. Geſegnet feyefk du mein fraw du Junckfraw maria / deine 
pꝛa / mitſambt den augpꝛaen am ſchein der darheit: die ſunnlichen glentz v 
ſegnet ſeyen deine allerſchemigiſtenn augen. Omein fraw du Junckfraw maria die von 
den zergengklichen guͤtern die ſy in diſer welt ſahen:nichts begerten wann als offt du dei 
ne augen auffbubef£:jd vbertraff ir anſchawung den [chen der ſtern vorde him 
liſchen hof · B O mein fraw du Junckfrau maria. Gelobt ſeyen deine igi 
wenglein ober die ſchoͤn der moꝛgenrot:die da mit roter ſſer farb gar ſchoͤn auff · 
geet Alſo ſchinenn auch deine wolgeſtalte wenglein (da du in diſer welt waſeſt ) vor got 
vñ den engein mit dem glaſt der klarheit: wann du die vmb weltliche hoffart oder 
ereinye geseigt haſt. O mein flaw du Junckfraw maria deine allererſameſte oren⸗ 
geroirdiget vñ geert werden ober all krefft des meus und bewegnuſs aller waſſer: warn 
ruhe ir der vnreinigkeit weltliche gehoͤrds: habenn allweg deine or manlich ges 
fochtẽ O du Junckfraw maria mein a geeret ſeydein allerfü naß: die aus 
der krafft des heiligen geiſtes den attem nye angezogen oder auß gelaſſen hat: dein gantʒe 
betrachtung were dannocht bey dem allerhoͤchſten vñ wiewol du underweilfchli 
fo verroandelteft du doch deinen willen nye von im. Darumb ſey allweg der der 
ſuͤſſigkeit: lobo vnd ers der ſelben deiner naß mit deinen —— ober 
wolghend vermifchungaller wolfmeckenden falben Dieda gewont 
fein von inen luftperlichen geſmack außzulaſſen · C O mein fraw du Junckfraw ma 
ria dein zung gott vñ den engeln vber all fruchtper paum die allerangenemeft fey gelobt 
wann ein yeglich wort das dein zung außgeſpꝛochen hat: iſt nye keiner perſon ſchad ge 
weſen:ſunder allweg etwerm zu nutz Bomen war dein allerweiſeſte zung was einen ye 
glichen ſuſſer zehoͤn weder ein allerſuͤſſiſte frucht zuuerſuchen. © main fraw vñ 
du Junckfraw maria / dein geſegneter mund mit deinen lefftzen ſey gelobt vber der roſen 
viraller plumen ſchoͤne:vñ ſunderlich vmb diffsdein geſegnets aller diemͤtigiſtes wort 
das du mit dem ſelben deinem koͤſtperlichen mund dens gottes geantwurt haſt: da 
gott ſelbs feinen willen (den er dürch die weiſſagẽ vor verfündt het) durch dich ind wode 
erfüllen wollt: aus des krafft du den gewalt der teufelin der hellgemyndert: und diechde 
derengelin dem himel erwirdigflich wider erſtattet haft, O mein fraw und tröftung du 
Junckfraw maria:dan hals mitſambt deinẽ achfeln vñ deinem rugken fey ewigklich ge⸗ 
eret ober aller lilien zier wann du diſe deine gemelten glider nye gt noch — 
haſt / nur allein von etwas nutzes oder gottes ere wegen. Wañ zu gleicher weiß alsdieclili 
nach wehung ð wind fich a = vñ neigt. Alſo wardẽ auch alledeine glıid nach des hei · 
ligen geiſtes einflus bewegt. D Omeinfraw-meinkrafft vñ man ſuͤſſigkat deime al 
Ierhalligiften arm mitſambt deinen hennden und fingern:föllen geſegnet vnnd ervigklich 
geeret vber all koͤſtper edelgeſtein die deinen tug en wercken zugleicht werdẽ wañ 
als deine tugentreiche werck gottes fun su dir raitzen.Alfo haben in auch deine arme vñ 
bennd mit ombfang muͤterlicher lieb füffigflich geſchmuckt. O mein fraw onnd mein ex 
leöchtung beine allerheiligifken prüft feyen sefegnet vber alldie all iffen pꝛunnen Der 
waffer wann zu gleicher weis als ir auf uellends waffer erkuͤckung vnnd den durſtigen 
labung gibt. Alſo haben dein heilig *28 ſ gottes ſun ſeuͤgten vns duͤrfftigẽ ertʒney 
vnnd —2* gegeben. O man fraw —— i 


[ 


‚ 


vongottgeoffenbart. 
—— eerf gelb sam de da ver Dam ———— 
in einer 


pen n 
liebhetteſt: ſo haſt du diſe allerpitterſte pein ee woͤllen leide nemlich dz erftürb um 
die ſelen ſy zu im vermitten: vñ die ſelen —— 
alſo biſt dus in der tugent der ſtettigkeit beliben / da du dich in aller widerwertig 
keit dem goͤttlichen willen genntzlich glei i acht haſt. E O mein fraw dw 
iunckfraw Maria / ein frewd i wirdigiſtes hertz fol geeret vñ 
geerwirdiget werden / das zu der ere getes alſo gar i ig was vder alle geſchoͤp 


in deinem erwoirdigen lab abgeftigender Doch von dem water nit 


en 
wiewol er nad) der fůrordnũg gottes in deinen innern iunckfrewlichẽ glidern aller erſam 
lichiſt mennſch worden iſt. Gmein onnb iunchfrerolichfie iunckfraw 
Maria geſegnet ſey dein all igiſter leib vber all grunend fruchtper ecker · wann als 


ſeyen auch geſegnet deine fůß / die die erwirdigen allerfüffiften Frucht den ſun gortes in da 
nem leib —— trugen / vnnd doch dein lab —— vnnd dein —— —— 
vnuerſert beliben. O wie gar erſamlich giengen dein allerheiligiſten fůß / warlich es iſt der 
himliſch kuͤnig von yedem irer fuͤßtritt getrͤſt: vnnd der ganntz himliſch hofffto vnd al⸗ 
lerfroͤlichiſt worden. O mein fraw du iůckfraw Maria cin muter aller / got der vater mic 
ſambt dem ſun vnnd dem Heiligen geiftgn feiner vnbegreifflichen NTaicftar:fep.enfigklich 
gelobt vmb die allerheiligiften zell deines gantzen leibs-daründer fin gottes allerſuͤſſlich 
iſt geruet hat-den das ganntʒ her derr engel miteinander in den himeln lobt und die gantz 
Chꝛiſtenlich Firch erwirdigklid) anbege aufferdtrich. Auch odu mein herrn mein Fünıg vñ 
mein gott-dir [ey ewige ereewigslobfegen unnd glori /mit ungeendter danckſagung der 
du diſe ſo gar allerwirdigifte vnnd erſameſte iunckfraw erſchaffen · vnnd fy dirsu deiner 
muter er welt haſt fůr alle die: die in img vnnd auff erdt ye getroͤſt worden fein’ onnd fiir 
die:die in dem fegferor durch ſy hilff unnd troſt t habẽ / der du lebſt vnnd regnierſt 


mit got dem vatter in enigkeit des heiligen geiſts cin got durch alle welt der welt: Amen. 


Hie enden ſich Die gebet von got ger 3 
Offenbartder fallgen Dirgene s ne 
D 


Die außſchwaiffenden 


— — — 
hat her —* zu Aluaſter der ſelben —— nen — d 
Dig gela 


ern Niclaſen wioldhiew —— — 


de võ got geo vñ durch ſichſelbs von irem mund getrerolich zu latein gemacht vñ 
bejchiben-derfelben offenbarung erlich von einhellung u die ſy haben zu denn offen 
barangeninden vrſpruͤnglichen bůchern begriffen als die erklerung vñ der ſelben ũ 
mic vorgehabter fleiſſiger eruorſchung den haubtpuͤchern hin vñ herwider ſeint mit guͤt 
fleiſſiger arbeit eingeſchriben. Aber die andern ſeint fleißlich in ein puch zuſamen ger 
ſamelt vñ werden offembar in hernachgeſchribner zal vñ ordnung und wiewol die o 
barung võ etlichen Die außſchwaiffendẽ genant werdẽ darumb das ſy den vrſpruͤnglich 
en püchern der himliſchẽ offenbarungẽ vom anfanng nit vereint feingboch werde gütig 
Plich von dẽ felben pꝛunnen da weißheit gottes / darauß auch Die andern von dannen wır 


ſy allnemen glaubende warlich außgefloſſen zeſein. ¶ Wann aber der genanten auffern 


offembarungen garnilantreffend dicregel deshelig® halmachers eintweders gañtz oder 
in ettlichem irem teil darumb |yindifim puͤchlin als difer regel die nehnnern werdẽ den am 
dern fürgeferze. Aber die andern manigerlei ftended menfchenmißptauch vñ lafter wider 
ratenden auch erempel der fitten vnd der tugenden gebende hernachuolgend grͤntlicher 
biszum ende diſs buchs. Aber difer offembarungen warheit / das ſy von got geoffenbart 
ſeyen das wirdet in den zeugknuſſen herrñ peters des pꝛioꝛrs vnd der ſeiligẽ Ratherine ſant 
Birgitte tochter vmb die heilig beſtettung der offtgenanten heligẽ Bir eton den me⸗ 
—* offembarlich geoffembart einem yeglichen der dieſ Aben s trewlich tut 
anſehen. 
Es hat ein end die voꝛred / vñ anfahent die capitel. ¶ Bey dem andernca 
le regeldes heilmachers : gebaut Chuſtus dem ſchreiber der regel auß ʒele 
gen die faffel der waren diemuͤtigkeit das die Töchtern ſeiner nuter fy lernen 


Daserft Capittel | 
Hriſtus fpricht. Welcher hat ein choͤnes vaß vnd ſagt darin zeſein molfchmech, 
€ end ſpecerey wer glaubt es / oder was nutz iſt dabey nur er leg ſy befünderlich.anf 
zeig ir geflecht vnd tugend. Alſo iſt es võ den tugenden / einer pꝛediget die diemůtig 
keit iſt ein tugend / Was nutzet das dem hoͤrenden nur cs werden erzeigt ir wurtzen unnd 
ſtaffeln / vnnd wie die erlangt vi behalten werden / darumb warn die diemuͤtigkeit iſt ein 
volkom̃ne tugend / die ich in mir ſelbs hab erzeigt / darũb ſol dein pei mit wenigerũ 
woiten auflegen dic ſtaffel ð diemuͤtigkeit / die er bat gelernet in dregti meines Benedicten⸗ 
das die toͤchter meiner muter lernen den anfang ð tugẽd in dẽ ſy beſtettẽ it — 
¶ Bey dem dritten vnd vierten Capiteln der regel des heiligen — 
nor Petrus zweiflet ob ettliche ding dar zu werñ zethun von d vnd 
leidern gepeut Chꝛiſtus das er darzu tue nuͤtʒzbere vñ nottuͤrfftige ding. 


Bas u Kapittel 
Er ſun gottes fü Pen. warumb waiſt mit der pꝛuder dic ding die geferst vñ gpar 
db  erfollen werdẽ / hab ich im nit g zeige durch dich das mein Diener Benediccus 

gehabt ſeinem leib als einen ſack und wie fan ſol das kleid Benedicti darũb ſol er 
durch die onmechtigkeit ð krancken ſetzẽ nützliche vnd nottuͤrfftige ding. Aber kein vber 
fluͤſſigs vñ ſo wirdet es zeleidẽ:denen ich gebẽ wuͤrde die gnade goͤſſers abpꝛuchs / die wer 
den meſſigen die keltin nach der innern wuͤrmin. 

% 


>‘ 


| offenbarung 

Bey dem fůnfftẽ capitel- der regel des heiligẽ heilmachers nemlich võ benz 
eſan 

einer belegten ſtat die die = beiiguft iunckfraw Maria die arm was hat erle⸗ 


aller heiligiſte a 
en in mein hennde: vnnd hat gewoͤlt leiden alle truͤbſal: darumb dasdie felen hail⸗ 
ſam wuͤrden / wañ das iſt die war g weißheit got beuelhen ſeinẽ gantʒẽ willen vñ ver 
muͤgen / vñ auch luſthaben in widerwertigen dingen durch got: darumb durch den will# 
binich got von ewigkeit der fin gottes menſch woꝛden in Ber iunckfrawẽ derrhertzʒ was 
als nahmd man hertʒ vñ darumb ſamag ich wol ſpꝛechñ: das mein muter vnd ich gleich 
als mit nem hertzen haben hailſam gemacht ben menſchũ / ich ladende am herzen vnd 
leib ſy in ſchmertzen vnd lieb des hertzen. BAber diſe iunckfraw was warlich arm 
wañ ſy begeret nichts von den reichtungen der welt irem geiſt auch die minſt ſůnd nit iſt 
an gen, Etlich ſeint arm an guͤtern / aber volöm geifl-dasift mit der geitigkeit vnnd 
hochfart diſe ſeint nit die armen die ich in meinem euangeli hab auß bezeichnet / Die andern 
ſeint reich an reichtungñ aber ler am BP A feine die die fich vermerchent zeſein din aſchẽ 
vnd das fy werden ſterben / die begeren zeſein bey got vñ allein von irer notturfft wegẽ vñ 
nutʒperkeit des nech ſten haben ſy reichtung / die ſein warlich arm aber reich in g der 
denen iſt geweſen mein muter / der ſelben iunckfrawen vnd meiner muter hat glach als ver 
en dig weißheit und die armut / wañ ob auch ir wenig ſy lobend mit dem mund forüft 
ſy doch nit mit gantʒem bertzen zuir / noch nachuolgen den fußtritten irer liebe / darũb 
wañ in der kirchen gottes wirdet die ere gottes von manigen zu fibenmalerim tag geſun · 
gen nach ſittẽ der vorigen veter. CDarumb fo will ich yetʒ das die bꝛuͤder zum erſten 
—77 ir zeit zu gepuͤrlichen zeiten darnach die ſchweſtern ein wenig langſamer ſoöͤllen er⸗ 
füllen ir ambt denen die ſiben zeit nit werden geſetzt nach dem lauff der ſunnen fünder ala 
Fr mugen / ſoͤllen ſy tun doch das ſy bequemlichkeit ber ein halten ſouil ſy muͤgen / vñ das 
Darumb ſetz ich ſelbs der der ich diſe regel hab: darũb das auch gewiſt werd.vS 
Ben haiden die bekert ſoͤllen werden / mit wie groſſer ere got wil eren fein můter: ei 
iſt ein Haube vñ fraw diſs Cloſters durch die ich auch gnedig will [an den ſoͤndenden 
das erfuͤllt werd die ſchꝛifft die do ſpꝛicht. Ich wird got loben in aller zeit und in allem le⸗ 
ben / darumb fol diſe beſuͤnder gnad nit veracht werden / wañ das beſnder gut pungt nie 
nachtail dem gemeinẽ. Es iſt auch nit darumb die loblich gewõheit der veter zuuerwerf⸗ 
far fünder es iſt mir geuellig / das in andern kirchen zum erſten geleſen werden diesciten 
von der iunckfrawẽ meiner muter / Darnach ſollen geſungen werdẽ die zeit des tags nach 
etzten zeiten. 
st ¶ Chriſtus ſpricht das in dẽ geſang der ſchweſtern des oidens erh aan 
machers ſol kein hoͤflicht eit ein: fünd esjolfi ein ein gefang des hellendñ lobs xx. 
Daͤs ii Capittel 
Er ſun gottes ſpucht / haſt du icht geleſen das Maria die frochefter Moyſi durch 
d beſaͤnder gottesgefchicht indem roten mer iſt außgangen mit den iunckfrawẽ on 
weibern ſingende in den pauckẽ / vñ cymbeln got das geſang dep— wer 


Bie außſchwaiffenden 
den die töchter meiner muter außgeen von dem roten mer / das iſt: vonder geitigkeit vñ dẽ 
weltlichen wolgeuallen habend in den henden irer wuͤrckung die paucken dası 
ung leiplichs wolluſtes und cymelñ des hellenden lobes ir —— ſol nit nachleſſig fan 
nie gepiochen nit zefroͤlich ůnder erſgm und tapffer vñ ein m... gar diemuͤtig/ vñ ſy 
fällen nachuolgen dem geſang derr die da Die Carcheuſer genant [int derr pſalmody mer 
wolriechẽde erzeige füffigteit des gemͤts auch diemůtigkeit vnd andacht dañ einicherlay 
geprengck wañ das gemůt iſt nit ledig von der fchulde wann den ſingenden mer erluſtige 
die noten dann die ſach die geſungen wirdet / vnd es iſt gantz mißuellig got / wañ die 
bun g der ſtym̃ mo geſchicht zů er den zuhskinden dann Durch göt. er 
¶ Wie grofs got wolgenallen hat meifter peter in feinen m it 
“dichten des geſangs der ſchweſtern des heiligen heilmachersiftoffenbaraug _ 
der nachuolgenden offenbarung · 


_ Snneagebafi Bas * Capitrel Bir gitte vdꝛit in ner ok 
nötagsda feliger gedechtnuͤß herr peter iger fant zir in 
e pel meß het gehalten hat got der vater geſpꝛochen ziP der — feines fun 
wiewol wenig perſon in der welt ſeint perſoͤnlich geroefen bey der meß fd warden 
doch allesbimlifch her vnd all felenin dem fegfergr von der Item ſag dan ſelbẽ 
pueſter das er ſteen laſs den ymbs ſponſe iungendo filio ıc.alser den nñ mit 
der heiligen lirchen haiſt er allfülen geſponſen meines ſunes vil mer mat die ſel Marie ge⸗ 
heiſſen werden ſein geſpons. 
¶ Die iunekfraw Maria verkuͤnt hie wielieb got vnnd ir was meiſter Peter der 
peichtiger ſant Birgitte wis lobt dz geſang ð ſweſtern des heiligẽ heilmachers. 


Das vi Copittel — 
e muter gottes ſagt der geſpoſen Chuſti din meiſter hat ein wundẽ von 
d dem der da redet wider got / ſd er aber die vmb die licb gotes erlangt hat: woͤlle wir 
die nit hailen / ſuͤnder ee ein pflaſter darüber legen das ſy ————— 
ſag dernem meiſter der die heiligen kriualtigkeſt lieb hat in Be krafft: das ich inn ſo 
oſe hab gefuͤrdert in der lieb der ſelbigen —* triualtigkeit das er iſt einer võ den prie 
ern die ge allermeiſt liebhaben in der welt vmb das ward im gebẽ zetichten das geſang 
das da iſt ein gold das manigen wirdt zum troſt. 
¶ Die muter gottes erzeigt ſant Birgitte wie gemem got vnnd it iſt das geſang 
der ſchweſtern des oꝛdens des heiligen hailmachers. 


Das vü Kapitel 
¶Ag dem der ds ſchieibt das geſang und mein lob nit durch fein lob ꝛtc ſuch in dem 
vierdten buch :antrrrij.capieels 

¶ Chuſtus gebeut der gefpöfer zegeen gen Front vnd ſy iſt do beliben fünffiser _ 
hen iar in groſſen truͤbſalen. Über ſy iſt durch Chuſtum vnnd die iunckfrawen 
Mariam getroͤſt woꝛdẽ / vnd wie auffgeferztiftdas geſang. Aue maris ſtella etc. 

Gegrüůſt ſeyeſt du ſtern des mers — in dẽ orden des heiligẽ heilnachers 
** veſper der Bruͤder. 


Das vi Capitrel | 

Hriſtus ſagt der geſpõſen weſende in dem Clofter aluaſtri ſpꝛcechend. A Du 

€ ſollt geen gen Kom vñ du wirdeſt do beleiben / bis du wirdeſt ſehen den Babſt vñ 
den keyſer und du wirdeſt denen ſagen von meinen wegẽ die wort die ich dir wird 
ſagen / alſo iſt die geſpons Chꝛiſti Former gen Rom im . lij. iar ires alters vñ iſt do beliben 
nach dem goͤtlichen gepot fünfftsche iar ccd Babſt kam nemlich Vtbanus ð vñ ð 
beyſer Karolus vs Behem kone denen ſy gebẽ hat die offenbarungii vmb ſchtũg der 
kirchen vñ die regel. Alſo in den. rv. iareñ die ſy Bom iſt beliben / vor ð — — — 
Biſchoffs vñ des keiſers hat ſy vil offenbarung gehabt von dẽ ſtat der feat Rom darinn 
vnſer herr Jeſus chꝛiſtus ſtraffet die vbertrettůg vñ ſunde ð wonendẽ in ð ſtat mit ſwerer 
troung des rachs die ſelben offenbarung ale die zu wiſſenheit der imwoner der flat Kom 


das ir haußgeſind vñ die andern von irñ gewanten 


offenbarungen 


gepꝛacht wardẽ machten fuͤrung eins wildẽ haß wider die heiligẽ Birgittai. B Auß 
dem ir etlich troetñ ſy lebendig wellen verprennen die andern ſchalten ſy ein irrende vnnd 
ein zaubrerin. Aber die heilig Birgitta litt gedultigklich ir troung und fluch: aber ſy forcht 
den truͤbſalen vñ ſchmeh ed * einen. —* — — 
ſa ſchmehungen geergert gepꝛechen inen:vn acht ein 
zit zeweichẽ dem — der boßhafikindiy nam —— ʒeko m̃en on 
das beſunder gepot Chꝛiſti / wañ ſy — iar nach dem ſy võ irem vaterland 
iſt abgeſchiden nie zoch zu einichen ſteken oder landen oder andern ennden der heiligen on 
die gebietung Chꝛiſti darüb ð heiligen Birgitte in iren gebeten goͤtlichs antwurt vber die 
ding beger&deghat Chriſtus geſagt· du begerſt zewiſſen meinen willen-ob du ſoͤlleſt hie zu 
rom beleibẽ do dir vil neidig vbelbetrachten Dich zetoͤten oder auff ein zeit weichẽ irer boß⸗ 
heit. Ich antwurt dit / wann du mich haſt: ſo ſolt du Beinen ten / Ich wird mit dem 
arm meiner macht zemen it boßheit das ſy bir nit ſchaden muͤgen / vñ wicwol mein veind 
auß meiner ß haben mein mẽſcheit gekreutziget / Aber ſy werden dir mit nichtẽ 
nit ſchaden oder dich möge. CItem zu der ſelben zeit iſt ir auch erſchinen die 
hochwirdig iunckfra Malla ſpꝛechende man ſun mechtig vber alle menſchẽ vñ teufel 
vñ vber alles ander geſchoͤpft bezwingt vnſichtperlich alle arbeit oder fuͤrnemen irer boß 
beit vnd ich wird ſein der ſchillt deiner vñ der deinen beſchirmũg wider all betruͤbnuß der 
— vñ leiplichen veind / darumb ſo wil ich das du und dein geſind ſoͤllen zuſamen 
m̃en zu yeglichẽt veſperzeit zeſingen den ymbs Aue marjs ſtella ꝛtcvvñ ich wird euch hilf 
tun in allen erorn noͤten darũb herr peter olaui ir peichtigeẽ newnundzweintzig iar und ir 
tochter Katheri — gedechtniß habẽ aufgeſetʒi teglich zeſingen im didẽ diſen ymbs 
ſagent das die heilig Birgitta das zetunde hat gepoten / aus gepot der ſelben hochwirdi⸗ 
gen iunckfrawẽ / wañ die rer reg iunckfrãw —— * odiden ir von irem für 
gew — gnad woͤllen beſchirmen vnnd erneren mit den ſegen der ſuͤſſigkeie 
es en s. * 
Cie fagtveiebiefchmweften und Brüder all freytagdiefiben pfalmen 
he en [chuldig fein. M ® } Mr 
Das Im capittel, _ . 
Er fun gortes ſpꝛicht an yeglichem freytag ſoͤllẽ die ſch vmbgeen ir ereutʒ 
d genglefendediejiben pſaimen / ſo die geendt fein worden ſy geen in irñ chot 
ih vnd [Allen mit gepogen knienteſen die letany der gleich follen tun die bihdtr vmb⸗ 
tgende ir creutzgeng. KR av 
EChuſins ſagt waräbmitnicheen gehabt werden ſoͤllen oiglen in ben doͤſtern 
des ordens des heiligen heilmachers. 


Das x Copittel 


den zum dienſt — haben ſy empfangẽ das geſatz vñ die vrteil damit ſy gezembt 
warden võ den 


ung ð zeitñ tapfferkeit et hey gemuͤt / vbung des ſweigẽs / fkete volpzingung 


— 3 
dẽ benden vñ iseln ð regekdes heilige b o 
¶ Bey dẽ ſechſten ſybenden vñ achten cap en — ehalter Inge. 


— Bee 


Die anfßfı chwaiffenden 


ſe a yon aufge 05 aniched frocft er villeicht wañ in neues 

ettern / ſo tern: dañ nur wañ 

—— — —⏑ — eſtanden ſweſtern. Aber der 

pacheger mag aufgeen ⏑—— viiregd suche aufʒuſetʒẽ mit 

den Sbern. Itẽ vmb egernussgkills vñ verlaymäg@es cloſters / ob fich begeb bo got vor 

— — Itẽ er mag außgeen ob @ —— 
3 Heilign tuchũ vẽ der preiaten berüfft würde:od ob —* gefcyefft begegnen 


—— — —— —— —— — 
iſt zwyſchen den fibenzeiten:an feyertagen beſe 


Das ri TCapittél 
Erden feyertagen fol die abbaiffin zagen \wefternden ſtañd des hans vñ der 
a ¶ Zuůlt vñ die an gendñ beſwernuſſen vñ ſy ſol inen leſen etliche capitel der regel: vñ 
—————— wir nr ruhen 
Las rag rs er nung —— hr er Per 
mitr vñ dmanüg võ —————— dinge folfy 
Lo thong befünder mitred 08 zegeen inden würsgarts. Dergleich auch ſollen 


— ——— ———— —— 
s vñ den endñ geſchefften / oder rat zegebẽ ſy eruorderte 
* gen wear ven * erlaudtnuß des peichtigers kuͤrtʒweilen ee Den. 


¶ Bey denewndeen capitel ð regel des heiligen halmadhers: nemlich von ð var 
fin ſagt Chuſtus das im mer geuellt diemuͤtigkeit und bechſeidenheit / dann die 
vaſt vnd wie verhengt iſt den vaſtendemin pꝛot vnnd waffe zueſſen garten ger 
wechs als oͤpfel vnd pin arbis vnd dergleich. 


Das xui capittel 
Er ſun gotes ſpꝛicht wiewol mein muter hasgehabt die aller volkom̃eſtn abprech 
d ung ſo hat ſy doch alſo — —— wird vöcı 
nicher vberfiuͤſſigkeit vñ zwangſal ·vñ wiervol die gleichßner / vñ noch vil ð geiſt ⸗ 
liche nit gepꝛauchtẽ wein do ——— ars gr durch da wanfy —— 
ueft ð enchaltũg / nemlich ——— arũb wañ 
—— werdẽ die ſein ——— — ie o 
ul ſy woͤllen Jünd was gebuͤrt vñ zimbe wañ nym̃war vaſtẽ in pꝛot vñ waffer iſt gut den 
geſundẽ. Es iſt aber nit dz ͤberſt gut / dʒ hoͤchſt gut iſt die lieb on die iſt nit heil aber on die 
vaſten pꝛot vñ waſſer mag ein yegflicher heilſam werdẽ / ob da bey iſt vollo m̃enheit des 
—— —— vꝛſach / darũb wañ die zeit vᷣrgãdelt ſein die ſtet kalt 
Die hertzen loe und die vas ploͤd · darũb ſo mag ð ſetzer ð weingeſchoſs die —— 
ſenfftẽ vñ die duͤrren mit ſafftigen dinge feuͤchtigñ d5 iſt under age gms. 
vaſtenden in pꝛot vñ waſſer vS garten s muͤgen eſſen er zetrincken⸗ 
wan daopꝛot iſt trucken und ſtreng on feuchte —— — wa Kb 
vnd kalt nur es werd gekocht:in maß ein oder in gerſten gereinigt. 
¶ Chꝛiſtus vnderſchei here rg fagtdasin der newen regel 
die er hat gediche nemlich des oꝛdens des heiligẽ —— alle —* 
— ——— 
r fun gottes ſpꝛicht? Es w e 
d u — —— ð vbertretendũ zeu a 5 nal 
lichn geiliteit oder võ erfaiitnus wegii —— die do getan oð 
ſoͤllen werdñ⸗ —* in allem gefetst ob einer fünder auß krãck heit oð auß vntre ae 
turfftigkejtð ———— Welher aber widerwilleno vñ auo beiner 


Offennbarung 


fündetder wirt rin rteilt / welher aber mit fleyfs oder emb er empfacht kein 
vnſe Sm. Delhi es von meine — — — — wandelt en 
feyertag zuſamẽ die korñ vñ aſſen werdẽ ſy ——— den gleichſnern ð iuͤden / die 
ich als — igkeit vñ kranckheit erkañt / entſchuldigt anziehend ——— 
der in notturfftigkeit des — — — ieſter / das im geſatʒt den layen von 
verbotẽ. B red got jelb hab die newer regel võ mir Sefanpemaine 
freunde darinalle lich igkeit vñ beſcheidenheit i wege iſt schaben mitlei 
gefönd: wi befehei 


dung ð kranckẽ vñ der wañ ei yedes geſatzt das in ð Lieb diemuͤtigkeit 
ie dan reden Dr wiewol in ð Regel 
Eo ſoͤllen all zugeſetʒtñ zeitñ / doch ſol inen nit vᷣʒigen ſo / ob 


in inen geſe wuͤrd ein gehe oðwandlung vñ kranckheit / oder die zeit ð arbeit eruogdere 

—— er — ſol — Geringe —— in Ham * 
en gebotẽ iſt doꝛdnen wi t vñ 

—— ib ſo —— ——— * —— 


Das die bad boten werdẽ auch den — onen des oidens 
des heiligen eier — Hang 


Das apitte 
Er ſun goeres ſpꝛicht Die lerer des gefarge vñ die pueſter delagten falſchlich mein 
b ig een Y haben geeffen mit vngewaſchã heñden / denen ich hab geant 
wurt nit nutz zeſein die weſchung — wo dz hertz vnrain iſt · darũb iſt das 


in —— genem Es iſt auch die waſchũ — ———— leibs nie ſchedlich ob die vr⸗ 


ſach gerecht iſt vñ vernunfftig / darũb ſollen die werdẽ / auch den geſunden 
d b —— 
venich von 
am € 8 
—— ———— aan gder perfonen. 


s* xvi Capittel 
Er fin gottes fpricht.Jch — „.gapittel —— 

b med vñ wanndelniebewert 
arũb —— — — 2—— ot 


= — —— er Alter ber 


——— Kr (of — DE ve 

ba ars e als die Ps en die do von 
vñ ſoͤllẽ —— — Peer 

Freybeicbrolubovn ee —— enen ſy —* mie 
antzem willẽ ſoͤllen —— abſcheidẽ. auch — *— har mit hochzeit⸗ 

en kleidern / nemlich mit diemuͤtigkeit gedulev chorſam / die da Em die ſel vfimachı 
ent ſy ſchoͤn vor göt. > ſoͤle ſy auffjtcen vñ —— ds fi ner cheinẽ oo: dE — 

vñ den geladẽ vo im. O wie erſamlich vi fi ſitlich [OLE Sy in geſicht se a 
vñ fin are die —— — Yanſchende fin nemlich die iũckfraw Ma 
ria mit dem gantʒẽ himli Aber ð geſſ —5 die begerend iſt / ð iſt Fred 
der kuͤnig ————— nñ aißdañ —V 


Die auſſern 
men fofyirpeicht haben getan mit beſcheidner rew vñ mie warer diemuͤtigkeit vñ wül 
en fuͤrbaſs mit zeſuͤnden. Aber alßdañ ſein ſy fuͤrſich gangen /o ſy alle weltliche ding wil 
ligklich haben vᷣ̈laſſen nichts auß denen zebeſitzen achtend. Sonð nit achtende zuhalten 
irn aygen freyen willen. Aber alßdañ ſein ſy mit irem — pfegnefe ſy vhhaiſſen das 
ſy die regel vñ ir geläbde vnzerpꝛochenlich wellen halltẽ. Vñ alßdañ geend ſy den ſichern 
vñ rechtẽ weg zu ð ſlaffkamer des geſpõſen / So ſy die regel vñ die pꝛofeſß als ſy muͤgẽ be 
hallten. Aber wañ die pꝛofeſß geſchehen iſt ſo facht and erſt tag ð hocheit / vñ wirdt ge⸗ 
enndt ſo außget die ſel vom leib / Darũb ſo ſoͤllen ſy Ben ſelben tag mic dꝛew dinge verzern⸗ 
Nemlich mit beſcheidner foicht / mit andechtiger frewde pi inpꝛuͤnſtiger liebe. 
¶ Bey dem zwvelfften Capittel ð Regel des heiligẽ behalters / das da ig vonden 
‚Spoon zeitẽ der pꝛuͤder / vñ von ð zal der ſweſtern vñ piuͤdern. 
Heſus chuſtus ðſi * a fü ei | itte der gezierde 
eſus chꝛiſtus ð ſun gottes t. Es ſagt die guldin s zu 
i des tabernackels in —* 3 opfertẽ geld vr ſilber vñ edel geftein.Die andern 
we vñ har der geyffen für die geselden wii alle geopfert dang warñ geupeuclig 
nach ð ſchickung vñ dem wüllẽ des opfrendens. Alſo iſt es auch v den gebeten vñ leſungẽ 
der glaubigẽ / etlch enthalten võ der lieb ð welt opfrend gott dadallerraineſt hertz alsds 
ſcheinend peſt gold-die andern angezuͤndt mit dem geiſt ð göttlichen weißheit / Reden vi 
fingen die wort ð göttlichen weißheit / die da ſeint als das bewert gold. Die andern konnen 
kawm das Pater nofter doch ſo opfrend ſy gott auß gerewetem hertzen vñ dan wercken 
der pußwůrckung in volbomnem glaube ein wenig das ſy kondẽ vñ d-algpieläch 
der gayſſen. Alle die geuallend mir in irn gebetẽ · ob die meinũg vñ der will gut iſt Darũb 
wañ es iſt den pꝛieſterñ eines redlichũ alters ſwer gewoͤnliche ding dlaffen vñ newer din 
gewonẽ / ſo wirdt inen bhengenach ð thumblirchñ in der biſtumb das re 
ʒeſingẽ das ambt. Aber die 3 werdẽ das auffgeſetzt ambt mit nichtẽ divanddi 
¶ Als die heilig birgitta ſorgueltig was von den ren die in den orden des 
heiligen bailmachers eingeen wurden / hgt ſy gehört von ð heiligen iunckfraroẽ 
en be fürfehen weren unmd das ir gttlich wungen widerftreben den 
icen D j 


Das rir Capittel | 
9.5 cingyal die gefpons chuſti ſtund im gebet ſt ir eingenallen ein gedanck v5 dem 
a ſtanñd diſes kunfftigẽ Sr oꝛdens / wie ſouil perſon beyderlay geflechtmächh 
eeen gefundẽ werde Der erſcheinend die muter gottes hat geſagt. Tochter du 
biſt ſorgueltig vmb die perſonẽ die in kunfftiger zet werden eingeen in diſen orden / ſolt du 
wiſſen das mein fund perſonlich die regel hat gemacht vor waſſt tauſent ſon fůr ein 
yegliche perfon die du waiſſt und hoffeſt die in difen orden wirdt Aria? Sal hat die ge⸗ 
ſpos geantwurt. Mein fraw es muͤgẽ leichtigklich gefundẽ werde weiber die ſich vnder 
werffen dem oꝛdẽ. Aber hart werdẽ gefundedieman die ſich vnðwerffen wellẽ der fürfeı 
bung eins weibs. So auch die kunſt vil weltlich hoffertig macht / vñ die weit in eren reiche 
tungẽ vñ luſtperkaiten inen ſenffmuͤtigklich ſmaichelt / der aber die muter ottes fi 8 
werdẽ warlich die bomẽ die die wort meines [uns mit ſuͤſſigkeit werdẽ auffneme vñ die ge⸗ 
prauchen zum nutz irer felen vñ ere gottes. Es werde auch komẽ ander die den wortenma 
nes ſuns vñ der ſlechtẽ regel dir geoffenbart nichts mynd wiðwerttig fein werdẽ dañ die 
vngleubigẽ die den woꝛtẽ gottes vñ mo yſi widerwerdtig warn in ð vuſt au die 
woꝛt gottes nach irem willẽ. BRedoch ſolt du voiffen d3 die wort difer regel werden 
fi) zufügesum nutz / vñ werdẽ frucht mache biszum ende. Vñ du tochter ſolt nit forgud 
tig jein vo den perſonẽ die eingeen werdẽ in diſen oꝛdẽ / wañ̃er ſelb mein ſun haterkermt 
socheer wirdet beruͤffen vñ wirdet ſy voꝛdnen nach feinem willẽ in dz werck diß dienſts. 
Wiervolir etlich werdẽ wiðwaͤtig den woꝛtẽ meines ſuns nach irer meſwuchn ſchetzung 
— F beige nah ine sung Herr enpichen selig 
meinen fürzeferzen onderweilire vꝛteil dem chen willen mit dem ſy dic waren 
ſo zerſtoꝛen vnd irſal einf uͤen. ⸗ — * 


— ee 


Offennbarung 
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ia trage vi geere 
werdẽ darumb wañ € beyscichen lauterteit oder d 
— — —* —* ——— reden fer —— 
nf —— eweſen ein mutet 
innckfraw. On iſt geweftn ein witib nach meiner auffart beraubt meiner leiplichen gegen 


eins reinen vñ uͤb lichen lebens fol mit erwelt werdẽ zu einer abbtiſſin. 
¶ Chuiſtus ſpꝛi bieabbeifn fo fein ein reine vñ bewerte iunckfraw vnd 
an ſitten ein üderin / vñ vañ gepꝛuch wer einer ſolhen iunckfrawen / 


Das Capıttel | 

Seſus chꝛiſtus ſpiicht. Es iſdein ſchoͤne veinung vñ zimliche vindung ds cin iũck 

i ee vorfey den iunckfrawẽ war under allen dingen halt den vorgangdie reinig 
 Biitdeslabe vñ gemotes won der vñ durch die ich gore hab wellen meſch werden 

wañ aber mein muter iſt iũckfraw geweſen vñ muter. Aber nit darũb ein muter d3 ſy einem 
mañ ſey erkañt / Sonð das ſy auß — vaters vñ mein / hat gepo/ 
ren mich waren gott vñ mẽſchen Darüb iſt diſer newer oıden geſegnet meiner muter und 
ein yede die vor far ſol irn iunckfrawẽ iſt noct vñ loͤblich das ſy ſey ein reine iunckfraw vñ 
bewert an ſictten / vñ ebenpildlich an tugendẽ. Ob aber ein ſolhe iãckfraw in ð ſamlang nic 
were die das ambtð iunckfrawen meiner muter erfuͤllen moͤcht So mißuelt mir nic®b die 
a ewerten ler 
ens / dañ ein hochfartige iunckfraw darũb ob esgott wir det zuerhoͤhen diemů⸗ 
tige ding vñ aufferheben die witibſchafft auß notturfftigkeit / ſo wirdt auß dem mit abge 
chen der loblichen gewonheit ð iuuckfrawen / wan gott gerucht alle diemütige ding cr 
böher man was iſt geweſen vñ noch iſt diemuͤtiger dan mein muter? Was iſt das die vol 
omen diemuͤtlgkeit nit dient? Durch Aemuͤtigkeit bin ich gott vñ der ſun * woꝛdẽ 

ein warer ſun der iunckfrawen / vñ on diemuͤtigkeit iſt kein weg in den himel. 


¶ Chꝛiſtus ſpꝛicht warumb vñ wie die abbtiſſin des oͤdens des heyligen heyl⸗ 
imachersfolgefeanet werden: > 
: ‚Das mi € apittel 

Hriſtus ſpꝛicht / welher hat ein ambt ins seitlichen fůrſten / der iſt ſchuldig mit ei⸗ 
€ nem zeichen bezeichnet werdẽ / das im von aller geborfam vñ ere bewiſen werd. Al 
ſo iſt es von ð abbtiſſin / wañ ſy hat das ambt un iſt an ſtat meiner muter auff erdt 
rich Darumb sim zeichen groffer ſorgueltigkeit vñ zu merung ð geiſtlichen gnaden ſol ſy 
von dem biſchoff empfahen die gab des ſegens das ſy von den andern vnderſchidlich er⸗ 
kennt vñ geert werde nit auß irer anffnemũg ſonder auß meiner vñ meiner muter ere. Der 
ſegen ð abbtiſſin fol geſchehen nach ſitten ð abbtiſſin ſant Benedieten ordens on den ſtab 
vnd on das ringlin das vorꝛ iſt geſegnet. 


⸗ 
¶ Bey dem.rv.Capittel der Reue des heiligen hailmachers Nemlich das die 
prüder dem goͤttlichen ambt der lernung vñ dem gepett auß wartẽ fällen c#&£ro 
Feige chꝛiſtus wie vñ was zepꝛedigen iſt dem volck. 


| | Die auſſern u 
Das xrxiii Capittel 


Hiuiſtus ſagt / die da pꝛedigen mein warheit / die ſoͤllen Haben ainfeltige vnd wenige 
cwoit in in. Anden ar gen ſchꝛifften gegründedasdie mẽſchen die vonfare 
komen gnugſam feyen diezuempfahen vñ —— werben in blenterungvß =... 

an ng öberiger woort.Syföllet auch nit reden verholneoder zwifeltige wort nach 
firten ð zuſmaichendẽ noch manigfeltigẽ die kuͤrtzũg vñ vnderſcheid der capittel oder die 
ſubtilkeir ð behendigkeiten Sond alle ding meſſigen nach vᷣſteñndennſs vñ ũg der 
zutun die Ding die dz flecht volck nic vᷣſtet dcs iſt es ſich mer dwunderndan am 
arumb ob es ſontag iſt ſo follen die da pıedi dem oiden fuͤrlegẽ das ewangeli got 
tes / vñ ſein außlegung-die bibel vñ diſe meine wort vñ meiner icben cna meiner halis 
ger das leben ð vetter vñ wunderwerck der heuigen / die articßel des glaubens / vñ ertʒney 
roider die v—ᷣſuchungen vñ laſter nach vᷣſtenndtlichkait eines yeglichen· wañ mein allerlieb/ 
ſte muter iſt geiweſen die allerſlechteſt. Petrus ein ungelerter. ranciſcus ein pawr / vñ fein 
Doch mer nutzlich geweſen den felen / dann die wolber edren meiſter / wann ſy haben volke 
men liebe gehabt zu den füllen. 


Bey dem. xx. Capittel der Regel des heyli en heilmacherf ein geſicht wie die 
rt aw —— — t rechtlich —9 die ſtat 
en irdofter daraii gepawet zewerd db ſtatt chuſtus mit vil gna⸗ 
den geziert / i das zuurteilende hat geben. » 


‚Bas xxüui Capittel 
Sward en das ſy werindhem ware dauß / vñ das da 
Ba a a 


den fhifftern diſer ſtat eingeben hab den willen 3eprwen-vridiefin en 
des gepews ſein mein ne aid geweſen. Das anderrecheift dsDifefacift aan 
der painen vñ des ʒne vñ mein freund greralich nach allen meinem willen peinigten da 
ir vndertan on alle parmhertzigkeit. Vñ darumb wañ ich bin der herr der peinen vnd der 
fürft Rs zoͤms über diſe ſtat / darũb iſt dife ſtat man. Da⸗ dryt recht iſt das diſe ſtat mein 
iſt geweſen vil iar / vñ da iſt mein ſitz da verbracht wirdermain will. Da hat die heilig iũck 
aw aber geſpꝛochen zu dem ſun. Mein ſun ich frag von dir diegerechtigkeit ob villeicht 
einer het den andern beraubt ſeiner guͤter vñ geltes vñ hieß in 2 über feinen ſchadẽ vñ 
geledeserin beraubt het im pawenein hauß mit aigner arbeit / Mein ſun wes wer die 
pawet ſtat. Der herr hat geantwurt. Liebe muter er beſitʒt von recht das haws der da 
ſas das gelt vñ darleget die arbeit. Da hat geſagẽdie heylig a hc zu dem teufel. Dar 
umb fo haſt du nichts der gerechtigkeit andijem hawo. > hat 
lig iunckfraw von dem richter ſa ende. Mein fun vi herꝛ ob hertigkeit vnd 3011 wer in ei 
nes hertzẽ vñ eingeen wũtd parm rtzigkeit vñ gnad welhem geb —2 
ter hat geantwurt. Der herttigkeit vñ dem 3011 gebuͤrt zefliehen vñ weichen ð parmhertʒig 
keit. Vñ die iunckfraw ſprach zu dem darumb ſolt dus fliehen mann du biſt din hen 
ber peinen vñ der fuͤrſt des zorns. Aber ich bin die muter $ parmbertzigkeic vñ die kuͤnigin 
des himels / wann ich erparm mich aller derdie mich anruͤffend. Zum drytten gefragt 
men demrichter. Mein ſun ob ein nachrichter wer oder 4 in einem 
haws vñ fein herr wurd hineingeen wellen® in dern felben haws oder and ſelbe ſtat ſitzen 
was wird un Önachrichter? Der richter bat geantwonrt.Es iſt recht das der nachrichter 
auffftec on fein her: figeroo es im genellt. Da hatdieiüchfram gefprochen zu dem terofel- 
wañ du biſt ð nachrichter meines ſuns vñ ich binein fraw über dich ſo iſt es recht das du 
flieheſt vñ das ich ſitze wo ich weli. C Darnach hat ð richter geſpꝛochẽ ʒu ð iũckfrawo 
en Mein muter du haſt gewonrẽ die ſtat mit (huldigerechtidarübsugebirt fi ydirreche 
lichyondeßhalb vrteyl ich dirdiefkatzunfi darub alsan difer fhat fein bie auff dentag ge 
hoꝛt worde her vñ ſeufftzen ð armẽ der: plc vñ lamer ruͤfft zu mir vẽ der erde vñ hac 


J 


Offennbarung 
hollen in meinem oren. die ſtym̃ der die dich loben fein an diſer ſtat wirdt auffſtei 
alſo werdẽ nun geſamelt zu diſer ſtat die die da werden begern parmhertzigkeit vi ablaſs 
—— — zung ee 
richter darzu gelegt iũckfrawen. Mein muter dein veind 
geweſen ein —— — wirdeſt du hie fraw vnd kuͤnigin. 
Chꝛiſtus erclert birgitte / Marumb die ſtat iherico iſt zerſtoͤtt wordẽ ma⸗ 
—* an * * ꝛ —— os ire — — 


» Das xxv Capittel | 
Riftosfagtdergefpsjinfpiechnmd. A Was haſt du heut gelefen in deinen 
pauch. On] Para en vñ hab mich vᷣàwundert das die vᷣfluchtẽ mawr 
* iericho — Der en pufaronen vi Pre br 
igen arch zu deinem er gei ntwurt. In der ſtat vñ auß der ſtat ſein geı 
ſchehen vil uͤbel vnnd gs waskeiner in — hat —— ſo verdient ſy nit 
dnad. Sy was auch nit pirdig nemlich das ſy eingewonet wurd võ meinem volck / wañ 
aber mein volck gekeſtigvã vermuͤt in wuͤſt das die verheiſſnen beſitzung wurd empfa 
ben ſole vorhin vnder weiſt werden mit worten ebenpilden vñ wunderzaichen / Darũb iſt 
teſchehen in diſer ftatt ein wunderperliche ordnung vñ gerechte helonung / das das volck 
wunderperlich auß gefuͤrt von dem waffer-auch ſehe wunderperliche ding auff erdtrich 
Vñ ſo es alſo geſehen het die en got weiteer eingepildet wůͤrd in ire hertʒ 
en / vnd das ſy lerneten groͤſſere ding hoffnen vñ zů groͤſſern dingen gereitzt wurden. B 


Die auſſern 


den zu diemutig 
— — ——— — — —** ich vorn 
Pin ya De bievefamd ji ara fol alcübaflrgeaig ba — * 
lein von notturfftigẽ vi diemuͤtigẽ dingen benůgig fein vñ ſich ber 


4 
— 


— ypaworcpauommichbendhfle warten > po? 


nit wirdig wasim zepawen ein haus nemlich d 


Er area Kath nr — 


® Bruch ing ne nit habe den außgang des lebens ale 
Daui nder fein gedechtnufs wirdt nit fein —— — wirdt ger 
kroͤnt als mein freund —— —— —— 
nit die parmhertzigkeit / vñ ich wird ackein das erdtrich 2* truͤbſal ſolang 

bis die innwonendẽ lernen begerũ die parmhertzʒigkeit — —— 
mein cloſter u. —* vnd dar ñ ſy Br — dir ckaunt. Aber ob es wir 
det in diſem leben il dir nit zim 

¶ Chꝛiſtus erzai u (San Sing geldgenheie dieermieffi 

der firchendes 


der beßder ——— Eee re tantaen Dee ſewlen 
des koꝛs der ſweſterñ der — haus der weltlichen. 


Das xxviu Capittee 
Er ſun gottes ſpꝛicht. A — ſol ſein zum g bey dem 
d ſee. vñ ein hohe mawr von mitternacht / von dem ziegel haus * ce bis zum 
ennd des hofs der pꝛieſter. Zwiſchen diſer mawr vñ dem choꝛ ſoll ſein ein w 
xviij. ellen fůr das red haus da zupawen das ſoll ein mawr teylen ennitten in der leñg vo 
dem choꝛ der: prüder und zu der mawr bey dgn ſee / vnd in dem ſelben redhaus mügeprüy 
der vñ weſterñ miteinander reden von irñ no ige ding®. Vñ es ſoll kein fenſter fein 
in der ſchidwannd zwiſchen den ſweſtern vñ pıödern / das nit eins vom andern aefebe 
werde. ¶ Itẽ es ſollen fan zway rad in derſelbẽ mawr wie gewonlich ſein in lhen.döff 
ren darnach ſoll der choꝛ der prüder haben. lern dert ander leig vonder einem gewelb v 
der wañd des nydergango der ſonen bis zum oͤberſtẽn altar / al —— altar ſey vi 
der dem gewelb / vñ die pꝛieſter ſoͤllen *——— dem oͤberſt re ae een 
ıydergenigperfonnen- ber de geb ll baben.po.clen in der weittin. Aber die wand 
Die da iſt hinder den ſtendẽ gegen. den fi vd mitternacht wirdt haben fenſter 
nahnet bey der erd-s denen die ſweſtern ollen thun ir peicht vñ empfahenden onladyı 
— B Man she er a —— in der 






welben — 2 — —— oirchaben zwen —e— — — su 


der gerechtẽ des — ————— er altar ſol 

von dem andern anzefahen võ der dem —— 
ten / der oͤberſt altar wirdt haben funff elen in derleng-on dıythalb inder weit vfi ein ye⸗ 
der anderer altar auf den zwelffen wirdt haben zwu den vñ ein halbe ander lang vñ an⸗ 
derhalb elen an ð weitin / vñ zwiſchẽ y em altar dert zu x fein ein weitin ʒwayer 
elen. Aber ein yede ſtaffe foll — — als einer — CAber die 


atſten vñ — der —3 ee zwiſchen 





Dffennbarung 


Marie Habende vier den in der leng vñ diey in der hoͤch bey der wannd gen adffigang ber 
ſonnen der chor durch den vmbgang des altars folhaben sehen elen in der len — 
in der weitin on fol vmbzeunt ſein miteyßnin ——— den vmb 
krais der kirchen innwendig bey den wenden vᷣmbgeꝛunt mit eyßnin gettern habend vier 
den in ð weitin zwiſchen ð mawr vnd ð getter in dan die prieſter oder Die prͤder wannde 


———— warf mit nen os Dar wagen 
er ind Mborden un also * * 
eier rien; une oma In umbge —— — 
—— — — gm mi 


pꝛetern 

das da oͤllen die ferol auffgeen durch den eſtrich ð ſweſtern 
— es Sn 
—— alten werden —— — dem choꝛ vñ —— 


vi 
Bauferhen lnam en ir ee 3fonn 
— * 


—* 

Ein geſi — — vnd — 
— Eben —— 
einander / vñ mit den en vñ von der wonung ð piuͤder von dem pawm; 
ns wre €o 


apıttel, 


— 
Aber võ anna bee —* —— — ging — en 
der marvor die do ſtund auff dem waſen on ich sim geiſt / in ð mawr wirbtein 


. r. “ . “ 
Die auffern 

bis zn dem ſteinin haws das da iſt gegen dem auffgaug der ſonnen aber es bat hievolkit 
klich beruͤrt dz haws wañ es was ein kleine weice entzwilchen / wañ von ð wand gan me) 
tagð kirchen gieng ein andere mawr dichat ſich deiner ð mawr Die iſt gangẽ von dan wa 
Ten vñ einer beyd mawr in eine da iſt mir geſagt woꝛdẽ hie wirdet dz redhawo ð prüder «. 
mit den weltlichn Darnach vS dem nyderganglichii oꝛt der ſonnen gegẽ mitternacht des 
groſſen ſtainhaws hab ich geſehen ein maror dic vmb den gartẽ gieng nach gelegenheitdð 
alten pawm welhe vmbgaben den pawmgartẽ ward widergebogñ von dem orientiſchñ 
end des groſſen haws. Nach den dinge hab ich geſehen ein nawr außgeende vẽ den on 
des pe ash ð ſonnen Diegleich raicher zu ð wannd ð kirchñ · vñ de ich im geiffacı 
hoͤꝛt / in difer mawr werd& dꝛew hewſer. Eins zimlich gepawet da die biſthoff vñ die rn 
ſten möge hoͤrn die ſweſtern. Das and wirde für notturfftige ding zuempfahẽ. Das diytt 
voꝛ die kranckẽ zeſehũ un zehailẽ. Nach den dingẽ hab ich geſehñ enhalb dem fee ein kirch 
en gleich ð mit irñ gepewẽ die allenthalb vmbgab an lange ſtarck höhe mawor-uni dann 
hab ich —— geiſt das haws vñ die kirch dDiegepamet werde nach ð kirchñ / werdẽ ge 
pawet gleichermaſs als du yetz ſihſt 
¶ Chuſtus ſagt ſant Birgitte die ſchickung irs haws dar Huch ſonðlich vera 
merckt wirdt das cloſter watſten und ð orden des halligeh, ilmachers. 


⸗ 


as xxrCapittel 
e Splinmanchhewgfan alle diemuͤtigkait die yerz ganntz oͤſmecht iſt / da 
fol ſein ein ftarcFemavorsc.Such im puch Im ii. ictel. 
¶ Chuſtus ſagt hie wie die gemel ſein (lien fr dem cloſter desheyligen Bailı 
machers vñ das die klirch ſolhabẽ dꝛew thoꝛ / vñ võ irer ——— 


Das xxxi Capittel 

Kr ſun gottes ſpꝛicht. A Es ſoͤlle nit gemel gehabt werdeandenweirdender 

dirchũ dañ nuͤr allein mein laden vñ die gedechtnufsmeiner baligiiwait embßig 
tlich ſo habẽ die eingeendñ mer luft panfchen die beſchꝛeibungñ der weñde dann 

in denguttetñ chꝛiſti. Auch iſt zemerckẽ das ind Kirchen ſoͤllan gehabt werden dremebor. 
Das erſt ſol gehaiſſen werde das thor ð vergebung durch das all weltlich ſollen eingeen. 
Wañ ein yeglicher ð mit gerewetñ hertzẽ vñ willen zupuͤſſen durch das thoꝛ geet ð wirds 
habẽ ringerůg in ſeinen vᷣſuhungn ſtarck zewurckẽ queeding-andacheim gepet-ablaffı 
ung ð ſunden vñ fuͤrſichtigkeit in den dinge die vᷣplacht ſoͤllen werde d JO wirdt dz 
thor ſteen gen — onnen wan es wirdt auffgen den eingeenden die götlich warı 
bat vñ das liecht des glaubens wirdt in inen geſterckt. 3 Dasander thoꝛ wirdeger 
nannt ein thot ð verfönung vñ der begnadung / durch dz werden einacen die prüderiniren 
chermwan von irem gepet vñ glauben werde die ſuͤnder gotzunchnen vñ wirdt ð ſtat des 
reichs gepeſſert vñ der zoꝛñ gottes gemiltigt Darũb ſol diß chor [ein gen demn 
ber ſonnẽ wañ durch ire gepet wirt in vil mẽſchen getoͤt vñ abgeſchnyten der gewalle dcs 
teufels dz er nit muůg duschen wieuil er wıl. Das drytt thor wirdt gehaiſſen dz thoꝛ ð eren 
vñ gnade / durch dz ſoͤllen eingeen die ſweſterñ / wañ welhe ſweſter eingeet diß thoꝛ mit ger 
rewtem hertzñ vñ allein in meinung got zegeuallẽ die wirdt gnad habẽ in i 
zeit / zuz e nemẽ von einer tugend zu ð andern vñ erkuͤlung in v„ᷣſuchunge vñ glon in 
ger zeit. Darũb ſol dz thor ſein zu mitternacht / wañ als vs dem teufel wirde geo 
alle kelt ð poßheit. Alſo wirdt den eingeend durch diß thor uͤberfluͤſſigkeit des fegens vñ 
die hitz des heiligen geiſtes wirdt inen eingegoſſen vñ wirdeinen das * der — 
lieb vaſt gemert. 
¶ Chuſtus begert von der gemainde des reichs ein hilff zu volbꝛingung des 


dofters watſtein. 
Das xxxii Capittel 
Hriſtus fpricht ich bin der / der abrahe ha geporz zeopferñ ſeinẽ ſun / nit darũb ds 
ecch nit vorgewiſſt hab dz gut ſeiner gehorſam / Sonð darumb das ich gewellt hab 
das fein guter will auch den kunfftign mẽſchen gleicherweis nachzeuolgn erzaigi 








Offennbarung 
wurd. Alſo wil Ich yers das von dem fuͤrſten des landes gepawt werd ein doſter in der ert 
——— das die ſuͤnde des reichs gemyndert werden. Aber body fd beger ich 
von ð gemainde hilff zu —— deffelben hdofkers nit als eindärfftiger-Bich bin ein 
herꝛ aller ding Sonddasdieji irs guten willens auch den andern kundt wer 
BAER OR EEE ** — —— rainigkeit fürn 
nymbt zubeharren / es ſey ein genger muͤntz · Dergleich 
der da iſt in ð —— ——— 3 ri ich) vñ ſein — 
— — er erben ei Weheaber vñ tochter 
—— BET rien we 
nen inen gemert td gehorſam. Aber Die en Die 
[eb mB re Edler —— ſei die pfa ——— 
TE frey ſein / wañ ſy eſſen ir pꝛot auß dem ſway 
wañ ſy ireso s nit ſein 
as die abbtiſſin des oꝛrdens bes heiligen hallmachers nemen mag vier mañ 
* — —— mands zu —— ihn 


and pe ir 
Capittel 


— 
uiſtus ſpcht. AEs ſagt die guldin ſchufft das als moyſes was 
< - fänvold da auffenthieltñ —— — din heñde dz er nie 22 
in irer ſteeñ außſtreckung. Aber warumb geſchach das / het icht got oͤmugt inger 
ſterckt zchabẽ der im hat geben die beafft zepetñ? Ja er her es amugt Aber es iſt geweſen 
— —— u eher 
lich natur iſt kranck / vñ bedarff —— darumb dz die freund gottes —— 
—— plediä che chawung dmailiget werdẽ mie zeitlichñ dinge fo 
—*2* außweñdi ———— fy Sera auffikeen zů goͤttlichen —e— 
Darum auffg * werden vier mann — ʒeugknus lebens vnnd alters auff 
den hoff die —— — —— 
der ſchweſteren vnnd pꝛuͤder / vnndedie ante 
wurt —— damit den seitlichen Berin des eloſters gnugſam jeyen zereden —* zʒe⸗ 


wi fünd durch fy Tpia 2 Ti air erst wirdt ð orden oder ð ſtat — 
ie ſoͤllen in die gefengknuſs des cloſters vſloſſen — — eichtiger nit 
——— fo (each: werden rat vñ KA deo choffs das doch sol werdein 


— —— — des ehe oder zu den — des ae 
geen fälle. € Visdergleich foler fürfehen v5 ırem erſamẽ Heide vñ võ den zeitñ ʒeleſen 
—— ui ep ñ den fronleichnam — vers lerne 
den ein ſtat da ſy eſſen vñ flaffen ———— seinen beſundertn kirch 

haben. Von den vieren die dgtragen dz ereutz muͤgen einer —* zwen priefker fi —* * 
ſo das ſy in allen dingñ a —— ger. Ob — 
beiter oder ð hantwercker —æ— ehe —* 

rechtens vi auffſatʒungnñ / auß genomodas ſy das creucz nie ſoͤll 

vieren ſey ir meiſter / durch welhen ſy ſoͤllen —— — —— —— 
gebotj ð abbtiſſin vñ des peichtigero in gei Da bingen, 6 


ye 

derſt altar geweicht werden dem fuͤrſten ð Iwelpotten / wañ er iſt en ð erſt in 
b vñ erwelung. Auch der erſt in wirdigkeit des vñ metlicher gleichı 
der beruͤffung g igkat dee gewaltes dr he © 


Berft altar pauli-wierwold mich nit hatggefehen wandeln im lab-fo hat er mich doch 
— — En 


en roidergebomdern ewige leben. Der fechft altar zikð rechten hand [ol fein Thdme ð in 

meiner ſeittẽ hat erkeñe den vollomẽ glaubẽ / vnd iſt verharret in vollomener lieb. Aber zu 

der linckẽ hand des altars des fuͤrſten ð —— ſol ſein ð erſt altar Andree / ð mir als ſei 

nem meiſter nachgeuolgt vñ ſich nit else 
8 


erezaichen ð lieb fein erfchinen das hat vᷣdient fein Penfcheit vñ Funffti gkeit wann 
—— ——— ĩgkeit ſeiner gutheit / vñ —R  enderch 


¶ Bey dem —— Capittel der Regel des beligen —— —* 


die leiplichnñ ding die doch nie warũ noch biefjen zwelffpoten Sonder fy waren diener vñ 
Ser arbeit / die mir haimlicher warn zudienen vñ beyzuſteen nemlich ð zwelffpoten. 
oiſt es auch yetz / ich hab dir vorgeſagt von ð zalð toͤchterlin meiner můter die da dienſt 
licher dañ die andern ir ſoͤllẽ beyſten der: etlich zerteonarug habẽ gehabt / die andern krũck 
vñ alt / die andern wenig gewont in arbeitñ etlich mer gefliſſen ð goͤtlichen ſchawũg. Dar 
untb ob es die notturfft vñ die ſtat eruordert / ſo wirt ʒhengt ð abdðtiſſin zenemẽ inner dem 
beſluſs vier kuͤchinweiber / am alter viien ſitten fuͤrſichtig vñ guts laymbdes die da vᷣſor 
gen dz fewr vñ eintragen holtz vñ waſter vñ auß verffen võ dem clöfter die vnſewberkeit 
vñ helffen den die mic ſtarck gnug ſein in irn ambtern / die ſelbeñ kuͤchinweiber mi 
‚as eingeen in dk kirchin vñ ander ſtet des cloſters vond arbeit wegen wii ſoͤllen hewſer ha 
en nahet bey ð kuͤchin vñ dem thoudz ſy allweg berait ſeyen — vñ eintragen die 
ding die eingetragñ werdẽ ſoͤllen in die werckſtet. BDoch ſoͤllen ſy nit zugeſellet wer⸗ 
den den Conuent im chorim ſlafhaus vñ im refendter / Sonð ſy ſoͤllen ſteen auſſerthalb 
dan chor wañ inen die weil wirdt. Sy ſoͤllen auch nis geſpeiſt werdẽ mit dem Couent ſon 
der ſy ſoͤllen leben võ dem alm⸗ſen ð ſweſtern oder von ð pfruͤnde die inen fürfehen [dl die 
abbtiſſin. Sy ſoͤllen gehiyfan tun ð abbtiſſin vñ muͤgen eſſen in ð ſtuben nach dem eſſen 
der ſweſtern. Vñ ſoͤlen Abẽ zum zeichẽ der bekañtnuſs einen ſchepprer on cin kaͤpen Ob 
aber etliche werck in ð kuͤchin durch die heñd der weltlichñ fein vnuermeidenlich zetun fo 
wi darbey fein vñ Ahen eine ð kuͤchinweiber oder zwu / dz nicht geſchech wider die Regel 
eich ſoͤllen die pꝛuͤder Habt zwen kuͤchinpꝛuͤder / ob dyanen mutzlıcdy vñ notturfft wir 
der. Diſckuͤchinpꝛͤder ſoͤllen kein gugel habñ ſonð einem manntel ob dem rock / dem ange 
net ſein ſol ein kleine capp als die andern muͤnich. Aber wañ ſy arbeitñ [öllen ſy den mann 
tel abtun: vñ darfuͤr haben ein cappendartzu geordnet als die Löuerfen vñ laypꝛüͤder des 
oꝛdens ſant Benedictñ oder Bernhardi / vñ ein gürtel DS einem ſwartzen leder. 
¶ Bey dem.xri. Capittel ð Regel des heiligen hailmachers ſagt Chꝛiſtus wie 
die geiſtlichen gepꝛauchñ ſoͤllen ſpecerey. R j 
as xxxvi Capittel 
Er ſun gottes ſpꝛicht:wann dichitʒige ding fein anzuͤndung ð vnkeuſch Pysimbe 
im cloſter den geſundẽ nie ſtetigklich ʒegeprauchũ pfeffer vñ kuͤmich vñ dergleidy 
en krewter / Sonð die gemeinẽ ding die Das etdtrich ð ſelben wonũg tregt. Aber art 
den feſten ð newn letzgen mag vmb Karbeit vñ erkuͤckung willen inen vᷣͤlihen werde ſolhe 
ding zegepꝛauchñ. Aber den krancken vnd ploͤden ſoͤllen ſoͤhhe ding wieofft es zympt mis 
"NN 20 Dom .Lapisdder Reggjbesbeigenbailmadhers be fich ft 
dem. xxij. Capittel der Regel des heili i 8 i | 
ein vater aller on ffen vñ —— —— vnd ſeiner gepot en 
ben vñ Mariam fein muter vñ tochter / die ſweſtern des ordens des heiligen be⸗ 
halters ſein vi Marie tochter neñende denen er verleicht das ſy muͤgen haben 
vñ ſo ſy notturfft zwingt feinen fronleichnam pꝛiugen den krancken doch mit 
meſſigung der pꝛelaten / vñ lobt gar vil die iunckfrewlichñ keuſcheit. 


Das Avii e apittel 
Heſus chꝛiſtus ð fin gottes ſpucht. 4 Alsd haiſt ein vater ð eisten ſun gepyrt 
iĩvon veinung beyder leib. Alſo ich got bin ein vater aller ding / wañ ich dem leib ein 
geuß die ſel vñ ich vernew vñ widergepyr ſy die vᷣmailigtũ Durch mein leyden vñ 
krafft des goͤtlichen einſprechens. Darumb als ich bin ein vater ir aller die beſe ** vnd 
im tauff widerpꝛacht fein / Alſo bin ich auch ein vater ir aller die nachuolgñ dem weg mei 
ner diemuͤtigkeit vñ meiner gepot Darũb maria ein muter meiner mẽſcheit mag geheiſſen 
werdẽ ein muter wii tochter. Kin muter auß der geberung meins fleiſchs. Ein tochter auß 
nachuolgũg meines willens war die gleichnus jres leibs widerſcheint etlicher weis in mei 
nem fleiſch / vñ die gleichnus aller tugend iſt volkomẽlich erſchinẽ in irem hertʒn vñ wuͤrck 
ung. Darũb wañ mein muter wil ir erwelẽ toͤchter dert auffjetzer vñ regirer ich bin / denen 
auch ich durch dich hab erzeigt ein newe auffſetzung / Darumb will ich fat und gehaiſſen 
woerden ir vater vñ des zum suchen vᷣ̈leych ich inen zn beſonder freyheit. Die erſt — 
te 


Die — 


* 
das ſy — entferne ar: Sana eigen 
m 


zu 
— d de / dein glaub ſey dir nuͤ dem 
— ———— Bee em agree 
— dich mit uͤberfluͤſſig —* —— es zimlich iſt geſagt zewer · 
— a en 
eit añ 
— Snsbiiem ben . —— ĩ beruͤrten vñ —* e heiligen arch oe 
deuttet /ſtarben. Vñ du dich ſe Patterns he — 
a en 
Bet einem — Are —— —— — ———————— eines echlich 
chatzes. Wañ als zudem arch moyfifeinn * 
Eee durch die I ee — — —* 
ne des teufels die — ———— — — 


teil vñ db ſoͤllen an d nit 
ee Ic gewelt Ar 
wird achten d wirdt mich [lbs oͤſmehen 


dnet hie / wie ð olin 
——α 
gemacht werde und welhe in dir firchen zubegraben ſeyen. 


Bas xxxviii. Capittel 
Er ſun gottes 8 28 hab — 5 die ſweſtern vñ průder ſoͤllẽ be⸗ 
d graben werden ich darzu wañ die kirch vo iſt ſAlen die 
—— ⏑ gepflaſtert werden mit 
rainen — — eyen Darumb fi freyt· 


hoff geoꝛdnet werden innerthalb der groſſen mawr da er am i werden 
Satans ein — — ——————— — — 
v vnebne 
de. Sonder nach der be egrebnufofollee —* —— — 
geſtalt ſoll auch ſein der — ebnen reinen ſteinen / da 
den nit gt werden auß den ———————— Sonder ſy ſoͤllen 
en ein reine 2 —— ezirt. Ob aber in 


¶ Bey a des heyligen hail⸗ 
machers verkuͤndt die 
—— ee 30 — 


3— 


öffenbarund 
dar lieb entzůndt die ee a Bean ei 


wuͤrcken Die diitten liebhaben 
————— ——— ——— 
dechtigen prſonen fügen gotss- dazu fi —— warumb der 
tempel der üben mit widerunib gepawet wirdt des ft döfter tregt. 
— A — — 
d ——— —— —— — Du der rechtẽ / deswirdt fruͤ 


ſchla 

darumb ein yeder ð geet in diſes haws / der fol mercken das er nit liebhab den tod fündas 
leben‘ Bette Form Auch fol ſich huͤtẽ der do einget inmein haws voꝛ dẽ veind 
— ——— darumb ſol er haben zu einem belaitter die vernunfft vñ got zu einem 
anſchicker — ——— 
außpreit in dem geſtraͤ ꝓnd Dem eſtrich vñ darnach anzuͤndt das tach vi das gantz 
ſouaſt / dz die die da aukpendig fein wiſſen es nit ſolang bis das gantz haus feurin i Di 
Bauen geſterckt dem — a — ee ea 

das wafler / wandlet in der ſterck der felben ſpeis viertzig tag und viertzig nacht. Alfo alle 
— einer yeden tagrayß vnd zue 
wachſs inen geiſtliche ſterck vnnd hitz dee glaubens vnd der liebe und — * 
eingendgnindißhausalser en iſt mit Jacob ð allein außgeende von dem hau 
vatero iſt widerkom̃en mit groſſer ſchar und ——— re > —* 
Das hail des volcks:wann er hat heilſam gemacht J— got be 
ten diſs haws vnd die darein geend — — — —* 
in der vaiſtin des Sls und geb Denen die es liebhaben das ſy in der vaiſtin der lieb der weis « 
— —— — allein. 
geende in das haus werden frucht printgen ale das koꝛn das võ im ſelbs macht hundert 
felcigefrucht und als ð Sl£rugd wiciben dz (y zunemen vð tugend zu tugend ſolang bisfy 
ſchen got in ſeiner ſeligkeit. uch wer dis haws bewart mic d maur geiſtlicher he ſo gar 
ſtarck und gros das der veind ð ſy w — —— am zfein zu 

vndergraben noch werck ʒeug haben / damit er möche ko men zu den gruntfeſten vnd noch 
minder zu ð maur. Auch anſche got diß hauß als er angeſehen hat ſein volck da er es auß⸗ 
üret von zeigende dent weg iñ dem —— in anldeswolcRt — — 

ein Er eöl ac fa DIcngennenimdfahansalner bar 

zwelfpoten und mich fein muter vns gebendeden heligen ge geift und verheiſſende fich bey 
on35epleben biszum end der welr. C Kef nr wõ ſein ein thoꝛ darı 
Durch simbt allen einzegeen vnnd bie eingeenden fein von den ſchaffen meines ſuns hoͤen 
be —— ydieder water woͤll behikten / mit ſeiner mechtig · 

Feit der fin ſchicken mit ſeiner weyßheit der heilig geiſt entzůnden ———— 
ein wolfin der haut ineofehafsengeen wärd-Des cr nö; [ey ben (chafan 5a gröfferm 
Dichten und er wirdt abſteigen an die ſtat im bereit. Item die muter goteshat ge — 5*— 
ſoit du wiſſen das dẽ piop —2 gepotẽ gewe ervefenseschgen dem und vol 
——— — ie er geſchen hat in geiſtlichem geficht nit das die 
keiplichen ding von himel weren wañ durch dieleiplichen di * nden werdet 
die geiſtlichen damit das vngehoꝛſam volck erkañte ſein vndanckperkeit / vnd widerkeren⸗ 
de von irñ boͤſen dingen ſich bereitet zu empfahen die verheiſſung gottes das darumb be· 
raubt iſt / vnd beraubt ward der verheiſſung gottes wañ plabende in feiner boßheit woͤllt 
engere rigen m guter, darumb auch der tempel iſt nit widergepawt 
noch wirdet ewigtlich ———— Allee au ger Aa eher. 

Eee te eine ern rer a 

fin unnd wirdet in im beſchleibuug des tempels den — 
ps hat geſchen im geiſt. ui 


Die Huffern 


¶ Chuſtus vnderſcheidt hie drey frůcht dasiſt drey aigenſchafft der kuͤnffri 
gen perſonen in der regel des heiligen — 


Das rl Capitrel | 


Er fin gottes fpricht. Es werden drey früchtin meiner regel. Die erſt wirdt ſein * 


d aus forcht die nach ſitten einer geſponſen / wil und nit wil wann die verſucht hat 
den voillen und wolläftigkeit des geſponſen fo begert ſy das der will des geſpon 
Ten michellig werde irem willẽ. Diſe frucht wirdenge volk dm̃enlich verſuchen den wolluſt 
des gelpon nwagn ſy můt fich nie gantʒ —— die gantʒen ſuͤſſigkeit des gefpon 
fen. Die ander frucht iſt der da gotbegert und begert teilnemen feiner freu Aber ar wirdt 
betrüpt von ſeinen widerwertigfeiten zeleiden / der iſt gleich einem Ritter: erh 
der gerechtigkeit vnd ber vꝛſach zuerlangen die kron Jucht groſſe belonung in zeit der ſel 
kat der mit woltnachwolgen ſeinem herz in zeit der widerwertigkeit. Die dritt frucht iſt· 
welcher fich und alle ſeine gůter nit allein verlaſt in die hend gottes ſuͤnder was er 
entpfrembter alle ding võ ım.Der iſt woꝛdẽ als das vich verwilligen ſeinẽ beſitʒer ſuch 
ende die einigen füfigkeit des herꝛñ ſich freuend in widerweftigtoftnin glůck ſalen dinge 
diemätig vnnd foichtſam / diſe frucht verdient das got auf ſter iherparmungen und das 
erlangt oder aufgeſtigen werd die verheiſſen freude darinn di erfreuet die loen er⸗ 
wermet vnd —— werden. — 5 — 
«(Chuftusg ent Birgitte zegeen gen Rom: #8 
———— zunemen werde ẽc. ee ittel 
Sriſtus der ſun gottes ſpꝛicht yetz iſt die regelgeſchryben / yeiz ſein ir plumen hin 
ezugtelegt vnd die farben veroꝛdnet / Nu Bee eures der ſtat da du ſehen wirdeft dan 
Babſt vnnd den keyſer / wann diferegel wirdt herfürgeen als ein liecht und lucern 
vnd wirdt ſich zuſamen zwingen das ſy nuͤtz ſey bis ſich ee 
da wirdet zerknyſchen die eher und wirtdas lauter —— pen in iren ſtadel. 
¶ Chꝛiiſtus gebeut ſant Birgitte zeſchꝛeyben dem keyſer vmb beſtettung der res 
gel / des heiligen heilmachers. Das vlg Capittel | 
oriſtus ſpꝛach zu der gefponfen:fagend. Du folt fchreiben von meinent wegen de 
e eEeyfirdife wort. Ich bin das liecht etc. ſuch im achten bikhiam.li.capitd. 
¶ Chꝛiſtus erzeigt durch ſant Birgitten einem kuͤnig der im vngehoꝛſam was 
dar weg durch den er verſoͤnt mag werden. ⸗ * 
Das rl capittel 
Er ſun gottes ſpꝛicht / wann der den ich genene Hab meinen ſun iſt worden unge 
d hoꝛſam vnd gleicher einem vnzuͤchtigen Find : dann dinan gehoiſamen für wait 
er den erſten weg / nemlich zugeen zu den haiden nit erfülle hat / darumb erzeig ich 
im yetz den andern weg ob er den wirdet haltẽ ſo wirdt er ſelig · Aber diſs iſt der weg nem 
lich das er gang zu Dem oͤberſten Biſchof war die hoͤchſten ſchulden fein bey dẽ 
herꝛñ durch die ret —— herꝛñ zepuͤſſen. Ob er aber außgeen wirdt ſol er ſe 
men im fuͤrzelegen / das er iſt geweſen ein berauber ð gemeind ein —— 
ſchmeher der en ein verletzer des aydes vnnd —— — — 
vnd irer guͤter ein vertaner entpfrembder vñ zerſtreuer⸗ * foler entledigũg 
feiner ſuͤnden vnnd beſtettung meiner regel die ich in feinem reich hab erʒeigt als die ym̃en 
die da geſamlet ſollen werden zu den ſteten Fetz bereitet und schoffen mit feinem ſegen wer 
den geuefkige darumb foler nit versichen auf zegeen das nit villeicht ober wuͤrd voii 
die heuſchrickel und kefer werden belegen die ftet den ym̃en voꝛbereit / vnd alſo mieirn ge 
fchmaiffen die vernichtigen vñ zerſtreuend / das gröffere arbeit fey in reinigen die ſtet nd 
vernewen dann geweſen iſt in dem pauen. ® 
¶ Ein offenbarung von den ablaffen fant Peters m ben panben unnb vonder 
beftettung der regel des hailmachere. Das eig Capittel 
Er fin gottes ſpꝛicht zu der Geſponſen. Welcher hat ein Hewol fadens. Such im 
d vierden duch am . cxxxvij · capittel. | 
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öffenbarınd  -- 
r v 
—— erst dem prior petro von aluaſtro sefchreis 


Das xlv Fapittel 

Kr fun gottes ſpꝛicht fag dem das er [ehreib dieregel von meinem geiſt gedicht 
5 Aberbürdichflaßlich das du mit v5 deinem geiſt myndꝛeſt Oder darzu dait 
nur die ding Die dir von mir geſagt werben. Ob aber der ſchreiber ettwas vonden 
regeln der veter darzır ſetzen wirdt: da dr es der materi zezymen ſehen wuͤrd / vnd die berit, 
rung meines geiſtes im gewoͤnlich beyefän empfinden würd :dasifE mir nit vngenem⸗ 
wann Benedigus vnd Franciſcus vnd dieandern veter nach ſyten der ym̃en von irñ ve⸗ 
tern in irñ regeln haben vil geferst und das iſt mir — wann ſy haben gehabt meinen 

teiſt vnd ir will as nach meinen willen: darumb iſt mir genem was ſy haben geſetft. 


Chꝛiſtus Birgi ñ dem prior aluaſtri 
Sagen wir. m Clofer bes baligen — 
warumb er im op nitden andern die ding ſagte. 


Ehwildirse Bas, Fol, Ca pittel gehabt ſol werber- 
in oſter meiner muter d 
wañ — vnd die heiligen veter haben eingebung gehabt von meinem 
| geiſt / darumb alledieding die dus hoͤm wirdeſt in ıpeinen? gut ſolt du pꝛingen zu 
dem fchyeiber und hůt dich ch Das du nit ein wort von deinem geiſt zulegefkzumer 
nen wonen / du magſt dich aber verr dundern warüb ich ein ſchoͤpfer aller ding nit rede zu 
. einan weiſen oder in ſolcher zungen die von allen mag erkañt vñ verſtanden werden. Ich 
antwurt / ich vil weiſſagen die anders nit dann durch cin tulmetſchen vñ no⸗ 
tari-die wor meines geiſtes nit Haben muͤgen reden vñ fein doch kom̃en zu dem liecht vnd 
erkañtnuſs / wann ſo die gab gottes beuolhen wirdt ſo wirde got vil mer er diſt es 
auch mit dir’ wann ich hab wol freund Durch die ich red meinen willen. Aber ich wil dir 
als einem newen werckzeu erzeigen newe vã alte ding das die hochfertigen gediemuͤtige 
vnnd diediemütigen gloufkire werden Sr — 
——S— i angefangen hat zehaben goͤtlich offenbarũg vñ warũb icte 
Das rloit Capitrel 
Lo ettlicheiar vergangen ſeiñ nach dem 
a tig was von feinem ſtat hat ſy vmbgeben der geiſt deshern ſy entʒuͤndet vnd alo 
ſy versuche was im — ein liechte wolcken vnd hat gehoͤrt von der 
——s— 
ob es villeicht nit were ein 
wann ich bin der 6 
a 
he re een wirdeſt mein gefpons und mein roꝛ / du wirdft hoͤrn vnd 
geiſtliche vnd haimli 
ea folt di veftgtlch glauben wann ich bin 
frawen geborii gemartert, und gefforb? bin vmb das hall aller felen vnd der ich bin wider 
erftanden von den todten vnnd bin aufgefligen in den himel der ich) yetʒ mit meinen geiſt 


9 


0 
in offorbarumg see Cine bh Petr ben under pi: dee doftra A 


zeiberdifer offenbarungen gefetzt und barimmidern 

—— ——— vrſach warũb diebingjeingeoffenbart, 

| Das xlviii „Kapı u, 

4 80o ſant Birgieia betret iſt ir Chuftuserfihinenfagende. A San von meinent 
binder Petro dẽ ſubpꝛidr dz ich g bin einẽ herꝛñ welchs ſůͤn wardegen 
ange gepahtin indheraifüoch® geſent hat ſein boten dz die fün erledige wuͤrdẽ / vñ dad 


Die Auſſern 


an 
scnemen noch zeſcheiben die genanten goͤtlichen offenbarungen fich sır (5 dingen on 
ee fir vs betrgknuſſen des teufels da iſt er geſch gẽ woꝛdẽ mit 
eine ſolchen backenſchlag von goͤclich er ſtraff das er paid iſt geſtandñ als ein todter be 
raubt des ampts der ſyñ — Aber doch belib in feinem —— — 
nuſs geſund darumb alsdie £ in gerragen 
zu der zell vnd haben in gelegt in ein pett vnnd alſo iſt er gelegen ein groſſe weil der nach⸗ 
als halb tod Fr iſt im ans göchicher erlaubnuſs eingewallen das gemüt mut 

agt er ſe 


a) n nynmwar ich 
pin bereit und wil gehorfam fein und [chreiben alle wort die ſy mir faßten wirdet vonder 


nen wegen Aber als dañ in demſelben puncten als verwilligung ———— 
awen 


Birgitt ſich 


fi 
verwilligende zemachen die ſchꝛi arũgen: als ſy im ſagte võ wegũ chrifti 
—— t der pꝛioꝛ gefagt:das er darnach gehoͤꝛt hat von ——— —— 


is hat geſagt in einer andern offenbarung diſe wort. in geſlagen· wann er wolt 
5 or Km fein vñ hab ee — — ich bin der 


belffer 
inen meifker in mei d roiß für er gerwifeft dagich ein folch wereP machen 
zeilduge meine moi DIeOn (chaabfi vo Dam — 


von dem böfen geiſt die diſes weib dir wirdet ſagen wann die ding diei dir ſag wird i 
mit den she pald nach den Skebaansdhian * — 52— 
vnd in latein zemachen all offenbarung vnd götliche geſiht der frawen —* gegeben 
nach irem gepot / wiewol ettlich gefch hat herꝛ Peter ſein mitgeſell und peichti i 
ſambt dem gemelten herrñ petro prior wañ der proꝛ nit bey irt was / vñ ð pꝛioꝛ bat rind 


Died | j dv n n infidel ıı 
byfpani ots 2ehof u a und lem eo 


\ «LChuftusinden geben 2 roffenbarnnge gleichtfich einom )m̃erman / die er 


damadı hat geſendt hr Alphonſo de Siſchoff und der zeitainfideln basdie 
* arden ſagende wie der heilig get vnderweũ verlaft —— 


ſſen / des freunde fo ſy ſe 

das pild das es mit noch ſchoͤnern arbengeziert möcht werden Da haben auch |ydarzen 
gethan ir farbẽ dz pild malende.Alfo hab ich go —— von ir wal® meiner gothaie- 
ð gnad inen gegebñ vñ habẽ die gemalt vñ geʒiert: darũb dz — — zungẽ bequẽ · 


J 


— ——— —— 


offenbarung 


lich feyen ſoͤle du alle der offenbarungen: der ſelben meiner woit vbergebnñ meinem 
—** nn eh 


ty 
allmein nangeliften von meinem du d 
es Jean fag dem ur — * 


——— bie Chriftum fůnfueltigtlich vñ Chuſtus ſagt ð 
BE, Tee 
el | 
— —* —— 
m Beet die weißheit und die 






* du ander zwey — 32* sehe — ——— du bafk —* 
— Se EP haſt gefchicht da du auch mit dem 
vñ haft waßlich vBerwunden Auch haft du dein tugend ersagein al · 
er parm it vnnd gerechtigkeit da du haſt von mir woͤllen gepoꝛn werden / vñ den 
erloͤſen der durch fichfelbs fallen on dich nit widerko m̃en moͤcht. Dar ſun hat geantwurt 
— — deine woͤꝛt jan ſuß und 
igi —— alle d gkeit vñ gerech⸗ 

tigkeit: das iſt o r geweſen im anfang der beſe wre ee in den engeln die in 
ben puncten darinn [y befchaffen ſein: haben in irer gewiſſen gefehen wie ich bin:wiewol 
| baben —— — wolpꝛauchẽde die — ires willẽs 

bñ gewiſſen veſtigklich zebeſteen aus ð liebe nach meinẽ willẽ. Aber 
gel. (ost —— — willen geweñt wið mich vñ wi ———— 
5* — hear fielen. Aber Ni feeds seien 
ckt würde, B Damachdasich erzagte mein parm 

wi re die Federn at older ade re 


—— der auch aus eigner fallende / hat das erſt ivnndi 
J — — ger —— eit nit —— * des ge 
* ee ei —— als dung freyen was abgewichen võ der 

—— or zn .. freyen willen :onnd Dur den der kein ſuͤnd / fünder die 


erkeme. Aber es ward Peiner erfunden der ——— — 
—— ie ei ——— ⏑ —— wasauc) 
*— võ ð ſuͤnd durch die erſtẽ vngehoiſam / yedoch durch diepanmbertsi 
— —— dvsd — 
dz kemeð all ð aus Kai 9 gaugſam were den ligẽdẽ auff 
— 6 en Are; TC Ombdeswilldalskomen was 
die genẽ ʒeit ewigtlich che: hat got dẽ vaoer geualle zeſendẽ mich ſenẽ ſun mit im [dba 


Die Auffern: 


vnd den heiligen geifkin deine geſegnete innere glider senemen das fleifch vñ plut von bir 
von zwiueltiger vrſach willen. Zum erften das der menſch mit einem andern ſunder nur 
feinem gor / vñ [einem fchöpffer und erlöfer diente. Zum andern das ich arzeigte mein lich 
Dieich gehabt hab zu dem menſchẽ vñ der gerechtigkeit dic walich: der ich nichts hab ger 
fünderauslicbe ſtarb ſo iſt era ekveſen das der:der gefangẽ ward gerechtigklich hal 
ſam würde darumb mein zii muter / haſt du wol geſpiochen / das ich in ð gerecht 
. tigkeit vñ parmhetzigkeit alle ding hab gemacht. Geſegnet ſeyeſt du war du biſt geweſen 
alſo ſuͤß: das ð gochat hat geuallen zu dir zeko m̃ en vnd ſich nym̃er zeſcheiden von dir / du 
biſt alſo rein geweſen als das allerreineſt haws geſchmack der tugend wolriechen 
de vnnd mit allerſchoͤne gesierte du biſt alſo pyynnende gewoſt / als ein darer 
doch nic verzert wirdet. Alſo haft du in ð lieb su mir für die andern gepꝛunnen Die 
nie dert ward / du wirdeſt blllich genañt vol lieb vñ parnehertʒigkeit xwann ir aller licbe 
bat gepluet durch dich : vnnd ſy finden all durch dich parmhertzigtat / wann du haft in 
Dich befchloffen den prunnen der parmhertzigkeit aus des vberflü —— 
lerboͤſiſtẽ deinem veind: das iſt: dem teufel bewiſeſt parmhertigkeit ob er es diemuͤtigklich 
begerte / darumb was du wilt und bitteſt wirdet dir gegebaf! Die muter hat geant · 
wurtmein ſun mein bittung iſt dir von ewigkeit wiſſend: vnnd Carumb dasdife dein ge⸗ 
ſpons verſtee geiſtliche ding ſo bit ich dich das deiße wort die du t haft zuerzeigen/ 
eingewurtzelt werden in die hertzen deiner freund und das ſy zw voll om̃ enheit erfültroerr 
ben. Der ſun hat geantwurt. Geſegnet ſeyeſt du von allem ber dcs him̃els / du biſt gleich 
als die morgenröt auffgendeirf darheit voller krafft du biſt als das geſtirn geende vor 
der ſunnen warn du voꝛgeeſt meiner gerechtigkeitneit Deiner guͤtigkeit / du bift fin weiſe 
mitlerin / die mißhellenden fridlich machendeinemlich den menſchen vnnd got daramıb 
ſo wirdt dein pittung vnnd werden meine wort ale du wilt erfuͤlt Die weil du aber 
ſichſt und weiſt alleding in mir / darũb ſolt du deiner tochter meiner gefponfen zeigen wie 
dife wort auſgeen werden in die welt voie ſy mit der parmbertzigkeit und gerechtichkeit ſoͤl 
len geoffenbart werden. E Tjchbinaleder vogel der nichte begert zeeſſen dann num 
das friſch hertz der: vögel und wů nichts trincken dann nur lauter plutdes hertzen der »$ 
el vnndiſt als eineslautern geſihtz das er in dem flug der voͤgel vernymbt / ob das hertz 
iſch weder faul iſt und darumb ſo nymbt er nit d dañ nur friſches hertzens. Ich 
in ein ſoͤlcher vogel / ich beger nichts dann nur das friſch hertz / das iſt die ſel des menſ 
friſch an guten wercken vnnd goͤtlichen begirden / der ſelben lieben plut ich beger zetri 
wann diſs iſt mein ſpeis die inpruͤnſtig lieb zu got vnnd die gereinigt ſel von den laſtern⸗ 
darumb wann ich lieb habend vnd gerecht bin und beger niemands dañ nur die da pryn 
nen in der liebe darumb ſollen meine wortin gerechtigkeit vnd parmhertzigkeit eingeen in 
bie welt:in der gerechtigkeit: nemlich das mir der menſch nit diene durch die forcht meiner 
woun / noch alsob er ausflafchlicher ſuͤſſigkeit gezo gẽ werde zedienen fünder aus goͤclich · 
er lieb die da kombt aus innerer warnemunng meiner werck vnnd gedechtnuſs der fürn 
den: war welher die zwey emſigklich bedenckt der findt die lieb und findt auch mich alles 
gute wirdig. Es ſoͤllen auch mane wort eingeen mit der parmhertzigkeit: das der menſch 
vermerck wann ich bereit bin zegeben parmhertzigkeit das der mennſch verſtee ſeinen got 
den er verſaumbt het der die ſuͤnder peſſer macht. 
¶ Chꝛriſtus zeige hie einem Ertzbiſchoff warımb er offenbarñ hat woͤllen diſe 
woꝛt dr dagt ober all ſtend der menſchen und erzelt Eriegende = fürgang ſei 
nes leiden s das es verſaumbt und er derfchmecht ſey / Auch gepeut er dem ſeibẽ 
Ertʒbiſch off zearbeiten in diſen offenbarungen und dem kunig zu Schweden 
einen zug machen wider die haiden dam von Aboen ein geſe an Babſt 
— ei fagen das diew gefchlecht ſein der deufel die die menſch 
“u - 


Das KW apittel 
1 bind +) » * . Pr dv * * * — 
Ch bin der — de a Tai rn 


% 


offenbarung 


mie woꝛten vñ wercken den hlauben daramb bin ıben das ich oͤffnete den himel: 
darnach begraben bin ich wider den vnd Ho — Darũb ben bin 
A Diepifchofäufamen Eomas ſein: ſo ſag dem ** du verwunderſt dich warũb ich 
red meine woꝛt: hebauff deine ——— auff mit deinen oien und Höre: tu au 

deinen mund vñ frag wie ich verſaumbt bin võ allen menſchen / heb auff deine augen vñ 
ſih wie ich von allen auſgetriben bin {ip wañ nyemand begert mich in ſeiner luſtperkeit 
schaben richt — Hr und poͤꝛe / wann das hertz der menſchen iſt geitʒig von 
ſunnen vñ grawſam zu auſgeſſung des plutes 
ſeines nech ſt b die —— wann ſy zieren all ire glider vmb ir hoffart willen⸗/ 
bot wann die lu ei ee alsdasthier, Tu auff deinẽ mũd 
und frag / wo fein — Say rn ens wo werden gefundedie,die veind gottes 


— ig mein freuͤnd. en Dieding u ſo — du wiſſen dz ich 
nit on fuͤrpa d ickung des s 
der da be Pig: mein pi als F — er Y * —* 


tel darinn der ſitzend ru Alſo in meinem Iden ich den‘ ẽ piſchoff hab en 
* ei 


* v ——— verwandelemein Sih nee fe die an⸗ 
—— vnd die gantzen pꝛieſterſchafft vnd ſoð wirdeſt du finden das ich 
agb aller ding / bin inen ſwer alssin ſtein ich ſchmeck inen als das gifft / ich 

Kari — — 7 —— Ban was _ 

mir widergewege fürdie ybefchaffen und erloͤſt mit ſo groffer gleicheie 
gerchtigter ob durch —— ein wag für mich geſetzt were / darinn das 


gelegt / d b 
— —— Banane mann. — 
Die allerpöfiften woꝛt und Bi binge Feng nd ga vnnd mit ſtricken gepun 


prachen.die glaich warden A endedigtdarnach * mein ee nn 


mein gantzes part. der mund vnd diesung warden licher was 
vermatligemit ——— võ ——— darnach auß gedendt am 
creuͤtz hatmein hals nit gehabt ein tuſtat / dann nur mein achſeln mein arm wardenn zu 
den loͤchern des ſtam̃ens mit ſtricken gezo die ifehinab gezogen und mit zweyen ne 
geh Aa betten nit annder auffenthaltung dann allein die negel / meine inge⸗ 
waren alle duͤrr vnnd zuſamen gezogen / mein hertz was vol ſchmertzens auch aus 

——— der allerfriſcheſten vnnd der allerpeſten natur / darumb ſo gieng vnder⸗ 
weil der ſchmertz von den geedern — ———— zu Den gee⸗ 
dern vñ alſo ward gemert der ſchmertz vñ der tod verlengt. D Vnd daich alſo vol⸗ 
ler ſchmertzens ſtund hab ich auffgetan meine augen vñ geſehen mein muter / dabey ſteen 
wainende der hertʒ was vol pitterkeit der glidkr Ale erdorreten vñ plaich wardẽ / der wee 
vnd pitterfeit mich mer peiniget dañ main eigens wee / Auch hab ic) geſchẽ meine freuͤnd 
fein in der allergroͤſten angſt der ettlich ſchier zʒweiuelten die andern behielten den glaube 
wiewol ſy faft berrübt warden. Als ich aber in ſoͤhhem ſchmertzen ſtund vñ in fo groffem 
wee verharret da iſt ze Juͤngft dz hertz zerprochen vor gröffedes leidens / vnd die ſel gieug 
—— das rer wenig auffgehabt alle rt cin erzith 
vert.die augen warden gleich auffbalbgs teil auffgetan die fs auff enth ielten die gantze 
——— —— vñgeſtaltes tuch / NAym̃war ſoͤlhe ding hab ich dein 
ſcho — ges vordir,das du merckeſt 
was — — E Zum andern bit ich a 


Die auffern 


mitmir arbeitteft Ein yeder der einich werck machen will foll Haben drew ding Zum er⸗ 
ſten die materi dauon das werck wirdet. Zum andern die werckzeuͤg mit denẽ es gemacht 
wirdet. Zum dritten ein fleiſſige vorhetrachtung das cs weiſlich werd gemacht. Die ma⸗· 
teri bin > felbs diefelb wei wapltindn der und Durch die alle weißheit iſt warm ic) hab 
meine wort gefendt in die welt / Die me Pl fein meine freuͤnd / darumb ſollt du anne 


Mc meer 06 fe vr eygn ob ſy einen gefunden vñ rechten glau 
ben zuerkermen und ob ſy —— geſchickt ſeyen meinem gold 
merck obfylaitten von Tre ei ya gottes / von dẽ weg der hell zu ð hoͤch 


des himels / vnd ob du alſo wirdeſt finden ſollt du wuͤrcken mit mein ‚als mit 

Seile una m fon fh — — mẽſch / du folle 
manlich arbeiten / als ein manlicher man / arbeit inpruͤnſti als ei freuͤnd des herrñ. 
Jun driumgepehsich dir alseinhar-daodu uingeft dz du haſt angefangen / du biſt 
gangen meinen weg / du —— deinen in einen nun erden vñ haft 
angefangen zeackern. Nun gepeöt ic) dir vmbker emfi reöt die wurtzen vñ 
nano fe von Dramen * nn 


inklih. F I gepeiedemn tong daser Teer ſo palder —— 
ua tein Be ——— ern, ereding rd für ine 
wañ ich hab meinem — —* ich geben drey 


ellen zwen 
die da verſtentnuso gei —— datum bt atze 
—— we Ka 


—— — gels nymbt ee 


vngedultigkeit / vnnd — ——— hrs als pitter das erlebe welefiaben 
—— — vnrein —— 


geenfö 
reini wann ouil auſgoſſen vñ angenomen ſein / das ſy d 
— def — Bann ers 
nen gereinigt zeſein / wann alsdifer geiſt gomehlich vñ von zukomẽ deßgleichẽ 
‚auch ſo das die gerechtigkeit heiſchen iſt wirdet er hinweg an 
(Die halig Birgitra beklagt fich hie vor der Junckfrawen von bem 
vngesembten leih und vnſteren willen unnd ein er iche antwurtder Junck⸗ 


Das li Cap ittel 


Eſegnet ſeyeſt du kuͤnigin des himels Gap keinẽ Jünder verſchmechſt / dich 
g  gantzenhertzenanröffende. A Erhoͤꝛ mich wiewoli wer er 
xtun meinen mund Dich zepiteu wann ich waiß dao / nur i —— 


offenbarung 


mit deiner hilff ſo mag ich mich felbs mic regiert / wañ mein leib iſt als ein vngezembts tier 
des mũd nur im werd ein zawm eingelegt laufft es an all ſtet in denen co gewont hat zeha 
ben ſeine luſtperliche ding mein willift als eines fogels ſtets wellende nachfolgẽ den flier 
genden gedancken vñ fliegen mit dẽ fliegenden. Damımbabit ich dz meinem leib eingeiegt 
werd ein zawm / wie pald er anderßwohin lauffen will da es deinem ſun mißfallen wirde 
vñ fuͤr den da er dẽ willẽ deines ſuns wirdt maͤgẽ vᷣpringẽ. Auch folledu anlegẽ ein gefeß 
diſem fogel. ð da iſt mein will dz er nit ferrer aufflicg das deinem allerlicbften ſun gefelle. 
BDie iunckfraw hat geantwurt. Ts gebet aus andechtigẽ hertzen zu ð ere gottes auß 
verdieng erhoͤrt zewerdẽ zu dem werck / vñ darũb dus die du begerſt den zawm ange 
egt zewerdẽ d leib dz er regiert werd zu dẽ willẽ gottes zimbt ſich dz im auch —— 
legt werd cin puͤ hin zufůren zu ere des regierenden / warm ſo dein will alſo iſt / dz du 
welleſt ſweigen dañ mit weltlichẽ menſchẽ reden vñ das dir luſtperlicher geſchen wirdet 
armut leiden in deinẽ haus dañ anſchẽ ali reichtũg in den heuͤſern ð fuͤrſten ð feindſchafft 
du nit achteſt ob du die freuͤndſchafft gottes magſt vᷣdienen vñ darũb ſo aufleg ich dir 
die purdin das du ſacuſt ettlahe woꝛt dic got werden gefallen. 
¶ Chriſtus durch Kin leiden verwuͤrfft die hoͤſlichkeit der gepew vnd dieleipı 
lichen luſtperkeit » 
Bas liii Capittel 
Siſt eins mals geſchehen dz / als ſant Birgitta dis weil dannocht lebet ir Eeman 
€ Hhet machen laſſen ein pettſtgt durch) einẽ zym̃erman koͤſtlicher vñ hoͤflicher dann 
gewoͤulich waͤs in irem haus in dem dorff dz da haiſt VOlffafa da iſt ſy geſlagen 
worden als võ einer hand alſo ſtercklich auff das haubt dz ſy ſich kaum bewegen mocht 
vor ſmertzen. Als ſy aber gefürt ward an einander end des hauſs bat ſy gehoͤrt gleich als 
von d wand ein ſtym̃ ſagende alſo. Ich ſtund nit-fonder ich bieng am creintz.es bet auch 
mein haubt Fein ſtat darauff es fich neygte vñ du ſuchſt dir ſo groffe hoͤflichkeit und ru⸗ 
Darüb als die woꝛt gehoͤꝛt jtin woꝛdẽ ward ſant Birgitta wainen vñ iſt gehling pald ge 
ſundt woꝛden vñ darnach Wañ ſy mocht ſoſlieff ſy lieber im ſtro vñ auf einer bernhaut 
Dann am pett. “ * 
¶ Ein geiſtlich geſiht von einẽ hafen vñ begirlicher ſpeis vñ einẽ feuͤrlin vnder 
dem hafen võ einẽ angelegeen mit verguͤlten kleydern arbeitend bey dem hafen 
und was dardurch bedeůt wirdet. 


Das lüuu. Capittel 


Deiner seit als ſant Birgitta wgo an irem A Zat ſy voꝛ ir geſehen ein 

3 in in geiſtlichẽ geſiht vñ eine klleinẽ hafen ober dz feuͤrlin geſetzt vñ in dem cin 
lie peis.Auch hat (9 gefch£ an man mit gölbinz purpur und fafk bci 

nend bekleidet ð —— yon gieng vmb dẽ hafen / yecz pließ er dz feuͤr aber yetz tet er 
— —— er —— er ah irdiedife 
i a e. Du die du diſe di u ye en ſo einen 
—— — 3 ich angetan os ſihſt mit vergöleflaiden beweis 
ſo grofsdienftdifem ich vmbgee den mit gepogẽ knyen/ich neig dz haubt su ð erde 
vnderplaſende zu dẽ fahr, —* ————— ſo ſcheyd ich 
Die võ einander vi vberſih keiner meiner arbeit / vñ darũb ſollt du mich ſo gar diemuͤtigẽ 
bewern. 3 Aber wasbedeirds.dasmupßich dir erzeigẽ wañ durch diſen hafen ver, 
ſtee ich dein hertz durch die ſpeis die da iſt im hafen die allerfüffeft& wort die dir darüber 
võ got werde urch d5 feuͤrlin die inpruͤnſtigkeit ð liebe die du haft võ gott, Aberich 
sarfelbin ine wofeneydigd ich mich darũb alſo diemuͤtigklich dienende erpeuͤt / yetz vn⸗ 
derplaſen nit allein das dz fee mer prinne ford das die aſchen / dz iſt die begirdẽ irrdiſch · 
— ———— 
worꝛt des heiligẽ gei ir eingegoſſen etwas — bar eg een Are 
die fackeln vñ die dz der hafen BF iſt dein hertz zu ettlichẽ irrdiſchen 
kundten oder nechſtẽ menſchen geneigt wuͤrde / alſo das got mynder liebgehabt wuͤrd. 


Die auffern 


Ein verkiindung 05 dem vbertreffenlichen verdient der heiligkeit ſant Bir 
ee da — —— bat pꝛuder Gerechinus von dem doſter Al⸗ 
naſtri ein man groſſer heiligkeit. 


Das "ld Copittel | 
In muͤnich beiligs lebens deſſelbẽ cloſters Aluaftri. A Hat verkündet mit ze⸗ 
e herũ vnd mit dem eyde dem pꝛior Petro dus als die fraw Birgitta iſt komen da 
zuwonen in dem ſelben cloſter hat ſich ein nuͤnich verwundert in feinem hertʒen⸗ 
vñ aus lieb ð regel vñ der heiligleit hat er geſagt in ſeinẽ hertzen / warumh ponetbiefraw 
bie in dem cloſter ð muͤnich / wider vnſer regeleinfürendeeinnerveg iteda hat der 
ſel Epꝛuder verzuckt im gebet in in vbergang ſeines gemuͤts gehoͤrt ein kym̃ im ſagende · 
Wanñ diſe fraw iſt ein freuͤndin gottes on iſt darũb komen zum cloſtel dz ſy vnder diſenn 
perg plumen ſameln võ denen alle voͤlcker auch yenhalbs des mers / vñ den endend welt⸗ 
werden nemen ertzney / wañ diſer pꝛuder hieß Gerechinus ð geweſen iſt ſo groſſer heilig / 
keit vñ lebens das er. xl. Jar aus dem cloſter nyeaußgangenwftfopnder tag vñ nacht artı 
hieng den gebeten diſe beſondere gnad hat er von got — neuͤn ern 
ſchier ſtetigklich ſah in feine gebet / vnd in der auffhebung des fignleichnams chrifti [ah 
chriſtũ in geftalceinesfinde. B Ein zulegung. ¶ Item pꝛuder Gerechi 
nus hat eineſt geſchenn in dẽ gemelten cloſter — Be Birgittam aufferhebtinden 
lufft vñ von ir mund außgeen ein flieſſend waſſer / und alser da betet / hat er im geiſt ge⸗ 
hoͤit ein ſtym̃ ſagende alſo. Diſe iſt cin weib die von den enden des landes komende wirdt 
ſchencken die weißheit den vnzalperlichen völkern un das wirdt dir zum zeichen ds ſy dir 
võ dem mund gottes wirdt ſagen dz end deines lebens vnd du wirdeſt frolocken in iren 
woꝛten vñ zukunfft vñ dein begirde wirdt pald erfuͤllt / dz du nit ſeheſt die vbel die got ein 
laitten wirdet vber diſs haus. ¶ Auch ſagt man võ dem pꝛuder das eineſt als im der abbt 
was gebieten dz er denen die da warẽ in der pfiſtrey huͤlffe der aber indem ampt ð kunſt 
des pachens vngewont was hat ein pıld —— marie an ð wand gemalt nach 
gewoͤnlichen ſiten erende alſo angeruͤfft. Aller liebſtefraw / der vater abbt hat mir 
das ich arbeiten ſoll mit den pecken dur waiſt aberdz ich ds pachẽ nit kan / yedoch ſo wird 
ich tun nach deinem willen / dem bat dz pild geantwurt. Tu das du bißher haſt getan / vñ 
fo wird ich für dich dienen in der pfiſterey son es iſt alſo geſchehen / wañ die da arbeiteten 
weſten nitanders dañ das pꝛuder Gerechinus perſoͤulich da het gearbeitet der doch ſtets 
im gebet in der kirchen hat verharret. 
¶ Bon dem ſelben pꝛuder hat man im vierten puch am exri. Capittel. der teufel iſt erſchy⸗ 
nen vnd bat efagtıc. — 
¶ Seliger gedechtnus herr Vpho gudhmarſon weylent elicher man ſant Bir 
gitte vorgeſtorben iſt erſchinen der ſelbenn Bir gitte ſagend vrſach der peinen 
ſeines fegfeuͤrs vñ erklerende hilff ſeiner ſnellen erloͤſung. 


Das loi Capittel 

Siſt erſchinen ein todter ſagende. A Ich het entpfundẽ die gerechtigkeit bes 

€ richters. Aber yetz wirdt gemehlich gemyndert die herrtigkeit vnnd zunahnet die 
parmhertzigkeit / wañ de ich lebet hab ich in fünfferley weis vbertreten v5 denen 

ich am end nit gnug gerewet hab. Das erſt iſt dz ich in dẽ toͤreten kinde das du haſt erkeñt 
gar vil vbertreten hab ſeinẽ ungefchicfendingemitfrewende vñ vergůnſtiget vñ in fein? 
toꝛhaiten dinge wolluſt habende. Das ander iſt dz ich mie gnug getan hab ð wittiben võ 
den guͤtern võ ir gekaufft voꝛ dẽ tod vñ dz iſt geſchehen vmb meiner verfanmmus voillar 
darũb das du bewereſt dz ich war ſag ſo wirdt ſy moꝛgẽ su dir komen ð gib dz ſy begert / 
wañ ſy bit nit dañ nur die ding die zebiten ſein. Das dritt iſt· dz ich hab verheiffeninlaicht 
fertigkeit meines gemuͤts einẽ can im bexzeſteen in allẽ ſeinẽ noͤtẽ aus ð ſelbẽ verheiſſung 
iſt er deſter Becher woꝛdẽ hat ſich aufferhebt wid, den kuͤnig vñ dz geſatzt. Das viert iſt · dy 
ich indem ſtechen und eytelleiten der welt mich er hab geuͤbt vmb erzeigung woillen we 
der durch einich nutzperkeit. Das fuͤnfft iſt das ich in dem ellend eines edlen zauil herrt vñ 


* 


aoffenbarung 

bin vñ wiewol er wird des gerichts · ſo bin ich d 
—5 aan ihn 2* gerichts / ſo bin ich doch mynder 
* dwasıfkdir zum erſten nuͤtz geweſen zu dẽ hail / oder was iſt das dir yetz nuͤt lich 


cken fuͤrſatʒ ha ———— 
gericht hab ichnit geurteilt võ lieb w ge des geltes oder der gunſt / ſonnder ch hab alle 


ee yetʒ Ferbiß von meinem bail.wicwol ich vonder fund vngewiß bin. 
8 i 
ſy bezalten mein ſchuldẽ vñ wann ich forchtich wuͤrd beladẽ mie ſchulden / fo hab ich le⸗ 


haben ſtets võ vnſer hailmacherin maria der allerbeiligiften v5 den engeln / vñ von allen 
heiligen vñ für die todeen vñ von dẽ leiden chriſti vnſers hailmachers / wañ ich hoff das 
ich der erledigt werd. Auch voraus ſollt du ſorgfeltig ſein gegẽ den armẽ nit fpar& 
außegeben die trinckgeſchirr die pferd vñ andre ding in dene ich am meiſtẽ in ——— 
ſuͤndet hab / vnnd du ſollt ettlich kelch ob du magſt fuͤr das opffer gottes nit verſaumen 
zʒegebẽ / wañ gewiſlich fein ſy der ſel nuͤtz zu dẽ hail. — ligendẽ guͤter laſe — 
wann es nit nagt mein geraſſen / das ich einiche guͤter v onnen oder geha 
—— —* wm en J u 
Eins mals alsdie Geſpons chrifti verfucht warb võ dem geiſt der frefferey 
Hacirderangelgebäbiefonm wi icpepityeanflichen ſoͤlh ung. 
Bas Ip Capitte 
Ins mals. A Iſt ſant Birgiets im dofter Aluaftri verfücht worde võ freſſe 
e  reyfofaftdasfy vorhungerfamm icht einicheanndre ding mocht gedencken / ze⸗ 
Juͤngſt als ſy betet hat ſy gefehen zwu perfon nemlich einẽ moꝛñ habende inder 
hand ein ſchnitẽ pꝛots vñ ein gar ſchoͤner Juͤngling habende ein vᷣguͤlts vas Vñ da hat 
der Jung geſpꝛochen zu dem moꝛñ warumb raitʒt du ſy die mir iſt gegeben zu behuͤrung 
Der moꝛ hat geantwurt. Darũb das ſy ſich beruͤmbt in abpꝛechung die ſy nit hat gehabt 
wañ ſy hoͤꝛt nit auff zeerfuͤllen irñ pauch bis er vol wirdet der luſtigen ſpeis. Darumb ſo 
he ir mein [chntendasir ſuͤß werden die gröbern ding. Der iung hat im geantwurt 
weift wol das ſy nit hat ein unmaterlichenatur ale wir, fonder —e ſack / ſo 
die iſt einfellige vnd vnruͤbige erd ſo bedarff ſy ſteter erkuͤckung. Vñ der moꝛ hat geſagt. 
Kür chriſtus hat ein zeit gefaſtet / nichts eſſende gñ die pꝛopheten haben geeſſen pıot und 
ernach maſs / darumb ſo habẽ ſy hohe ding verdient, on wie wirdet die 
verdienen die allweg empfindt erſettigũg? BDer engel hat geantwurt. ft auch nit 
chriſtus dein ale vnſer. hat ð moꝛ geſagt. Mit nichten wañ ich will mich im nym̃er 
diemuͤtigen / ſonder ich wird iin widerwertigeding tun wann ich wird nit widerkoͤmẽ in 
fein gloxi.Der iung bat geantwurt. Chriſtus hat gelert fafgen doch alſo dz mit gekrenckt 
werd der leib ober die maß / ſonder das er gedienfütige werde vñ ſich nit aufferheb wider 
Die ſel. Es begert auch vnſer chriffuenk vᷣnmuͤgliche ding der natur / ſonnder meſſigkeit⸗ 
noch fraget welherley vñ wieuil einer eſſeonder in welher meynung und liebe. Dem antı 
wurt der moꝛ. Es iſt gerecht das das diß weib nit erfarn hat in der ee ſy 
s ig 


Die auffern 


mpfinden im alter / vnd dawider ſpꝛicht der iung. Es iſt ein Löblich ding der iungen abs 
pꝛuch zehaben vonder ſuͤnde. Es verhindert auch nit am himel purpurkleid und zarter⸗ 
zogen fleiſch mit der liebe gottes gehabt wañ die gewonheit guter auffsichüg mit danck _ 
rckung iſt vnderweil zehalten dad der leib nit ſwerlicher kranck werde. Nach den din 

gen / aber zu der ſelben ſtunde iſt die Junckfraw maria gekrönt erſchinen der ſelben fraw 
BDirgitte hat geſagt dem moiñ / du neidiger kauffman du ſollt ſweigen / wann die iſt mir 
beuoihen wider moꝛ hat geſagt. Ob ich anders ni tun mag / ſo wird ich auffdas mynſt 
werffen kletten in dẽ ſaume irer kleider Dem hat du iũckfraw a wird * 
vnd als offt du ſy heraußwirffſt ſo offt wirt es dir herwidergewo ya 
vñ wirdt gezwifaltiget ir kron. J — 

«Die Junckfraw Maria fprichtdas alle vaſtẽ vñ andre verdiege liche werck 

fein zetun mir gehorfam vnd beſcheidenheit / vñ ſagt das drew ding ſoͤllen ſein 

in dem faſten. 


Das loin_ Capittel 

Aria ſpꝛicht zu der Geſponſen. A Alle ding die du ollt du tun mic gchor 

m ſam vnd beſcheidenheit / wann es ifEmeindin fun genem en / dann wider die 
gehoꝛſam vaſten / darumb ſein dir drew ding in der vaſtẽ zeuexhuͤten. Zum erſten 

das du mit vaſteſt vnnuͤczlich als die die da erzeigen ir vaſten in der meynung Das ſy den 
andern im vaſtẽ vnd der arbeikgleich vnd gemeß ſeyen / wañ das iſt vnu ig / wañ 
nach ſterck des leibs und zuzemen die begirdẽ der vnxmlichẽ bewegnuſſen / iſt igen 
die vaſte / vnd als die natur ertragen mag . Zum andern das du nit vnweiſlich vafteft- als 
die / die in irer kranckheit alſo außuͤben wellen ir vaſtenn wider krafft der natur-alsinder 
geſundtheit / die miſtrauen võ der parmhertzigkeit meines ſuͤns als ob er ir kranckheit vñ 
den willen nit nemen well fuͤr das werck. Darumb tochter du ſollt weiſlich vaſten vñ als 
offt die kranckheit koͤmpt ſollt du etwas milter ſein gegenn deinem leib im mitleidende als 
ein vnuernuͤnfftigen thier dz es niterniderligausdgrarbait. B Zum drittẽ hit dich 
das dusit vaſteſt vnuernuͤnfftigklich als die dic da vaſten mer dañ die andern in ð mey ⸗ 
nunghas ſy fuͤr die andern groͤſſern lon vñ ere erldngẽ diß ſein als die / die inen ſetzen einẽ 
lon irer arbeit. Darumb vaſt fuͤrpas das du geualleſt meinem ſun vnd als dein natur cr⸗ 
leiden mag / darumb folledu dich) meſſigẽ in dir ſelbs nach der ſterck deiner krefft / allweg 
trawende von der parmhertzigkeit meines ſuns vnd glaub dich vnwirdig zeſein zu allen 
dingen vñ gedenck einiche dein arbeit nit gnugſam seien ablaffung deiner [ünden vñ 
noch mynder zu ð ewigẽ belonũg nur allein mein fun wird parmhertʒigkeit mit dir tun. 


¶ dae die gepain der heiligen ſein erwirdigelich schalten. 
Das Ir Copittel 


N der zeit darinn fant Birgitta iſt geweſen ein meiſterin der kuͤnigin Blanee 
i lent kuͤnigin zu Sweden hat ſy von irerlanngtein gar ſchoͤns beffnndpaymia 
febreinlin darinn vil der heiligen gepain waren befchloffen / vnnd auch von ſant 
—— kuͤnig zu Franckreich welh heiligthumb die kůnigin v5 Franckreich het dar 
pꝛacht. Darũb es ſich von geſchicht begab das das ſchreinlin an ein vnzimlichẽ ſtat von 
den dienern iſt geſetzt vnd vergeſſen wagden. Da hat die heilig Birgitta geſehen im geſt 
von dem ſelbẽ ſchreinlin ya ein ſcheinends liecht die (ale ſy fi verwũdert vberd;) 
hat ſy gehört ein ſtym̃ alſo ſpꝛechende. Nym̃war der ſchatz gottes der geert woirdtin dan 
huneln wirdt verfmecht aufferde.Darumb wellen wir diefüren an ander ſtet / da Dash} 
ret die fraw hieſo ſy das ſchreinlin erſamlich ſetzen auff den altar. 


¶ Chriſtus erklert hie dad die Bad mie beſcheidenheit vñ ander leiplich ertʒney 
von den auſſerwelten gottes — — 


Das Ir Capittel 


offenbarung 


Ls ſant Birgitta betet hat chriſtus ir erfcheinendegefagt. Du ſolt wiffen das bie 
a die da ward — zʒeſein geiſtlich menſchẽ in dẽ alten geſatzt / warden genannt 
gleich ſner die hetenn drew ding wann ſy wuſchen ſich ſtets das ſy rain geſehenn 
wuͤrden. Sy vaſteten vñ beteten offenbarlich das ſy hellig genant würden. Sy lerten vi 
gepoten vil ding / die ſy ſelbs mit nichten teten. Aber es was inen wenig nuͤtz gegẽ got, dañ 
iemeynüg was ʒerſtoͤꝛt vñ die ſel vnrgin / darũb als ð vnrainẽ ſel nit nuͤtz iſt die waſchũg 
des fleiſch on rainigkeit des gewiffenns-alfd iſt mie ſchad der rainen fel die waſchung des 
fleiſchs / doch das ſy geſcheh aus beſtheidner mitleidung vñ on wolluſt. Darũb hat mir 
mer geuall du gehoꝛſam piſt geweſen deinem meiſter wider deinen willen dann ob 
du nachgefolg dJetteſt deinem willan wider fein gepot / wann es fein vil meiner auſſerwel 
ten geweſen die gehabt habẽ leiplich ertzneyen / noch ander nachlaſſung des fleiſches/ 
vñ habẽ mir geualfen. Aber die andern nach ſchickung ð zeiten vñ der ſtet vñ manigerley 
kranckheiten habẽ inẽ bewiſen ertzney / vñ die habe mir nit mißgeuallen / wañ ſy habẽ das 
alles getan mir zudienen. Dgrũb die gehorſam die nichts hat võ eigem willen / geuellt mir 
mer dann ein groſſes 
un andech dige gewonheit mag verwandelt werdẽ vmb der gehoꝛſam 
willen. 


Bas lri Capittel 
Raw Birgitta hat in gewonheit gehabt nit zetriſcken zwiſchẽ mal / fe geſchehẽ 
f v»eino tags das ſy kaum mocht reden da das ſah meiſter Mathias ir geiſtlicher va 
ter hat er ir gepoten zenemen das tranck / die wiewol ir dz ſwer ward geſehẽ alle ir 
voꝛige gewonheit zeuerwandeln /ſo iſt ſy doch nichts deſtmynder gehorſam geweſen / die 
alſdañ gehöre hat im geiſt was fůͤrchſt du zeuerwandeln Das lebẽ / bedarff ich icht deiner 
er dingoder woirdeft dur aus deine verdienftnuffen in de himel geen? darũb [olledu ge 
Nam fan deine meiſter / wañ er hat erfarn den ſtreit zweier geiſt. Nemlich ð warheit vñ 
der betruͤgnus / wañ ob du auch zu zehen nalen eſſeſt vñ trenckeſt im tag in der gehorſam 
ſo wirdt es dir nit u einer np. . 
¶ Wie ſant Birgitta ſich ferre von dem teufel und ch gantz zu got gelert har 
vñ wie groß die poßbeitdesteufelsift wider got. 


Das Iri. Capirtel | 
S warden gefehen dieegstel. A Under den waseinpöfer ber hat geſpꝛochen 
e zu der Geſponſen chriffi.Dein ſel hat yerz ein andre fchicfung weder vor-deinnen 
rerin ferret fich yerz vondir diesſt die hoffart die ich bin, / warumb redeft du vnd 
verwilligeſt mir nit als vor?Sy hat geantwurtet in irer fel, das iſt wann du haft gott mit 
lieb. ob du füren —— gemuͤt mit aller ſuͤſſigkeyt meinen leib bekleydeſt mit 
gold / ſo wird ich dich nit liebhaben / wañ du verſmechſt meinen got / wañ ich volgte gott 
eenach indie pein dann dir in alle ſuͤſſigkeit vnd darumb wann du haſſeſt got / ſo ſein mir 
alle deine ding heſlich. Aber ob du dein gemuͤt kerẽ wilt zu gott / ſo wird ich Dich) ſicherlich 
liebhaben vnnd wird tun deinen willen. B Der teufel hat geantwurt / in der warheit 
ſagt er / ob ich an mich nemen moͤcht einen toͤdtlichen leib / ſo wollt ich in im lieber leidẽ al/ 
le pein / vnnd darzu die pein der hell dann die liebe keren zu gott. Da habe geanatwurt die 
zwen guten engel. So vnſer herr iſt dein gott vnnd ſchoͤpffer / warumb wilt du im nit vn 
derwoꝛffen ſein? Der hat geantwurt. Wan ich hab alſo —— das gemuͤt vnd meinen 
willen den ich nit will verwandeln / alſo heſſig iſt er mir. Da hat der ander der ſelben gutẽ 
engel geſprochen. Herr wiewol dw alle ding bedenckſt/ doch wañ es dir alſo geuellt / ſo wi 
derpung ich dir ein woꝛt in gedechtnus / wann dus haft voꝛ geſagt von deiner newen Ger 
Tponfen-wennich mich wend zu —— ſo kert ſy ſich zum nydergang. Aber yetʒ magſt 
Du ſpꝛechẽ / wohm du Dich kerſt / da vo — dein Geſpons irẽ vᷣmuͤgen. Der 
herr hat geantwurt. Es zimbt ð Geſpðſen gehoꝛſam zuſein vñ ſich zediemuͤtigẽ irẽ gott. 

¶ Die wort ſant Birgitte zu der Junckfrauen mariam von irer lieb ſo 

su ir hat / vnd die widerlicbhabend antwurt der Junckfrawen ic. ff üiij 

. 


| Die auffern 


ir woꝛden / weder das maris ein tochter Joachim nit were geporn / vnd ic) auſerwelte 
—* das Birgitzg wer in ð hell’dan das maria die tochter Joachim nit wer ein muter 


viſſen dasdife maria ein tochter Joachim wirdet dir nuͤtzer dañ du Bi ein tochter 
a piſt dir ſelbs und die ſelb tochter Joachim die da iſt die mutey ots will fän an 


ich fuͤrſich geen wañ der weg / den der menſch gen 313 der glori gottes mit groſſer truͤbſal 


det geſchẽ dz ich ſt beyſtal zwiſchẽ zweyer heuͤſer der eins iſt faſt liecht / da 

sich ſte auff dem er eins sarı 
der gar finfter.wan ich aber wend ——— werd&mirdiedingalı 
le feheinper geſehen die ich hab gefehen indem baue sefeinalsein traum geſehẽ in nacht 
5 Diehalig Jũckfraw hatgeantwurt. Sag mir wiewolich alle ding waiß was haft 
du befonderlich geſehẽ in de finftern haus? Ich hab geantwurtmir ward en / dz es 
wer gleich als ein eingang in dz finſter haus vñ ein enger auſgang. Aber au Ibdem 

lauterfeitdarinn wart alle i 


auſgang ein liechte it darinn w e ding / võ dem eingang waren 
vil —— sum auſgang vñ an einem Euer weg ſtunden fuͤnff — veind al 
ler der die da fuͤr giengen für die andern weg. Der erſt veind redet mit inen ſuͤſſe ſenfftmuͤ 
tige woꝛt. Aber in Die oꝛen der die im verlihen das gehoͤnde / hat er eingelaſſen einen prinnz, 
den flam̃en in das hirñ. Der ander hielt in der hand plumẽ vñ andre ding die dz erdtrich 
fruchtper machen die pald zergeend. Abg der der die augen kert zu diſen dingen die zuber 
ſitzen mit begird ward geſtochen von denẽ in die augen mit einer gar ſcharpffen lantzen. 
€ Derdrittveind het ein faß vol giffte auſwenndig beſtrichen an dem teyl mit 
wenig hoͤnig / vnnd hat das faß auſgeſchuͤtt in die kelen aller der die es verſuchen waren. 
Der viert hat gehabt manigerley vnnd —— vnnd ſilber vnnd edlen 
ſteinen mit den hennden der menſchen gemacht / der zu denen die hennd gelegt hat mit be 
girdezebefitzender ward belaidigt von einer aller vergifftigiſten (chlangenn Dar fünffe 
bat under die füß der fürgeenden geftreiiereinen allerlindeften kotzen. Aber als pald einer 
luft bet zuruen darauff-hatder veind den kotzen entzogẽ vñ alfa der da vermeinet zurmen 
iſt gefallen gar tieff auff die aller herrttiſten kiſling. 


t 


offenbarung 


¶ Chriſtus hat hie gesffenbart der Befponnfen ein . e weis ʒeleben 
* ir ee . ® m 


nuͤtz / welher etwas myndern mag vernünfftiglich võ dem ſlaff. Alſo dz er nit ge⸗ 
pꝛuch hab in leiplichẽ ſynnen oder kr dem of e 
vi lon. Darnach ſoͤllt ir haben vier ſtuſid für die gebet zoleſen vñ für die andern andechti⸗ 





ir reden mit welhẽ ir wellend die ding die da ſein erfeAn vñ mit wið got zu veſper vñ 
complesseit ſoͤllt ir haltẽ dz ſweigen vñ ind Fleinen ſtund die darnach geet zum abenteffen 
muͤgt ir miteinanð reden mit erſamen worten / vñ getroͤſt werdẽ bis ir zu pett werdẽ geen⸗ 
Jh hab geſpꝛochẽ in dem ewangeli. Welher geben wirdt ein geſchirr vol kalts —* 
in meinẽ namen / ð wirdt nit vᷣ̈lieren feinen lon. ¶ Item ein yeglicher abpruch wiewo —* 
klein angenomen vmb mein ere vñ andechtigklich vᷣpꝛacht verdient von mir wirdig loͤn. 
€ tem ir wiſt wol das euͤr faſten im weg fein zehalten ob ir werent im cloſter da wer 
ech villeicht gröffereru oder vberfläffigkag. Darüb folleir nemen notturfftige ding des 
leibs mit beſcheidner Fargkarir ſoͤllt prauschen ein prücinesgeflechts, es fey kraut oder ei 
nichs anders ſafftigs ding. Aber mer’ ding ſoͤllt ir verlaffen durch een: oð 
fiſch zweierley geſlecht zym̃et cuͤch vber den tiſch zehaben / dñ das dz da vbrigs iſt ſoͤllt ir 
durch mein liebe v̈laſſen die pꝛot die euͤch fuͤr gelegt ſoͤllt ir eſſen vñ ob ir mer beduͤrfft / dañ 
fuͤrgelegt wirdt ſo begerent es in meinẽ namẽ võ cuͤrm meiſter vñ daſſelb geſatzt võ pꝛot 
gegebẽ ſey auch alſo in dẽ tranck. Auch ſollt ir wiſſen dz ð kranck nit gleichlich mag 
die regel als ð geſundt vñ ſtarck M fften vñ darũb ſo mager begern feine no ige 
—— ding er —— Ein im er en — A * —— babe 
nichts zebeſitzen / ſo fölleir auch nichts on erlaubnus n noch dieding di en 
ſein on vrlaub empfahẽ. Auch warnen ich euch dz der teufel eich alle ſtund lege iron 
veindfchafft.Darüb ſo ratich dich dz ir merckt die wort Die ir vngeferlich inder zeit des 
ſweigens habt geredt viitüd darũb ware peicht annemẽde ſchuldige gnugtuũg vm̃ die 
ſelbẽ vñ ob in dẽ woꝛtẽ ein vnnuͤtze vñ nit beſcheidenliche vorbetrachtereb oð antwurt ge 
fundẽ wirdet alſdan iſt not dz die pußwuͤrckũg vñ gnugtuung groͤſſer fey. Ob aber einer 
aus geher bewegnus oð zoꝛn / dẽ andern vbelredt fo ſoͤllt i pald wann es geſchehen mag 
ſuͤchẽ ein geſchickte ſtat leſende cin Aue maria võ got diemuͤtigklich begerende vergebũg. 
Itẽ an eine yeglichẽ freytag ſoͤllt ir komẽ in dz Capittel in de —————— 
— oͤpergen od wid eferũñ / ſonð alle ding nach dẽ euͤch auffgelegt wirdt diemuͤ 
ei in. | 
s Cie wirdt öheiffen ſant Birgitte zeſehẽ wie Chriftus was. Das . lrvi. Capittel 
Aria ſpucht. Ich bin pie kuͤnigin des himels vñ ein muter ð armẽ. Ich will dir zei 

m gen wie mein ſun was in feiner mẽſcheit / vñ wieda grlitte am creuͤtz vñ das wirdt 

dir ein zeichẽ warn du wirdeſt komẽ an dit ſtet an —* leiplich wandelt vñ da 
wirdeſt du mit deinen geiſtlichen augenſchen meinen ſun. 
¶ Der Jũckfrawẽ marie vil —2 woꝛt die geſchehen fein ſant Birgitten in 

irer letzten kranckheit. 


u nt ee Me A. hen 
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Die auffern 
Das Irvii Capittel 


In wenig vo: dem tod ð heiligẽ Birgieten iſt ir erſchynen die Junckfraw maria 
e  Tagende. Obeinframfelykmanckift gepitt ſo werd? kranck alle ire kind die ſy ge 
pirdt,Aberdu wirdeſt gepern ſtarcke geſunde vnd got andechtige kinder vnd du 
wirdeſt paß geſundt dañ du vor ye waſeſt vñ wirdeſt nit ſterben ſonder du wirdeſt komẽ 
an die ae dir Hheiffen vñ bereit wait der heilig Feanciſcus iſt lang kranck geweſen und 
warcket doch fruͤcht unab dẽ willen gottes. Aber darnach iſt er geſund worden vñ hat ge 
tan vñ cut groſſere ding dañ ein krancker. Aber du magſt fragen warum ſoril verl 
wirdt dein kranckheit / vñ wirdt verzert dein natur vñ Ich ant dir das mein 
ſun vñ ich dich li gedenckſt du icht dz mein ſun Dir hat gefagtsa Iheruſalẽ das 
dein fünd dir vergebẽ wordt ſein da du piſt eingangen in dẽ heilig ſeines grabs 
als ob ———— ‚Aber er hat dir nie geſagt dʒ du nichts leidẽ ſol 
reſt wielang du lebſt ind welt. Darũb iſt eo ð will gottes dz die lieb des mẽſchen antwurte 
der liebe gottes vñ das die vergangen vᷣſaumbnus durch gedult yi kranckheit gereinigt 
werden dis auch wider ingedenck dz ich dir offt geſagt hab dz die wort meines ſuns vñ 
die mainz geiftlich vñ leiplich muͤgẽ verſtandẽ wende. Als ich dir geſagt hab in der Seat 
Stralefiintob du vor volpꝛingung ð goͤttlichẽ wort in de himliſchen püchern dir võ got 
g begriffen berißft wirdeſt võ ð welt dz du alſdañ durch) deine gutẽ willen wirdeft 
geſchetʒt ein Ruñ zu Watſteinvnd wirdeſt tai ig aller ð ding dir von got vᷣheiſſen. 
¶ Hie erklert die heilig Junckfraw was gei ich ſterben oder leben ſey. . 


— — 
Je aw maria inen ir voꝛ irem 
d — ea aan artzat [a — * —— 
Warlich tochter ſy mercken nit was ſterbẽ iſt wañ der ſtirbt ð von got abgeſchei 

ben wirdet / welher verherrtet in der ſuͤnd mt auſwuͤrfft die vnreinigkeit der ſaͤndẽ Durch 
die peicht / der iſt auch geſtoꝛbẽ der nit glaubsin gotnoch liebhat ſanen ſe Ader v 
lebt vd ſtirbt nie ð allweg got fürcht,der mit engfiger peichk reiniget fein ſuͤnde / ð begert 
zekomẽ zu feine u. aber got der naturen miedir redt ð auch wider die natur ſchickt 
vñ enthalt dein leben / darũb als in den ertzneyen nit iſt das halnoch das leben, Alfo auch 
iſt dir yetz nit not anhangen der ertʒney / wan ein kleine zeit bedarff wenig ſpeis. 

—* ebet ſant Birgitte zu der heiligen mariam vñ die antwurt der und 

frawen lobende der geſponſen tochter die ſeligenkatharinen. 


Das Irir Copittel 
Ge Befpss chriſti betet zu der iũckfrawen ſagẽde. O mein allerliebſte fraw ic) bit 
d dich durch die lieb deines geliebte ſuns dz du mir gebeſt hilff in aus ẽ her⸗ 
tzen liebzehaben ich empfind mich ſwach in liebschaben, ſo mit inp iger lich 
als ich ſolte · Darũb fo bit ich dich du muter ð parmhertzigkeit / dz du welleſt pinden fein 
lieb auffmein hertz / vñ zuzeůch Das zu deinem ſun mit gantzer arbeit gefcheiden võ aller 
ffchlicher liebe vñ du falle ſouil deſter fefter amziehẽ wieuil es fiwerer jein wirdet / Die ha 
ig iunckfraw bat geantwurt. Geſegnet ſey ð der ſoͤlhe gebet eingibt, / wiewol dir aber 
geſehẽ wirdet mein mitredẽ ſo ſollt dis doch geen vñ zuſamẽ neen den rock deiner tochter 
die ſich mer frewt võ einẽ alte vñ geflicktẽr ock dañ võ einẽ newen die groͤſſere begird hat 
eintẽ groben burell/ dañ zu einẽ ſeiden und andern koͤſtlichen kleid. Selig iſt die die aiſo 
frey hat vlaſſen weltliche ding Sy hat vᷣlaſſen irũ eeman mit fein? guͤtigẽ willen des Ich 
ſy lieb hat als ſich ſelbs / vñ des ſel mer dañ ir bed — bat vᷣ̈laſſen leiplich prů⸗ 
der vñ Toten mogẽ vñ freuͤnd / Sy hat nit geachtet die gter ð welt / damit ſy ine € 
geiſtlich Helffen.Darüb er Pi Er fraind ſein ir vᷣgebẽ allir ſuͤnd / Sy ſoll 
yerz fürpas ſtet beſteẽ / wañ für die irrdi ee wirdtir gebẽ dz reich des himels. vñ 
ieſus chriſtus ſelbs für den eeman vñ alle die / dieſy liebhabẽ werdẽ durch ſy zu got komẽ 
¶ Chriſtus vheiſt hie dz er well fuͤrſehẽ feine gefpse vñ die irñ vm̃ ð liebe willẽ 


offenbarung 


er 
Aber Dat m aufgeber geantwurt dz dieding Dieter het 





[Fllen gebẽ die weil wiß habẽ wañ der gütig got iſt milt vns wañ wir dürftig fein zegebẽ 
wañ ich bin diſen am vorbehalten.wan $ habe keinẽ andern troft. Aber ich in Sr ie 


hen freiin 
o ein freind gottes ige vq̃ dem veind gottes einen [chönen ſig / d leff 
—— —2 rer 1, 


un. a te z01n8 vñ fagetinen. Tr freind ob euͤch 


des fig unfer gantzer miteinander frewet. 
Fa ra bat verdient fant Birgitte diſe gnad. 


Das Irxii Capitrel | 
M vierten Jar voꝛ dẽ tod irsmansiffein halig des lands Swedẽ mit namẽ Bot 
i uidus erſchinẽ ſant Birgitte als in einẽ des gemuͤtes ſagende. Ich hab 
bir verdient mit andern heiligen diſe gnad gottes / Nemlich ehen vñ zu 
empfinden geiſtliche ding vñ der geiſt gottes wirdt entzuͤnden dein ſle. 
¶ Das von wegen der poͤſen fuͤrſten vnderweil die reich werden vnnd 
wie ſich halten ſol der kuͤnig nach got. 


Das Irrii gpittel | 
d  KEr fungortesfpriche, Als durch die lieb des nuejchen vnðweil heilſam mord® iſt 
das reich.Alſo —— new fünd vbefivernus die reich Hloın woꝛdẽ 
ade? 6 eve ein Oncpthu bc mer ech her Ö gehe p 
zer vn den 
abgen omẽ dañ in got darũb hat er das lebẽ venorn vñ hatdz reich verlaſſen vi ſein poͤß 


Die auffern 


erfindungen feinin gewonheit und ſchier in ein geſetze ꝛacht / ob er aber getrawet in 
vnd begert mit liebe von der gemainde hilff ſo iſt got met ———— 
paid durch die liebe wider zepringen zu fride. Darumb ob ð kuͤnig begert gluͤckſelig zewer 
den ſo fol er halten fein verheiſſuſig mĩt got und die warheit mit feiner gemeinde / vñ foll 
fich voraus huͤten das > le Find > ſubtiligkeit. Aber in ſch * ſachẽ ſoll 
er den reten o tigen nit der gejitzigen / wann es weger iſt / ettliche wi 
um —— — —— wider got vnd ſein ſel. 
— ſchweretraung gottes vber dieritterfdgaffteines kunigreichs vnd das 
durch drew ding die gerechtigkeit gottes gemiltiget werden wi 
Das Irrüi_Capitte L£, 
Er fin gottes ſpꝛicht. Ich hab dir voꝛgeſagt / das ich will hNſuch run ober bie 
d ritterfchafft desreichs,in dem ſchwert lantʒen vñ zoꝛn Aber ———————— 
last wir ſoͤllen unfern willen tun vnnſer zeit 
iſt kurtʒ Darũb ſo Hör Die wort die ich yetz ſag · Nym̃war ich will auffſten / ich wied nis 
vberſehen dem iungeu noch dem alten / dem reichen und dem armen Dem ten vnd 
vngerechten ſonder ich wird geen mit meinẽ pflug Ind wird Vmbrern die koꝛnhelm und 
die paum / alſo wo tauſent geweſen ſein / das da Baum hundert bleiben ꝙñ die heuͤſer were 
den ſein on inwoner / vnd die wurtz der pack wirdet aufbringen vnnd Die mechtigen 
werden abfallen und die suchen en foͤgel mit irñ Elaen werden giuck ſelig vñ eſſen die ding 
Dienitir fin: yedoch ſo mag vmb dreyer ding willen verſoͤnt vnd gemiltigt werden mein 
gerechtigkeit / wañ drey ſuͤnd ſein vberfluͤſſig in dem reich. Nemlich die hoffart / Alery 
vnd geitʒigkeit. Darumb ob angenomen wirdet diemuͤtigkeit vñ erſamkeit in den kleidern 
meffigeit in trincken / vnnd zemung von den begirden der welte o wirdt gemiltigt mein 
39:10 vnnd der fuͤrſt des lando darumb das er (nase geweſen inder gerechtigkeie 
vnd ein berauber vil menſchen / wirdet er pawen ein clofter zu eren meiner muter an d ſtat 
daichesdir anzeig / ob er es tun wirdet ſo wird ich inghelffen vñ wird im meren man lieb 
vñ allen ſeinẽ mi ffern. Ob er es aber ninter ſo ngjrd ic) in beruͤffen vnder der kron / vñ 
wirder um gemanigfaltigt fein tübfalnach feiner ere,vit [ein reich wirdet zu einer ſmach 
*— * ent ſich ehe ren i — 
riſtus ein frawen wer vbertretung erzeygende ein wirdig 
mb die fÄben vnd das er durch erh Wär eoishens hin die 
gerechtigkeic verwandeltin parmbertzigkeit. 


glei. — 
Das Iren Capıttel 
Hriſtus ſagt einem da es die Geſpons hoͤret. A Es waren deine augen begi 
e  lichsefehenn luſtperliche ding / die orñ zů hoͤn dein lob vnnd lyderliche ding / dein 
mund was bereit zu nachred vñ eyteln dinge dein pauch allweg vol luſtiger din 
vnnd was er wollt haſt du im mit verʒigen: dugierteſt den leib mit kleidern vber die maſs 
su fein vñ nit meinẽ lob / Aber mein freuͤnd ſtunden auſſerhalb arm hungrig vñ plos vi 
rafften vñ du erhoͤꝛteſt ſy nit wann ſy begerten einzegeen und du zürıfere 35 
ineire arbeitſelleit: vñ ver ſpotteteſt [y:dein ſel het Bein mitleidẽ vber ſy. Es ward dir ring 
geſchen was du teteſt su ere deines leibs. vñ vbermaffe ſchwer was du umb mein? willen 
teteft du lageſt vnd — du wollteſt:du achteteſt auch mio mein igkeit: dw 
ſuchteſt alles dz das ſchoͤn was in der welt vñ haſt mich ſchoͤpffer ð welt ſchoͤner dañ al · 
ieding mynder geachtet. 25 Darübobich aus gerechte gericht mitdir kriegte vmb 
diehoffartdeinesmüds vñ aller glider ſo wer es pillich dz ſyall einẽ grawen ab dir he? 
vñ dich Sffenlich EEE NS uch: vmbdein vnkeuͤſch wereft du wir 
dig das die glaich aller deiner glider von einander entledige würden:dein ſleiſch von fedr 
— rg ale Serengeti unge) ꝛochen der mund ers 
Erömbe:die hennd vnnd fuͤſs abgeſchniten und He glideron din ab wür 
ben. Aber omb die verſchmehung der armen vnnd mainer freuͤnd: vund dein geitzige 
kat wer es pillich das dich anbem an ſo groſſer hunger, dz du deine glider als ob es wer 


öffenbarundgen 


ein ſtůck fleifch gern verſluͤndeſt / vñ dein Pot effeft vnd deinen harm̃ truͤnckeſt / dannocht 
moͤcht er nit auß geleſcht werden für dein ru und tragkeit wereſt du wirdig Fein ru zehabẽ 
fünder allenthalb armut vnd traurigkeit / fuͤr die gunſt der menſchen die du ſuchteſt mer 
dann mich verſchulteſt du ſo groſſe abwerffung aller menſchen: das auch dein ſun vnnd 
die allerliebſtẽ freund dich fluhen vñ als ein ſtinckẽdð fleyſch vñ anna made 
iniren augen vnd na vnd ſy wölten dich hundert malen lieber hoͤrn tod fein dañ 
lebendig ſchen. CAber vmb das das du deinem nechſten ſchaden haſt getan vñ haſt 
zu außpreitung deiner hochfart frembde ding gehabt vñ behalten. Es wer billich das ein 
ſchwett alle deine glider vnd gepain va glid zu glid deilte vnd ein aller ſcherpfſte ſeg das 
fleiſch on auf ha erriß / darumb dasder arm gekeſtigt ward:vñ du mit im nit mitleiden 
deinẽ n vn zoꝛn dariñ du vberflůſſig waſeſt / wer es billich dz dich die teufel 
vᷣſchlunden vñ mit den zenen als dʒ melb zerknuͤſchten. Alſo J— d 
chteſt teſt nit ſterbẽ fund dz du allweg wurdeſt zeriſſen vñ allweg 
euere Kenne —— Ay gerechtigkeit oñ 
parmhertzigkei nit keit on tigkeit tu: bin i at mich zeerpar / 
ig len —*3 — erechtigkeit / uͤnder die ei 
kigfait in ringere ding verwãdle wait ich 22 vnrecht den teufeln dan den engeln 
im̃ himel. Danimb as du in allen deinen glidern haft gefündt:alfo ſolt du in in al⸗ 
—— vnd du, wirdeſt für ein kleine arbeit haben groſſe füffigkeit:darumb ſol dein 
mund abpꝛuch haben von vil red vnd von einem yegklichen muͤſſegen wort / deine oꝛn ſol⸗ 
len beſloſſen werden von ere abziehung und deine augen v6 vber eytlem geſiht dein hend 
ſollen n werdenzegebẽ almuſen den armen leuten deine knie ſollen gebogen werdñ 
zu waſchen ire fuͤß / du ſolt Deinen lab enthalten von wolluſten und ſol alſo geſpeiſt wer⸗ 
den dz er muͤgb in meinem dinſt das er nit vnkeuſch werd. Es ſol in denen kleidern 
nic ſein ein faden dariñ gemerckt werd die hochfart ſuͤnder es ſol allein ſein zu nutzperkeit 
und notturfft und nit zů vberfläffigkeit. | 
5 moi offenbarung. ' 
a5 lxxvi ˖ Capitte 
cBiiſtus ſpꝛicht nr A meiſter / das er zerüffen vnnd zuerhoͤden fein 
ſtym̃:wañ ich Eom pald ſelig werden die:die kom̃en zu warer diemuͤtigkeit. 
¶ Win ſchwere troung des kuͤnigreich⸗ ſchweden. 
Das Irroii Capittel 
d¶Er ſun gottes ſpꝛicht. Ich wird eckern diß ertrich indem gericht vnnd trubſal fd 
lang bis die innwonenden lernen pitten die parmhertʒigkeit gottes. 
¶ Von fünffkünigen dreyer kürligreich gleich den viehen und dasdfechft auf 
erhebttünig wirdet abgeworffen vnd ein troung chuiſti ober Die ſtet vñ reich x» 


— Das Irroni capittel — 
r ſun gottes ſpꝛicht / i ir vor Kezeigt ig vnd ire reich. 
d — ne neh den turen fürften. Er hat ein vermailigũg 
gelegt in fein gloꝛi. Der ander ein vnerſettlicher wolff der nie hat erkant feinen one 
ſchen fal das er reich machte den veindt. Der dritt ein Hoher adler die andern verſchme 
Der vierdt ein vmblauffender vnd zerkniſchender wider und zunemende auß ð ge/ 
rechtigkeit gotteo. Der fuͤnfft ein — lanſd / Aber nit on vermailigung / des plut iſt vil 
menſchen geweſen vrſach der trůbſal vnnd des fals. Nun erzeig ich dir von dem ſechſten 
ruͤnig der betruͤben wird das erdtrich vñ das mer und wirdet traurig machen die einfelti⸗ 
gen der wirdt das erdtrich meiner heiligen vnern vnd das vnſchuͤldig plut vergieſſen der 
Die zeit meines reichs hat geſetzt in die keckheit feiner heñde / darumb nur allein er werd ſnell 
aufmercken ſo werdenim zunahnen meine vrteil und wirbt verlaſſen das reich in truͤbſal 
vnd wirdt geſchehen als geſe 5 ſeent die wolluſtperkeit vnnd den wind vñ wern 









den ſneiden truͤbſal vnnd ſmertʒen wird nit allein heimſuchen vber das reich: ſuͤnder 
auch vber die reichen und groſſen ſtet wan ich wirdt erwecken den hungrigen der wirdt 
nz 88 


* 


Bieanffern 
verſlinden ire begirdliche ding die inmmendigen vbel werdẽ nie abrtemen vñ die zwitrech · 
tung werden —— er pad —*— chen — * die Ken vnd ht ee 
mit en das haubt / die ere vnd it werden vnder die fuͤß gewo o is 
—— ber vefinanoicbtnaeinensodiunh ber [eier U nieoberfehenwäden 
ende i > steh — 
¶ Chꝛriſtus redende vg zweyen die vngleich genant ſein ein choͤffliche mate; 
— ——— 


ri. Er gibt hie die a 
vnnd zefliehen verſuchung. 
- Das lxxix tapittel 
Er ſun gotes ſpucht. A Bibs ingedenck wañ ich hab dich Mendt zu dem mein 
8  flerdenich genent hab ein Biſchofliche materi: und ich hab Npꝛochen das vmb 
vierer ding willen muͤg werden ein heilſams tranck der do ft kom 


wirdt vberantwurtten von dem ich auch dꝛew Ding Zum erſten das er fürfichtig · 


greb 
len. Zum dueten das er nit fuͤrſetz den lincken fuß d tẽ / er ſol den andern fuß 
nit vorauf heben nur es —— 5 ————— —— —* 
in dem weg nur das er fuͤrſichtig ſey in ungen nit zeuil a as 
kokiesiertgerten ung sel hing ie Sharon net ngende dem leib 
das nit das fleiſch wider die ſel ſtrebe. 3 Zumandern mal das er ſpringe vber mewr 
vñ greben. Diſe meror ſein hindernuſs vnnd wiðwertigkeit / damit man freund indert 
vnd verdꝛoſſen wirdet zu gewinnen die ſelen warn diſe Ding fein —— die focht ð 
mechtigen gunſt ð liebkoſenden die troung ð boßhafftigen / Lefcham vnd ð ſchad ð welt 
die dtſchafft ð leiplichen freund / vnd ru befiliderer nuͤtzperkeit / diſe ding wirdt uber 
ſpunngen mein freund durch dtrawung in got / durch beſtendigkeit des durch 
igkeit vnnd begird des himliſchen lebens. Aber die greben ſein die dfuchung leiplicher 
wolluſt / anfechtung ð vnrainen geiſt / kleinmuͤtigkeitð gemuͤt / verlaſſne frewd- vnmeſſi 
traurigkeit / —hertung und keltin des gemuͤts / die din * vberſteigẽ ————— 
die troͤſtung ð heiligen ſchꝛifften durch erempel und leben baligen durch vmerckung 
der fchulden und parmbertzigkaiten im geſchehẽ Hutch rew vñ ſtete peichtdurch eruoꝛſch 
— goͤtlichen gerichs / vnd forcht des vngewiſen tods / ob der Biſchoff diſe mewr vi 
greben wirdt vberſteigẽ als dann ſo mag er mir einen koͤſtlichen ſchatz / das iſt die ſelen 
wynnen / vnd ich got wirdt fein mit im in dem hertzen und munde / vnd wird behalsen ja 
nen leib das nit die geſchoſs der boͤſen a ar feinem hertzen: doch fürwar wire 
er nie empflichen der anfechtung des teufels. Aber dieswen füfs fein zwo be 
wol zugeuallen:nemlich einer got das er das ewig leben erlang vnnd ber ander zeg 
den menfchen daser zunem zu got :darumb folder Bifchoff feinen lincken fuſs alfo aus 
ſtrecken / das iſt: er ſol alſo geuallen den menſchen / nemlich vermanen mitreden und mitlei 
dende mit den irrenden das er got vñ ſeinen gepotẽ nit mißfalle. Auch ſol er alſo aus ſtreck 
en den ten fuſe * iſt — parmhertzigkeit / das er nit vergeſſe der ge⸗ 
rechtigkeit / wann es iſt wirdiger bey got geben rechnung von gemeßner parmhertzigkei 
dann von vberfluͤſſigkeit ð —E Dasaberd 8644 aufheben ſol deñ — 
der ſtee veſt: bedeut das er die begird vnnd lieb nit außuben ſol wider die ſuͤnder nur es ſey 
voꝛ erkañt vñ fleißlich eruoꝛſcht die warheit / wañ er iſt nit heiliger dañ Dauid:der auch in 
vbung ð gerechtigkeit irꝛet. Aber als er inderinung die warheit erkennet / hat er ſich nach 
w eheealichter dez fürfkonchnen Binigride6i 
ie heilig in aw e ret igreichs / das der 
kuͤnig des reich o ſich peſſert von ſeinen ſuͤnden. — 


- 


öffenbarundgen 


as Irre Kapittel 
Je iunckfraw —— BD 4 Ichbia 
een een iu de abe —— 
8 ——— 


zu dem regimẽt des reichs in dem du bi vnd geiſtlichñ veind 

gottes des i kehren 2) yoga y when nenn 8 

ri neigen — —— 
ug m g 

ct dem regiment diſe ander geboin im deich iſt erwelt zum 






nach rat der freunde gottes vnnd nutʒperkeit s / darumb 
rock Ta nr enger ar 


— den freunden —— vnd un ! einen — das die ere 
ottes gemert werdet gewonheit vᷣnewt / vnd die entfrembten guͤter ð kron dẽ 
eben werden darumb ſol ewer einer oder mer geen zu dẽ kuͤnig im ſagende. 5 


Wir haben euch etliche dinng ʒeſa Dicberdien wietuch ie 
woͤllet die under dẽ figelder peicht haltẽ Dale? ‚Auch ſolt ir darzu tun mer wort als euch duͤncke 
zugebuͤrn / ð mei allo ſein "Te, habt den allerboͤſtẽ — — antzen reich ſagẽ 
de das —— übenatürlich ya he vñ ſnoͤdigkeit mit knaben wider na⸗ 

tuͤr liche ſchickung das der warheit gleich a w Eotaned?d —* mer liebhabt ettlich 
mann wider got und eigne ſel dann ewer eigne eeft — 
ob ir haht rechten wañ als euch von der kirchen iſt verboten geweſt zuhoͤn m 
ſeyt it nichtʒ deſtnnder eingangen die kirchen vnnd Habt meſo 22 Zum duitten ſo 
ſatir ein berauber ð kron und ð id rien Zum vierdten dasir feytein bretter ewer 

Diener und vndertan / die twlich dienten vnd ewrm ſun die ir willigklich vber 

— — iften veinds mit dem gantzen lannd Skane: vmb des boß⸗ 

ers sender —— cherlich verſichert werden. Gb 
ir werden erkennen die fünd nnd die entfrembten land wider gewynnen / ſo wer 
den wir auch dienen. Ob ir —&Et fobenelhtes ewrm ſun bey geſwoꝛnem eyd / das 


et woͤlle die entfrembten lañnd widerlauingen die gemeinde —— ſeinen trew 


cv vnd alle ding nach den rechten des vaterlands gerechtigklich un rlich kegiern 
—— ?* Nedo Posi vier wife firfehen in kuͤnfftig zeit 
ein andern kuͤnig der alſo herfuͤrko en mag in offenbarung niit minderm ſchaden und 
geuerlichkeit / wann der herꝛ iſt mechttg das leben des iuͤngern vnd des eltern ẽoder 
* vom reich zuuertreyben vndalle ding nach ſeinem willen zeſchicken / kuͤrtzen oð auch 
gen. Ob aber der nit gehoꝛſam ſein woͤlt dann ſo ſolt ir von den fuͤrſten und 
rictern des rächs heimlich rats fragen wii for ettlich darzu mit euch gutwillig on gettew 
earden Fdarfo[ole irinatofrenlicd fagav waste vorben BinigDabenitfäi in in? 
Das — — — ehsgeeraeencher mh seen er fuͤrneme 


ein ein nachuolger ð vererlichen ſuͤnd wann dad re t ſo nembt euch einen zu einem 
—F fuͤrſten ð von —— des reichs ſtreiten mů des — ererwelt iſt / 
ob ie in m̃en fein wuͤrd / ſo wirdt er m —— das nit beſchehe ſo 


wirdt er lb Bei ir ſolt darlegen das gelt vnnd en ſo wird ich darzu geben ein 

* vr lan ke ve an 

am. Ob aber ð Eüni wol on Dem ep Hinwegsicpnfoci ach püsanDaseier 
’aner nachnolg deffelben fußtriten. 


¶ Ein ertlerung einer befündern gnad ſant Birgitte. 


fi 208 „let X. 9 itte gnad des heiligen geiftes- 
ie ge 
d ee mb die men ea vu vñ bo fertig —— 
pald emp — ſo — — ne ee 


das ſy es kaum twañ alo einer volfündebey irwas geſeſſen et 


wie Auſſern 

trfagende. dẽ geiſt / alo den bu ob der dir oder änicht 
et —— (ber ————————— —** vñ ſprach 
zu im. Du haſt ein ſtinckenden — * — die ding fein ſtincken die außgend von den 
nem mund darũb wuͤrck puß damit dir nit zukom̃ die rachh gottes der vaſt zoꝛnig hin 
weg ſcheidet. Ns er aber ſich —— teu 
— Wir ſoͤllen difen ʒichen zu den ſteten der erh en ah 

des heils deralser wider kam zu um felbg- hat er ſein fünddichsleben ge 

— gras dam led Dh ——— worde: — 

erkom̃en. 
d ertʒi zu werck 
eine *8* gu: groufanili Free 


Des ewigen 
"Dis xxxii capittel 
Huiſtuo ſpꝛicht. A Ich bin ein got aller ding Oro ſtym̃ Moyſes bat tin 
e dempufcy Johannes im iordan Petrus auf dem plrg. fe ich ruͤff ʒu dir 
parmhertʒigklich / ich für dich am creutz scherlic) hab gerüft h auffdane om 
end hoͤꝛ mich. Thu auff deine augen vñ fich fich mich wanach d ich da red bin ð al 
lermechtigiſt vñ der ckeſt der allerweiſe — berallantigene ſcheſt / der allerge⸗ 
rechteſt vn allergůtigiſt vñ mit denen allen vber alle ding der 333 eſt / ſich See 
mein mechtigkeit indem alten gefatze und fo wirdeſt du es findenin befchaffung aller 
fi a Arabia vnd zefuͤrchten vñ du wirdeſt finden mein in den widetſp 
gen kuͤnigen „Auch die weißheit in der beſchaffung vñ wirdigkeit menſe 
Fe waßbeisder pꝛopheten. Du ſolt ne eruo ——— 
d vñ du * ſy — gebũg deo geſatzts vñ in volck⸗ 
mein gere eit in dẽ erſten engel vñ in a ind fündflufa 
—— — fand) sum 
in ð v d phetẽ. letsten f 
DR Sn choͤne ie ae 
alſdañ voie ——— du mich 
darnach zeſein 


— — mich den Ben uͤtigiſten vñ alleruma 
guͤtlichiſt g ei nn — 
ſerunguͤtlichiſten ndeltñ / wañ ſy mich zus Finnen Aha 

—— * met Bern oͤdeſten am beat 


—— augen de⸗fiaſchſ s Sich was hab ich dir me 
chich — — wañ ich hab dir on verm 5 g gebũů 
—— 


J 











offenbarung 


5 heimlichen fat meiner diemůtigkeit das mit kom̃ dz wee dz getroet wirbt man haräb 
wirdet getroet / dz manfliedy-ob du glaubteſt im bertsen. Ob aber das nit befchicht ſo wir 
det das werck glauben geben den woꝛtẽ. Xedoch ſolt du Fragen võ den weiſenidie — * die 
ich verheiſſen het / wird ich nit vnderwegen laſſen / Mierl ich durch gedult geduͤltigkuchẽ 
wart Die frucht der gedule. 
(Aus drew dingẽ wirt erkeñt dz chriſtus iſt in warer got vñ mẽſch in feine 
tod vñ dz chꝛiſtus hat gehabt dꝛe freund in d welt die yetz vs im fin abgewend. 
* 
Das Irtriu Capitrel | 
ſagend. AEs mocht triueltigklich verftande vñ erkeñt werdñ in 
m dẽtod s [uns das er was warer got vñ warer menſch. Zum erſten wandas 
erderich vñ die ſtein fein zerſpalten. Zum andern da er hat geſpꝛochen die 
heſchuifft iſt erfuͤllt. Zm drittẽ als er geſagt hat dẽ ſchacher / hewt wirdeſt du bey mir fein 
in dẽ paradeis wa das mocht Feiner ð heiligen vᷣàheiſſen Darnach redet ð ſun zu ſeinẽ her 
—** ſagende mein frendt meine wort [ein ewig vñ ir wißt vñ ſecht alle ding in mir 
doc) vmb der willen die hie beyſtet die es on gleichnuõ nit mag vernemen / ſag vñ clag ich 
voꝛ euch / ich hab gehabt drey freund en der welt. Der erſt hat mich liebgehabt · wañ er hat 
erkeñt: wañ ne... imſelbs gotgibt mir die frucht von der erd vñ den pawmen vi 
viſch von dẽ mer. Er gibt auch leib vñ ſel vñ darmit geſuntheit dñ alle notturfft / darumb 
ſo hat er mich liebgehabt im glaube vñ in wercken ð liebe dalmuſen vñ vaſten / vñ die waren 
all gut Inyen. Der ander hat mich laebgehabt wañ er hat erkeñt vñ geſchen. Er hat erkeñt 
wañ das erdtrich hat geben frucht der himel regen. Auch hat er geſchen ind ſchufft wie er 
lebte wie ð weg wer vñ mein auf ſatzung vñ meiner heiligẽ vñ hat bey imſelbs gedacht / es 
fein die menſchen ſchier plind vñ gleich als tod / darũb wañ got hat mir gebẽ kunſt dz ich 
ſy vnderweyſs / vñ die warẽ gelert · vñ pfaffen die lobten und arten mich im werck haben: 
de guts leben / wañ ſy habẽ mich erkeñt vñ liebgehabt / vñ hat die andern vᷣmant vñ gelert 
mit dem mund. BDer duitt hgt mich erkañt vñ geſehen vñ als er vollom̃enlich vers 
ſtanden hat er es gemerckt Auch hat er erkant mit dem erſten freund was nutz im dz erd⸗ 
trich pꝛacht hat vñ der himel damit er ward erleucht. Erhat auch geſehen mit detindern 
in den ſchufften die ding die zefliehen vnd zetun waren. Auch hat er zum dutten innigklich 
gemerckt:wie groſſe lieb ich im erzeige het / darũb vmb dꝛew ding willẽ die er hat gemerckt 
hat er ſich triueltigklich gekeſtigt auf liebe / wañ er bat gemerckt mein ploßheit vñ armut 
darũb als er hat verlaſſen die wolt. hat er geſucht die einoͤdin. Zum andern hat er vᷣmerckt 
die geduͤltigkeit meiner trůbſal / darumb ſo hat er im angenommen abpꝛechung. Er hat ge⸗ 
merckt mein gehoiſam bis zum tod desereutz / darumb ſo hat er verlaſſen feinen willen in 
die heijdegandern- diſe warn gut cloſterleut Diſe dꝛey mein freund haben teglich gerüfft . 
in meine orñ vñ ir ſtym̃ was mir ſuͤſs / als ein tranck vnd luͤſtperlich dẽ trinckenden. 
Aber yetʒ diſe mein freund habẽ ſich võ mir abgeweñt vñ ir ſtym̃ iſt mir grauſamlich wor 
dẽ als die ſtym̃ ð froͤſch. CWañ der erſt / dʒ iſt die gemeind ſpꝛicht. Ich wird arbeite 
das erdtrich / wañ es gibt mir die frůcht võ meinen arbeiten als mir geu ã das ich et 
was hab:dz iſt ausfneiner arbeit / das ich ettwas beſitz dz iſt aus meiner kunſt dañ nur al / 
lein ich arbeitet / ſo het ich nichts: ſy dancken mir nichts / wañ ich gib inen das leben vñ die 
—— ſy mercken nit das ich inen ſchick die zeit zunutz vñ guten lufft von dẽ himel. 
ch mercken ſy nit warũb ich ſy hab beſchaffes vñ dz ſy mir werdẽ gebe rechnũg võ irñ 
werckẽ / darũb ſo gebẽ ſy inen ſelbs lob vñ lebẽ nach irem wolluſt / vber dz beraubẽ ſy mich 
meins rechtens / wañ ſy bezalẽ mir nit die zehenden. Aber ð ander fpricht das / das ich hab 
dz iſt aus meiner kunſt vñ dz hab ich mit recht vñ darũb wil ich lebẽ nach mein? willẽ ich 
woirdemir gewynnen die weiß heit ð mẽſchẽ war die goͤtlich weißheit iſt ein torheiriregen 
bot ſwer vñ dz ebẽpild ich nachzeuolgñ⸗ Aber ich hin beruͤfft zu eren: darũb wirdt 
ich 






arbeiten wie ich võ dẽ — geert uͤg werdñ · wañ dz iſt frölich groß zeſein in ð welt 
Der duꝛitt ſpꝛicht ich wird geen in ein cloſter dz ich erlang ein groͤſſere ere dañ die andern dz 
ich da ich binborfien wird fitz bey den voͤꝛderſten / Für die armut fprichterich wil das mir 
beinerley gepicche Fuͤr die abpꝛechung ſagt er/ ich wil fein in eigẽ willen / Ffuͤr die gehoiſam 
ſpuicht er ich wird gehoꝛſam fein den mẽſchẽ vmb mein nutzperfeit:ich acht F — 
* ii 


- Die Huffern 


b den ir 2 
eg —— 
anſtat chꝛiſten ie haiden:als 
——— ———— — — 


Chbinale Das Ierr iii apitte Ian 
ein võ einẽ letten er es 
—— 
vñ aus ð feschtigkeit — TE ee sg ee a 
— de / die augen 
‚zwangen eingeſenckt / alſdañ ſpricht ð meiſter / du bi — 
nein old vñ zuckt es her vñ zetruͤekts vñ macht in andcro ſeinen 
img nn er mar ) 
and gotheit mit mir zierte, Aber yetz hat in die lieb ſeines wolluſts vnd — un 
ſauber gemacht das er vnwirdig ſein fol meines goldsiwann ber mund der zu meinẽ lob 
befchaffen feredenichtsdaninnr eigenen enden nechſten ſe —— 
u sera en In — an ts dañ nur ding. Die 
ſtirn ð diemuͤtigkeit iſt herabgeu allen icht die hdochfart / darumb wird ich 
mir auſſerwelen die armen Das iſt die ——— inen ſagen 
ein vñ ruend an dem arnfmeinter lich, —— baden ſein vñ habt es 
nach ewrm willen ewr zeit / vnnd in meiner zeit / nemlich des gerichts wird ich 
nenbtwar ſouil wudt euch geben 
ar Koi — ——— fan haubt vnnd hals 
sum ſtrick ſich ſchuͤldig beweiſend / darumb iſt im vergeben fein fünd. 
neh „länfsllen in Delab deomenfche vi diem inäfet: TER 
ee —— 
rie / wie er ar es leibo der a pungen ſo 
worn Chuiſti zu den boͤſen chꝛiſten. 


Das ‚Ioero "Cap ittel 


Ariafpıach. n dem her des kuͤnigs der engel fein dꝛew ding. Das erſt das 
vberfhäflig 3 Duden * Berti gehe * ne rd 
det. — — —8* Alſo au —*2 










—8 —* fin. Zum erften die ff 2 — ————— Zum 


diittẽ —— en —* et — 38 die 
— — seen — * im zů gutem⸗ af dasdiefpeisdicr 
wir det nieſſen im wirdenutsen zu leip ———— 
Bi c ee iſt auffgeſetzt dao ambt 





öffenbarund 






einem freund eine urbaitfamere —— ding ſo er die wirde 
ring durch mein gnad / yetʒ in ð zunahende oſtern ol erfchendsgr bes 
ein gefcheffi wan er wird ſetzen den bern in das iſt erdtrich ð da wir 


en — 

ei Die ball bie ach 

— —— — — Bi Bieficperbei ber weklichen 
Das lxxxvi Capittel 


e waiſſt fuͤr allergewiſeſt 


Ariia ſpucht / es iſt hey euch gtroonhrtit ſo einer kompt mit einem fuͤglichẽ [ach oder 
m heilig Satin dreh nn — Fiprsapauudweräising.ad ack den 


eiligẽ geiſts. Vñ ſo der wildñtiſt im hertzẽ die ſuͤnd zepuͤſſen / alßdañ fol die ſpeis dea 
— nit eingegoſſen waerden · Es ſey —— 
arm oder reich. 

¶ Gllt einander leyhũ dem durffrigẽ iſt v—dienſtlich / aber on wucher. 


Das lxxxviii Capittel 
25 einer 05 dir wechfels weiſe begert gelt zeentlehnen vmb den namen gottes den 
o du waiſſt das er es wider gotenit well außgebẽ. Frag voniman welhem tag er es 
well widergeben / vñ ſo du gerechnet haft die ingehalten ding die dir vñ den deinen 
vmb tegliche zerung notturfftig ſein / ſo ſolt du im leyhen wieuil du magſt vnd er bedarff 
Wiewol er es an dem gefersten tag widergibt fd wirdeſt du doch nichts deſtmynder ha 
ben den lon võ gott umb einen yegklichẽ ————— er es aber auff geſetzte zeit nit wider 
gibt ſo magſt du võ im heiſchen das dz dein iſt nach den geſatztẽ des lands / vñ wirdeſt 
nichts deſtmynder habẽ den lon võ dem bern vmb die arbeit vñ dein leyhũg. Alſo magſt 
dh mit deinem gelt dir gewinnen geiſtlich gewin mer dañ ſy hat oborgen indem ſchreyn. 
Aber huͤt dich fleißlich das du nie nemeſt einen haller zu wucher / ſouerꝛ du einich lon ber 
gerſt zehaben von got vmb dein leihung. — 
¶ Ein geſicht wie die muter huge bilfft allen denen die mit gott wellen vᷣſoͤnt 
werden’ und Fürtz diepein derr-dte verdampt ſoͤllen werden und von der boͤß ⸗ 
heyt des teufels zu den menfchen. 


Das ſxxrirx· Capittel 


Die auſſern 


. 


— A Pr wider die —— 
reufels ſtreiten / diſe s inner den mewrn er teglich widerſtreitend w 
inte —— i 2 Nr Aare waffen / vñ ſo dia veind arbeit? 
die mgwr vmbzegrabẽ vñ 9 vnderſetz ich ein ſtuͤtzen. Ob ſy Seieñ an den lai 
tern aͤuffʒeſteigñ /ſo ſtoſo ich ſy widerhinab mit gablen. Ob ſy arbeitñ l her in wennden 
dermeror semachir ſo mach ich die wider mit ð kellen und erfuͤll dieſt er. In ſolher 
weiß hilff ich mit den waffen ð beſchirmung allen denen die wellen vᷣſoͤnt werdẽ meinen 
ſun / vñ s wið in wijfenlich nym̃er ſuͤndẽ. Vñ wiewol ich allein dꝛey werckʒeug hab 
ñt / ſo hilff vñ beſchirm ich doch main freund mit vnzalperlichẽ * beſchirmũg 
Võ den werckʒeugñũ die erſcheinent zu deiner lingkẽ hañd / will ich dir dꝛew ding nen 
nen. Das erſt iſt mein ſwert / dz doch ſcherpfer iſt dal desnachwicheers ſwert. Das anð iſt 
ein ſtrick. Das dryt fein hoͤltzer darmit die bpreit werdẽ / die willen habĩ bis zum end zeſuͤn 
den / die nür allen im letſtã puncten vor dem tod ſich vͤdambt habnñ * deneroigiipeinen/ 


wañ ſo der mẽſch in feinem gemtt fürferze bis in das ende rege 3efünden vñ nit vor 
gr 


auffschsin’dan bie dz er nym̃er fündE mag. Alßdan fa iſt er von 


sumerurteiln su den ewigen peinen / vñ als omb manigerley ſuͤnd an od 
werd&denen die getodt ſollẽ — —— uch manigerley der peinẽ 


a 

werde angetonden vᷣurteiltñ zu der die ſuͤnd Darũb wañ der menfch ge 

fünden alslang er lebt / ſo iſt es billich dz der teufel gewalt hab vber ſein leib vñ [deviials 
—* —— — BR —82 wer es des — en chen 
vñ ſel mit alſo pitter pein / als ob flei die gepain nit einem gñ kyßli nitẽ 
wurdẽ als lang der arm leib mocht in ſolher — € Dec fekdufir 
aller gepoifeft wiffen wiewol einer vmb efeind ſuͤndẽ wer mitleib vn felvsgerciger 
bar dem rodeideotenfels Doch [6 wörbediegnaböpußalslangeriebee vilfan ſyñ 


te nym̃er von im genomẽ. Aber denen die nit erlangẽ die pußwuͤrckung wirdet mein ſwert 


abkuͤrtzẽ etwas leipliche pein vor dem tod / dz der teufet nit hab vollẽ gewalt uͤber den leib 
dieweil er in ð welt lebt / als er gewalt hat in ð hell. Wañ als einer ſegte mis einer ſegen den 
hals ſeines veindes zu feiner groſſen pein. Alſo ſegt auch der teufel die ſel mit ſeinem ſwert 
die da lebt in dem ewigen tod. Der ſtrick bedeut den ſmertzẽ den Die vᷣurteilt ſel habũ wird 


nach dem tod ð ſouil groſſer wirdt in ð hell /ſouil dz leben —— welt. Vñ 
ger 


derteufel wollt dz der mẽeſch ð da hat einen willẽ zeſůndẽ als Jane lebte das er 
nach dem todt mer ſmertzẽ hette. Vñ darüb ſo 3erpricht mein gnad den ſtrick den du ſihſt 
das iſt er kuͤrtzt dz leben des armẽ leibs wider den willñ des teufelo / dz der fmertz auß dem 
viteil ð gerechtigkeit nit alſo erſchiockenlich werde als ð veind begert / wañ der ceufelener 
Andt dz fewr in den hertzẽ feiner freund die da lebẽ in wolluſt / vñ voiedolir gewiſfen inen 


ſagtdz es ſey wider got / doch begern ſy inen alſo gar zuerfuͤllẽ das ſy wider got zeſoͤnden 
34 darũb fo iſt es des teufels vecbralfg dick auzuͤndẽ vñ inen a. das fewr 


der pein * ð —2 er — Wh a der welt. 
uftuslobt fant Franciſcen d 
* dicablafsdiedafane gr eine puöder darzu ſagende dz er im hat 


# 


fs ai DS F ð Gapıttel, choͤꝛt vñ criſtum 

RW en er zu affiß- 

a fprechende. AMein freund fienafweiflabgdki —* dem u 

in ein hoͤlin / da fein pꝛot iſt geweſen die — innen: ig zeher/ vñ 

fein pett betrachtung meiner werck und gepot. Aber yetz auffſteigen fein prüder den 
berg der ſorgen und wolluſt der welt / vnd mercken nit auff die diemuͤtigkeit vñ 

ires vaters vñ meines freundo. Aber dur falle ſagẽ was iſt in deine hertʒẽ dans du betruͤbt 


Offennbarung 
biſt/ wiewol ich allebing waiß / vñ ſy ſagt ich wird betrübt. Wann etiuch ſagen bAsbifen 
eiensolich AleBing waiß vis fügt ich ver b ni eich fagen baabifer 
bin a gef car en, Ce a 


. liebtofenden. Aber mein freund iſt gemefen als cin geferorter vñ feroriner ſtein woan er hab 


tin im der ich bin das goͤttlich fewr. Vnd glsdasferor vñ ſtro nit eins 





der nachkomẽ wi gnaden cin eingieſſer haſt & 
Chuiſtus hat Dee hab petro vñ feinen nachkomẽ. Was du 
pindẽ wirdeſt dz iſt g heit willen ð mẽſchen werden vil ð gegeb⸗ 
nen ding entʒogen / vñ durch vñ vᷣdienung ſo wirdt die gegebñ gnad gemert. 


— 


Weder vater De der gefpöfe abe, sr bis die din dich 
en des 8 D 
verwinderfl —— —— — 


fe 
tugend vñ wuͤrckung als du ſihſt 85 die edlen ſtein in ð welt habn ir naturlich tugend. Ala 
De miegmebatfin zusichende krafft / im zuziehende das evfatikeiih ——* vñ ver⸗ 
wandlen die zu melb. Etlich werdin vwandelt sul moͤttter habende die krafft zuſamẽ hefftẽ 
mit den andern ſteinen. Die andern ſcherpffen dz eyſen / als die wetzſteĩn / vñ alſo hat ein ye 
——— Tn6 vos hat ein yegklich woit das von mir iſt auß 
ee vñ ſteend alle bey d ereigñ ſchoͤne im himel ſcheinende vorallem mein 
En ſchñ her als dir allerkoͤſtlichſtñ ſtein mic der aller zirlichiſtñ farb in dem alberflörcfterk 
hold / vñ ein yeder ð daifkin dem himel / erkeñt die voͤrderſtñ krafft ir aler. 
Wie ſant Dyoniſius troͤſtet dẽe Geſponochilſti als ir gemahel in der pilgrin⸗ 
art kranck was. en ’ 
Bas rar Fapıittel | 
Bsfy yetʒ wasind widerfart von d walſtat —— ir gemahel angefan 
a genkranck ʒewerden zu Atrabat / vñ als die kranck eit zunemẽ was iſt die geſpons 
chuiſti komẽ in groſſe angſt des gemuͤtes / vñ bat vdient durch ſant —* er 
troͤſt zewwerdẽ. Der als er ir arfchinign ‚gt et / hat span. Je bin Dyonifinsd ich von 
Rom komẽ bin zu difen landñ Franckreich zeuerkuͤndẽ das wor gottes in meinem leben: 
ber du wañ du mich liebhaſt mit befond andacht / darũb verkůndt ich dir dz got durch 
dich wil geoffenbart werde der welt / vñ du biſt gegebñ meiner behut vñ befchitmän.Dar 
umb ſo wirdt ich dir allweg belffen vñ gib dir dz zum zeichen dz dein mañ yetz nit wirdet 
ſtaben von difer kranckheit / vñ alſo auch man gmal heymſuchet vñ troͤſtet [yderfelb hey 
lig Dyoniſius in iren offenbarungen. * 
¶ Sant Birgitta hat geantwurt deni teufel ſy vetſuchende von dem Adel irs 
geſlechts vnd der liebe gottes fi agende. zes 
0 Kai Capitte 
Eufel du biſt geuallen durch dein Höchfgrt Aber roarumb foltich hochfart ſuch 
en / So doch nit peſſer iſt das regen der np ar der dienerin / Sunder gantz 
ſmoͤd vñ erdtrich. Warumb wirdt ich mid) abet nit diemůtigẽ fo ich nit den aller 
mynſten gutẽ gedanck möcht gehaben von mir ſelbh nuͤt got dlich mir das vñ da was it 


Die auffern 
Chꝛiſtus erfchinen bat ir geſagt / die diemuͤtigkeit iſt ein laytter daran man von dar erde 
auffjteige su dem hertzen gottes. J 









he. Vñ das wird dir ein zeichen dz —* 
zu mzinem herꝛñ · den mein ſel uͤber 
hat ſy — 


g 
war iſt vñ man glaubt dz ich von Anna un Joachim gepoꝛn biv Alſo iſt es war das di⸗ 
ſeloͤck fein — en auff meinem haubt. 


Ein geſicht von einem hafen über das fewt geſetzt vigingn kind darvnder 
a ——— 


Bas rco Caoapittel 
Siſt eines geſchehen indem cloſter Aluaſter / das das gemüt ſant Birgitta / als ſy 
€ teen wolt gen Rom entzůndt ward su liebe ir® Finder sit kride ſy en / als 
ob ſy beraubt werñ muͤterlicher troͤſtung. Auch was ſy fuͤrchten dz die nach irem 
abſchid got in etwer groſſen belaidigtñ wañ ſy iung wars reich vñ mechtig / vñ da hat ſy 
geſehen in einem geſicht einen hafen geſetzt über ein fewr vn ein Find anplafendedie glut 
das ð bafen entzunde wurde Zu dem geſagt bat fant Birgitta warumb fEdu [or 
naſt zuplaſen / das ð hafen hitsig werde? Das Find hat geantwurt / das die lieb deiner kind 
mer angezůndt und inpruͤnſtiger werdt in din Sant Birgitta hat geantwurt. Wer biff 
du? Es ſaaget ich bin cin kauffman. Da verftund fi — ein vñgeordnete lich were in irem 
hertʒen zu den kindern / hat ſichſelbs pald geſtrafft dz fynichtsfürferzted licbcheifti. 
¶ Das die gehorſam fürgefetst wirdt aller beuſcheit. 
„Das revi, Capittel * 
nes tags als ſant Birgitta vor ir ließ leſen im puch das da haiſt der der 
e nckfrawen iſt ſy versucht worden im guft.2tls fy aber —5* — —* omen 
ſſt hat ſy geſagt. Ich hab yetz im geiſt gehoͤꝛt ein ſtym̃ mir ſagende das die iuncE 
frawſchafft vᷣdient die kron die witibſchafft zunahner got die gemahelſchafft wirdet nic 
außgeſloſſen von dem himel. Aber die gehorſam fuͤrt ſy all in die glou. 


n Cosiftwonei ie Camerdeohato in höeltn vud gepe ang irginda 
Bas Xevii Capittel 


\ SE Desichäu lee: 
en hg sbe ——— _ a )-Difs 
wonteſt in den hohen vnnd ſchoͤnen —— —— erfarñ die ding die mein 

gelieen. geſpons hat erfuͤle die gepoc 


vo 





—.—— | — — — se 


Offennbarung 


¶ Die ſtetigkeit fant Bir gitte võ dem tod irer tochter / vnd welhesfey ein ward 


* 


muter / vj Welhes ſey cin | eff muter / vñ wie die toͤchter zeʒichen fer. 
Das xcvin Copittel 


IR) Dein een ter fraw Ingeburg ein cloſterfraw indem 
a dofter Biſaberg geſtoꝛrben was hat ſy frolockend geſprochñ. O ber: Iheſu criſte 

o mein liebhaber geſegnet ſeyeſt du / wañ du haſt ſy deruͤfft ee die welt ſy beſtrickte 
vñ ſy gieng pald in ir bethaus vñ außlaß ſouil zeher vñ ſeufftzen das ſy v5 den vmbſten/ 
den moͤcht gehoͤꝛt werdẽ. Vñ die da — warẽ ſpꝛachen Nembtwar ſy bewaint 







ir tochter. Aber ¶ßdañ was chꝛiſtus ir erſcheinẽ vi ſpꝛach. Weib was waineſt du wann 
wiewol ich allt yg waiſs ſo wil ich Doch das / ſo dus reden biſt erkennen. Sy bat geant / 
wurt. O herꝛ ich Min nit das mein tochter geſtoꝛbẽ iſt / Ja ich frew mich wann ob len 
ger het gelebt / ſo vordir groſſere rechnũg muͤſſen tun. Aber ich wain darũb wañ ich 


hab ſy nit vnderwi h deinen gepotñ / vñ darũb das ich ir ebenpild ð hochfart gebů 
vñ ſy da ſy ſundet / nachleßlich geſtrafft hab. Chꝛiſtus hat ir geantwurt. Ein yede muter 
die da darumb weinet das ir u got belaidigt hat / vñ vnderweiſt ſy nach irem peſten 
gewiſſen die iſt ein muter warer lieb vñ ein muter ð zeher / vñ ir tochter iſt ein tochter got⸗ 
tes durch ð muter willen . Wer diemuger die ſich frewet darũb das ir tochter ſich waiſt ze 
hallten nach ð welt / nit achtende võ iren ſitten Souer ſy nur mag erhoͤcht und geert wer⸗ 
den von ð welt. Diſt iſt nit ein muter Sond cin ſtieffmuter / Darũh durch dein lieb und gu 


ten willen wirdet dein tochter geen durch einen kurtzen weg zu ð kron ð gloꝛi. 


Chiiſtus auffloͤſt. einer geſpõſen dz gluͤbt ð vaſten in dem Aduent des her. 


Das xcix Capittel 
Ls ſant Mi gieng v5 Rom zu dem grab Jant Endꝛis des zwelffpotẽ in dem 
a Lkuͤnigreich Cecilie da mocht ſy võ manigerley Erächheit wege mie gen nuͤr allein in 
die ſtat Baro vnd als die zeit was des Aduents des herꝛñ dariñ ſy gewon was 3% 
uaſtũ vñ in irer gefellfchaffe ware ee ee auff dem ſelbẽ weg fand man nit viſch 
hat ſy gott gepetñ das er me inenmitleaide het das ſy gott nit belaidigtñ / noch dengiechfte 
in eſſen ergertñ noch das die kranckẽ in vaſtũ ee —— hat chꝛiſtus erfcheinende 
gejprochn-die viſch fein vaſt kalt vñ die zeit iſt nit vaſt wartn:d weg iſt —— —— 
ir ſeitt kranck darũb ſolt ir eſſen die ding die gefundẽ werden:wañ ich bin über alle gluͤbt 
vnd die ding die da ſein zu ð ere gottes und meſſiger auffenthaltung des leibs:werdẽ euch 
nit geachtet zu einer find. NEN 
¶ Wie das pild des gekreutzigten einer frawen ir ennde vor geſagt hat / die bat 
geſehen ſant Birgitten ſteen als auff einer ſewl. 


Das C. Caopittel 
In fraw von den kuͤnigreich Sweden weſende bey ſant Jacob von Gallicia / in 
e  einerkirchen hat geſehen ern crucifir gemalt an ð wannd-Als ſy es fleiſſich anſach 
mit andacht vñ mitleidẽ hat ſy alßdañ gehoͤrt ein —— ir —— alſd. Wo dudis 
ſes pild ſehen vñ ese * wirdeſt / da wirdeſt du bleibe vñ ſterben. Die als ſy widers 
Bantsum vaterland vñ widerumb gen Rom gieng / vñ als ſy komen was zu ð ſtat Mon⸗ 
tiſflaſcon / hat ſy geſchñ in einem haus einer frawẽ cin gleichformigs pild das jy in hyſpa 
nia het geſchen / vñ da bat ir das pild geſagt da wirdeſt du eingeen vñ bleiben warn ich 
wird naigũ das gemuͤt ð frawen diſs haus dz ſy dir bie vleich in wonũg / darumb wardt 
die eingeſloſſen vñ vhhaͤrꝛet da vñ hat in scherit in vaſten vñ peten gefuͤrt ein ebenpildlichs 
vñ wunderperlichs leben. Aber die hat eines mals geſehñ ein ſewl / darumb ſtund ein fraw 
mittelmeſſiger leng die wil vmbſtend ſcharẽ anſahñ vñ ſich ðᷣwundertñ / vñ võ irem mund 
gieng auf als cin taw und nf] 3 vnd rot roſen / auß der: — die menſchen die ſy anſa 
ben erluſtiget warden darinn ſy alſo erwachetan ð andken nacht hat ſy d leichñ ding 
geſehen und gehört ein ſtym̃ ſagende alſo. Das weib die du ſihſt iſt dein fraw Birgitta die 
ſo ſy wonetzu Rom wirdet ſy pꝛingen von ferꝛen landen einen wein gemiſcht mit Roſen 
vñ wirdet den geben dar duͤrſtigen pilgrin. 


Die auffern 
N der tod und u 
ger het 


Das cd ‚Capittel 


In fraw von Sweden was nachuolgn — Bir gittñ gen Rom / vnd als 


e F foꝛcht die unffetigkeitikesemanshatfy gepern ſant Bicgittũ das ſy got fürim 


manpete.Denals|ypeterift chuſtus erſchinen bat ir geſagt. Geet hin ir ſollt nit 


bewegt werdẽ von dem weg vñ heiligẽ fuͤrnemẽ a ich wird diſem weib kuͤrtzẽ den 
ich wird beraitñ den leib alſo / wañ der ſack aufgefchöpfft wirdet dz die ſel erfuͤt werd mir 
ſuͤſſigkeit. Aber ir eeaan wird haben ſein begirde. Brũb als ſy komẽ waren gen mayland 
ward die fraw kranck vñ iſt geſtoꝛbẽ in dem fryd. Als die ward vᷣgrab i 
ta versuche geweſen im geiſt / vñ bat gehoͤꝛt den teufel klagen über djelbegije 
im nit zugeurtailt. Dem alßdañ — hat geſagt / gee hin ob du (vg 
mgenden ſack / ſo wird ic) yetz die Jel diedarın lag befitzen vier 
¶ Wie ein biſchoff der da liebhet die welt un® von dem en betrogen geſtoꝛ⸗ 


ben iſt on frucht. 
Das cuü Capitte 
ed von —— —77— — 8 —2* 
a m er het ettlich 
darzu het er nit wo mo —SeS — — — m don Fir 
woꝛtẽ fü er Hoͤꝛ birgittarw ode mein —— das dir ſeyen — 
menſchen geoffenbart wordẽ Darumb wifsdasdif& biſchoff ee * 
das er zeitlich mit gantzn krefften vñ begirden ſeines hertzen begert Ja —— 
geſamelt werden võ im verlaſſen / vñ er wirdt ſterbẽ an —— nit ſein iſt / vñ im wit 
det geſchehen als einem hund / wañ ein mẽſch den will betriegen So ſalbt er zum erffen cin 
eyſen mit einem faiſten —* ð das ð hund verſlindẽ wil / ſo wirdt er erwuͤrgt võ dem ey 
ſen. Alſo hat ð teufel erzaigt diſem biſchoff luſtliche ding ð welt ſuͤſs zeſein in Dam hertzen⸗ 
vñ alle ding die er hat zu feinem ſtat zimlich sein. Darůͤb hat er im fuͤrgeſetʒt nichts nr. 
laſſen vmb fein ſel v5 feine ſchimpfflichñ dingen folang bis er dom tod beʒwun 
ledin ———— t. Daumb ſolt du warten vñ ſo wirdeſt du —— — 
die ih dir hab — — tagen iſt ð biſchoff gangen gen Auion da hat er geen 
det daͤs leben eſs die fchetz wider ſeinen wi 
¶ Chuſtus troͤſtende die betruͤbten geſpõſen van — wegen irer ff chuldẽ 
bat ir voꝛgeſagt zukunfftig zeſein ein bot mit gelt. 


as cui Capittel 
S iſt geſchehñ voꝛ dem feſt aller heilige dʒ A zu om weſende võ pꝛuch 
e wegen des gelts / von menichnñ —— et / vñ het in dꝛeyen iaren von irem vater 
land kein gelt entpfangñ · darumb was ſy in groͤſſer angſt von wegẽ irer gÄker die 
ir teglich anlagen das ſy inen widergeb das gelihen — hat ir chꝛiſtus geſagt Nym̃ 
becklich das entlehnet gelt / vñ bie —— iſs deinen leiherñ alleding widerʒegebẽ 
am erſten Soñtag nach dem achten des oͤberſt —— ek hen fwaiß 
tuch genanit veronica. wañ alßdan fo —* — e ding —— y auch alſo getan 
hat / wañ vmb veſperzeit des a. Soñta — — irem vaterland vñ piacht 
das gelt / vñ an dem felben fgmgs —— 
Chꝛiſtus offenbaret ſant Birgicte die ged eines biſchoffo der ſy wıteilet 


das ſy aſs der da was ein ae der iunckfrawen ꝛc. 


Das ci Capittel 
€ * malsalsdie gefpans chꝛiſti ſaſs in einen pure mit einem bifi von 
en / nemlich heat hamiingo am tiſch aß ſy von den luſtigñ fpeifen ir est 
zu eren gottes / vmb des willen [prach ð Biſchoff in feinem bertsiw 


ſich icht diſe fraw die da hat die gabe des geiſts von den wolluſtigen | peyſorda weſſt ſy 


u 













| 
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— 
—— b d dẽ h weiſ 
‚gung gie * as ir — —— BER * 


ꝛ ———— Seen difem —— 





chof da 

auch ſein vreal-damiter — am fe vreciletein orteil der liebe und nit are 

Des was darumb r verdigntdielicbe getröft zewerden / darũb ſag im das ich im fein will 
zu einer muter · vnd fein fel antwurten got / vnd ich wird im yetz auflegen das er iſt das fü, 

Band thier võ if r voꝛhin — — wort gottes für kuͤnig vñ piſchof 

—— Diſe —2 ſiben thieren hat man am vierten puch im.cxxv. 


gg 
308. „E co Cap ittel 


S — Si — ap pa — vetterlicher erbfi 
en 

e nee dom werben un —* —— 
— crrůͤtʒ hat verkaufft / vnd hat das 


| ———— iefonheirdaob 
en einer awen /Adie forcht ir das bey ir zubehaltẽ 
ra fant —— als die Eh wafelsob es wer von dem — —— —— 
oder nit / hat ir chriſtus geſ⸗ —— hat ein vnloͤblichen wechſel getan / wann er hatt 
genomen kot. vñ en die aller koͤſtperlichſten —— Er hat genomen das 
dachtlich gold —— ẽ het muͤgẽ vberwindẽ. Er hat 
genomen begirdlich feiner auge ot bat verlor diebegirb den darũb ſo wirdet kom̃en 
die en dz holtʒ · dz yerz verſchmecht iſt wirdet erſch lich erſcheinen wañ we 
encken wie voller ſmertzen ich ſtund an dem creutz da mein hertz zepꝛach vñ meine 
geeder von den en abſchidẽ · darumb hat ſant Birgitta das holtz des heilige creutz 
Fe en in ein kepſſen das es nit getragen würd vonden vnwirdigen. 
ie Chꝛiſtus verhengt hat fein gefponfen betruͤbt zewerden in mangel der 
— mein monatmiefrem gefind und ſy darnach troͤſted. 


Das coll Capittel 


Die auffern 


Lo ſant Birgitta wonet zu Rom in des Cardinals haus bey der kirchen ſant Lau 
Aa rentze in Damaſo:vier iar / hat ir des cardinals verweſer geſagt / das ſy innerhalb 
eirnes Monats weich mit irem geſind vnd ein ander hauscrfrag. Aber als ſy das 
— — ſy bey ir het ein ſchoͤne iunge vñ edle tochter vnd 
begirdlich den au gen der anſchenden / darumb foͤccht ſy das ſy nitan ſolchs haus moͤcht 
den zubeh alten ir vñ irer tochter erſankeit vn da hat ſy mit zehern got gebeten vmb ge 
Par hilff der als er beweren wolle fein dienerin / Hat erir geſa —* vnd verſuch es 
diſen monat vmbgean de durch die ſtat du vnd Deinspeichtiger ob Du villeicht mugeſt er⸗ 
finden ein anders haws euch nůtzlich / Aber ſy was gehoꝛſam und iſt mi an meiſter vñ 
geiſtli vater vmbgangen den gantzen monat durch die ſtat mit lai nd pein 
mocht nit finden ein geſchicks haus. Als aber ir tochter fraw Katherin ſach Di 
muter vnd von irer geſchemigkeit wegen ſich fürchtende hat ſy of Pain 


en das haus / vnd herberg zenemen in den o grind 
aid — gelegt an ir gebet und begeret mit imel als dann 










Von dem heyligen Brymolpho biſchoff eu Scaren toicangenamer was 


Shat ſich Das, Su ‚Eapitt el Sin Berfirchen 
en das ſa a n leichtmeßtag was in der 
nee anen allerfüffiffn und vngewonlichũñ geſmack. 
Als fy fich aber dauon verwundert ward ſy pald verzuckt im geiſt vñ [ab da die 
heiligen iunckfrawẽ Mariam / vñ bey ir cinen maiwwenderperlicher fi angelegt mit 
bifchofflichen kleidern. Da fprach die iunckfraw Maria zu ir. Tochter du ſolt wiffen-d3 
diſer biſchoff mich hat geert in ſeinem leben vnd die er mit dem werck i leben 
wie an es geweſen ſey got / erzaigt ð geſmack den du haſt empfundẽ. WMiewol aber 
yetz d 
vñ alſo diſer mein geliebter margariẽ / itt gelegt und die ſwein. ¶ Von dem ſelben biſchoff 
— — A — 
je der Schreyber diſer o rungen i de wordenvonlangam >, 
mertzen des haubts. — on 


Das cit" Capittel 


gepeten ſant Di 
fy darumb für in bee Der ala ſy betet hat chuftus erſcheinend geſagt. See hin vñ 


u Offenbarung — 
Das ex, ‚Eapittel 


Ls ſant Birgitta von der heiligen alem widerkeret Rom da cin 

a Erin n man Sri mb fand mb br au mchnva 

gefende.Als ſy aber zweifelt ob ſy ſolhe gab ſolte a chriftusir erſchei 

freundtſchafft wider degeben vein — 

—ß ee ee 
104 I hertzẽ geben hat / ſe 

di | rd fi ee Ötr 

won dir auß liehg vñ erwi —— — 







Das cxi Copittel 
Lo ſant Birgitta eins mals in der pilgrinſchafft do ſy das gelt das ſy mit ir vmb 
a die ere gottes genorngen ett armuͤt lit Hat der herr Iheſus vmb des liebe ſy 
ire guͤter auß geben hett dere frembden guͤter duͤrfftig ward ir als ſy betet erfchyer 
nende geſagt. Wiewol die welt mein iſt / vñ ich allen mẽſchen allgding gebẽ mag. Xedoch 
was mir auß lieb geben wirdet / iſt mir angenemer vnd ernoꝛder Die gerner die mein ai 


gen 
fein. Weñ ir aber yetʒ ewre guͤter frölich habt außgeben vmb mein ere / darumb werden ir 


in zeit erorer notturfft dõ den meinen empfahen. Darũb ſo laſs ſagen dem ertzbiſchoff dir. 
fer feat alſo / Als all kirchen mein ſein alſo auch ſein alle almuͤſen mein. Darumb ſo gib mir 
in meinen freunden von den dingen die mein ſein / wañ wiewol es mir ar iſt auffʒe⸗ 
richten die mewr der kirchẽ. So iſt es mir doch gleich als angenem sehelffen meinẽ duͤrffti 
gen freunden die vmb mein lieb ire guͤter haben außgeben. Bis ingedenck das ich Helyam 
zu ð armen witiben hab geſchickt den ich vordurch die Rappen het geſpeiſt. Kit darũb 
das in der seit ertlich reicher, dañ diſe vvitibe waren / oder darůb das ich on die wiggben den 
pꝛopheten ð viertʒig tag vngeſpeiſt was on leibs narung nit maͤcht auffenthaltẽ Aber ich 
hab dz geton wañ ich hab von ð liebe der witiben erfarufigg wellen nemen die ich gotder / 
unoꝛſchende die hertzñ vñ die nieren wol hab erkañt dz die den andern offenbar wurd. Dar 
umb du ð du biſt ein vater vñ ein herꝛ ð witiben ſolt wol tun den witiben võ meinẽ guͤtern 
Wañ wiewol ich on dich dmag alle ding wii du nichts on mich / ſo wil ich doch dein lich 
in inen ſchawen. * 
¶ Wie boͤs es iſt vnruͤbig machendi⸗ freund gottes. 


Sas crü dapittel 
2.5 ſant Birgi — ⏑ —— 
Dem hat ſy geantwurt Da 


— 
s aber vergangñ waren ſyben tag / hat ſy —5 — 7 sein 
tram überswerch auff die hell gelegt / in des onigel ſas die fel des genaniten geſtoꝛben / Da 
iſt erſchinẽ die iunckfraw Maria ir ſagende Rein mẽſch glaubt in wie er foicht hie 
diſe ſel ſitzet / vñ das darumb wañ ſy weſende im leib hat unrübig gemacht die freund got 
teso Yedoch wiſs das ſy iſt in der zal der die behallten ſoͤllen werden. 
¶ Das das geſang or des oidens des heiligen hailmachers / vnnd bie 
tagzeitñ die gedicht hat maiſter Peter der peichtiger Jant Birgitte / vñ das met⸗ 
tinleſen vñ die Regel ſein auß dem —— 
Bas cxui Capittel 
m Aria hat geſagt ſant Birgitte. Sennd diſem meinem freund mein tagʒeit / vnd ſag 
im das ſy der a aa a re 


Die auffern.offenbarun g 


geben reiben die letzgen / der hat auch gezaigt dem zetichten das mit ronnbers 
—— im̃ iſt ſo — —— oun bomẽ das —* vr vñ pꝛuſt er 
wurden / vñ das hertʒ wardt warm zu ð liebe gottes wii nach dem we rc 
at auß ben a Zain ne dr ale darũb fällen ſy nit gekuͤrtʒt * 
ſolt im ſagen dz er ſy zeig meihem liebẽ freund dem warn biſchoff hem̃ingo was ar 
Dasmager darzu ſetzen oder ſlecht machẽ Wañ alles das da v5 meiner kindtheit geſchri⸗ 
ben iſt das iſt war / vñ dem mag die kirch nit woiderfisechen Vñ wiewol da nit iſt mai 
liche latein / ſo geuallẽ mir doch mer die wort auf dem mund diſs meines lich? freunds we 
der auß dem mund äinichs weklichiimeifters. Aber darnach ſoͤllen die tagzeit mi * 
gehalt werdẽ in dem coſter aluaſtri ſolang bis die ſtat meineo cloſtero acht wirdet 






heilig geiſt erl ifeltigklich die oſteñdtnuſs des 
— rc yore ieh des beligent 
gen a Hr — 
— N mine 
€ ria en 6 ñ 
EC — 
— —— — einer wort / vñ tut dz in weis Zumß er⸗ 


vñ das hertz als ein plater auß i ger lieb zu got wel Daruõ hat er erlange 
ʒewiſſen die woꝛt die er vor nit wiſſt Memlich wie er die reſponſona / anthyphen vñ hym̃⸗ 
nos machen vñ das geſang ordnen ſollt / vñ darũb ſoll ir keins gekuͤrtzt Oder gemert wer⸗ 
den / doch wirdt verhengt das etlichs wort erleutert werd ob es villeicht 

¶ Item von dem ſelben maiſker Petra; 


Das. cxv Capirtel 
Er engel faget fane Birgitte ſpꝛechende. Sag deinem maiſter das er und ich beyb 
db fünein glid gottes er außweñdig / aber ich inwendig.Darumb folker fhreiben die 
woꝛt die ich dir fag / vñ was im geuellt mag ar daruon oder darzu tun wann wir 
werden beyd von einem geiſt regirt. 
¶ Wie ſuͤß vñ lieb got ſant Birgiere was vñ herwiderumb ſy im. 


Bas cxvi Copittel 
Ant birgitta ſaget der gotheit ſpꝛechende. O mein aller ſůſſeſter got / wañ 

du heimeſuchñ mein hertʒ? mein arm muͤgen ſich nit nör allein }y omb: 
fahen dann dein pꝛuſt auf götlicher lieb vor ſůſſin die ich alßdan empfind in me 
nem bertzen mich gedüncht das du alſo werdeſt eingerrucht in mein ſel das du ich. 
ſeyeſt ir hertz und marck vnd alles ir ingewaid / vnd darumb bift du mir lieber dañ ſy bey 
de nemlich die [el und mein leib / ich wer felig ob ich tun wuͤrd das dir geuellig or Su 
umb allerliebfter herr > mir hilff vnd vermögen zuuerpꝛingen in aller dingen dein 
Bote hat geantwurt.Lochter alsdas wÄche angetruͤckt wirdet in das figebalfo wirde 
dein feleingetrische dem heiligen geiſt · das nach deinem tod von manichen wirdegefagt- 
Nembtwar yetz feben wir das der halig geiſt mit ir was / vñ mein hits ſoll zů wers 
den zu deiner hitz. Alſo das alle die die da zunahnen daruon erwermet erleuchtet vi ge 

ſtercket werden. [2 


Aleeiet ic) das puch der Anfwffendesoffenbarumg fan Birgiec 


PET SE 3 
Sant Birgittenlebei 
¶ Sie anfacht das kurtzbegriffet leben ſant Birgiere der garlieben Ber 
ſponſen chufti von dem kunigreich Sweden innhaltende — gettlich 
offenbarung mit ettlichen wunderʒeichen. 

Eſe qnet ſey gorverpaterpnover fun: 

4 vnd der heilig geiſt vonder gefreyten gehaim wii großmechtiger wird igung 

gegen der allerandechtigifte gelponfen chuſti fant Birgitten / denen die&s w 
len wiſſen nach innhalts himliſchen offenbarungi bie diſs gegenwürtigen 
puchs zimbt Zum erften erkeñt zehahen die anfeng des hails was zunemuͤng der tugend 
voꝛgangũ ſeyee in diſer auſſerweltũ deſpõſen gotes / wañ ſo der herk ſiht das die hayden 
betrůbt vñ die Ich genydert ſeiñ / vñ die warheit gemyndert von den ſuͤnen der mẽſchen. 
erſten puch der öffenbarungn am . rli. Capittel. a. b.c. d. vnd. Ilve. b. vñ 
apittel.b.c.d. Itẽ am andern puch im xx. Capittel. a. b Itẽ im dıyb 
ten puch am.xxx. 1.b.c. Itẽ im vierdten puch am.Irrvi. Capittel. Vñ anderſwo bat 
er wellen beſchaffen ein warpungends geſtirn zum liecht vñ offenbarnng ð voͤlcker und 

zieren mit den menigfeltigñacheinẽ der gnad in zuſamẽ komen des volcks in eins / vñ die 

nig das ſy dienen dem herꝛñ als da geoffenbart iſt m andern puch am. xv. Capittel. 
Vnd im evi.a. Vñ im rvej. f. Itẽ imdꝛytten puch am fun Capittel.b. Vnd am. vxx. c. 
Itẽ im vierdtẽ puch am.crliij Capittel. a. vñ anderſwo. Vñ wiewol er von ploͤden 
eſlecht doch nit pioͤd /ſonder ein ſtarcke frawen / nemlich die heiligen birgicen võ dem ge 
** heiligen kuͤnig ð gotten des kuͤnigreichs Swedẽ geporñ als ein hailſams pflentz 
lin fruchtper võ geiſtlichem ſamẽ ganichn gar vaſt nuͤtʒlichñ feiner ſtreitendẽ kirchũ hap 
zu einer beſondern zierde und troſt gefeitc:als offenbar iſt im erſten bucch ð offenbarungẽ 
am.rr.capittel.c.d. — im vierdten buch:am. lxvi. capitel vmb deß willen Chuffus der 
ber: ſagt ir in einer o rar Ich ſag dir nit zu deinem lob / das dein geſlecht herko m̃en 
iſt von dem geſchlecht der helligen kuͤmg vi ſy verdient haben mit irn verdienungen / das 
mit dir geoffenbart wuͤrde die gnad göttesdas alſo nach dem woꝛt des geſatztgebers dit 
erbſchafft gieng zu der tochter um huch der zal.am. xij. capittel. ¶ Das wirdebefterriges 
aus dem wann ir anfrancttot und den minfchen angenem was die durch ir vhertreffen⸗ 
liche ſchoͤne ward gemeni en die ſchoͤn fraw. N. verbergende die antacht des 
gemůts wandlẽde nach ires adels zimlichkeit / als ſy einB mals mit irem geſind durch dad 
dofter Skoo gieng da hat eine der cloſterfrawen ſy gleich etwas vrteilende hochfertig ver 
ſchmecht / der an der nachuolgenden nacht iſt erfchinen ein perſon wunderberlicher ſchoͤ⸗ 
ne als ſchier mit zornigem antlutz gende / warunib Haft du meiner dienerin vbelgercdr- 
ſagende das ſy hochfertig fey’das it war iſt wann ich wird machen das von irem ge⸗ 
flecht wirdet auſgen ein tochter mit der ich meine groſſe werck tun wird in der welt vnnd 
wird ir ſo groſſe gnad eingieſſen / das ſich verwunndern werden alle voͤlcker / alſo wirdet 
der herr 9 Funde machen welhesuim gehoͤm vñ wirdet zu im fürgen ſein vock am An 
der zal im. rvi. capittel 3  Alsaber dife allerfeligifte kunfftige geſpõs chꝛiſti ſant Bir, 
gitta in dem leib der muter beſloſſen getragen ward hat ir muter geliten ſchiffpꝛuch vnnd 
als vil beider geſlecht menſchen yetz waren ertruncken iſt ſy zum geſtat lebendig kamen 5 
iſt ein perſon in ſcheinendem kleid in der ſelben nacht beigeſtanden ſpꝛechẽde nym̃war di 
biſt behalten woꝛdẽ durch das gut das du —* in deinem lab-darumb ſolt du das neren 
mit der lieb gottes wañ es dir won got geben iſt wañ in der erſten = ad Thimotheum 
am andern capitel wirdt geſagt von den gerechten weib das ſy heilſam Wirder durch die 
geperung ð ſůne. ¶ Als aber die iunckfraw gepom ward hat der ſelſorger Önchern kirchit 
der auch worden iſt Biſchof zu Aboen feligs lebens vñ wandels)wächendeim gebet ger 
eben ein licchte wolcken vñ in der wolcken cin iunckfrawẽ habende inirer hañd ein puch 
dem (als er ſich —— bat ein ſtym̃ võ got geſagt Birgero iſt ein tochter geborñ der 
wunderperliche ſtym̃ wi oͤꝛt durch die welt / warlich die ſtym̃ ð frolockung vñ des 
heils in den wonungẽ ð gerechten. ¶ Vnd als ſy erlangt het das ſybend iarirsaltershat 
Fr geſehen eins mals gegen vber ires pettlins einen altar vñ darauff ſitzend ein frawen in 
ſcheinendem kleid vñ het in irer hand ein koͤſtliche kron die hat it ra bei 










Das leben: = 


Gerz als ſy lieff sudem altar hat die fraw — 


ſen. ¶ Darnach im zehendẽ iar ires alters / als ſy in ð kirchen eines mals me ẽ von 
dem an chꝛiſti hat ſy pald in ð nachgeendẽ nacht —* t * eben 
ſtund gekreutziger worden wers vñ ſpꝛechende. Alſo —— — ver 


eng sonne 
— 





dacht. Als der zwelffpdt lert dem beruf ze dienen mit dlem Dart 
nach umb ir zwelfftesiar iſt i mum (vnder der pfleg diei ir Beftorbik » 
was lebet ) eins nachts heimlich gangein diecamer ð iunckfrawẽ da hat gefunde fand 
Birgitten ploſs vor irem pett anbetende das erueifit mit gebogen kni gwonet das 
es were ein leichtuertigkeit der iunckfrawẽ: hieß ir ein rut bꝛingen au the 






vber den rugken ð iunckfrawẽ da zerpꝛach die alßpald zuſtucklein des ſich ir mum 






— — die weiber etliche . 


er hat die iũckfraw mit zehern g NMai 


fg mein frʒw 


Sonder ichbin —— vom pett dz ich lobte in ar mir allvogg — 6 
* | 


nung auf nachuolgendẽ dingen erkañt wirdt dz ſy got erg vnd andbechtig en 


ſein /wañ der herꝛ iſt in geperuug ð gerechten. D D 


am zwelfften 
arttag des bern 


nechſt nachuolgende hat ſein ſel begert die himliſchen wonung. Als ſchon gefchiyben 
gar (De. 


a a 


f 


A 
Sant Birgitten 
bliben / vñ ein bifchoff zů Lyncop / vnd ein merckliche ſeul in der heyligen Birchen gotted 
Als aber er ſy bat dz Mn bete / vñ er welte fich gern — — 3 
en. Nain ich ſun wan yerzift dz vergl geben vñ dic zeit iſt bgange& der darnach pald prä? 
wardviialser entpfangẽ het die ſacẽ amẽt iſt er geſtorbẽ vñ begrabẽ zu watſtein. ¶ Nach 
den dingẽ als die tochter de herin karols mit nameñ Biegitta und —— — 
was zu d ler ung in dem clofter vetñ / vnd yerz vaſt kranck lag bat ſy geſchen ſant Birgit 
ten ir vranfraw ir ſagẽde. Tochter dimfolt pachei.Meaberdie[pinch.S bet gepeichtigt 
Hat die fraw darzu — ſolt peichtñ das du dich fo —— tn wuͤrdeſt 
tragen deinen vñ kron das du it mochteſt den ſlaff gehabẽ ii alßpald ſy diem 
tigklich entpfa gẽ het die Ab ſolucion / bat fyirzepuingg erdper. Als aber das võ den vmb 


in vnſern augen. Darnach iſt die in w geſtoꝛben in dem herm̃ / vñ ʒzu watzſten begra⸗ 
a. a 
vnd darzů feiner ſweſter fant katharine —s— —— iſt ko 


omen / vñ 


ſegen / wañ das geſlecht der gerechten wirdet geſegnet. ¶ Sy haben nepoin den daist ſun 
mit werck vnd — —— kwas im 38 Aluaſter/ was ſein 
andechtigemuter wainen don als langer feiner kranckheit / ſchetzet das zeſein untlader ſuůn 
den willen vater vñ muter. Do bat der teufelir erſcheinende geſagt. Weib was iſt dir / das 
du mit ſouil waſſers krenckſt dein geſicht vnd arbeyteſt vnnutzlich mögen icht deine wa 

fer auffſteigen zu hymel? Vñ alßpald iſt da geweſen chuſtus ſagende. Diſes kinds kranck 
heyt iſt nit auß den ſternen / noch und feiner ſund willen oder feiner elter- Sonder von eü 
genſchafft wegen der natur / vnd zu feineh groͤſſern kron. Darumb ober bißher gehaiſſen 
ſt Benedictus So wirdeter fuͤrbaſs ae ein ſun der zeher vnd der gepett vnd ich 
wird [einer not ennd machen. Alſo —* ten tag mach den dingen iſt woꝛdẽ das 
allerſuͤſſeſt geſang als der voͤgel zʒwiſchen der wannd und des pets des kinds vnnd da iſt 
ſein ſel von dem leib außganden. ¶ Aber ir vierdter für mit namen Gutmatus / ein kindo 
und ſchuler in der ſtat Stolholma. Wañ darumb das ſein ſel gott —— was defibali 
ben hat gott geeyleden auffsefiätn von dem mittel —838 vnnd cr hat dem bern bei 
uolhen feinen vnuermailigtñ geiſt· daruon man guͤtlich glaubt / das er won in den gůtern 
des herin Wann der her: wirdet die nit berauben dert gutten ding die da wandlen in der 
vnſchuldd. FWVWVber das hetten ſy vier toͤchter. Vnder denen dic erſt wardt genand 
fraw Merita / Von der hab ich nit gefunden das der gedechtnuſs beuolhen ſey / dann nuͤr 
das ſy nach der andechtigen Ee vñ keuſche geperung der ſuͤn mit der guten ewangeliſch⸗ 
Martha vmb den berin ſorgutltig was. Vnnd man glaube das ſy in dem kuͤnigreich 
Noͤnwegen leiplich zus der Erd beſtet worden vnd der geyſt su den herꝛñ der in beſchaffen 
bat ſeligklich auffgefarn ſey wann diſs iſt das geſchlecht der die in ſuchen / ſein der ſuchen 
den dad angeſicht gottes. ¶ Aber ir andre tochter dic heilig aw katherina vmb der 
wor willen der lefftzen des herꝛñ behůtende / die hertten weg hat ſy gleich mit einer newen 
erfi ndnng gelernet dem veind abzeſigen. Wann nach vnd zwifchen eelichen vmbfahun ⸗ 
gen ſcheint |y in iunckfrewlicher Erẽ als offennbar iſt in den Auſſern a 

üg 


. Am.a.Capietel. Wie voirdig die feyden Engeln in den hymeln beweyſen die ding bieder 
—2 — — land 





vnnd 
derleng was)inen die herab hangenden weintrauben pꝛeche. Als aber ſi e 
die die edlen 


die heylig katherina mit ſwerer kranckheyt des leibs beladen im pett lag und — die 
ei⸗ 


dechtigem mitleyden zebeſehen. Als cr aber lomen was zum pett der ſicchenden frawen 
ward ins gefehen das ſolich pett wer. mit zarten und den eigen anndẽ 
richt / vnd darob ſcheinen mit einem vergulten vnd iacinctinen decklach dem er 
tar vaſt verwunderet hat feinen mi en geſagt. Es wer weger das diſe frawen vers 
kaufften dife koͤſtliche ding und mit dem gelezuhilff kemen irer armut. ¶ Auch iſt zu Rom 
geſchehen das der fluß der Tyber mit ſo goͤſſer guſs auffwuchs das ſy gieng über die 
zugk Latronenſem vnd das cloſter ſant Jacobs mit manigen —— gepewen. 
Ss aber die Römer beforgeen ——— der a ſy 19 ymochten indas 
baws [aut katherine / baten ſy das ſy welle mifinen bis zu den leuffen der ieſſenden 
woſſer herabgeen den herin zebittẽ fuͤr Die ſtat. Aber ſy ein nererin der diemůtigkeit ſchetzer 
ſich darzu vnwirdig / vnd begerkt mit zehern überhebung der ding Als ſy aber ahen da⸗ 
ſy mit gepet nichts mochten ſchaffen / waren ſy die * doch mit erwi 
außfuͤren von irem haws vnnd ſy puingen zu dem fluſs der waffer Ein iche 
ſach da wirder vernewet ein altes wunder zeichen zu der zeit Joſue iſt der Fordanbinder 
ſich gangen-vnd zu dem eingang der heyligen iunckfrawen n das waſſer Fieng auß von 
ir ein krafft vnd zwang die macht der krefft der waßer vnd zwang den iggen fluß 
mit aller ſnelligkeyt in ſeinen nuſch wider zegeen baruon frolockten ſy alllobende die groſ 
fen zeichen des almechtigen in ſeiner garauſſerwelten iunckfrawẽ k ma. ¶ Aber ir drit 
ee tochter mit namen Ingeburg / nach ſiten der nazarener iſt geweſen et, rd 
lerandechtigiſte cloſter iunckfraw von irer kindtheyt in dern cloſter zu Ki aberg / vñ vol⸗ 
endet in kuͤrtz hat ſy ir ſel wirdig der engliſchen geſellſchafft mit i tod 
geben dem ſchoͤpfer. Als da erdertift in den auſſern offenbarungen Am.rcoifj. 
vnnd als erhallen die wunderseichen bey irem grab ift ſy bey gott erkannt vnnd bey den 
menſchen lobes wirdig worden. ¶ Aber ir vierdte vnd letſt gepometochter was fraw Ce 
cilia in aller erwirdigkeyt mit den vorgenanten zunennen am maiſten durch beſondre ge⸗ 
nad ir võ der hochwirdigẽ muter gottes bewyſen / eedañ ſy auß den leib der mer wogrd 
gepoꝛn. Als aber ir heylige muter ſy gepern ſoit vñ in der gepurt not lit / vñ man vᷣzweifele 
an irem leben iſt die iunckfraw Maria gleich als mit weiffer ſeiden betlaid geſehen wordẽ 
zu ir einzegen vnnd als ſy ſtund vor dem pett beruͤrt ſy alle glider der ligenden / des die wer 
ber die alſdann da waren allerfchracken vnnd ſich verwunderten. Als aber die wider auß 
geng hat ſy alſpald on not gepohiir gepind / als das ein wenig ʒeit darnach die iũckfraxo 
Maria ſelbs der ſelben Birgitte hat geoffenbart ſagender da du nochaft gehabt in der ge 
purd bin ich eingangen zu dir / darumb biſt du vndanckper ob du mich mielich haſt / dar· 


font Si gitten 
umb ſolt du albeitẽ das deine kind ſeyen auch meine kind. O wie ein ſeligs vñ wolgepsms 
geſchlecht Daraus die muter gottes ir kinder der zuwuͤnſchũg zuerwelen gerucht hat als 
hie offenbar iſt / vnd in den auſſern —— am driij. capittel. A. ¶ Von diſer fraw 
en Cecilia redet Chuiſtus im viertenb uch der himliſchen o Brunn age capittel 


. — a sus Bien ein wer zemachen in dem clo ſter 


nen —— het s goͤtlicher ordnung iſt ſy hd irn bꝛuder herꝛn ka 
5 großmech —— t worden als der cin kleine zeit darn a en 
ben:hat fich die ** einem andern vermehelt und aus ð keuſchen Ee als 
hat gehabt a Bande 
iſt begraben: ymb die iar des herrã. Macc rcir. Nem̃be war wie ſchoͤn ift > 
Eeufeh eſchle Ot mit klarheit und iſt ein freud vater vnnd muter von ſo gar gů 
manigfaltung ſtat im puch der ſpꝛuch am.priij. — — 
der vater —— vnd die muter / die in geporñ haben. & Aberalsfy volpꝛacht 
hetten die geperung der kinder inen — g̃ fůrgeordnet haben ſy ſich beide ewiger 
keuſcheit und reinigkeit verpflicht / als offenbar iſt in der voꝛred vnder de buchſtaben E. 







vñ als ſy — hetten die muͤſamen pilgrinſchafft mit abpꝛechen wachen zucht vnd 
andern gepd / hat der got Lerch man ber: vlfo der eeman fant Birgit 
te in dem clo —8 die ru des deraltenden ——** kleids vnd iſt mit 

igkett indem herimin der iarzal her. M.ccz. rliiij. am zwelfftẽ tag dcs 










monats howun erbehaltendieallerpeften gnad / als man hat ın den auffern im. lvi. 
vberai. "Til pald aber — 12*— was da hat die auſſerwelt geſpons gotes 
ſant Birgitta die zeitlichen koſtunt — freund vnnd nahet verwanten fuͤr klein ger 
achtet hat mie Magdalena aufferwelt —* eſten teil der nit hingeno ̃en wirdt von 
ir als offenbar iſt in der vorred under dem buchfkaben.f.darüb iſt es nit ein wander das 
der lieb bat diein liebhaben und fich wandlet in die Halligen ſelen / die mit dem himlifchen 
f —— ichen heiligen geiſtes hoͤni igen gegenwirtigkeit durch red 
erfarung gorfi — un00 die zu einer geſponſen vnnd — tochter 
im annemen vnd nennen en bekantlich ſeiner heimlich der er 
liſchen o mas bc ne) er ir hertʒ vud felalsden —— 
der göttlichen maicſtat geuellig einzewonen begieng dafelbs ð hert ieſus die — eſt 
der weyhung des s die niemand waiſt nur der / der —— alſo empfacht vnd der da hat 
des geſegneten ih gottes beywonung am. iiij. buch im.Ier capittel.a.c. Item am ſech ⸗ 
ur 35 lij capittel. a. b.c. vnd ander ſwo. dee wirdet ð menfch * 
da fuͤrcht den herꝛen. ¶ Vber die ding iſt zemercken das diſe —— — 
chuſti hat angefangen zehaben die goͤtlichen offenbarung im iar des herren 
wonach dan *— —— —— M .ccc.xlvi. — in 
dem iar eres alters. xlij. vnd innerhalb.xxviij. iarn dem geſcheiden iſt von 
irem vaterland — —e—e—e on dz gebo ———— in den auſſern 
am .viij. capittel. a. b. —— — .ccc. lxxiij. vnd in dem 
Hbentzʒigiſten iar irs alters an dem dreyundtz weintzigiſten tag des monats Julij / vnd an 
dem ſech ſundʒwaintʒigiſten tag deſſelben monats iſt Ir geſegneter leib begraben worden 
in dẽ cloſter ſant Laurentzen paniſperne —— ——— verſigelt vnd in einer mar 
ſtainin grab verſchloſſen vnd ianerhalb der zeit ſech er wochen ſein ire ploſſe gepein 
nach dem als das fleiſch wunderperlich verzert was friſch gefunden wordE die darnach 


von Rom hingefuͤrt worden ſein im iar des hetn. Mecc. lrriij. am vierdten tag Julij das 


iſt geweſen am ch innerhalb den achttagen der zwelffpoten Petri und Pauli 


in irclofter watʒſten reich Sweden lincoper biſtumbs mit wirdigen eren vnnd 
gie igelegt / zeiuͤnng ** —— iar. M.ccc. xci. alo weiter in der Bull 
— En if. 
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Dasleben 
¶ ienachuolgen ettlich e wundetzeichen von ſant Bing 
Das erſt wunverzeiche 


“ ; 
S warden ʒwen mann als ſchifrauber wnrechtlich in Aroſia gefangen mit Eetrin 
€ vnd panden graulich ein monat gehaltẽ alsgber die fich beten verhe en das hei 
ligtumb vnd dofter ſant Birgitten zu watzſten heimzeſuchen / ob —— 
zehelffen fein pald nach beruͤrung ploſſerhañd on errichen andern auſwen erck 
zeug alle pand von inen gentʒlich gefallen vnnd als ſy von forscht wegen die die 
gefagenus behůtenden nit gerorften oſuchen den außgang zetun Durch Wr thůt warẽ ſy 
mit den hennden das ertrich als die aſchen auſgrabẽ under der gefeng⸗ mit inen zichẽ 
de die eyßnin pand mitten under den hoͤtern / als ſy got beſchirmet ſg jicher miteinan · 
der heraußgangen an die gaſſen ir gluͤbt zuuerpringen. 
Re un a 
Has ander wunderʒeichẽ 
2.5 ettlich von gotland vmb das feſt der gepuft des hen ſchiffpruch litten ſein ſy 
# meinem felßſchrofen des mers als das ſchiff zerſtoſſen ward gefürt worden Als 
fyaberein wochefhunggg und kelt litien haben ſy das los vn 
der inen getoͤdt wuͤrd damit er der andern ſpeis wind-Der aber alfo durch das los 
fen ward begeret mit zehern der hilff ſant Birgitten fi verpflichtend heimzeſuchen ir 
clofter zu watzften vnnd fy haben aljpald ein groſs ſtůck fleiſch am 5* als 
das geeſſen ward vi ſich erhübe ein ſtille da ſein ſy in einer kleiner zuͤllẽ durch abweg 
des mers kom̃en zu wonung der menſchen / der aber dan das los u zuertoͤdten 
iſt auff dem weg als er das gelubt erfüllen wolle gefangen vnd mie eyſcn und ſtock hertig 
lbeit gepeinigt worden der bat abermals die hilff ſant Birgitten angeruͤfft nnd schannd 
als die pand von im —— hat er angefau —* den angefangnen weg 


en zuuerp 
Den v erſchꝛeckten wann er die ketten er gepunden was ge⸗ 
weſen erſch uͤtet ſo fluhen ſy all. « * 


ii 

Das dritt munderzeiche 
S ſein ʒehen mann vmb das feſt aller heiligẽ bey nechtlicher weil in dem mer ſchif 
fendeun einem vorpirg beſtanden da das geladen [chiff = —— 
pa tal Frog gechereige beben id gaabe bangen bee beigamb 
—— —— — neroten tag durch ettlich der inſel zu * 


— EZ 
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er mañ võ wo 8 t des 

v —— en die wurden von Su —— — 
dem ſchiff der Merrauber zu in ein gelaſſen warden⸗ eben Die ſyty 
ranniſch zubelcidigerr Aber die paurn haben angefangen gewalt mit ge zunertrabrn 
vnd von göttes waren [y obligen und haben die vier Merrauber alle von inentn 

das mer gewoiffen / Als das die andern Merrauber ſahen eylech ſy zeko m̃en zu inen / AUſd 
babendie paurn darumb das ſy nur acht. den lang oder nahet darbey von inen watẽ ha⸗ 
ge bt getan (wañ ſy men ⏑— 
ſant Birgitte gen wontzften ein ding / das ſchiff der rauber iſt alfpald unberoegs 
lich gleichals angehefften waſſern angehangen fokang bis die mit gluͤcklicher ſchiffung 

von iren ang eſichten ſein abgefarn. 


. * Par. 

e_. — 

ſant Birgitten 
a x ⸗ 
Das funfft wunderʒeicheẽ⸗ 
N dem binigreih Swedẽ in Strenger — in der pfarr Malma het ein kind 

ĩvon newn iaren mit feiner ſchweſter von ſybendhab iaben aus gepot 
muter getriben ochſen auff die waldwaid / da das töchterlein vor dickinder woche 
Irre iſt das ind allein herwiderkorien. Aber vater vnd muter waren zum erffen mie rea 
nachtpaurn darnach mit ð gantzen pfarr zeiůngſt mit de volck drexer beyligenden pfarꝛẽ 
ſůchende die verloꝛnen tochter ſechs ag lang vnd haben vmb ſunſt gearbeit damach eri 
ſüuchten ſy driey tageinen fluſs ob ſy die villeicht ( ſo ſy auf erden nit gefunnden ward) eri 
truncken ewphzengẽ aber die arbeit, Bas eytel. Zu iuͤngſt warẽ ſy fi verheiſſen mit opfer 

heimzeſuchen Nas heiligtumb ſant Birgitte zu watʒſten vmb widerfindũg der verloren 
tochter No heben fy die am newnten tag irer verlierung im aufgang ber ſunnen doꝛ der 


thuͤr geſund gef, — 
asfechftwounderzeiche  _ 
N der ſtat leiptʒk nes ein maler mie namen meiſter Heinrich under den lerern vg" 
ĩ derhaligen Bir gitte heiligkeit / vñ im puͤchern der himliſchen offenbarungen ge⸗ 
won vil zereden vor liebin damit er zu ir geneigt ward. Do ſpꝛach eins mals einen 
der lerer mit vnwůrſchleit zu im nur dis werdeſt auf hoͤrn zereden von diſer newen ketzerey 
vnd von den p ern diſs alten weibs / ſunſt ſo wird ich dich dargeben dẽ fewr zeuerpen 
nen das er im auchsetun fuͤrgeſetzt het und lieſs in fůrfordein das er am nachuoigenden 
tag zumoꝛgens vor den meiſtern rfchine Alſo hat der genant maler einen andechtigen, 
- Priefter fant Birgitte mitnamen woalcher erſucht / vmb anen gusen rat / in difer ſach wann 
‚ erbeforgerfeineslebens: der ſtercket in und hat im geraten das er gegen got und ſant Bir⸗ 
- gittenandachtpfleg en nichts anirer hilff zweifelt vis der felb prieſter mit einem anı, 
dern man meiſter hanſen torte auch folcher andacht gen ſant ee ad wolte gerüfürin 
den henin biten / das auch geſchehẽ iſt. Als es aber morgen wa er mitzittertem gemud 
vorꝛ der ſamblung der lerer erſchinen leidend ein hertte verhörung- daser vberwunden als: 
ein ketzer gepeimigt würdeiber aus furbet ſant Birgitte für die cr krieget / hat de fchleche 
vnd ungelert lay von dem heiligen gliſt gelert die groffgn wunder gottes ſo garkrefftig⸗ 
klich ka nun bt fein widerſacher dem geiſt der inimreder nie mochten widerſteen / dar 
iumb nit lang darnach hat got ein herr der rachh dem vrſpꝛungklichẽ erwecker diſs vnra 
tes widergeben die rachh / wann up In gieng in fein pett ward er zu nache mit denn, 
fallenden ficchtagen geſchlagen vnd ift geftorben vnd fein todter Leib ifE von ſtundan mid 
ſo groſſem ſtanck und grauen zerfault das im niemand torſt zunahnen vñ als das fleiſch 
mit den henden berürtda ward es ſtincke weis von den painen geloͤſt / zu iungſt haben die 
rainiger der heimliche gemech / darzu geldnet feinen armen leib getragen in das grab ſage 
dt fürmar ob ſy vorgewiſt heten ſo groſs vberfluͤſſigkeit des ge s in im zeſein vñ het 
ten ſy in den lon zwifeltiget ſy heten den mit nichten angeruͤrt. 


4 Kar x 2*2 — — on 
_ Basfybend wungerseiche 
Twelang nach den vorgemelten dingen wole ein lerer von dem oide n der minden 
€ prüder genger Stolpesu feinen freunden hat den vorgenanten her er zu 
E einem geferten erworben’ als der von ſgut Birgitta und irñ himlifchen offenbar 
. kungen auff dem weg groffe ding ſaget / was der doctor die ler nic woͤllen leiden vnd 
fprac) hoͤrauf ereden von dẽ alten weib und von iren freis n auf fetzen vnd newe Betz 
vnd als ſy eingangen warengen Stolpe und gepadet vi ein frölichs wolleben iren freun 
den gehabt beten gieng er sg pett vnd als er fEund auff einer Höhen ſtieg iſt er von geclich® 
‚ (lag vberabgeftärgt werden und vonſtundan geſtochen 


Da s acht wunderʒeichen 


le,,» 


- 


I | 
’ in . r 
Ettliche gebete 
n groſſer lerer won dem orden der prediger was entzůndt wider die 

Kan —— das er offenlich ſaget man ſolt ſy verprennẽ / vnd hieſs die per 

bon irs oidens lolhart vñ begutten / dam hat ein ander weltlicher meiſter geben die 
pücher ſannt Bir gitten himliſch nbering das er ſo er die leſe zu peffern Dingen bekert 
wuͤrde. Als er aber den balfangen rat verſmchet ſpꝛach errich fürchtdasder har leſus ſich 
vñ ſein heligin in euch mit himliſcher rachſal werd rechen / darumb das ir ſo truͤtzlich die 


heiligen ding anfechten und damit ſein ſy von Bart geſcheiden / und allpald ward ge 


übe wider in zu hertigeicdic hand des herrn und has ſouil feinen leib mit der auſſetzigkeit 
mer vñ mer vernsallige das Peiner der prüder des Cõohents mit im eſſen trincken oder wan 
delñ getoͤꝛſt oder einichen dienſt beweiſen / ſolanng biser iſt geſtoꝛben / got Py im gnedig. 
¶ Wieyar ſchedlich iſt ſannt Birgitte ere entziehen oder den offenbaru ir von himel 

etanmit frefler tuͤrſtigkeit widet ſpꝛechen / erſcheint aus obgemelt ifften vnnd am 
ſechſten buch ð offenbarung in den. xe. vnd. xcij. capiteln wie die göc@Bercchtigkitman 
lich widergiledenen die da vben die hochfart won der uns befchirinch woͤll der triueltig 
ud einig got Amen. 


* %  woceewicib vñ geſpõs unfers liebe herꝛũ Je 
wa ———— S 


er —— er dich.erwoi re irischen ern mag alug, 
en got +. stem in j j ’ 
i ounigklie der du andechtige wallerin om on 


den 
ſterckẽ vnnd gedult mit narung den armen notturfft / den reichen demut vnnd 
mitleidung vnd fuͤre vns allesu den ewigen frerodenrtichen leben Amen. !, 


Se ——— 


SDu aller erwirdigſte fraw vnd muter 
ſancta Birgitta mit aller warheit anſichtig vnnd in heiligkeit gar klar. 
ber vnſchetzlichen ſuͤſſigkeit vñ iubilirens deines hertzens die du hetteſt in ſouil ſtetten 
ſuchung / in wunderlichen offenbarungen freuntlichẽ mitredungen- in ſͤſſen vmbfahũg 
en vñ troͤſtungẽ: inwẽdig deines allerfüften wi allerlůſtigſten — 2 ieſu chuſti damt 
* deinſele vnaußſpꝛechlich frewet. Gedẽcke auch des wortes vnſchetzlicher ey 
€ deines gefpöfen Ieſu chuifki fprechtde. Fuͤr war main Geſpos / aiſo hirzigtlicht licheich 
Dein feleee dz ich ð weñ es muͤglich were / ſo wolt ich vmb ſie anderweit 
igt werden / vnd gedẽcke des worꝛtes das er ſprach. Fuͤrwar mein du wirdeſt frucht 
per werden mit geiſtlichem ſamen · vil menſchen zu nutʒe / vnd du ſolt meiner gnade frucht 
pꝛingen vnd pluͤen die dich wirdt truncken machen Alſo das — wein der ſuͤſſigkei 
den ich dir geben pin:fih alles himliſch here foll frewen. Darumb pillich ſeyeſt du 
deyt mit der benedeyung Abıae Mach ſeinenaveyß außgegangen von deinem landt onnde 
von deinen freundten / und piſt kom̃en zudem lanbepes *2 geen Rom / in der due 
pfangen haft gebenedeyung von denrheni vnnd parmhertzigkeit von got deinem heyle / 
die gepluͤet hat durch den mund des babſto Bonofacij in ewiger frucht ſpꝛechẽde gebene⸗ 


von verbeiligen frame Birgitta u 


bergen well at igen deinen namen ‚on din 

edeyt ſein / Daru ewigklich muter 

ta —————— ** u — —— —* ———— 
n 


——û,— armen duͤrfftigen ein dtliche * erin / der — — —— 
ale 


durch feii 
den fich — — — eit Fein kn und erwirbe mir an ganntʒt 
lawere peicht rd cin warereo- vndeinen ffeten willen fuͤrpas nit mer zu fünden vñ darı 


zu gebenedeyuflg von dem tar des himels nnd vonder fayftigteitder erden dasman 


hertz pıynnemik dem feror götlicher liebe / vnnd das ich der welt gantz außgele 
werben ond in mit gantzem hertʒen ober alle creatur / vnd in feiner liebe nit allein 
trachtefünder vnd nacht arbeite Amen 


Das er vno ſey der 


recht — 
rꝛe vnſer got der bu nach deiner groſſen parmbertzigkait ſanctam Bi 
hgroſſe gnad das du ir durch deinen eingebomen [unheimlich himliſche 
—— — — /pit wir dich 
durch ires milterfgepets willen / Ver‘ — ehe: hr barung dei 
* a — en ſelben vnſern herñ Je 
um m Amen: 
E —— — — — Star ie Buße 
o tẽ vo ait ein der pußwerti s du 
—— — ve handen name —* vñ nercrin 
derꝛ die dir dienen mit willikeit 
¶ Pit fuͤr vns du heilige —— 


E ch —E— dad] vmb mani ein 
— ee: * 

—32 — — ————— —— d mit ir 
won der vnreinigkeit diſer werlt werden zu dem geſicht —e— ——— 


du mit dem vater vnd mit dem heiligen geiſt lebſt vnd —— 


¶ Hie hat ein ennd das puch aller bimlifchyer offenbarung der für auſſerwelten 
eſponſen Chrifti ſant Birgitte yon dem künigreich Schweden-von den > 
2* vetern Des vr⸗ — Coſters der a Marie vnd Birgicte 
watzſten mie gar zeitiger ler vnd erfarnem —— u obengefchubne is * 
ordnung fleiffigelich zuſamen pꝛacht / ob ndre offenbarung (alserı 
fundeniff)der Deligen Sirgitte- durch irrung < — von einichem wie 
Das geſchech zu gefchriben wuͤrden (außgenom̃en die die in = em gegenwürtis 
en puch / oder in dem merern leben oder en ſannt Birgi ſein) die 
oAllen als falſch vnd irrig erkennt werden. Das nach ſo * ger bewerung 
in der kuͤnigklichen ſtat durch Anthonien koberger burger daſelbs 
im andern nach ———— ——— laufen Ds xij. tag des mo⸗ 
nats Julij ſeligklich (got zu Io und der gen frawen Birgitte) volendt iſt 
worden Amen. 
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